Geſanghuch, 







zum BIBLIOTHEQU 

des pasteurs 
Gebrau 7, ch. des Codre 
1004 -- LAUSANNI 
ber [ P 666: 


evangeliichen Brüdergemeinen. 


’ 
4 f 





Gnadau, 


Serlegt und zu finden in der Buchhandlung der evangeliſchen 


bey Chr Ernft Senft, 
. Fo wie in den Brübergemeinen, 


1824. 


*a 


Dinitized bv — o 
Digitized by Google 


Vorbericht. 


3. gegenwaͤrtigem Geſangbuche fuͤr die 
evangeliſchen Bruͤdergemeinen hat, ſeit eini- 
gen Jahren, ſowol, das Verlangen derſelben 
nach einer, aus den verſchiedenen in der Bruͤ— 
derunitaͤt gebraͤuchlichen Geſangbuͤchern, in 
eine Sammlung zu bringenden Auswahl der 
bemwährteften und brauchbarſten alten und neuen 
Kirchengeſaͤnge und Eernhafteften Verſe, als 
auch die befundene Nothmwendigkeit einer: meh- 
rern Berichtigung des Ausdruds- in. unfern 
eigenen Liedern, die Veranlaſſung gegeben. 
22. Man 





Vorbericht. 


Man hat ſich alſo, dieſem Wunſch und 
Erforderniß gemäß, im Namen des HERRN 
an ſolche Arbeit gemacht, und mit einfältigem 
Auge, aus oberwähnten Geſangbuͤchern das 
Brauchbarite in eines zufammen zu bringen, 
und ſolches fowol in ganzen Liedern, als Ex— 
tracten und einzelnen Werfen, nach den Mate- 
rien, unter gewijje Nubriquen zu ordnen ge— 
ſucht; auch hiernaͤchſt verfihiedene, bisher noch 
ungedruckte neue Stüde, hinzugethan. 


Es bejtehet demnach diefes Geſangbuch aus 
einer Auswahl fowol der erbaulichiten in andern 
evangelifchen Gefangbüchern befindlichen, als 
auch alter und neuer Brüderlieder, die man in 
einer naturellen Folge der Materien, unter ver: 
fchiedene allgemeine Abtheilungen gebracht hat. 


Was die alten Kirchen: und Brüderlieder 
betrifft, fo find in denfelben nur wenige, aber 


doch 
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doch noͤthig befundene Veraͤnderungen, eines 
und des andern unbequemen oder dem Miß— 
verſtande unterworfenen Ausdrucks angebracht 
worden; hingegen hat man ſich, um das Buch 
nicht uͤbermaͤßig ſtark werden zu laſſen, die 
Freyheit genommen, bey manchen Liedern Die- 
fer Art, ſonderlich aber bey denen von neue: 
ter Zeit, manchmal einen oder mehrere Verſe, 
die wenig gebraudt werden, oder‘ den übrigen 
nicht gleich Eommen, wegzulaffen, und nur dad 
tenlefte beyzubehalten. 


Auch find einige wenige der alten. Brüder- 
kieder, um ihrer unbequemen. oder: unbekannten: 
Melodien. willen, auf befanntere eingerichtet, 
und alfo das Sylbenmaaß derſelben in le 
verändert worden. — 


Die mehreſten Abkürzungen und Aenderun⸗ 
gen haben unſte neuern Brüderliever betroffen, 
a3 und 


Vorbericht. 


und man kann hoffen, daß jeder verſtaͤndige 
Saͤnger oder Leſer die Urſache dazu, ohne 
weitere Erklärung, von ſelbſt finden und ein- 
feben werde. 


Hie und da hat man audı bey etlichen alten 
und. manchen neuen Liedern einige Zufäße ein- 
gefchaltet, und von leßteren bisweilen mehrere 
in eines zufammen gezogen. 


Die treue Abficht bey dieſer Arbeit ift 
gewefen, ein Geſangbuch zu Tiefen, welches 
die wichtigften, und dem Herzen und Ge- 
dachtniffe nie genug einzuprägenden Gottes⸗ 
wahrheiten, nad ver heiligen Schrift, ein⸗ 
fältig, deutlich, und zugleich lebhaft und er⸗ 
fahrungsmäßig in ſich faffe, mit Hinmweglaffung _ 
deffen, was einem gegründeten Widerfpruch 
unterworfen . iſt, oder auf Privatmeinungen 
ſich gründet. 


Vorbericht. 


Dabey hat man fuͤr noͤthig und nuͤtzlich ge⸗ 
halten, daſſelbe mit einem Regiſter, nicht nur 
uͤber die Anfaͤnge der Lieder, ſondern uͤber jeden 
darin befindlichen Vers, zu verſehen; und das 
inſonderheit deswegen, weil wir, außer den 
oͤffentlichen Verſammlungen, zur Predigt des 
Evangelii, in unſern taͤglichen Singſtunden 
niemals ganze Lieder gebrauchen, ſondern ein⸗ 
zelne mit einander connectirende, und von einer⸗ 
ley Materie handelnde Verſe aus verſchiedenen 
Liedern, zuſammen zu ſetzen, und, ſo zu ſagen, 
aus dem Herzen zu ſingen pflegen, welches den 
Geſang lebhaft erhaͤlt, und die Liedertheologie 
mehr in Aufnahme bringt, als das Abſingen gan⸗ 
zer Lieder, welches den Geſang leicht ſchlaͤfrig 
macht, und auch oft ſolche Lieder treffen 
dürfte, Die fo vermiſchte Materien enthalten, 
dab fie unter. dreh bis vier Rubriquen paflen 
würden. “ 


a 4 Es 





Vorbericht. 


Es iſt dieſe Methode, einzelne oder meh— 
rere Verſe aus dieſem und jenem Liede mit 
einander zu verbinden, und dadurch uͤber eine 
oder die andre zum Object habende Materie, 
gleichſam eine zuſammenhaͤngende Liederpredigt 
mit der ganzen Verſammlung zu halten, ein 
Narticulare der Brüdergemeinen von deren Ans 
fang an geweſen; und da ed noch immer von 
gefegneter. Wirkung befunden wird, billig aufs 
fi — beyzubehalten. 


Auf erwaͤhntes erſtes Regiſter folgt noch 
ein zweytes, über alle in demſelben vorkom⸗ 
mende Melodien, worauf fich die in dem Buche 
ſelbſt über jedem Liede angezeigte Nummer der 
Melodieart beziehet. 


Und endlich hat man viefem noch unter 
jeder Melodieart ein Verzeichniß aller Nummern 
der Lieder und Verſe beygefuͤget, die auf 

einer— 
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einerley Weiſe geſungen werden koͤnnen, wel⸗ 
ches zur Anleitung dienen kann, alle Verſe, 
von denen man etwa eine Zeile nebſt der Me— 
lodie im Gemuͤthe hat, die aber entweder einen 
andern Anfang, als fie bisher hatten, bekom— 
men haben, oder wovon man überhaupt den 
Anfang nicht fogleich weiß, mit leichter Mühe 
auszufinden, 


Da übrigens, fo lange wir hienieden wal- 
len, alles nur Stuͤckwerk ift, fo kann und 
will man auch gegenwaͤrtiges Geſangbuch, ohn⸗ 
geachtet viel und langer Fleiß darauf gewendet 
worden, für nichts Vollkommenes ausgeben, 
fondern wird jih gern begnügen, wenn der 
Anfangs gedachte doppelte Zweck, auch nur 
größtentheils erhaltn zu feyn befunden wird, 


Der Herr, unfer Gott und Heiland, gebe 
einem jeden, deffen Herz Ihm zu fingen und 
a 5 zu - 


Vorbericht. 


zu ſpielen vom heiligen Geiſte zubereitet und 
aufgeregt iſt, bey dem Gebrauche dieſes Buches 
den Segen, den man durch deſſen Herausgabe 
zu befoͤrdern geſucht hatz und laſſe ſich das 
Lobopfer unſers Mundes, welches Ihm, als 
ein Ausdruck des Herzens, darin angeſtimmt 
wird, in Gnaden wohlgefallen; ſo wollen wir 
ohne Aufhoͤren Ihm danken, und feinen Na— 
men rühmen, fo lange wir hier aa 

Alles fage Amen, 

Den HERRN zu loben, 

Hier auf der Erd’ und im Himmel —* 

Was Othem hat! 


Barby, 
am 13ten Auguſt. 1778. 
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Dom 


Boom Worte Gotteß, 


Ir Mei. 10. 


SM eiiger, beiliger, hei: 
liger Herr Bebaoth! wel: 
chem Erd und Himmel die: 
net, du der ganzen Sch: 
pfung Gott, und der Men: 
fchen, die verfühnet und ge: 


4. 

4. Heiliger, heiliger, hei⸗ 
liger Herr Zebaoth! laß 
uns deines Wortes Klar— 
heit helle leuchten bis in 
Tod, daß wir veſt ſtehn 
bey der Wahrheit; und 
verherrl'che dich durch ihs 
ven Schall überall! x 


heiligt find durch Iefu Blut, 4 Est te, 


hoͤchſtes Gut! :. 
. 2. Preis und Danf, ;; 
Preis und Danf jey dir ge: 
bracht, Daß Du uns bein 
IB ort gegeben, welches und 
befannt gemacht, daß Gott 
felbft, zu unferm Leben, und 
zur Zilgung unſrer Schuld 
und Noth, ging in Zod!;,; 
. Davon foll :,: Davon foll 
in u Gemein, die Gott durch 
fein Blut erworben, Tag und 


Nacht kein — ſeyn 


ward enſch, 

und iftgefiorben, Men⸗ 

ſchenherz! fur dich; deß 

freue dich, ewiglich 
+Yes 62,6: 


Gott 


Aa 


Gott! wie dein Name, 


ſo iſt dein Ruhm; und bei⸗⸗ 


nes Worts Evangelium, 
welches du aus Gnaden ung 
haft gegeben, lehrt uns dich 
fennen, zum — Leben, 


durch Jeſum Chriſt. 


2. Hört ihrs, ihr Waͤch—⸗ 
ter auf Zions Thor! ruft, 


daß es fchallet in aller . 


Ohr: Chriftus ift die 
Urſach von allen. Dingen, 
Chriſtus alleine Fann wies 
erbringen das, was. ver: 


lorn. 
U 8. In 


Me.” 


ZZ 


2 Vom Worte Gottes, 


* 


ihr rechter 


7 


3. Sn unfrer Bibel ift 
um und um Chriftus der 
Lehre Hauptpunct und 
Summ’, in der alt: 
und neuen. Geiſt Sefu, 
druͤcke dieſe darinnen vers 
faßte Stüde in aller 


Herz 


4. Daß unſre ganze Lehr 
Chriſtus ſey; daß Gott 
nur Gnade in Ihm ver— 
leih; daß er unſer Heils— 
rund, und allem Samen 

ott nur in ihm und in 
ſeinem Namen zu pred'gen 
ſey; 

5. Daß außer Chriſto 
kein Gnadenwort: von ihm 
faͤngts an und in ihm gehts 
fort; daß ſein Blut die 
Suͤnde allein verſuͤhnet, 


“und des Geſetzes Werk 


nichts verdienet zur Selig— 
keit; 

6. Wie das der Gnade 
Gang, daß 
man Erkenntniß der Suͤnd' 


empfang aus dem XZode/ 


Jefu: das iſt's Geheim— 
niß, wovon man nun oh— 
ne Zeitverſaͤumniß poſaunen 
ſoll. | 

. 7: Und wer es böret, 


2. I, Del. 854. 


Liebſter Jeſu! wir ſind 
hier, dich und dein Wort 
anzuhoͤren: lenke Sinnen 
und Begier auf die ſuͤßen 
Himmelslehren, daß die Her— 
zen von der Erden ganz zu 
dir gezogen werden. 


2, Unfer Wiſſen und Ver: 
fand ift mit Finfternig um— 
bullet, wo nicht deines 
Geiftes Hand uns mit hel— 
lem Licht erfüllet. Gutes 
denfen, gutes dichten mußt 
du felbft in uns verrichten, 


3. D du Glanz der Herr: 
lichkeit, Licht vom Licht aus 
Gott geboren! mach uns 
allefamt bereit, öffne Herzen, 
Mund und Ohren; unfer 
Bitten, Flehn und Singen 
laß, Herr Seful wohl ges 
lingen. Bi 


— 4. Met. 22. 


Ach bleib bey uns, Herr 
Jeſu Chriſt! weil es nun 
Abend worden iſt; dein 
— Wort, das helle 
icht, laß ja bey uns aus⸗ 
loͤſchen nicht! 


der merke drauf, und denfez. 2. In dieſer letzt'n bes 


an den koſtbaren Kauf, da 
durch einen Menſchen die 
Seelen alle wurden erloͤſet 
vom Suͤndenfalle durch fei- 
nen Zod. 


trübten Zeit verleib uns 
Herr! Beltändigkeit, daß 
wir dein Wort und Sacra— 
ment rein behalten bis an 


unfer End. 
6) 5, Dein 


Dom Worte Gottes, 


3. Dein Wort ift unfers 
Herzens Trug, und deiner 
Kirche wahrer Schuß; da⸗ 
bey erhalt uns, lieber Herr, 
dag wir nichts anders ſu— 
hen mehr. 

4. Den flolzen Geiftern 
wehre doch, die fich mit 
G’walt erheben ho, und 
bringen ſtets was neues 
* zu faͤlſchen deine rechte 

r 


5. Die Sach und Ehr, 
Herr Jeſu Chrift! nicht 
unjer, fendern beine iſt; 
darum jo fich du denen 
bey, die fich auf dich ver: 
laſſen frey. 


5, Mi. 228. 


Das Wort bes Herrn ift 
recht. und gut, erquidet 
unfre Seel und Muth, 
und gibt uns Kraft und 
Speife; des Herren Zeug: 
ms iſt ganz rein, gemiß, 
guf, ohne falfchen Schein, 
und macht die Albern weife; 
richtig, wichtig find die 
Wege, find die Stege und 
Befehle, und erfreuen Herz 
und ‚Seele. 3 


6. Mel. 150. 


Sein Wort iſt wohl ge 
gründet, fein Mund redt 
tein und Elarz wozu er 
fi verbindet, das macht 
et veft und wahrs und gar 


5 


nicht8 wird ihm ſchwer: 
fein Name, ven er füb: 
ret, ift heilig, Ihm gebuͤh— 
ret Ruhm, Preis und Lob 
und Ehr. 


} 


le Gabe, diefen Schag er: 
halte mir, denn ich zieh es 
aller Habe und dem größ- 
ten Reichthum für: wenn 
dein Wort nicht mehr fol 
elten, worauf foll ber 
laube ruhn? Mir ifts 
nicht um taufend Welten, 
aber um dein Wort zu thun. 

2. Hallelujah, ja und 
Amen: Herr! du wolleft 
auf mich fehn, daß ich Mög 
in deinem Namen veft bey 
deinem Worte ſtehn: aß 
mich eifrig feyn befliffen, 
Dir zu bienen früh und 
fpät, und zugleid zu dei— 
nen Füßen fisen, wie Ma: 


ria thät. 
8, Mil. 238, 


9 — Gott! dein gött- 
lich Wort ift lang verdun— 
felt blieben, bis durch dein 
Gnad uns ift gefagt, was 
Paulus hat gefchrieben, 
und andere Apoftel mehr, 
aus dein’m göttlichen Mun⸗ 
de; deß dank ich dir mit 
Fleiß, daß wir erlebt ha— 
ben die Stunde. | 
42 2, Herr! 


dr 


/ / 
4,6 7, Me. 177. 
Han dein Wort, die ed> 


4 


; 


verderben. 


2. Here! ich hoff je, du 
werdeſt die in Feiner Noth 
verlaffen, die dein Wort 
recht als treue Knecht’ im 
Herzn und Glauben faflen; 
aibft ihn’n bereit die Se— 
ligkeit, und läßt fie nicht 
O Herr! durch 
dich bitt ich, laß mic) felig 
und fröhlich fterben. 


9, nu 1. 


Mein Gott! der du aus 
Gnad und Huld die Suͤn— 
der zu dir berufft, zu wer: 
den beine Kinder: .. 

2. Hilf, daß ich ja bein 
Wort mög lieben, ehren, 
und allezeit mit Luft und 
Freude hören! | 

5. Laß folches mir fo 
tief ind Herz ‚eindringen, 
daß es die Frucht kann hun⸗ 
dertfältig. bringen? 

4. Dafür will ich, itzt 
bier, und kuͤnftig droben 
ohn Ende mit den Deiligen 
dic) loben. 


10, Met. 68. 


Goꝛtes Wort iſt klar, 
daß der ganzen Schaar al: 
ler Menfchen bier auf Er: 
den, Friede foll verfün: 
digt werden? Darauf was 
get man, was man immer 
kann. 
2. Und auch das iſt 
wahr, daß fein Wort nicht 


Bom Worte Gottes 
gar leer und fruchtlos wie⸗ 


verkehret, fundern, wenns 


wird angehöret, ſich auch 


Gnad und Geift an. den 
Seel’n beweiſt. | 

3. Ohne Segen. wär. fei= 
nen Knechten ſchwer, Bot— 
ſchaft an die Welt zu tra— 
gen; aber man kann froͤh— 
lich ſagen: fein Wort bat 
die Kraft, daß es Fruͤchte 
ſchafft. | 


11, Mel. 228. 


Dein Wort ift ja bie 
rechte Lehr; ein Licht, das 
uns erleuchtet, "ein Schild 
zu unfrer Gegenwehr, ein 
Thau, der uns befeuchtet, 
ein Staͤrkungstrank, wenn 
wir uns frank an Seel und 
Geift befinden, ein veftes 
Band, das unfre Hand mit 
deiner kann verbinden. 
2. Verleih mir deinen 
guten Geiſt, der alles das 
verfiegle, worin dein Wort 
mich unterweift, daß ich 
mich drin befpiegle, und 
immerdar dad, was id 
war, und was ich bin, er: 
fenne; auch niemals mehr 
von deiner Lahr in Suͤnd 
und Irrthum renne 


12, Me.’ 151. 


NIE mich bein feyn und 
bleiben, du treuer Gott 
und Here! von bir laß 

' mic 


Vom Worte Gottes, 


mich nichts treiben, halt 
mich bey reiner Lehr, und 
laß mich niemals wanken; 


gib mir Beftändigfeit! Das 


für will ich dir danken in 
alle Ewigkeit. 
15, Me. 1%. 


Sig bein Wort wird blei⸗ 
ben, wie Iefaias meld’t, *) 
in feinem Buch thut ſchrei⸗ 
ben: eh wird vergehn bie 
Welt, und was Gott felberje 
erfchuf, follt es alles verder— 
ben, erthut Fein’n Widerruf, 
*) Sef, 40, 8. 


14, Mel, 32, 


Eh, 17. 

Das Wort. des Herrn iſt 
ein zweyfihneidig Schwert, 
und ift zugleich der größte 
Troſt auf Erd: wenns 
fchneiden ſoll, fo ſchneidts 
bis in die. Seele; und 
fol es bein, fo iſts ein 
Lebensoͤle. 

2. Wenn er ein matt 
und lechzend Herze findt, 
ſo labt ſein Wort daſſelbige 
eſchwind; das Wort: Ich 
— und: du biſt von 
den Meinen! vertreibet 
Angſt und Noth und Furcht 
und Weinen. 


15, Mel. 96. 
Ein einigs Wort der heil: 
gen Schrift, Das ein be; 
trübtes Herze trfft, iſt 
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mehr als Himm'l und Er: 
be werth: denn wenn das 
Feuer die verzehrt, fo bleibt 
doc ‚Gottes heilges Wort 
ohn' einigd Ende fort und 
fort. 

2. Gott heilger Geift! 
ſchaff du in mir, daß 
ih mit rechter Herzbegier 
dein’m Wort anhang’, und 
mich nicht fham, vielmehr 
dabey g’fangen nehm und 
unter den Gehorfam bring 
Vernunft ımd Sinn und 
alle Ding. 


16, Mer. 22. 


Des Herrn Wort bleibt 
in Ewigkeit, und fchallet 
im der Gnadenzeit, lehrt 
Chriftum, unferd Heiles 
Grund, und macht uns 
Gottes Willen fund. 

2. Weil menſchlich 
Schwachheit Gottes 
Stimm nicht hoͤren mocht 
im Ernſt und Grimm; 
trug Gott ſein Wort durch 
Menſchen vor, dient ſo der 
armen Creatur; 

3. Zeigt an die boͤſe Art 
und Suͤnd, ſtraft die an 
aller Menſchen Kind, treibt 
damit das Gewiſſen ein, 
verdammet beyde groß und 


klein; 
4. Schickt drauf ſein 

Troſtwort und Boiſchaft, 

welch's iſt eine ſondre Got⸗ 
U3 tes⸗ 
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tesfraft, bie alle ewig felig 
macht, bey welchen ed nicht 
wird veracht’t. 

5. Das ift das Evange: 
um, der unerforfchliche 
Reichthum, das Suͤhn— 
wort und Geheimniß groß, 
welch's Chriſtus bracht aus 
Vaters Schooß. 


6. Dis Wort verſammelt 
Chriſti Heer, iſt Gottes: 
menſchen nuͤtz zur Lehr, zur 
Strafe und zur Beſſerung, 
zur Warnung und zur — 
tigung. 

7. Auf daß ſie glaͤub'n 
an Gottes Sohn, und 
von ihm lernen gutes 
thun, und werden ſeine 
Mitgenoß, empfahn das 
Heil aus ſeinem Schooß. 

8. Lob und Dank ſey 
dir, treuer Hort, fuͤr 
dein heilſames Gnaden— 
wort: hilf, daß wir dar— 
nach — hier leben bis 
in Ewigkeit. 


- 
* 


17, Me. 182. 


Wi Menſchen ſind zu 
dem, o Gott! was geiſtlich 
iſt, untuͤchtig, dein Weſen, 
Wille und Gebot iſt viel 
zu hoch und wichtig. Wir 
wiſſens und verſtehens nicht, 
wo uns dein goͤttlich Wort 
und Licht den Weg zu dir 
nicht zeiget. 


2. Drum find vor Zeiten 
— Propheten, dei⸗ 
ne Knechte, daß durch ſie 
wuͤrde wohl befannt- dein 
Will und deine Rechte; zum 
legten ift dein lieber Sohn, 
o Bater! von des Himmels 
Thron felbft fommen, uns 
zu lehren. 

3. Für ſolches Heil, 
Herr! fey gepreiſt; laß 
uns dabey verbleiben, und 
gieb uns —— Geiſt, 
daß wir dem Worte glaͤu— 
ben, daſſelb annehmen je— 
derzeit mit Sanftmuth, 
Ehrfurcht, Lieb und Freud, 
als Gottes, nicht der 
Menſchen. 

4. Dein Glaubenslicht, 
u deiner Ehr, laß, Vater! 
Eh ausbreiten; hilf Jeſu! 
daß uns deine Lehr? erleuch- 
ten mög und leiten! o heil: 

er Geift! dein göttlich 
ort laß in uns wirken 

fort und fort Geduld, Lieb, 

Hoffnung, Glauben. 


* 18. Mel. 22. 


Gotts Hauptgebot iſt, lie— 
ben Leut, ey hoͤrt es an mit 
Innigkeit: daß wir glaͤu— 
ben an ſeinen Cohn, 
der zu uns fam aus fei- 
nem XZhron, 

2. Und uns einander 
lieben folln, wie er's 
uns jelber anbefohl'n; er 

geb 
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geb uns Gnade, daß wir ohne wanken, allemal bie 
num von Herzen feinen koͤſtlichſten. 


Billen thun. 
5 19, ma. 16, 


FJch will bey der Lehre 
bleiben, die ich in der Bi— 
bel find, 
des Bundes treiben, das 
mein ganzes Herze bindt. 

2. Wenn ich dann mein 

Herze ſuche, wenn ich in die 
Schrift will ſehn, ſo wirds 
eben wie im Buche, auch 
in meinem Herzen ſtehn. 
3. Rede Herr! du weißt, 
ih böre, mit dem tiefeſten 
Reſpect; und ich glaube dei: 
ner 2ehre, denn bu haft 
mich felbft erwedt. 
4: 4 Dih zu ehren und 
zu lieben, und Dir pünct 
lih treu zu feyn, in ges 
ſalbten Einfaltstrie— 
ben, ben des Wortes hel—⸗ 
km Schein. 

5. O fo fomm Dann und 
erleuchte, was nod) dunkel 
in mir iſt; beilger Geift! 
hör meine Beichte, weil du 
unfer Zchrer biſt: 

6. Ach ich waͤre gern ein 
Kindlein, das es immer ge⸗ 
hen ließ, alle Tage, jedes 
Stuͤndiein, wie’S ber liebe 
Vater hieß. 

7. Seine felgen Frieds— 
gedanken bfeiben bob, bis 
wir ihn ſehn, und auf ewig 


und das Wort 


8 Sieh, bier bin ich, 
dir ergeben, grade fo, als 
wie ich bin: dir, mein Heis 
land, will ich leben, lieber 
Heiland, nimm mich hin! 


20, Me. 2. 


Gott hat das Evangelium 
gegeben, daß wir werden 
fromm: *) die Welt acht't 
folhden Schatz nicht hoch, 
der mehrer” Theil fragt 
nichts darnach. 

) Tit. 2, 11. 

2. Drum komm, lieber 
Herr Jeſu Chriſt! die Crea— 
tur verdroſſen iſt, ) zu 
dienen dieſer Eitelfeitz fo 
fomm nur und verfürz die 
Zeit! 

*) Rom. 8, 19. 


Di, Mel. 9. 


Erhalt o Herr! dein Kirch 
und Wort, daß hie zeitlich 
und ewig dort geheiligt 
werd dein Name! dein Lei— 
den, Kreuz und bittrer Tod 
fey unfer Troſt in aller 
Noth! Here Chrift, das 
bilf uns! Amen. 


22, Mel. 168. 


Nichts kann armen Men: 
fchen = Herzen veizender, 
nicht5 größer feyn, als das 
Wort von Jeſu Schmerzen 

A 4 und 
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und von feiner Zodespein, 
‚welche er für unfre Sünden 
mußt an unfrer flatt em— 
pfinden, ba er uns mit 
Gott verfühnt, und Die 
Seligfeit verdient, 


2. Auch zum Eingang 
in die Freuden wird man 
dadurch heimgeleit’tz muß 
man fich bier lange leiden 
bilft es und Durch dieſe 
Zeitz wenn die Arbeit nie: 
berdrüdet,, wird man burch 
das Wort erquidet: Dei: 
ne Marter, Angft und 
Stich, o Herr Jeſu! 
troͤſten mich. 


25. Mel, 115, 


Wie wohl iſt mir, wenn 
mich mein Hirte fuͤhret 


zur guten Weid auf ſeines 


Wortes Au! dis ſuͤße Wort, 
das mich fo maͤchtig ruͤh— 
ret, in welchem ich fein 


Herz voll Liebe ſchau, bat 


taͤglich meinen Geift ges 


naͤhrt, und macht mich im> 


mer mehr zum Simmel- 
reich gelehrt, 


24, Mel. 215, 
O Herr Chriſt! laß dei— 


nen Stern, dein rein Wort, 
den Deinen, die von Her— 
zen deß begehrn, kraͤftiglich 
erſcheinen: dadurch ſie, zu 
dir gelenkt, und dir ganz 
und gar geſchenkt, dem 
Feind abgewinnen, und in 
dein'r Theilhaftigkeit, zu 
der ewgen Seligkeit froͤh— 
lich fahrn von hinnen. 





Von des Menſchen Fall und Verderben, und 


ſeiner Errettung 
25. Mi. 303, 


Ach Gott! wie noth if 
dem Menfchen fein Selbſt— 
erfenntniß, daß er wiß’ 
von feiner Verderbniß; denn 
bie treibt das Herz zu Gott 
mit Demuth: drum laßt 
uns anfehn beyb unfer An— 
Tunft uud Armuth! 


durch Chriſtum. 


2. Man ift ganz ver: 
derbt von Natur in Grund 
und Boden: drum wir all 
leiden den Erbfihaden, wel: 
cher ijt, die greuliche, Jers 
rüttung, ein’ allgemeine und 
angeborne Verderbung. 

3. Anftatt der Weisheit, 
Gerechtigkeit und Heilig— 
teit, iſt gekommen erfchred= 

liche 
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liche Blindheit, Unaufrich⸗ 
tigkeit und Uneinigkeit, 
Suͤnd, Furcht, Schand, ein 
boͤs Gewiſſen, und alles 
Herzeleid. 

4. Gott fordert damit 
die Menſchen vor ſein An— 
geſicht; und Jeſus ging 
für uns ins Gericht, voll⸗ 
bracht alfo Gottes Gerech— 
tigfeit, und und wiederfuhr 
dadurch reichlich Barmher⸗ 
zigkeit. 

5. Herr Gott Vater, 
ai und 2iebhaber unfers 

end, laß dein Geſchoͤpf 
niht feyn vergebens: hilf 
uns, lieber Gott, aus der 
Sündennoth ! ja durch Jeſu 
Zod hilf uns Lieber Herre 
Gott! 


26, Pe. 25. 
Goit ſah zu ſeiner Zeit 
auf die enſchenkinder, 


fand ſie vermaledeyt und 
ottloſe Suͤnder; da kam 
Stu. fein Zeben für uns 
in Tod geben, Höl und 
Tod überwinden, verjöhnen 
die Sunden, und uns auf 
ih gründen. 

2. Seht an, lieben Kin: 
ber! was Chriftus ift und 
thbut; und Eehrt um, ide 
Sünder! von eurem Ueber: 
muth: laßt den in euch 
acheiten, und euren Geift 
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leiten, fein Werk in euch 
vollbringen, euren Willen 
zwingen; fo wird8 euch ge: 
lingen. 

3. Kommt her, ihr Elen—⸗ 
den, fommt ber, ihr Betrüb: 
ten! gebt euch Jeſu Häns 
den, ihr von ihm Gelieb- 
ten! fo wird er ſich euch 
ſchenken, euch fpeifen und 
tranfen, als feine Schaf 
ernähren, rechte Ruh be: 
fcheren, fih von euch nicht 


fehren. 


4. O fomm, Herre Sefu! 
komm, werther Gottesfohn! 
richt unfre Herzen zu, mach 
und dir unterthan; auf daß 
wir an dich gläuben, und 
uns bir einleiben, in dein’m 
Verdienft uns weiden, dars 
innen verfcheiden zu’n ewis 
gen Freuden. 


27, Me. 212. 


Durs Adams Fall ift 
ganz verderbt menfchlich 
atur und Weſen; daffelb 
Gift ift auf uns geerbt, 
dag wir- nicht Fonnt’n ge: 
nejen ohn Gottes Troft, 


der uns erlöft hat von dent 


großen Schaden, datein die 
Schlang Evam. bezwang, 
Gott's Zom auf ſich zu 
laden. Eu 
2. Weil dann die Schlang 

Evam hat bracht, daß 
iſt 
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ift abgefallen von Gottes 
Wort, das fie veracht't, 
dadurch fie auf uns alle 
bracht hat den Tod; fo 
war je Noth, daß uns 
* Sott follte geben fein’n lies 
ben Sohn, den Gnaden— 
thron, in dem wir moͤch— 
ten leben. 


3. MWie uns num hat ein 
fremde Schuld in Adam all 
verhoͤhnet; alfo bat uns 
ein fremde Huld in Chris 
jto all verfohnet: und wie 
wir all durd) Adams Fall 
find ewgen Tods geſtor— 
ben; aljo bat Gott durch 
Chriſti Tod erneut, was 
war verborben. 


4. So er uns nun fein’n 
Sohn gejihenft, da wir noch 
Feinde waren, der für uns 
ift ans Kreuz gehenkt, ges 
toͤd't, gen Himm'l gefah— 
ren, dadurch wir ſeyn von 
Schuld und Pein erloͤſt, ſo 
wir vertrauen in dieſem 
Hort, des Vaters Wort; 
wem wollt vor'm Sterben 
grauen? 


5. Er ift der Weg, das 
Licht, die Pfort, die Wahr: 
heit und das Leben, des 
Vaters Rath und ewges 
Wort, den er uns hat ge— 
geben zu einem Schutz, daß 
wir mit Trutz an ihn veſt 
ſollen glauben: darum uns 
bald Fein’ Macht noch 


G'walt aus ſeiner Hand 
wird rauben. 

6. Der Menſch iſt gott— 
los und verflucht, ſein Heil 
iſt auch noch ferren, der 
Troſt bey einem Menſchen 
ſucht, und nicht bey Gott 
dem Herren: denn wer 
ihm will ein ander Ziel ohn 
dieſen Troͤſter ſtecken, den 
mag gar bald des Teufels 
G'walt mit ſeiner Liſt er— 
ſchrecken. 

7. Wer hofft in Gott 
und dem vertraut, der wird 
nimmer zu ſchanden: denn 
wer auf dieſen Felſen baut, 
ob ihm gleich ſtoͤßt zu 
Handen viel Unfalls hie, 
hab ich doch nie den Men— 
ſchen ſehen fallen, der ſich 
verlaͤßt auf Gottes Troſt; 
er hilft ſein'n Glaͤubgen 
allen. 

8. Ich bitt, o Herr, 
aus Herzensgrund, du 
wollſt nicht von mir neh— 
men dein heilges Wort aus 
meinem Mund; ſo wird 
mich nicht beſchaͤmen mein 
Suͤnd und Schuld: denn 
in dein Huld ſetz ich all 
mein Vertrauen. Wer ſich 
nur veſt darauf verlaͤßt, 
der wird den Tod nicht 
ſchauen. 

9. Mein'n Fuͤßen iſt dein 
heilges Wort ein” brennende 
Lucerne, ein Licht, das mir 

den 
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vn Weg weift fort: fo bie- 
kr Morgenfterne in uns 
aufgeht, jobald verfteht der 
Nenfh die hohen Gaben, 
ve Gottes Geift ven’n 
gwiß verheißt, die Hoff: 
nung darin haben. 


28, Mel. 497. 


wir armen Sünder! 
unfre Miffethat, darin wir 
empfangen und geboren 
Rud, hat gebracht uns alle 
n jolhe große Noth, daß 
wit unterworfen find dem 
mgen Zod. Kyrie elei— 
ion, Ehrifte eleifon, Kyrie 
eleiſon. 


2. Aus dem Tod wir 
konnten durch unſer eigen 
Bert nimmer werden er: 
iettet, die Sünde war-zu 
Rarf; daß wir wiürd’n er: 
Wiet, fo konnts nicht an: 
ders feyn, denn Gottes 
Sohn muft leiden des 
Zodes bittre Pein. Kyrie 
deifon, ꝛc. 

3. Sp nicht wäre fom- 
men Chriftus in die Welt, 
ud an ſich genommen unire 
am’ Geftalt, und für unfre 
Cünde geftorben williglich; 
ſo hätten wir muͤſſen ver: 
dammt feyn ewiglich. Ky⸗ 
tie eleiſon, ⁊c. 

4. Darum wolln mir fo: 
ben und danken allezeit dem 
Later und dem Sohne und 


dem heiligen Geift: denn 
wir find errettet aus aller 
Faͤhrlichkeit, durch Chri— 
ſtum unſern Herren, ges 
lobt in Ewigkeit. Kyrie 
eleiſon ıc. 

5. Solche große Gnade 
und väterlihe Gunft bat 
und Gott erzeiget, lauter 
gar umfonft, in Ehrifto fei: 
nem Sohne, der fich gege: 
ben hat in den Tod de3 
Kreuzes, zu unfrer Selig: 
keit. Kyrie eleifon, ꝛc. 

6. Ehre fey dir, Chrifte! 
ber du litteft Notb, an dem 
Stamm des Kreuzes für 
uns den bittern Zod, und 
herrfcheft mit dem Pater 
in alle Ewigfeit; hilf uns 
armen Suͤndern zu dei: 
ner Seligkeit. Kyrie elei— 
ſon, Chriſte eleiſon, Kyrie 
eleiſon. 


29. Mel. 9. 


Kein Gefhöpf mag bezah— 
len die Größ unfrer Schulde, 
um bey Gott zu. erlangen 
feine Gnad und Hulde: 

2. Drum mußt felbft un: 
fer Heiland erfcheinen auf 
Erden, Gottes Sohn uns 
thun Beyſtand, und für uns 
Menfh werden: 

3. Mit fein’m: theuren 
Blut wafchen :von all uns 
fern Sünden, uns in fein’ 

Arme 
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verbinden. 

4. Daher haben wir 
Friede mit Gott im Ge: 
wiſſen, fröhlich find alle 


Gliede, die des Zrofts ge⸗ 


nießen. 


5. Ey, welch Lieb preift 
ber Herre an uns armen 


Sündern, da er, zu feiner 4. 


Ehre, Feind annimmt zu 
Kindern. 


6. Lob den Herrn meine 
Seele! Für all feine Wohl: 
that, rühm diefelb und er: 
zahle, red getroft früh und 
ſpat. 


7. 

un freut euch Lieben 
Chriften g’mein, und laßt 
uns fröhlich fpringen, daß 
wir getroft und all in ein 
mit Luft und Liebe fingen, 
was Gott an und gewendet 
bat, und feine füße Wun— 
derthat; gar theu’r hat Ers 
erworben, 


2. Dem Teufel ic ges 

fangen lag, im Zod war ich 
verloren; mein Suͤnd mid 
quälte Nacht und Tag, dar: 
in ich war geboren! ich 
fiel auch immer tiefer drein, 
ed war fein Guts am Le— 
ben mein, die Sind hatt’ 
mich beſeſſen. 


80, Mit. 132. 5" 


galten nicht, ed war mit 
ihn'n verborben; der frey 
Bil’ haßte Gott's Gericht, 
er war zum Gut'n erfigr- 
ben: die ung mich zu ver- 
zweifeln trieb, ‚daß ‚nichts 
dann Sterben bey mir blieb : 
zur Höllen mußt ich finfen. 


4. Da jammert Gott in 
Ewigkeit mein Elend über 
die Maaßen; er dacht an 
fein Barmherzigkeit, und 
wollt” mir helfen laſſen; er 
wandt' zu mir fein Baters 
herz, ed war bey ihm fuͤr— 
wahr.fein Scherz, er ließ’s 
fein Beftes often. 


5.. Er fprady zu feinem 
lieben’ Sohn: die Zeit ift 
bie zu erbarmen, fahr him, 
mein’5 Herzens werthe Kron, 
und fey das Heil dem Ar— 
men, und hilf ihm aus der 
Sündennoth, erwürg fürihn 
den bittern Zod; und laß 
ihn mit bir leben. 


6. 6. Der Sohn dem Vat'r 


gehorfam ward;*) er fam 
zu mir auf Erden, von ei: 
ner Jungfrau rein und zart, 
er wollt mein Bruder wer: 
den: gar heimlich führt ex 
fein Gewalt, er ging in ei— 
ner arm’n Seftalt, den Teu— 
fel wollt er fangen, 
*) 3ob, 10, 18, 
7. Er 


und ſeiner Errettung duch Chriſtum. 18 


7. Er fprah zu ‚mir: 
balt dich an mich, es fol 
dir ist gelingen; ich geb 
mich felber ‚ganz für dich, 
da will ich für dich ringen: 
denn ich bin dein, und du 
bift mein, und wo ich bleib, 
da follt du ſeyn; uns: foll 


der Feind nicht ſcheiden. © 


3. 87 Bergießen wirb man 
mir mein Blut, Dazu 
mein Leben raubenz das 
leid ich alles dir zu gut, 
das halt mit veftem Glau- 
ben: den Tod verfchlingt 
das Leben mein, mein 
Unfhuld® trägt die Suͤnde 
dein; da bift du felig 
worden. 


7- 9. Gen Himmel zu dem 
“Bater mein fahr ih aus 
diefem Leben: da will ich 
dein Kürfprecher ſeyn; ben 
Geiſt will ich dir geben, 
der dich in Truͤbſal tröften 
fol, und lehren mid) er: 
fennen wohl, und in der 


Bahrheit leiten. 


10.10. Was ich gethan hab 
und gelehrt, Das follft du 
tbun und lehren, damit 
das Reich Gott's ‘werd’ ge: 
mehrt, zu feinem Lob und 
Ehren; und huͤt' dich vor 
der Menfch’n G’fab, da: 
von verdirbt der edle Schag; 
dat laß ich dir zuletzte. 


Es 


Sl, Mit. 380, 


Barmherziger ewiger 

Gott! ſieh an unſer Elend, 

Angft und Noth, wie wir 

von: und felbften nichts 

fönnen thbun, und fey 

und gnädig, durch deinen 
ohn. 


2. Der Menſchen Sinn, 
wie ſichs anzeigt, iſt von 
Kind auf zum Boͤſen ge: 
neigt: ihr” Gerechtigkeit, 
nach's Propheten Sprud, 
vor dir wie ein unreines 
Zud. 


3. Wo dein Geift das 
Herz nicht erleucht’t, und 
zur Xheilhaftigfeit Chriftt 

ucht; da ift ale Muͤh' und 

beit verlorn, nichts ans 
ders Horhanden, dann Suͤnd 
und Zorn. 


4. Ey nu, Vater! aus 
deiner Gnad, erkennen wir 
unfre Miffetbat, bitten dich 
bemüthiglih um Gebuld, 
und fprehen: vergib und 
all unfre Schuld. 


5. Wir erzittern- vor 
Gottes Gericht, vor Schuld 
wird roth unfer Angeficht: 
wo uns nicht ‚hilfe bein 
lieber Sohn, fo müßten wit 
falten mit unferm Thun. 


6. Doch ftehn wir auf 
dein'm Zeugniß veft, hof: 
fend, du werbeft uns ker 

a 
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das beft, uns. allbie be— 
reiten zu deinem Tag, als⸗ 
dann auch. varftelln ohn 
alle Kla 


7. Dein’ Ermwählung ° 


reuet dich nicht, fo gibt je 
dein Zeugniß Buverficht, 
daß du mit und nicht ans 
ders werdeft thun, dann 
nur als ein Vater mit ſei— 
nem Cohn. 

8. O thu an und Barm— 

herzigfeit, und erſtatt unfre 
Gebrechlichkeit! hilf! daß 
wir in Chrifti Gerechtigkeit, 
unſern Lauf vollenden zur 
Geligfeit. 
. 9, Stärf und tröft uns 
mit deinem Geift, welcher 
derhalben ein Tröfter heißt, 
daß wir mit Glauben, Xieb 
und Zuverficht: redlich uͤber— 
winden den Böfewicht. 


52, Mel, 132. 


Yu Gott! es hat mic 
ganz verderbt der Ausfag 
meiner Sunden, 
von Adam angeerbt; wo 
ol ih Mettung finden? 

5 iſt mein Elend viel und 
gr, und iſt vor deinen 

ugen bloß, wie tief mein 
Herz verdorben. 

2. Ich komm zu dir in 
wahrer Reu, und bitte dich 
von Herzen: o Iefu! Ies 
fu! made frey bie Seele 
von den Schmerzen, unb 


die mir. 


bem, was fie bisher be 
fchwert, und ihre Lebens 
kraft — ſonſt muj 
ich unterfinken. 

3. Wen follt ih ander: 
fhreyen an, als dich, meir 
Heil und Leben? Du bifi 


allein der Helfersmann, dei 


mir kann Rettunggeben, daß 
ich von Suͤnden werde rein, 
und als geheilt, vor Gott 
erſchein, durch deinen Tod 
und Wunden. 

4. Du weißt, o Jeſu! 
meine Noth, und kannſt, nach 
deinem Willen, vertreiben 


dieſen meinen Tod, und al— 


len Jammer ſtillen. Ja, 
Herr du willſt, ich traue 
veſt, daß du mich nicht in 
Angſt verlaͤßt, du heißt 
und biſt ja Sefus! © 


99, Mel. At. 


Jeſus, unſer Herr’ umd 
Gott fpricht: „Ich helf 
euh in der Noth, hab 
mich —* euch erzeigt, 
und freundlich zu euch ge: 
neigt. 

2. Niemand fonft zu oe ’ 
den war, ber die chuid 
der Menſchenſchaar, die 
fo ſchwer war, ſchlich— 
tete, und vor Gott ver⸗ 
nichtete. 

3. Aber ich, als Menſch 
und Gott, nahm auf mich) 
all eure Noth, opfert' für 

die 
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die gtoße Schuld mich felbft 
auf, aus Lieb und Huld. 

4, Sch hab allen Zorn 
eilt, Gott's Gerechtig: 
keit erfüllt, theil die Selig: 
kit nun mit jedermann, der 
darum bitt't; 

5. Bin ein Fürfprecher 
in Roth, und ein Mittler 
fietö vor Gott, 
Gebrechlichfeit, und führ 
euch zur Seligfeit. 

6. Durch viel Weg, auf 
manhe Weif’, wolln bie 
tut aus eignem Fleiß fe: 
ig feyn, und nicht durch 


9. 


beil’ eure/ 


Grabes Höhl: fo gib dich 
ihm zum Eigenthum, der 
fi für dich gegeben, - und 
geh und bring ibm Dank 
und Ruhm mit Zreu und 
reinem Leben, 


55, Me. 89. 


Liebe! die du mich zum 
Bilde Gottes hatt'ſt zu— 
erſt gemacht; Liebe! die du 
mich ſo milde nach dem Fall 
mit Heil bedacht: Liebe! 
bir ergeb ich mich, dein zu 
bleiben ewiglich. 


mich; ſo doch Fein Weg ift, 2. Liebe! die du mich er- 


dann ich. 

7. Glaubt und folget 
mir allein, fo werdt ihr mir 
eben feyn, ich vergeb’ euch 
eure Sund, daß ihr Gnad’ 
und Leben findt. 


8. 54, Mel. 158. 


Dir edle Hirte, Gottes 
Cohn von Ewigkeit ver: 
liebt, verließ fein Neich, 
verbarg die Kron, und ging 
berum betrübt; er ging und 
jucht” aus Lieb und 'Pein, 
mit aͤngſtlichen Geberden, 
fin arm verlornes Schaͤ— 


felein, ich verirrt au 
Erden. Eu 
°.2. Dis theurermworbne 
Schäfelein bift du, o meine 
Sell für dich lag er im 
Srippelein, für dich ins 


foren, eb als ich gefchaffen 
war; Liebe!-die du Menjch 
geboren und mir . gleich 
wardſt ganz und gar: Xies 
be! dir ergeb ıc. 


3. 3. Liebe! die für mich 


gelitten und geftorben in 
der Zeitz Liebe! die mir 
hat erfiritten ewge Luft und 
Seligfeit: Liebe! dir er— 
geb :c. | | 

4, Liebe! die du Kraft 
und Leben, Licht und Wahr: 
beit, Geift und Wort; Lie— 
be, die ſich ganz ergeben 
mir zum Heil und. Seelen: 
bort; Liebe! dir ergeb ıc, 

5. Liebe! die mich hat 
gebunden: an ihr Joch mit 
Leib und Sinn; Liebe! die 
mich überwunden, und mein 
Herz hat ganz dahin: Lie— 
be! dir ergeb ıc. 

| 6. Liebe, 


16 Bon des Menfchen 


6. Kiebe, die mid) ewig 
liebet, die für meine Seele 
bitt't; Liebe! die das Loͤs⸗ 
geld giebet, und mich kraͤf⸗ 
tiglich vertritt: Liebe! dir 


ergeb ꝛc. 
7. Liebe! die von allen 
Schrecken auch im Tode mich 


befreyt, Liebe! die mich wird 
erwecken aus dem Grab 
zur Herrlichkeit: Liebe! dir 
ergeb ich mich, dein zu blei— 
ben ewiglich. 

er ‚716 
/0. 56, Mer. aaı. 


Du ewiger Abgrund ber 
feligen Liebe, in Jeſu Chris 
flo aufgethan: wie brens 
nen, wie flammen bie feus 
tigen Triebe, die Fein Ber: 
ftand begreifen kann! was 
liebeſt du? Sünder, die 
fhnöde Zucht. Wen feg: 
neft du? Kinder, die dir 
geflucht. D großes, ja 
gutes, ja freundliches We: 
fen! du haft dir was 
Schlechtes zum Luftfpiel er: 
leſen. :,: 

2. Du König der Herr: 
lichkeit! unfer Verlangen 
geht nie fo weit, als deine 
Huld. Wir haben mehr 
Wohlthat und Segen em: 
pfangen, als Strafe wir 
bey dir verfchuldt: das 
lehr und vertrauen dem 
Daterfinn, und fehnende 
fchauen zum Sohne hin; 


Tall und Verderben, 


dein Geift unterricht’ un 
in gnädigen Zagen, bi 
lauter erhörliche Bitten z 
fagen ! 

3. Gib, Jeſu! an all 
ben mächtigen Segen, di 
fi) den Deinigen zum Hei 
von bir, ihrem Haupte, zu’ 
Gliedern bewegen, auch un 
aus Gnaden vollen Theil 
ac) zeig uns, wie leicht 
dein fanft Joch fey, un 
wie’3 und von eigener Ra 
befrey: denn wenn du bei 
Hausgefind felber wirft ler 
ven, fo werden die Merl 
den Meifter verklaͤren. 


37, Met. 10: 


Sy hochgelobt, barır 
berzger Gott! ver du dic 
unfer angenommen, un 
uns in unfrer Seelennpt 
mit Hülfe bift zu flatte 
fommen, und fchenfeft un 
von deinem Himmelsthro 
dein liebes Kind, den Eir 
gebornen Sohn. 


2. Du fegneft und i 
ihm, dem Herren, mit über 
ſchwaͤnglich reihem Seger 
und geheſt unfrer Armut 

ern mit deiner theure 

nad entgegen: wir, bi 
fonft fremde war’n vom Ti 
ſtament, find nah gebrad 
durchs Wort und Sacıo 


ment. 
3. D 


4 
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3. Du Iäffeft und in 4. Du treuer Gott! wir 
Sefu Blut Heil, Leben und Ioben dich, und ehren dei— 
Erlöfung finden, und wäs nen großen Namen: Herz, 
ſheſt, durch die edle Fluth, Seel-und Geift erhebet fich, 
uns von dem Unflath aller und finget: Hallelujah, 
Sünden. D tiefe Lieb, o Amen! der Herr, der heis 
Bundergütigfeit, die unſte lig, heilig, heilig heißt, ift 
Seel_von folder Schmad unfer Gott, der Water, 
befreyt ! Sohn und Geift. 


w 





Bon der Menfchwerdung Ehrifti, und feiner 
Zukunft, 


38, Mel. 22, 


Von Adam her warn wir 
verlorn, und lagen unter 
Sottes Zorn; eel und 
Leib war in Tod verwundt, 
am ganzen Menfchen nichts 
gejund, 

2. Uns hatt’ umfangen 
große Noth, über uns 
berrihte Suͤnd und Tod; 
wir funfen in der Höllen 
Grund, da war niemand, 
ber helfen kunt. 

3. Gott ſah auf aller 
Menfchen Stätt nad) ein’m, 
der feinen Willen thät: Gr 
fuht ein’n Dann nad fei- 
nem Muth, fand aber nichtg 
kann Fleiſch und Blut, 

4, Denn bie redhtichaffne 
Häligfeit, Wuͤrdigkeit und 
Geehtigfeit Bätten fie in 


Adam verlom, aus welchem 
fie waren geborn. 

5. Ald Gott ſolch groß 
Siechthum erkannt, und fich 
fein Arzt noch Helfer fand, 
dacht er an feine große Lieb, 
und wie fein Wort wahrs 
baftig blieb; | 

6. Sprach: ih mil 
Barmherzigkeit thun, für 
die Welt geben meinen 
Sohn; daß er ihr Arzt und 
Heiland fey, fie gefund mach 
und benedey. 

7. Er ſchwur ein’n Eid 
dem Abraham, auch dem 
David von feinem Stamm, 
verhieß zu geben ihn’n den 
Sohn, und durch ihn der 
Welt Hülf zu thun. 

8 Er thats auch den 
Propheten Fund, und breis 
tet3 aus durch ihren Mund; 

3 Daher 
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daher König und fromme 
Leut fein warteten vor lans 
ger Zeit. 

9. Ob fie wol, wie ihr 
Herz begehrt, deß leiblich 
ni. twurden gewährt; doch 
hatten fie im Glauben Troft, 
daß fie follten werden erlöft. 


10. Da aber Fam bie 
rechte Zeit, von welcher Ja— 
kob prophezeyt, las er ihm 
eine Jungfrau aus, .ein’m 
Mann vertraut von Das 
vids Haus: 

11. In der wirft” er mit 
feiner Kraft, [huf vom Blut 
ihrer Sungfraufchaft das rein 
und benedeyte Kind bey dem 
man Gnad und Wahrheit 
findt. 


12. O Ghrifte! benedeyte 
Frucht, empfangen rein in 
aller Zucht: ach benedey und 
mach uns frey, fen unfer 
Heil, Zroft und Arzney! 


39, Mel. 459, 
Mast hoch die Thuͤr, die 


Thor macht weit! es fümmt 
der Herr ber Herrlichkeit, 
ein König aller Königreich, 
ein — aller Welt zu— 
gleich, der Heil und Leben 
mit ſich bringt; derhalben 
jauchzt, mit Freuden ſingt: 
re fey mein Gott, mein 
chöpfer reich von Gnad! 


Bon der Menfchwerdung Chrifti, 


2. Er iftgerecht, ein Hel— 
fer wert), Sanftmüthigkeit 
tft fein Gefährt, fein Ko: 
nigsfron ift Heiligkeit, fein 
Zepter ift Barmherzigkeit ; 
all unfre Noth zum End er 
bringt: berhalben jauchzt, 
mif Freuden fingt: gelobet 
fey mein Gott, mein Hei: 
land, groß von That! 

8. O wohl dem Land, o 
wohl der Stadt, fo diejen 
König bey ſich Hat! wohl 
allen Herzen insgemein, da 
diefer König ziehet ein! er 
ift die rechte Freudenfonn, 
bringt mit fi lauter Freud 
und Wonn. Gelobet fey 
mein Gott, mein ZTröfter 
früh und fpat! 

4. Komm, o mein Hei: 
land, Jeſu Ehrift! mein's 
Herzens Thür dir offen iſt: 
ach zeuch mit deiner Gnade 
ein, dein Freundlichkeit auch 
und erfchein! bein beilger 
Geiſt uns führ und leit den 
Weg zur ewgen Seligkeit! 
dem Namen dein, o Herr! 
fey ewig Preis und Ehr. 


40, Mel. 70. 


Der Erftgeborne *) erſchei— 
net in der Welt; der uns 
Gefihworne, *) der ewig 
Treue halt, entdedet die 
Berborgenheiten, welche be: 

deckten die Ewigfeiten. 
*) Col.1, 15. **) Luc. 1, 37. 
2. Wir 





und ſeiner Zukunft. 


2. Wir, todt in Suͤnden, 
vermochten ſelber nicht das 
Heil zu finden, noch warn 
wir drauf gericht't, zu bit— 
ten oder zu begehren, daß 
uns bie Liebe deß ſollt' 
gewähren; 

3. Da fprach die Kiebe: 
fieb da! ic, Fomme her aus 
freyem Triebe, erftatte Gots 
tes Ehr, und trete an der 
Menfhen Stelle, fie zu er: 
retten von Suͤnd und Hölle, 


4. Sp warb bem Bürs 
gen die Strafe zuerkannt, 
er ließ fi würgen und 
ward and Kreuz gejpannt: 
nun rechnet Gott für feine 
Kinder arme, verlorn und 
verdammte Suͤnder. 


6. Aus puren Gnaden 


it und das Heil geſchenkt; 


wir jind geladen, weil er 
am Kreuz gehenkt, zu dem 
Genug der Seligkeiten, wel: 
he bereitet vor allen Zeiten. 


IT. 41, Me. 1. 
Abun fomm! ber Heiden 
Heiland, ber Jungfrauen 


Kind erfannt, deß fich wun: 
dert alle Welt; Gott fold 
Geburt ibm beftellt. 
i. 2. Erging aus der Kam: 
mer fein, dem koͤniglichen 
fo rein: Gott von 
Art, und Menfch ein Held, 
kin’n Weg er zu laufen eilt, 
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3. Sein Lauf fam vom 
Dater her, und fehrt wie: 
der zum Vater, fuhr hin: 
unter zu der Höl, und wies 
ber zu Gottes Stuhl, 

glänzt 
acht 


4. Sein’, Krippe 
hell und Elar, *) die 
ibt ein neu Licht bar; 
unfel muß nicht fommen 
drein, der Glaub bleibt 
immer im Schein. 
*), Luc. 2, 9, 

5. Der bu bift dem Was 
ter gleich: führ hinaus den 
Sieg im Fleifh, *) daß 
bein ewig Gottesgewalt in 


% 


7,6. 


und, das frank Fleifherhalt, 


*) In ber angenommenen 
Wenſchheit. 


— 42. Mel. 185, 

verehrungswürbige Mis 
nute, Zag, dem fonjt fein 
Zag nicht gleicht: darin 
Gott zu unferm Fleifch und 
Blute fih fo tief herab ge: 


neigt, Daß er deſſen gleichwie 


andre Kinder, (uns verlorne 
und verdammte Sünder zu 
erlöfen durch fein Blut,) 
theilhaft worden ung zu gut. 


45, Me. 474. 


Was hat dich beweget, daß 
du biſt erſchienen? was hat 
dich erreget uns Suͤndern 
zu dienen, ohne deine Lieb 

DB 2 und 
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und Brunft gegen alle um: 
font? die hat Dich. gezwun— 
gen, und zu und gedruns 
gen, o milder Heiland. ı. 


2. Solch's laͤß'ſt du ver: 
finden, und_fehr weit aus: 


breiten, von Kind zu Kinde- 


finden, unter allen Leuten; 
und der Zochter Zion fagft 
du vor allen an; fi eb, bein 
König koͤmmt zu dir, daß er 
dich Lieblich zier. _ Komm 
milder Heiland! 


3. O du Tochter Zion, du 
chriſtglaͤubiges Volk! zeuch 
nun deine Freud an, dich 
deckt ein Gnadenwolk. Froh— 
lock heut von Herzen, ver— 
giß aller Schmerzen, fey 
getroft und fröhlid! denn 
aus, Lieb befucht Dich beit 


. milder ‚Heiland. 


4. Nimm an deinen Kb 
nig, der da Luft hat zu dir; 
ſey ihm unterthänig, öffne 
dein's Herzens Thür! fprich 
ihn an mit $reuden: o mein 
König und Herr, wolleft 
mich nicht meiden, nod) dic) 
von mir ſcheiden: o milder 
Heiland! 


44, Met. 17. 
F reu dich heut, o Jeruſa⸗ 


lem, auserwaͤhlte Gottesge— 
mein, (Hallelujah N) in Gott 
dein'm ‚Herrn allein! 


Bon der Menfehwerdung Ehriftt, 


2. Der dir fo viel Guts 
bat gethan, und feinen al 
lerliebften Sohn gefandt von 
dem höchften Thron. 

3. Auf daß er die Feind 
überwünd, den Satan, Welt 
und alle Sind; ſich mit dir 
ewig verbind. 

4, Er will deinen Geiſt 
verneuen, und dich ihm ewig 
vertrauen, ſich deß nicht 
laſſen reuen. 

5. Ey! nimm ihn fan, 
ſchick dich ihm zu, gib ihm 
in deinem Herzen Ruh, umd 
was er dich heißt, das thu? 

6. Wirft du feinen Bund 
vecht halten, in feiner Lieb 
nicht erfalten; fo wird er 
deiner walten. 

7. Dich geiſtlich traͤnken 
und ſpeiſen, ſeine Guͤt an 
dir beweiſen, daß du ihn 


| mögeft preifen. 


8. Was bu von ihm wirft 

begehren, wird- er dir treu— 

Ic) gewähren, dich darnad) 
= verflären, 

9, Daß du, famt feinen 
Feuerflammen, *) fröhlich 
fingeft feinem Namen, im: 
mer und ewig, Amen. 

. *) Ebr. 1,7. 


45, Met. 183; 


Auf, auf! weil der Tag 
erſchienen, der uns muß 
zur Freude dienen: auf! es 
koͤmmt das frohe Jahr, das 

der 


und feiner Zukunft. 


der frommen Alten Schaar 
mit fo ſehnlichem Berlangen 
bat erwartet, hergegangen. 
Hallelujah, Dallelujah! 

2. Den fo viele Maijeftd- 
ten, fo viel Bäter und Pro: 
pheten, ehmals anzuſchaun 
begehrt, und deß nicht wur: 
den gewährt; der bat ſich 
nun eingefundenz o der ans 
genehmen Stunden! 


3. Er ift da, des Vaters 
Billen in Gehorſam zu er: 
füllen, er will, durch fein 
eigen Blut, alles wieder ma⸗ 
hen gut, und durch ſchmerz⸗ 
lichs Zodesringen, was ver: 
loren, wieberbringen. 


4. Ermillfich als unfern 
Bürgen an dem Holze laf: 
fen würgen: daß ber lieb» 
liche Geruch feines Segen 
unſern Fluch ganz verjage, 
mil er werden felbfi ein 
Fluch auf diefer Erden. 


5. Mofe3 bat nun au 
regieret, Chriſti freyer Geift 
uns führet, bie Gefangen: 
haft ift aus; wer gehört in 
Gottes Haus, kann, durch 
unferd Goels Büßen, freyer 
Sindfhaft nun genießen. 

6. Drum auf, Zion! dic 
deß freue, deinen König be: 
nebeye; gib ihm Der; und 
Hand zugleich, du bift 
Braut, er will Das Rei 
mit dir theiler 53 darum 
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bringe dich ihm felbft zum 
Opfer; finge: Hallelujah ! 
Hallelujah ! 


Ih. 46, Me. 2. 


Lob ſey dem allmaͤchtigen 
Gott, der unſer ſich erbar- * 
met bat, geſandt fein’n 
allerliebften Sohn, aus ihm 
geborn im höchften Thron. 


2. Auf daß er unfer Heis 2. 
land würd, uns freyte von 
der Sünden Bird, unddurh 
fein Gnade und Wahrheit 
führte zur ewigen Klarheit. 

3. DO große Gnad und Gü: I. 
tigkeit, o tiefe Lieb und Nils 
digkeit! Gott thut ein Werk, 
das ihm Fein Mann, auch 
fein Engel verdanken kann. 


4. Der Schöpfer aller 4. 
Greatur nimmt an ſich uns 
fere Natur, verachtet nicht 
ein armes Weib, zu werden 
Menfch in ihrem Keib. 

5. Das Wort, Gott & 
felbft von Ewigkeit, wird 
Fleiſch in aller Reinigkeit;z 
das Aund D, Anfang und 
End, gibt fich für uns in. 
groß Elend. 


6. Was ift der Menfih, 2- 
was ift fein Thun? daß 
Gott für ihn gibt feinen 
Sohn: was darf unfer das 
höchfte Gut, daß es foun: 
ferthalben thut? 

B 8 


* 


— 
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7 7. O weh bem Bolf, das 
dich veracht’t, der Gnad 
ſich nicht theilhaftig macht, 
nicht hören will des Sohnes 
Stimm! denn auf ihm bieig 
bet Gottes Grimm *). 

*) Joh. 8, 86. 

7. 8 O Menfh! wie daß 
du's nicht verftehft, und 
dein'm König entgegen gehft, 
der bir fo ganz demüthig 

koͤmmt, und fid fo treulic) 

dein annimmt. 

37. 9. Ey! nimm ihn heut 

mit Sreuden an, bereit ihm 
deines Herzens Bahn: auf 

, daß er fomm in dein Ges 
muͤth, und bu genießeft feis 

ner Güt. 

10. Unterwirf ihm deine 
Vernunft in dieſer gnas 
denreich’n Zufunft: unters 
‘+ breit*) feiner Herrlichkeit 

die Merk deiner Gerechs 

tigkeit. 
*) Matth, 21, 8. 

71. 11. Sein erfte Zukunft 

„in die Welt war in fanfts 
müthiger Geftalt: die andre 
wird erfchredlich feyn den 
Sottlofen zu großer Pein. 

12. Die aber bier in 
Chrifto ftehn, werben als» 
dann zur Freud eingehn; 

und wo die Engel jubilirn, 

wird fie Fein Uebel mehr 
berühr’n. 

73. 13. Dem Bater in dem 

hoͤchſten Thron, ſamt feinem 


0. 


JÄ. 


Bon ber Menſchwerdung Ehrifti, 


eingebornen Sohn, dem 
heil'gen Geift in gleicher 
Weiſ', fey ewiglich Danf, 
Ehr und Preis! 


47, We. 72. 


enſchenkind! merk eben, 
was da ſey dein Leben, war: 
um Gott hat feinen Sohn 
gefandt von dem höchiten 
Thron, und lafien Menfch 
werden hier aufdiefer Erden. 


2. Nemlich, daß er Ichrte, 
dich zu fich befehrte, fir 
beine Schuld ftürbe, bir 
Genad erwürbe, dich vor 
Gott vertrete, und ſtets für 
dich bete. 


3. Und daß er durch feis 
nen Geift, den er einen 
Troͤſter heißt, und durch fein 
Wort fommen, dir zu Troſt 
und frommen, möcht in dei: 
nem Herzen wohnen -ohne 
Schmerzen. 

4. Ey! gib Statt diefem 
Geift, und thu, was dich 
Gott heißt; öffne deines 
Herzens Pfort, daß Chri: 
—* durch ſein Wort in dich 
moͤge kommen, und ſtets in 
dir wohnen. 


5. Alsdann ſieh gar eben, 
daß du dich ergeben in gott: 
feligs Leben, ihm nicht wi: 
Dec. fondern feinen 
Willen allzeit mögft erfüllen. 

| 6 Deine 


und feiner Zukunft, 


6. Deine Lieb beweifen 
mit der That, ihn preifen, 
ſtets in allen Sachen mun: 
ter fjeyn und wachen, daß 
du ihm in allem mögeft wohl 
gefallen. | 

7. Wirſt du dich recht hals 
ten, fo wird er dein walten, 
dich laffen genießen ein frieds 
fam Gewiſſen; Dir aucheug: 
niß geben zum ewigen Leben, 


8. Er wird einft leibhafs 
tig, ſehr herrlich und kraͤf— 
tig von dem Himmel fteigen, 
reden und nicht ſchweigen, 
dir und allen fagen, die igt 
fein Ich tragen: 

9. Kommt ihr Benedeys 
ten, zu der rechten Seiten, 
fommt ihr Auserfornen, in 
mir Neugebornen, in meines 
Vaters Reich, das längft 
feitig für euch: | 

10. Alsdann wirft bu 
froh feyn, und ledig aller 
Dein, im verflärten Leben 
mit dem Herren fchweben, 
voller Freud und Wonne 
leuchten wie Die Sonne, 


11. Wohl nun dem, ben 
Gott zeucht, und durch feis 
nen Geift erleuch’t, daß er 
Chriftum annimmt, wenn er 
durch fein Wort koͤmmt, und 
bey ihm fein’n Fleiß thut; 
denn feine Sach tft gut. 

12. Wer aber nichts achs 
tet, nach Chriſto nicht trachs 
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tet, fein bie zu genleßen, 
der foll eben willen, daß er 
dort wird müffen in der 
Hölle buͤßen. 


13. DO fomm, Herre Je: 
fu! chi dein armes Volk 
zu, daß es deinen Willen 
thu, und darnach in deiner 
Ruh lobe deinen Namen in 
Ewigkeit, Amen. 


48, Me. 275. 
Chriſtus iſt auf Erd'n er— 


ſchienen, daß er uns moͤchte 
dienen, und unſre Sache bey. 
Gott fchlichten, fein’n Bund 
mit uns ewig aufrichten. 


2. Er nahm an fich unfre 
Menſchheit, und alle ihre 
Schwachheit; daß er ben 
Zod und alle Sünde barins 
nen Eraftiglich ͤberwinde. 

3. D wie gar ein lieber 
Diener, ein Heiland und 
Verfühner, bat uns bie 
heimgejucht von oben ! drum 
er billig ift zu loben. 


4, Er iſt der recht Grunds 
und Edftein, darauffich feine 


- Gemein’ gründt und erbauet 


in Einigkeit, zu wahrer Lieb 
und Gerechtigkeit. 

5. Sein Wort iſt nun uns 
ter allen gar Eräftiglich er: 
fchollen, daß er ein Heiland 


fey der Armen, der fich will 


jedermanns erbarmen. 
B 4A 
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6. DO Herr Gott, dir fey 
Lob und Dank, daß du uns 


der Welt Heiland haft aus 
Barmherzigkeit gegeben, daß 
er und bring zum ewigen 
Leben. 

7. Verleih uns, Herr 
Gott! allefanıt dein gnd: 
dige Hülf und Beyftand, daß 
wir anhangen deiner Wahr: 


heit, und darnach kommen 


zu der Klarheit. 


49, Me. 72. 


(Gottes Sohn ift fommen 
uns allen zu frommen, hie 
auf diefe Erden in armen 
Geberden, daß er und von 
Sünde freye und entbinde. 

2. Er koͤmmt auch noch 
heute und Iehret die Leute, 
Sreyheit von den Suͤnden 
in fein’m Verdienſt finden, 
von Irrthum und Thorheit 
treten zu der Wahrheit. 

3. Die fi fein nicht 
fhämen, und fein’n Dienft 
annehmen durch ein’n rechz 
ten Glauben mit ganzem 
Vertrauen, denen wird er 
eben ihre Suͤnd vergeben. 

4. Er thut ihnen ſchenken 
in den Sacramenten fich 
felber zur Speife, fein Lieb 
zu.beweifen, daß fie fein ge: 
nießen in ihrem Gewiſſen. 

5. Die alfo befleiben und 
beftändig bleiben, dem Here 


Bon der Menſchwerdung Chrifti, 


ten in allem trachten zu ge: 
fallen, die werden mit Freu: 
den auch von hinnen fcheiden. 


6. Ey nun, a Se: 
fu! fhide unfre Herzen zu, 
daß wir alle Stunden im 
Glauben erfunden, darin: 


nen verfcheiden zu’n ewigen 
Freuden. 


50, mer. 9. 


(Gottes Sohn, unfer lies 
ber Herr auf Erben fich er- 
niedrigt fehr, als er wie 
Kinder, Fleifch und Blut an 
fi genommen, ung zu gut. 


2. Did G'heimniß fo ganz 
wunderbar, das Gott ung 
felbft macht offenbar, mit 
Herz und Mund wir preifen 
folln, und unfers Heils ung 
drin erholn. 


8. Ermwollt alfo von Sind 
und Zod, vom Teufel, Hoͤll, 
und aller Noth, uns all er: 
löfen mächtiglih, und felig 
machen ewiglich. 


4. Wer dis erfennt und 
herzlich gläubt, feinem Hei: 
land wird einverleibt, 16 
ſein'r Menfhwerdung tröft- 
lich freut; . geneußt fein’s 
Heils, ohn alles Keid. 

5. Wer aber das nicht 
läuben thut, daß Chriftus 
ommen, uns zu gut, ein 

wah⸗ 


und feiner Zukunft. 


wahrer Menfch, ein wahrer 
Gott; der - bleibt in Str; 
tum, Suͤnd und Zob. 

6. D Ghrifte, wahrer Got: 
tesſohn! Der du bift von 
dein’m Höchften Thron auf 
Erd erfchien’n in Niedrig: 
kit, gib Gnad', bring uns 
zur Seligkeit. 


29 


entgegen gehn, und vor bir 
gerecht beſtehn. 


52, Ne, 151. 
Wie ſoll ich dich empfan⸗ 


gen, und wie begegn' ich 
dit? o aller Welt Verlan— 
gen, o meiner Seelen Zier! 


«9 Jeſu, Jeſu, ſetze mir 


Held. 

— 51. Me 11. 

ott ſey Dank in aller 

Belt, der fein Wort bes 
ſtaͤndig halt, und der Stun: 
der Zroft und Rath zu und 
bergefendet hat. 

1.2. Was der alten Väter 
Schaar hoͤchſter Wunfch und 
Sehnen war, und was fie 
— * iſt erfuͤllt mit 

lichkeit. 

3. 3. Sey willkommen, o 
mein Heil! dir Hoſanna, 
o mein Theil! richte du auch 
eine Bahn dir in meinem 
Herzen an. 

4. 4. Zeuch, du Ehrenkoͤnig! 
ein, es gehoͤret dir allein; 
mach es, wie du gerne thuſt, 
rein von allem Suͤndenwuſt. 

3. 5. Zröfte, tröfte meinen 
Sinn, weil ich ſchwach und 
blöde bin, dag im Glauben 
um und an ich Dir bleibe zu- 
gethan. 

. 6. Daß, wenn du, o Le⸗ 
bensfuͤrſt! prächtig wieder: 
kommen wirft, ich dir mög 


felbft die Fadel bey, da= 
mit, was dic) ergöge, mir 
fund und wiſſend fey. 


2. Dein Zion freut bir 
Palmen und grüne Zweige 
bin; und ih will dir ın 
Pſalmen ermuntern meinen 
Sinn: mein Herze foll dir 

rimen in fletem Lob und 

Dreis, und deinem Namen 
dienen, fo gut es kann und 
weiß, 

3. Was haft du unter: 
laffen, zu meinem Troſt und 
Freud? als Leib und Seele 
faßen in ihrem größten Leid; 
als mir das Weich genoms 
men, ba Fried und Freude 
lacht: da bift du, mein Heil, 


kommen, und haft mich froh 


gemacht. 


4. Sch lag in fehmweren 
Banden, du koͤmmſt, und 
machft mich 108; ich fund 
in Spott und Schanden, 
du koͤmmſt, und machſt mid) 
groß hebſt mich zu hohen 

hren, und ſchenkſt mir 
großes Gut, das fich nicht 

B5 laßt 


g.16 
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Täßt verzehren, wie irbfcher 
Keichthum thut. 


5. Nichts, nicht3 hat dich 
getrieben zu mir vom Him: 
melözelt, als das getreue 
Lieben, womit du alle Welt 
in ihren taufend Plagen und 

toßen Sammerlaft, die fein 
und kann ausfagen fo veft 
umfangen haft. 

6. Das fchreib dir in bein 
Herze, du bochbetrübtes 
Heer! bey denen Gram und 
Schmerze fich hauft je mehr 
und mehr; feyd unverzagt! 
ihr habet die Hülfe vor der 
Thür; der eure Herzen Ias 
bet und tröftet, fteht allhier. 


7. Ihr dürft euch nicht 
bemühen, noch forgen Tag 
und Nacht, wie ihr ihn wols 
let ziehen mit eures Armes 
Macht: er koͤmmt, erfümmt 
mit Willen, ift voller Lieb 
und Luft, al’ Angft und 
Noth zu ſtillen ‚ bieihm an 
euch bewußt. 


Bon ber Geburt Jeſu Chrifti, 


8. Auch dürft ihr nicht, 
erfihreden vor eurer Suͤn⸗ 
denfchuld; nein, Jeſus will 
fie decken mit feiner Lieb und 
Huld: er koͤmmt, er koͤmmt 
den Sündern zu wahrem 
Zroft und Heil; macht fie 
zu Gottes Kindern und wird 


ihr Erb und Theil. 


9. Was fragt ihr nach 
dem Schreyen der ‚Feind 
und ihrer TZud? Der Herr 
wird fie zerfireuen in einem 
Augenblid: er koͤmmt, er 
koͤmmt ein König, dem wahr: 
Ich alle Feind auf Erden 
viel zu wenig zum Widers 
ftande feynd. | 


10. Erfömmt zum Welt: 
erichte, zum Fluch dem, der 
hm flucht: mit Gnad und 
füßem Lichte dem, der ihn 
liebt und fucht. Ad komm, 
ach fomm, o Sonne! und 
hol und allzumal zum ew- 
gen Licht und Wonne, in 
deinen Freudenfaal! 





Bon der Geburt Jeſu Ehrifli, und feinem 
menichlihen Wandel auf Erven. 


/8. 55, Me. 2. 


Vom Himmelfam der En: 


ihn’n: 

das liegt dort in der Krip— 

pen bart, 

gel Schaar, erfehienden Hirs 4. 2. Zu Bethlchen, 

ten offenbar; fie fagten gr Stadt, wie Micha 
Mich St. 


ein Kindlein zart 


in 


Das 


und feinem Wandel auf Erben. 


das verfündigt hat; es ift 
der Herre Jeſus Chrift, der 
euer aller Heiland ift. 


3. Deß follt ihr billig 


fröhlich feyn, daß Gott mit 
euch ift worden ein: erift 
orn eu'r Fleiſch und 
lut; eu'r Bruder- iſt das 
ewge Gut. 

4. Was kann euch thun 
die Suͤnd und Tod? ihr 
babt mit euch den wahren 
Gott: laßt zuͤrnen Zeufel 
und die Hoͤll! Gott’ Sohn 
it worden eu’r Geſell. 

5. Er will und kann eud) 
laſſen nicht, fest nur auf 
ihn eu'r Zuverficht: ed mös 
gen euch viel fechten an, 
dem ſey Trotz, ders nicht 
laflen kann. 

6. Zufegt müßt ihr doch 
haben recht; ihr feyd num 
worden Gott's Geflecht: 
deß danfet Gott in Ewigfeit, 
geduldig, fröhlich allezeit. 


/8. 54, 


Uns ift ein Kindlein heut 
geborn, von einer Jungs 
frau auserforn ; das ijt der 
Herr Chrift unfer Gott, 
der uns will führ'n aus 
aller Noth. 

3. 2. Er bringt uns alle 
Seligkeit, die Gott den 
Seinen hat bereit’t, daß 
wir . mit- ihm im Himmels 


Mil. 22. 
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‚reich folln leben nun und 


ewiglich. 


8. Sp merket nun das 
Zeichen recht, die Kripp und 
MWindelein jo fchleht; da 
findet ihr das Kind gelegt, 
das alle Welt erhält und 

4. Deßlaßt uns alle fröh: 
lich feyn, und mit den Hirs 
ten gehn hinein, zu fehn, was 
Gott uns hat befchert mit 
feinem lieben Sohn verehrt. 


5. Merk auf, mein Herz, 


und fieh hinein! was liegt 


dort in dem Krippelein? wes 
iſt das fchöne Kindelein? es 
ift das liebe Jefulein. 


r 


6. Bid willfommen, du /. 


edler Saft! den Sünder 
nicht verfchmähet haft, und 
fommft ind Elend her zu 
mir! wie foll ich8 immer 
danfen bir? 


1. Ah Herr, du Schös 2. 


pfer aller Ding, wie bift du 
worden fo gering? daß bu 
da liegft auf dürrem Gras, 
davon ein Rind und Efel aß. 


8. Und wär die Welt viel: 
mal fo weit von Evelftein 
und Gold bereit’t; fo wär 
ſie dir doch viel zu Flein, zu 
feyn ein enges Wiegelein. 


9. Der Sammet und die 
Seiden dein, das iſt grob 
| Heu 


/0 - 


/0. 


IH; 


— 


28 


Heu und Windelein, bar: 
auf du König fo groß und 


bein Himmelreich. 

10. Das hat alfo gefal- 
len dir, die Wahrheit an: 
zueigen mir, wie aller Welt 
Macht, Ehr und Gut vor 
dir nichts gilt, nichts hilft, 
noch thut. 

11. Ach mein herzliebes 
Sefulein! mach bir ein rein 
fanft Bettelein, zu ruhn in 
meines Herzens Schrein, daß 
ich nimmer vergefje dein, 


/9: 
hriſtum wir ſollen loben 


ſchon, der reinen Magd Ma⸗ 
rien Sohn, ſo weit die liebe 


"AD. 
Gelobet ſeyſt du, Jeſu 


55. Mel. . 


Von der Geburt Jeſu Chriſti, 


ber Hirt und Schöpfer aller 
Melt 


reich herprangft, als wärs 5 5. Lob, Chr und Dank 


fey dir gefagt, Chrift, ge 
born von der reinen Magd; 
mit Vater und dem beilgen 
Geift, bis in Ewigkeit fey 
gepreift! 


56, Mel. 50. 


Chriſt! dag du Menfch ge: 
boren bift von einer Sung- 
frau, das ift wahr, deß 
freuet fich der Engel Schaar. 
Hallelujah. 

2. Des ewgen Vaters ei- 
nig Kind ist man in ber 
Krippen findt: in unfer ar- 
mes Fleiſch und Blut ver: 


Sonne leucht't und an aller Hall 


Welt Ende reicht. 

2. Der felge Schöpfer al: 
ler Ding zog an ein's Knech— 
teö Leib gering, daß er das 
Fleiſch Durchs reifen erwuͤrb, 


kleidet ſich das ewge Gut. 
allelujah. 


3. 3 Den aller Welt Kreis 


nie befchloß, der lieat in 
Marien Schooß, er if ein 
Kindlein worden Flein, der 
alle * erhält allein. Hal 
lelujah. 


und fein Gefchöpf nicht all's eltia 


verdürb. 


h 
3. Er lag im Heu, mit 


Armuth groß, die harte 


Kripp ihn nicht verbroß; 


ein wenig Milch war feine 


4. Das ewge Licht geht 
da herein, gibt der Welt 
ein’n neuen Schein; es 
leucht’t wol mitten in ber 
Nacht, und uns des Lichtes 


Speis, der nie ein Vöglein Kinder macht. Hallelujah. 


hungern ließ. 


6. Der Sohn des Ba: 


4. Des Himmels Chör ters, Gott von Art, ein 


ſich freuen drob, und fingen 
fröhlich Gott zu Lob; ben 
armen Hirten wird vermeldt 


Saft in der Welt hie warb: 
er führt und aus dem Sams 
merthal, und macht uns 

Erb’n 


und feinem Wandel auf Erden, 


Erb’n ind Himmels Saal. 
Hallelujah. 

* 6. Er ift auf Erden kom⸗ 
men arm, daß er unfer ſich 
erbarm, uns in dem Dim: 
mel mache reih, und feis 
nen lieben Engeln gleich. 
Hallelujah. 

1. T. Das hat er alles uns 
getban, fein groß Lieb zu 
zeigen anz deß freu fid 
alle Chriftenheit, und dank 
ihm deg in Ewigfeit! Hal 
lelujah. 


57, Me. 215. 


Die Zeit ift uns ganz freu: 
denreih, zu Lobe Gottes 
Namen, da Chriftus von 
dem Himmelreich auf Er- 
den zu uns fommen. O Ab⸗ 
grund der Barmherzigkeit! 
das Gott fich hat ins Fleiſch 
gekleidt, die Menfchheit ans 


genommen, in allem, ohn 


die Sind, uns glei. Will 

fomm’n Herr Gott vom 

immelreich! willlomm’n 
Jeſu! Amen. 


er j 58. Mel, 22. 


Wer kanns dem Vater 
nug verdank'n? der uns 
rwundeten und Krank'n 
zus hat feinen lieben 
bn, der unfre Geelen 
heilen kann. j 
!. 2, Denn nicht unfre 
Gerechtigkeit, ſondern feine 
Jan 9 „IB. 


29 


Barmherzigkeit hat ihn zu 
diefer That gezwung’n, und 
Chriftum zu uns ber ge: 
drung’n. 


3. Bon Kindheit an, bis 


an fein End, verfucht er 


wohl unfer Elend, wie er 


dann auch, von unfert: 


‘weg’n, nicht hatte fern Haupt 


Mzuleg'n. | 
So lang er hie auf Er: 
den war, länger dann drey 
und dreyfig Sahr, litt er 
viel Noth und Dürftigkeit, 
und flarb zu unfrer Seligfeit. 
5. O füßer Heiland, Se: 
fu Chrift! der du heilig em= 
pfangen bift, und in derlin: 
ſchuld wardft geborn, welch 
uns Adam hatte verlorn: 


6. Du wolleft deine Hei: 
Iigkeit, bein: Unfchuld und 
Gerechtigkeit uns allen gnd= 


diglich mittheiln, und da= 
durch unfer Siechthum heiln; . 


7. Din) deines Glau— 
bens Gemeinfchaft wieder 
erftatten Gottes Kindfchaft, 
und mit deiner Gnad und 


Wahrheit uns helfen zur 


ewigen Klarheit. 


59, Met, 14. 


Lobt Gott, ihr Chriſten 
— in feinem hoͤch— 
ſten Thron, der heut auf: 
fchleußt fein Himmelreich 

un 


a 


5. 


G 


30 


und fihenft uns feinen 
Sohn. : 

2. Er fommt aus feines 
Vaters Schooß, und wird 
„ ein Kindlein klein; er liegt 
dort elend, nackt und blog 
in. einem SKrippelein. :,: 

8. Er aͤußert ſich all 
ſein'r Gewalt, wird niedrig 
und gering, und nimmt an 
ſich ein’s Knechts Geftalt, 
der Schöpfer aller Ding. :;: 

4, Er liegt an feiner 
Mutter Bruft, ihr Milch ift 
feine Speis, an dem bie 
«, Engel fehn ihr’ Luſt; denn 
er ift Davids Reis, :,: *) 

Sef. 11. 

6. Das aus fein’m 
Stamm entfpriegen follt in 
diefer legten Zeitz durch 
welchen Gott aufrichten 
wollt jein Reich, die Chris 
ftenheit. 2,2 | 


Bon der Geburt Jeſu Chrifti, - 


Gott. fey Lob, Chr und 
Preis! ;;: 


60, Wet. 215. 


Ein Kindelein ſo loͤbelich 
iſt uns geboren heute, von 
einer Jungfrau ſaͤuberlich, 
u Troſt uns armen Leuten. 

aͤr uns das Kindlein nicht 
geborn, ſo waͤrn wir all— 
zumal verlorn; das Heil iſt 
unſer aller. Ey du ſuͤßer Je— 
ſus Chriſt! daß du Menſch 
geboren biſt, behut’t uns vor 
der Holle, 


61, Mel. 22, 


F reut euch, ihr Menſchen⸗ 
kinder all! Gott koͤmmt zu 
euch vons Himmels Saal, 
er wird geborn ein Kindlein 
klein von Maria der Mut⸗ 
ter rein. 


6. Er wechfelt mit ung“ ?r2. Wir freuen uns aus 


wunderlich: Fleifh und 
Blut nimmt er an: und 

ibt uns in fein’; Vaters 
Neich die Gottögemeinfchaft 
dran, 2,2 


Herzenögrund, und fingen 
fröhli mit dem Mund: 
Gottd und Marien Söhne: 
lein ift unfer Bruder Fleiſch 
und Bein. 


7. Er wird ein Knecht, ?. 3. Er bringt mit ſich Fried, 


und ich ein Herr; das mag 
ein Wechſel ſeyn! wie koͤnnt 
es doch ſeyn freundlicher, 
das Herze Jeſulein? :. 


Wonn und Freud, vertreibt 
alls Leid und Traurigkeit; 
durch ſein Geburt, Angſt, 
Blut und Tod errett't er 


8. Heut ſchleußt er wie- uns aus aller Noth. 


der auf die Thür zum ſchoͤ⸗2. 4. Was hatt uns Gott 
nen Paradeis; der Cherub mehr koͤnnen thun, bann 
ſteht nicht mehr dafür; daß er und gibt feinen 

* u," Sohn? 


und feinem Wandel auf Erden. 31 


Sohn? der von und weg» 
nommen bat all unſre 
Simd und Mijfethat. 


5. Durch ihn der Hims 
mel unfer ift: Hilf, nun Bru⸗ 
der, Herr Jeſu Chriſt; daß 
wir Immerfort traum auf 
dich, und durch Dich leben 
ewiglich. 


62, Wet. 19, 


Sremuntre dich, mein 
qwacher Geift, und frage 
groß Verlangen, ein Fleines 
Sind, das Vater heißt, mit 
Freuden zu empfangen! bis 
ft die Nacht, darin es Fam, 
und menfchlich Wefen an ſich 
nahm: durch Leiden und 
durch Sterben dad Heil und 
zu erwerben. 


2. Willkomm'n, o füßer 
Dräutigam! du König aller 
Ehren; willflomm’n, o Je⸗ 
fu, Gottesleamm! ich will 
den Lob vermehren: id 
wil dir all mein Lebenlang 
von Herzen fagen Preis und 
Dank, daß du, da wir vers 
loten, für uns biſt Menſch 
geboren. 

3. War doch, Herr Je⸗ 
fu! deine Braut ganz arm 
und poller Shanden, noch 
baft du fie dir felbft ver: 
traut am Kreuz, in Zodes: 
banden. War —* doch nichts 
als Ueberdrieß, Fluch, Un: 


flath, Tod und Finſterniß; 
noch wolltſt du ihrentwegen 
den Zepter von dir legen. 

4. O liebes Kind, o fürs 
Ber Knab, holdſelig von Ge: 
berden, mein Bruder, den 
ic) lieber hab, als alle Schäß 
auf Erden! fomm, Schöns 
fter! in mein ‚Herz herein, 
fomm laß es beine Krippe 
feyn; komm, fomm, ich 
will bey Zeiten dein Lager 
bir bereiten. 

5. Sag an, mein Her: 
zensbräufigam, mein Hoff: 
nung, Freud und Leben, 
mein ebler Zweig aus Ja— 
obs Stamm, was foll ich 
bir doch geben? ach nimm 
von mir Leib, -Seel und 
Geift, ja alles was Menfch 
ift und heißt; ich will mid) 
ganz verfchreiben, dir ewig 
treu zu bleiben. 

6. Lob, Preis und Dank 
Herr Iefu Chrift, fey dir 
von mir gefungen, baß du 
nein Bruder worden bift, 
und haft die Welt bezwun— 
Se hilf, daß ich deine 

uͤtigkeit ſtets preif’ in dies 
jer Gnadenzeit, und mög 
hernach dort oben in Ewigs 
feit dich loben. 


65, Ma. 210, 
F reuet euch, ihr Chriſten 


alle! freue ſich, wer im⸗ 
mer kann; Gott hat viel 
| an 





32. 


an und 'gethan, freuef euch 
mit großem Schalle, daß er 
uns fo hoch geacht’t, fich 
mit uns befreund’t gemacht. 
Freude, Freude über- Freu: 
de! Chriftus wehret allem 
Leide: Wonne, Wonne über 
MWonne! er ijt die Genas 
Denfönne. 


2. Jeſu, wie fol ich bir 
danken? ich befenne, daß 
von dir meine Seligkeit her: 
rühr: fo laß mich von dir 
nicht wanfen: nimm mid 
bir zu eigen hin, fo empfins 
det Herz und Sinn Freude 
Freude ıc. 


8, Sefu, nimm dich dei⸗ 


ner Glieder ferner in Ge— 
naden an: ſchenke, was 
man bitten kann, zu ers 
quicken deine Brüder: gib 
der ganzen Chriftenfchaar 
Friede und ein feligd Jahr! 
Freude, Freude ıc. 


64, Mel. 20. 


Kommt und laßt ung Chris 
ftum ehren, Herz und Sin: 
nen zu ihm kehren; finget 
fröhlich, laßt euch hören, 
werthes Volk der Chri— 
ftenheit ! 

2. Sehet, was Gott hat 
gegeben, feinen Sohn zum 
ew’gen Leben: dieſer kann 
und will uns heben aus dem 
Leid ins Himmels Sreud. 


Bon der Geburt Jeſu Ehrifti, 


3. Seine Seel ift un 
gewogen, Lieb und Gun’ 
bat ihn gezogen, uns, bi 
Satanas betrogen, zu bi 
fuchen aus der Hoͤh. 

4, O ber benebeyte 
Stunde! da wir das vo 
Herzensgrunde glauber 
und mit unferm Munde dar 
fen dir, Herr Sefu Chrift 

5. Schönftes Kindlein i 
dem Stalle, fey ung freunt 
lich, bring uns alle dahir 
wo mit füßem Schalle dic 
der Engel Heer erhöht! 


65, Mel. 66, 


Wie Shriftenleut :,: hab’ 


igund Freud, weil un 


u Zroft Gott’3 Sohn i 
e 


nfch geboren, bat un 
erlöft; wer fich des tröft” 
und gläubet veft, foll nid 
werben verloren. 

2. Die Sund macht Reit 
Chriftus bringt Freud, we 
er zu uns auf diefe Welt i 
fommen; mit uns ift Go! 
nun in der Noth: wer if 
der uns als Chriſten Fan 
verdammen ? 

3. Drum ſag ich Dan 
mit Lobgeſang Chriſto der 
Herrn, der und zu gu 
Menfch worden, daß wi 
durch ihn nun all los fey 
der Sünden Laſt und ur 
träglichen Buͤrden. 

Hal 


und feinem Wandel auf Erden. 
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4. Hallelnjah! :,: gelobt fpricht freundlich bey mir 
ep Gott! fingen wir all ein, wird gar ein kleines 
aus unferd Herzens Grunde: End und heißt mein Je— 
denn Gott hat heut gemacht fulein, 
folh Freud, der wir ver; 
geſſen ſolln zu Feiner Stunde, a 68. Me. 157, 
15 66. Ma. 6ı. % röhlih foll mein Herze / 


ommft du nun, Sefu! 
vom Himmel herunter auf 
Erden? follen nun Him— 
mel und Erde vereiniget 
werden? ewiger Gott! kann 
dich mein Sammer und Noth 
bringen zu Menfchenge: 
berden ? 

2. Was ich in Adam und 
Eva durh Sterben verlo: 
ren, haft du mir, Seful 
durch Leben und Leiden er: 
foren: gütiger Gott! alle 
mein Sammer und Noth en: 
det fih, da du geboren. 


67, 


I freue mich in dir, und 
heiße dich willfommen, mein 
liebftes Sejulein! du haft 
dir vorgenommen, - mein 
Drüderlein zu ſeyn; ad 
wel ein füger Zon! wie 
freundlich ‚fiebt er aus, der 
große Gottesfohn! _ 

182, Gott ſenkt die Ma: 
jfät, fein unbegreiflichs 
Beien, in eines Wenſchen 
Leib; nun kann Die Welt ge: 
neſen: per allerhöchſte Gott 


Mel, 146, 


fpringen dieſer Zeit, da vor 
Freud alle Engel fingen: 
hört, hört, wie mit vollen 
Chören alle Luft laute ruft: 
Chriſtus ift geboren! 

2. Heute gebt aus feiner, 
Kammer Gottes Held, der 
die Welt reift aus allem: 
Sammer. Gott wid 
Menſch, dir Menſch zu 
gute; Gottes Kind das 
verbindt fih mit “unferm 
Blute. 

3. Haͤtte vor der Men— 
ſchen Orden unſer Heil ei—⸗ 
nen Greul; waͤr er nicht 
Menſch worden: haͤtt er 
Luſt zu unſerm Schaden; 
ey ſo wuͤrd unſre Buͤrd er 
nicht auf ſich laden. 

4. Er nimmt auf ſich, 
was auf Erden wir gethan, 
gibt ſich an, unſer Lamm 
zu werden, unſer Lamm, 
das fuͤr uns ſtirbet und bey 
Gott, fuͤr den Tod, Gnad 


* 


und Fried erwirbet. 


5. Nun er liegt in feiner 0— 
Krippen, ruft zu fich mich 
und dich, fpricht mit füßen 
Lippen: laflet fahrn, olie _ 
ben Brüder! was euch 

C quaͤlt: 


AS. 


7:8. 


— 
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quaͤlt: was euch fehlt, bring 
ich alles wieder. 

6. Ey, ſo kommt, und 
laßt uns laufen, ſtellt euch 


Von der Geburt Jeſu Chriſti, 


Ehr und Schmuck, mich 
drein einzuhuͤllen: ich will 
dich ins Herze ſchließen, o 
mein Ruhm, edle Blum, laß 


ein, groß und klein, kommt dich recht genießen. 
mit großem Haufen! liebt// 12. Sch will dich mit 


den, der vor Liebe bren: 


net, fihaut den Stern, der 


— 


-'3 


// 


» 


euch gern Licht und Labfal 
gönnet. 

7. Wer fihb fühlt be: 
fchwert im Dan wer 
empfindt feine Sünd, und 
Gewifjfensfchmerzen, fey ges 
troft, bier wird gefunden, 
der in Eil machet heil die 
vergift’ten Wunden. 

8. Die ihr arm feyd und 
elende, kommt herbey, fuͤl— 
let frey eure Glaubenshän: 
de; hier find alle gute Ga— 
ben; euer Hirt, Chriftus, 
wird eure Herzen laben. 

9. Süßes Heil, laß dich 
umfangen, laß mich bir, 
meine Zier, unverruͤckt ans 
bangen: bu bift meines Le: 


"u ubens Leben, nun kann ich 


mich nicht druͤcken; 


mich durch dich wohl zufrie⸗ 
ben geben. 

10. Meine Schuld Fann 
denn 
du haft meine Laft all’ auf 
deinem Ruͤcken; Fein Fled 


iſt an mir zu finden, denn 


durch dich werde ich rein 
von allen Sünden. 

11. Ich bin rein um bei: 
netwillen, du gibft gnug 


Fleiß bewahren: ich will dir 
leben hier, und mit dir heimz 
fahren. Mit dir willich end— 
lich fchweben voller Freud, 
ohne Zeit, dort im andern 
Leben. 


69, Mel. 271. 


Geborn iſt uns der heilge 
Chriſt, der's Weibes Sa— 
men iſt, wie man im Moſe 
lieſt; ein Herr zu aller Friſt. 

2. Er iſt des Vaters 
Bild und Schein, der Jung— 
fraun Kind allein, der Ho— 
heprieſter rein, und Gottes 
Laͤmmelein. 

3. Den rechten Segen 
bringt er mit; am Kreuz er 
für uns litt, beym Vater 
uns vertritt, immerdar für 
uns bitt’t. 

4. Mit feinem Geift 
tröftt er und nu; er fihenft 
und Fried und Ruh, fein 
S’rechtigkeit dazu: im ihm 
leben wir nu. 

5. O ewigs Wort, Herri; 
Sefu Chrift, der du Fleifch 
worden bift, für ung Bluts— 
tröpflein fchwißft, zu Got— 
tes Rechten fißft. 5: 

e: 


und feinem Wandel auf Erden, 


6. Bemwahr dein Erb in 
Kreuz und Noth, durch dein 
Geburt und Zod, Angft, 
Blut und Wunden roth : bift 
du doch wahrer Gott. 

7. Wir preifen unfern 
Dater fchon, der uns fchenft 
jenen Sohn, den. rechten 
Gnadenthron, die unver: 
welklich Kron. 


70, Me. 5. 
Wi fingen dir Imma— 


nuel, du Xebensfürft und 
Gnadenquell, daß du, 0 
längfigewünfchter Gaft! dich 
bey uns eingejtellet haft: 
Hallelujah. 

2. Es hat, feit Gott im 
Paradies dich der gefallnen 
Welt verhieß, auf dich. ges 
hofft fo lange Jahr der Ba: 
ter und Propheten Schaar., 
Hallelujah. 

3. Bor andern bat bein 
boch begehrt der Hirt und 
König deiner Heerd, der 
Mann, der bir fo wohl ge: 
fiel, wenn er dir fang auf 
Saitenfpiel. Hallelujah. 

4. Ah! Daß ber Herr 
aus Zion Fam, und unfre 
Bande von und nahm! a 
daß die Huͤlfe braͤch herein, 
fo würde Safob_ fröhlich 


ſeyn. Hallelujah. 93,7.14,7. 


5. Nun bift du ba, da 
liegeft du, und haͤltſt im 
Kripplein deine Ruh; bift 


85 


Fein, und machft doch alles 
roß; befleidft die Welt, und 
ömmft doch bloß. Halle: 

lujah. 

6. Du kehrſt in fremde 
Hauſung ein, und ſind doch 
alle Himmel dein; trinkſt 
Milch aus einer Menſchen— 
bruſt, und biſt doch ſelbſt 
der Engel Luſt. Hallelujah. 

7. Du haſt dem Meer 
ſein Ziel geſteckt, und wirſt 
mit Windeln zugedeckt; biſt 
Gott, und liegſt auf Heu 
und Stroh; wirſt Menſch, 
und biſt doch und O. *) 
Hallelujah. 

*) Der Anfang und das Ende, 
der Erſte und ber Letzte. 
Dffend. 1, 8. ©. 22, 13, 

8. Du bift der Urfprung 
aller Freud, und duldeft fo 
viel Herzeleid; bift aller 
Heiden Zroft und Licht, 
fuchft felber Zroft und findft 
ihn nicht. Hallelujah. 

9. Du bift der füge Men- 
fchenfreund; doch find dir 
fo viel Menfchen feind: wie 
wen’ge nehmen an dir Theil, 
und bift doch nichtö als laus 
ter Heil! Hallelujah. 

10. Sch aber, bein ges 


ch ringfter Knecht, befenn es 


frey, und meyn’ es recht: 
ich liebe dich, doch nicht fo 
viel, al& ich dich gerne lie: 
ben will. SHallelujah. 
11. Der Will ift da, die 
Kraft ift Elein, doch wird 
62 dirs 
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dirs nicht zuwider feyn; 
mein armed Herz, und was 
ed kann, wirft du in Önas 
den nehmen an. Hallelujah. 


12. Der Stall, das Heu, 
fo dic) umfing, war alles 
ſchlecht und ſehr gering; 
warf. arm und dürftig, 
nahmſt vorlieb da, wo der 
Mangel dich hintrieb. Hal: 
lelujah. 


18. Darum ſo hab ich 
uten Muth, du wirſt auch 
Palten mich für gut; und 
kamſt du doch deswegen her, 
daß ſich der Sünder zu bir 
kehr. Hallelujah. 


14. Hätt’ ich nicht auf 
mir Süundenfchuld, wie hätt 
ih Zheil an deiner Huld? 
vergeblich waͤrſt du mir ges 
born, wenn ich blieb unter 
Gottes Zorn. Hallelujah. 


15. So faß ich dich nun 
ohne Scheu, du macht mid) 
alles Jammers frey: du 
trägft den Born, du würgft 
den Zod, verfehrft in Freud 
al Angft und Noth. Hal: 
lelujah. 


16. Du biſt mein Haupt, 
hinwiederum bin i 


will, ſo viel dein Geiſt mir 
ibt, dir dienen, wie es dir 
eliebt. Hallelujah. 


de. 


Bon der Geburt Jeſu Chriftt, 


- 47. Ich will dein Halle: 
lujah bier mit Freuden fin: 
en für und für, und bort 
n deinem Chrenfaal foll 
fchallen ohne Zeit und Zahl: 
Hallelujah. | 


71, Me. 158. 


Wiukommen edles Knaͤbe⸗ 
lein! willkommen liebes 
Kind! willkommen liebes 
Jeſulein! durch dich mein 
Leid verſchwindt; du biſt 
mein Heil und Seligkeit, 
du bringſt mir tauſend Freu⸗ 
den; du machſt, daß mich 
in Ewigkeit von Gott nichts 
mehr kann ſcheiden. 

2. Ich bin ganz unaus— 
ſprechlich froh, daß du ge— 
kommen biſt, daß du, und 
zwar auf Heu und Stroh, 
wirſt Menſch und Kind ge— 
gruͤßt. Dir will ich, was 
ich hab und bin, von Grund 
des Herzens ſchenken; an 
dich ſoll mein Gemuͤth und 
Sinn vhn Unterlaß ge— 
denken. 


I. 72, De. 132, 


‚St fieh an beiner Kripp: 


bier, o Iefulein, mein Le 


dein ben! ic, komme, bring unt 
Glied und Eigenthum, und Tcherlferdir, 


was Du mi 
haft gegeben. Nimm bin 
es ift mein Geift und Sinn 
Seel und Mut 
nimn 


und feinem Wandel auf Erden. 


nimm alles bin, und laß 


dirs wohlgefallen. 


7.2. Da ich noch nicht ge: 
boren war, da bift du mir 
geboren, und haft mich dir 

u eigen gar, eh ich) did) 
annt, erforenz eh ich durch 
beine Hand gemacht, da 
bat dein Herze ſchon be: 
dacht, wie bu mein wollteft 
werben. RU, 
9» 8. Ich lag in tiefer To: 
deönacht, du wurdeſt meine 
Sonne, die Sonne, die 
mir zugebracht Licht, Le: 
ben, Freud und MWonne. 
D Sonne, die das werthe 
Licht des Glaubens in mir 
zugericht”t, wie ſchoͤn find 
deine Strahlen! 


3 4. Wenn oft mein Herz 
im Leibe weint, und feinen 
Troſt kann finden, - rufit 
du mir zu: Ich bin bein 
Freund, ein Tilger beiner 
Sünden. Was traureft du, 
mein Brüderlein ? du follt 
ja guter Dinge ſeyn; id 
zahle deine Schulden. 


5.5. Drum Hoff ib, und 
du wirft es mir, mein Sei: 
land! nicht verfagen; daß 
ih dich möge für und fuͤr 
in meinem Herzen tragen; 
ah laß mich doch dein Kripp: 
= feyn, komm, — 
und lege mir ein di 

und ai Arnd Freuden! ” 


6. Zwar follt-ich denken, 
wie gering ich dich bewir: 
then werde; du bift der 
Schöpfer aller Ding, ich 
bin nur Staub und Erde: 
doch bift du fo ein frommer 
Saft, daß du noch nichts 
verichmähet haft, es fey fo 
fchlecht es wolle, 


np 738. Me. 66. 


O Jeſu Chrift! :: dein 
Kripplein ift mein Paradies, 
da meine Seele weidet; hier 
ift der Ort, bier liegt das 
Wort, in unfer Fleifch per: 
fönlich eingekleidet. 


2. Du höchfted Gut hebft 
unfer Blut in deinen Thron 
hoch über alle Höhen: du 
ewge Kraft- machſt Brüder: 
fchaft mit ung, die wir wie 
Rauch und Dampf ver- 
gehen, 


3. Was will und nun zu: 
wider thun der Seelenfeind 
mit allem Gift und Gallen? 
was wirft er mir und an 
dern fin, dag Adam ift und 
wir mit ihm gefallen ? 


4. Schweig, arger Feind! 
da figt mem Keeund, mein 
Fleifeh und Blut, hoch in 
dem Himmel droben; was 
du gefällt, das hat der 
Held aus Jacobs Stamm 
zu großer Ehr erhoben. 

G3 5. Drum 


37 


Pr 
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5. Drum lieber Chrift, 
wer du auch bift, fey gutes 
Muths und laß dich nicht 
betrüben: weil Gottes Kind 
dich ihm verbindt; fo kanns 
nicht anders feyn, Gott muß 
dich lieben. | 


6. Wirft du geplagt, fey 
unverzagt: dein Bruder wird 
dein Unglüd nicht verſchmaͤ— 
ben; fein Herz ift weich und 
gnabenreich, kann unjer Leid 
nicht ohne Mitleid fehen. 


7. Zritt zu ihm zu, fuch 
Hulf und Ruh; er wirds fo 
machen, daß du ihm wirft 
danfen: er weiß und Eennt, 
was beißt und brennt; ver: 
fieht wohl, wie zu Muthe 
fey dem Kranken. 


8. Denn eben drüm hat 
er den Grimm des Kreuzes 
auch am Leibe wollen tra— 
gen, daß feine Pein ihm 
möge feyn ein’ unverrüdt’ 
Erinnrung unfrer Plagen. 

Ebr. 2, 18, 


9, Mit einem Wort: Er 
ift die Pfort zu diefes und 
des andern Lebens Freuden ; 
er macht behend ein feligs 
End an alle dem, was feine 
Kinder leiden. 


10. Laß aller Welt ihr 
Gut und Geld, und fiehe 
nur, daß diefer Schaß dir 
bleibe: wer den bier veft 


J 


Von der Geburt Sefu Chrifti, 


hält, und nicht läßt, den 
ehrt und EFrönt er dort an 
Seel und Leibe, 

34 74, Me. st. 
Sm finftern Stall, o Run: 
der groß! des Vaters Kind 
liegt naft und bloß, daß 
wir die Fülle haben: fein 
Armuth macht, daß und wird 
bracht der Reichthum edler 
Gaben. 

2. Du weinft in deinen 
Windelein, aufdaß wirewig 
fröhlich feyn, und mit den 
a lachen; du bift der 
Größt und wirft doch Klein, 
uns alle groß zu machen. 


75, Mel. 6. 


Den die Engel droben mit 
Gefange loben, der ift, uns 
zu dienen, nun aus Lieb 
erfchienen. 

2. Er ift Menſch gewor: 
ben, und in unfern Orden 
hat er fich begeben, unter 
uns zu leben. 

3. Arm iſt er geboren, 
und, die wir verloren, mit 
fich felbft zu füllen, unfre 
Noth zu ftillen. 

4. Auf, o meine Geele! 
ſtimm in deiner Höhle— und, 
ihr Leibesglieder, ſtimmt an 
Lobelieder! 

5. Alles, 


Alles ſinge, 
alles, 


alles bringe Ehre, 
dem, 


und feinem Wandel auf Erben. 


dem , den droben alle En: 
gel loben. 


4 
A! 76. Me. 165. 


Friede mit dem hoͤchſten 
Gute, da uns Gott ſo hoch 
geliebt, daß ſein Sohn ſich 
und zu gute von dem Thron 
ins Sterben gibt; Friede, 
welher Sinn und Herz 
reist aus Angſt, und Noth 
und Schmerz ; folcher Friede 
ſoll auf Erden überall ver: 
fündigt werden. 


17: 


Net rufe mich von der 
Belt, daß ich zu dir eile, 
nicht verweile; Jeſu, rufe 
mid! 

2. Werthes Bethlehem! 
du bift angenehm: aus dir 
fommet, was uns frommet, 
werthes Bethlehem ! 

3. Schoͤnſtes Wunder: 
find! Hilf, daß ich entzuͤndt 
vor dir brenne, und dich 
nenne fchönftes Wunderkind. 

4. Ab verſchmaͤh mid 
nicht! gib doch, daß bein 
&iht nun und immer ın 
mir fhimmer’; ach vers 
ſchmaͤh mich nicht! 

5. $rober Liebesblid! 
gönne mir das Glüd, hier 
und droben dich zu loben! 
ſtoher Liebesblick! 


Mel. 46, 
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78, Mel. 14. 


⸗ 
Auf, Seele, auf, und 
ſaͤume nicht! es bricht das 
Licht herfuͤr, der Wunder: 
fern gibt dir Bericht, der 
Held fey vor der Zhür. :,: 

2. Gib acht auf diefen 
hellen Schein, der dir auf: 
gangen ift! er führet Dich 
= Kindelein, das heißet 

efus Chrift. 

3. Da ‚findeft du das 
Lebensbrod, das dich erla: 
ben kann, für deiner Seele 
—.n das allerbefte 

an. 

4. Halt dih im Glaus 
ben an das Wort, das veft 
ift und gewiß, das führet 
dih zum Lichte fort aus 
aller Finfterniß. 

5. Das zeigt dir einen 
andern Weg, als du vorher 
erkannt, den flillen Ruh— 
und Friedensfleg zum ew: 
gen Vaterland. 

6. In foldhem Lichte fie: 
bet man das wahre Licht 
allein: ein armes Menfchens 
find das kann nun davon 
Zeuge feyn. 

- 7. Johann's, der al 
Elias Fam, der rief den 
Menfhen zu, er fey nur 
Freund, nicht Bräutis 
gam: ja Bräutgam, 


du, nur du. 
G4 79. Mor: 
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79, Mer. 310, 


MM orgenftern auf finfire 
Nacht, der die Welt voll 
Freude macht, Sefulein, 
fomm herein, leucht in mei— 
ned Herzens Schrein, 


2. Deines Ölanzed Herr: 
lichkeit übertrifft die Sonne 
‘weit: du allein, Sefulein! 
bift, was -taufend Son⸗ 
nen feyn. 


8. Deinem freudenreichen 
Strahl folgt man willig 
überall; fehönfter Stern: 
nah und fern ehrt man dich, 
al3 Gott den Herrn. 


4. Ey nun, wahres See: 
lenlicht! komm herein und 
‚ faume nicht: komm herein, 
Sefulein! leucht in meines 
Herzens Schrein. 


80, Mel. 187. 


Die Freudenzeit ift nun— 
mehr angebrochen: wie thut 
der Schoͤpfer ſich zu uns 
ſo nah! nun iſt erfuͤllt, 
was er verſprochen: der 
Held, der Friedefuͤrſt iſt 
da; und was Adam hat 
verdorben, iſt durch ihn 
nun gut gemacht, Heil und 
Leben uns erworben, Friede 
mit Gott wiederbracht. 


2. Der Feind dacht uns 
auf ewig abzuſchneiden von 


Von der Geburt Jeſu Chriſti, 


II. 
unferm Gott und, feinen 
Neich: nun muß er uns üı 
folher Würde leiden, ba! 
Gott uns felbft ift wordeı 
leich; o wie reichlich tft de 
chade des betrübten Fallı 
erfegt! und wie iſt De 
Menſch, die Made, nun fi 
werth vor Gott gefchäßt ! 


“ij nf 


81, ma. 151 


O freudenvolles Heute 
da fi) der Gottesheld für 
und gefallne Leute zum 
Heiland eingeftellt, da Got 
dem Menfchenorden fid 
felbft hat zugefellt: da: 
Wort ift Fleiſch geworden 
zum Heil der ganzen Welt 


2. Kind, deffen großen 
Name zugleich Iehov« 
heißt: gebenedeyter Samı 
des Weibes, ſey gepreift. 
du Hoffnung aller Väter 
Abrahams Schild und Lohn 
du Schlangenkopfzertreten 
und Davids Herr und Sohn 


3. Sch will nicht klein 
Gaben, du Gotteskind 
von dir: Dich felber wil 
ich haben, und bitten, daf 
auch mir dir magft gebo: 
ven heißen, der Welt und 
Simde mic auf emiglid 
entreißen, und ziehen gan; 
an di. Ä 
82. Neu: 


| und feinem Wandel auf Erben. 


4 47% 


Ih. 82, 


eugebornes :,: und von 
—— erkornes, auser: 
wählte Gnadenkind; höre, 
wie die Menfchenfinder, die 
elöften armen Sünder, über 
dich erfreuet find. 

2. Sie erheben :,: dein 

kaum angegangnes Leben; 
fie find voller Glaubens: 
luft, dag du in den Öna: 
denzeiten ihnen folh ein 
Heil bereiten, und ein Kind: 
lan werden mußt. 
3.3. Herzensfnabe :,: aller 
Erden Gut und Haabe ift 
nur Unflaty_ gegen Dich; 
du fannft mit gar wenig 
Blicken millionenmal erqui— 
den: wirf auch einen Blick 
auf mich. 


Mel. 9. 


85, Me. 14. 


Gegrußt ſeyſt du, o Se 
julein! du ſchoͤnes Kin— 
delein! ach laß mich doch 
dein eigen ſeyn, herzliebes 
Jeſulein! : 

2. Nimm hin mein Herz, 
gib mir das dein, o ſchoͤ— 
ats Herzelein! laß beyde 
erzen ein Herz feyn, 0 
erzensjefulein. 

3, Ohn' dich leben, ſey 
mir der Tod, du einigs 
Lehen mein! mit dir ſter— 
ben will ih, mein Gott! 
Jeſu, o Zefulein! 
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84. Me. 16. 
Laß uns weiden in den 


Freuden deiner Kindheit, 


Jeſu Chriſt! komm, das 
Leben uns zu geben, da 
du drum geſtorben biſt. 


85. Wel. 10. 


Ach Chriſtnacht und ſein 
Leiden, bringt ewigliche 
Freuden: deß koͤnnen die 
Erloͤſten ſich unaufhoͤrlich 
troͤſten. | 

Z/ka. 
Dusslensis. 86, Mi. 121. 

In dulci jubilo, verdeutfäht. 


r werthen Chriftenleut! _ 


dankt Gott mit Zubelfreud; 
unſers Herzens Wonne 
liegt da in Niedrigkeit, 
und leuchtet als die Son— 
ne; in unſer Fleiſch ge— 
kleidt kommt in dieſe Zeit 
Gott von Ewigkeit. 

2. Nach dir, o Jeſulein! 
kann einem bange ſeyn; troͤſt 
mir mein Gemuͤthe, o Her— 
zensknaͤbelein! durch alle 
deine Guͤte; o Fuͤrſt voll 
Glorieſchein! bey dir iſt gut 
ſeyn; nimm mich zu dir ein. 

3. O Vaters 
Gnad! o Sohnes Freuden» 
rath! wir wären all verdor—⸗ 
ben, in Sünd und Miſſe— 
that; fo haft du uns er> 
worben die ewge Freuden 

G5 jtadt: 


Lieb und. 


— 


— 


42 


Bon der Geburt Jeſu Chrifti, 


ftadt: wer's erft fo weit fen Lippen: grämt euch 


hat, der ift reich und fatt, 


nicht, Ijeben Brüder! ich 


4. Gott, Bater, Geift bringe alles wieder. 


und Sohn! ſey hochgelobt 
im Zhron, wo die Harfen 
Elingen, und Lied'r im 
neuen Zon; wo Menfch 
und Engel fingen: Laͤmme— 
lein im Thron, daß dirs 
Gott verlohbn. Ey! wer 
da wär fihon! 


J ER 87, Mel, 10. 


9. 7. D Kind, 


o füßer 
Knabe! du, den ich lieber 
habe in feinen Kindögeber: 
den, ald alle Schäß auf 
Erden; 

8. Laß, Schönfter! dich 
erbliden, mein Herze zu 
erquicken, du feligs Kleines 
Kindel, in deiner Kripp 
und Windel! 


Die wahre Gnadenfonne vo 9. Wie fol man did 


geht auf zu unfrer Wonne, 


und macht ein Heer, von 


Suͤndern zu frohen Lich: 

tesfindern. 

. 2. Der Erſt- und Ein: 
seborne befuchet uns Vers 
lorne, bat feinen Schwur 
ehaften; drum laßt ihn 
immer walten! 

- 8. Der Herr ift in dem 
Drden der Sünder Menſch 
geworden, und gleich (doch 
ohne Sünde) dem ſchwaͤch— 
ſten Menſchenkinde. 

4. Habt zum Object das 


empfangen? o aller Welt 
Verlangen! du kommſt die 
Welt zu ſegnen; wie ſoll 
man dir begegnen? 

10. Ach ſey willkomm'n 
hienieden, du edler Gaſt! 
beyn Muͤden, komm ſieh, 
wie's ihnen gehet, du haſt 
ſie nie verſchmaͤhet. 

11. Du Schoͤpfer aller 
Dinge, wie wirſt du ſo 
geringe! der all's erhaͤlt 
alleine, wie wird er doch 
ſo kleine! 


Kindlein im Kripplein und /7. 12. Gib dich uns Her— 
im Windlein, das euch mit zensknabe, zu einer Chrift: 
feinem Blute verdient hat nachtsgabe, du kannſt mit 
alles Gute. wenig Bliden millionen— 
. 5. Wenn ichs im Geifte mal erquiden. 

fehe in feiner Gotteöhöhe, 7. 138. Ih will bier bey 


fo denk ich, ich vergehe, bis 

ichs als Menſch befehe, 
6. Er liegt in ſeiner 

Krippen, und ruft mit fü: 


dir ftehen, du wirft mich 
nicht verfchmähen, wenn 
ich zum Kripplein gebe, und 
um ein rein Herz flche. 
14. A 


und feinem Wandel auf Erden. 


14. Ah! dein Advent 
m Fleifche erhalt dir dei— 
ne EFeufche, fonft fündige 
Gemeine von Stund zu 
Stunde reine! 

15. Wir laffen uns ge— 
fallen, die Zeit fo durchzu— 
wallen, bedienen das Ge: 
beine, weils anzufehn als 
deine. 

16. Wenn Chriftnadt 
und dein Leiden, die Urjach 
ewger Freuden, im neuen 
Lied erfcheinen, da wird 
man nicht mehr weinen. 


85. 


Sr Sünder alle! freuet 
euch des Gottes, der euch 
worben gleich, des Worts, 
da3 auf die Erde Fam, 
und unjer Fleifch und Blut 
annahm. 

2. Das Wort war felbft 
der wahre Gott, der alle 
Ding erihaffen bat; durch 
ihn iſt alles dargeſtellt im 
ganzen Kreis der weiten 

elt. 

3. Den Menſchen ſchuf 
er rein und ſchoͤn; fein 
Bildnig war an ihm zu 
iehn: allein durch Satans 
Et und Neid verlor er 
diefe Seligfeit. 

4, Da bhöret nun, und 
merfet recht; Gott thut 
in Wert, Das niemand 


Mel. 22, 
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dacht: er formt, nachdem 
die Zeit erfüllt, ſich felbft 
ins arme Menfchenbild. 

5. Ey! warum wird er 
doh ein Kind? damit er 
Blut vergießen koͤnnt; und 
ihm fey Dank, er hats 
vollbracht, und hat durchs 


Recht uns frey gemacht. 


6. Daß Evam dort die 
Schlang belog, und uns 
um Gottes Bild betrog, 
fhadt uns nicht3 mehr, 
weil Gottes Ehrift in uns 
fer Fleiſch gekleidet ift. 

7. Drum wollen wir 
recht fröhlih feyn beym 
heiligen Chriftfindelein, das 
Frieden auf die Welt ges 
bracht, und Sefus heißt, 
weil’ felig macht. 


ZAas I 1 MI im EML[m imo 


89, Mil. 58. 


Gueſeliger iſt uns doch 
feine Nacht, als die das . 
MWunderfind hat gebracht, 
das in einem Stalle arm 
und geringe, (wiewol’5 der 
Schöpfer war aller Dinge) 
im Kripplein lag. 

2. Gott, unfer Gott 
ohn’ Vergleih an Huld, 


und unvergleichlich auh an 


Geduld, der der rechten 
Stunde, bey allem Bren— 
nen feines Erbarmens, hat 
warten Fönnen vier taus 
fend Sahr; 

3. Der 
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3. Der hat ſich zu der 
bejtimmten Zeit, vom Thron 
der ewigen Herrlichkeit, aus 
dem Schooß bes Waters, 
der ihn zum Leben ver 
Menfchen hergab, heraus: 
begeben ind Sterblichfeyn, 


4. Das angenommene 
Fleiſch und Blut war hier 
auf Erden fein Haab und 
Gutz denn auch nicht ein 
Raͤumlein befaß er eigen, 
wo er des Abends fein 
Haupt hinneigen und ru— 
ben konnt. 


5. Sein Anfehen war ba- 
bey fo gering, daß ihn 
Verachtung und Schmad 
umfing; feine eigne Freun— 
de ſchaͤmten fich feiner, 
und unter ihnen ‚war oft 
kaum einer, ber“ an ihn 

glaubt. 

Sef. 53. Joh. 7, 5. 


. 6. Er hat die fchwäch: 

liche SKinderzeit in allen 
Stuͤcken mit Willigfeit muͤh— 
ſam ausgewartet, und in 
den Jahren, wie es ein 
Kindlein pflegt zu erfahren, 
Geduld gelernt. 


. 7. Die Bibel zeuget auch 

fonnenklar, wie er den El: 
tern gehorfam war, und 
wie unterthänig er ihn’n 
gedienet, fo daß fein Bey 
ſpiel auch darin -grünet 
vor jedermann. ; - 

G 


Bon der: Geburt Jeſu Chrifti, 


8. Als er erwachfen, und 
dreyßig Jahr fo in der 
Stille geblieben war, niedrig 
und in Armuth, mit großer 
Treue, gab ihm ber heilige 
Geiſt die Weihe zum Pre— 
digtamt. 

9. So war fein Prediger 
noc) geweſt, Fein Prophet 
hatte die Welt erlöft von fo 
manchen Plagen; was nur 
für Schmerzen dargebracht 
wurden dem treuen Herzen, 
die heilte er. | 

10. Er felber aber war 
frank und matt, wies Se: 
ſaias bezeuget hat, recht ein 
Mann der Schmerzen, der 
wahre Buße ausfland vom 
Haupte bis zu dem Tuße, 
für alle Welt, , 

11. So unbefchreiblich 
war feine Noth: daß er be: 
trübt ward bi8 in den Tod; 
daß er fi) im Kämpfen 
und Flehn erhiste, bis daß 
er Blut, dort am Delberg, 
fhwißte zu unferm Heil. 

12. Er ftarb, und fühlte 
den Tod auch recht: denn 
dieſer weiſeſte Gottesfnecht 
hatt' ſich in dem Stande, 
den er erwaͤhlte, ſo tief er— 
niedrigt, daß man ihn quaͤlte 
gleich einem Wurm. 

Pf. 22, 7. 

13. Als er ſich hingab 
ans Kreuzesſtamm, für unfre 
Sünden, zum Dpferlanım, 

bobrte 


und feinem Wandel auf. Erben, 


— man ihm Nägel durch 
and und Füße, welches 
die Handfchrift zugleich zer⸗ 
nffe, Die geg’n uns war. 


14. Das Schuldbuch 
warb damit abgethan, daß, 
uns nun nichtd mehr ver: 
dammen kann; ja die Gluth 
der Hölle ward auögeld- 
jhet für jedes, Das er von 
Sünden wäfchet, mit feis 
nem Bhutf. 


15. Wer dieſes alles von 
erzen gläubt, wird feinem 
ilande einverleibtz und 
wenn der vom Kinde im 
Kripplein höret, weiß er faum 
recht, was ihm wiberfäh: 
ret; fo wohl wird ihm. 


16. Sey hochgelobet, bu 
Herzenslamm ! für die Bluts⸗ 
freundfhaft mit unferm 
Stamm, daß du Menfc ge: 
worden, aus unferm Blu: 
te, zu der Zeit, da. wir 
vom hoͤchſten Gute nod 
deinde war’n. 


17. Wie muß Dein Herze 
nicht mit uns feyn, wenn 
wir und deiner Menfhwer: 
dung freun und dich innig 
lieben! willſt Du Das haben, 
mußt dur die Suͤnden mit dir 
begraben, die an und find, 


18. Je mehr bu vergibft, 
du liebreicher Fuͤrſt: je mehr 
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bu von uns geliebet wirft. 
Wir find alle Sünder in 
großem Grade, und darum 
haben wir auch die Gnade 
und lieben fehr. 

19. Nur madht uns bie: 
ſes noch manchen Schmerz, 
dag wir dein Lieben, bu 
treues Herz! nie genug erz 
fennen, noch gnůg vereh— 
ren: nimm ſtatt der Worte 
mit ſtillen Zahren von ung 
vorlieb! 

20. Wie du doch liebe: 
teft, und noch. liebft! ‚wie 
bu dich doch allen ‚Seelen 
giebft! wird auch deines— 
gleichen für uns auf Er— 
den oder im Himmel ge= 
funden ‚werden? wir. far 
gen: nein! 
38. 00, Me. 39, 
Sort, unferm Gott, wel 
cher im menfchlichen Orden 
uns gleich, unfer Blutss 
freund und Bruder geworz 
den, und für uns geftorben, 
bemfelben zu Ehren ſprech al⸗ 
les Bolf Amen und lobe den 
Herren. 


O1, Met. 477, 


Der neugeborne König, 
Chriftus, unfer Herre, er: 
freuet und nicht wenig, of 
fenbart fein’ Ehre. Darum 
froblodt, ihr Heiden, und 
fprecht ihn an mit Freuden: 

o gnad⸗ 
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o gnabreicher Heiland! vers 
leih, daß wir dich preifen, 
dir alle Ehr beweifen. 


2. Kein Menfch ift je ges 
boren, deß man fo begeh: 
ret: kein'm iſt ſolch's wi— 
derfahren, der ſo unverſeh— 
ret, ganz ohn ſuͤndigen Sa— 
men auf dieſe Welt waͤr kom⸗ 
men. D gnadreicher Hei— 
land! du wollſt auch unſer 
Troſt ſeyn: mach uns heilig 
und rein. | 


3. Du bift ja dein’m Va— 
ter gleih, an Reichthum 
und Freuden; doc Famft 
du vom Himmelreih, für 
uns hie zu leiden; wollteft 
arm, nadt und bloß feyn, 
ließft dich wideln in Tuͤch— 
lein; o gnadreicher Hei: 
land! Hilf uns leben in 
Demuth, fihent uns bein 
ewigs But. 


4. Die Heiden aus Mor: 
genland brachten edle Ga: 
ben, von ihnen wardſt du er— 
fannt und herrlich erhaben; 
du gabſt ihn'n ein himmlifch 
Licht zu ein’m Führer und 
Bericht; o gnadreicher Hei: 
land! erleuht uns auch 
durch bein Wort, an diefem 
dunklen Drt. 


5. Die Frommen find er: 
freuet, die‘ dein hab’n er: 
wartet; die Feind haben ge: 
drauet, find in Neid ver: 


Bon der Geburt Iefu Chrifti, 


harte. Du bift etlichen 
zum Fall, erhebft ver Gläu: 
igen Zahl. O gnadreicher 
eiland! erſtatt' all unfern 
chaden durch die Full der 
Gnaben. 


02, Mel. 448, 


Lobſing heut, o Chriſten— 
heit, und dank Gott mit 
Innigkeit: der dein Elend 
hat angeſehn, und dir ge— 
ſandt ſeinen Sohn, von 
dem allerhoͤchſten Thron; 
denn es iſt nur aus Gnad 
geſchehn. O nirmms zu 
Herzen, und dankſag ihm 
heut, in dieſer gnadenrei— 
chen Zeit. 


2. Er macht nur deinet— 
halben ſein Blut zu einer 
Salben, und vergeußts dir 
allein zu gut, auf daß ers 
dir mittheile, und all dein 
Siechthum heile: erquicke 
alſo deinen Muth, auf daß 
du, von allem Uebel befreyt, 
ihm dankſageſt allezeit. 


3. Ey nun, Jeſu, Got: 
tes Sohn! was ſollen wir 
Arme thun? du biſt unſer, 
und wir ſind dein; denn 
du haſt durch deinen Tod 
uns erloͤſt aus aller Noth, 
daß wir ewig dein moͤchten 
ſeyn; hilf, daß die Vereini— 
gung veſte ſteh, und in kei— 
nem Weg zergeh! 

93. Das 


und feinem Wandel auf Erden. 


05, Mel, 2. 


Das Leben Chriſti unfers 
Herrn laßt uns preifen mit 
allen Ehrn und hoch ruͤhmen 
ſein Derrlichkeit, fein Amt 
zu unfrer Seligkeit. 

2. Er verkfündigt’ mit 
großem Ruhm den Armen 


3 Evangelium, ſprach die 5 


Gefangnen frey und- los, 


bracht ſolch Botfchaft aus B 


Vaters Schooß. 

3. Er heilt’ die Herzen 
ſehr verwundt, macht bey: 
des Seel und Leib gefund, 
und predigte ganz hell und 
Har de3 Herren angeneh- 
mes Sahr. 

4. Dadurch richt’t er auf 
fein’ Gemein, fammelt zer: 
fireute Schäfelein, erwarb 
endlich das ewge Heil, und 
macht dafjelb uns hier zu 
Theil. 

5. D Chriſte! dir ſey 
Danf gefagt, daß es dir hat 
alfo behagt, bey uns zu woh— 
nen auf der Erd, daß dur 
dich dein Volk felig werd. 


04, Mel, 22. 


Chriſtus der wahre Got— 
tesiohn, gefandt von dem 
bimmlifchen Thron, auf Er: 
den bie al5 Menfch erfchien, 
daß er und armen Men: 
[hen dien. 
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2. Der Herr ift worden 
unfer Knecht, der Schöpfer 
dienet ſein'm Gemaͤcht: er 
war - in Wort und Werf 
bereit, daß er uns brächt zur 
Seligkeit. 

3. Seine Lehr war ein 
rechter Grund, damit ver: 
warf er Menfchenfund, und 
eigte drinnen klaͤrlich an, 
welches fey die rechtfchaffne 


ahn. 

4. Zuletzt litt er die groͤßte 
Noth, da er von dieſer Welt 
zu Gott, zu ſeinem Vater 
gehen wollt und uns verdie— 
nen ſeine Huld. 

5. Er ſatzt ſich vor die 
—“ die Freud und 

onn in Ewigkeit, und litt 
den Tod, der uns verſoͤhnt, 
drum er auch herrlich ward 
gekroͤnt. 

6. Betracht'n wir all, zu 
dieſer Zeit, ſein große Muͤhe 
und Arbeit: laßt uns allen 
Fleiß wenden an, und rich— 
tig gehn auf ſeiner Bahn. 

7. Hilf, Herr! tragen 
das ſanfte Joch, daß wir 
dir moͤgen folgen nach: 
worin wir ſchwach und bloͤde 
ſeyn, das erſtatt mit dem 
Leiden dein. 

8. Oſtaͤrk uns hie mit dei— 
ner Kraft, auf daß wir nicht 
werden zaghaft, dir nachzu— 
folgen allezeit, bis wir kom— 
men zur Seligkeit. 

Don 


48 Don der Befchneidung Jeſu Chrifti, 





Bon der Beſchneidung Jeſu Chriſti, und 
| Neujahrölicder, 


95, Mel, 2, 


Das neugeborne Kindes 
lein, das herzeliche Ie.$ 
lein, bringt aberma’‘ 'n 
neues Jahr der ause Äh: 
ten Chriſtenſchaar. 

2. Deß freuen ſich die 
Engelein, die gerne um und 
bey uns ſeyn, ſie ſingen in 
den Luͤften frey, daß Gott 
mit uns verſoͤhnet ſey. 

8. Iſt Gott verſoͤhnt, 
und unſer Freund, was kann 
uns thun der arge Feind? 
Trotz Teufel und der Hoͤl— 
len Pfort! das Jeſulein iſt 
unſer Hort. 

4. Es bringt das rechte 
Jubeljahr; was trauren wir 
dann immerdar? friſch auf! 
ist iſtes Singens Zeit: das 
Sefulein wendt alles Leid. 


06, Mel. 244. 


Heut läßt er und zu gute, 
zum aller erftenmal, von 
feinem heilgen Blute, in 
feiner erſten Duaal, die 
zarten Tröpfelein, um ung 
von aller Pein und von der 
Sünde Ketten auf ewig zu 
befreyn. 


2. Laßt uns, ihr lieben 
Herzen! erwaͤgen ſolches 
recht; und wen die Suͤn— 
den ſchmerzen, der ſey nicht 
mehr ihr Knecht; was uns 
fer - Heiland litt, da man 
ihn einft befchnitt, das dient 
und zur Befchneidung ber 
fündgen Herzen mit. 

Col. 2, 11. 


40. 97. Mel. 165. 


Warum leidſt du ſolche 
Schmerzen, allerliebſtes Je— 
ſulein? wir, von unbefchnitts 
nen Herzen, machen dir auch 
diefe Pein, die fo blutig und 
fo fchwer; du bift ja des 
Bundes Herr; für did 
darfſt du dieß nicht dulden: 
ach du büßeft unſre Schulden. 


98, Me. 91. 
Muſſen ſchon ſo zeitig 


Wunden, heilig zartes Je— 
ſulein, mit dem herbſten 
Schmerz empfunden, und 
dein Blut vergoſſen ſeyn? 
Tropfen ſieht man itzo flie— 
ßen, die ſich einſt wie Stroͤm' 

ergießen. 
2. Ohne Blut konnts nicht 
geſchehen, daß, die Blut— 
ſchuld 


und Reujahrölieder. 


ſchuld abgefhan, wir mit 
Gott in Frieden ftehen, 
und bie Welt ſich freuen 
fann: Darum mwolltji du 
Blut vergießen, unfre Suͤn⸗ 
den abzubüßen. 

35. Blutge Wunden in 
bem Leben, blutge Wuns> 
den in dem Zod, follen mır 
Berfihrung geben, daß nun 
aller Angft und Noth mein 
fo Pe verlegt Gewiſſen 
burch des Mittlers Gnad 
entriſſen. 

4. Laß dein Blut mein 
Herz beſtreichen, Jeſu, in 
dem neuen Jahr; ſo muß 
jener Wuͤrger *) weichen, 
ſammt verdammender Ge: 
fahr; faͤrbt dis Blut des 
Derzens Schwellen, fo wird 
mich fein Unfall fallen. 

*) 2 Mof. 12, 22. 23. 

5. Laß mein Blut vor 
- Liebe wallen, da dein Blut 
vor Liebe fließt; laß mein 
Hallelujah fihallen, wei 
ein Othem in mir iſt; laß, 
v blutend Lamm, mein tes 
ben dir zu Ehren ſeyn er: 
geben ! 


⸗ 


59, Mil, 150. 
Heift mir Gott's Güte 
preifen, ihr lieben Sin: 
derlein! mit G’fang und 
andern MWeifen ihm — 
dankbar ſeyn vornemli 
u der Zeit, da ſich da 


49 


Sahr num endet, die Sonn 
fih zu uns wendet, ba$ 
Neujahr ift nicht weit. 

2. AU deine Gut mir 
preifen, Vater ins Himmels 
Zhron! Die du uns thuft bes 
weifen durch Chriſtum dei: 
nen Sohn: und bitten fer: 
ner dich, gib uns ein fried- 
lich Jahre; vor allem Leid 
bewahre, und naͤhr' uns 
mildiglich. 

100, Met. 77. 


Nun das alte Jahr iſt hin 
und vorbey gegangen; laſ— 
ſet uns mit frohem Sinn 
dieſes Neu' anfangen! bis 
das alte gar vorbey, und 
nun alles worden neu. 


2. Sehnt ſich doch die uf 
Creatur nach dem Offenba— 


ren ſolcher Freude; moͤcht 
ſie nur uns bald widerfah— 
ren! komm, o Herr! nach 
deiner Treu, und machs 
alte alles neu! 


101, Net. 10. 


Nun laßt uns gehn und 
treten, mit ſingen und mit 
beten, zum Herrn, der un— 
ſerm Leben bis hieher Kraft 
gegeben. 

2. Wir gehn dahin und 
wandern von einem Jahr 
zum andern, und leben und 
gedeihen vom alten bis zum 


neuen, 
3. Denn 
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3. Denn wie von treuen 
Müttern, in fihweren Uns 
gewittern die Kindlein hier 
auf Erden mit Fleiß bewah— 
ret werden: 

4. Ufo auh, und nicht 
minder, laßt Gott ihm feine 
Kinder, wenn Noth und 
Trübfal bligen, in feinem 
Schooße figen. 

5. Ah Hüter unfers ke: 
bens! fürwahr es tft verge: 
bens mit unferm Zhun und 
Machen; wo nicht dein’ Au: 
gen wachen. 

6. Gelobt fey deine Treue, 
die alle Morgen neue! Lob 
fey den ftarfen Händen, die 
alles Herzleid wenden. 

7. Gib mir und allen 


rm f 
R denen, die fi) von Herzen 


fehnen nach dir und deiner 


Hulde, ein Herz, das fi | 


gebulde. 

8. Sprich deinen milden 

Segen zu allen unfern We: 
en, laß Großen und auch 
tleinen die Gnadenſonne 
fcheinen! 

9, Und endlich, was das 
meifte, full uns mit deinem 
Geiſte, ber uns hier herrlich 
ziere, und dann zum Him— 
mel führe. BR 

10: Das alles wollt du 
— o meines Lebens 

eben, mir und der Chriſten— 
ſchaare zum ſelgen Neuen— 


jahre! 


Von der Beſchneidung Jeſu Chriſti, 


—2 102. Mel. 70. 


Haupt am Leibe der 
ſelgen Gliederſchaft! daß 
jeds bekleibe, ſchenkſt du 
ihm deine Kraft, und wendſt 
an deſſen Auferziehung die 
groͤßte Sorge, und viel Be— 
muͤhung. 

2. Wir ſtehn verwundert, 
wenn wir zuruͤcke ſehn, und 
ſind ermuntert, dich innig 
zu erhoͤhn; doch wiſſen wir 
kaum, wo wir ſollen Worte 
hernehmen, ſo gern wir 
wollen. 

3. Sey dann geprieſen 
fuͤr das vergangne Jahr: 
was du erwieſen, das iſt 
uns offenbar: die Gnaden— 
wunder und die Proben reis 
den uns billig dich hoch zu 
oben. 


4. Durch beydes find wir 
bir näher zugerüdt, und 
haben von dir auch wieder 
was erblidt, daß wir dir 
noch viel mehr vertrauen, 
und mit mehr Kindlichkeit 
auf dich bauen. 

5. Wir treten heute mit 
dir ind Neujahr ein: wir, 
beine Leute und felige Ge: 
mem, erinnern uns auch 
unfrer Brüder, Schweftern 
und Kinder, und aller 
Glieder. 

6. Laß alle Reigen 
einem Sinne fichn, 


in 
mit 
Lieb 


und Neujahröfieder. 


Sieb und Beugen bir find: 
lich nachzugehn! ver Ein: 
druck beiner Gnadenwunder 
fen ſtets ein Feuerin unferm 
Zunder! 


7. Was angezündet durch, 


deiner Wunden Gluth, und 
was fich gründet auf bei: 
nen od und Blut; das 
müfle Feine liebre Lehren, 
als von der Marter des 
Lammes hören. 


8. D Liebe! rege dich 
ferner diefes Sahr: mad 
deine Wege und Willen al: 
len klar; und ruf herzu viel 
Arbeitöleute, die dir einft 
bringen gewiffe Beute, 


9. Diefelben Orte, wo 
beine Wandrer feyn mit dei⸗ 
nem Worte, um Samen 
auszuftreun; bie jegne und 
behbüte alle, daß nichts vom 
Samen daneben falle. 


10. Der Feinde MWüten 
iſt hie und da fehr groß; 
wollſt uns behüten in deinem 
Im und Schooß! wir has 
ben wohl bisher gefehen, un: 
fer Herr laͤßt uns fein Leid 
geſchehen. 

11. Mach uns nur alle 
zu deinen Schaͤfelein: wir 
find im Stalle, =. 
dein fol fegrr, UMS Wo 
lens ‚perfichtlich gläuben, 
hof kind davon wird zus 
ride beiben- 
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12. In allen Chören laß 
deine Gnade wehn, und dir 
zu Ehren jebweden Tritt 
gefchehn: und halte uns in 
jedem Lande alle zufammen 
in einem Bande! 

13. Der Kinderhaufe er: 
wachſe bir zur Zier: bie 


‚Kraft der Zaufe zieh jedes 


bin zu dir! ac laß in al: 
len unfern Haͤuſern fich deine 
Gnade durchgängig äußern. 

14. Du unfer Leben ! 
ach wär ein jedes Haus bir 
ganz ergeben, und du gingſt 
ein und aus, daß fich dein 
Herz bey uns erfreute: hör 
und, und made den Anz 
fang heute! 


105, Mer. 9. 
O Herr Chriſt? nimm 


unfrer wahr, durch dein’n 
heil’gen Namen. Gib uns 
ein gut neues Jahr: werd 
begehrt, fprech Amen ! 

2. Daß dein Jeſus— 
name fich ftet3 an uns be: . 
weife, und Geift, Leib 
und Seele dich unaufhörlich 
preije! 


2. 104, Mer 58. 


eilger Name Sefu! mit 
allen Zungen wirft du nie 
würdig genug befungen und _ 


angebet’t. b 


— 


Choͤre; 


52 Von der Beſchneidung Jeſu Chriſti, 


2. Kraͤftger Name Jeſu! Flehn erhöret, 4 und fein 
wie herzerfreulich ift deine Thun, womits dich ehrt, 
Wirkung, die beybes heilig bleibet ungeftöret. 


und felig macht. 


83. Liebſter Name Zefu! 
wie troſtreich denen, die fich 
nach Beyfland und Hülfe 


fehnen, wie herzlich Lieb! 


4. Süßer Name Sefu! 
faum weiß ein Engel, fo 


wie ein Mürmlein vo 


Schmerz und Mängel, wie 


füß du bift. 


5. Schönfter Name Se: 
fu! wer an dich gläubet, hat 
einen Schag, der da ewig 
bleibet: du bift es gar! 
la 


105, ma. 9. 


O Jehova Elohim, Text 
des Jubelſchalles aller Got— 
lescherubim: du Gott über 
alles! 


2. Wenn dein Name auf 
uns thaut, falbt er *) alle 
wenn dein Auge 
auf uns fchaut, fühlns die 
ganzen Deere. 

*) Hoher 1, 3. 

3. Wenn dein Herze mit 
uns iſt; fehlts an feinem 
Segen, und wir gehn mit 
dir, Herr Ehrift, Fried und 


Freud entgegen. 


4. Wenn dein Ohr aufs 


Kirchlein hört, wird fein 


*) 1 Joh. 5, 19. 

5. Denn bu zeigft dem 
Pater an, daß e5 beine 
Sache; fo genießt der ganze 
Plan feinerSorg undWache. 
- 6. Und der liebe heilge 
Geiſt lehrt uns Fräftig be 
ten; will auch, wie dein 
Wort verheißt, felber uns 
vertreten. 


- 7. Du kennſt unfern gan: 


| zen Sinn, fiehft in unfre 


Herzen, nimm uns dir von 
neuem bin, unfre Freud 
und Schmerzen. 


3. 8. Unfre Noth und un: 


fern Troſt uͤber'm neu’n 
und alten; haft dergleichen 
auch gekoft’t vor dem Sab: 
bathhalten. 

9. Sey indeß mit uns 
vergnügt, mit der fchlech: 
ten Bilje, und was man 
-fchon fieht und richt an 
deiner Familie, 

10. Sie ift eben doch 
gewiß deiner eignen Rich— 
tung; das bewahrt fie wor 
dem Riß und vor aller 
Sichtung. 

11. Wirddem Vater was 
verfehrt, wirft du's balde 
fehlichten; wird dein Geift 
wo nicht gehurt, laß bein 
Auge richten. Ze 

12, Bor 


und Neujahrölieder, 


12. Bor dem falfchen 
Engelliht woljt du uns 
bewahren; du weißt, was 
vom Böfewicht dir iſt wi: 
berfahren. 

313 Wir empfehln . uns 
deiner Seel auf die Fünft: 
en Stunden, grüßen bir, 
Ssmmanuel, 
Wunden : 
4.14. Geben dir im Geift 
die Hand, heute ganz aufs 
neue, zum gemwifjen Uns 
terpfand unfrer Lieb und 
Zreue. 
18.15. Lebe viefes neue 
Sahr, Jeſu! in und al 


alle deine - 
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len, die dir gerne ganz 
und gar möchten wohlges 
fallen. 


16. Du magft noch fo 

ungefehn unter uns h'rum— 
gehen; unfer Geift kann 
deiner. Schön gnug fürs 
Herze fehen. 
17. Der du All's in AL 
lem bift, Vater aller We: 
fen! laß uns, wer bein 
Dater iſt, dir in Augen 
lefen ! | 

18. Amen, Sefu Jeho— 
va! deinem heilgen Namen 
fey Lob, Preis und Gloria, 
ist und ewig. Amen. 





Bon dem Leiden, Sterben und Begrabnif 
Chriſti. | 


106, Me. %&i. 


Chriſte du Lamm Got: 
tes! der Du traͤgſt die 
Sünde der Melt, erbarm 
dih unſer! | 

2. Chrifte, du Tamm 
Gottes, der du traͤgſt die 
Sünde der Welt, erbarm 
dih unfer! 


3. Ghrifte, Du Lamm 
Gottes! der bu trägft die 
Elinde, der Welt, gib ung 
deinen Frieden, Amen. 


107, wel. 9. 


Da ber Herr Chrift zu 
Zifche faß, zulegt das Ofter: 
lammlein aß, und wollt 
von binnen fcheiden, fein’n 
Süngern er treulich befohl, 
dag man all’zeit verkuͤnd'gen 
fol fein’n Tod und bitter 
Leiden. 

2. Wir danken dir fuͤr 
deinen Tod, Herr Jeſu! 
und ſo große Noth, die 
du um unſertwillen erlitten 
haſt: denn ſonſt fuͤrwahr 
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Fein Mitt’! im Himm’l und 
Erden war, das Gottes 
Zorn konnt flillen. 


| 108, met. 152, 


Ser Kreuz, Leiden und 
Mein, deins Heilands und 
Herren,. betracht, chrift- 
liche Gemein, ihm zu Lob 
und Ehren. Merk, was er 
elitten hat, bis er iſt ges 
orben, dich) von deiner 
Miſſethat erlöft, Gnad er: 
worben. 


2, Jeſus richtet aus fein 
Amt, verforgt feine Schaf: 
lein; eh er ward zum Tod 
verdammt, aß ers. Dfler: 
laͤmmlein; lehrt und tröft’t 
die Süunger fein, wuſch 
ihn’n ihre Füße; fest das 
heilige Nachtmahl ein, macht 
ihn’n das Kreuz füße. 


3. Sefus ging, nad) Got: 
tes Will in Garten, zu be: 
ten: dreymal er da nieder: 
fiel in fein’n großen Nöthen, 
rief fein’n licben Vater an, 
mit betrübtem Herzen ; blus 
tiger Schweiß von ihm 
rann, vor Aengſten und 
Schmerzen. 

4. Sefus tft das Wei: 
zenforn, das im Tod er: 
jlorben, und uns, die wir 
warn verlorn, das Reben er: 
worben; bringt viel Frucht 
zu Gottes Preis, der’n wir 
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ſtets genießen; gibt fein’'n 
Leib zu einer Speis, fein 
Blut zum Trank füße. 

5. Sefu! weil du biſt er: 
höht zu ewigen Ehren, un: 
fern alten Adam tödt, ben 
Geiſt thu ernähren, zeuch 
uns allefamt zu dir, hab wir 
empor ſchweben; begnad 
unſers Geiſt's Begier mit 
ein'm neuen Leben! 


109, wu. 82. 


Es hatte Jeſus nun zu 
guter letzt, das Abendmahl 
den Juͤngern eingeſetzt: 
drauf bricht er aus in tau— 
ſendfaches Klagen, er faͤnget 
an zu trauren und zu zagen. 

2. Was hat dich doch, 


mein Heil! hierzu gebracht? 


ach ich bins, der dir dieſe 
Angſt gemacht. Du haſt 
fuͤr mich getrauret und ge— 
litten, und mit der Macht 
der Finſterniß geſtritten. 


110, Mel. 86. 


Goit faͤllt in einem Gar— 
ten hin zur Erden, ein En— 

el muß des Troͤſters Troͤ— 
9 werden; die Creatur 
muß ihren Schoͤpfer ſtaͤrken: 
das iſt zu merken. 


111, Me. 54. 


Geh mit ihm, o Gemeine! 
geh, in Garten nach Geth— 
ſemane, 


und Begraͤbniß Ehrifti. 


femane, da wirft bu einen 
Anblid fehn, daß Dir bie 
Sinnen jtille fiehn, ja gar 
vergehn. 


v. 


O Anblick, der mirs Herze 
briht! Her Jeſu Das 
vergeß ich nicht, wie Du 
am Delberg für mich büß- 
ieſt; o daß du flır die See: 
lmangft, in der du mit dem 
Zode rangft, nun ewig mit 
mir prangen müßteft ! 


< 115. Met. 86. 


Du treuer Heiland! aller: 
liebftes Leben ! ich Dein Ges 
ſchoͤpf muß zittern und er: 
beben, vor den fo ſchweren 
Leids = und GSeelenplagen, 
die dich gefchlagen. 

2.Ah hochverdienter 
Seelenfreund und Wetter! 
es trafen Dich Die ange: 
flammten Wetter, Die ih 
durch unfre frevelhafte Tha⸗— 
ten entzündet hatten; _ 

3. Drum mußten beine 
tbeuren Glieder zittern, dein 
edler Leib vor Angſt und 
Graus fich ſchuͤttern: Das 
mußt'ſt du bloß allein für 
unfree Schulden aus Liebe 
dulden. 

4. So babe Dank, du 
treuer Freund der Seelen! 
ah nimm uns ein in deine 
Wundenhöhlen 5 daraus 
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wolln wir. den legten Feind 
befriegen, und wollen fiegen, 


ZuldaS“ 
so "14. Mer 146. 


112, Met. 99. 2. Bedenk ich Sefu Buß und 


blutgen Angftfchweißbroden, 
der ihm vom Haupt und 
Fuß getropft iſt auf den 
Boden, und feh ihn bis in 
Tod betrübt am Delberg 
Enien, wo er vor Höllennoth 
gezittert und gen 
(Ebr. 5, 7.) 


3.2. So denke ich: Abe, 


du eigenmädhtigd Bu: 
Gen, ich will bey Sefu Weh 
wie Wachs am Feu’r zer: 
fließen ; mein Herz foll Got: 
tes Zorn aus diefem Leiden 
fehn, und auch den Rein— 
en für alle mein 

sergehn. 

3. Sch danke taufendmal, 


und werde — wie. 


er mir meine Wahl erweinet 
und erbeten ; der Delberg iſt 
ein Ort gleich einem Laby— 
rinth, aus welchem ich hin- 
fort mich nie zurüde find. 


115, Mi, 14. 


Dir Heiland war fo todt: 
betrübt, als er im Garten 
lag für uns, die er fo hoch 
geliebt, daß blutger Schweiß 
ausbrach. 

2. Nur einen Blid auf 
die Geftalt, wie feine Geel 
fih müht, wie er die bey: 

D 4 den 
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recht auf, 
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den Hände falt’t und fo ver: 
legen Eniet ! 

3. Bey ihm im Garten 
bin ich gern: wie Eranf, 
wie todtenblaß! vom Thraͤ⸗ 


nenbade meines Herrn wird 


meine Wange naß. | 

4. D faßte fie mein Herz 
die Baljams: 
tröpfelein, wie fie in feiner 
Martertauf *) von ihm ges 


floſſen ſeyn! 
*) Luc. 1%, 15. 


32. 116, mat. -244. 


Sc) biide nach der Höhe, 
wo ich, in Angſt und Weh, 
mein einigs Herze fehe fo 
blutig, weinende. Incom— 
parabler Strahl! erfchein 
mir taufendmal, und mir 
den Zodesfummer auf ſei— 
ner Stirn abmahl. 

2. Lamm! laß dich doch 
umfangen in deiner Ban 
gigkeitz ich bin daher ge— 
gangen mit dir allein bey: 
feit: und dir, am Delberg 
da, den ich bededet ſah 
mit blutgem Schweiß und 
Thraͤnen, wär ich gern im: 
mer nah. 


II. 117, Ma. 152, 


Chriſtus, der uns ſelig 


macht, kein Boͤſ's hat be— 
angen, der ward mitten 
in der Nacht als ein Dieb 
gefangen, gefuͤhrt vor gott— 


Von dem Leiden, Sterben, 


loſe Leut und faͤlſchlich ver⸗ 
klaget, verlacht, verhoͤhnt 
und verſpeyt, und zu Tod 
geplaget. 


2. Um ſechs Uhr zur 


Morgenzeit ward er unbe: 
fcheiden als em Feind ver 
Obrigkeit geführt vor den 
Heiden, ber ihn unfchuldig 
befand, ohn Urfach des To— 
des, ihn deswegen von ſich 
fandt zum König. Herodes, 


3.8 Um neun ward ber 
Gottesfohn mit Geißeln ge 
jhmiffen, und fein Haupt 
mit einer Kron von Dor— 
nen zerriffen; gekleidet zu 
Hohn und Spott, ward er 
fehr geihlagen, und das 
a zu feinem Zod mußt 
er jelber fragen. 

4. 4. Darauf ward er nadt 
und bloß an das Kreuz ges 
ihlagen, an dem er fen 
Blut vergoß, betet mit 
Wehklagen; die Zufchauer 
fpott’ten fein, auch die bey 
ihm hingen; bis die Sonn 
auch ihren Schein entzog 
folhen Dingen. 


Mn 


s*. 5. Jeſus ſchrie zur drit- 
ten Stund, Elagte fich ver- 
lafien: bald warb Gal in 
jeinen Mund mit Effig ge: 
laſſen; da gab er auf fei- 
nen Geift, und die Erd er: 
bebet, des Tempels Vor— 
bang zerreißt, und manch 
Fels zerklebet. 

6. Da 


und Begraͤbniß Chrijti, 


6. Da man bat zur 
Veiperzeit die Schächer zer> 
brohen, ward Jeſus in 
kine Seit mit ein’m Speer 
geochen : daraus Blut und 
fer rann, die Schrift 
zu erfüllen; Blut und Waſ⸗ 
fer jahe man au$ der Seite 
quillen. , 
7.7. Da der Tag fein En: 
de nahm z; der Abend war 
fommen, warb Jeſus vom 
Kreuzesſtamm durch Sofeph 
genorgmen, herrlich nad) 
judifcher Art in ein Gra 
getragen, allda mit Hutern 
verwahrt, bis nach Dreyen 


Zagen. 
s. 8. O hilf, Chrifte, Got: 
tes Sohn, durch dein bit 
ter Leiden, Daß wır du 
fiet3 untertban, all Untu- 
gend meiden; deinen Zod 
und jein Urfach fruchtbar: 
lich bevenfen, vafır, wie 
wohl arm und fchwad, dir 
Dankopfer ſchenken. 
JA. 
‚Ein Laͤmmlein - geht und 
trägt die Schuld der Welt 
und ihrer Kinder; es geht 
und büßet mit Geduld, 
die Sünden aller Sünde: 
ed geht dahin, wird matt 
und Frank, ergibt jid auf 
die Würgebanf, verzeibt ſich 
aller Freuden; 85 aimmt 
auf ah Schmach, Hohn 


118. ma. 216. 


57 
und Spott, Angſt, Wun- 
den, Striemen, Kreuz und 


Tod; und fpricht: ich wills 


‚gern leiden. 


2. Das Lammlein ift der 
roße . Gott, Herr über 
od und Leben; des Bas 
ters Sohn, der in die Noth 
ihn für uns bingegeben: 
o Wunderlieb, o —* 
macht, du kannſt, was nie 
kein Menſch gedacht, Gott 
ſeinen Sohn abdringen. O 


h Liebe, Liebe! du biſt ſtark; 


du ſtreckeſt den ins Grab 
und Sarg, vor dem die 


Felſen ſpringen. 


3. Du marterſt ihn am 
Kreuzesſtamm mit Naͤgeln 
und mit Spießen; du 
ſchlachteſt ihn als wie ein 
Lamm, machſt Herz und 
Adern fließen; das Herze 
mit der Seufzer Kraft, die 
Adern mit dem edlen Saft 
des purpurrothen Blutes. 
O treues Lamm, was ſoll 
ich dir erweiſen dafuͤr, daß 
du mir erzeigeſt ſo viel 
Gutes? 


4. Mein Lebetage will 
ich dich aus meinem Sinn 
nicht laſſen; dich will ich 
ſtets, gleichwie du mich, 
mit Liebesarmen faſſen. Du 
ſollſt ſeyn meines Herzens 
Licht; und wenn mir auch 
mein Herze bricht: ſollſt 
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bu mein Herze bleiben, fenz im Durſt ſolls I 
Sch will mich dir, mein mein Wafferquell, in Eir 
böchfter Ruhm, bhiemit zu famfeit mein Sprachgefel 
deinem Eigenthumauf ewige zu Haus und auch aı 
lich verfchreiben. eifen. 


5. 5. Ih will von deiner 3. 8. Was ſchadet mir de 
Lieblichkeit, bey Nacht und Todes Gift? dein Blut da 
Tage fingen, mich felbft ift mein Leben, wenn mi 
auch Dir zu aller Zeit zum der Sonnen Hige triff 
Freudenopfer bringen; mein Fannft du mir Schatten gı 
Bach des Lebens fol fih ben: fest mir ein Geeler 
dir und deinem Namen fir fchmerzen zu, fo find ich be 
und für in Dankbarkeit er- dir meine Ruh, als au 
gießen; und was du mir zu dem Bett ein Kranker; un 

ut gethan, dad will id wenn Verfolgungsungeftün 
Beta, fo tief ich fann, in mein Schifflein treibet ir 
mein Gedächtniß fihliegen. und um, fo bift du dan 

5. 6. Erweitre dich, mein Mein Anker. 
Herzenöfchrein! du ſollſt 7. 9. Wenn endlich ich fü 
ein Schaghaus werben der “treten ein in beine ewge 
Schäge, die viel größer Freuden, fo foll dein Bh 
feyn als Himmel, ‚Meer mein Purpur feyn, ich wi 
und Erden. Weg mit den mich darein kleiden; es jo 
Schägen diefer Welt, und feyn meines Hauptes Kroı 
allem, was der Welt ges im welcher ich will vor de 
fallt! ich hab ein beſſers Thron des lieben Vater 
funden; mein großer Schaß, gehen, und dir, dem er mic 
Herr Jeſu Chrift! iſt Dies anvertraut, ald eine woh 
ſes, was gefloffen iſt aus geſchmuͤckte Braut an be 
deines Leibes Wunden. ner Seite ſtehen. 

7. 7. Das foll und will ich | 

mir zu nuß zu allen Beis 119, Mer. s 
fen machen: im Gtreite 

ſoll es ſeyn mein Schuß, O Lamm! das kein 
in Traurigkeit mein Lachen, Suͤnde je beflecket, da 
in Froͤhlichkeit mein Sai- Adams Gift, wie uns, nich 
tenſpiel; und wenn mir angeſtecket; das ſchoͤn un 
nichts mehr ſchmecken will, reiner als die Seraphiner 
ſoll mich dis Manna ſpei- die dich bedienen: 


und Begräbniß Chrifti. 


2. Du bift das SHeilge, 


aus dem Geift empfangen, 


da3 man im GSchmud ver 
Unfchuld fahe prangen; der 
Alerfhönfte unter'n Men: 
fhenfindern, nicht aus den 
Sündern; AM2452 

3. Und liegft doch da in 
Angft, in Schweiß und 
Blute: wer fanns begreifen, 
wie Dir fey zu Muthe? 
man fiebet dich vor Gottes 
Zorngemwittern und Grimm 
erzittern. 

4. Man fällt dich an, 
man führet Dich gefangen, 
man höhnt, man fchlägt, be: 
fveyet deine Wangen, man 
kroͤnt und geißelt Dich, macht 
deinem Herzen viel Quaal 
und Schmerzen. 

5. Sa, mas nod mehr, 
du wirft zum Fluch gema: 
het, and Kreuz geihlagen 
und dabey verladet, von 
Gott verlaffen, und mußt 
endlih fchmeden den Tod 
mit Schreden. 

6. Hab Dank, o kamm! 
für dein unendlich Lieben, 
das dich fiir mid in Noth 
und Tod getrieben, daß du 
den Zorn, der über mid 
follt fommen, auf Did ge: 
nommen. 

7. Sürwahr! du_trugeft 
meine Noth und Schmer: 
zen, die Strafe lag auf 
dir und deinem Seren; 

JISSBrh 
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baß bu mir koͤnnteſt Gnad 
und Frieden ſchenken, laßt 
du dich Fränken. 

8. Sch nehme an, mein 
Heil! was du erworben, 
und glaube, daß du darum 
bift geftorben, daß mir, der 
ih nun von der Schuld 
entladen, fein Tod foll 
ſchaden. 

9. Nur dir, nur dir, o 
Laͤmmlein, ſey mein Leben 
um Eigenthum auf ewig 
————— wozu du ei 
durch deinen Zod und Wun— 
den fo hoch verbunden. 

ner. 
120, Me. 165. 


F ließt ihr Augen, fließt 
von Thraͤnen, und bewei— 
net meine Schuld! brich 
mein Herz, vor Schmerz 
und Stoͤhnen, übers Lamm: 
lein voll Geduld, das für 
mich und meine Noth wil= 
lig ging in Noth und Tod; 
nimm, mein Herz, nimm 
feine Schmerzen aller Art, 
recht tief zu Herzen! 


2. E3 wird in der Suͤn ME, 


der Hände überliefert Got: 
tes Lamm, daß es allen 
Fluch abwende, der vom 
Falle auf uns Fam: Jeſus 
fteht an unfrer Statt: was 
der Menfch verbienet hat, 
büßt er willig und erdul— 
det, was der Sünder hat 


verschuldet. 
3. Er 
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8. Er hält feinen heil⸗ 

en Ruͤcken herben Geifjel- 
Ahmiffen dar: wer kann dis 
ohn Neu erbliden? weflen 
Herz zerrinne nicht gar? 
wenn er ficht,. wie Gottes 
Bild, das fo freundlich, 
fromm und mild, jich muß 
nadend lafjen ſchauen, ſei— 
nen heil’gen Leib zerhauen. 


4. Alſo folt man dir be: 
gegnen, Dir, mein tiefver- 
fhuldtes Herz: aber nun 
fommt er did) fegnen, und 
u tragen deinen Schmerz; 
Sehe wie fo jaͤmmerli 
und entblößt er da für dich, 
zur Abwendung deiner Pla— 
gen, abgeftraft ward und 
geſchlagen. 

5. Folge ihm auf allen 
Schritten feiner Mearter: 
gänge nach; den? an dag, 
was er gelitten, und was 
ihm fein Herze brach, laß 
dir feinen Spott und Hohn, 
Geifjelung und Dornenfron, 
Leibs- und Seelenſchmerz 
und Wunden wichtig ſeyn 
zu allen Stunden! 


121, Me. 54. 


In dieſer peinlichen Ge: 
flalt, darüber uns das Herze 
wallt, ward er vors Volk 
beraus geführt, und mit den 
Morten prafentirt: feht, 
welch ein Menfd! 


Jungfrauen! euren 
* 


Von dem Leiden, Sterben, 


122, Wel. 16 


Wiederholts mit ſuͤßen Ti 
nen, wiederholt mir! 
welch ein Menfch! un 
befingt mir meinen Schi 
nen: meinen Schönen 
welch ein Menſch! ad 
ich möchte die Geftalten in 
mer im Geſicht behalten 
denn an feiner Marte 
fchön kann ih mich nid 
müde fehn. 

2. O! da fallt mir ein 
ic Armer bin dran Urfad: 
welch ein Menſch! un 
der Anblid vom Erbarmı 
tröft’t mich wieder: wel 
ein Menfch! ach das uͤb 
ugerichtte und beblut” 

ngefichte halt mir mein 
auf immer feucht, bis « 


mir nach Haufe leucht't. 


3. Wundtes Haupt! ze 
fleifchter Nüden! Bru 
und Acfeln! welch ei 
Menfch! Augen, von de 
Sammerbliden matt un 
dunkel: welheinMenfd 
Märtyrer von auß- und üı 
nen: ſollt man dich nid 
lieb gewinnen? feht, m 
Augen roth und naß, f 
het, wel ein Menf 
ift das! 


125, Mel. 52 


Kommt heraus, all i 
Kon 
anzı 


und Begraͤbniß Chrifti, 


enufhauen; ſchauet ihn in 


feiner Krone, die”er trägt 


mit großem Hohne, für eure 
Eimd und Miffethat. 


2. O des Armen und Be: 
trübten, o des nie genug 
Geliebten! ſchaut fein Elend 
und fein Leiden, an dem 
Tage feiner Freuden, an feis 
ner Seelen Hochzeitfeft! 

Gohel. 3, 11.) 

5. Schauet, wie er geht 

udet, wie das Kreu 
ihn niederdruͤcket! fchauet, 
wie er iſt verſtellet, wie 
er auf die Erde faͤllet vor 

übergroßer Mattigkeit! 


4. Nimm, o Jeſu! deine 
Schmerzen nimmermehr aus 
meinem Herzen: laß mich 
wuͤrdig ſeyn erfunden der 
Gemeinſchaft deiner Wun⸗ 
den, und deiner Schmach: 
mein Braͤutigam. 


‚5. Daß man mich bein 
eigen nenne, und in mir 
den Bild erfenne, daß 
man an dem SHochzeittage 
allenthalben fing und fage, 
dag ich dir getreu gewe— 
fen bin! 


124, Met. 56, 
GH erstiehfter Jeſu! was haft 


du verbrochen, daß man ein 
ſolch fharf Urtheil hat ge: 
ſprochen? was ift die Schuid, 


50. 
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in was vor Miffethaten bift 
du gerathen? . 


2. Du wirft gegeiffelt, 
und mit Dorn’n gefrönet, 
ins Angeficht gefihlagen und 
verhöhnet; du wirft mit Ef: 
fig und mit Gall getränket, 
ans Kreuz gehenket. 

3. Mas ift die Urfach 
aller folcher Plagen? ad! 
meine Sünden haben dich 

eichlagen; ich, ah Herr 


was bu erbuldet. 


4. Sch war von Fuß auf 
voller Schand und Sims 
den, bis zu dem Scheitel 
war. nichts Guts zu fine 
den: daflır hätt? ich dort 
in der Hüllen muͤſſen ewig— 
lich büßen. 

5. Mie wunderbarlich ift 
doch diefe Strafe! der gute 
Hirte leidet fir die Schafe; 
die Schuld bezahlt der Herre, 
der Gerechte, für feine 
Knechte. | 

6. D große Lieb, o Lich 
ohn alle Maaße, die dich 

ebracht auf dieſe Marter: 
vage! ih lebte mit der 
Welt in Luft und Freuden: 
und du mußt leiden. | 

7. Ah großer König! 
groß zu allen Zeiten: wie 
ann ich gnugfam Deine 
Treu ausbreiten? kein's 
Menfchen : Herz vermag es 

aus: 


[2 


3 Jeſu! habe dis verſchuldet, 


J 


5, 


= ” 


G 


len ſtets zu erfüllen. 
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auszudenfen, was bir zu /0-14. Und wenn, Herr 
ſchenken. Jeſu! dort vor deinem 
8. Ich kanns mit meinen Throne auf meinem Haupt 
Sinnen nicht erreichen, wos wird ſtehn die Ehrenkrone: 
mit doch dein Erbarmen zu fo will ich dir, wenn alles 
vergleichen! wie Fann ich wird wohl Flingen, Lob und 
dir dann deine Liebestha: Dank fingen. 
ten im Merk erflatten? 


+ 
9. Doch iſt noch etwas, 125, Mel. 79. 
da3 Dir angenehme: wenn M— — 
c)6e Be ie Kämpfe, Kl un Ab en 
und zähme, daß fie aufs neu en Freuden du blut’ger 
mein Derze en. entzuͤnden Kofua? bir fey mein ganzes 
BD DES WEL: , Leben zur Dankbarkeit erge: 
10. Weil aber dies nicht 


eu. 
fteht in eignen Kräften, Luft ee Pens NN 
und Begierden an das Kreuz 2. Ich feb an deinen 
zu beften, fo gib mir * Wangen die Angftfchweiß- 
nen äh der mic) vegiere, tropfen bangen, ich feh den 
hi führe. ch taͤali Boden naß: ach nimm fuͤr 
411. &d) laß mid) täglich Seine Mühe, fo oft ich 
beine Huld betrachten, die Dthem ziehe, von mir ein 
ge für — aus Liebe frohes — 
zu dir, achten, und gerne: any i 
mich bemühen, deinen Wil: Sa — ——— 
— Thraͤnen, das Angeſicht voll 
12. = werb ich Dir gu Schweiß, die Slhnen wic 
— alles wagen, Fein ge zittern vor Angie unt 
treuz nicht achten, Feine Zodeswittern, die Seele 
Schmach noch Plagen, nichts die ſchon alles weiß. *) 


von Verfolgung, nichts von *) uc, 18, 8133, 
Todesſchmerzen nehmen zu 13, 1. — 
Herzen. a4. Nichts iſt Doch zu 


13. Dis alles, obs für vergleichen mit dieſem ſchoͤ 
ſchlecht zwar ift zu fchägen, nen bleichen gemarterter 


wirft du es doch nicht gar Gefiht, davon mein Her; 


beyfeite fegen: in Gnaden entbrennte: o himmlifch 
wirft du ed von mir anneh- Momente! davon die Ewig 
men, mich nicht beſchaͤmen. keit noch ſpricht. 

| 5. Id 


und Begraͤbniß Chrijti. 


5. Sch liebe meinen Schoͤ⸗ 
sen, fo wie fie ihn verhoͤh— 
en, obn allen Schein und 
Glanz: ich möchte ohn Auf: 
hören fein Angeficht vereh: 
ren; ih Fuß ihn in dem 
Domenfranz. 

6. Wie wird mein Herz 
fo rege, wenn ich die heftgen 
Schläge auf feinem Rüden 
zahl: jo wie fie ihn zerflei- 
hen, den reinen Leib, den 
feufhen, ach! fo gefällt er 
meiner Seel! | 

7. Sch hätt Dich mögen 
herzen und lieben in den 
Schmerzen, fo ohne Unter: 

laß: bis unter meinem Lie 
ben der Puls wär fichen 
blieben, und unter meinem 
Gratias. 

8. Mein Herz foll di 

verehren, mit Freud: und 
Liebeszähren, © blutger 
Schmerzensmann! und fid) 
an dir ergößen 5 -dich über 
alles ſchaͤßen, bis ich did 
fichtbar haben Fann. 
$. 9. Hör, was Die Wuͤrm— 
lein fagen,. wie ihre Adern 
ihlagen, hör, was ihr Herz 
verfpricht: wir wolln beym 
Kreuze bleiben, Die Matter 
Gottes treiben, bis wir did) 
jehn von Angeficht. 


$3. 


9 Lamm Gottes unfhul 
dig, am Stamm des Kreu- 


126, Me. 127, 
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zes gefchlachtet, allzeit er: 
funden geduldig, wiewol 
du wareft verachtet: all’ 
Sünde haft du getragen, 
fonft müßten wir verzagen; 
erbarm dich unfer, o Jeſu, 
o Jeſu! 


2. D Lamm Gottes un: 


fhuldig, ꝛc. Erbarm dic 
unfer, o Jeſu, o Sefu! 

3. O Lamm Gottes un: 
fhuldig, ꝛc. Gib uns Dein’n 
Frieden, o Sefu, o Iefu! 


127, Mu, 82. 
Wenn ich den Heiland fuͤr 


mich leiden ſeh, in meinem 
Geiſt; ſo wird mir wohl 
und weh: ich ſeh an ihm, 
mit Schmerz, was ich ver: 
diente, und freu mich fein, 
daß mich fein Blut verfühnte. 


128, Mer. 151. 
Nach tauſendfachen Pla: 


gen, die er fuͤr mich er— 
duldt, ward er ans Kreuz 
geſchlagen, zur Buͤßung 
meiner Schuld; o ſegens— 
reiche Stunden fuͤr mein 
todtkrankes Herz! denn ſeine 
heilgen Wunden heiln allen 
meinen Schmerz. N 

Klternoz Yır 
59. 129. 


Feſu, deine tiefen Wuns 
den, deine Quaal und bitts 


el. 165. 


ter 
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rer Tod, geben mir F allen Zuverſicht, dein Tod ha 
Stunden Troſt in Leibs- und den Tod zerhauen, daß e 
Seelennoth. Faͤllt mir et: mich kann tödten nicht. Da 
was Arges ein, den? ich" ich-an dir habe Theil, brin 
bald an deine Pein, die ers get mir Troft, Schuß un! 
laubet meinem Herzen mit‘ Heil: deine Gnade wird mi 


ber Sünde nicht zu fiherzen. geben Auferftehung, Lich 


2. Will fih dann in 
Molluft weiden mein ver: 
derbtes Fleifh und Blut; 
fo gedenf ich an dein Leis 
den, bald wird alles wies 
ber gut: koͤmmt der Satan 
und feßt mir heftig zu; 
halt ich ihm für deine 
Wundenmaal und Zeichen: 
bald muß er. von bannen 
weichen, 


3. Wil die Welt mein 
Herz verführen zu der breie 
ten Woluftbahn, da nichts 
it als jubiliren; alsdann 
fhau ic) emfig an deiner 
Marter Centnerlaſt, die du 
ausgeftanden haft; 
ich in Andacht bleiben, alle 
böfe Luft vertreiben. . 


4. Sa fir alles, was 
mich kraͤnket, geben deine 
Munden Kraft: wenn mein 


5. Auf dich feß ich mein 
Dertrauen, du bift meine 


fo Fann 


und Leben. 

3.6. Hab ich dich in mei 
nem Herzen, du Brunn al 
ler Süßigkeit, fo empfint 
ich Feine Schmerzen, aud 
im letzten Kampf unt 
Streit. Ich verberge mid 
in dich: welch Feind kann 
verlegen mich? wer fich legi 
in deine Wunden, der hat 
felig überwunden. 


7. * 150, Met. 79, 


O Welt! ſieh hier dein 
Leben am Stamm des Kreu— 
es ſchweben, dein Heil 
—7* in den Tod! der große 
Fuͤrſt der Ehren laͤßt willig 
ſich beſchweren mit Schlaͤ— 
en, Hohn und großem 
pott. 


2. 2. Tritt her und ſchau 


mit Fleiße, ſein Leib iſt 
ganz mit Schweiße bes 
Blutes überfüllt; aus ſei— 
nem edlen Herzen, vor uns 
erfchöpften Schmerzen, ein 
Seufzer nach dem andern 
quillt. F 


3. 3. Mer hat dich fo ae 


fchlagen, mein Heil! und 
dich mit Plagen fo übel zu: 
’ ge 


und Begraͤbniß Chriſti. 


gerichtet? bu biſt ja nicht 
in Sünder, wie andre 
Nenichenfinder, von Miffe: 
thaten weißft du nicht. 

44.3, ich und meine 
Sünden, die fich wie Körn- 
kin finden des Sande an 
dem Meer, die haben bir 
— * das Elend, das dich 


get, und das betruͤbte 
arterheer. 

45. Ich bins, ich follte 

büßen an Händen. und an 


üsen gebunden in der Hoͤll, 
die Geiſſen und Die Ban: 


den, und was du auöges 
fanden, das hat werbienet 
meine Seel. 

6.6. Du nimmft auf bei: 
nen Rüden die Lajten, jo 
mih brüden viel fchwerer 
als ein Stein; Du wi 
ein Fluch, dagegen verehrft 
du mir den Segen; bein 
Schmerz muß meine fa: 
bung fepn. 

7. Du feßeft dich zum 
Buͤrgen, ja läffeft Dich er: 
mürgen für mich und meine 
Schuld; fir mich Läßft du 
di) frönen mit Dornen, 
die dich höhnen, und leideft 
alles mir Geduld. 

4.8. Du fpringft ins To— 
des Rachen, mich frey und 
08 zu machen von fol: 
dem Ungeheurz ben Tod 
nimmft du mir abe, ver: 
gräbft ihn in dem ra: 


rſt ein 
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be, o unerhoͤrtes Liebes⸗ 
feu'r! 

9. Ich bin, mein Heil! 


verbunden, all Augenblick 
und Stunden, dir, über: 


bob und fehr: was Leib. 


und Geel vermögen, will 
ich von Herzen legen allzeit 
an deinen Dienft und Ehr. 

10. Nun ic kann nicht 
viel geben in diefem armen 
Leben, eins aber will ich 
thun: es foll dein Tod und 
Leiden, bis Leib und Seele 
fheiden, mir ſtets in mei: 
nem Herzen ruhn. 

11. SH willd vor Augen 
fegen, mich ſtets daran er: 
gögen, ich fey auch wo ich 
fey; es foll mir feyn ein 
Spiegel der Unfchuld, und 
iegel der Lieb und un— 
verfälfchten Zreu. 

12. Wie heftig unfre 
Sünden den frommen Gott 
entzünden, wie Rach und 
Eifer gehn, wie graufam 
feine Ruthen, wie zornig 
feine Fluthen; will ic aus 
diefem Leiden fehn. 

13. Ih will daraus flu= 
biren, ‚wie ich mein Herz 
fol zieren mit ftillem fanf— 
tem Muth, und wie ich die 
fol lieben, die mich fo fehr 
betrüben mit Werfen, fo 
die Bosheit thut. 

14. Ich will and Kreuze 


ſchlagen mein Zleifh, und 
€ dem 


—X 


‘. 


“2 
4). 


Sn 
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dem abſagen, was meinem 
Fleiſch geluͤſt't; was deine 
Augen haſſen, das will ich 
fliehn und laſſen, dieweil 
mir Kraft geſchenket iſt. 


15. Dein Seufzen, und 
dein Stoͤhnen, und die viel. 


taufend Zhränen, die dir 
gefloffen zu, die follen mid 
am Ende in deinen Schoo 
und Hände begleiten zu der 
ewgen Ruh. 

00, 151, ma. 152 
agefir, deine Paſſion iſt 
mir lauter Freude, deine 
Wunden, Kron und Hohn 
meines Herzens Weide ; 
meine Seel auf Roſen geht, 
wenn ic) daran denke; in 


dem Himmel eine Stätt mir. 


Deöwegen *) fchenfe. 
*) Aus Verdienſt deiner 
Paſſion. 
‚2. Sefus in den Garten 
ging, traurig an Geberden, 


mit Gebet das Werk anfing, 9 


kniet auf die Erden: feine 
Seel bis an den Tod heftig 
war betrübet: ſchau, in 
was für große Noth er für 
dic) fich giebet! 

3. Sefu! unter deinem 
Kreuz ftehe ich und weine, 
weil ich feh, daß allerfeitz 
vom Haupt auf die Beine, 
fleußt dein Blut, der edle 
Saft, als du wardfi ge: 
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fhlachtet; das gibt mi 
vollfommne Kraft, wornad 
mein Herz fehmachtet. 

3.4. Jeſu! du ließ'ſt üı 
die Erd deinen Leib begra 
ben; laß mich, wenn id 
fterben werd, Ruh im Grab: 
haben; fo werd ih, Her 
Jeſu Chrift, durch dein 


B Kraft und Wunden, wenı 


es deine Stunde ift, füche 
wieder funden. Ä 


5. Sefu!. felig werd id 
fepyn, ich bins fchon durd 
hoffen, weilich von der Sün 
denpein, fo mich je betrof 
fen, durch dein Blut erlöfe 
bin; theure, theure Schäße 
daran ich mit Herz uni 
Sinn ewig mid) ergöße. 


9. 6. Jeſu! der du waref 
todt, lebeft nun ohn Ende 
bis ans Ende aller Not! 
nirgends. hin mich wende 
als zu dir, der mich ver 
fühnt: o mein trauter Herre 
ib mir nur, was du ver 
dient, mehr ich nicht begehre 


gu 152, Mau 16: 
ey mir taufendmal ge 
grüßet, der mich je un 
je geliebt: Sefu, der di 
felbft gebüßet das, wo 
mit ich dich betruͤbt! ac 
wie ift mir doch fo wohl 
wenn ich Enien und Tiegei 
fol an dem Kreuze, a 

it 


und Begräbnig Chrifti, 


ſtirbeſt, und um meine 
Seele wirbeft. 

2.2. Ih umfange, herz 
und kuͤſſe deine Wunden 
ohne Zahl, und die purpur: 
rothen Flüffe deiner Seit 
und Näagelmaal: o wer kann 
doch, fchönfter Fürft! den 
fo body nach uns gedürfft, 
demen Durft und Liebs— 
verlangen völlig faſſen und 
umfangen? 

3.8. Heile mih, o Seil 


der Seelen, wo ich krank 


und traurig bin: nimm bie 
Schmerzen, die mich quaͤ— 
len, und den ganzen Scha— 
den hin, den mir Adams 
Fall gebracht, und ich fel> 
ber mir gemacht: wird, o 
Arzt! dein Blut mic) negen, 
wird fih all mein Jam: 
mer ſetzen. 

4.4. Schreibe deine blutgen 
Wunden, Sefu, in mein 
Herz hinein, daß fie mögen 
alle Stunden bey mir un: 
vergeſſen ſeyn: Du biſt doch 
mein ſchoͤnſtes Gut, da 
mein ganzes Herze ruht: laß 
mich ſtets zu deinen Füßen 
deiner Lieb und Gunſt ges: 
nießen. | 

6.5. Diefe Füße will ich 
halten auf das beſt ich im- 
mer kann. Schaue meiner 
Sande falten und mid) ſel— 
ber freundlich an von dem 
hohen Kreutzesbaum, und 


67 


gib meiner Bitte Raum ; 
ſprich: laß all dein Zrauren 
ſchwinden, ich, ich tilg all 
beine Sünden. 


2Qoll. 135, Wet. 115. 
Mein Freund zerfchmelzt 


aus Lieb, in feinem Blute, 
fein - Leiden ift der Höllen 
firengfte Pein; er löfcht den 
Grimm, zerbricht des Trei— 
berö Ruthe, das Leben wirft 
fih in den Zod hinein, da— 
von zerfpringt des Todes 
Schlund: nun madht mein 
Brautigam mich wiederum 
gefund. 

2. D Bräutigam! bein 
wundervolles Lieben hat 
dich felbft zum Anathema *) 
— wie? wird die 
ieb auch bis dahin getrie— 
ben? ach ja, ihr Trieb hat 
ſie ſo weit gebracht. Das 
Leben nimmt uns wieder 
an, und wird ſelbſt aus 
dem Land der Lebenden ge— 
than. ** 

*) Zum Fluch für und. Gal. 

8, 13 


**) Sf, 53, 8, 

3. Du mußteft recht de3 
Zornes Gluth empfinden, 
die dergeftalt auf deinen 
Geiſt gebligt, daß, beym 
Gefühl der Strafe unfrer 
Suͤnden, du in dem Kampf 
das milde Blut gefchwist: 
du ſinkſt fo tief in Tod 

E 2 bin: 
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hinein, daß du von bei- 
nem Gott mußt wie gefchie- 
den feyn. 

4. Du frommes Lamm! 
das fich zu Zod geblutet für 
meine Schuld, am hohen 
Kreuzeöftamm: wer hätte 
doch dergleichen je vermu— 
thet? wer iſt dir gleich? 
mein auserwähltes Lamm! 
fo oft mir eine Ader fchlägt, 
fey Leben, Gut und Blut 
zu Füßen dir gelegt. 

5. Mein ganzes Heil 
bleibt dir nur zugefchrieben, 
du bift es gar, du Gott: 
und Menfchenfohn! nur dein 
Perdienft ift bloß ‚mein 
Zroft geblieben; ich nehm 
umfonjt die mir erworbne 
Kron: und alfo bleibet der 
Befchluß, daß mein ge— 
fchlacht’tes Lamm mir alles 
werden muß. 
ar * 134. Met. 168. 

VJeſu, meines Lebens Le: 
ben, Sefu, meines Zodes 
Tod, der du dich für mich 
gegeben in die tiefite See— 
lennoth, in das aͤußerſte 
Verderben, *) nur daß ich 
nicht möchte fterben: tau— 
fend, taufendmal fey dir, 
liebfter Sefu, Dank dafür! 

*) In das allergrößte Leiden. 

2. Du, ah! du haft 
ausgeftanden Läfterreden, 
Spott und Hohn, Spei— 


Bon dem Leiden, Sterben, 


chel, Schläge, Strid ut 
Banden, du gerechter Go 
tesfohn! nur mich Armen ; 
erretten von des XZeufe 
Suͤndenketten; taufend, ı 

3. Du haft laffen Wu 
den ſchlagen, dich erbaͤrn 
lich richten zu, um zu he 
len meine Plagen, und ; 
fegen mich in Ruh. Ad 
du haft zu meinem Sege 
laffen dich mit Fluch bel 
gen; taufend, ıc. 

4. Man hat dich fel 
hart verhöhnetz; dich m 
großer Schmach belegt, un 
mit Dornen gar gekrönei 
was hat dich dazu bewegt 
daß du möchte mih © 
gögen, mir die Ehrenkro 
aufjesen; taufend, ıc. 

5. Du haft wollen ſey 
gefchlagen, zu befreyen mi 
von Peinz fälfchlich laſſe 
dich anklagen, Daß ich koͤnn 
fiher feyn: daß ich mod)! 
troftreich prangen, haft d 
fonder Zroft gehangen; taı 
fend, ꝛc. 

6. Du haft dich in Not 
— haſt gelitten m 

eduld, gar den herbe 
Tod geſchmecket, um 3 
buͤßen meine Schuld; da 
ich wuͤrde losgezaͤhlet, ha 
du wollen ſeyn gequaͤlet 
tauſend, ıc. 

7. Deine Demuth be 
gebiet meinen Stolz un 

| Uebeı 


und Begräbniß Chrifti. 


Uebermuth, dein Tod meis 
nen Tod verfüßet, ed fommt 
alles mir. zu gut: dein 
Verfpotten, dein Verſpeyen 
muß zu Ehren mir gedeihen; 
taufend, ꝛc. 

„8. Nun, ich danke dir 
von Herzen, Jeſu, für ges 
famte Noth; für die Wuns 
den, für die Schmerzen, 
für den herben, bittern Zod, 
für dein Zittern, für dein 
Zagen, für die taufendfa> 
ben Plagen; für dein’ 
Angſt und tiefe Pein will 
ih ewig dankbar feyn. 


b3. 155. Me. 126. 


Wenn meine Suͤnd mich 
kraͤnken, o mein Herr Jeſu 
Chriſt! ſo laß mich wohl 
bedenken, wie du geſtorben 
bit, und alle meine Schul- 
denlaft am Stamm des 
heilgen Kreuzes auf Did 
genommen haſt. 
2. 2. D Wunder ohne Maa: 
ßen, wenn mans betrachtet 
echt! es bat fich martern 
laffen der Herr für feine 
Ancht: es bat fich felbft 
der wahre Gott für mid 
verfornen Menfchen gegeben 
in den Tod. 
3. 3. Was Fannı mir dann 
nun fihaden der Sinden 
fgoße Zahl? ich bin bey 
ott in Gnaden; die 
Schuld ift allzumal bezahlt 
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durch Chriſti theures Blut, 
daß ich nicht mehr darf 
fürchten der Höllen Quaal 
und Gluth. 

4. Drum fag ic) dir von 
Herzen ist und mein tes 
benlang für deine Pein und 
Schmerzen, o Jeſu! Lob 
und Danf, für deine Noth 
und Angftgefohrey, für dein 
ea Sterben, für 
deine Lieb und Zreu! 


5. Herr! laß dem bitter ©. 


Leiden mich reizen für und 
fir, mit allem Ernſt zu mei= 
den die fündliche Begier; 
faß mir nie fommen aus 
dem Sinn, wie viel es dich 
gekoftet, daß ich erlöfet bin. 
- 6. Mein Elend, meine 


Plagen, ſollts auch feyn.. 


Schmah und Spott, hilf 
mir geduldig tragen; gib, 
o mein Herr und Gott! 
daß ich verleugne dieſe 
Welt, und folge dem Exem— 
pel, das du mir vorgeftellt. 

7. Laß mih an andern 
iiben, was du an mir ges 
than, und meinen Nächften 
lieben, gern dienen jeder: 
mann, ohn Eigennuß und 
Heuchelſchein, und wie du 
mir erwieſen, aus reiner 
Lieb allein. 

8. Laß endlich deine 
Wunden mich troͤſten kraͤf⸗ 


d 


tiglich, in meinen ltzeten 


Stunden! und deß verſi— 
E 3 chern 
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chern mid: weil ich auf verhieße: Fuͤrwahr, d 
bein . Verdienft nur trau, wirft noch heute fey 
du werdeft:mich annehmen, mit mir im Paradiefı 


daß ich did) ewig ſchau. 4. 4. Zum dritten, geb: 


Eu. 


156, Me. 134. 


Wenn meine Seel den 
Tag bedenket, da meine 
Sonn zur Nacht geeilt, da 
mein geliebter Arzt gekraͤn⸗ 
ket, durch ſeine Wunden 
mich geheilt; ſo bet ich: 
Herr! der du mit Thraͤ— 
nen, im Tod noch batſt 
fuͤr deine Feind, laß deine 
Thraͤnen mich verſoͤhnen! 
du haſt ja auch fuͤr mich 
geweint. 


157, Met. 51. 


Da Jeſus an dem Kreuze 
ſtund, und ihm ſein Leich— 
nam ward verwundt, ſo 
gar mit bittern Schmer— 
zen; die ſieben Wort, 
die Jeſus ſprach, betracht 
mit ſtillem Herzen. 

2. Zum erſten ſprach er 
füpiglih zu feinem Vater 
Im Himmelreih: Was fie 
an mir beginnen, ver: 
gib ihn’n, Bater! fie 
wiffens nicht; bier find 
die treuen Sinnen. 

5. Zum andern, denft 
ber Barmherzigkeit, die 
Gott dem Schaͤcher noch 
verleiht, da er ihm felbft 


fleißig acht, wie er fei 
Haus noch hat bedacht; 3 
der Maria fpricht er: Da 
ift dein Sohnz und zur 
Sobann: Sieh, das it 
beine Mutter! 


5.6. Das vierte Wori 
das unfer Fürft am Kreuz 
fprah, dad war: Mic 
dürft’t! er lechzete vo 
Schmerze um unfere Ge 
rechtigkeit: nun labt fich 
liebe Herze. 


6. 6. Denkt aber auh an 
bittre Leid, da er am heil 

en Kreuz ausfchreyt, be 
ümmert ohne Maafen 
das fünfte Wort: Meiı 
Gott! mein Gott! wi 
haft vu mich verlaffen 


7. 7. Das ſechſt' war ga 
ein Fraftig Wort, dad man 
cher Sünder hat gehör 
aus fein’m göttlichen Mun 
de: E3 ift vollbracht 
o großes Heil, o benedeyt 
Stunde! 


3. 8 Zum fieb’nter 
fprah Immanuel: O Ba 
ter! meinen Geift be 
fehl ih dir in dein 
Hände Drauf. neigt e 
fein Haupt und verfcbied 
dad war des Herren Ende 

9. Mei 


und Begräbnig Chriſti. 


1.9. Wer Gottes Mart’r 
in Ehren bat, und wem 
der Heiland gibt die Gnabd, 
im Herzen zu bewegen, die 
fieben evangel’fchen Wort, 
bat einen edlen Segen. 


138. Me. 9. 


ndüh nahm man ihn 
vom Kreuz in den Vesper: 
funden, und trug ihn ins 
Grab beyfeit3 den Leichnam 
voll Wunden. 


Mein Erlöfer von 
dem Fall, durch dein bit— 
ter Leiden: ſey du unſer 
Ein und All, bis daß wir 
verſcheiden. 


eg 159. Me. 185. 


Gprife, du Lamm Gottes! 
dein Verſoͤhnen beuget mic) 
ın Staub vor dir; um 
den Augen, bie dir dankbar 
thränen, kommt nichts fo 
berzrührend für, als wenn 
ih dich kann zum Leiden 
en und für mid) am 

euze fterben fehen; o da 
fallt mir fehnlich ein: möchte 
doch) immerdar fo jeyn. 


2. Deines Todes Troſt 
recht zu genießen , läg ich 
gerne ftets im Geift unter 
deinem Kreuz zu deinen Fuͤ— 
ßen; ach mein Heiland! ad) 
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du »weißt, ° wie 
befümmert Here fchwei: 
get, wenn ich fehe, wie 
dein Haupt fich neiget;. o 
den Blid erhalte mir, bis 
du mich heimholſt zu. dir. 


Auf Thabor war wol 
Gloria; ach aber Del— 
berg! Golgatha! ihr 
Berge, was auf euch ge: 
ſchah, das reizet mein Hal: 
lelujah! 


141. Mel. 2. 


O Chriſtenmenſch! ſieh 
eben zu, was Chriſtus Got: 
te5 Sohn, bie thu, wie 
er Titt großen Hohn und 
Spott, und auch zuletzt den 
bittern Tod. 

2. O! dank ihm deß zu 
aller Stund, bitt ihn innig 
aus Herzensgrund, daß er 
ſeine Gerechtigkeit dir mit— 
theil zu der Seligkeit. 

Ey mu, lieber Herr 
Sefu Chriſt! weil du für ung 
geftorben bift, fo fchreibe dei- 
nen blut’gen Schmerz uns 
unauslöfchlicy in das Herz ! 

4. D Herr! durch deinen 
bittern Zod, fteh uns hie 
bey in aller Noth, und Hilf 


uns in der Engel Chör, daß 


wir bir ewig bringen Ehr. 
E 4 142, Sch 


das mein. 


. 
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ylıngahos 142, ek 167. 


Se verehre deine Liebe,uns 


befledtes Gotteslamm, 
die durch ihre Feuertriebe 
dich gebracht and Kreuzes: 
ftamm. Ach daß ich doch 
koͤnnt dutchfchauen dein 
von Lieb durchglühtes Herz, 
und im gläubigen Ber: 
trauen dadurch lindern meis 
nen Schmerz! 


2. Siehe nicht auf meine 
Wuͤrde, Lamm, das aller 
Würde werth! ſchau hinge⸗ 
gen auf die Bürde, - Die 
den matten Geift befchwert. 
Weißſt du doch, wie dem 
zu Muthe, welchen druͤckt 
der Sünden Laft, weil du 
felbft im Schweiß und Blute 
dies mein Joch getragen haft. 


3. Laß bein Herz mir 
‚offen ftehen, öffne deiner 
Seiten Thür; dahinein foll 
‚mein 
Feine Kraft mehr fpür. Wie 
ein Hirfch in vollem Sprin- 

en, laß den ausgezehrten 
Geiſt hin zu deinen Wunden 
dringen, daraus Blut und 
Waſſer fleußt. Ä 


4. Diefer Balfam muͤſſe 
ftärfen Geift und Seele, 
Mark und Bein: laß mich 
neue Kräfte merfen, bir, 
o Laͤmmlein treu zu feyn; 
zeichne meines Herzens Pfo⸗ 


Bon dem Leiden, Sterben, 


ften, daß der Würger mich 
nicht rühr, laß mich wahr: 
Freyheit Eoften, die mich zu 
der Ruhe führ. 

5. Lamm! du bift ein 
Arzt der Schwachen, dei 
betrübten Sünder Freund; 
pflegft den freundlich anzu: 
lachen, ber mit Petro Fläg: 
lich weint: fo haft bu did; 
mir ergeben: dir ergeb id; 


wieder mich, und verfchreibe 


mich daneben, bein zu blei: 
ben ewiglich. | 


Amgsluı. 145, Me. 167. 


O du Liebe meiner Liebe 
Urſach unſrer Seligkeit! du 
der ſich aus freyem Triebe 
in ein jammervolles Leid, je 
ins fterben, mir zu gute, 
als ein Schlachtſchaf ein 
geftellt, und verfühnt mit 
deinem Blute alle Miffethai 
der Welt. ar 


Qerz geben, wenn ih 569, Eiche, bie mit Schweil 


und Thränen an dem Del: 
berg war betrübtz; Liebe, 
die „mit heißem Gehnen 
und bi8 in den Tod ge: 
liebt! Liebe, die ſich lie 
bend zeiget, als fih Kraft 
und Othem end’t, da dein 
Haupt fich fterbend neiget, 
und ſich Leib und Seel 
trennt; 
2. 5, Liebe, die mit fo viel 
Wunden fi als Braͤutgam 
feinen 


und Begraͤbniß Chriſti. 


ſeiner Braut unauflöslic 
veft verbunden, und auf 
ewig anvertraut; Liebe, laß 
er; meine Schmerzen, mei- 
nes Lebens Sammerpein, in 
dem blutverwundten Herzen, 
fanftiglich geftillet feyn. 


14. Liebe, die für mid 
geftorben, und ein immer: 
während Gut an dem Kreu: 
zesholz erworben; ad) wie 
den? ih an dein Blut! ad 
wie danks ich deinen Wun— 
den, du verwundte fkiebe 
du! gib, Daß ich zu allen 
Stunden fanft in Meiner 
Seite rub. 
‘ 144, Ma. 2. 


Gelobt ſey Gott! der un— 
ſte Noth und- Dürftigkeit 
wohl hat erkannt, derhalben 
ſeinen Sohn geſandt. 


2. Niemand als nur Chri⸗ 
ſtus alfein, der hie ohn? alle 
Suͤnd' erfchein, macht uns 
mit jeinem Opfer rein. 


5. AS er am Kreuz fein 
Blut vergoß, fich für uns 
opfert nadt und bloß, wuſch 
er uns rein und malt 
uns 105, 


4. Dies Opfer wird num 

erühmet: denn es hat ung 

Sort verfühnet, und Die Se: 
ligfeit verdienet. 
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5. Vater! fieh am, wie 
diefer Mann, Chriftus, un 
fre Sund auf fih nahm, 
trug fie fo {wer am Kreu⸗ 
zesjtamm, 


6. Sich ganz und gar, auf 
Gott's Altar, in aller Gnad 
und Heiligkeit, opfert ins 
Todes Bitterkeit. 


7. D Gott! ſteh bey und 
benedey, mach uns durch 
Sefu Opfer frey; daß unfer 
Herz ſtets bey bir ſey. 


— 145, Me. 54. 


SH diefer nicht des Höch- 
ſten Sohn, der Sünder Heil 
und Gnadenthron, demman 
in feiner — Quaal die 
Ribben zaͤhlet allzumal am 
Kreuzespfahl? 

Pf. 2, 18. 

2. Ah ja! es iſt mein 
Sefuleinz; dem ſchau ich in 
die Seit hinein, da find 
ich hauter Fried und Freud, 
und füßen Zroft für alles 
Leid in diefer Zeit. 


8. —— ſeyſt du, 
ſchoͤnſte Duell! in dir er: 
fcheinet trefflich hell der Liebe 
Macht, die rothe Fluth, des 
Leben: Brunn, ac Iefu 
Blut, mein hoͤchſtes Gut! 


4. Mit Ehrfurcht nah ich 
mich zu dir, du Gotteslamm, 
erlaub es mir! ich komme 

E5 hier 
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bier zu fehen an Die Wun 


de, die uns heilen Fann, da 
Blut draus rann. 


5. O werther Ri! o ſuͤ— 
Ger Fluß! nimm hin von 
mir den Glaubenskuß; er: 
ieße dich in Herz und 

und, und laß mich wer: 
den bald gefund bis auf den 
Grund. 


6. Wie heilſam ift doch 
deine Kraft! wie trefflich 
deine Eigenfchaft! du rie— 
cheft. edler als der Mein; 
fein Gift kann ‚vor Dir 
ficher feyn: ) du’ machft 
uns rein. 

*) Du ſuchſt alles fchädliche 

in uns auf, und ſchaffeſt 
es weg. 


7. Du biſt der rechte Le— 
benstrank, du heileſt mich, 
wenn ich. bin krank: viel 
füßes Labfal gibfi du mir, 
wenn mic), Bar duͤrſtet 
fuͤr und fuͤr allein nach dir. 


8. Eroͤffne dich, du Sei— 
tenſchrein, daß ich ihm ſeh 
ins Herz hinein! o Jeſu! 
kann es nicht geſchehn, daß 
ich mag in die Hoͤhle gehn, 
dein Herz zu ſehn? 

9. Herr! meine Lippen 
ſchließen ſich, dein Herz zu 
kuͤſſen ſaͤuberlich: ich dringe 
mit Gewalt hinein, ich will 
in deines Herzens Schrein 
verschlofien ſeyn. 


Von dem Leiden, Sterben, 


10. O ſuͤßer Schmack 
o Himmelsbrod! aus Lieb: 
wuͤnſch ich mir den Tod 
wer dich geſchmeckt, di 
— der Welt! der iſt in 
Geiſt ſchon hingeſtellt in: 
Himmels-Zelt. 

11. In dieſer Hoͤhle ſol 
kein Schmerz betruͤben meir 
zerſchlagnes Herz; hie fuͤrch 
ich nicht der Hoͤllen Gluth 
nicht Gottes Zorn: dennJeſr 
Blut kommt mir zu gut. 

12. O Jeſu! ſchließ itz 
meine Seel in dieſe dein 
Seitenhoͤhl, und laß mid 
frey von allem Streit erhe 
ben dich nach dieſer Zeit ir 
Ewigkeit! > 0% 


c2z 146. Me. 279 


Sau, Braut! wie hang 
dein Bräutigam an eine: 
harten Kreuzes Stamm; ij 
auch wol ein Schmerz 31 
nennen, den man nit ai 
ihn: Fann kennen? 

2. Schau doch, er han 
get ganz entblößt, betruͤbt 
geängftigt, ungetroͤſt't, vol 
ler Beulen, voller Bun 
den, ungepflegt und unver 


bunden! 


8. Ach! fein buldreiche 
Angeficht kann man vor Blu 
erkennen nicht: feine Stir 
iſt ganz zerfiochen und vi 
Augen find. gebrochen. 

4, Gel 


und Begraͤbniß Chriiti. 


4. Geh, folg ihm auch 
m Leiden nach, und trage 
fine fhöne Schmach; denn 
3 will fich nicht geziemen, 
v5 die Braut fey ohne 
Ötriemen. 


br6kZ 147, Me. 151. 


Joe ſtehe da und weine, 
und freu mich, daß ich 
in; und werde Triedens- 
ſheine aus Jeſu Leiden 
m: was thu ich meinem 
tammlein? o möchten doch 


nach ihm viel heiße Liebes⸗ 


Nammlein in meinem Her: 
jen glühn ! 

2. Ih war ein armes 
Befen, an dem Fein gutes 
Haat; fein Blut ließ mid) 
genefen zum Glied bey fei: 
ner Schaarz ich habs noch 
m Gedachtniß, mir duͤnkts 
noch heute ſchoͤn, ba ich 
mem Brautvermaͤchtniß in 
ſeiner Hand gefehn. 

3. Ih armes Würmlein 
halte mih nun an Sefu 
Keuz: an feiner Leich er: 
kalte ich allem Sindenreiz5 
ſein Blut machts Herz gedte: 
gen; der Geift verlangt auch 
da auf Feine Höh zu fliegen, 
als nur auf Golgatha. 

4. Mein Auge ‚bleibt ge: 
heftet auf fein erblaßtes 
Sid, der für mich, fo ent: 
Fräftet, fo manchen Tod 
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aushielt: wenn ich auf 
Augenblide die Herrlichkeit 
fünnt fehn, ich ſaͤh doch 
bald zurücde auf feine Lei— 
densfchon. 

5. Tret't mit mir ber 
und ſchauet, wie er in fei- 
ner Buß die Erde hat be: 
thauet; faßt feinen Thra: 
nenflug mit mir in eure 
Herzen, verfaumt nicht ei— 
nen Blick der verdienftlichen 
Schmerzen, zu unferm ew— 
gen Glüd. 

6. Tret't ber und laßt 
euch fagen, wie fiedem Mar: 
termann fein heilges Haupt 
zerfchlagen: ach) wiürdger 
Bräutigam! wenn’s Herz 
ber Leidenszeiten fo maäch: 
tiglich wird inn; fo bracht 
ed Ewigfeiten in der Be: 
trachtung. hin. 

7. Zret’t her mit Liebes: 
thraͤnen, und feht den blut: 
gen Mann, in feinen Lei— 
densfchönen, in feiner Mar: 
ter an! wie ift euch, ihr 
Gefpielen, im Geift bey 
Jeſu Kreuz? welch inn’gen 
Frieden fühlen die Herzen 
allerfeits! 

- 8. Seht, wie den Leib, 
ben matten, fo müde, fo 
entkräft’t, fo fchwach wie 
einen Schatten, fie an das 
Kreuz gebeft’t! mein Herz 
erfchmelzt und fließet vor 
iebe im fein Herz, und 

Seel 
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Seel’ und Leib genießet die 
Frucht von ſeinem Schmerz. 


9. O Leib, mit Blut be— 
decket, o Bruſt, von Aeng— 
ſten heiß, o Glieder, aus— 

eſtrecket, o Haupt, voll 

odesſchweiß, o Mund, 
in letzten Zuͤgen, o Herz, 
im Todsgezuͤck, o Seele, 
im fortfliegen: verehrungs⸗ 
wuͤrdiger Blick! 

10. Was kann ich ſchoͤners 
denken? ich moͤcht mich gleich 
mit ihm in ſeinen Tod ver— 
ſenken; laßt meine Seele 
ziehn! ihr werd't ſie doch 
nicht halten; nun deucht 
ihr nichts mehr ſchoͤn, ſeit 
er die Todsgeſtalten ließ vor 
ihr übergehn. *) - 

*) ©. 2 Mof. 33, 2, 

11. Ihr lieblichen Mo: 
mente, ach nur nicht lang 
genug, o daß ich Lieber 
önnte zugleich in einem 
Flug in den hinein ver: 
fchwinden, der mtr fo fchöne 
duͤnkt: ihr. Augen im er: 
blinden, habt ihr mir nicht 
gewinft? 

12. Sch ſeh im Geift fie 
fliegen, die holden Augen 
fein, und fuche zu genie: 
Gen jedwedes Zhränelein, 
und jede feiner Wunden, 
in Hand und Fuß und 
Seit: o welche felge Stun: 
den find mir dadurch bes 
reit't! 


Von dem Leiden, Sterben, 


18. Das Paſſionsgetoͤn 
fuhrt mich bis zu der Gruft 
wo's Leichelein, das ſchoͤne 
ſo lieblich drinnen duft't 
da ſeh ichs fanfte: fchlafen 
ausruhn vom KZodesbanı 
und Sündenangftund Stra 
fen; da hängt mein Le 
ben dran? 


14. Gefpielen, in 'den 
Stande - befchließ ich dei 
Gefang und meine Her 
zensbande,*) und gehe mei 
nen Gang. Sein Leideı 
gibt mir Frieden, fein To 
die Lebensflamm, bis da 
ich hingefchieden zu meinen 
Brautigam. 

*) Herzensunterredung. 


CI 148, Ma. 151 


Di, der fein menfchlic 
Leben für uns in Noth un 
Zod aus Liebe hingegeber 
und uns verfühnt mit Gott 
du Herze fonder gleichen 
was follen wir dir nun fü 
diefe That zum Zeichen de 
tiefften Dankes thun? 


63. 
udtoms 149, Me. 18: 


Kein Zröpflein Bluts wa 
bir zu theuer, du gabft e 
willig für mich ber: o da 
von deinem Liebesfeuer mei 
ganzes Herz entzündet wär 
ach laß den Eindrud deine 
Leiden und beiner bitter 

Zodei 


und Begräbnig Chrifti, 


Zobeöpein mir ftetö, bis 
Leib und Seele fcheiden, im 
Herzen unauslöfchlic feyn. 


- A2. 150, Mel. 243. 


Dem heiligen Blut des 
Herrn zu gefallen gehn wir 
mit Andacht und Liebe wal: 
len: die Wunden frohn find 
unfre Wonn. :,: 


2. Um all feine heilge 


blutige Wunden wolln wir 
den preifen zu allen Stun: 
den, der uns durch fie er> 
löfet hat. :,: 


73. D blutiger Heiland! 
ih möcht dich umfangen, 
ardem viel taufend Bluts- 
tröpflein bangen, auffaflen 
den Saft, den blutigen 


mr 
27* 


4. 4. Gegruͤßet ſeyſt du in | 


deinem Blute! komm und 
und allen Sündern zu gute, 
wir rufen di an bemü- 
thiglich. :,: 

5. Daß erſte Blut, fo 
Jeſus vergoffen, nachdem 
acht Zage Zeit war verflof- 
fen, ſchreyt zu Gott um 
Barmherzigkeit. :,: 

6. Wo wird doch ge 
funden fo unverdrofien ein 
Gärtner, der feine Blumen 
begofjen mit eignem Schweiß 
und theurem Blut? :: 
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7. Den Gärtner hab ich 
am Delberg gefunden; eh 
er von feindlichen Händen 
gebunden, drang ihm durch 
alle Schweißlöcher Blut. ;,: 


8. Dein’n Schweiß und 09,3. 


dein Blut laß über uns 
regnen, uns Fann auf Er⸗ 
den nichtS befjer fegnen: o 
theurer Schweiß, o heiliges 
Blut! z;: 

9, Mit Seiffeln und 
Niemen zerfleifcht und zer: 
fchlagen, zertiffen und blu— 
tig, vol Wunden und Pla— 
gen war -bein jungfräulich 
zarter Xeib, ;,: 

10. Durch beine blutige 
Striemen und Wunden find 
unfre Beulen und Wunden 
verbunden: o große Gnad 
und Gütigfeit! :,: | 

11. Nachdem du erbul= 
bet haft Stride und Nie: 
men, zerfleifcht mit Geiſ⸗ 
feln, voll. blutiger Strie- 
men, wardſt du verhöhnt, 
mit Dornengefrönt.:;: 


12. Mein's Herzens al: 
Verliebftes Herze! dich will 
ich verehren in Dornen und 
Schmerze. Du edle Roſ'! 
bein Lieb ift groß. :,: 

13. Kein’ Mühe und Ar: 
beit haft du gefparet, Fein 
ZTröpflein Bluts bey dir be= 
— mußt fuͤr mich 
vergoſſen feyn. :,: 

ß 14. Durch 
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14. Durch diefes Blut 
muB Himmel und Erden, 
wenn fie Frucht bringen 
wolln, feucht gemacht wer: 
den; auch ich, auch ih, o 
Blut! durch dich. :,: 

15. Sein ſchweres Kreuz 
muß Jeſus felbft tragen, da: 
durch erneuren fein’ Wuns 
den und Plagen; das Blut 
über die Schultern rollt. ;,: 


16. Viel blutige Fuß: 
tritt hat er uns verlaffen 
auf diefer fo fchweren und 
fhmerzlichen Straßen; es 
ſchnauft und fchwigt der 
Fraftlofe Herr. :,: 

17. An's Kreuz gena— 
gelt und angefchlagen will 
er Fein Blut im Leib uns 
verfagen, mit G'walt aus 
Hand’n und Füßen es 
fließt. :,: 

18. Set nährn und bie 
heiligen Bluteöfäfte, darin 
verborgen göttliche Kräfte, 
und machen uns fein'm 
Bilde gleich. :,: | 

19. Ein’ Wunde find 
ich in der Seite, durch 
die ich in den Himmel fchreite, 
aus welcher fließet Del und 
Mein. :,: 

20. Er ift der Weinſtock, 
wir die Neben, aus ihm 
empfahn wir Geift und ke: 
ben; der Weinflod gibt den 
Reben Saft. ;;: 


Bon dem Leiden, Sterben, 


21. Aus feinen Wunden 
zum ewigen Leben, wir 
Chriſti Blut im Abendmal 
eben, das Zeftament ü 
acrament. 2,:4-An/278 C 
22. D heilige Seit, i 
dir will ich liegen, wen 
mein Leib liegt in den legte 
Zügen ; meine Seel au! 
wärts fährt in fein Herz. : 
23. Herr, buch di 
fünf rofinfarbne Wunde 
haft du Sund, Zeufel un 
Tod überwunden, bring 
Freud und Wonn, o Gnc 
benbronn! :,: Zu 
24. Dein heiliges Blı 
gibt Gotteöfräfte, den Pi 
gern Troſt zum Heilsg 
ſchaͤfte; ſo fommt nun wa 
len jung und alt zu Ehr’ 
ber heilgen Blutgeftalt! 


5,7 451, Mel. 64 


F uͤnf Bruͤnnlein ſind, da 
aus mir rinnt Fried, Freu! 
Zroft, Heil und Leben; i 
Angft und Noth, bis i 
ben Zod, mir folche Kal 
fal geben. 

2. Die Quell du bil 
Herr Jeſu Chriſt! d 
Bruͤnnlein deine Wunde: 
daraus ih mich lab u 
niglich zu aller Zeit ur 
Stunden. 

3. Laß mir flets. fen 
das Leiden bein ein’ Reg 
Spiegel, Riegel; Daß i 

10 


und Begraͤbniß Chrifti, 


nad) dir mich rechtregier, laß 
nicht dem Fleifch den Zügel. 

4. D Gotteslamm! o 
Liebesflamm! o meiner See: 
len Zreude: das Herz ent: 
zünd, nimm weg die Stnd, 
daB mich von dir nichts 
fcheide. 

5. So werbe ich recht fe: 
liglich den Lebenslauf voll: 
bringen, und fröhlich. hier, 
o Gott, mit dir, das Con: 
fummatun fingen. 


83.152, Me 151, 


SD) Haupt! voll Blut und 
Wunden, vol Schmerz und 
voller Hohn: o Haupt! 
zu Spott gebunden mit ei= 
ner Dornenkron: o Haupt! 
fonft fchön gezieret mit höch- 
ſter Ehr und Zier, igt aber 
höchft fehimpfiret; gegräßet 


ſeyſt du mir! 

2. Du edles Angefichte! 
dafür fich fonften fcheut das 
große Weltgewichte: wie 
bift du fo beſpeyt? wie bift 
du jo erbleichet? wer hat 
dein Augenlicht, dem fonft 
kein Licht nicht gleichet, fo 
handlich zugericht’t? 

3. Die Farbe beiner 
Wangen, der rothen Lip: 
pen Pracht, ift hin und 
ganz a des blaf- 
ſen Todes Macht hat alles 
hingenommen, bat alles 
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bingerafft; und daher bift 
du fommen von deines Lei— 
bes Kraft. 


4. Nun, was bu Herr 
erduldet, ift alles meine 
Laſt: ich, ich hab e8 ver: 
fhuldet, was du getragen 
haſt. Schau her, hier feh 
ih Armer, der Zorn ver: 
bienet hat: gib mir, o 
mein Erbarmer, ven Ans 
blid deiner Gnad! 


6. Erfenne mich, mein 
Hüter; mein Hirte, nimm 
mich an! von dir, Quell 
aller Güter, ift mir viel 
Guts gethan: dein Mund 
bat mich gelabet mit Milch 
und füßer Koſt; dein Geift 
hat mich begabet mit man- 
cher Himmelöluft. 

6.Ich will hier bey Dir 
ftchen, verachte mich boch 
nicht; von dir will ich nicht 
gehen, wenn dir dein Herze . 

riht; wenn dein Mund 
wird erblaffen im letzten To: 
desſtoß, alsdann will ich 


dich fallen in meinen Arm . - 


und Schooß. 

7. Es dient zu meinen 
Freuden und koͤmmt mir 
herzlich wohl, wenn ich in 
deinem Leiden, mein Heil! 
mich weiden foll, Ach möcht 
ich, o mein Reben, an dei: 
nem Kreuze hier mein Leben 
von mir geben; wie wohl 
gefchähe mir! 

8. Ich 
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8. Sch danke dir von 
— o Jeſu, liebſter 

reund! für deine Zoded- 
fchmerzen, da du’3 fo gut 
gemeynt. Ach gib, daß ich 
nich halte zu dir und deiner 
Treu, und, wenn ich nun 
erfalte, in dir mein Ende fey. 


9, Wenn ich einmal foll 
feheiden, fo fcheide nicht von 
mir: am Ende aller Leiden 
tritt du doch felbft herfür; 
wenn mir am allerbangiten 
wird um das Kerze feyn, ſo 
reiß mich aus den Aengiten, 
Kraft deiner Angft und Pein. 


10. Erfcheine mir zum 
Schilde, zum Troft in mei: 
nem Tod, und laß mid 
fehn dein Bilde in deiner 
Kreuzeönoth: da will ich 
nach dir bliden, da will ic) 
glaubensvoll dic veſt an 
mein Herz drüden: wer fo 
ftirbt, der ftirbt wohl! 


Z: 158, Me. 151. 


J 

O Haupt voll Blut und 
Wunden, voll Schmerz und 
voller Hohn! o Haupt, zu 
Spott umwunden mit einer 
Dornenkron'! Haupt, das 
ſich ſonſt gezeiget in Gottes 
Glorie-Schein, und nun ſich 


Von dem Leiden, Sterben, 


2. Was duo Herr! 
erduldet, ift meiner Suͤn—⸗ 
ben Laſt; ich habe das ver— 
fchuldet, was du gebüßet 
haft. Schau her, bier ſteh 
ih Armer, der Zorn ver— 
dienet hat: gib mir, o mein 
Erbarmer! den Anblid dei— 
ner Gnad. 


3, Erfenne mich mein 
Hüter! mein Hirte, nimm 
mich ein! ich weiß, was 
große Güter in deinem Lei: 
den ſeyn; und daß du, Mann 
des Schmerzens! mir da— 
durch, daß du flarbft, die 
Neugeburt des Herzens und 
ewig’s Heil erwarbſt. 


2.4. Sch will hier bey dir 


ſtehen, verachteft mich doc) 
nicht: laß mich im Geifte 
fehen, Herr! wie bein Herz 
dir bricht, wie deine Gtied’r 
erfalten vom legten Todes— 
ftoß: möcht ich den Leichnam 
halten auf meinem Arm 
und Schooß! 


». 5. Es dient zu meinen 


Freuden, wenn ich mic) wei: 
den kann in dein’m Verdienſt 
und Leiden, du theurer 
Schmerzensmann! fo oft 
ich als dein Erbe, und dei: 
nes Leibe Glied, an deinem 
Leichnam fterbe, was für 
ein Gotteöfried ! 


| 


fterbend neiget! du follft ger 4 - 6. Erfcheine mir zum 


grüßet feyn! 


Schilde am Ende aller Noth 
in 


und Begrabnik Chriſti. 


in dem Verſoͤhnersbilde, 
wie du verfanfft in Zod! 
nach dir nur will ich bliden 
und meiner Gnadenwahl, 
und feft an’s Gerz did 
drüden: ach Fönnt’ idy’s 


taufendmal! 
87. Ich danke dir von 
Herzen, o Jeſu, Freund 


in Noth! für deine Seelen: 
ihmerzen und Marter bis ın 
Zod. Dein Derze, das ges 
wiffe, erhalt mich bis zum 
Sehn; wer iſts, ber und 
entriffe der Hand, bie nie 
läßt gehn? 

7.8. Mit Andacht will ich 
ehren den legten Dihemzug, 
den Zodesfchweiß,, die Zaͤh— 
ven def, der mein Elend 
ug. Wenn Er mir wollt’ 
erfcheinen, fo wuͤßt' ich, daß 
das Er, ach Bein von mei 
nen Beinen! — mein Her 
und mein Gott war”. 

9. Wenn ich einft werd 
erblafjen in Seinem Arm 
und Schooß, will ıd) das 
Blut auffaffen, das Er für 
mich vergoß; das wird auch 
mein Gebeine mit Lebens 
kraft durchgehn ; dann fahr’ 
ih zur Gemeine; mein Leib 
wird auferjiehn, 


z 154. Wi, 


ter Schaar ihr Hirt von 
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Gott verlaffen war, und vr 


welchen Zroft mir das be; 
reit't; fo weint mein Herz 
vor Dankbarkeit. 


2. Denn feit ich ihn ime, 
Geifte fah am Delberg und 
auf Golgatha, und wie er 
mir zum Heil verfchied; ums. 
gibt mich wahrer Gottesfrien 


3. Wer hätt in jener /. 


Mittagsnaht an ſolche Ses 
ligfeit gedacht? und maß 
der Nachmittag um drey fuͤr 
eine große Stunde jey®. 


4. Da Gottes Lamm am 
Kreuze flarb, und ew’ges 
Leben und erwarb: wir, 
die durch Adams Fall ver: 
lorn, find num in Ghrifto 
neugeborn. 

Rom, 5, 21. 


1 Cor. 15,22, ‘7. 
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un 


5. Mir ifts, als obs Charz C. ken 


freitag wär, als hinge jegt 


‚ noch unfer Herr, am Kreuz 


fo vor mir, wie ihn da Io: 
hannes und Maria fah; 


6. Als öffnete der Kriegs: \- 


Enecht heut erfi mit. bena x, 
Speer ihm feine Seit, 8 
aus der Wund ergoͤſſe ſich 
der Blut- und Waſſerſtrom 
auf mich. | 
7: DRamm! erhalt mirs ' 
immer fo, daß: ih dein's 


‚ ganzen Leidens froh, und 


Dent ich ver Zeit, da unf: 


der erworbnenSeligkeit theils 


baftig ſeyn mög allezeit. 
N 155. Nun 


JH » 


& 2 
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Sgufr 155, ma. 8. 
Nun = er überwunden 
Kreuz, Leiden, Angſt und 


Noth: durch feine heilge 
VRunden find wir verfühnt 
mit Gott! 


Ref 156, Mu. 9. 


R Man gibt mein Jeſus gute 
Nacht, num ift fein Leiden 
ganz vollbracht; da nimmt 
man ihn vom Kreuz bers 
ab, und. leget ihn in Io: 
fephs Grab. 
; 2. Mein. Heiland hat in 
jener Nacht den Sabbath 
mir zumege bracht, daß ich 
nun fomm ‚zur füßen Rub, 
wenn ich einf thu mein’ Aus 
gen zu 
“3:5 ‚„S Sein Tod und Leiden 
ift mein Ruhm; mein Grab 
wird mir zum Heiligthum, 
weil Chriſti Leib die Ruhe⸗ 
ftatt der Gläubigen geweis 
bet bat. 


17,8 187, Mil, 45, 


O Traurigkeit, zu Troſt 
und Freud fuͤrs Menſchthum 
ausgeſchlagen! Gott des 
—Baters einigs Kind ward 
ins Grab getragen. 
2. O Menſchenkind! nur 
beine Sind hat dieſes an- 
gerichtet, da du durch bie 


Bon dem Leiden, Sterben, 


nichte 

3. Dein Bräutigam, das 
Gotteslamm liegt hier mit 
Blut befloffen, welches er 
ganz mildiglih hat fir dich 
vergoffen. 

4. Olieblichs Bild, ſchoͤn, 
zart und mild! o Söhnlein 
der Jungfrauen! niemand 
kann bein heißes Blut fon= 
der Reu’ anfchauen. 

5. Dfelig ift zu aller Frift, 
ber diefes recht bedenfet, wie 
ber Here der ‚Herrlichkeit 
ward ins Grab geſenket! 

6. O Jeſu! bu mein 
Hilf und Muh! ich bitte 
dich mit Thränen: hilf, daß 
ich mich bis ins Grab nach 
bir möge fehnen. 


Auyl. 158, ma. 2. 


o tragt ihn hin, dem 
Herren Ehrift, da er folang 
verwahret it, bis ihm bes 
lieben Vaters Hand den theu⸗ 
ren Geift zuruͤck gefandt. 

2. D was für Leiden hat 
er nicht fir uns gefchmedt 
in dem Gericht, zu büßen 
unfern Suͤndenfall, bis daß 
er ſtarb am Kreuzespfahl. 


Miffethat wareft ganz ver: 
tet. 


- 8. Doch, eh der dritte 


Tag vorbey, wird er von To: 
desbanden frey: der Reich: 
nam, ber zur Ruhe geht, 
alsdann verkläret auferfteht. 

159, Nun 


und Begräbniß Chriſti. 


159, Me. 87. 


Nun ſenket meinen Hei⸗ 
land ein, in Joſephs Gar: 
ten, bier unter diefen Lei: 
chenſtein: mit Erwarten bis 
der dritte Tag anbricht, da 
wird er auferfichen. 


2. Indeſſen follmein Her: 
sensfchrein, Herr aller Der; 
vn, dein Grabeskaͤmmer⸗ 


kein zu ſeyn, ſich nicht fper= _ 


ven; lege dich doch felbft in 
mich, du lebensvolle Leiche! 


3. Für deine Marter, 
Angft und’ Noth, für deine 
Schmerzen, für deinen’hers 
ben bittern Tod, ſey von 
Herzen in der Zeit und Ewig⸗ 
keit gebenedeyet! Amen. - 

————— Beet 

* 160. Mel, 23, 


Are; fun hieblaͤß und 
bleiche Gott⸗ und Menſchen⸗ 
ſohnes Leiche! ave, Angſt—⸗ 
ſchweißthau am Boden! ave 
grabesduftger Broden! 
2. Stille Zhränelein ver- 
seiten, ſich in Ehrifti Grab 
verſchloſſen, und bis wieder 
zum umfangen nie aus Dem 
Revier gegangen! u 
3 D möcht allen feinen 


Zhränen, alle feinem Her: 


Knöiehnen, feinem ‚Augen 
eßen, meiner Xhranen 


vach nachſchießen! 
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4. Meine Stimm iſt viel 
zu ſchwaͤchlich, und die Sache 
unausſprechlich; mein Ge 
müth auch viel zu blöde, daß 
ich würdig davon rede, 


5. Mein Herz will. nicht 
weiter gehen: mein Geijt 
bleibt in Zodsideen; meine 

utte. will im kalten Grabe 

hrifti Ruhe halten. 


Meine Leiche Jeſu! "meine, 


ja meine! mir if, aß 
lägeft du ganz alleine für 
mich ſo da. er ö 


161, Mel. 58. Z. 


2. Schönes Antlit Jeſu! 


wenn wird doch meines eins 
mal) So "ausfehn ‚wie itzo 
deines? Wenns auch jo liegt. 
8. Segenshände Jeſu! 
jo fobtenfarbe, nehmet auf 
jegliche - Nägelnarbe.. „den 
waͤrmſten Kuß! — 

4. Wenn, bi,‘ tiebfter 
Jeſu! wirft wied’r erfchei- 
nen, fo hört dein Taͤublein 
‚gleih auf zu weinen,’ das 
girrende, 399 25 
de Sg s Qu 37 


Faayl 162, Mel. 85. 


Lamm! ‚das meine 
Schuldenlaft getragen, und 
als ein Fluch ward an das 
Kreuz gefchlagen, nunnimmt 

2 man 


Fr ä 


"A. 


ni > 
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man noch vor Abends dich 
herab, und traͤgt dich hin in 
Joſephs neues Grab. 


2. Du biſt das Weizen: 
forn, das man verfcharret; 
doch, wenn man nur drey 
Zage hat geharret, wird 
man. bich aus bem Grabe 
auferftehn und taufendfache 
Früchte bringen fehn. 


5. Ich darf nun nicht 
vor meinem Grab erfchref: 
fen, da du, mein Heil! dich 
in das Grab läßft fireden; 
dein ‚Grab macht meins 
gut füßen Lagerfiätt, zum 

hlafgemacd), zum füllen 
Ruhebett. 

4. Mein Heiland! ich 
bin ſchon mit dir begra— 
ben, als Seel und Leib die 
an empfangen haben, bie 
Zaufe, die auf deinem Tod 
geſchehn: ach laß mich num 
auch mit bir auferftchn! 

efritg PR: 


\y:..2 7463, We, 20. 


Hs, Gott Schöpfer mein! 
für deine. Augſt und Pein, 
für die Melandolien, . die 


dir bey meiner Suͤhn vor 


bein Gemüthe zichn zw 
für bein Gebet dort an der 
Marterſtaͤtt, das mir meih 
Heil erfleht; ave, für all die 
Zeit der. Verlegenheit und 
der Buß geweiht! ; 


Bon dem Leiden, Sterben, - 


% 


MELLE 

2. Ave, bu Schmerzent 
mann! für deinen weife 
Planz ade fuͤr deinen Fleiß 
ave, fuͤr deinen Schweiß 
ave, fürd Todeseis! ave, di 
Wangennaß! ave, du Munl 
fo blaß! nimm tauſend Gra 
tiad, Leichnam vol Schmad 
und Spott, Seel’ voll To 
desnoth! ey ja, fröft Did 
Gott! 


3. Unendbar ewiger, und 
Unanfänglicher! Vater der 
Ewigkeit! Quell der Un: 
fterblichfeit! ave, zum Ster- 
bekleid: ave, zum Grabge- 
leit in Joſephs Gruft bey: 
feit! ave, zum Schlaf auf 
‚heut! ave, du muntreSeel! 
beingft dein’n Gaſt *) zur 
‚Stel, und fährft noch zur 
Hoͤll. *) eucxc⸗ 48. 

4. Die Leiche Jeſu Chrift 
baben fie wohl gefüßt, Io: 
feph und Nicodem; fie lag 
auc fo bequem, bald wie 
zu Bethlehem. Mutter Ma: 
vid Gruß war wol ein naffer 
Kuß auf Herz und Hand und 
Kufir aber wie mochts den 
dreyn und Johanni feyn über 
dem Leichlein. 

5. Ave, du Water Gott! 
fürd neuen Bunde Gebot! 
daß, wer dich ehren woll, 
den Sohn verchren fell; 
wir ehr'n ihn beugungsvoll. 
Du ſprachſt vons Himmels 
Thron: bas ift mein licher 

Sohn, 
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Sohn, mein’ ein’ge Freub 
und Wonnz und eine andre 
"Stimm ruft: ihr Elobim, 


betet an vor ibm. ta ud. 


6. Ave, Gott heilger 
Geift! der Jeſu Marter 
preift, und beflen Meri: 
tum *) dutch Evangelium 
bringt überall berum! Ave 
fürs Document, was eran 
uns gewendt; fird richtge 
Inftrument im neuen Tefta: 
ment, uͤbers ‚Herren Enb, 
und Sthnfacrament **). 

*)Berdienft. **)1 im. 3, 16. 
47. Heilge Dreyeinigkeit! 
fen mit Gebogenheit, bey 
Jeſu Grabesftätt, draus 
fanfter Friebe weht, gelobt 
und angebet’t, für beinen 
Gnadenratb, der fih nun 
mit der That geoffenbaret 
bat, durchs Opfer Ifſu 
Chriſt, deffen, werd ges 
ewig nicht vergißt. 


— 164, ma. 100. 


Ya wiederholt mir 
Iefu Leiden, ben Todeskum⸗ 
mer, fein Verſcheiden, und 
wie fein Mund mit Morrhen 
floß, den legten Wink von 
feinen müden ſchon halb: 
geſchloßnen Augenlieden und 
wie ſichs offne Herz ergoß! 


ER 165, Met. 194, 


Kt feh in bangen Buß: 
in die Seele meines 


Freundes ſtehn; die klaren 
Augen muß ich feben jür 
meine Schulden übergehn ; 
auch über bie Melancholien, 
die fih um mein Gemüthe 
ziehn, bat ſich mein Freund 
auf feinen Knien in jenen 
Stunden müffen mühn. 


2. 2. Da bleibt mein Auge 
mir nicht troden, wenn 
ich mit ihm zum Delberg 
eb, und dba vom Blut: 
heiß feine 2oden und 
.. und Antlig triefen ſeh. 
Schweißtröpflein! ich ach 
euch auffangen, idy knie din 
ju meinem Freund, der 
auch für mich hinausgegan⸗ 
en, und blutge Zhranen 
fir mich weint. 


83. Ich fehe ibn ganz 
übernommen, vom Xodes: 
fampfe ſchwach und matt: 
es muß der Engel einer kom: 
men der gnug an ihm zu 
tröften bat: ich hör ibm fei: 
nen Vater bitten: iftö mög: 
lich, nimm den Kelch von 
mir! wie Häglich klingt das 
Herzausfchütten! die Gin: 
nen die vergehen bier. 


4. Was litt fein heiligs +- 


Angefichte hierauf für Spei: 
chel, Schläg und Hohn! er 
fteht für mid da vor Ge: 
richte; fein Haupt krigt eine 
Dornenkron; wie ftellt ſich 
fein zerhauner Rüden vor 

53 meines 


— 


86 


meines Geiſtes Augen hin? 
was krig ich da nicht zu er⸗ 

blicken! das kann mein Herze 

zu ihm ziehn. 

S. Da geht er dann und 

trägt mit Schmerzen fein 

Kreuz auf feinen Schultern 

'naus, und fühlet fihon in 

feinem Herzen der ganzen 


Marterftunde Graus: mit’, 
diefem Blid bin ich geganz /. 


en bis auf den Berg, wo 
ich ihn Fann vor meinen Aus 
gen fehen bangen: da gehn 
die Scbbatheftunden an. 


6. Den Haͤnd und Fuͤßen 


wollt ich eben, fuͤr ihren tief 


empfundnen Schmerz, dank— 
bar bethraͤnte Kuͤſſe geben; 
ſo fuhr ein Speer ihm in 
ſein Herz. Damit beſchloß 
er nun die ſauer- und gallen⸗ 
bittre Paſſion; da uͤberfiel 
die Welt ein Schauer, mir 
aber floß ein Segensſtrom. 


7. Ich denk an dich mit 
Lieb und Beugen, bu fchö: 


ner Blut: und Wafferfall, 


und will mein Herz ftets 
zu bir neigen, ergieß Dich 
drein noch taufendmal! So 
oft dies arme Herz fich re: 
et, ſeys um ein fold 
(utötröpfelein; ein jeder 


Pulöfchlag, der mir fhlä: 7. 


et, foll dieſes Stromes 
cho feyn. 
8. D möcht fih mit les 
bendgen Farben fein Leiden 


Von dem Leiden, Sterben, 


mir ins Herze mahln, fo, 
daß die Augen, wie jie ſtar— 
ben, aus meinen Mienen 
koͤnntentſtrahln! Ach meine 
Armuth, meine Schwäche, 
kennt niemand fo genau als 
er: doch wenn ich ihn am 
Kreuze fpreche, jo hab ich: 
all's, was ich begehr. 


9. Sch wilfchon auch zur 
Arbeit gehen, wenn nur die 
fchöne Kreuzgeftalt mir im— 
mer bleibt vor Augen fichen: 
o Schönheit, drübers Herze 
wallt! Mein Innres iſt von 
dir entglommen, o Schön: 
heit, die mich ſchoͤne macht! 
bu, du haft mir das Herz 
genommen, nach dir verz 
langt mich Zag und Nacht 


CKyT 
78. 166, Mer. 185. 
Fur uns ging mein Herr 
in Todesnoͤthen in den Gaͤr— 
ten dort hinein, wo wir ihn 
hörn weinend für uns beten, 
ah um unfer feligfeyn; für 
uns überfiel ihn Todes— 
ſchauer; unfer Heil ward 
feiner Seele fauer; für uns 
ift erim Gebet bald erblajfet, 
bald erröth't. 


2. Für uns ward vor 
Angft fein Schweiß. und 
Thränen mit dem heißen 
Blut gemifcht, bis ein En- 
gel Gott's in feinem Stoͤh— 
nen, 


und Begräbniß Ehrifti. 


nen, fein geängftigt Herz 
erfriſcht; fur uns zitterte 
iin Leib im Büßen, ‚und 
fein Auge jchwoll von Thraͤ—⸗ 
nenguͤſſen, ja fein ganzes 
Angeſicht ward zu Sammer 
zugericht’t. 

5. 3. Für uns litt er folchen 
Hohn und Gchläge, die 
man nicht befchreiben Fann: 
unfer Herz wird wei), die 
Seele rege; feht nur feis 
nen Rüden an; ſeht bie 
‚ Etirne, die noch naß vom 
Buͤßen, wird noch erft mit 
Dornen wundt geriffen: ſei— 
ns Hauptes Schmerz und 
Preindringet uns durch Mark 
und Bein. 

2. 4. Für uns fehn wir ihn 
: fin Kreuze tragen fo ges 
tuldig als ein Lamm, ba$ 
in den dazu beftinimten 
Zagen für uns auf: die 
Schlachtbank fam: für uns 
fon wir feine Lippen beben ; 
fir uns fih fein Herz im 
keibe heben ; fir uns nahm 
ein der Pein durſtig Gall 
und Eſſig ein. 

5. D vu im Verfcheiden, 
im Erblaffen,, auserwähltes 
Angefiht! möcht man dic) 
fo in die Augen faflen, daß 
in unferm Augenlicht fich 
von dieſem Blid was zeigen 
fonnte! deine lebten Tods⸗ 
lineamente, die wir an dem 
Kreuz gefehn, find und über 
alles ſchoͤn. | 
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6. Mein fonft bloͤdes 
Auge, fieh did) munter nach 
dem Haupt um, wies er= 
bleicht, und fich im Moment 
des Tods herunter zu uns ars 
men Sundern neigt! Bleib, 
mein Herz, ihm ewiglich 
verbunden! Seel und 
der, huldigt feinen Wunden! 
und wie ihm fein Auge bricht, 
ach der Blick verlaß mid 
nicht! a. | 

7. Und vor meinen Oh: 
ren ſoll nichts tönen, al3 
der Klang der Paflion, auf 
fein ängftliches Gebet und 
Stoͤhnen, auf feind Angſt— 

efebreyes Ton, will ich,— 
is ih zu ihm heimgeh, » 
horchen; damit wed er 
mein Herz alle Morgen! 
das bleib mein auf Lebens— 
lang tags und nächtlicher 
Gefang. 

8. Ich hab gnug an fei= #- 
ner Marterfchone, daran 
fing ich mid) nie ſatt; aber 
meines Herzens Lobgetöne 
ift noch alles viel zu matt: 
ach wie friecht mein Flamm: 
lein noch zufammen gegen 
eine feiner Liebesflammen! 
meine Zahr ift gut gemeint: 
aber wie hat er geweint! 


9. Lieblichkeiten, die nicht ©. 


auszufprechen, wenn ich ſeh, 
mein Freund, auf dich, Im 


Moment, da beine Augen... 


brechen, und da ift mir 
F 4 all's 


lie⸗ 
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all's für mich! Strahlte 
doch aus einem jeden Blide 
Jeſu letzter Abſchiedsblick 
— moͤcht man mir an 

ugen ſehn meinen Freund, 
den ſterbenden! 


10. Darum du, o Herze 
ohne gleichen; du in deiner 
Todesſchoͤn, ſollſt uns nie 
aus unſern Augen weichen, 
bis wir dich auf immer 
ehn! An dem Liede: Jeſus 
iſt verſchieden, ſollen 
unſre Kehlen nie ermuͤden, 
bis ſie eingeſtimmet ſeyn in 
die obere Gemein. 


— 167, Mel. 151. 


O ſuͤße Seelenweide, in 
Jeſu Paſſion! es regt ſich 
Schaam und Freude, du 
Gotts- und Menſchenſohn; 
wenn wir im Geiſt dich 
ſehen, für und fo williglich 
ans Kreuz zum Tode gehen; 
und jedes denkt: fiir mich! 


2. Ach laß mich mit dir 
gehen, und in Gethfemane 
dic) zitternd trauren fehen, 
für mid, vol Angft und 
Weh: wie da dein Leib, der 
müde, fich matt zur Erde 
fenft, und wie fih, mir 
zum Friede, dein Schweiß 
mit Blut vermengt. 


stand 3. Da ſeh ich, daß ich 


Armer des Fluches würdig 


7% 


Bon dem Leiden, Sterben, 


bin: es gibt fi) mein Er: 
barmer zum Opfer für mich 
bin. Ach! feine Angft: 
fchweißtropfen, die Seele 
todtbetrübt, und feines Her: 
zens Elopfen, fagt mirs, 
Daß er mich liebt! 


4. Sch glaubs und fuͤhls 

im Herzen: mein Hei— 
land liebet mich, der 
alle meine Schmerzen und 
Krankheit nahm auf ſich; die 
Striemen von den Ruthen, 
die Seit und. Nägelmaal, fein 
Martertod und Bluten, bes 
weit mirs taufendmal. 
6 5. Die lieblichſte Ge 
fchichte, wobey mein Auge 
fließt, ift die fimple Ge: 
ſchichte, wie er verfchieden 
ift: ans Leichlein, an das 
blafje halt ich mich nun fo 
veft, daß ich mein Leben 
bafie, wenn mich der Blick 
verläßt. 

6. Bon deiner erften 
Stunde, die du im Kampf 
verbracht, dis gu der letzten 
Wunde, da möcht fi Tag 
und Nacht mein’ arme Seele 
weiden, fo hätt ich gnug 
zu thun; ad) laß dein ganz 
zes Leider in meinem Her— 
zen ruhn, 

7. Wie haft du mich ge: 
liebet, du theurer Schmer: 
zensmann! ad) wär ich fo 
geübet im Lieben wie So: 
bann! Schau her, ich fich 

| und 


und Begräbnig Chrifti, 


und weine für deine Zärtlich- 
keit: Die noch zu wen'ge meine 


thut mit von Herzen leid. 


— 


2.8. Du nahmſt als einen 
Zodten mid armen Sün: 
vr an. D ftimmte jeder 
Othem ein Loblich daflır an ! 
Ich kann dirs nie gnug dan⸗ 
fen, was an mir ift ges 
ſchehn: laß mich als deinen 


Kranken ſtets deine Wun— 
den ſehn. IJ 


„9. Erlaubft du's meinen 
Sähren, und meinem Herzs 
gefühl, ſich oc) mehr aus— 
zuleeren; du weißſt ſchon, 
was ich will: ich moͤcht dich 
mehr genießen, dich, der fo 
gel pr immer fühl: 
ar wiſſen, da 2 
rt 


3. 10. Sch bleibe bey den 
Bunden, und lieb, fo viel 
ich kann, und feh mir alle 
Stunden im Geift fie beffer 
an: ich fie ihm zu Fuße, 
fo lang das Herz fich regt, 
bi5 unter feinem Kuffe mein 
kstes Stündlein fchlägt. . 
11. So will ih Sab— 
bath halten in Herzzerflof: 
ſenheit. Wenn mein Mund 
wird erfalten zu einer guten 
Fit: fo hat mein Freund 
die Erde, wo ich in Sicher: 
keit dereinft ausruhen wer: 
te, ſchon durch fein Gra 
geweiht. 
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© 8: 168, Met. 124. 


O daß ich bis in mein 
Grab, Jeſu Leiden, (wie er 


ſich für mic) begab aller. 


Freuden, und ins Sterben 
ging, daß ich leben möchte,) 
fruchtbarlich bedachte ! 

2. Das Gemuͤth in To: 
desmüh tief begraben, möcht 
ich gerne fpat und früh vor 
mir haben. Du, mit mei: 
ner Schuld und Noth über: 
laden, blick mich an in 
Gnaden! . 


3. Laß mic) fehen, wie 
dein Leib ward erhiset, daß 
du vor Herzbangigkeit Blut 
geſchwibet und wie deine 

hraͤnelein ſich ergoſſen, die 


für mich gefloſſen! 


4. Laß mich ſehn, wie 
du vor Laſt haft gezittert, 
wie dich meiner Sünden 
Braft hat erfchüttert, wie du 
dort fo todtbetrübt meinet= 
wegen in ber Noth gelegen! 


5. Ach noch einen Liebes— 
bi aus dem Garten! ich 
feh noch einmal zuruͤck: foldye 
Arten, ein verlornes Men: 
fchenfind zu erlöfen, find 
noch nie gewefen. 

6. Du verhöhntes Arge: 
ſicht, zum Entfeßen! kom— 


cRvT 
80, 


>, x 


vs 


I. 


me, meiner Augen Licht - 


zu ergößen: bu, fuͤr mid), 
vom. Geißelfchmiß wundter 
55 Ruͤk⸗ 


* 
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Ruͤcken, ſollſt mein Herz er⸗ 
quicken! 


7. Laß mich ſehen, wie 
man dich hingefuͤhret, und 
wie du ſo jaͤmmerlich wardſt 
tractiret; laß" mich ſehen, 
wie man dich bitter hoͤhnte, 
. und mit Dornen kroͤnte! 


8. Blick fo lieblich auf 
mich ber von dem Kreuze, 
als ob ich Johannes wär; 
dadurch reize meine Liebes: 
flammen auf, wie fiefönnen, 
deinen nachzubrennen! 


5. 9 Mein Herz ficht in 
“ Fuß und Hand blutge Tie— 


fen, die die Nägel einges hab 
4-15. Halt die Hütte, Ties 


rannt; ach wie liefen Tröpf: 
lein über Zröpfelein da herz 
unter! o ihr macht mich 
munter. 

10. Laß mich fehn, mie 
mir zu gut etlih Stunden 
nach einander. fortgeblut’t 
deine Wunden, wie zulegt 
noch aus der Seit nach dem 
Stoße Blut und Waſſer 
floffe. 

11. Nun du allerfchöns 
ſter Blid, voll Gefunkel: 
tritt die Sonne gleich zus 
ru, wirds gleich dunkel: 
zittert gleich die ganze Welt: 
fein Verfcheiden macht mein 
Herz voll Freuden. | 

12. Und der Blut» umb 
Waſſerfall aus der Seite reis 
zet mich zum Jubelſchall; 


. 


Bon dem Leiden, Sterben, 


ab, noch heute feh ich 
an dem Martermann, ber 
verfchieden, meinen ewgen 
Frieden. 


. 
/1.13. In dein Ruhekaͤmmer⸗ 


fein, Jeſu Leiche! fchließ ich 
mein Gebeine ein, daß dirs 
gleiche. Ich will mit Ma- 
ria gehn, mich bey deinem 
Grabe auszuweinen. 


/3.14. Ja zum Lohn für 


Jeſu Schmerz fey mein Les 
ben ihm geweiht, unds ganze 
Herz hingegeben, bis ich 
einft aud; meinen Leib aus 
dem Grabe feinem ähnlich 
e. 


bes Lamm! deiner aͤhnlich, 
und das Herz, o Braͤuti⸗ 
gam! nach bir fehnlidy; 
und laß, bis ich bey dir bin,e 
meiner Seelen bein Blut 
niemals fehlen. 


5 169, ma. 185. 


Iutge Leiden meines eins 
gen Freundes, o was hat 
mein Herz aneuch! wenn es 
euch betrachtet, o wie weint 
es! wie zerfloffen wirds, 
wie weich! Moͤcht mir das 
Gefühl doch nie verfchwins 
ben, noch mein Geift fid) je 
wo anders finden, als auf 
der geliebten Hoͤh, Golgas 
tha, Gethfemane! 

2. Un: 


und Begraͤbniß Ehrifti, 91 


2. Unter Jeſu Kreuze fo bleib ich gern andaͤchtig 
will ich liegen: da foll fein ſtill bey feiner Leiche ſtehn. 
—— Fuß taufend 9 Da hab und nehm if Art 
Dank- und Piebesthränlen mir recht Zeit, mich drüber 
— mit dem waͤrmſten quszufreun, was Freuden 
Sunderkuß. Seht, wie feine pis in Ewigkeit in Iefu Leis 
Augen für mich brechen, wie yon feyn. 
er fich fein Herze ließ durch⸗ So oft ih ibn i 
fechen, wie ſich Blut und Get H ae 4 ihn a 
Dafler zeigt, a fein Haupt fich di "Herz F —* 
m Dan z Geigelfhmiß: und denkt: 

% age Re * das war für mid! 
mein Herz durchfchnitte, da 4, Ach ja, ich merke mirs 

‚ du ftandft vor meiner Cab: gar * ie * die Wun⸗ 
zeh mir nach, begleite Tritt den fichn: wie viel der‘ "7 = 
und Schritte, Bis ih aus Marterfhönen ſeyn, die an 
der Hütte geb! Def To⸗ dem Lamm zu fehn. 
beönacht, ſein ganzes beiden, 5. Es naͤhrt ſich Kiebe 
Seelenſchmerz — und Begier * dem, was 

— ee bleibe ich gefehn ; barlıber werden 
meine Lebensluft. — und für mir Zaͤhrn in 
81,1. = * ugen ſtehn. 

4. Wo bie Glieder mes 6. Ich wollt mich ihm 
ned Herren, fehliefen, da, yool gern auch mühnz erhat 
da ruhe mein Gebein; da ſo yiel gethan: er fing im 
fol fih mein Geift hinein Garten auf den Anien die 
vertiefen, das ſoll fein Ges faute Arbeit an. 

Khäfte feyn. Im Beni, 7. Nur muß id wiffen 
a — er ift ba, und blidet freund: 

Abendiegen;z diberm Blid lich drein; ift er nur meis 

auf feine Ruh ſchůeß id; „nem ‚Bergen nah, fo will ih 

meine Augen zu- fleißig ſeyn. x 


4 171. ma. 151. 


c . Mel. 14, 
7 170 er Sa bin in meinem Geifte 
Wenn ich mir Iefuteiden fo gern wo Jeſus ift, und 


will im Geifte recht befehn, wo mein Herz das meifte 
von 








.s * 
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von Heil und Zroft genießt ; 
da führt er mich zurücke auf 
feine Paffion, und fprict: 
dein ewigs Güde entftund “. 
allein vavon, 


2. Da fall ich vor ihm 
nieder, und bet ihn herz⸗ 
lih an; und immer fchallt 
mirs wieder, was er für 
mid geihan! Das Fann 
mein Herz entzunden, daß 
es vor Freuden thrant, weil 
er all meine Sünden gebüßt 
bat und verföhnt, 

3. Ich babe mich ver: 
fhloffen in Jeſu Ghrifti 
Gruft, und bin wie über: 
aoffen von Todesthau und 
Duft. DO daß mich recht 
burhflöffen die Tods⸗ 
fchweißtröpfelein und bie 
balfamfchen Näffen vom heil: 
gen Leichnam fein, 

4. Da bin ih nun bey 
meinem geliebten Marter: 
mann, mich an ihm fatt 
zu weinen, fo gut ichs 
eben kann, vor Schaam und 
Dank und Liebe. D daß er 
ewiglic vor meinen Augen 
bliebe! fo hätt ich gnug für 
mid). 


Bon dem Leiden, Sterben, 


hätt, bliebe! wer liebt doch 
fo wie er! 


. 6. Der Mund, für mich 
erblaffet, bat mich aufs 
Herz gefüßtz der Arm bat 
mich umfaflet, der die Ge: 
mein umſchließt; und das 
find meine Siegel, bis er 
mich bey ſich je und 
meiner Augen Riegel ganz 
weggefchoben, if. 

35.6: 

CRY - 172, Me. 208. 


Einigs Herz, mein Lieber! 
nichts, nichts geht nr über 
deine Paflion; füngen meine 
Glieder dir doch taufend 
Lieder in dem reinften Ton! 
Ich dein aͤrmſtes Sünder: 
lein komme, dir mein Uns 
—— an dein Herz zu 
legen. 

2. Herz, in Todespreſſe; 
Mund, voll Todesnaͤſſe; 
Augen, im Bergebn ; 
Glieder, volle ehe; 
Hände, brin ich ehe Blut, 
rubinen fthn; Haupt, 
voll Gottesmajeftät, blutig, 
wundt und überlaufen von 
den Zornestaufen! 


5. Ihn, ja ihn anzufes#548. Bruft, voll Todes 


ben; des Leichnams mich 
zu freum, drauf blutge 
Zröpflein flchen, die mir 
gefloffen ſeyn! DO unerbörte 


mithen; Füße, wie im 
füben; Stirne, die der 
ranz überall macht blu: 
ten: Rüden, von ben 


Liebe, da fein Blutötröpf: Ruthen aufgehauen ganz: 
lein mehr, das er gefpart Lippen, ach wie todten: 
blaß 


und Begräbniß Chrifti. 


Ba; Wangen, a. 
bweolln vor erze; ihr 
breht mir mein Derze! 

5.4. Mich bier auf ubal: 
tn, und mir bie Geſtalten 
immer zu beſehn, würde 
mir vor allen wohl thun und 
gefallen; Doch, Toll was ge: 
ſchehn, und ich dir auch dies 
nen bier; bin ich ba, laf 
aur dein Zeiden meine Seele 
meiben ! 


(2 175. ma. n., 


Is wünfch ı mir alle Stun: 
den, durch Jeſu Blut und 
— ein * ve 
3; gibts bis Auf fein 
cheinen gleich mandmal 
noch zu weinen; er fennt 
und heilt ja jeden Schmerz. 
2.2.5 fühle Liebes⸗ 
fhauer, wenn ich bedenf, 
wie fauer’ er meine Schuld 
geübt: o wiürb er für jein 
üben, bey jedem Dthem⸗ 
sieben, recht dankbarlich von 
. rüßt! 

o wie er am von 
—* ſo iſt er mir 
em ſchoͤnſten? ich werd des 
Bid: nie fatt, und kann 
mih oft der "Zähren vor 
Einprud nicht erwehten, 
- Er mein Derz verwun⸗ 


hat. 
84.4. Und wenn id Pal: 
men finge, muß fein Top 
alerdinge derfeiben Inhalt 
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ſeyn: ich lobte feine Wun⸗ 
den gern alle Zagesftunden, 


wacht auf und ſchliefe das 
mit ein, 


5. Ich ſeh im Geift mit 
Haufen Blutätröpflein von 
ibm laufen; ic ſteh auf 
Golgatha: o bimmlifche 
Momente! o dafi ich bleiben 
fönnte ums Kreuze, bis er 
wieder ba! 


6. Sch bin durch manche 
Beiten, wol gar durch Ewig⸗ 
keiten, in meinem Gef ges 
reift: "nichts hat mirs ‚Herz 
genommen, al3 da ich anz 
zo auf Golgatha. 

ott ſey gepreift! 

7. Auf diefem Fledihen 
ſteh ih; von diefer Stelle 

geb ih nun niemals mehr 
ae Er heft' all meine 

ide auf feine Marter: 
fihde, bis ich mich bort an 
ihm erquid ! 


8. DO Blut der Wunden: 
hoͤhle! erhalte meine Seele 
ſtets in Zerfloſſenheit; und 
jedes Glied erreiche die 
Aehnlichkeit der Reiche; fo 
hab ich immer felge Zeit, 


9, Bis ich ihm dort ums 
faife, und bier zurücke laſſe 
den armen Hüttenlaim; und 
ſollt Zn auch auf Erdenntoch 
zum erippe werden, ich 

geh als Wundenwürmlein 


eim. 
1 74. So 
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— 174, Met. 208. 


©: wie eins im Bette 
gerne Ruhe hätte, fo hatt 
auch mein Geiſt, der in 
Sefu Wunden fanfte Ruh ges 
funden und fie froh geneußt, 
diefes Gut, das Sefu Blut, 
Leiden, Zod und Grab ge: 
währet, gerne ungeſtoͤret. 

2. Was ich in dem Grabe 
meines Heilands habe an 
dem Leichnam fein, Fann ich 
nicht befihreiben. Laßt mich 
dabey bleiben! Feine Zräus 
mereyn nehmen meine Seele 
ein; bier betrachten meine 
Blicke alle Marterſtuͤcke. 

3. Seine Leidensſchoͤnen, 
ſeine heißen Thraͤnen, ſein 
im Staube knien, ſeiner 
Wangen Roͤthe, feine Tods— 
gebete, ſind mir Liturgien, 
ſein beſpeytes Angeſicht, alle 
feine Leidensſtunden, - alle 
feine Wunden. 

4, Wie fein Herz gelech: 
zet, feine Bruſt geachzet, 
und fein Mund erbleichtz 
feinen Blick voll Frieden, 
womit er verfchieden und 
fein Haupt geneigt: ich vers 
ſpuͤr im Grabörevier an der 
heilgen Marterleiche alles 
das zugleiche. | 


zz 175, Me. 14. 


Sn meines Herren Tod 
und Schmerz, da ift mein 


Bor dem Leiden, Sterben, 


Element, mein Heiland wei 


8, wie mein Herz nac 


feinen Wunden brennt. 


2. Sch wünfche mir zu 
Martezeit, fo lang ich hie 
full feyn, daß mich der Eir 
druck ſtets begleit von fein: 
Zodespein. 


3. O blutigs ‘Herz! we 
ift dir gleich? laß mir i 
aller Fruͤh, und bis ic 
wied’r ins Bette fleig, de 
Blick der Agonie! 


4. O die Minuͤt i 
mir was werth, dba d 
dein Haupt geneigt! o hai 
ichs letzte Wort gehoͤr 
mit dem dein Mund cı 
bleicht! u 
6. Ad) hätt, mein Au 
das Gluͤck gehabt, die Tode 
ſchweißperln zu ſehn?: w 
hatt ich mich. damit gelal 
fie, abzutrodenen | 
6. Und ald ein Krieg: 
knecht mit’Gewalt das theı 
re Herze dein mif eineı 
Speer entzwey gefpalt?t, d 
hatt ich mögen feyn. 

7. An dem Moment, t 
dir. das Blut aus Deine: 
Herzen brach, thut fich, d 
Seele viel zu gut, und den 
ihm fehnlich nach. 

8. So fiche dann d 
Paffion, die blutge Todsg 
fhicht, und der Eindru 

D 


und Begräbnis Ehrifti. 


der Dornentron, mir immer 
vorm Geficht 5 

9, Bis daf der BE, 
er Tag und Naht fürs 
Herz fo tröftlich ift, mir aus 
kbmeder Miene ladyt, aus 
jeder Thräne fließt. 

10. Und wenn mirs heim: 
wigeben glüdt, fo ſey der 
legte Ton, den meinSherz 
in fein Derze ſchickt, ein Lob 
de Paffion. 


z 176, mi. 208. 


Pientein hör ich fingen, 
die fih dahin fihmwingen, 


wo man dich erblict, Haupt 
vol Blut und Wunden, in 
den Zodesflunden und ums 
Der; bedruckt: ſoll ich hie 
der Melsdie mit Geſaͤn⸗ 
gen oder Thraͤnen bantbar: 
ih nachtönen ? 

1572. Laßt mir meine Weiſe! 
Sing ich gleich gern leiſe im 
Magdlenenton, und auf 
ibrer Etelle; *) wird ber 
Klang doch helle bey der 
Baflion: aber fing ich ihm 
allen, fo erfährt, was ich 
erzähle, Feine Menſchenſeele. 


gr *, @uc. 7, 33. 
ss, Wenn ich ſo alfeine 
vor dem Seiland weine, 


und fo flille bin gebe über: 
legen meine Wahl zum Or: 


gen; ach! was werd ich 
r “ 1J 
inn! Stundenmweife möchte 


ih nidhts thun, als zu ſei⸗ 
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nen Füßen meinen Danf 

vergießen. 
4. Meine: 

gung iſt 


über Jeſu Schmerz; das 
zerfloßne Weſen, daraus 


e 
man kann leſen ein vergt 

te3 Herz; der vom Blut: 
ihmud ſchoͤne Geift, 
famt der Leibeshoͤhle keuſch 
gemachte Seele. 





eine 


5. Lamm! du haft geei— 


(et, bag du mich geheilet 
Dob du liebſt mih ja in 


af -Hıı 


eritenmale: dort auf Gols 
gatha ſeh ich ja die Kieböges 


walt bein Herz wie in Stuk⸗ 
kon reifen: das mag Liebe 








heißen. 

6. Allen meinen Kum— 
mer ſtillt im fügen Cchl 
mer Jeſu Narterb 
Schwer wirds meiner Seele, 


daß ſie viel erzaͤhle, was 
mein Innres fühlt und fein 
Blut am Herzen thut. Laßt 
mich ibn mit feinem Buͤßen 
in mein Herze ſchließen. 








7. Laßt mich nieberfin 
fen! mei y Rt: 
ken feine Le Welch 
unſchaͤtzbar 1i ich 
ben dem Blicke; wi 
pfind ich nu! Die ge 2 
terte Perſon des Verſohners 
der Gemeine macht, daß 


ich weine, 


> 
8 4* 
8. md: 








50. 
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8. Todesangſt ums Her⸗ 
ze! Secle voller Schmerze! 
Hütte voller Braft; damit 
meine Seele und die Rei: 
beshöhle frey werd von der 

af. D wie wallt mein 
Herze auf, ihm, fo viel mir 
Adern fchlagen, Lob und 
Dank zu fagen! 

9. Sein verfpent Gefichte 
madıt mir meines lichte, 
und erquidt3 mit fidy: wie 
er am, verhöbntften, ift er 
mir am fchönften; o wie 
rührt er mid) in dem Mans 
tel, mit dem Rohr, auf dem 
Platz, dem Marterthrone, 
in der Dornenfrone ! 


10. Und mit diefen Stüf: 
fen werden die fich ſchmuͤk⸗ 
fen, denen fie gefalln. Sei: 
ner Marter Heichen folln 
mir nie entweichen; benn 
die hat vor alln mir einmal 
das Herz gerührt: in dem 
Schmud, drin er gegan: 
gen, will ic) ihn empfangen. 


11. Wunderfhöne Wuns 
den; ihr nehmt mir die 
Stunden wie Minuten bin: 
welchen Zroft und Freude, 
welche volle Weide findet 
mein Herz darin! Keine 
Zeit noch Ewigkeit fan, was 
in euch zu genießen, je in 
Grenzen fchließen. 

12. Haupt voll Todes⸗ 
tropfen! Herz, in vollem 


Bon dem Leiden, Sterben, 


Klopfen! Seele auf d 
Reif! Bruft, auf ders 
röchelt! Mund, ber a 
mich lächelt unterm Tode 
eis! fend viel taufendm 
gegrüßt! Marterleib, f 


mich begraben, bu fol 
Ehre haben. 
a 177. αx 


SH halte meine Fahrt 
gern zu Iefu Reiche; das 
fo meine Art. Die Aug 
werben Zeiche, und me 
Mund fpridt nicht ger 
füßt licber, und hat lieb t 
Wunden meines «Herr 
das ift mein ſteter Trieb. 

2. 2. Darf nun mein < 
mes Herz von ſich « 
Woͤrtchen fprehen; fo i 
vol Schaan und Schme 
voll Elend und Gebrech 
boch, dab es gegens Lam 
bey aller Armuthb brem 
und feinen Bräutigam 
feinem Leiden kennt. 

3. 3. Herr Jeſu! der du n 
mein Glüd zuwege bra 
teft, und meine Seele i 
zum Eigenthume machte 
nimms Aug von Thraͤn 
naß, nimms Herz dankt 
und warm, nimms bin zu 
Gratiad; ift es gleich u 
fo arm, 

4. Nun hab ich, was 
will, Ad) darf dein Bi 
genießen, ich darf in al 


© 
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Still mich ind dein Grab ver: 
iiehen: veich deine Füße 
ber mir, woie der Magda- 
kn; bas ifts, was ich be⸗ 
dh. Wie wohl ift mir 
iſchehn! 


5. Ich überlaſſe mich an 
fie purchbohrten Hände, bis 
ih dich ſich tbarlich umars 
nen fan ohn Ende. Anz 
wiſchen bieibt mein Geiſt 
eis um bein Kreuz herum, 
ind Seel und Leib geneußt 
dein ganzes Martertjum. 


6. Wie fie zerweinet find 
dieholden Iefusaugen mein 
Herz eilt wie ei Kind, 
die Thränlein aufzufaugen ; 
fiehts feine Schuld gleich 
in an Zeſu Bußkaͤmpfs⸗ 
nacht: der Blick auf fein 
Gewein hats wieder froh 
gemacht. 

7.9 Zefu! dem im 
Sampf das bange Here 
pochet, dem von ver Buße 
Dampf das Blut In Adern 
fodhetz bu, Der fein mübes 
Haupt faum ſtille halten 
fann; mein Det, das an 
Sich alaubt,  fiebt dich gar 
ſehnlich an· 

8. Sch febe ‚meinen 
Henn, ſtatt meiner, ans 
gebunden 5 und weide mıd) 
fo gern san femen Geißel⸗ 
kunden. Bein Auge blidt 
nach om, er fiebt ſich nad) 


mir um: mir wird derfaut 
vom Niem zum lieblichiten 
Gefumm. 


9, Blutbräutigam! bein 
Hohn hat wol nicht feines 
gleichen ; ib ſeh die Dor: 
nentron auf deiner Stirn, 
der bleichen; und hab an 
dem Gefiht den ſchoͤnſten 
Bid gefehn: fo oft ein 
Dörnlein fticht, bleibt ein 
Blutötröpflein ſtehn. 

10. Du allerſchoͤnſter 
Bid, der bis ins Herz 
Barın firablen! o Ichter Ab⸗ 
ſchiedsblick, du biſt nicht 
Wumalen. Freund in 
der Agonie! ich bitt dich 
um ein Stud: laß deine 
Todscopie in meinem Blid 
zuruͤck! 

11. Das Herz im Leibe 
wallt, die armen Augen 
fließen: wärs möglich, Die 
Geitalt leibi aftiglich au gruͤ⸗ 
Gen, die Seel ging bey dem 
Blick gleich gerne mit ihm 
beim, und licht hier zurud 
den armen Hüttenlaim. 

42. Erblaßter Leib 
Heren, wie fol io 


doch heißen? ich none ich 


fo gern den | 


und weißen. Bleib, bo 
Schönheit du, mir Ji 
Ku ftchr { { 
Au ı jicht | wul 
ben der ul an t 
Arbeit gehn 

(5 
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II. = 178, Mel, 185. 


Wenn ich Jeſu Grab im 
Geiſt beſuche, ſoll es nie 
umſonſt geſchehn; ich will 
mir aus ſeinem Todsge— 
ruche Lebenskraͤfte holen 
gehn: mein Herz ſolk an ſei— 
ner Seite liegen, mein Leib 
Theil an feinem Sterben 
frigen in jedweder Lebens: 
ftund, fo wird Seel und 
Leib gefund, | 

2. Dieſes iſt das Pla: 
chen, wo ich meinen eingen 
Freund betrachten kann, und 
ich feh im Geift mir immer 
feinen ausgeftredten Leich: 
nam an. Jeſu Kreuze, 
Sefu Zodesftunden, Sefu 
über alles fchöne Wunden, 
Jeſu Marterleib und Blut 
ift und bleibt mein höchftes 
Gut. 

3. Ruft mich nicht, Ge: 
. fpielen meiner Freuden, 
wenn ſich meine Seele ſetzt 
und fich an dem ganzen To— 
desleiden ihres Braͤutigams 
ergögt! wenn fie in ber 
Kreuzesluft und Gegend, 
da ift fie zur allem unvermoͤ— 
gend, ja in diefer Atmo— 
ſphaͤr denk ich an nichts an— 
ders mehr. 


4. Blafie, aber rothge— 
fireifte Leiche! ſiehe, wie 
dein Kindelein dir die zitter: 
hafte Lippe reiche; gib mir 


von dem Blut hinein, ba 
dein heilig Haupt für mi 
vergofien, das aus Har 
und Seit und Fuß gefle 
fen, noch ım Tod vor Kiel 
warm; gib mirs, denn me 
Herz ift arm. 


5. Kommt, und fchmei 
und ſehet doch fein Leider 
memand hat's genug b 
tracht’t: hier kanns Herz fi 
ohne Ende weiden; ach! t 

chen Zag und Nacht ja w 
Sabre hin als wie Moment 
D daß unfer Herz jo na 
ihm brennte, wie Mar 
dort entbrannt weinend be 
bem Grabe ftand! 


4, 179, Mi. 9 


Ys wundenvoller Ma! 
termann! dems Blut noi 
von der Stirne rann, wie 
müde Haupt fih fterben 
neigte, die Druft den let 
ten Hauch verblies, d 
Märtrerfeel den Leib ve 
ließ, das Auge brach, di 
Mund erbleichte : 

2. Das war ein Blid 
fo jammerlich fehn w 
für unfre Sünde dich an 


Kreuz erhöht, ins Gra 
geftredet 5; und fehn dic 
auch, vol Fred un 


Freud, zu unferer Gered 
tigkeit vom Zode wieder au! 
erweder, 

Bo 


8, d. Auferftehung Chr. aus feinem Grabe, 99 
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Von der Auferſtehung Chriſti aus ſeinem 


Grabe. 
180, wet. 182. al's, was beine iſt, au 
[n aus bed Todes Bar url, 
ommt, betet an bey baß wir zufammen ingg 
Öhrifti Gruft, ihr gott: mein zum neuen Leben * 
ttgebne Sinen !ſchoͤpft ben ein, das du uns haft 
Brunn Mutb und frifche erworben. 


Bft, ein Koblied zu begins 
hin: denn Jeſus, der im 
Brabe lag, ſtand wieder 
auf am dritten Zag, und 
bit den Tod befieget. 

8, Aufl danket ihm mit 
Hin und Mund an diefem 
Bag ver Freuden? er bat 
ben ewgen Gnabenbund.ge: 
ermder durch fein Leiden, 
km Zob genommen feine 
Mat, Das ewge Leben 
Wieberbrächt, und unver: 
Hinglichs Weſen. 

8. Nun tritt, was Chris 
#6 ähnlich ift, in Glaubens: 
kraft zufammen ; weil Se: 
fa. auferitanden it, wer 
will fein Bolk verbammen : 
Ber it der Mann, der 
Kerwand,: und nach zerriß: 
Hm Zodesband zur Rechten 
Gottes figet. 

4. Ah, mein Herr Se 
fl der bu bift von Tod⸗ 
ien auiferfianden, du retteſt 


5. Em hochgelobt in 
diefer Zeit von allen Got: 
teöfindern, und ewig in 
der Herrli ichfeit von allen 


Ueberwindern, die über: 
wunden durh bein Blut: 
Herr Jeſu! gib uns Kraft 


und Muth, 


dag wir auch 
überwinden. 


6. &ott, unferm Gott 
fen Lob und Dank, der 
uns den Sieg gegeben, ber 
das, was bin ins Sterben 
fant, hat wiederbracht zum 
Reben. Der Sieg iſt unfer: 
Jeſus lebt, der uns zur 
Herrlichkeit erheb gebt 
unſerm Gott bie Ehre! 


181. Ma. 22. 
Mi Freuden wolln 





wir 

heute ſing'n, reden von 
froͤhlichen se wie Chri 
ſtus fich nach feinem Tod 
fein’r e Kirche Difer aret Hal 
G 2 2, Wei 
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2. Weiber, betrübet al: 
lenthalb'n, gingen fruͤh aus, 
Jeſum zu ſalb'n, kamen, da 
ſein Grab offen war, und 
fanden da zween Engel klar. 


3. Maria wandt ihr Anz 
gelicht,  fah Jeſum ſtehn 
und Fannt ihn nicht; er 
fragt fie, fprach: wen fus 
heit du, und warum weis 
neſt du alſo? 

4. Sie ſprach: mein 
Herr! weißt du davon? 
ſag, wo haſt du ihn hin⸗ 


getban? jo will ich ihn lu 


nehmen zu mir; deun nach 
ihm ficht all mein Begier. | 


5. Er ſprach: Maria! 
(wie fie hieß) und fie: 
Meifter! bu bifts gewiß: 
fiel dabey nieder ihm zu 
Fuͤß'n, und wollt fie ihm, 
wie vormals, kuͤſſ'n. 

6, Da fie, famt andern, 
biefe Ding fein’n Iüngern 
u verkind’gen ging: dba 
am Jeſus und grüßte fie, 
und fie fielem auf ihre Knie: 


7. Griffen mit Furdt 
feine Fuͤß an; und er ſprach: 
ſeyd nicht fo furchtſam, fons 
bern gebt, fagt mein’n Bruͤ⸗ 
dern frey, baß ich vom Tod 
erftanden fey. 

8. Sie gingen bald und 
—— nicht, ſagten ſein'n 

gern bie Geſchicht; bie 


— eg ihnen * 
is er am vor ihr 
Geſicht. 


182. Mu. 47. 
Sprit ift erftanden von der 


Marter alle; def folln wir 
alle froh fenn, Chriſtus will 
unfer Zroftfeyn. Hallelujab. 
2. Wär er nicht erftan= 
ben, fo wär bie Welt ver: 
gangen: feit daß er erftanz 
den ift, lob’n wir den Her: 
sen Jeſum Chriſt. Halle: 
Ja). 
3. Hallelujab, Hallelu: 
jah, Hallelujah! de folln 
wir alle frob feyn, Ghri: 
us will unjer Troſt feyn. 
Hallelujah. 


185, Na. 54. 


ruͤh Morgens, ba die 
onn aufgeht, mein Heiz 
land Chriſtus auferfteht: 
vertrieben ift der Simden 
Nacht; Licht, Heil und Le— 
ben wiederbracht. Hallelujah. 
2. Lebt Chriſtus, was 
bin ich betruͤbt? ich weiß, 
daß er mich herzlich liebt: 
weil Jeſus lebt, an ben ich 
glaub; wer ift, der mir das 
nraub? Hallelujah. 

8. Durch ihn bin ich 
* * — *— Mi 
eindfchaft ift ganz abge: 
lehnt, Wo er igt iſt, da 
komm 
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mm ich bin, meil id 
tin Glied ſein's Leibes bin. 
Dalleiujab. 


4. Mein Jeſus lebt, und 
fnlset mich, darum mein 
Herze freuet ſich; ich glaub 
am'dich, Herr Jeſu Chrift, 
Der du vom Tod erflanden 
Gi. Hallelujah. 


5. Drum werb idy nim- 
mer ſeyn verlorn, fo wahr 
a5 du ein Menſch geborn; 
wer an Dich gläubt, und 
weifelt nicht, der Fommet 
ja nicht ind Gericht. Dal: 
ielujah. 


6. Ich glaub an dich, 
mein Jeſu Chriſt, der bu 
für mich getödtet bift: wie 
Hant ich dann verloren feyn? 
6 iſt unmöglich, nein, ad) 
min! Hallelujah. 


7. Sh Ieb, und werb 
m Ewigkeit mit Jeſu le 
ben: o ber Freud! def habe 
Dank, mein Fels und, Hort, 
hab Dank, o Jeſu! hier 
und dort. Hallelujah. 


184, Mi. 54, 


Srfsienen ift der herrliche 
Tag, dran fich niemand 
gnug freuen mag: Chrift, 
ünfer Herr, heut triums 
Phirt, all feine Feind gefan- 
gen führt, Hallelujah. 


2. Die alte Schlang, bie 
Stnd und Tod, bie Hoͤll, 
all'n Jammer, Angft und 
Noth hat hberwunden Jeſus 
Chriſt, der von dem Tod er: 
ftanden iſt. Hallelujah. 

3. Drum wir auch billig 
froͤhlich ſeynz; fingen das 
Hallelujah fein, und loben 
dich, Herr Jeſu Chriſt; 
zu Troſt du uns erſtanden 
biſt. Hallelujah. 


3g 185. ma. 154, 
Chriſt lag in Todesbanden, 


für unfre Suͤnd gegeben, 
der iſt wieder erjtanden, 
und hat uns bracht dad Le— 
ben: deß wir follen fröhlich 
fenn, Gott loben und ihm 
dankbar ſeyn, und fingen 
Hallelujab. Hallelujah. 
2. Den Tod niemand 
zwingen kunt bey allen 
Menfhenkindern; das 
macht alles unire Suͤnd, 
fein Unichuld war zu fin— 
den: davon Fam ber Tod 
fo bald, und nahm tiber uns 
Gewalt, bielt uns in fein’m 
Meih gefangen, Kyrie— 
kis. 
8. Sefus Chriſtus, Got— 
Ir 


tes Sohn, an unfrer 
it fommen, uno hat die 
Sinde abgethan, damit 
dem Tod genommen all 
fein Recht und fein Ge: 
walt, da bieibet nichts, 

G5 dann 


* 





— 
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dann Zodögeftalt, ben 
Stahel *) hat er verloren, 
Hallelujah. 

1 Gor, 15, 55, 56, 


4. Es war ein mwunber: 
licher Krieg, da Tod und 
Leben rungen: das Reben 
das behielt den Sieg, es 
bat den Tod verfchlungen. 
Die Schrift bat verfüns 
digt das, wie ein Tod ben 
andern fraß; ein Spott aus 
dem Zod iſt worden. Hals 
lelujah. F 


5. Hie iſt das rechte Oſter⸗ 
lamm, davon Gott hat ges 
boten, das ift hob an bem 
Kreuzeöftamm in heißer dieb 
gebraten; deß Blut zeichnet 
unfre Thür: das hält ber 
Glaub dem Tode fuͤrz ber 
Würger kann uns nicht ruͤh⸗ 

ren. Hallelujah. 


6. So fiyern wir bas 
hohe Feſt mit Herzensfreud 
und Wonne, das uns der 
Herr erſcheinen laͤßt: er iſt 
ſelber die Sonne, der durch 
ſeiner Gnaden Glanz ers 
leuchtet unfre Herzen ganz, 
der Stunden Naht ift ver: 
gangen, Hallelujah. 


7. Wir eſſen jetzt und les 
ben wohl in rechten Ofterflas 
den: *) ber alte Sauerteig 
nicht foll feyn bey dem 
Wort der Gnaden. Chriftus 


Bon der Auferftehung Chrifti 


will die Köfte *) feyn, und 
fpeifen unfre Seel allein! 
der Glaub will keins andern 
leben, Hallelujah. 

*) 1 Cor. 5,7. 8, 

**) Joh, 6, 55, 


186, mıı, 2. 


O du ſuͤßer Herr Jeſu 
Chriſt! weil du vom Tod 
erſtanden biſt, uns von den 
Sünden haft befreyt und fi 
reichlich gebenedeyt; 


2. Verleih auch, daß wi 
alle gleich in deiner Wahr 
beit tugendreich als Gotte 
Kinder mögen ſtehn, un 
daf wir nicht zuruͤcke gehr 


8. Regir uns, o Köni 
und Held! daß wir waı 
dein, wie dirs gefällt, ur 
daß wir famt — ganz 
Heer bir ewig fingen &ı 
und Ehr. 


4. Lob, Ehr, und Pri 
und Dank fey dir, o Ik 
Chriſte! fir und für, d 
du wardſt der Suͤnder H 
land, ber Zub und Hi 
überwand! 


187, Met. 1 


O Tod! wo iſt dein S 
chel nun? wo iſt bein Si 
o Hölle? was fann uns 


Im tIıbs-s2 


aus feinem Grabe. 


ker Teufel thun, wie böf’ er 
auch ftelle? Gott ſey 9% 
yunft, der und den Sieg fo 
herrlich hat nach diefem Krieg 
durch Fefum Chrift gegeben. 


no 


2%, Des Herren Rechte 
die behält den Sieg, und iſt 


erböbet; des Herren echte 
mächtig fällt, was ihr ent: 
gegen jtehet. Zod, Zeufel, 
Hl und alle Feind in Chris 
fo ganz gebämpfet feynd, 
ir Zorn iſt kraftlos worden. 

3, 63 war getöbtet Je: 
fg8 Chrift, und ſieh, er les 
bet wieder. Weil nun das 
Haupt erſtanden ift, ſtehn 
wir au auf, bie lieder. 
So jemand Chriſti Worten 
glänbt, im Tod und Grabe 
der nicht bleibt: er lebt, ob 
er gleich ſtirbet. 

4. Das ift die reiche 
Dfterbeut, Der wir theil⸗ 
baftig werben: Fried, Heil, 
Freud und Gerechtigkeit im 
Himmel und auf Ewen. 
Hierfind wir ftill, und war: 
ten fort, bis unfer Leib wird 
ähnlich dort Chriſti verklaͤr⸗ 
tem Leibe. 


1 88. Mel, 47, 


Chriſtus iſt erſtanden von 
Banden, deß freuet 
fich der Engel Schaut und 
fingt im Himmel immerbar; 
Halıujah. 
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2. Der flır uns fein Le— 
ben in den Tod gegeben, ber 
febet nun im Herrlichkeit, 
und au vertreten ſtets bereit. 
Hallelujab. 


3, Der da lag begraben, 
der ift num erhaben; und 
fein Thun wird fräftig er: 
weift und in ber Chriſten⸗ 
heit gepreiſt. Hallelujah. 

4. Er laͤßt nun verkuͤn⸗ 
den Vergebung der Sin: 
dert, nimmt weg all unfre 


Miffethat: drum ſingen 
wie ibm fruͤh und fpat: 
Hallelujah, 

189, me. 514. 


& 


Ihr Auserwaͤhlten, freuet 
euch, und lobet Chriſtum 
alle gleich, der euch gedient 
‚at aufm Erdreich, Halle: 
Injah! ey dankt ihm dep aus 
Herzensgrund, daß er am 
Kreuz jo ſehr verwundt, 


fl 
gl 


eure Seelen machet gefund, 
Ha { 2 u 
Hallelujah! Er litt jur uns 
den bittern Tod, und half 


uns aus ber tiefiten Notb: 
erftand vom Tod im feine 
Ruh; dafelbit lebt er nu, auf 
daß er und ſtets Huͤlfe thu. 


+ 
J 


2. preiſet Gott, 


erzählt Die 


Nun 
denn er ift gut; 
under, bie er thut, 
nen Auserwäblten zu gut, 
Hallelujah! Ihr Ehrijtalaus 

G 4 bigen, 


fol: 
el: 
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bigen, jubilirt, und preifet 
Gott, der euch regiert, und 
mit fein’'n edlen Gaben ziert, 
Hallelujay! Denn groß iſt 
feine Guͤtigkeit Über eure 
Gebrechlichkeit: er hat er: 
fannt, was uns gebricht, 
alles wohl ausgericht't: ey 
nun lobt ihn, und fchweis 
get nicht! 

8. Lob fen bir, Gott 
von Ewigkeit! der bu uns, 
aus Barmherzigkeit, füh— 
reft zu deiner Herrlichkeit, 
Hallelujah! Dir ſey von 
dem himmliſchen Heer, vom 
Erdreich und vom ganzen 
Mecrin Ewigkeit Preis, Lob 
und Ehr! Hallelujah: daß 
bu fürunsbaftdeinen 
Sohn am Kreuze laf: 
fen Buße tbun, ibn 
dbarnab von des Todes 
Band erwedt, mit ſtarker 
Hand, auf daß er wird un: 
fer Heiland. 

4. D werther Heiland, 
Sefu Ehrift! der du vom 
Tod erſtanden bift: behüt 
uns vor des Teufels Liſt, 
Hallelujah:: D ſtaͤrk uns 
wider dieſen Feind, und be: 
wahr uns als deine Freund, 
die bir gänzlich ergeben 
feynd. Hallelujab! Denn 
wo du, Herre Jeſu Chriſt! 
mit beiner Hülf nicht bey 
uns bift: fo wird wider 
den Bofewiht von uns 
nichts ausgericht't ; dar: 


Bon ber Auferftehung Ehrifti 


um bilf, und verlaß uns 
nicht! 


190, ma. 5ıo, 


Goenedeyt ſey unſer Hei⸗ 
land, Jeſus Chriſtus vom 
Vater geſandt, der für 
uns am Kreuze flarb, be: 
raben nicht verdarb: er 
it auferftanden von des 
Todes Banden, hat fein 
Mecht verdrungen, den Sa: 
tan bezwungen; daß wir 
auch auferſtuͤnden von allen 
Suͤnden, all Uebel über: 
mwünden, Ruh und Friede 
finden. 


2. As nun der Herr auf 
eritanden war, und fein’ 
Weg wollt machen offenbar 
kam er, bey verſchloßne 
Thür, fein’n lieben Juͤn 
gern für; gab ihn’n dei 
rechten Sinn, blies fie ar 
und fagte ihn’n: nchmt be 
Beiigen Geift, und thu 
was euch der heißt: ich bi 
fehl euch nun mein Am 
fend euch allefamt, red) 
Buß zu verkünden und € 
laß von Sünden. 


3. Wer rehtgläubet ur 
aus Herzenögrund, wu 
ven Glauben befeunet n 
dem Mund, derſelb wi 
vor Gott gerecht, und 
fein Kind und Sinecht. 6 
nu hilf, Jeſu Chriſt! bein 

DIT: 
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Boff, das bir Tieb iſt / daß 
fh zu dir Eebre, folge 
deiner Lehre, ſich Dir herz 
ih.untergeb, und ſelig⸗ 
fh leb, allzeit deinen Wils 
ion thu und komm zu dei: 
ner Ruh. 


191, Mu. 517. 
8 3 > pP * 
Asefus Ehriftus, unfer Hei⸗ 


md, ber ben Tod über 
wand, ift auferflanben, bie 
Sind bat er gefangen. 
Hallelujah. 

2. Der ohne Suͤnde war 
born, trug für uns Got: 
3 Zorn; bat und verfühs 
net, daß uns Gott fein 
Huld gönnet. Hallelujah. 

3. Tod, Sünd, Teufel, 
&eben und Gnad, all’s in 
Bänden er hat: er fann er: 
teten alle, die zu ihm tres 
ten. Hallelujah. 

192 M1 


Y2, Mel, 96. 


Heut triumphiret Gottes 
Sohn, der von dem Zud 
erlianden ſchon, HDallelu: 
iab, Hallelujah! Nun Fann 
uns F#ein Feind ſchaden 
mehr, ob er gleich murrt, 
its obm Gefähr. Hallelu— 
jah, Hallelujab- 

9%, Wir. banken bir, 
Here Sefu Ehrift, daß du 
vom Zoo eriianden biſt, 
Hallelujahb :,: und halt zer: 
fört fein G’walt und Nacht, 





und uns das Leben wieder: 
bracht. Dallelujah :,: 

3. D füfer Herre Jeſu 
Chriſt! der du ber Gun: 
ver Heiland bift, Hallelu⸗ 
jah! :; führe uns durch dein 
Rarmberzigkeit mit Freuden 
in dein’ Herrlichkeit. Hal⸗ 


lelujab. :,: 


Auf, auf! mein Herz mit 
> 


&reuden, nimm wahr, was 


beut gefchieht ! wie koͤmmt 
nach großem Leiden nun ein 
fo groͤßes Licht? mein Dels 
fand ward gelegt, ba wo 
man uns Dintragt, wenn 
von uns unfer Geiſt gen 


Himmel ift gereill. 

9, Er ward ind Grab 
geſenket: der Fei d trieb 
groß Geſchreyz ch er es 


aber dentet, 


wın 

D UIID 

bt 

meinen Muth, mit din? 
ebeln Gut, fo mur dur y 


Jeſum Chriſt aus Lieb er— 
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4. Sch bang und bleib 
auch hangen an Chriſto als 
ein Glied; wo mein Haupt 
durch ift gangen, da nimmt 
es mich auch mit, Es tobe, 
was da kann, mein Haupt 
nimmt fich mein an; mein 
Heiland ift mein Schild, ber 
alles Zoben ftillt. 

5. Er bringt und an bie 
Dforten, die uns in Himmel 
führt, daran mit güldnen 
Morten dies wahrgenoms 
men wird; wer dort wird 
mit verhoͤhnt, wird hier 
auch mit gekrönt; wer dort 
mit fierben gebt, wird hier 
auch mit erhöht, 


194, me. 21a 


Laſſet uns den Herren 
preiſen, o ihr Chriſten 
uͤberall, kommet, daß wir 
Dank erweiſen unſerm Gott, 
mit ſuͤßem Schall! er iſt frey 
von Todesbanden, Chri— 
ſtus, der vom Himmel kam; 
und der Loͤw aus Juda 
Stamm, unſer Heiland iſt 
erſtanden: nun tft hin ber 
lange Streit, freue dich, Q 
Chriſtenheit! 

2. Er iſt aus der Angſt 
geriſſen, und mit Ehren ans 
etbanz wer ift, der fein 
eben wiffen und die Lang 
ausrechnen Bann? Chriftus 
ift der Edftein worden: 


Bon der Auferftehung Chriſti 


Gott! das ift von bir ges 

ſchehn, wie wir jest vor 

Augen fehn: o! wie ift der 

Eünderorden nun fo hoch 

re freue dich, o 
hriſtenheit. 

8. Meinen Leib wird 
man begraben, aber gleich⸗ 
wol ewig nicht; einſt werd 
ich ihn wieder haben, ohne 
Sind, in Glanz und Licht, 
wozu bier auf diefer Erden 
noch nicht zu gelangen iſt; 
ja mein Leib, Herr Jeſu 
Chriſt! foll dem deinen aͤhn⸗ 
fi) werden, voller Pracht 
und Herrlichkeit: freue dich, 
o Chriſtenheit! 


195, Ma. 166. 


Woadht auf, und ruͤhmt 
des Hoͤchſten Rath, die ihr 
in Gräbern lieget, mac: 
dem der Fuͤrſt des Leben! 
bat dem Sterben obgejle: 
et! er wirb den Leib, dei 
Kerbtid war, den nichtiger 
und ſchwachen, an jenen 
Zage ganz und gar ben 
feinen ahnlih machen, 


196, Me. 114 


Hauetujah, daf Chriftu 
wieder lebet, und daß di 
‚Herr im feinem Tempel if 
den man nod Faum dre 
Zage hatt’ vermißt, un 
daß fein Reich nun db 

au 


aus feinem Grabe. 


elles fchmebet, Ihr Voͤl—⸗ 
ke! Sfonderlih fein Eis 
senthum, bringt ihm das 
fr Lob, Ehre, Preis und 
Ruhm ! 


107 


4, Das gib und, Vater, 
durch Chrift deinen zarten; 
daß wir dein’s Willens moͤ⸗— 
gen ſtets erwarten, und deis 
nes Geifles Wirkungen auf 
Erden empfindlich werben, 


197, Mel. 228, 
Rs fen dem theuren 199, Mel, 160, 
Eelslanun, 02 2 De O auferſtandner Sieges— 


wolln am Kreuzesſtamm der 
kchlangen Kopf zermal⸗ 
men: ich ſaug aus feinen 
Runden Saft, genieß 
vr Auferftehungsfraft, und 
inge Siegeöpfalmen. Kuͤnf⸗ 
tig will ih durch fein Leis 
den ernſtlich meiden alle 
Eunden: Welt und Satan 
überwinden, 


198, Met. 86, 


O Ghrift vom Himmel! 
emen uns von innen in 
diefen heilgen öfterlichen Ta— 
gen, uns zu entfchlagen all 
weltlicher Freuden, ernftlich 
fe meiden. ° 

2. Der Heilgen Leben 
tut ſtets nach dir fireben: 
md alle Auserwahlten bie 
auf Erden folln Dir gleich 
werden, drum du bift geftor: 
sen, und wied'r erflanden. 

3. DMenfch! bedenk ohn 
Unterlaß dies fleißig, und 
tihte dein Gemüth veft zu 
ihm ftetig, mit ganzem lau: 
ben, daß du feiner Freuden 
niht werdſt beraubet. 


fürft, du Leben aller Les 
ben! heut bringft du Friede, 
da du wirft zur Freude uns 
gegeben : erfi bracht die Noth 
dich in den Tod; nun biff 
du auferfianden und frey 
von Zodesbanden, 

2. Erſcheine uns mit 
deiner Gut, fo oft wir vor 
dir weinen, und laß uns 
deinen theuren Fried zum 
fteten Anblick fiheinen: fo 
fünnen wir, o Held! mit 
dir die rechten Oſtern fey— 
ren, und uns in dir ers 
neuren. 


200, Met. 39, 


Kommt, danfet dem Hel— 
den mit freudigen Zungen, 
der unfere Feinde fo ſieg— 
reich beswungenz er lebet, 
er berrfchet, der König der 
Ehren: laßt alle Welt un: 
fer Hallelujah hören! 

2. Er machet Tod, Zeus 
fel und Hölle zunichte, bes 
freyet uns von dem Ber: 
dammungägerichte: der Fries 
| defuͤrſt 


— 





108 


beflirft fliftet den Frieden auf 
Erden, daß aus den Vers 
fluchten Gefegnete werben. 


3. Der Bürge bat un: 
fere Schulden bezahlet, des 
Lammes Blut unfere Pfo— 
ften bemablet; Gott ift nun 
verföhnet, weil Jeſus er: 
duldct, was Adam und feine 
Nachkommen verſchuldet. 


4. Er liebet, er heiliget 
feine Gemeine; das Wort 
mit dem Wafferbad machet 
fie reine, fie ſtehet ganz 
berrlih von innen gesieret, 
wird immer vom Gnaden⸗ 
geift richtig geführet. 

6. Nun leben, bie vor: 
bin Ertödtete waren, und 
eilen mit Chriſto gen Him⸗ 
mel zu fahren; er will ſie 
ins himmliſche Weſen vers 
ſetzen, und endlich mit ewi⸗ 
gen Freuden ergoͤtzen. 

6. So lobt dann den 
Helden mit froͤhlichen Zun— 
gen, dem unſre Erloͤſung ſo 
herrlich gelungen. Ach lebe, 
lebendiger Heiland! in allen, 
bis unfer Hallelujah droben 
wird ſchallen. 


201. mit. 228. 


Dieweil der Tod getoͤdtet 
hat den, der durch keine 
Miſſethat zu ſterben war 
verbunden; iſt ihm hiedurch 


Von der Auferſtehung Chriſti 


ſein ganzes Recht, das er 
am menſchlichen Geſchlecht 
gehabt, mit Recht verſchwun⸗ 
den. Chriſtus Jeſun hat 
geſtritten, Und gelitten und 
gerungen, ja den Tod im 
Sieg verſchlungen. 


2. Gott ſey gedankt, der 
uns den — von dieſem 
Tod- und Lebenskrieg aus 
Gnaden hat gegeben, durch 
unfern Herren Sefum Chriſt, 
der von dem Tod erſtan— 
den iſt, und hat uns bracht 
das Leben. Schande, Bande, 
Schmach und Ketten ſind 
zertreten und zernichtet: Ic: 
ſus hat die That verrichtet. 


202. We. 147 


&; lebet Gottes Lamm 
das ſich für unſer Rebe 
ind Sterben hingegeben an 
rauhen Kreuzesſtamm: nu 
find wir armen Sünder au 
ewig feine Kinder. ES leb 
Gotted Lamm, der Kirch 
Bräutigam, 


205, Met. 15 


Hattetujah! ver Heilaı 
lebt: nun ift auf Erdi 
Friede! auf, ihr Erlöfte: 
und erhebt den Herrn n 

einem Liede. 
2. Wir beugen dankb 
unfre Anie: der guddig’ u 
gedu 


aus feinem Grabe. 109 


nbuldge, der uns gereht 9 Der Gott des Frie⸗ 
naht, Gott, iſt bie, wer dens declarirt nun Gnade 
f#, der und beſchuldge? fatt der Strafe, ber von 
8. Wer will verdam den Todten ausgeführt dem 

BRASS . » Hirten feiner Schafe: 
men, Sefus Chriſt war " A — 
tobt, und iſt lebendig: 10, zen großen Hirten, 
un it all unfre Schuld der fein Blut fur Ne PEN 
gebügt, und amfer Beil gegeben, und feinen Schaf 
volftändig. #24 8.54 lein N a gut erwecken ließ 

ds - _ zum eben. 

4. Sm Himmel und auf 5 11. Gelobt fen ber Barmz 
Erben töntdurch unzählbare |... ne Be a da —* 
Öböre, in Harmonie: wir herzge Bott, der, Se mie 
find verföh nf: Gott und fonjt verloren, durch Chriſti 

* 4 4 — 3 > 
Auferfichn vom Tod uns 
km Samm fey Ehre! uſerſtehn vom “un, 7° 
ſey wieder hat geboren — 

5. Der Heiland, der im 12. Zu einer veſten Zus 
Grabe lag, madıt nach voll: verficht und Hoffnung, die 


n 
nahrı 


“ir 


Braten Zeiden, ums feinen nie ſterbe, zu dem in ewace 
Auferfichu ngstag zum Freud und Licht us aufbes 
Zuge wahrer Freuden. haltnen Erbe. 

13. Wir find, ba wir 


6. Gott hat ihm wieder 8 ind, da 
auferwedit, nachdem cr für auf ihn getauft, im feinen 
Yon bearaben, Dap wir mut , 


ie Sünden ver ganzen 7 
Welt den Zod geſchmedt: ihm, der und er 








drauf karın fichs Herz nun ewges Leben ha 
gründen : 14. Durch | 0 ! 
7. Denn fein Sühnopfer, ftehung K 
feuer und werth, bat Gott Bet geger 
zu feinem Preife dadurch für IERSE,. ANDERE 
volgliltig erklärt, auf die ſo⸗ im Sterben ihm zu leben. 
fennite Weiſe. 15. So gehn wir dann 
Sim. 4, 25. ‚Cap. 8, 84. durh Got Macht einher 
8. Werd glaubt: vom u — und 
menschlichen Geſchlecht, daß bewahrt, und | rtig macht 
ihn fein od werfiihnet,den du allem guten Werke; 
) er 


foridye fein Auferftebn 46. Daß wir in 
ud ihm Au 


gerecht, das ihm zum Sie⸗ Liebe ruhn, ud, 
gel dienet. ob und Ehren, von Hetzen 
feinen 
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feinen Willen thun, durch 
Chriſtum unfern ‚Herren. 


17. Hallelujah! Preis, 
Ehr und Dank fey feinem 
großen Namen, Anbetung, 
Ruhm und Lobgefang , bier 
und dort ewig. Amen. 


204, Wa. 166. 


Dir, den man durch den 
Kreuzestod gedachte auszus 
rotten, den macht der große 
zehenpgon! zum leben aller 
dteh; er nimmt das aus 
freywillgem Trieb gelaßne 
Leben wieder: was thun 
wir ihm daflır zu Lieb? fo 
denken feine "lieder. 


8, Die Sad ift bes Ge: 
denkens werth: er farb 
vom Drang ber Liebe; die 
Liebe bat ihn fo verzehrt, 
daß ihm fein Blutstropf 
bliebe; die Liebe bat ihn 
in die Gruft des Grabes bins 
ee der Liebe fanfte 

ebensluft hat ihn vom Tod 
erwedet, 


3. Er lebt, dies ift das 
Loofungswort der heiligen 
Gemeine; ah! rubte fie 
nicht fort und fort auf dies 
ſem Felfenfteine, fie hätte 
der ergrimmten Macht der 
Höllenfinfterniffen und ber 
unfelgen Todesnacht längft 
unterliegen muͤſſen. ’ 


4. Er aber lebt, fo lebi 
fie auch, und bleibet an 
ihm bangen ! und wird vor 
feinem Lebenshauch durch 
wehet und durchgangen. ©ı 
wahr er an dem Kreuz ge 
ſchlacht't, und wahrlich nich 
vergebens; fo wahr ſchenk 
er uns auch die Macht be 
auferwedten Lebens, 


5. Das Leben, bas au 
Jeſu Geift, aus Jeſu Lie 
beötrieben, aus feinen Bun 
denmaalen fleußt, bring 

läuben, hoffen, lieben: vor 
Fünlein wirds zu eim 
Gluth, vom glühen kommt 
zur Flamme, und doı 
denkts Herz, fo viel’3 auı 
thut: was ift das meine 
Lanıme? 

6. Sp mirket der I 
bendge Geiſt, den’s Lam 
von ich gegeben; fo offe: 
baret und bemweift er Je 
Chriſti Leben; ein ſolch 
Herze ift ein Preis u 
Ruhm bes Kreuzesſtamm 
ein folhes Herz iſt « 
Beweis des auferftanon 
Lammes! 


7. Herr Jeſu! warr 
iſt noch eins, dem du m 
nicht erſchienen? gewiß, ! 
fänne fih nur keins, m 
deinem Kreuzverſuͤhnen i 
Grab dir Eindlih nach 
gehn, du. Schönfter a’ 
Söhne! fie follten dich b 
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fih fehn, wie Marie 
Ragdalene. 


905. Me, 1 


id 





Yo: sum Hera tritt au 

kammer! möcht mein 
Ave 
jum verſchlafnen Todesjant: 
mer! fomm in meinen Arm 
binein, fchönftes Herz! du 
Herz mit taufend Wunden, 
Bine Seele bleibt an dich 
gebunden, und auchs ficr: 
benbe Sebein girrt und weint 
nach bie allein. 


2. Arzt, voll Leben 

ft deine Kranfen, kaum 
' 
e 


E 
en 
ey! 
" 
m 
Ar 
5 
* 
— 
7 
2 
— 
— 
a 


ns 
sjart 
7 


m 
— 


bi du vom Shla 


- Kain 
siiV KELIUE 


4 


en 


uf 


.. 


J 


— EN 





+ 
Benbger Zeuge iſt 


Yı Jeſus auferftanden 


Bar an einem Sab bath 





eeez der Heilander rief: 
Marie! da fabe fie fich hur⸗ 
ia um, und fıe hm um bie 


Buße 'tum; Derr Seju! 
Bott, mein Herre! 


2. In Wahrheit, der Mas 
tie Magdlen und ihres Her: 
ren grüßen, bünft meiner 
Seele wunderſchoͤn: ibrfalln 
zu feinen Busen, und ihr 
gebeugter © inderiinn, mit 
welchem fie fo ſank dahin, 
macht meine Augen fliegen. 
Sch preiſe ibn mit Ins 

nd danfe ibm mit 
er von jeber 
be Bent bat wolln an 





ji gewo 

die Maria ſind; ich bin ein 
armes ſuͤndigs Kind, doch 
bin ih, Gott Lob! ſeine! 





Hoff en 
blut, un 
ben; 

die Nach 
suacbrad 


(sl ma ala 
ſeligs Leben, 





feiner Näbe 
‚ das mad ein 





10 m a t ha 
kon kan A . 
oc ann 1 ⁊ 
ſeh en 

6. Bin ich 
Marie Magdlen, 
r ach ein Bei n 
doch ein < f d 
5 4 — 
Id ai Dir c f 
wi Yheni itt 

ie Mill he s 

ſo 


* 











112. Bon der Auferftehung Chriſti 


»° fo wirb mir werben bey 


dem fehn, wie der Maria 
ift gefchehn, da fie den Meis 
fter ſahe. 

7. Here Jeſu! laß mich 
deine feyn und bleiben: ich 
empfehle mich mit der gans 
zen Kreuzgemein an beine 


‚ treue Seele, bis daß ich 


meine Gnabenwahl vollen: 
det in dem Seitenmaal, 
Kyrie eleifon! Amen, 


207. Mi. 2. 


Der felge Heiland Iefus 
Chriſt, der als ein Mörd’r 
getödtet ift, daß feine Lehr 
haͤtt' furzen Lauf, und mit 
ihm müßte hören auf, 

2. Der ift erftanden hell 
und Harz und hat erfreut 
fein’ feine Schaar, die er 
bis and Ende geliebt, und 
die fein Martertod betrübt. 

3. Leibhaftig.er fich ihnen 
wies, ſich feben, hörn und 
fühlen ließ; damit verfichert 
war ihr Sinn, er wär ba, 
und der Tod wär hin. 

4. D heilger Geift! das 
Leidenöwort, das lehr und 
heut und immerfort; daß 
ſich in uns durch diefe Lehr 
Glaub, Lieb und Hoffnung 
täglich mehr! 


208, Mel. 10, 


Kein Kind ift fo vergnuͤ⸗ 
get, das an ber Mutter 


Hieget, als wie die Jünger 
weiland warn liberm lieben 
Heiland, 

2. Da fie ihn von den 
Banden des Todes aufer 
fanden und's erflemal von 
nahen in ihrer Mitte ſahen. 

3. Er fammelt’, er er: 
freute die Elfe, die zer: 
fireute, die er zufamm’n be 
ſchieden, und kam um 
brachte Frieden. 


4. Er fam, und Fan 
mit Wunden, wodurch e 
ihre Stunden voll Kumme 
und voll Leide, verwandelt 
in Freude, 

5. Eins war nicht da gı 
weſen; das konnte nicht g 
nefen, bis feines Heilant 
Munden ibm aud vor’ 
Augen flunden. 

6. Und fiche, was 
ſchahe? eh's Thomas ft 
verfahe, fo war ber He 
bey ihnen mit feinethaib 
erſchienen. 

7. Da hoͤrt' und ſah' u 
fuͤhlt' er; zu gleicher 3 
erhielt er den Segen .u 
ben Frieden zum Amt, X 
ihm befchieden. 

8. Da hatt’ er al’3 b 
fammen; denn aus 
Munden ffammen die G 
teögnaden alle, und 
fhon feit dem Falle. 

9. Ach einemThomasa 
te fiir ein paar Augenbi 


aus feinem Grabe, 


em wollt ich zu gefallen 
gern taufenb Meilen wallen, 

10. Mich unaufhörlic) 
kbnen, und einen Bach von 
Zhränen aus meinen Augen 


Kürten, wenn er fich ließ 
abitten. z 
11. Doc lieber Gott! 


wos wähl ich? mad) mich 
beum gläuben felig: willſt 
du die Augen binden, mein 
Herz kann dich doc) finden, 


209, Wi, 109, 


113 
ehmals für mich tobter 
unb wieber aufgewachter 


Freund! laß meinen Geift, 

um fi zu laben, fein oft 

die große Gnabe 

* ihm dein M 
erſcheint! 

2. Das ſchweb mir im⸗ 
mer vorm Gemüthe, fol ang 
bu von mir er Huͤtte 
noch ungeſehen wirft ges 
liebt; bis daß bein Mur id 
zur BER Stunde bem Her 


b — * 
arterbild 


J 
in vi 


zen, das dich bier fbon 

u allerfhönfter, weiß funde, ben hoͤchſterwuͤnſch⸗ 
ud zother, aus Liebe ten Heimruf gibt. 

ee, — ———— 


210. 


Litaney am 


Oſtermorgen. 


Leiturgus. 


Rp glaube an den Einigen 


haligen Geift, der alle Dinge geſchaſſen hat durch Je— 
und war in Chriſto, 


fum Chriſt, 
Belt mit Ihm ſelber. 


Chor. Wir preiſen Dich 
und der Erben! daß Du fo 
gen verborgen haft, und I 
jenbaret. 

Sa, Bater! 
vor Dir. 


Bit, Water! verkläre D 


Gem. Unfer 


Name werde gebeiliget 


Dein ®ille 


benn e3 ift alfo wo 


Dater in dem 


0 
Tat 


GOXZ, er, Sohn und 


und verjohnete Die 

ats m Aarr Ah ala 
Bater UND Perr SDinimels 
Ar ana y 1,3 ‘ 1- 
liches den Neuen und uu— 
PR. sr f 
ar es von Unn nuͤn dig en of⸗ 


Ie40 —VVV 
ige aͤllig geweſen 


einen Namen! 


rt 





Him mei. Dein 

Dein Reich komme 

geſchehe auf Erden wie im Him 
P mel. 
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mel. Unfer täglih Brod gib uns heute. Unt 
vergib uns unfre Schulden, wie wir unferr 
Schuldigern vergeben. Und führe uns nich i 
in Berfuhung; fondern erlöfe und von dem 
Böfen. Denn Dein iſt das Reich und dieKraf: 
und die Herrlichkeit in Ewigkeit, Amen. 


Chor. Vater! habe uns lieb, darum, daß wir Dei 
nen Sohn lieben, und glauben, daß. Er von Dir aus 
gegangen ift. 

Lit. Sch glaube an den Namen des Eingebornen 
Sohnes Cottes, durch welchen alle Dinge find, uni 
wir durch Shn. 

Sch glaube, daß Er Fleifch ward und wohnete un 
ter und; und nahm Knechtsgeſtalt an: 

Durch den heiligen Geift empfangen von Maria de 
Sungfrauz wie die Kinder Fleiſch und Blut haben, it 
Er's teen theilhaftig worden, . geboren von ei 
nem Weibe: | | 

Und an Geberden .wie ein Menfch erfunden; if 
verfucht worden allenthalben, gleich wie wir, doch ohn 
Stunde: " 

Denn Er war der HERR, der Engel des Bunde: 
deß wir begehrten; der Herr und Sem Geift hatte 
Ihn gefandt, zu predigen dad angenehme Sahr be 
Herrn. | 

Er redete, was er wußte, und zeugte, was er gi 
fehben hatte; die Ihn aufnahmen, denen gab Er Mach 
Gottes Kinder zu werden. 

Sehet, das ift Gottes Lamm, dad der Welt Suͤnd 
‚getragen hat: | 

Gelitten unter Pontio Pilato, gefreuziget, geftorbe 
und begraben; 

Iſt im Geifte hingegangen, und hat geprediget be 
Geiftern im Gefängniß; 

Am dritten Zage wieder auferflanden von den To 
ten, und mit Ihm viele Leiber der Heiligen, bie i 
ſchliefen; 

Aufg 
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Aufgefahren gen Himmel, ſitzt my bed Naterd Stuhle; 
Wird wieder fommen, wie man Ihn gefehen hat gen 
[ fahren. 


Chor. Es fpricht der Geift und die Braut: ad 


Sit. Und, wer e3 höret, der fpreche: Komm! 
J * kon 


Gem. Amen! ja, Herr Iefu! komm, bleib nicht 
lange! wir warten Deiner, und wird fajt bange. Komm, 
mm bob, fomm! 

Auch wird Er mit cinem Feldgeſchrey und 
Elimme des Erzengeld, und mit der Pofaune Gottes 
emieder fommen vom Himmel, zu richten die Lebens 
digen und die Zodten: 

Das ift mein HERR, ber mich verlornen und vers 
dammten Menjche n erlöfet bat, erworben, gewonnen, 
von allen Sünden, vom Tode und von ber Gewalt 
bes Teufels, 

Nicht mit Golde oder Silber, fondern mit Seinem 
beiligen tbeuern Blute und mit Seinem unjchuldigen 
feiden und Sterben; 

Auf daß ih Sein eigen fen, und in Seinem R 
unter Ihm lebe und Ihm diene in cwiger Gerechtigs 
keit, Unſchuld und Seligkeit; 

Gleich wie Er iſt auferftanden vom Tode, lebet und 
tegieret in Ewigkeit. 

Gem. Das ift gewißlih wahr! 


Lit. Sch glaube an den heiligen Geift, der vom 
Dater ausgehet, 

Und den uns unfer Herr Jeſus 
bat, nah Seinem Hingange, da 
bleibe ; 

Und daß Er Alles —— wirke, und theile einem 
jeglihen mit, nachdem Er wi 


geſandt 
bey uns 





Dem ſey Ehre in der — die in Chriſto Jeſu 
if, der allgemeinen heiligen chriſtlichen Kirche, in Ges 
H 2 mein⸗ 
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meinſchaft der Heiligen zu aller Zeit und von Ewigkeit 
zu Ewigkeit. | 


Gem. Amen! 


Lit. Ich glaube, daß ich nicht aus eigener Vernunft 
noch Kraft an Sefum Chrifftum, meinen Deren, glau— 
ben, oder zu Ihm kommen kann, 


Sondern daß mich der heilige Geift durch's Evange- 
lium berufet, mit Seinen Gaben erleuchtet, im rechten 
Glauben heiliget und erhält: 


Gleich wie Er die ganze Chriftenheit auf Erben bes 
zufet, fammlet, erleuchtet, heiliget, und bey Jeſu Chrifto 
erhält, im vechten einigen Glauben; 


In welcher Chriftenheit Er mir und allen Släubigen 
täglich alle Sünden reichlich vergibt. 


Gem. Amen! 


Lit. Sch glaube, daß ich durch die heilige Taufe, 
welche ift das Bad ber Wiedergeburt und Erneuerung 
des — Geiſtes, der Gemeine Jeſu Chriſti einverleibt 
worden bin, welche Er geliebet hat, und hat ſich ſelbſt 
fuͤr ſie gegeben, auf daß Er ſie heiligte, und hat ſie 
gereiniget durch das Waſſerbad im Wort. 


Gem. Amen! 


Lit. In dieſer Genieinſchaft der Gläubigen getroͤſte 
ich mich meines lieben — und Heilandes Jeſu Chriſti, 
welcher iſt fuͤr mich geſtorben, und hat Sein Blut am 
Kreuz für mich vergoffen zur Vergebung der Sünden, 
und hat mir Seinen Leib und Sein Blut im Sakra— 
ment zum Pfande gegeben. Wie dann die Schrift ſagt: 
„Unfer Herr Sefus Chriftus, in der Nacht, da Er ver: 
rathen ward, nahm Er das Brod, danfete und brach’z, 
und gab es Seinen Juͤngern, und ſprach: „Nehmet hin 
und eſſet, das iſt Mein Leib, der fuͤr euch gegeben wird. 
Solches thut zu Meinem Gedaͤchtniß.“ Deſſelbigen glei— 
hen nahm Er auch den Kelch nad dem Abendmahle 
dankete, und gab ihnen den, und fprach: „Nehmet Hin, 
trinket alle Daraus: diefer Kelch ift Das neue Zeflament 


in 
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in Meinem Blute, bas für euch vergoffen wird, zur 
Vergebung ber Slnden. Solches thut, fo oft ihr’s 
trinfet, zu Meinem Gedaͤchtniß.“ 

Gem. Amen! 

Chor. Ihr Glieder Sein! Gott ehr’ euch! kein 
fremdes Leben för? euch, folang dieß Sterben währt. 
€ kommen Seit und Stunden, ba ihr aus Necht 
ber Zöunden Ihn fehen und Ihm gleich feyn werd't. 
(ob. 3, 2 

Lit. Ic & begehre, aufgelöft und bey Chrifto zu fern, 
weiches auch viel beſſer wäre: ich werde ben Zod nicht 
fhmeden ewiglich, und ent; gegen fommen zur Auferfte: 
bung ber Zobtenz denn meine Hütte, die ich ablege, 
das Korn ber Derwoefung, wird anziehen die Unverwes⸗ 
hhkeit: das Fleifh rubet in Hoffnung: und auch dich, 
du fierbenbes Gebeine, wird Gott lebendig machen, um 
beöwillen, daß Sein Geift in dir gewohnet hat. 


Gem. Amen! 


kit. Jo glaube, daß unfre Brüder N. N. und 
Mite Schweitern N. N.*) zur obern Gemeine gefahren 
und eingegangen find in ihres Herrn Freude, der Leib 
it hier begraben ; 

Chor. Den wird Jeſus Chriſtus einft deym Erwa— 
ben Seinen verflärten Leib. ähnlich machen: Hallelujah! 

Gem Wir armen Sünder bitten, Du wolleſt uns 
hören, lieber Herr und Gott; 

Lit. Und uns mit der vo Ilendeten Gemeine, und 
infonberheit mit Deinen dieſes Sabre über beimberufener 
Dienern und Dienerinnen, ald (N. N.) in ewiger Ge: 
menihaft erhalten, und uns Sn mit ihnen aus: 
zuben laffen ar Deinen Wunde 

Sem, Amen! 








Chor. Sein’ Augen, Seinen Mund, den Leib für 
und verwund t, Gem. 
*) Dier wirb ber feit Iehten Oſtern des Ort Itfehlafenen Der 


jonen nanıchtlid gedacht. 
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Gem. Da wir fo feft drauf bauen, das werb’n wir 
Alles fchauen, und innig herzlich grüßen die Maal’ an 
Hand’ und Füßen, 


Chor. Wir gruß’ n uns ehrerbietiglich,, als Glieder 
Seiner Braut, die theil3 allhier noch fehnet fi ich, und 
theils ſchon dort Ihn ſchaut. 


Gem. Wenn ich einſt werd' erblaſſen in Seinem 
Arm und Schooß, will ich das Blut auffaſſen, das Er 
fuͤr mich vergoß: das wird auch mein Gebeine mit te 
benskraft durchgehn; dann fahr” ich zur Gemeine; meir 
Leib wird auferjtehn. 


Lit, Ehre ſey Dem, der da All; die Aufer 
ſtehung und das Leben! wer an Ihn gläubet, de 
wird leben, ob er gleich flürbe. Ehre fey Ihm in de 

Gemeine, die auf Ihn wartet, und die um Ihn her iſt 


Chor. Von Ewigkeit zu Ewigkeit! 
Gem. Amen! 


Alle. Die Gnade unjerd Herrn Jeſu Chriſti, un 
die Liebe Gottes, und die Gemeinſchaft des vage 
Geiſtes fey mit uns Allen, Amen. 





Von Chriſti Himmelfahrt und Sitzen 
zur Rechten Gottes. 


211; Mel. 124, 
Meise Gottesgegenwart! 


wenn ſich Sefus meinem: 


gersen offenbart ald mein 
efus: Vater, Sohn und 
heilger Geift find dem Her: 
zen na) im Mann ber 
Schmerzen. 


2. O! drum Stunder 
Zag und Nacht, i in der Naͤh 
meined Jeſu zugebvacht 
Darauf gebe al mei 
Wunſch und Denken hin 
Herz und Sinnen werde 
fern ſtets innen! 

3. Ewige Andächtigte 
walte meiner! zu. dem Herr 

— dD 
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der Herrlichkeit, der in feiner 
beilgen menfchlichen Perſon 
für mein Leben fich in Tod 
gegeben 5 

4, Der für mich im Grabe 
lag; mir zum Frieden aufs 
eritand am britten Tag, und 
bienieden wierzig Zagt 
noh erichien feinen Boten 
ld erweckt von’n Tod ten; 

5. Der für mid gen 

m fuhr, und nun 
oben figt in menfchlicher 
ur 5:08 erhoben, zu 
aterd rechten Hand, 


rs 

r. 

Du 2 7 
a: 

5 


iK.D 


m Pe in ber Eh: 


6. Dwie ward ben Gei: 
nen nur, die von nahen, 
ad ihr Herr gen Himmel 
fubr, ibm nachfaben? ? ohne 
dmeifel regten fich Freud 
and Schmerzen in jebweben 
Herzen. 

7. Und was mag ben 
Jüngern dies, wenn ibr 
Heiland ihnen fich lebendig 
wies, feit er aufitand, in 
if bis zur Himmelfahrt, 
etiig Zagen, haben aus: 
a 

8. Gott ſey Danf, daß 
fine Leut im Genießen 
kined Heils zu itzger Zeit 
nichts einbüßen: er iſt unges 
hr doch nah allen benen, 
bie ih nad ihm fehnen. 
9, Aber, ad! wenn 


wirds geſchehn, daß er wie: 
ber mit des Himmels Lob: 


getoͤn kommt hernieder? 
ſtille, ſtille! unſer Loos ſoll 
itzt bleiben: nicht ſehn 


und doch gläuben. 
212, We, 228. 


O Sohn, du Gott von 
Ewigkeit, wie ſelig war 
dieſelbe Zeit, da man dich 
hat geſehen! Ihr Augen, 
voller Herrlichkeit, ihr Ohren 
voller Lieblichkeit ‚ wie wohl 
ift euch geichehen ! Viele, 
viele Maſeſtaͤten und Pro: 
pheten wollten fohauen, was 


die Jünger fonnt erbauen. „Per 0,14 


2. Doch ward nur eine 
kleine Frift, daß folches Licht 
erfchienen ift, im Fleisch, 
mit MWunderbliden: bald, 
fprach der Herr, bald wirb 
eö ſeyn, fo wird euch nicht 
mehr diefer Schein von Ans 


geficht erquiden. Selig, fes 
lig, die nicht fehlen, doch 


befteben veit im Glauben? 
Diefen Zroft kann niemand 
rauben. 

8. Er blieb nach feinem 
Auferftebn, (die Jünger ha⸗ 
ben ibn gefehn) noch vier: 
zig Tag hienieden: dann iſt 
der Eingeborne Sohn zu fels 
ned lieben Vaters Thron hin: 
wieder heimgeſe Ey 
! wer da möchte fagen, 


ja! 
H 4 was 


geden. 
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was für Wagen ihn begleis 
tet, und was uns bort fey 
bereitet! 


4, Kein menfchlih Ohr 
hats je gehört, Fein Aug 
gefehn, Fein Mund gelehrt; 


es kanns Niemand befchrei- 


ben, was denen bort für 
Herrlichkeit bey ihm und 
von ihm ift bereit, die fich 
ihm bier einleiben. Ach! 
ein Blid nein, der Tann 
machen, daß die Sachen die: 
fer Erden uns zu todten 
Dingen werben. 


6. Herr Jeſu Chrifte, Got: 
tes Sohn! du Siegesfürft 


SR Hd Gnadenthron! komm, 


file mein Verlangen; du 
bift uns al’n, und mir zu 
gut, nun durch dein eigen 
theures Blut ins Heilig: 
thum gegangen: beuge, 
neige mein Gemüthe, ewge 
Güte! dich zu preifen, und 
mich dankbar zu erweifen! 


Z16: 
218, Met. 146. 


IAN- 


[6 unfer Sofua zulegt 
noch mit ben Seinen ging 


NP nach Bethania, fing alles 


an zu weinen. Er fegnete 
fein Volk mit der burd: 
bohrten Hand; dann hob 
ihn eine Wolk vom Drte, 
wo er ftanb. 

3-2. Die Elfe fahn ihm nach 
und ficlen vor ihm nieder, 


IT. 


Himmelfahrt 


Ihr Herze feufzte! ach, ad 
Fam er doch gleich wieder 
ihr Meifter! Herr und Got 
war in ihr Herz geprägt 
und’8 Auge naß und rot! 
vor ihm in Staub gelegt. 


4.8. Zwey Männer flun 
den da, ein paar der Him 
melszeugen, die fahen wa: 
geſchah; nach eingem Stille 
Kaspar he wiesßliden nad 
ber Höh zu lang wird, fa 
gen fie: ihr Manner Galilä 
was fteht und feht ihr hie 2 


s.4, Der Jeſus, welche 
jest von euch zum Thron ge 
ſchieden, hat einen Tag ge 
feßt zur“ Wiederfunft in 
Trieben; da werdet ihr ihı 
fehn, wie er warb aufge 
nomm’n, und in der Wun 
denfchön vom Himmel wie 
berfomm’n. 


214, Mei, 184 


Wenn ſchlaͤgt die ange 
nehme Stunde, die ſolch 
Tage wieder bringt? wen 
kommts, daß man mit fro 
hem Munde die Ankunf 
unſers Freunds beſingt 
wenn wird er mir di 
Freude gönnen, daß ibhı 
mein ſehnlich Auge ſieht 
wenn werd ich den umfaj 
fen koͤnnen, ber mich un 
ſichtbar an fich zieht! 

215. Au 


und Eigen zur Rechten Gottes, 


215, Ma. 132, 


Ar Chriſti Himmelfahrt 
ellein dh, meine Nachfahrt 
Be und alle, Zweifel, 
not und Pein damit flers 
überwinde: denn, weil das 
Haupt im Himmel ift, wird 
Kine Glieder Jeſus Chriſt 
zur rechten Zeit * 
2. Dann wird der Tag 
er freudenreich, wenn uns 
Gott zu ihm nchmen und 
finem Sohn wird machen 
gleich, ald wir dann ißt 
iennen; ba wird fich finden 
Freud und Muth, zu ewger 


he; 


VL 


Seit beym hoͤchſten Gut. 
Bott helf, daß wird em 
langen. 


216, Wer. 185, 


eine Sünger, welche ihn 
im Glanze einer Wolke fchei- 
ben ı fahn, ba die Himmel, ibn 
im Siegeskranze, fertig itan- 
den, zu empfabn, baben, da 
eribrem Blick verfchwunde: 1, 
ohne Zweifel Freud und Leid 
mpfunben, und unfchlbar 
Krem PBreunb froh und 
fhmerzbaft nachgeweint. 
2. Schmerzbaft? ey, das 
fann man leicht ermeit; n. 
Grob; daß fie zwey Engelein 
troͤſten, Jeſus werde nicht 
bergeſſen, juſt fo wieder da 
sa feyn, wie fie ihn gen 
Dimmel fabren fehen. Und 
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fie glaubten, das würd’ bald 
geihehen. Und wir wiüns 
ſchens heute nochz komm, 
Herr Jeſu, komme doch! 


217. 166. 
O du, dort von Betha⸗ 
nia aus deiner Jünger NT itte 
binaufgefahrner Joſua, zu 


ber vollkommnen Hüttel*) 
bein Häuflein ſieht dir weis 
nend nach, wie bu warbft 
aufgenon ommen: und wartet 
fehnlih aufden Tag, da du 
wirft —— en! 

*) Ebr. 9, 11. 





218, 
Grit fuhr gen — —— 
da ſandt er uns hernieder 
den Troͤſter, den heiligen 
Geiſt, zu Troſt — armen 
Chri iftenheit. Halle h! 
Chriſtu 18, — Hei⸗ 
5 ſitzt3 u Gottes rechter 
Hand, vertritt das arm? 
menſchlich' Gefchlecht, daß 
wir durch ihn werden ges 
recht Yallelujah ! 

3. Waͤr er ni hingan 
gen, ber Troͤſter wär nicht 
fommen ; feit das er n 
gangen ift, fo haben wir den 
heilgen Geiſt jah! 

219. 299 
>) 
Ich fahr auf, ſpricht Chrift 








nn. 
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und nun auch zu eurem Das 
ter, zu meinem Gott und 
zu eurem Gott, der euch 
lieb hat, mit dem ich euch vers 
fühnt hab, durch meinen Tod. 

2. Ich bin der Weg und 
die Wahrheit und das Les 
ben; ich der Weinftod, ihr 
die Neben: niemand koͤmmt 
um Bater dann durch mich, 
ja mich allein; des Heils 
Anfang und End ich bin, 
will auch ſeyn. 

3. Er felbit, mein Vater, 


* hat euch auch lieb, allzus 


gleih, und will euch haben 
in fein Reich: bleibet in feis 
ner Lieb, und haltet feſt ob 
mein’'m Wort, wie ic) euch 
hab geliebt, fo liebt euch 
binfort. 

4. Ich gehe nun zu dem 
bin, ber mich aefandt bat, 
und fend euch h'rab an meis 
ner Statt ben heiligen Geift, 
der euch leitet in alle Wahr: 
beit: hiermit ſeyd nun ges 
ſegnet auf dieſe Zeit! 

5. Dir fey ewig Lob und 
Danf, o Herr und Hei— 
land! fir deine Lieb an uns 
gewandt; laß uns auch itt 
bort bey dir mit dem Ges 
müth wohnen, darnach mit 
Seel und Leib ewiglich!! 


220, Mi. 316. 


Aus Chriſt im Fleiſch er: 
litten hat willig den Tod, 


iſt er gekroͤnt mit Herrlich⸗ 
keit, in Ewigkeit, geſetzt zu 
Gottes Majeſtaͤt. 


2. Ihm beweiſt nun das 
himmliſch Heer Preis, Lob 
und Chr; alle Zungen be: 
fennen frey, ohn Heucheley 
daß er Gott über alles ſey. 


3. NYondannen gibt erfet 
nen Geiſt, den er verheißt 
daß er aufErden ihn verflär 
die Jünger lehr, und ihn’ 
bifondre Kraft befhehr. 


4. Er fammelt ibm eir 
Kirch auf Erd, die feli 
werd; bie verjorgt er naı 
feinem Rath, erfüllt m 
Gnad, regiert fie hie m 
Wort und That, 

5. Im Himmel er fell 
für jie bitt’t, allzeit vertri 
mit feinem theuren Op! 
frohn, vord Vaters Thre 
der nichts verfagt fein’m I 
ben Sohn. 

6. Der ift ihr Schutzh 
Tag und Naht mit fei 
Macht, daß fie nicht I 

ottlofe Heer von ihm 
ehr, noch fie abfihred ı 
feiner Lehr. 

7. Zröft uns, Herr! 
unfrer Heimfahrt, bi 
dein’ Auffahrt, beſchehr 
felig Stündlein ſchier, 
und zu bir, daß wir 
loben für und für. 

2 
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221, Del. 2. 


Nın freut euch Gottes 
finder al’! der Herr fährt 
auf mit großem Schall; 
lebfinget ihm, lobjinget ibm, 
leblinget ihm mit ‚heller 
Stimm ! 

2. Der Herr bat uns 
die Stätt bereit’t, da wir 
ln bleib’'n in Ewigkeit; 
bbfinget ihm, lobfinget ihm, 
Iblinget ihm mit lauter 
Stimm! 

8. Es bat mit und nun 

Himmer Notbh, der Satan, 
Eind und ewge Tod all: 
famt zu Schanden worden 
find, durch Gottes und Ma⸗ 
tien Kind. 
4 Den heilgen Geift 
fenb't er herab, auf daß er 
unfre Herzen lab, Geduld 
und Hoffnung in und wirt, 
und unfern Glauben an ihn 
kürk, 

5. Was uns die göttlich 
Mojeftät am heilgen Kreuz 
erworben bat, Das theilet 
aus der heilge Geift, Darum 
er unfer Troͤſter heißt. 

6. Der Bater bat ben 
Sohn gefandt ; der Sohn 
wird anders nicht erkannt, 
Shen durch den beilgen Geift 
allein, ver muß die Herzen 
machen rein. 

7. &o banfet num dem 
lieben ‚Heren, und lobet 
ihn von ‚Herzen gem: lob⸗ 


ſinget mit der Engel Choͤrn, 
daß ſie es in dem Himmel 
hoͤrn! 


* ic 
Ver König aller Herrlich: 
keit fährt Über alle Himmel 


beut; Hallelujah! :,: ſitzt 
zu des Vaters rechten Hand, 
alde Herr vom Himmel, 
See und Land. Hallelu— 
jah! :;: 

2. Mad David hat ge 


4 


prophezeyt, bas geht zu 
End auf diefe Zeit; Halle: 
lujah!: Jehova fist beym 
Jehoͤva im hoͤchſten Throne 
Gottes da. Hallelujah! :: 
8. Gluͤck zu dem Hexrn 
aufs allerbeit, bey dieſem 
großen Siegesfeft: Dallelus 
jah! :,: du heilige Dreyel: 
nigfeit, hab Lob und 


in Ewigkeit. Hallelujah! z: 


ww 





023 ( 

2235. 3 253 
Lob und Preis ankſa 
gung und Herrlichteit ſey 
dir, Gott, Vater der Barm⸗ 
herzigkeit! und Chriſto, 


dein'm Sohn, in Ewigkeit! 
2. Welchen du, als er 
hier lag begraben, aufer 
wecket haft, und herrlich er: 
haben, daß wir Freud ın 

ihm möchten haben. 
3. Er fol ein Prieſter 
ſeyn 
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feynin Ewigkeit, zu erflatten 
mit feiner Herrlichkeit aller 
Gläubigen Gebrechlichkeit. 

4. Wiewohl er gen Him⸗ 
mel aufgeftiegen, ift er bens 
noch auch bey uns hie blie⸗ 
ben, das empfinden wohl 
bie ihn lieben. 

5. Er verforgt mit Gas 
ben feine Gemein, madt 
ihr Herz durch feinen Glaus 
ben rein; ift und bleibt ihre 
Bi Haupt und Grund» 

ein. 

6. Er ziert fie und macht 
fie ihm eben; und nach bie= 
fem vergänglichen Leben will 
er ihr das ewige geben. 

7. Ey nu! laßt und herzs 
Tich zu ihm fehreyen, bitten, 
daß er und hie Gnad ver⸗ 
leihen, und vom Böfen uns 
wol’ befreyen. 

8. Jeſu Chriſt! bu wol⸗ 
leſt uns Elenden den heilgen 
Geiſt hernieder ſenden, und 
dein'n Willen in uns voll⸗ 
enden! 


224, Mel, 54, 


Mir danken bir, ‚Herr 
Jeſu Chrift, Daß du gen 
Himm'l gefahren bift: o 
ſtarker Gott Immanuel! 
ſtaͤrk und an Geift und Leib 
und Seel. Hallelujah. 

2. Dein Abfihieb, und 
was da gefchehn, zielt auf 
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ein froͤhlichs Wiederſehn: 
die Reiſe, die das Haupt 
gethan, iſt gleichfalls ſeiner 
Glieder Bahn. Hallelujah! 

3. Die Staͤtt iſt ihnen 
dort beſtimmt, wo Fried 
und Ruh kein Ende nimmt: 
du biſt bei ihnen dort und 
hier: ihr beſter Umgang iſt 
mit dir. Hallelujah! 

4. Du biſt in Wort und 
Thaten nah; verlangt dich 
wer, fo biſt du da; wer 
iu bir fährt, kommt in dein 

icht, und fchauet dich von 
Angeſicht. Hallelujah. 

6. Nach dir ſteht all 
unſer Begier, wohl dem der 
bir vertraut allhier! du biſt 
der Herr, Gott, unſer Troſt, 
ber und durch fein Blut haf 
erloͤſt. Hallelujah! 


225, Wei. 188, 


Gerber ſey Sehova ber 
Heerfhaaren, der heute fein 
Zriumphöfeft halt! man 
fiebet ihn in Herrlichkeit 
auffahren und Abſchied neh: 
men aus der Welt; er 
fäyrt dahin, wo er ſonſt 
war, eb man noch zäblte 
Zag und Jahr, zum Ba— 
ter, von bem er auf Er— 
ben fam, unfer Opferlamm 


au werben, 
2. D Lamm! erhaben 
über alle Thronen der Che 
rubim 


und Sigen zur Rechten Gottes. 25 


rbim und Seraphim, die Harmonie, :,; ihr muntern 
öh perbülf’n, wenns Kelts FKeuerflammenmwagen, DIE 
imhor die Kronen zu deis ihr den Der hinauf ge: 
um Füßen leget bin: dein tragen: tönt br 
Itgiment erfiredit ji weit; ben! wir thu 
io weit die Sonn ihr Licht 
berireit?t, haft du, o Herr⸗ 937, Wi. 58 
ber! die dich Fenmen und ne Be " 
ten Herrn und Altes Seyd ihr auf ben Knien, 
sennen. Menichen des Herzens! *) 
2 o ihr Verborgne des Manns 
926, We. æ. des Schmerzen, budt in 
bie Hoh! 
Sr, die ihr Chriſti Ehre MIR 
kb, :,; und was zum 2. Geufches Angefichte 
Bolt des Heren geböret, des Brautigammes, des num 
bad feinen Heiland liebt erhoͤheten - Gottedlammed; 
imb ehret: was iſts? 5%: wir fehn dir nad). 
was feyb ihr fo erivent? = dvio noch ein 
9. Wir fehn mit tiefem mal dafı wir, eeönlich 
Bunder an, den jauhzens als aut dein Wort bei bare 
ben Zriumph der Geiſter, gläuben felig, dhinſort 
inbern ihr lieber Dert und nicht ſehn. = 
Meifter gen Himmel 2,5: 49 ihr Segen Kinhel 
fährt, der Schmerzenömant. die A ger En 
5. Der Schmerzens⸗ ee 5 Den 
mann für uns verwundt Ihren . ‚and eingetreten zur 
’ und Huldigung. 











ia der, der umfre Laſt ge: "ara dat 
tragen, ben unfer Gott 2 Ach das brenmal Dei 
für uns geihlagen; as ligtönt ſchon entges ber 
Samm, :,:,: das Opferlamm erit ſchicket noch eine Segen 
beym Bund. auf und zurüͤck! 


4. Das Auge blidt noch 6. Ruſt nicht Gott der 
7— — 8* fe o 
übermodrtö, und Ehrfurcht ter 1 TE 


halt es nicht zurüde, dag Sey mir W lkomm 
S beftändig ihm nachblide: auf dem Throne, ja“ 


u Boden, :,°+* Leib und Held! 
Scel und Herz! 1.€ 


5, Kommt, tretet in bie ten, 
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der Menfchjohnstage, Sr föhnen bekannt gemacht! 


— 
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deine Feinde zu deinen Fuͤ— 
Ben geleget find. 

8. Auf das Wort de3 
Daters, im Thron der Als 
macht, nimmt er der Him— 
mel der Himmel Andacht 
und Anbetung. 


9, Millionen Augen fehen 
den Schimmer, und das 
Geficht ift und bleibet immer 
ein Marterlamm. 

10. An Seel und Gebers 
den als Menſch erfunden, 
und nad) der Hütte ein Leib 
voll Wunden, bis daß er 
fümmt. - 


11. Die fimple Gefchichte 


deren Wiederkunft fo vie 
Frage und Sehnſucht iſt,) 


12. Soll, bis wir dich 


fehen, Herr in der Höhe, 
uns, mit Genuß deiner lie: 
ben Nahe, im Herzen ruhn. 


13. Ale Tag im Sahre, 
die Gott läßt werden, folln 
ber Gemeine Feſttage wer: 
den der Marter Gott’3. 


14. Das fey unfer Tag 
werd, den Tod verfünd: 
gen, und und am Leichnam 
zugleich entfündgen und 
heiligen. 


15. Heiliges Lamm Got: 
tes, Ruhm, Preis und Eh: 
re, fey Gott von allem 
erlöften Heere in Dir ges 
bracht! 


16. Ew'ge Lobgeſaͤnge 
ſolln ihm ertoͤnen, der ſich 
uns Armen durch dein Ver— 


‚17. Heilig, heilig, bei: 
hg werde gefungen von 
allen Menfchen = und En: 
gelungen, ‚Gott und dem 
amm! 
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Schöpfung, Erhaltung und Regierung. 


DIL, Mel. 234, 


O Gott, du Tiefe ſonder 
Grund, wie kann ich dich 
zur Gnuͤge kennen? du 
roße Hoͤh, wie ſoll mein 
Mund dich nad) den Eigen: 


fchaften nennen? du bift 
ein unbegreiflid Meer: ich 
fenfe mich in dein Erbar: 
men; mein Herz tt rechter 
Weisheit leer: umfaffe mich 
mit deinen Armen! ich ftellte 
dich zwar mir und andern 

gerne 
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gerne für, doch werd ich 
neiner Schwachheit ins 
un: weil alles, was Du 
st, ohn End und Anfang 
it, vergehn mir drüber alle 
Sinnen. 


2. E3 rührt von deiner 
Umacht her, was je von 
Inbeginn entftanden, Fein 
unges fümmt von ohnges 
fübr; wärft du nicht, fo 
war nichtö vorhanden: wa$ 
unfer Aug und Ohr nimmt 
wahr, wovon ‚wir wiſſen 
oder Iefen, was fichtbar 
ft und unfichtbar, das al- 
ls hat von dir fein Wes 
fen. Du thuft, was du bes 
ihleußt: was und unmög- 
lich heißt, ift das geringite 
deiner Werke; du bift nur 
dir befannt, dein göttlicher 
Verſtand und Weisheit gleis 
het deiner Stärke. 


3. Dich fchliegen Feine 
Grenzen ein: und wenns 
gleich taufend Welten waͤ— 
ten; fo wären fie für dich 
zuklein, und nur wie Zeichen 
deiner Ehren. Du firedeft 
ih unendlich weit, und 
überfteigeft alle Sterne; 


dein's Namens Lob und 


Herrlichkeit erreichet eine 
felhe Ferne, drauf niemand 
denfen kann. Dich betet al: 
les an, und muß ſich unter: 
thänig buͤcken: und wer mit 
Zuverſicht dir feine Noth bes 


richt’t, den pflegft du freunds 
lich anzubliden. 


4. Bey dir ift kluger Rath 
die That, Gerechtigkeit in 
dem Gerichte, Vollkommen— 
heit im hoͤchſten Grad, Ges 
duld vor deinem Angefichte 5 
Barniherzigfeit und große 
Treu; die Gnad und uns 
ermeßne Liebe wird alle 
Morgen bey uns neu: fo 
handelt du aus eignem 
Triebe; ein jeder Augen 
bu ift deiner Wohlthat 
Stuͤck, darin wir deiner 
Huld genießen. Sa alles, 
was wir feyn, kommt nur 
von bir allein, von wels 
chem alle Segen fließen. 


5. Vermag dir jemagd 
auch dafür mit Mund und 
— recht zu danken? in 
einem Tempel wohnſt du 
hier, dein Dienſt hat nicht 
—— Schranken; was 

denſchen fuͤr dich aufge— 
baut, darin wird deiner 
nicht gepfleget. Du liebeſt 
den, der dir vertraut, und 
ſich zu deinen Fuͤßen leget: 
was man dir leiſten ſoll, 
das thut uns ſelber wohl, 
denn du bedarfſt nicht unſrer 
Gaben: ſtatt deſſen wendeſt 
du uns Heil und Leben zu, 
und kannſt von niemand 
etwas haben. 


6. Du lohnſt, da dir 
doch 
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doch all’3 gehört; dur, deffen 
Heiligkeit die Feinde mit 
ihrer ewgen Gluth verzehrt, 
und labſt dagegen beine 
Freunde: dein ob vermeldt 
ein reiner Ton ber Cheru⸗ 
bim und Scraphinen, wo 
dir die Alten um den Thron 
in Demuth auf den Knien 
dienen: denn bein ift Kraft 
und Ruhm; das Reich und 
Heiligthum, da uns Ent: 
fegen ganz hinreiſſet vor 
deiner Majeftät, die Über 
alles geht, undheilig, heilig 
heilig heißet. 


229, Mi. 4% 


Monaꝛche aller Ding', 
dem alle Seraphinen mit 
Ehrerbietigkeit und tieffter 
Demutb dienen! laß bein er: 
habnes Angeficht zu meiner 
Armuth ſeyn gericht't! 


2. Vollkommenheit! du 
haſt zwar nirgends deines 
gleichen, doch darf drum 
nicht vor dir das Unvoll⸗ 
kommne weichen: denn du, 
vollfommner Vater, bu 
rufft deinen ſchwachen Kins 
dern zu: . 


° 
3. Kommt alle ber zu 
mir! laßt euch nur nichts ers 
fchreden ; id) will den Glanz 
der Majeftät mit Yicbe bei: 
fen. Drum komm id auch 


in meinem Theil, von bir 
zu fingen, fchönftes Heil. 


4. Du bift dad große 
Licht: deim Licht geht nics 
mals unter: der kleinſte 
Strahl von dir macht Leib 
und Serle munter. . D daß 
vor beiner SHeiterfeit vers 
ginge meine Dunfelheit ! 


5. Du biſt die Liebe 
felbft, die lauter Liebe quils 
let, bie aller Engel Gerz 
mit Luft und Lich erfüllet. 
D Lieb! ergieh Dich auch 
in mich, baß ich als Liebe 
ſchmecke bich. 


6. Du bift die Lebens⸗ 
fraft, durch die fich alles 
reget, was fih zum Guten 
nur auf einge Art beweget: 
o daß bein eben meinen Tod 
verſchluͤnge ganz, famt aller 
Noth! 


7. Du biſt das hoͤchſte 
Gut, nur du biſt gut zu 
nennen: o laß mich außer 
dir kein ander Gut erken⸗ 
nen; mach aber meinen 
Sinn und Muth durch dich 
und deine Gutheit gut! 


8. Ehr ſey dir großer 
Gott, du König der Heer⸗ 
fchaaren! des. Himmels Chor 
jauchzt dir bey Millionen 
Paaren: ich jauchze mit, 
ſchon auf der Erb, bis ich 
binauf genommen werd. 

230. Höchfte 
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ben getrauet, welchen Zeit 


250, Mi, 29. pirauei, WE 
und Ewigkeit mit verbull: 


Hohſte Vollkommenheit, tem Antlig ſcheut. 


rinefte Sonne! Abgrund der 
alervergnüglichiten Wonne, 
diſſen Name heilig ift, of 
fenbart durch Jeſum Chrift. 

2, Ehe die Lieder ber 
Engel erllungen, ehe die 
Seraphim heilig geſungen, 
warſt du ſchon vor aller 
I reich an Luft und Se 
igleit. 

3. Wären unzählige Him⸗ 
mel und Erben, koͤnnteſt bu 
dennoch nicht feliger werben, 
ad du ſchon geweſen bift, 
eb noch etwas worben iſt. 

4, Selig, wer deiner Ges 
meinfchaft genießet, wer dich 


durch Ghriftum im Glau: 
benn der 


nimmt zu feinem Heil mit 


ben umfchließet ! 


an deiner Wonne Theil. 


5. Deine unendliche Al: 


8. Ewig fey deine Erbar: 
mung gepriefen, bie jich in 
Ghrifto fo liebreich bewiefen, 
ba bu dich der armen Welt 
in ihm fichtbar dargeftellt. 

9, Deffne die Augen, er: 
leuchte die Seele, daß fie dich 
ewig zum Erbtheil erwähle. 
Mache dich mir unvermandt 
als das höchite Gut bekannt. 

10. Ehre fey dir igt mit 
fterblichen Zungen, anbe: 
tungswürdigftes Weſen! ges 
fungen: Ruhm und Preis 
fey deiner Macht von der 
Dhnmacht felbft gebracht! 

41. Wirſt du dereinften 
bie Lippen verflären, die dir 
dies Loblied in Schwachheit 
gewähren; Herr! fo wird 
bein Lob allein ewig ihr Ges 

ichäfte feyn. 


maht und Stärke äußert 
fh durch die vollkommen⸗ 
ben Werke, welche denen, 
die nicht blind , lauter Mei: 


251. Mel. 192, 


— Auf, auf, mein Geiſt! 
ferftüde find. r Gott deinen Herrn zu los 
6. Du bift alleine gewal: hen! auf, auf! erwede dich 
&g zu nennen: dies muß alle und fäume nicht; was in 
Schöpfung mit Ehrfurcht dir ift, werd flill und ſanft 
befenunen. Wenn bein flar: erhoben zu Gott, des ‚Ders 
fr Arm ſich vegt, zittert zen: Froft und Zuverficht! 
was die Erde trägt. er ift allein Lob, Ehre, Preis 
7. Niemand bat jemals und Ruhm zu nehmen wir 
sein Weſen befchauet, noch dig, ſtets und uber Er 
ih dem Schimmer zu na: heb ihn drum mit jrobem 
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Jubelſchall, geb ein in fein 
erhabnes Heiligthum ! 

2. Er iſt das A und O, 
Anfang und Ende, ber Er: 
fte, und wird auch der Feste 
feyn; er ift zu fplen, wo 
man ſich aud) hinwende, das 
heimlichſte wird klar in ſei⸗ 
nem Schein; ſein Licht iſt 
nicht vermiſcht mit Dunkel⸗ 
heit; die Kraft, ſo in ihm 
iſt, wird nimmer ſchwach; er 
weiß in ſich von keinem Un⸗ 
gemach; er iſt und bleibt, 
wie er war vor der Zeit. 


8. Was er verſpricht, 
dem kann man ſicher trauen, 
die That ſtimmt mit den 
Worten uͤberein: man darf 
mit ganzem Herzen darauf 
bauen, des Herren Ja iſt 
Ja, ſein Nein iſt Nein; voll 
Recht und Billigkeit iſt ſein 
Gericht; er hat Geduld, und 
uͤbet Langmuth aus; mit 

eiligkeit hat er geziert ſein 

aus: er iſt der ganzen 
choͤpfung Zuverſicht. 

4. Wie ſelig iſt doch, der 
ihn alſo kennet, und zu ihm 
Abba, Vater! ſagen kann; 
den er auch wiederum den 
ſeinen nennet, und ihn als 
Sohn und Tochter fichet an! 
Ich ſeh ihn zwar itzt nur im 
dunkeln Fitz; doc weiß 
ich auch, es kommt fchon 
noch der Tag, da ich ihn 
ohne Dede fdyauen mag, von 


Angefiht zu frohem Anz 
gef 


252, we. 11. 


Keine Schönheit hat die 
Welt, die mir nicht vor Aus 
er ftellt meinen ſchoͤnſten 

efum Chrift, der der Schöns 
heit Urfprung ift. 

2. Wenn die Morgenröth 
entjtcht, wenn die gülbne 
Sonn aufgeht; fo erinn’re 
ich mich bald feiner himm⸗ 
liſchen Geſtalt. 

3. Oft gedenk ich an ſein 
Licht, wenn der frühe Tag 
anbricht: Ad, was ift vor 

rrlichfeit in dem Licht der 

wigfeit! 

4. Sch ih dann des 
Monden Schein, und des 
Himmels Lichterlein, fo ge: 
dent ich: der dies macht, hat 
viel taufend größre Pracht. 

5. Wenn ich fehe, wie 
fo fhön weiß und roth bie 
Roſen ſtehn; fo gedenk ich: 
weiß und roth iſt mein Braͤu⸗ 
tigam und Gott. 

6. Wenn ih zu dem 
Brunnquell ach, oder bey 
dem Bächlein ftch, fo ver: 
fenft ſich ſtracks in ihn, als 
den reinften Quell, mein 
Sinn. 

7. Und die Schaͤflein ma— 
chen mich oftmals ſeufzen 
inniglich, ach, wie — iſt 

ot⸗ 
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Gotteslamm, meiner See: 
in Bräutigam. 

8. Anmuth gibt es in 

Luft, wenn das Echo 
wieberruft 5 aber tıber allen 
Ion it das Wort: Mas 
tienfohn! 

9. Ach mein Sefu ! nimm 
dech hin, was mir dedet 
Geift und Sinn, daß ich 
dich zu jeder Frift fehe, wie 
du felber bift. 


253. Mel. 11. 


Dimmel, Erde, Luft und 
ter zeugen von des Schoͤ— 
hier Ehr; meine Seele! 
finge du und bring aud 
dein Rob herzu! 

2. Ah mein Gott, wie 
mächtiglich fpüret meine 
Seele dich: drüde tief in 
meinen Sinn, wer bu bift, 
und was ich bin. 


254, 


Gros ift der. Herr und 
mächtig, groß ift auch, was 
tt madıt; wer aufmerft, 
und andächtig nimmt feine 
Berk in acht, hat eitel Luft 
daran: was feine Weisheit 
ſchet unb ordnet, daß er: 


Mel, 150. 


get, und iſt fehr wohl 
gethan. 
2835. Ra, 1. 


Du Vater aller Greatur, 
Kraft, Rath un Wunder: 


bar! du ftelleft 
manche Spur von 
Treue bar, 

2. Wir loben und erbe: 
ben dich, das du mit dei: 
ner Gnad uns & 


uns fo 
deiner 


Sunder un: 
veranderlich erquideft frith 
und fpat. 

3. Bon dir fommt aller 
Ueberfluß, der uns fo mans 


ches Fahr mit Wohlgefalln 
erfüllen muß; Fury: Liebe, 


du bift’s 


gar! 

4. Das mag ein gutes 
Herze ſeyn, das uns fo 
wohl gewollt; o hatten wir 
boch all's allein vom Haus: 
herrn bergeholt 

5. Es drüdte uns 
nichts fo fehr, als wenn 
noch was pn: es ſey 
aud, was co wolle, war, 
das uns von dir * 

6. Drum richte unſern 
ganzen Sinn, * Liebe 
oder Leid, zu dir, all 


wol 


lein zu 
dir nur hin und deiner Zärt: 
lichkeit. 


aut iſts 

Gottes d Armen ais € 

ſchwaches Kindtein ruhn, 
f * 


und an der Liebesbruſt er— 
warmen, ohn alle Sorg und 
aͤngſtlich thun. DO Seel, 
laß dein banges Sorgen! 
Gott, der heut lebt, Der 

J 2 lebt 





132 Bon Gott, und deffen Offenbarung 


Lebt auch morgen; fein Herz 
ift immer gleich gefinnt: 
Gott ift ein Freund, ges 
treu im Lieben; er bat 
mit Blute fich verfchrieben; 
wohl! wenn bein Herz ihn 
alfo findt. 

2. Sp ruhe ohne Sorg 
und Grämen noch ferner 
in der Liebe Schooß; o 
Seele! laß es dir nicht neh— 
men, vielmehr fey dies dein 
beftes Loos: Gott hat in 
Chrifto mic) erwählet, und 
meines Hauptes Haar ges 
zählet; er iſts, der meine 
Schritte mißt, der felbft 
mein Leiden abgewogen, und 
deſſen Führung nie betro: 
gen, der meiner ewig nicht 
vergißt. 


257, Mei. 819. 
Woarum betruͤbſt du dich, 


mein Herz! bekuͤmmerſt dich 
und traͤgeſt Schmerz, nur 
um das zeitlich Gut? ver— 
trau du deinem Herrn und 
Gott, der alle Ding erſchaf— 
fen hat! 


2. Er kann und will dich 
laffen nicht, er weiß auch 
wohl, wa3 dir gebricht: 
Himmel und Erd tft fein; 
mein Vater ift mein Herr 
und Gott, der mir beyfteht 
in aller Noth. 


3 Weil du mein Gott 


und Bater bift, dein Kind 
wirft du verlaffen nicht, du 
väterlihe8 Herz! ich weiß 
und glaube vefliglidy, wer 
dir vertraut, dem mangelts 
nicht. 

4. Ach Gott! du bift noch 
heut fo reih, als du bift 
g’wefen ewiglich: mein Ber: 
traun ſteht ganz zu dir. 
Mad) mich an meiner Seele 
reich, fo hab ich genug hier 
und ewiglic). 

5. Der zeitlich’n Ehr will 
ich gern entbehrn; Du wollft 
mir nur das Ewgegewährn, 
das du erworben haft durch 
deinen herben bittern Zod: 
das bitt ich Dich, mein Herr 
und Gott. 

6. Sch danf dir, Chrifte, 
Gottesfohn! daß du mich 
foldy’5 erkennen lan, durch 
dein göftliches Wort: ver 
leih mir auch Beftändigkeit 
zu meiner Seelen Seligkeit. 


258, Mel. 169. 


Vehovah! dein Regieren 
macht, daß unſer Geiſt ver— 
iſſet, was ſonſt am hoͤch— 
fen wird geacht’t; denn Fein 
Berftand ermiffet dic Höhe 
deiner Majeftät, wie weit 
fie über alles geht, was auf 
den höchften Zhronen trägt 

die gerechtflen Kronen. 
2. Wie weit erſtreckt fich 
Dein 
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Yin Gebiet? das bleibt wol 
unermeffen. Was dein Aug 
innen? wohnen fieht, ift uns 
ter dir geſeſſen; ber aller: 
größte Landesherr iſt ja dein 
größter Schuldener; der 
Öroße wie der Kleine hat 
dech von bir das feine. 


‚3, Es gehet alles ordent⸗ 
ih, in denem wird geir⸗ 
nt: nichts deines Thuns 
scht hinter fich, nichts fin 
det fih verwirret. , Erbhal: 
ten, Schüßen ift dein Thun, 
Derforgen, Drdnen, ſtets 
ie nun: es ſey ſchlecht 
ober wichtig: To iſt dein Zep⸗ 
ter richtig. 


4. Sch dein geringfter Un: 
terthan, nicht werth vor 
dich zu treten, meld mid) 
in tieffter Demuth an, did 
König! anzubeten. Kehr 
deinen Zepter von mir nicht, 
bier, lieg ich auf mein'm 
Angeficht, bin deine arme 
Made, empfehl mich deiner 
Gnade. 


5. Sorg, ſchuͤtz, erhalte 
ferner noch, regiere mit 
Werfhonen, laß unter beis 
nem Liebesjoch in Sried und 
Freud uns wohnen! Ih 
freu mich deiner Huldigung; 
md Jefuleins Berbruderung 
läßt mich nicht ſeyn ge: 
ſcloſſen aus feinen Reichs⸗ 
genoffen. 


259. 
Mer nur ben lieben Gott 
(fitwalten, und hoffet auf 
ibn allezeit, den wird er 
wunderbar erbalten, in als 
lem Kreuz und Traurigkeit: 
wer Gott dem Allerhoͤchſten 
traut, der bat auf feinen 
Sand gebaut. 

2. Man halte nur ein 
wenig ſtille, und fen doch 
in fich felbft vergnügt, wie 
unfers Gottes Gnadenmille, 
wie fein Alwiffenheit es 
fügt: Gott, der und ihm hat 
auserwählt, der weiß auch 
fehr wohl, was uns feblt. 

$. Er kennt die rechten 
Freudenflunden, ex weiß 
wohl, wann es nuͤtzlich ſey: 
wenn er und nur hat treu 
erfunden, und merket Beine 
Heucheley; koͤmmt Gott, 
eb wird uns verſehn, und 
läffet uns viel Guts ge: 
fchehn. 

4. Sina, bet und geb auf 
Gottes Wegen, verridt das 
deine nur getreu, und trau 
auf feinen reichen Segen; 
fo wird er bey dir werben 
nen: denn welcher feine zu— 


Mel. 106. 


{1 
10 
2 

> 


verficht auf Gott fest, den 
verläßt er nicht. 
940, Mit. 150 


u wirft doch nichts ge: 
winnen,, wenn du gl 


Ss 9 
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Nacht und Zag wolltft hin 
und wieder finnen, wie dirs 
noch gehen mag: bey Gott 
beſtehts allein. Laß feine 
Hand dich führen, die wird 
Dich fo regieren, wie dirs 
wird nuͤtzlich feyn. 


2. Er wird dich wohl 
verforgen, und beſſer als 
man denkt; wer weiß, wie 
nah der Morgen, der bir 

den Segen ſchenkt, auf den 
die Hoffnung blickt! Ein 
Herz, das ihm vertrauet, 
und glaubig auf ihn bauet, 
wird doch zulegt erquidt. 


3. Ach wenn wir nur be— 
daͤchten, wie treulich er es 
meynt! er fürdert die Ges 
rechten und ift ihr Herzens 
freund. Siehts gleich ge: 
fahrlich aus: er kann fie doch 
nicht haffen, noch in der 
Unruh laffen, er reißt fie 
bald heraus. 

4. So fall ich dann mit 
Freuden in Gottes Arme 
bin; von ihm kann mich 
nichtö fcheiden, weil ich fein 
eigen bin. Er bletbt auch 
ewig mein, und wird mir 
aned geben, was meinem 
Stand und Leben wird gut 
und felig feyn. 


241, Me. 79. 


‚er mags mit meinen 


then, der alles kann und 
bat: er muß zu allen Din 
gen, ſoll's anders wohl ge= 
lingen, felbft'geben feinen 
Kath und Zhat. 

2. Nichts ift es fpäat und 
frühe um alle meine Mühe, 
mein Sorgen ift umfonft z 
Sa⸗ 
chen nach ſeinem Willen 
machen; ich ſtelle all's in 
ſeine Gunſt. 

8. Es kann mir nichts 
geſchehen, als was Gott 
hat erſehen, daß es mir 
heilſam iſt. Ich nehm es, 
wie ers giebet; was ihm 
von mir beliebet, daſſelbe 
hab ich auch erkieſt. 

4. Leg ich mich ſchlafen 
nieder, erwach ich fruͤhe wie— 
der, lieg oder zieh ich fort, 
in Schwachheit und in Ban— 
den, und was mir flößt zu 
Hanben, fo tröft’t und leitet 
mich fein Wort, 

5. So fey nun Seele 
feine, und traue dem allei- 
ne, ber dich gefchaffen hat: 
es gehe, wie es gehe, dein 
Vater in ber Höhe der weiß 
zu allen Sachen Rath. 


242, Me. 208. 
Gr der wirds wohl 


machen: - mächtig in den 

Schwachen ift er allezeit. 

Wem hats je gefehlet, der 
ih 


A SIT E . m 


— 


A In allen meinen Thaten 
er ich den Hoͤchſten ra: 
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ihm bat erzählet all fein 
Herzeleid? drum mein Herz, 
vergiß den Schmerz! alles 
fieht in feinen aͤnden; 
Gott kann alles wenden. 


243. ma, 151. 


Befñiebl du deine Wege 
und was dein Herze kraͤnkt, 
der aflertreuften Pflege dep, 
der ben Himmel lenkt; der 
Wolken, Luft und Minden 
gibt Wege, Lauf und Bahn, 
der wird auch Wege finden, 
wo bein Fuß geben kann. 

2. Dem Herren mußt bu 
trauen, wenn dirs foll wohl 


ergehn ; auf fein Werk mußt 
du fchauen, wenn bein 


Merk foll beftehn; mit Sor: 
gen und mit Grämen und 
mit felbft eigner Pein läßt 
Gott ihm gar nichts neb: 
men; es muß erbeten feyn. 
3, Dein’ eroge Treu und 
Gnade, o Bater! weiß und 
fiebt, was gut ſey ober 
fhade dem findlihen Ge: 
müth: und was du bann 
erlefen, das treibft du ſtar⸗ 
fer Held, und bringt zu 
Stand und Weſen, was 
deinem Rath gefällt. 


4. Weg’ haft du allerwe: 
gen, an Mitteln fehlts bir 
nicht: bein ae rei 
Segen, bein Bang | lau: 
ter Licht; dein Berk kann 


niemand hindern; bein Ar: 
beit darf nicht ruhn, wenn 
du, was deinen Kindern er: 
ſprießlich ift, willſt thun. 


5. Und obgleich alle Teu⸗ 
fel bie wollten wiberjtehn, 
fd wird doch, ohne Zweifel, 
Bott nicht zurücke gehn. 
Was er ihm vorgenommen, 
und was er haben will, 
das muß doch endlich Tom: 
men zu feinem Zweck und 
Ziel. 

6. Hoff, o du arme See— 
fe, boff, und fen unverzagt; 
Gott wird dich aus ber 
Höhle, da dich oft Kummer 
plagt, mit großen Gnaden 
rüden; erwarte nur ber 
Zeitz fo wirft du ſchon er: 
bliden die Sonn ber fchön- 
ften Freud. 

7. Auf! auf! gib deinem 
Schmerze und Sorgen gute 
Nacht; laß fahren, was das 
Herze betrübt und traurig 
mact. Biſt du doc nicht 
Megente, der alles führen 
fol; Gott ſitzt im Megi: 
mente und führet alles wohl, 

8. Ihn, ihn laß thun 
und walten, er ift ein wet: 
fer Kürft, und wird fich fo 
verhalten, daß du dich wun 
dern wirft, wenn er, wire 
ihm gebübret, mit wunder 
barem Rath, das Werk hin: 
ausgeführet, das dich bes 
fiimmert bat. 

J 4 


9. Wohl 
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9. Wohl dir, du Kind 
ber Zreue! du haft und 
trägft davon, mit Ruhm und 
Danfgefchreye den Sieg und 
Ehrenfron: Gott gibt bir 
felbft die Palmen in beine 
rechte Hand; und du fingft 
Sreudenpfalmen bem, ber 
bein Leid gewandt. 


244, Wit, 169, 


Du biſt ein Menſch, das 
weißt du wohl, was ſtrebſt 
du dann nach Dingen, die 
Gott der Hoͤchſt' alleine ſoll 
und kann zu Werke drin⸗ 

en? Mer bat bann da dein 
Beil bedacht, was that doch 
aller Menſchen Macht, ba 
Geift und Sinn und Leben 
dir anfangs ward gegeben? 


2. Willſt du was thun, 
das Gott gefällt, und dir 
zum Heil gebeihet; fo wirf 
bie Sorgen auf den Held, 
den Erb und Himmel ſcheuet, 
und gib dein Leben, Thun 
und Stand nur gänzlic) hin 
in feine Hand; fo wird cr 
deinen Sachen ein fröhlich 
Ende machen. 

3. Er iſt es, ber uns 
ewig liebt, macht gut, was 
wir verwirren: erfreuet 
und, wenn wir betrübt, 
und führt ums, wo wir ir: 
ren, und bazu treibt ihn 
fein Gemüth und bie fo reine 


Vatergüit, drin er und arme 
Sünper ftetö trägt, als feine 
Kinder. 

4. Thu als ein Kind und 
lege dich in beines Vaters 
Arme, bitt ihn, und flche, 
bis er ſich dein, wie er 
pflegt, erbarme; fo hilft er 
bir, nach feinem Rath, durch 
manchen unbefannten Pfad, 
nad ig Glaubenswar⸗ 
ten zu Segen aller Arten. 


245, Mit. 82, 


Wenn du, o mein lieber 
Chriſt!,annoch eigenwillig 
biſt; wär es auch In folchen 
Dingen, bie Gott feinen 
Ruhm zu bringen; und 
Gott denkt nicht auch dahin; 
fo verdirbtö dein Eigenfinn. 

2. Gott hat, wie es fich 
gebührt, nun fo lange Zeit 
regirt; ey fo laf dann deine 
Sachen deinen Schöpfer 
ferner machen ; endlich ſingſt 
bu mit Bedacht: er hat alles 
wohl gemacht! 


Joner- 246, Met. 192. 
&; führft du doch recht, 


felig, Herr, die Deinen, ja 
felig, und doc meiftens 
wunderlich! wie fönnteft du 
ed böfe mit und meynen? 
da deine Treu nicht kann 
verläugnen ſich. Die Wege 
find oft Frumm, und doch 

gerad, 
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gerad, darauf bu laͤſſeſt deine 
Kinder gehn: da pflegts oft 
wunderfeltfam auszufehn ; 
doch triumphirt zulest dein 
heher Rath. 

2. Was unfre Klugheit 
will zufammen fügen, theilt 
dein Berftand in Oft und 
Bellen aus; was mancher 
unter Joh und Laft will 
biegen, ftellt deine Hand 
freu über all’3 hinaus. Die 
Welt zerreift, und Du ber 
Inüpfft in Kraft; fie bricht, 
du bauft; fie baut, Du reif: 
felt ein: ihr Glan; muß dir 
ein dunkler Schatten ſeyn. 
Dein Beift bey Todten 
Kraft und Leben ſchafft. 


3. Was All's will ſeyn, 


gilt Nichts im deinen Aus 
gen; was Nichts ift, haſt 


du, großer Derr, recht lieb. 
Der Worte Pracht und 
KRubm-mag dir nicht taus 
gen: du gabft die Kraft und 
Machdrurk durch dem Trieb. 
Die ſtoizen Pharifüer laͤßſt 
bu fieha, und haͤltſt dich zu 
den Sundern, fprichft ſie 
ftey: *) wer weiß, was 
öfters deine Abficht fen? 
wer kann ber tiefiten Weis⸗ 
beit Abgrund fehn? 
+) Luc 18, 14. 

4, D Herrfcher! ſey von 
und gebenedeyel, ber du uns 
tödtejt und lebendig machſt. 
Wenn uns bein Seift der 


Meisheit Schat verleihet ; 
fo fehn wir erft, wie wohl 
du für uns wachſt. Bewahr 
mib drum, daß ich dic 
meiftre nicht: brid ganz 
entzwen den Willen, der ſich 
liebt: ſchenk mir ein Herz, 
das ſich nur dir ergibt, und 
fadelt nie dein himmlifhes 
Gericht. 

5. Du kennſt, o Licbe! 
wol das Schwache Welen, die 
Ohnmacht und der Sinnen 
Unverſtand. Man kann uns 
faft an unjrer Stirn ab: 
Iefen, wie e8 um ſchwache 
Kinder ſey bewandt, Drum 
greift du zu und haͤltſt und 
trägejft fie, brauchit Vater: 
recht und zeigeft Muttertreu, 


Wo niemand meynt, daß 
etwas deine fen, DA hegſt 


du ſelbſt dein Schaͤflein je 
und je. 

6. Bald ſcheinſt du uns 
was harte anzugreifen, bald 
faͤhreſt du mit und gar jaus 
berlih: geſchichts, daß uns 
fer Sinn fucht aus zuſchwei⸗ 
fen, ſo weiſt die Zucht uns 
wieder bin auf dich. Da 
gehn wir dann mit bloden 
Augen bin: du küſſeſt uns, 
wir f 





fagen Beſſſrung 34 
drauf fchenkt dein Geiſt dem 
Herzen wieder und 
hält im Zaum den ausge— 
ſchweiften Sinn. 


Muh, 


1. So zig mich daun 
3 5 bit: 


BATBA 
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hinein in beinen Willen; 
und trag, und heb und pfleg 
und führ bein Kind! dein 
inn’red Zeugniß foll den 
Zweifel ftillen; bein Geijt 
die Furcht und Lüfte über: 
wind; kein fremdes Feuer 
fich in mir entzuͤnd, das ich 
vor dich in Thorheit bringen 
möcht, und dir wol gar fo 
zu gefallen dacht! adı, felig 
iſt, wer dein Licht fucht 
und finbt. 

8. Es muß die Greatur 


Bon der heiligen Dreyeinigkeit. 


mir immer bienen, fein En: 
gel ſchaͤmet der Gemein: 
ſchaft fi. Die Geifter dort, 
vollend’t durch fein Verfüh: 
nen, find meine Brüder, 
und erwarten mich. *) Wie 
oft erquidet meinen Geift 
ein Herz, das dich und mid) 
und alle Ehriften liebt! ifts 
möglih, daß mich etwas 
noch betrübt? komm Freu: 
benquell! weich ewig aller 
Schmerz! 
*) ©. Ebr. 12, 22, 38, 





Von der heiligen Dreyeinigkeit. 


247, Me. 492. 


Wie glaͤuben all an Einen 
Gott, Schöpfer Himmels 
und der Erden. Der fi 
zum Vater geben bat, 
daß wir feine Kinder wer: 
den, der will uns allzeit 
ernähren, Leib und Seel 
auch wohl ‚bewahren; allem 
Unfall will er wehren, kein 
Leid foll uns wieberfahren: 
er forget :,: für uns, huͤt't 
und wacht; :,: e8 fteht alles 
in feiner Macht. 

2. Wir gläuben auch an 
Sefum Chrift, feinen 
Sohn und anfern Her: 
ren, ber ewig bey bem 
Vater ift, gleiher Gott von 
Macht und Ehren: von 


Maria, ber Sungfrauen, ift 
er wahrer Menſch — 
durch den heiligen Geiſt im 
Glauben; fuͤr uns, die wir 
war'n verloren, am Kreu⸗ 
e: geſtorben, und vom 

od wieder auferſtanden iſt 
durch Gott, 

8. Wir gläuben auch 
an den heiligen Geiſt, 
Gott mit Vater und 
dem Sohne, ber aller 
Blöden Zröfter heißt, und 
mit Gaben zieret fchöne: bie 
ganze Ghriftenbeit auf Er: 
den hält in einem Sinn gar 
eben: hier alle Sind’ verge: 
ben werben: bas Fleiſch fol 
uns wieber leben: nad) die: 
fem Elend :,: ift bereit uns 
ein Leben in Ewigkeit. Amen! 

248. Allein 


Von der heiligen Dreyeinigkeit. 


in. 248. Me. 132. 


Aubein Gott in der Hoͤh 
ſch Ehr, und Dank für 
fine Gnade! darum, daß 
nun und nimmermehr und 
rübren Fann fein Schade: 
einn Wohlgefalln Gott an 
und bat, *) num ift groß 
Fried ohn Unterlaß; all 
Fehd **) hat num ein Ende. 

Heuc 2. 14, **) Streit. 

9%, Wir loben, preif'n, 
anbeten dich, für deine Ehr 
wir danken, daß du, Gott 
Water, ewiglich regierft ohn 
alles Wanken: ganz uner- 
meſn ift deine Macht, fort 
g ſchicht, was dein Will hat 
bedachte Wohl und des fei⸗ 
nen Herren! 

3. DO Jeſu Ehrift! Sohn 
tingeborn beines bimmli: 
fhen Baters; Verſoͤhner 
der'r, die warm verlorn, 
du Stiller unferd Hader; 
Samm Gottes, beilger Herr 
und Gott: nimm an bie 
Pitt von unfrer Notb, er: 
barm dich unfer aller! 


4. D heilger Geilt, du 
böchftes Gut, bu allerheil: 
famfter Zröfter! vors Teu⸗ 
ſeis G’walt fortan bebüt 
die Jeſus Chriſtus erlofet, 
durch große Mart'r und bit: 
tern Zod, abmwend all unjern 
Samm’r und Noth; dazu 
wir uns verlajlen. 


159 
249, Me. 220. 
Va 


Heirze Dreveinheit, Bas 
ter mit Sohn und Geifte, 
dein'm Wolf deinen Segen 
leifte, find beine Chrijten, 
dein erwählter Samen, gib 
ihn’n dein'n himmliſchen 
Segen, Amen. 

9. An dem Geheimniß des 
dremeinigen ‚Herren laß un: 
fre Erfenntniß ſich mehren. 
Unfer Fürft, Chrifte! beine 
Kirch regiere, und was 
ſchwach und krank iſt, curire! 


250, 


Mater, der du den 
Heiland, Chriftum, uns haft 
gefandt, laß uns feines 
Verdienſts auf Erden nicht 
beraubet werden! Chrifte, 
Gottes Sohn, der du, von 
dem hoͤchſten Thron gefandt, 
in diefe Welt bift kommen, 
und allen zu frommen: 
fomm auch in unfer Herz 
und Sinnen, und wohne 
darinnen. D beiliger 
Geift! wahrer Gott, ſey 
unfer Troſt in aller Noth; 
mach unfre Seel gelund, 
daß wir, wirklich und aus 
Herzensgrund, lieben den 
neuen Bund. 


99 


sm;t 
Jin 


Abk 


\ 


. 
251. Mi. 333. 


Gt der Dater wohn 


und ben, und laß uns nicht 
ver⸗ 
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verderben, mad und aller 
Sünde frey, und hilf uns 
felig fterben. Vor dem Zeus 
fel und bewahr, halt uns 
bey veftem Glauben, und 
auf dich laß und bauen, aus 
Herzenögrund vertrauen z 
dir uns laffen ganz und 
ar, mit allen rechten Chris 
den entfliehn des Teufels 
Luſten, mit Waffen Gott's 
uns ruͤſten. Amen, Amen, 
das ſey wahr, ſo ſingen wir 
Hallelujah. 
2. Jeſus Chriſtus! wohn 
uns bey, und laß und nicht ıc. 
8. Heiliger Geift! wohn 
und bey, und laß und nicht ic, 


952, We. 182, 


Ep fey bem Vater unb 
bem Sohn, und bem heis 
ligen Geifte, wie es im Ans 
fang war und nun, ber uns 
fein Hülfe leifte; daß wir 
wandeln in feinem Pfad, 
und Sind und Zeufel uns 
nicht ſchad: wer das bes 
gebrt, fprech Amen, 


255. Mel. 2. 


Der Herr, 


und Gott, der fegne uns 
mit feiner Gnab, und bes 
bite uns allzugleih, und 
vermebre fein Liebesreich! 

2. Der Herr unfer Gott 
und Heiland, laß üb’r und 


Bon ber heiligen Drebeinigkeit. 


leuchten allefamt fein heilges 
Gnadenangeficht, und fein’s 
erworben Heiles Licht! 

3. Der ‚Herr, Gott ber 
heilge Geift, erheb über uns 
allermeift fein Angeficht voll 
Gnad und Güt, und geb 
uns feinen theuren Fried! 

4. Uns fegne der Herr 
unfer Gott! uns fegne der 
Sohn durch fein’n Tod! es 
fegne des Geifts Guͤtigkeit 
uns und bie ganze Ghri 
ſtenheit! 3 


A, 


“ 254, Me. 9, 


omm, fomm im Nas 
men Jeſu Chrift, der unfer 
Ein und alles ift, komm 
ewig bey uns bleiben, bu 
heilige Dreyeinigfeit! 
wir wolln in biefer Gna: 
benzeit, was du an und 
tu, gläuben. 


vos. 255, Ne. 92. 


Di: heilige Dreyeinigfeit 
beweift fich in ber Gnaden⸗ 
zeit: wir warten flet3 auf 
neuen Seg'n, vons Vaters, 
Sohns und Geiftes weg'n.} 


unfer Vaterz. 2. Der Vater nimmt uns 


in feine Hut, der Sohn 
waͤſcht ung mit feinem Blut, 
der heilge Geift ift ftets be: 
mübt, daß er uns pfleget 

und erzieht. 
3, Ey nun, fo habe tau—⸗ 
fend 


Von der heiligen X 


iend Danf, o du, nad 
dem mein Herz iſt frank! 
und heilger Geift, und du, 
ver fih im Sohne freuet 
über mich! 


"3 256. Ma. 182. . 


Mas Gott, der Bater 
und der Geift, dem ganzen 
Menfchenfamen für Gnade, 
Shus und Treu beweift, 
geſchicht ins Sohnes Na⸗ 
men: ) und was man bit⸗ 
tt vom hoͤchſten Gut, wenn 
mans im Namen Kefur thut, 
ift alles Sa und Amen. 

um des Sohnes willen, 


1... 257, Mu. 4 


* ber, o Gemein’! 
vor's beige Drevein, 
da3 durch Jeſum Ghrift, 
sum ewigen Leben bir of: 
fenbar’t iſt; 

2. Zum DBater als 
Staub, bem gleichwol der 
Glaub’ ein heilig und keuſch 
Verlobungsrecht gibt am 
Jehovah im Fleifch: 

3. Zum Chriſt, als bie 
Braut, am Kreuz Ihm ver: 
traut, verdient und ver: 
fühnt, und von Seinen hei: 
ligen Engeln bedient: 

4, Zum GSeifte, ald Kind, 
dem Tug' und Herz rinnt, 


fo oft es pn ı hört,. und Er 


und die Wunden des Lam— 
mes verklaͤrt. 
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5 5 Nun iſt die Gemein’ 


des Sohn’: Fleifh und 
Bein; fie liebt Ihn ſcham— 
roth, und dankt Ihm für 
Seine Menfhwerdung und 
Tod. 

6. Was ift Er ihr dann? 
Ihr ewi iger Dann, ihr eini⸗ 
ger Schmerz, ihr einiges 
Wohlſeyn, ihr Leben, ihr 
Herz. 

Jeſ. 54, 5.) 

7. Sie opfert Ihm Dank 
mit Lob und Geſang: ſie 
weiht ſich dem Herrn, und 
folget mit Freuden dem 
himmliſchen Stern. 

8. Herr Jeſu! ach bleib”, 
ja bleib Deinem eib, er 
kei gen Gemei u’; ibr Auch, 
Me Alles in Allem! allein! 

Mi. - 249. Du heilige 
Dreveiniafeit, fen für's 
Lamm Gottes benedeyt! 
Amen Hallelujah! Hallelys 
jahb! Amen Hallelujah ! 

& r Y !h 
258, Ni. 28, 


Haleelu jah, Lob, Preis und 
Ehr, fen unſerm Gott je 
mebr und mehr für alle ſeine 
Merl te von Ewigkeit zu 
Ewigkeit fen von uns allen 
ibm bereit a 

Kraft und — finat 
ihm, bringt ihr 
lich Heilig, 
ift Gott, unfer 
Herr Zebaot th ! 


tee rd 






ink, We sheif, 





di 
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3-2. Hallelujahb, Preis, 
Ehr und Macht fey dem ge: 
fhlacht’ten Lamm gebracht, 
in dem wir find erwaͤhlet; 
das uns mit feinem Blut 
erfauft, damit befprenget 
und getauft, und fich mit 
ung vermaͤhlet; heilig, ſe— 
lig ift die Sreundfchaft und 
Semeinfchaft, die wir ha— 
ben, und darinnen uns ers 
laben. 

3. Hallelujah, Gott heil: 
ger Geift! fey ewiglich von 
uns gepreift, durch den wir 
neu geboren; der uns mit 
Gaben auögeziert, dem 
Bräutigam uns zugeführt, 
in dem wir find erforen *). 
Ey ja, ey da, da ift Freu— 
de, da iſt Meide, da ift 
Manna, und ein ewig Ho— 
fianna. 

*) Eph. 1, 4. 

4. Hallelujah, Lob, Preis 

und Ehr fey unferm Gott 


je mehr und mehr und ſei— 


Don der heiligen Dreyeinigkeit. 


nem großen Namen! flimmt 
an mit aller Himmelsfchaar, 
und finget nun und immer: 
dar mit Freuden: Amen, 
Amen! fingt ihm, bringt 
ihm ein erfreulich Heilig, 
geiig heilig ift Gott, unfer 
ott, der Herr Zebaoth. 


08,8. 259. Mel. 182. 


Nun ſingt die ſelige Ge— 
mein von theu'r erkauf— 
ten Leuten, erwaͤhlet, Jeſu 
Braut zu ſeyn, vor Anbe— 
ginn der Zeiten: du hei— 
lige Dreyeinigkeit! ſey fuͤrs 
Lamm Gottes benedeyt, in 
alle Ewigkeiten. 


260. Mel, 22, 


Die Gnade des Herrn 
Sefu Chrift, die Liebe de, 
ber Vater ift, des heilgen 
Geiftd Gemeinſchaft fey und 
alle Zage fühlbar neu. 


ve7. 





Bon dem Vater unferd Herrn’ Zefu Chrifti, 
der auch unfer Vater iſt. 


0 DL, Met. 132. 
Mi der Mann mit fünf 


euren und dem meinen; fo 


ruft die ganze Zeugenwolf: 
wilfommen unter Deinem 


Wunden roth verfündgen Volk, Gott Abba der Ges 
lteß den Seinen: ich fahre meinen! | 


auf zum Vater Gott, dem 


2. Wer nun aud unfers 
Herren 


Bon dem Vater umferd Herrn Jeſu 


Herren Tod erlangt ein 
mu Leben, ber folgt mit 
Freuden dem Gebot, fen 
derze zu erheben zum Va: 
* der ſo herzlich liebt, der 

ale gute Gaben gibt, und 
und durch Ehriftum fegnet. 


262, We. 169. 


Kn bat Gott die Welt 
gelicht, (dad merke, wer es 
böret!) die Welt, die Gott 
fo bach betrübt, bat Gott 
fo hoch geehret: daß er 
fin'n eingebornen Sohn, 
den eingen Schatz,d die einge 
Kron, das einge Herz und 
Leben, für fie dahici gegeben. 


2. Ad) mein Gott, mei: 
nes Lebens Grund: wo foll 
ih Worte finden ? mit was 
für Lobe foll mein Mund 
bein treues Herz ergründen ? 

ie bat doch koͤnnen dies ge: 
(ehn? wa3 baft du an der 
Belt erfehn, daß du die, fo 
dich hoͤhnet, Durch Jeſu Zod 
berfühnet ? 

3. Das Herz im Leibe 
weinet mir, vor großem 
Leid und Grämen, wenn 
ih bevenfe, wie wird hier 
fo ſchlecht zu Herzen neh: 
men: die meiften vollen fei- 
nernicht, und was du ihnen 
zugericht”t durch ihres Hei 
lands Büßen, bad Treten fie 
mit Füßen. 
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4. Mein Herzebenft: daß 
Gott bewahr! ich bleibe bey 
dem Sohne; dem geb ich 
mich, deß bin ich gar, und 
er ift meine Krone. Hab 
ih den Sohn, fo'hab id 
guug: fein Kreuz und ke 
den ıft mein Schmud, fein 
Angſt iſt meine ——— ſein 
Sterben meine Weide 


5. Fehlts hie und da, 
ſey unverzagt! laß Sorg' 
und Kummer ſchwinden: 
der mir das Größte nicht 
verfagt, wird Rath zum 
Kleinften finden. Hat Gott 
mir feinen Sohn geichenft, 
und für mich in den Zud 
geſenkt; wie ſollt er, (laßt 
ung denken,) nicht alles mit 
ihm ſchenken? du 8,37. 


Eu} 
[9] mit 89 
269. Mel, 82. 


Lieber Vater! unſer Herz 
dankt dir für den bittern 
Schmerz, den dein lieber 
Sohn mußt leiden: als er 
ſich zu ew'gen Freuden fein 
Geſchoͤpf mit Blut erwarb, 
und am Kreuze für ung farb. 


Warer lieber Vater du bift, 


weil Chriftus unfer B ruder 
iſt, drum trauen wir allein 
auf dich, und wolln dich 


preiſen ewi glich 
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x 965. Mei. 9. 


Water, itzo iſt Die Zeit, dei⸗— 
nen Sohn zu ehren: das 
gibt ihm Gelegenheit, auch 
dich zu verklaͤren. 

(3oh. 17.) 

2. Er ward darum ein- 
verleibt unferm Menfchenles 
ben, daß er koͤnne dem, ber 
glaubt, ewges Leben geben. 

3. Was iſts emge Leben 
dann? das iſts, wenn Das 
Seine zu dir Bater fagen 
kann; zu ihm: mein Ge: 
beine! h 

4. Er ift nicht mehr in 
der Welt fichtbar zu erlan— 
genz hat die Jünger hinges 
ftellt, weil er zur dir gangen. 

5. Shren Heimruf wollt 
er nicht; drum bewahr die 
Seinen in der Welt vor'm 
Bofewicht: denn fie find 
die Deinen. 

6. In der Wahrheit heilge 
fie! er hat fie gefendet, wie 
er, dein Sefandter, hie dein 
Merk hat vollendet. 

7. Er wards Opferlamm 
fiir fie, und that fonft noch 
freulich all's an ihnen, das 
mit fie inihm würden heilig. 

8. Diefer Segen follt hin: 
fort auf den Sungern blei— 
ben, und auf alln, die durch 
ihr Mort würden an ihn 
gläuben. 

9. Sp wie Er und du 


Bon dem Water 


Eins ſeyn; fo folln alle Heer- 
den feiner feligen Gemein in 
dir und ihm werden, 

10. Daß die Liebe, mit 
der du ihn umfängft im 
Throne, fey in ihn’n, und er 
dazu felbft in ihnen wohne. 


Fe 4 


x 266. Mel. 230. 


Are die ihr ji den Leuten 
des Herrn gehört, laßt euch 
bereiten, daß ihr fo nah 
beym Vater feyd, als das 
Herz, dad unfertwegen fein 
Bavat nicht konnte fanfte 
legen, wir hätten dann erſt 
begre Zeit.*) Und ift das 
Herze voll, fo wie es kann 
und foll von dem Eindrud; 


ſo zeugt der Bli von Freud 


und Gluͤck! und Furcht und 
Sorge weicht zurüd. 
*) Joh. 17, 21. 


267. Met. 10. 
Laßt uns mit ſuͤßen Wei— 


ſen die Güte Gottes preifen, 


und unſers Baters Segen 
recht danfbarlich erwägen. 

2. Den alleräarmften Süns 
dern erbeut er fich als Kin: 
bern, bat ihnen Heil und 
Frieden in feinem Sohn be— 
fhieden. 

3. Auf dem lag alle Sünde 
von jedem Menſchenkinde; 
den Tod, ven wir verfchulder, 
hat unfer Buͤrg erduldet. 

4. Dies 


unfers Hertn Jeſu Chriſti ꝛc. 


4. Dies laſſet uns beden⸗ 
fen, wenn ung die Sünden 
fränfen : daß der aufs 
böchfte liebet, ber feinen 
Sohn uns giebet. 


5, Iſt dies vollfomnme 
ieben und tief ind Herz ge: 
Arieben, fo lernt man auf 
hauen mit findlihem 
Vertrauen. 

6. Sollt er uns was ver: 
fagen, wenn wir ihm gläus 
big Hagen, was wir allhier 
für Gaben zum Leben noͤ⸗ 
tbig haben? 

7. Ah gib uns, und ver: 
mehre © DBater! "dir zur 
Ehre, was wir vor allem 
wäblen: ven Schaf für un: 
fre Seelen! 

8. Wird diefe Bitt erfül⸗ 
(et, fo ift das Herz geftillet ; 
wir Eönnen bier und drol 


‚zr 
- 
— 


den 
dich froh und dankbar loben. 


968, Wel. 214, 


Sout ich meinem Gott 
nicht fingen ® ſollt ich ihm 
nicyt dankbar ſeyn? denn 
ich feh in allen Dingen, wie 
fo gut. ers mit“ mir meyn. 
Sf doch michtö, als lauter 
Lieben, das fein treues Herze 
regt, das ohn Ende hebt und 
trägt; die in feinem Dienft 


fih üben. Alles Ding währt 
feine Zeit, Gottes Lieb in 
Ewigkeit. 
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2. Sein Sohn ift ihm 
nicht zu theuer; nein, er 
gibt ihn für mich bin, daß 
er mich vom ewgen Feuer 
durch fein theures Blut ges 
winn. D du unergründter 
Brunnen! wie will doc 
mein ſchwacher Geift, ob er 
ſich gleich hoch befleißt, deine 
Tief ergründen können? Als 
led Ding ıc. 

3. Seinen Geift, den ed» 
len Führer, giebt er mir mit 
feinem Wort, daß er werde 
mein Regierer durch die 
Welt zur Himmelöpfort : 
daß er mir mein Herz erfülle 
mit dem bellen Glaubenss 
ficht, das des Todes Macht 
zerbricht, und bie, Hölle felb] 
macht fiille. Alles Ding x. 

4. Meiner Seelen Wohls 
ergehen hat er ja recht wohl 
bedacht; will bem Leibe 
Noth zuftehen, nimmt ers 
gleichfaild wohl in acht. 
Wenn mein Können, mein 
Vermögen nichts vermag, 
nichts belfen kann, kommt 
mein Gott und hebt mir an, 
fein Vermögen beyzulegen. 
Ales Ding ıc. 

5. Menn ich fchlafe, 
wacht fein Sorgen und er— 
muntert mein Gemütb, daß 
ich alle liebe Morgen ſchaue 
neue Lieb und Güt. Wäre 
mein Gott nicht gewefen, 
hätte mich fein Angeſicht 

K nicht 












* 
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nicht geleitet, waͤr ich nicht 
aus fo mancher Angſt gene⸗ 
fen. Alles Ding ꝛc. 

6. Wie ein Adler fein 
Gefieder über feine Jungen 
firett; alfo hat auch bin 
und wieder mich des Hoͤch⸗ 
ſten Arm bevedt. Gottes 
Engel, den er endet, hat 
das Böfe, fo der Feind ans 
zurichten war gemeint, in 
die Herne weggewendet. Als 
les Ding ıc. 


/10,2. 7. Weil dann weder Ziel 


noch Ende ſich in Gottes 
Liebe findt: fo erheb ich 
meine Hände zu dir, Vater! 
als dein Kind; bitte, wollſt 


mir Gnade geben, dich, aus 


aller meiner Macht, zu um: 
fangen Tag und Nacht, hier 
in diefem armen Leben, bis 
ich dich, nad) diefer Zeit, 
lieb und lob in Ewigkeit. 


74%. 269, Me. 9. 


HAD er bu in bem Him— 


mel bift: feit dein Sohn, 
ber Eine, *) Jeſus unfer 
Bruder ift, Vater der 
Gemeine 

*) Der Einige, 

2. Deinem Namen 


wicberfahr feine heil 


ge Ehre! wen wär wol 
dein Name Mar, wenn bein 
Sohn nicht wäre? 
3..Komm mit beis 
nem Königreich, daß 


fih vor dem Sohne aller 
Erden Ende beug, feinem 
Tod zum Lohne. 


. 4. Wie’s im Him: 


mel pflegt. zu gebn, 
alfo aud auf Erden 
folt dein heilger Will 
geſchehn, durd des Lam— 
mes Heerden. 
5. Gib und unſer 
taͤglich Brod, gib es 
uns auch heute; und 
durch Jeſu Blut und Tod 
ſegn' uns ſeine Leute. 
6.6. Und vergib uns 
unfre Schuld, mie 
auch wir vergeben; 
denn wir achten die Geduld 
unferd Herrn fürs Leben. 
* 7. In Verfuhung 
führ und nidt; fon: 
bern bilf uns lieber 
aͤnzlich los vom Boͤ— 
ewicht, zur Vollendung 
über. 
s.8. Amen, Abba Je: 
bova! dir und beinem Na: 
men Reih und Kraft 
und Gloria ist und 
ewig! Amen. 


270, Met. 9%. 


ST) Gott, Vater im Him: 
melreih! wir bitten dich 
heut allzugleich, daß dein 
‚Name gebeiligt werd, und 
dein Reich in uns ſey auf 
Erd, damit wir deinen im 

en 


unferd ‚Herrn 


fien Willn zu aller Zeit moͤ⸗ 
gen erfülln. 

2. Gib und heut unjer 
täglich Brod; vergib uns 
unfre Mifjethat, wie wir all: 
bier in unferm Leb'n aud un: 
fern Schul digern vergeb’ ’n, 
und laß uns in nichts ſchaͤd⸗ 
ichs falln, fondern ſteh bey 
und bilf uns all’n! 


a7ı1, Me. 135. 


5: Bater ber Gemeine, 
gebeiligt werd bein Nam; 
dein Königreich erſcheine; 
dein Wille mach uns zahm; 
gib Brod; vergib die Sun: 
be; kein Arg’s das Herz 
entzundez' reit uns aus al- 
ler Roth! 


2372, Bi. 


Witer aller Ehren! laß 


203. 


bein Wort uns lehren, daß 
dein Reich hier ſey: es ge: 
fheh dein Wille; unfern 


Hunger ftile; mad uns 
fhuldenfren; laß uns nicht 
dem Böfewicht : rette uns 
aus allem Leide, und führ 
und zur Freude. 


275. Mi, 97. 


Denn dein, o Bater! ift 
das Reich, Die Kraft und 
Herrlichkeit zugleid) mit dei: 
nem lieben eingen Sohn 


Jeſu Chriſti. 147 


und mit dem heilgen Geiſte 
frohn: dir ſey 


Anbetung, 
und zu aller Zeit Lob, Preiß, 
Ehr, Ruhm, und Dank, in 
Ewigkeit! 


Herr Gott, dich loben wir; 
Dein G ei ſt toͤr 1t” 5 Abt e ‚aflır. 


Du G ott und Vater der 
Gemein’, ni mm Ehre von 
den K udera — in! 


au E ngel r alle. Hi mme ⸗ 
und was da dient des 


heer 
Se bes er , 

Die C rubim und Sera: 
ybim c 'n Dein Lob mit 
beller 5 

Heiliger Vater Gott, 

Des Herrn ber Zebaoth, 


t, unfer Gott, 


Durch unfers Herren 
Tod! 

Der vier und zwanzig 
Aelt'ſten Schaar legt ihre 
Kronen vor Dir dar; 

Und vor Dir, Abba Je— 
hovah! liegen auch wir im 
Staube da. Empfang' An— 
betung, Preis und Ruhm 
von Deines Sohnes Eigen 





Ihn offenbart. Die theuren 

Maͤrt'rer allzumal ſtarben 

auf Deine Gnadenwahl 
82 Dein’ 
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Dein’ göttlich’ Macht und 
zen ſtrahlt aus dem 
ohne weit und breit, durch 
welchen Du die Welt ges 
macht und und zur Selig: 
feit bebadht. 
Mel. Lob fen bem allm. ıc. 

1. Alfo haft Du die Welt 
geliebt, daß ſich Dein Herz 
darein ergibt, den Sohn, 
der Deine Freud’ und eb’n, 
in Notb und Zob dahin 
zu geb’n: 22. 

2. Auf daß alles, was an 
Ihn gläubt, Dein'm Haufe 
werde einverleibt. Und 
Sein Sühnopfer, theu’rund 
werth, haft Du für vollgüls 
tig erklärt, i 

3, Da Du Ihn wieber auf: 
erwedt, alö Er den Zoo für 
uns gefhmedt; worauf Er 
nad) erhalt'nem Sieg in bie 
Himmel der Himmel ftieg. 
Mel. Veni Creator Spiritus. 

4, Er nahm ben Thron 
ein auf Dein Wort und Du 
führft Seine Kriege fort, bis 
Satan und fein Reich bes 
fiegt zum Schemel Seiner 
Fuͤße liegt. 

5. Und Er, ber in dem 
Heiligen ſich ließ mit Sei⸗ 
nem Blute fehn, das für und 
red't vor Deinem Thron, 
vertritt da Seinen Schmer: 
zenslohn, 

Met. Chrifte, ber Du bift Tag ıc. 

6. Run Vater! hilf den 
Kindern. Dein, bie durch 


Sein Blut geweihet ſeyn: 
edenk' an Seinen bittern 
od, fieh’ an Sein’ heil’ge 

Wunden roth. 

7. Und gib und immer 
vollen Theil an unfers Herrn 
Verdienſt und Heil; ja hilf 
bem Bolf, das Er Dirnennt, 
zu bem Er fid) vor Dir be: 

ennt! ’ 

Mel, Chriſt, d. Du biſt d. helle ac, 
8. Laß um uns Alle, groß 

und Hein, bie heil’gen Eus 
gel Wächter feyn! wart’ 
und pfleg’ uns zur Selig⸗ 
keit, und gib und ein mh: 
tig Geleit durch diefe Zeit! 

Mel. Ehrifte, der du bift Tan ıc, 
9, Dich, Water! täglich 

lobt und ehrt, was Sefu 

Chrifto angehört, dab Du 

den Cohn aus Deinem 

Thron gabft einer Magd zu 

ihrem Sohn; 

10. Daß Du ben heil’gen 
Geift gefandt, der Ihn und 
Dich uns macht bekannt, der 
uns mit Ihm, dem Seelen: 
freund, zu einem Geijt fon 
bier vereint: 

Me. Te Deum. 

11. Daß Du, wenn Er 
einft vor Dich flellt die Aus: 
erwäblten aus der Melt, 
und fpridt: „Bier ift ber 
Kinder Schaar, die mir von 
Dir gegeben war": wirft 
ewig Vater der Gemein’ 
und wir Miterben Chriſti 
ſeyn. Amen! 

Bon 


d, Sohne Gottes, unferm Herrn u. Heil. 149 





Bon dem Sohne Gotted, unferm Herrn und 
Heilande, 


275, Ve. -ı7 


Ya Gott, was hat für 
Herrlichkeit, für Majeſtaͤt 
und Wonne, in feiner gro: 
ben Seligfeit, mein Jeſus, 
meine Sonne! die Himmel 
der Himmel begreifen ihn 
nicht, er ift obn Anfang 


und Ende; die Mächti- 
gen. leiften ihm fchuldige 
Pflicht, und alle Würden 
und Stände. 


2. Er herrfchet über Che: 
Bo * gebeut den Tiefen 
z die Thronen und die 
Sebi fhaun auf fein 
Vohlgefallen; Die Helden 
und Märtyrer preifen ihn 
gern, die Aeltſten falln 
vor ibm nieder; und alle: 
famt fingen dem freundli: 
hen Herrn bie allerlich: 
lichften Lieder. 

3. Er if dem Vater 
gleich an Macht, er fist 
auf feinem Zhrone, und 
aller Himmel Glanz und 
Pracht ift feines Hauptes 
Kronez Die Engel und 
Menichen "die fchauen ibn 
an, mit; unausfprechlichen 
Freuden: o felig und aber: 


maf felig, wer kann fein 
Herz und Sinne da weiden! 
4. Und alles diefes foll 
auch ich, wenn er mid 
bort wird Füffen, in feinen 
Armen cw empfinden 
und genießen: die Freude, 
bie Wonne, die ewige Luſt, 
bie er mir dorten wirb ges 
ben, tt weder dem Herzen 
noch Einnen bewußt in 
biefem flerblichen Leben. 


tglich 


276, Me. 11. 


8 = N 

eſu! meiner Seelen Rub, 
— id mein beſter Schatz da— 
: Alles biſt bu mir allein, 
ot auch ferner Alles ſeyn. 
2. Bin ih krank, und 
it kein Mann, ber die 


m 


Schwach heit lindern kann; 
Jeſus will mein Arzt in 


Dein und mein treuer Hel: 
fer feyn. 

8. Bin id nadend, * 
und bloß, iſt mein Elen 
noch fo groß; Jeſus hilft 
zu rechter Beil ‚meiner Noth 
und D 
gSeſu! will 
ich dich immer lieben veſtig 
lich: du, o Jeſu! ſollſt 

83 allein 
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allein meiner Seelen Alles 
fen ! 


Bir... 277, ma, 132 


er Herr iff mein getreuer 
Es bält mich in feiner 
ute, datin mir gar nichts 
mangeln wird an irgend eis 
nem Gute. Ergibt mir Weid 
ohn Unterlaß, darauf wächft 
bad wohlſchmeckend Gras 
feines heilfamen Wortes. 

2. Gutes und die Barm- 
herzigkeit *) folgen mir nach 
im eben, und ih werd 
bleiben allegeit im Haus 
bes Herren eben, auf Erb 
in chriſtlicher Gemein, und 
wenn ic heim darf, werd 
ich feyn bey Chrifto meinem 
Herren. 

*) Der: machen mirs 

hier erträglich, daß ich kann 
haben meine Freud am 
Haus des Herren täglich, 
auf Erd ıc. 
413,1. 278. Mei 135, 
Her Ehrift! der einge Got⸗ 
tesfohn, Vaters in Ewigs 
keit, vor allen Greaturen, 
gleichwie gefchrieben fteht *) ; 
er iſt der Morgenfterne, 
fein’n Glanz firedt er fo 
ferne vor andern Eternen 
Har. =) Got. 1. 15. 17. 

2. Für uns ein Menfch 
geboren, im letzten Theil der 


Bon dem Sohne Gottes, 


Zeit, der Mutter unverlo: 
ren ihr jungfräulich Keuſch⸗ 
eitz ben Zod für uns zer: 
rohen, den Himmel auf: 
geſchloſſen, das Leben wie: 
derbracht. 
4. 8. Laß uns in deiner 
Liebe und Erfenntniß neh— 
men zu; baß wir im Glaus 
ben bleiben und dienen im 
Geift fo: daß wir bier mös 
en ſchmecken bein Suͤßig⸗ 
eit im Herzen, und bürften 
ſtets nad bır. 


4 Du Schöpfer aller 
Dinge, bu väterliche Kraft! 
regierft von End zu Ende 
kraͤftig aus eigner Macht: 
das Herz und zu bir wenbe, 
und kehr ab unjre Einne, 
daß fie nicht iren von dir. 


5. 5. Ertödt und durch bein 
Güte, erweck uns burd 
bein Gnad: den alten Men: 
ſchen fränfe, daß der neu’ 
leben mag wohl bier auf 
diefer Erden/den Sinn und 
all Begierden und G'danken 
hab'n zu bir. 


2 279. Me. 48. 


Liebes Herz, bedenke doch 
deines Jeſu große Güte, 
richte dich jetzt freudig auf, 
und erwecke dein Gemüthe! 
Jeſus koͤmmt dir, ala ein 
König, der fi deinen Hel: 
fer nennt, und. fich durch 

dich 


unferm Herrn 


dies Wort dir alfo ſelbſt zu 
deinem Heil verpfändt. 

9, Ermwill helfen allegeit, 
was dich drückt, darfit du 
im Magen: ftößt dir Noth 
und Mangel zu, bu darfſts 
ihm nur findlich ſagen: bu 
baft einen ſolchen Helfer, 
der von Ewigkeit dich liebt, 
der die Noth auch felbft er: 
fabren, und im Leiden fi 
geübt, 

3, Nun mein Jeſu! weil 
du dich felber unfern Helfer 
nenneft, und zu deinem Ders 
sen und freyen Zutritt herz⸗ 
lc gönnefi: jo komm ic), 
und falle ‚nieder bier vor 
deinem Gnadentbron: Du 
fannft dich nun felbſt nicht 
leugnen, bilf mir, Iefu, 
Gottes Sohn! 


980, Ni. 


Niemand war in ber gans 
zen Welt, ver uns durch ſei⸗ 
nen Namen befreyen könnt, 
denn nur der Held, ber, 
als des Weibes Samen, 
fh bey uns in der Zul 
der Zeit aus ber verborg: 
nen Ewigfeit im Sleifh hat 
eingefiellet. 

9. So heißt er dann nicht 
Kefus nur, er ift auch, was 
er beißet, indem er unfere 
Natur aus altem Jammer 
reißet: deß wollen wir uns 


132, 
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ewig freun: denn Nam und 
That ſtimmt überein: er 
heißt und ift auch Jeſus. 
3, Drum ift in feinem 
andern Heil, fein Nam iſt ars: 
fonft gegeben, in dem uns 
Gnade wird zu Theil und 

Fried und ewigs Leben, als 

nur der Name Jeſu Chrift, 

der unfer Seligmacher ift; 

ihm fey Lob, Preis und Ehre. 


x 
2 u, 


281, Mi 1. 


Mir haben ftetd an Je 
Namen Freude, und jeder A 
gibt und Troſt und Staͤrk 
und Weide. 

2. Sein Volk hat an ihm 
einen treuen Führen, 
und weiſ- und mächtigen 
König und Megierer. 

8. Erift ein Fels, und 
welcher ihm ftehet, der 
fieht auch vet, wenn alles 
untergebet. 

4. Ein 
beym Bau } 
get, auf wel 
zufamm’n gefüget. BA 

8, Ein Herzog, dem 
fein Volk getroſt nachzichet, 
vor deſſen Blid das Heer 


fur afy! 


wtf 


atıf 
auf 


Gdftein, 
um Grunde 
ben alles wird 


T,% 17 + 


der 
lie 


der Feinde fliehet. 

6. Kein Hohexpyie 
fter aleichet un eben: 
ibm find die Seelen in ſein 
j schrieben 


geſchriebe 


48 


ſerm Lieber 


Her; 
Ita. einge ME 
7. Gr tft ver einge Mer 

“4 ſter, 
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fter, der uns Iehret, und 
ald Prophet uns Gottes 
a erklaͤret. 


8. Er heißet Rath; und 


AA menn wir ihn nur 


en, 
fo wird und weder biren, 
noch Fleifch bethören. 

9. DO Kraft! du Laffeft 
Schwache nie erliegen; du 
Held fiegft immerdar in 
deinen Kriegen. 

10. Ad Ewigpater 
wirft du hoch gepriefen; als 


Friedensfürften haft bu 
‚ dich bewiefen. 
“411. Herr, gegen ben 


ſich Feine Macht darf fpers 
ren; dein Will ift unfer 
Sud. Wohl und des 
Herren! 

12. O Kind! in dem 
wir Gottes Klarheit fehen: 
mit dir iſts dennoch Findlid) 
‚ umzugehen. 

13. Du heiſſeſt Wun— 
berbarz; wer kann did 
fafien? fein Menſch begreift 
dein Denken, Zhun und 


aſſen. 
Mα 14. O Leben! ohne das 


kein Ding beſtehet; o Weg! 
drauf auch ein Thor nicht 
irre gehet. 


15. O Wahrheit! der. 


man ſicherlich vertrauet; o 
Licht! bey dem man auch 
im Dunkeln ſchauet. 

16. O Wort! die Welt 
entand buch 


Deinen 


Bon dem Eohne Gottes, 


Dthem; und noch bis ißt 
belebeft du bie Zodten. | 

17. Du bifi der Welt, 
der ganzen Welt Erlöfer, 
ohn Unterfhied, wir froͤm⸗ 
mer oder böjer. 

18. Was Wunder, daß 
bein VolE dich Heiland 
nennet; da jedes dich als 
feinen Heiland Fennet. 


19. Fuͤrſprecher! fahre 
fort fuͤr uns zu beten, und 
uns bey deinem Vater zu 
vertreten. 

20. O Gnadenſtuhl! 
wie ſelig anzuſchauen! ach 
mehr' in uns das freudige 
Vertrauen. Ko, 28 

21. D Gotteslamm! 
für und dahin gegeben: du 
bift durch deinen Zod nun 
unfer Leben. 

22. D Bräutgam! wo 
ift beine Braut zu finden? 
ein jedeö Herz, gewaſchen 
von den Suͤnden, 

28. Das Gnad und Friede 
fand in deinen Wunden, 
gehoͤrt zur Braut, mit der 
du dich verbunden. 

24. Du haſt, o Hirt! 
das Zeugniß, gut zu wei— 
den, und deine Heerde darf 
nicht Hunger leiden. 

26. O Lebensbrod! 


zur Nahrung uns gegeben: 


wer dich genießt, der hat 
das ewge Leben. 
26. Was 
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26, Was fanın, wie du, Herz ausz ufhlitten; und 
den Durſt der Seele ftillen? bring fie dem Vater vor! 
Quell, bis ins ewge Leben 5. Führſt du gleich das 


rich zu quillen. Steuerruder der geflirnten 
27. D Weinflol! laß Monarchie; bift du dennoch 

uns Reben am dir bleiben, unfer Bruder: Biete 

und gib uns täglich Safe, und Blut verkennt fic ı 

daß wir beffeiben. 6. Laß, o Beinflodt 


ine. Säfte in die Neben 
bergehn, und badurch in 
m nen Kräfte der zufünft: 
gen Welt entftchn! 

7%. Myrrhenbüͤſchel, 
bleibe bangen auf dem Her: 
zen, bleibe nur; und wend 
uns, wie wirs derlan gen, 
deine Bitterkeit zur Cur 


28. Du unfer Alles! a 
wie wirs froh erfahren: 
fomnt, dich uns immer mehr 
zu offenbaren ; 

29, Und ſegne uns mit 
allen deinen Namen bis 
an der Tag ihr End, und 
mig! Amen. 


731 8 Schus, "umzingle 
989 j ; 
2852, Mel. 16. unſre Mauern; Steinris, 
dane uns ein Neſt; Le 
Menſch, du einger Qu 6-2 4 Neſt , i? 


Menfb im Gnaben! ben, Iap uns ewig dauern; 

mache uns zu die ein Herz; Stärke, mad) uns durch ) 
Arzt, eurire unfern Scha: dich ben! 2 

den, lindre allen unfenm 9. Tiege unſern Geifts: 

Somer;- palläften da zum biamant: 

2. Laß dich inniglich ums NEN Gru — Nſey der 

fangen, theure Liebe! tau: wer ab A Deften, * m. 

fendmal; bein erbarmendes — gg nd ha EUR, 

Verlangen zieht die Seelen nr — 


und Dauer. f. Jeſ. 54, 11. 
ohne Zahl. 10. Zeuch einher zum 





3. Schönfter! deiner Dienft der Wahrheit, als 
Augen Bligen ſchmelz die cin nie befieater Held, 
Unempfindlichkeit; De deffen Meisheit, Kraft und 
lenfhas, laß dich bef En Klarheit fte hun sleibt, wenn 
unfre Armuth gehet wei alles fällt. 


4. Xreuer $reun — 11. Rath uns, wenn wir 
unſern Bitten immerdar irre gehen, niemals ühereil— 
dein offnes Ohr, ſie in dein ter Rath! und damit wir 
Kö wohl 
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- wohl beftehen, unterſtuͤtz es 


mit der That. 

12. Zieh an uns als 
ſchwachen Kindern; hilf bey 
unſern Fehlern ein; ſiehſt 
du Flecken an uns Suͤn— 
dern, o ſo waſch uns wie— 
der rein. 


du biſt ſo bruͤnſtig, laß uns 
wieder herzlich ſeyn; Sohn 
der Liebe! ſey uns guͤnſtig, 
und nimm in dein Haus 
uns ein. 

14. Haupt, regiere dei— 
ne Huͤtte; Huͤter, mache 
daß wir ruhn; Meiſter, 
lehr uns große Schritte zur 
Vollendung, mit dir thun! 


15. Laß uns deinen Sinn 


erreichen, der du unſer Leh— 
rer biſt, und dem treuen 
Zeugen gleichen, der fuͤr 


Fandre ſich vergißt. 


in Zeiten, eh du einſt der 


16. Richte unſer Herz 


Richter wirft, und ſey in 
ben Ewigfeiten unfer wohl: 
gewogner Fürft. 

17. Haft du können ber 
Verſuͤhner deiner argen 
Feinde feyn: bleibft du wohl 
ein treuer Diener beiner 
feligen Gemein. 

18. Sey bu Herr, mir 
Unterthanen; du der Prie— 
fier, wir dad Chor; du 
der Herzog, wir die Fah— 
nen; du Prophet, und 
wir das Ohr! 


Von dem Sohne Gottes, 


19. Hochgelobter Wei— 
besſamen, Melchiſedeks 
Gegenbild! trage alle unfre 
Namen auf dem Hohenprie: 
ſterſchild! 

20. Du von Millionen 
Wagen in die Luft Beglei⸗ 


teter, und zu deinen Stuhl 
13. Menfhenfreund! G j > 


efragen= und zur Kraft 
Erhöheter! 

21. Hier bleibt mir die 
Zunge Fleben, weil fie noch 
nicht himmlifch war. Se: 
fus, Gott mit uns! 
dad Leben; welh ein 
Name! Er ifts gar! 


285, Mel, ‚68, 


Wer iſt wohl wie du? 
Jeſu, ſuͤße Ruh! unter al: 
len auserkoren, Leben derer, 
die verloren, und ihr Licht 
dazu, Jeſu, ſuͤße Ruh. 

2. Leben, das den Tod, 
mich aus aller Noth zu er— 
loͤſen, hat geſchmecket, meine 
Schulden zugedecket, und 
mich aus der Noth hat ge— 
fuͤhrt zu Gott. 

3. Glanz der Herrlich— 
keit! du biſt, vor der Zeit, 
zum Erloͤſer uns geſchen— 
ket, und in unſer Fleiſch 
ae in ber Full der Zeit! 

lanz der Herrlichkeit ! 

4. Großer Siegesheld! 
Tod, Sind, „Hol: und 
Welt, alle Kraft des gro— 

Ben 


unferm Herrn und Heilande, 


fen Drachen haſt du wolln 
zu Schanden machen, burd) 
dad Loͤſegeld deines Bluts, 
» Held! 

5. Höchfte Majeftät, Prie: 
fer und Prophet! beinen 
Zepter will ich kuͤſſen; ich 
mil fisen dir zu Büßen, 
wie Maria thät: hoͤchſte 
Majeftät! 

6. Zeuch mich ganz in 
dich! daß, vor Liebe, ich 
wie ein Wachs vor dir zer: 
khmelze und auf dich mein 
Elend wälze, das ſtets 
drüdet mich ; 39 mich 
ganz in dicht lafrd. 

7. Wede mich recht auf, 
daß ich meinen Lauf unver: 
tut zu bir fortfege, und 
mic nicht in feinem Nebe 
Satan halte auf: foͤrdre 
meinen Lauf. 

8. Deines Geiftes Trieb 
in die Seele gib! daß ich 
wachenmög und beten, freus 
dig vor bein Antlig treten: 
ungefärbte Lied in bie Seele 
gib! 

9, Einen Heldenmuth, der 
da Gut und Blut gern um 
deinetwillen laffe, und des 
Fleiſches Lüfte haſſe, gib 
mir, hoͤchſtes Gut! durch 
dein theures Blut! 

10. Solls von hinnen 
gehn, wollſt du bey mir 
ſtehn, aus. dem JIammer: 
thal mich leiten, und zur 
Herrlichkeit begleiten, daß 


— — 
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ih mich mag fehn dir zur 
Rechten ſtehn. Pf. 45, 10, 


284, Mi. 20. 


Chriſtus, unſer Haupt und 
König, welchem alles uns 
terthbanig, und dem fein 
Geſchoͤpf zu wenig, berrfcht 
im Himmel und auf Erb. 
2, Leer dich aus, er wird 
bich füllen; fee dich, er 
wird dich ftillen; ſchweig, fo 
fagt er feinen Willen; wiſſe 
nichts, fo lernft du ihn. 
3. Zu der heilgen Gott: 
heit Stätte naht kein Menſch, 
wenn Ers nicht thaͤte, und 
ins Mittel für uns traͤte, 
unſer Heiland Jeſus Chriſt. 
4. Suͤßer Heiland! zeuch 
mich hoͤher, deinem Herzen 
immer naͤher, denn das 
meine kommt nicht eher zu 


des Vaters Herzen hin. 
5. Gib mir deine Gna— 


denblicke, und daß deine Art 
mich ſchmuͤcke: ſo erhalt ich 
mein Geſchicke, und du, 
Gottmenſch! deinen Zweck. 
6. Dahin eilet unfre Lie— 
be, dahin dringen meine 
Triebe, daß ich gerne Eins 
verbliebe mit dir, theurer 
Braͤutigam! 
4 ' 285. M 
— 
Seelenbraͤutigam, Jeſu, 
Gottes Lamm! babe Dank 
flır 


. 8. 





N 
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für deine Liebe, die mich zieht aus fo großer Lieb, ung den 
aus reinem Triebe von der Deinen, die dich fennen, 
Sünden Schlamm, Jeſu, und nach dir ſich Chriften 
Gottes Lamm! nennen; denen bu bift lieb, 
2. Deine Liebeögluth deinen Frieden gib! 
ftärket Muth und Blut: ,, 8. Wenn ihweinen muß, 
wenn du freundlich mich wird dein Zhranenfluß mei: 
anblideft, und an beine ne Thraͤnen auch begleiten, 
Bruſt mich drüdeft, macht und zu deinen Wunden lei. 
mich wohlgemuth deine Lies ten, dag mein Thraͤnenfluß 
besgluth. ſich bald ſtillen muß. 


3. Wahrer Menſch und ,, o, Wenn ih mih au 
Gott! Zroft in Noth und neu wiederum Aug mi 
Zod! du bill darum Menſch y, dich auch zugleiche, bis 
geboren, zu erreften, was ich dort in deinem Reiche 
verloren, durch bein Blut yigfich aufs neu mich mit 
je roth, wahrer Menſch und dir erfreu, 

oft. 


4. Meines Glaubens Richt 7-10. Jeſu Diff, daß ich 
laß verlöfchen nicht; ehe — alles durch 
mich mit Freudenoͤle, dag dich uͤ nn und im 
hinfort in meiner Seele ja deinem Steg empfinde, wie 
verlöfche nicht meines Glauz TO Fitterlih du gekämpft 
bens Kicht. für mic). 

5. Held aus Davids zu. 11. Hier durch Spott 
Stamm, und mein Bräutis und Hohn, dort die Ehren: 
gam: deine Licb und Macht kron; hier im Hoffen und 
vernichre, daß die Melt im Glauben, dort im Ha: 
mich nicht verfehre, ob fie ben und’im Schauen : denn 
mir gleich — Held aus die Ehrenkron folgt auf 
Davids Stamm! Spott und Hohn. 


‚6. Großer Sriedefürft!/s: 12, Du’ mein Preis und 
wie haft du gebürft’t nach Nuhm, werthe Sarons: 
der Menfchen Heil und Les Hum!. laß dein Lob durch 
ben, und dich in den wo mich erfchallen, und mein 
gegeben, da du riefft: mich Thuͤn bir. mohlgefallen,. wer: 
duͤrſt't! großer Sriedefürft! the Saronsblum, du mein 

7, Deinen Frieden gieb, Preis und Ruhm! 

286. Mein 





unſerm Deren 
286, me. 18%. 


Mein Herzensjefu, meine 
Luft! an dem ich mich vers 
ange, ber ich am beiner 
Vicbesbruft mit meinem 
Herzen liege: ich habe dir 
ein Lob bereit’t, weil ich 
von deiner Freundlichkeit 
fo großes Labſal Friege. 

2. Dur bift: mein fichrer 
Himmelsweg: durch did) 
hebt alles offen; wer did 
verfteht, der hat den Steg 
jur Seligkeit getroffen. Ach 
laß mich, liebftes ‚Heil! hin⸗ 
für doeh ja den Himmel 
außer dir auf keinem Wege 
hoffen. 

3. Du bift die Wahrheit: 
dich allein find ich ganz 
auserlefen; ohn Dich find 
ih nur Wort und Schein: 
in dir ift Kraft und Wer 
en. D Wahrheit! mad) 
mein Herze frey, daß es 
nur dir ergeben ſey, durch 
den es kann genejen. 

4. Div bift mein Leben: 
deine Kraft fol Leib und 
Seele ‚rühren; dein Geifl, 
der alles in mir fchafft, foll 
mich ‚allein regiren; mein 
Sefu! „fo werd ich fort: 
bin, weil ich bein Glied 
und Erbe bin, dies Leben 
nie verlieren. 

5. Du bift mein Schloß 
und fichres Haus, da ic 


ebe 
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in Frieden ſitze, da treibet 
mid) fein Feind heraus, da 
fticht mich keine Hitze. Ach 
iaß mich, liebſtes Jeſulein! 
allzeit in dir erfunden ſeyn, 
daß deine Huld mich ſchuͤtze. 

6. Du bifb mein treuer 
Seelenbirt und felber auch 
die ide; du haft mic, 
da ich war verirrt, gebolt 
mit großer Freude. , Ad 
nimm dein Echäflein nun 
in abt, bamit es weder 
gift noh Macht von beis 
ner Heerde ſcheide. 

7. Du biſt mein holder 
B am, dich will mein 
Geiſt uͤmfaſſen; mein Dos 
herprieſter und mein Lamm, 
das ſich hat ſchlachten laj: 
fen; mein König, der mic) 
ganz st, Der mich durch 
feine Aulmacht just, wenn 
mich viel Feinde haflen. 


Hr 


Das 73 


raufıg 


hatı 
bei 


8. Du bift mein auser: 
forner Freund, Der mir 


mein Herz beweget; mein 
Bruder, der es treulich 
meint; die Mutter, die 
mich yflegetz mein Arzt, 
wenn ich verwundet binz 
mein Rabfal, meine Wars 
terin, die mih in Schwach: 
beit traget. 

9, Du bit mein ſtarker 
Held im Streit, mein Panz 
zer, Schild und B 
mein Troͤſter in der Trau— 
rigkeit, mein Schiff 


d gen, 
— 
iff in Waſ 


ſerwogen, 
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ferwogen,, : mein Anker, 
wenn ein Sturm entijtebt, 
mein fihrer Gompaß und 
Magnet, der mich noch nie 
betrogen. \ 

10. Du bift mein Troft 
in ‚Herzeleid, mein Luftjpiel, 
wenn ich lache, mein Ta—⸗ 
gewerf, das mic) erfreut, 
mein Denken, wenn id 
wache, im Schlaf mein 
Traum und füße Rub, mein 
Vorhang, den id immerzu 
mir um mein Bette made. 

11. Und wer wird, 
Schönfter! dich allbier doch 
ganz befihreiben koͤnnen? 
Ich will did; meine Liebe: 
begier, mein Ein und Als 
les nennen; benn was ic) 
will, das bift du mir: 
ah, laß mein Kerze für 
und für von beiner Liebe 
brennen ! 


287, Met. 132. 


Kr Zöchter Zions, kommt 
berbey, laßt uns ein Braut: 
lied hören; vernehmt, wer 
euer Bräutgam fey, von 
deſſen Ruhm und Ehren 
gar liebli fingt des Him⸗ 
mels Chor ; drum bebt auch 
eure Stimm empor, dies 
Loblied zu vermehren. 

2. Es bat ſich unfer 
Bräutigam für uns in Tod 
gegeben ; erfelbft, bad theure 


Gotteslamm, fchafft fei: 
ner Braut dad Kcben;- ei 
führte feine Lebenszeit im 
großer Schmah und Nie: 
drigkeit, zu Gott uns zu 
erheben. 

3. Er ift vor Gott mit 
feinem Blut ins Heilge ein⸗ 
gegangen, und hat allda, 

er Braut zu gut, ein ewges 
De empfangen: die Braut 
ann nun zu aller Friſt, weil 
er ihr Hoherprieſter ift, den 
Gnadenblid erlangen. 

4. Er ift der groͤßeſte 
Prophet, den alle Welt fol 
bören, ber Meifter, deſſen 
Stimm ergeht mit füßen 
Himmeldlehren; ber feiner 
Kirhe Hirten gibt, fo wie 
ed ihm nah Wunfch be: 
liebt, fein Gnabenreich zu 
mehren, 

5. Die Braut verehrt 
ihm auch zugleich in feiner 
Königskrone, fie fort fein 
Macht: und Gnadenreich, 
büdt fich vor feinem Thro: 
ne; fie hoffet in Gelaffen: 
heit das fünftge Neich der 
Herrlichkeit, ben Herrn mit 
feinem Lohne. 

6. Drum ift die Braut 
fo wunderftill, wenn fie die 
Melt nicht fennet, auch fie 
wol gar verbammen will, 
mit fremden Namen nen: 
net; ihr Schmud ift ihres 
Bräutgams Schmach; fie 

trägt 


unferm Herrn 


traͤgt das —2 ihm willig 


Ba, wird nie von ibm 
getrennet. 
7. Des Braͤutgams 


Stand der Niebrigkeit muß 
fine Braut bier zieren, fo 
wird fie auch zu feiner Zeit 
ſchon die Erhöbung fpüren: 
erwird, wie ihr fein Wort 
verfpricht, fie einft mit vol: 
lem Glanz und Licht ins 
Vaters Haus einführen 


288, Ni. © 


/ wie wird uns einfl ge 
fhehen, wenn wir Jeſum 
werden fehen, und mit ihm 
jur Freud eingeben, welche 
nie ein Ende nimmt! 

D was liebliche Ge: 
fänge, wenn, mit göttlis 
tem Gepränge, die durchs 
Blut erfaufte Menge ihrem 
hirten ſingen wird; 

z. Wenn ber Aeltſten— 
Ütonen Reigen, und die 
ver erwählte Zeugen, wel⸗ 
de Tag und Nacht nicht 
hmeigen, mit und machen 
Sarmonie, 


289, 


Unfsurbigs Gotteslamm ! 
beiliger Bräutigam! der von 
dem Throne fans, und Fleiſch 
und Blut annahm: 

Die Cherubim und Se 


3 


Mit. 235 


und Heilande. 159 


raphim erhöhn Dein Lob 


mit heller Stimm’; mit 
ihnen ſingt der Sel'gen 
Schaär: dem Lamm ge 
birhret alles gar! Amen. 
Mel. Die Seele Shrifti beit ati, 

2. Der Later in dem 
Datertbron, Sein einiäer 


und lieber Sohn, der heil’ge 
Geift, der Troͤſter wertb, 
wird, Gotteslamm! in Dir 
verehrt. 


9 


Mei. Herr Jeſu Chriſt, mei nun. 


. Du biſt es wertb, Du 
D ofe rlamm, das für und 
ftarb am — su 


und Preis 
vom Engels und 
Menjchenbeer. 


schnien Ruhm 
und Ehr’ 
vom 

4, Der Du, Lamm Got: 
tes, Jeſus Chrift, Herr uͤber 
Tod und Heben bift Du 
Menfhenfohn, deß Auge 
flammt! tief ehren wir Dein 
Richteramt. 

(Of. 1, 14.) 
te, ber Du biſt Fan ıc 

5. >} Gotteslamm! wir 
lieben Did und Deinen 
Namen inniglich; ber Na: 
me, den ſonſt niemand fennt, 
werd’ ber Deinem Volk ge: 
nennt! 

6. Du biſt nicht mehr in 
biefer Welt; uns halt Du 
fo tabin aeftellt: fo ni 
uns nun in Deine Hut, und 
fey für allen Schaden 1 gut! 

(Sob. 17, 11.) 


7. Halt’ 
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Me, Te Deum, 

7. Halt’ unfre Kleider hell 
und rein durch Dein Blut 
und Dein Blut allein, bis 
Du wirft ewig der Gemein’ 
ihr Yamm und Licht und 
Tempel ſeyn. Amen. 

"gu 


z 290, We. 285. 


Gebt ſey Gott der 
Sohn, in's Vaters Schooß 
und Thron! 

Du, aller Welt Gott von 
Natur, biſt Schoͤpfer aller 
Creatur. 

Es geben Dir die Got— 
teschr’ all’ Engel, alle Him⸗ 
melöheer’ ; 

Auch Cherubim und Se: 
raphim erhoͤh'n Dein Lob 
mit bellee Stimm’! 

D Vater der Natur! 

Mittler der Greatur! 

Jehova Zebaoth! 

Das Leben — und warft 
tobt! 

Kein Engel ift fo hoch er: 
böbt, er bebt vor Deiner 
Majeſtaͤt: 

Ebr. 1, 8. 4.) 

Die Morgenfterne fahen 
Dich, fie lobten Dicy und 
freuten ſich. 
chbiob 38, 7.) 

Du, der Du in ber Gott: 
heit Thron dem Vater gleich, 
der ew'ge Sohn, 

Und ohne End’ und Ans 


Bon dem Sohne Gottes, 


fang bift, warſt offenbart 
Im Freifch als Chrift: Amen, 
Mel, Veni Creator Spiritus, 

Dein’ göttlich” Macht 
und Herrlicpkeit geht über 
Erd’ und Himmel weit: 
ben heiligen zwölf Boten 
warb fie durch den Vater 
offenbart. 

2. Dich preifen die Pros 
pheten all’, die theuren März 
t’rer allzumal; die ganze 
werthe Ghriftenheit ehrt 
Did, Bater der Ewigkeit! 


3. Die fieben Fadeln 
vor bem Thron umleuchten 
Dich, den Menfchenfohn, 
der ald Beherrſcher aller 
Welt die Marterlammsges 
ftalt behaͤlt. 

(Off. 4, 5.) 
Mel. Chrift, der Dur bift der ꝛtc. 

4. Die vier und zwanzig 
und bie vier fingen das ncue 
Lied von Dir; im Himmel 
und auf Erben tönt in Har⸗ 
monie: Wir find verfühnt ! 
wir find verföhnt! 

(Of. 4, 4. 6. 8-10.) 
Mel. Lob fey dem allmaͤchtigen zc. 

5. Du haft durd Deine 
Schoͤpfersmacht die Welt 
aus Nichts hervorgebracht; 
den Menſchen haft Du Dir 
bereit’t zu Deinem Bild und 
Achnlichkeit z 

6. Und als er's durch den 
Fall verlor, tratft Du zu feis 
nem Heil hervor: Du fuhreft 

aus 
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Bom heiligen Geifte, 





Vom heiligen Geifte, und deffen Gaben und 
Wirkungen. 


291, Me. 150. 


Es freu ſich Chriſti Heer— 
de, daß Gott, der ſeinen 
Sohn hingab, daß er Menſch 
werde, uns auch vons Him⸗ 
mels Thron den heilgen 
Geiſt geſandt, der uns 
die Wahrheit lehret, und 
Sefum und verkläret als 
aller Welt Heiland. 


2. D Tage wahrer Freu: 
den, für Shrifti Juͤnger⸗ 
— da er nach ſeinem 

eiden zu Gott gegangen 
war, daß dann der heilge 
Geiſt auf ſeine Freund und 
Brüder in Gnaden kam her: 
nieder: erfey dafür gepreift 


292, Me. 22. 


O Gott Schoͤpfer heiliger 
Geiſt! ſey ewig gelobt und 
gepreiſt; dein goͤttlich We— 
ſen werd geruͤhmt, wie es die 
Schrift lehrt und beſtimmt. 


2. Dein Weſ'n erſtreckt 
ſich überall; die Erd iſt 
deiner Kraͤfte voll; du biſt 
auf dein Volk ausgegoſſ'n, 
und machſt uns Himmel: 
reichsgenoſſ'n. 


3. Du haft gewirkt mit 
beiner Kraft auch in Marien 
Sungfraufchaft, die Menfch= 
werbung des Herren Chrift, 
der aller Welt Erlöfer ift. 

4. Der Herr GChriftus 
dich felbft verheißt der Kir— 
chen, o heiliger Geift! zeigt 
bein Amt, Werk und We— 
fen an, wie wirs leſen in 
fanct Sohann. 

5. Du bleibft allbier an 
Chriſti Statt, wie ers treu— 
lich verfprochen hat, führft 
und regierft feine Gemein, 
und macht fie ihm heilig 
und rein. 

6. Ohn dich und ohn 
deine Salbung, ohn deine 
wahre Heiligung, Fann Fein 
Menſch Chriſti Gliedmaaß 
ſeyn, er bleibet Fleiſch und 
ganz unrein. 

7. Dir ſey, ſamt Vater 
und dem Sohn, ein's We— 
ſens in dem hoͤchſten Thron 
(o du hochheilige Gottheit!) 
Preis, Lob und Ehr in 
Ewigkeit. 


295, Mel. 22. 
Komm; Gott Schöpfer, 


beiliger Geift,  befuch das 
| Herz 


und deffen Gaben und W 


Herz ber Menfhen bein, 
mit Gnaden fie füll, wie bu 
mweisit, daß dein Geſchoͤpf 
fol vor dir feyn. 

2. Denn du bift ber Troͤ⸗ 
fier genannt, des Allerhoͤch⸗ 
fin Sabe theur, ein geift: 
lich Salb an uns gewandt, 
ein Kebensbrunnen, Lieb 
und Feur. 

3. Zuͤnd uns ein Sicht 
an im Berfland, gib uns 
ind Herz ber Liebe Brunſt; 

das ſchwach Fleiſch in ung, 
dir befannt, erhalt veſt deine 
er und Gunft. 

. Des Feindes Lift treib 
4 uns fern, den Fried 
ſchaff in uns deine Gnad 
dag wir dein'm Leiten fol: 
gen gern, und meiden unfrer 
Seelen Schad. 

5. Lehr uns ben Bater 
fennen wohl, dazu Jeſum 
Chriſt feinen Sohn, daß wir 
des Glaubens werden voll, 
bich, beilger Geift, recht zu 
verftchn. 

6. Lob ſey bem Vater und 
dem Sohn, der von 
Todten auferftund, dem 
Tröfter fen daffelb gethan, 
in Ewigkeit, und alle Stund. 


10,1 294, 


— heiliger Geiſt, 
Here und Gott! erfuͤll' mit 
Deine Gnaden Gut Dei: 


ven 


Mel, 
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irkungen. 163 
ner Gläubigen Herz, Muth 


und Sinn, Dein’ 
Lich entzuͤnd' en ihn'n! D 
Herr! durch Deines Lichtes 
ya. zu dem Glauben ver: 
fammelt haft das Volf aus 
aller Welt Zungen: das 
fey Dir, Herr! zu Lob' ges 
fungen. Hallelujah :;: 


icht, ed⸗ 
ler Hort! laß uns leuchten 
das Lebenswort, und lchr’ 
und Gott recht erfennen, 
n Herzen Vater Ihn mens 
nen! Do Herr! bebüt’ vor 
fremder Lehre, daß mir 


brimjt’ge 


nicht Meifter fuchen mehr, 

als Jeſum Chrift, ae tech: 

tem — und Ihm aus 

ganı er —— 
eluj ab! ;;: 

3. Du heilige Brunft, 


füßer Troſt! nun hilf ung, 
fröhlich und getroft in Dei: 
nem Dienft befländig blei— 
ben, die Truͤbſal uns nicht 
abtreiben. D Herr! buch 
Dein Kraft uns bereit’ 
und ſtaͤrk' des Fleiſches Bid: 
digkeit, daß roir bier ritter: 
lich ringen, durch Tod und 
Leben zu Dir dringen, Dal: 
lelujah! :.: 


203 
295, 


Kam hetliaer Get 


wahrer Gott! denn Deine 
Gnad iſt uns ſehr 


22 ohn 
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ohn dich koͤnnen wir nichts 
feliges denfen noch finnen, 
Gott unfern Herrn nicht 
lieben, noch etwas Guts be: 
ginnen, weder dem Satan, 
der Welt, noch dem Fleifch 
abgewinnen. 

2. DO komm,‘ du göftlis 
ches Feuer! mit deinen Gas 
ben uns zu ſteuer; daß wir 
Gottes Willen je länger 
je baß erkennen, uns von 
ihm und feiner Kirche auf 
feine Meife trennen, fons 
dern feine Wahrheit bis in 
Tod treulich befennen. 


3, Zreib all Untugend 
von und aus, mac) dir in 
uns ein heilig Haus; hilf, 
daß wir des Verdienſts 
Chrifti im Glauben genie: 
Gen, und in feiner Gnad 
und Wahrheit erlangen gut 
Gewifjen: daß an uns 
nicht werd verloren fein rein 
Blutvergießen! 

4. D du ausermählter 
Lehrer, aller Gläubigen 
Befehrer, der du die Apo- 
ftel haft begabt, daß fie die 
Heiden haben mögen unter: 
weiſen, tröften, ſtrafen und 
weiden: hilf, daß wir ung 
nimmermehbr von ihrem 
Grund abfcheiden. 

5. Ey ja, heiliger Geift! 
verleihb, daß dir unfer Geift 
willig fey: mehr in uns 
ben Glauben zur vollkom⸗ 


Bom heiligen Geiite, 


menen Gerechtigkeit, und 
bewahr uns unverrüdlich in 
Chrifti Theilhaftigfeit, da— 
Durch wir gewiß werden der 
ewigen Geligfeit. 


296, Mel. 22. 


| O hoͤchſter Troſt! heiliger 


Geiſt! dein Guͤt erfreut 
uns allermeiſt: denn du 
biſt unſers Heiles Pfand, 
von Chrifto ſeiner Kirch 
gefandt. wo 


2. Du kenneſt feine Glie— 
der all, und du berufit fie 
allzumal, bezeugft, daß er 
der Heildgrund fen; macht 
fie dur ihn von Sünden 
frey. 

3. Du falbft mit deinem ' 
Freudenöl jedwede ihm er: 

ebne Seel; das dann mit 
Stich und Freude fließt, 
und fih in Wort und That 
ergießt. 

4. Du gibft den Bloͤ— 
den Zroft und Kraft; den 
Schwachen Stärf zur Kit: 
terfchaft; verleiheft auch Be 
ftändigfeit im Glauben, bis 
zur ewgen Freud. 


5. Wie wunderbar iſt 
doch dein Werk! wie übjt 
du deine Gnad und Stärf 
an jedem felgen Gnaden- 
find, die alle Gottes Tem: 
pel jind! 

297. Nun 


und deffen Gaben und Wirkungen. 165 
201 297, Met. 58. 2. Gib mir fletiged Vers 
langen, Jeſu vefter anzus 
un bitten wir ben beiliz hangen, immer mehr von 
gen Geift um den redhten Sünden rein, heilig, unbes 
Glauben allermeift, daß er fledt zu ſeyn. 
und bebüte, bis an das 3, Hilf, daß ich mich 
Ende, wenn wir heimfah⸗ bhalde ſchaͤme, wenn ich was 
ven aus biefem Elende. Unrechts vornehme, und 
Kyrieleis! daß bey mir wahre Reu 
2. Du wertbes Licht! gib über mein Verſehen fen. 
uns deinen Schein; lehr 4, Zreibe mich, rea 
uns Jeſum Chriftum ers und Leite weinen Gang, di 
kennen allein, daß wir an ih nicht aleite; gib mir 
ihm bleiben, dem treuen Fuft und Kraft dazu, daf 
Delland, ber und bracht ;4 Gottes Millen tbu. 
bat zu dem rechten Vaters 


sofeid 5. So werb ich burd 
land. Kyrieleis. . Eo werd ich burd 


i dein Megieren auch in mei: 

3. Du füße Lich, ſchenk nem Herzen foüren, daß du, 
uns beine Gunft; laß uns werther Gotteögeift! in mir 
empfinden der Liebe Brunft, wohnſt und kräftig feyit. 
daß wir und von Herzen j — 


einander lieben, und im 299. Mel. 32 

\ I D 2009, Met. 82. 
Friede auf einem Sinne ’ 
bleiben. Kyrieleis. I), Geiſt des Herrn! ber 4/NG 


2 4 Du hoͤchſter Tröfter du von Gott aus gebft, und 
m aller Noth, hilf, daß auch mit ibm in einem Me: 
wir nicht fürchten Schand fen fichfi: ach Ichre mich 
noch Tod, daß in uns die doch Ghriftum recht erfen: 
Sinne nicht verzagen, wenn nen, ibn meinen Herrn und 
der Feind wird das Leben meinen Gott zu nennen. 
verklagen. Kyriele eis. 9, Das Herz erquick, ent: 
sunde mein Gemüth, auf 
298, mat. 19. daß es ſchmecke neue Lieb 
d Güt: du aiſam⸗ —— 
Hauer Geiſt, du Him: ich will in ** 
melslehrer maͤchtget 2 Troͤ⸗ ten: fomm, faniter W nd, 
ker und Bekehrer! ach laß fomm, weh’ durh — 
meines Herzens Schrein (ar j 
deine ewge Wohnung ſeyn. 
L 





ic! 
He * 4, 16. 
3 





dia * 
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3. Du reines Licht! brich 
an in beinem Glanz! ver: 
Elär in mir das Wort der 
Wahrheit ganz; o Gottes: 
kraft! fchließ auf, was noch 
verborgen, und zeige mir 
den heilen lichten Morgen. 

2 Petr. 1, 19. 

4. Du goͤttlich Feu'r! ent: 
zuͤnde mein Gebet, daß 
beine Gluth recht hell in 
mir entficht: die Andacht 
laß mein Herz durchdrin— 
gs fühlen, und dir zum 

uhm darin mit Freuden 
fpielen. 

Eph. 5, 19. 

5. Bewohn mich *) ganz, 
dein heiligs Tempelhaus, 
und ſchmuͤcke mich inwen— 
dig herrlich aus; ach heilge 
„mich, der du der Heilge hei: 
Beft, und unfern Sinn der 
Sund und Welt entreigeft. 

*) 1 Cor. 6, 19. 

6. Wirſt du, o Lebens: 
geift! dies an mir thun, fo 


werd ich ganz von eignen 


Merken ruhn, und wenn 
du mid) inwendig wirft er: 
neuern, fo werb ich jeden 
Zag ein Pfingfifeft feyern. 


300, Mar. 89. 


Kenm o komm du Geiſt 
des Lebens, wahrer Gott 
von Ewigkeit! deine Kraft 
ſey nicht vergebens, ſie er— 
fuͤll uns jederzeit; fo wird 


Vom heiligen Geifte, 


Leben, Licht und Schein in 
dem bunfeln Herzen feyn. 

2. Gib in unfer Herz und 
Sinnen Weisheit, Rath, 
Verſtand und Zucht, daß 
wir anders nichts beginnen, 
al$ nur was dein Mille 
ſucht; dein Erfenntniß werde 
groß, und mad und vom 
Irrthum los. 

8. Laß uns ſtets dein 
Zeugniß merken, daß wir 
Gottes Kinder ſind; das 
wird unſern Glauben ſtaͤr— 
ken, wenn ſich Noth und 
Drangſal findt: was der 
Vater mit uns thut, iſt uns 
allewege gut. 

4. Reiz uns, daß wir 
zu ihm treten frey mit 
aller Freudigkeit; feufz’ auch 
in und, wann wir beten, 
und vertritt und allezeitz 
fo wird unfre Bitt.erbört, 
und die Zuverficht vermehrt, 

5. D du Geift der Kraft 
und Stärke, bu gewiffer 
neuer Geiſt! fördre in ung 
beine Werfe, wenn fich Sa: 
tan grimmig weift, ſchenk 
uns Waffen in dem Krieg, 
und verleih uns ſtets den 
Sieg. 

6. Herr, bewahre un: 
fern Ölauben, daß fein Teu— 
fel, Zod noch Spott ung 
denfelben möge rauben; du 
biſt unfer Schuß und Gott: 
fagt das Fleifch gleich im: 

mer 


und deſſen Gaben und Wirkungen. 


mer neinz bein Mort foll 
gewiſſer ſeyn. 


7. Wenn wir endlich ſol⸗ 
len ſterben, ſo verſichre uns 
je mehr, als des Himmel: 
reiches Erben, jener Herr: 
lichfeit und Ehr, die Gott 
gibt durch Jeſum Chrift, 
und die unausſprechlich iſt. 


501, 
9 GSeift der Gnabden! 


bringe du in Iefu meinen 
Geiſt zur Ruh: zuͤnd in 
mir an die Glaubenskerze, 
und weid in ſeinem Heil 

mein Herze; richt deine 
Bi Mohnung, in mir auf, und 


Mel, 203, 


führe meinen Lebenslauf; 
ſo wird fich meine Seele 
laben, und Fried und Zroft 


und Fuube haben. 
lujc b! 





Halle: 
Alpe 


2. Leg bu mir bicfes 
Beugniß bey, daß ich ein 
Kind der Gnade fey! treib 
jelber mich zu deinen Me: 
gen, und gib mir deinen 
heilgen Segen, daß ich in 
wahrem Glauben kann dad 
Abba, Vater! ſtimmen an: 
geuß aus Durch deine ſtar— 
ten Zriebe die Ströme 
Gottes reicher Liebe! Hal: 
lelujah! 43 


502, ma. 


Y Geift der Gnaben! 
komm, gib mir Troſt ins 





70. 
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Herz, aus Jeſu Leiden; 
denn ich empfinde Schmerz 
und Meue wegen meiner 
Sünden: ach laß mich Gnad 
und Vergebung finden! :,: 

2. Verneue gänzlich mein 
Herz und meinen Ginn, 





mein ganzes Xeben und 
alles, was ich-bin: 8 
ein rein He zu nd rein Ge 

muͤthe, daß ich recht ſch hned 


deine nn ‚Güte? * 

3. Ja laß hinfuͤro mid 
beinen Ze el ſeyn; durch 
beine Ealbung mad mid) 
geihmudt und rem: ver— 





treib all ſuͤndliche Gedan— 
ken, und laß mich niemals 
von Jeſu wanken! 3 

4, Nichts laß mich tren 
nen von ibm in diefer Welt, 
nicht Luft und Ehre, nicht 
Keichtbum, Gut nody Geld, 
nicht Kreuz noch Leid, nicht 
Furcht nod Schreden, das 


Satan oftmals pfle 


N w ⸗ 
erweden! 2, 





5. Erleucht und heilge 
den Willen und Verſtand, 
gib Weisheit, Gnade, Kraft, 
Huͤlfe und yſtand; ſey 
mein Regierer, Fuͤhrer, Leh— 
rer, mein Heiligmacher wie 
mein Bekehrer! 3 

6. Mein Licht im Leben, 
und ich noͤthig hab; 
mein ıbfal bis 
zu des Leibes Grab, ver, 

Y4 wenn 
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wenn er wieder auferfichet, 
jeyn wird, wo Sefus dort 
fteht und gehet. 


505. Met. 58, 


o wie's der Heiland ver: 
beißen hat, haben wir nun 
durch defjelben Gnad feinen 
Geiſt zum Troͤſter, der in 
uns thronet, und unfre 
Herzen fo gern bewohnet:: 
Hallelujah. 

2. Wir find in einer gluͤck— 
felgen Schul: der Meifter 
lehrt uns von feinem Stuhl, 
und vermehret immer, zu 
Sefu Ehren, in der Ge: 
meine und ihren hören, 
bie Seligkeit. 

3. Gib und, du allerhei: 
liafter Geift! gib deinen 
Kindern das allermeift, 
daß wir dich in gar nichts 
mögen betrüben, fondern in 
vollem Gehorfam lieben ; 
erbarm dich Herr! 

4. Du. wohneft gerne in 
unferm Leib: ach mache, 
daß er beftändig bleib, durch 
des Lamms Erlöfung, dein 
heilger Tempel, nach unfers 
Heilands eignem Erempel, 
auf dem du ruhtſt. 


5. O Gott, du Geift al: 
ler Herrlichkeit, nimm Lob 
und Ehre in Ewigkeit, und 
ſey angebetet von deinen 
Kindern, ehmals verlornen, 


Som heiligen Geifte, 


nun felgen Sünbern; 
lelujah. 
173% 


504, Mer. 58, 


y bittet Gott den heili— 
gen Geiſt, der und auf un: 
fern Verfühner weilt, daß 
er uns verleihe die edlen 
Gaben, die man-aug Chriſti 
Verdienſt kann haben. Er— 
barm dich Herr. 

2. Du heilger Meiſter, 
hab ewig Dank, fuͤr den 
zum Vater gewirkten Hang; 
und was wir vom Sohne 
im Herzen hoͤren: alles das 
danken wir deinen Lehren. 
Hallelujah. 

3. Du warſt uns Armen 
ganz unbekannt, eh du uns 
die Suͤnde mit Namen ge— 
nannt, nemlich das nicht 
glaͤuben an Jeſu Wunden, 
der eine ewge Erloͤſung fun— 
den. Erbarm dich Herr! 

4. So bald wir dieſe 
Noth recht gefuͤhlt, daß 
uns die Suͤnde das Herz 
durchwiühlt, und um Gnad 
und Glauben mit Thränen 
baten, haft du ung gnädig 
damit berathen. Hallelujah. 

5. Co bleiben wir nun in 
beiner Schul, bis vor des 
Vaters und Chrifti Stuhl. 
Zeug in unferm Geifte und 
in der Seele, und in des 
Leibes gefalbter Höhle, Gott 
beilger Geift! 


179169 


Hal: 


6. Kuf 
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6. Ruf Abba Vater! ins 
Herzens Grund, und mad 
uns ſtets feine Liebe Fund, 


die er zu uns träget in feis 


nem Sohne: erfüll uns ganz 

damit, und bewohne dein 

Zempelhaus! 

2/2738 

122,1. 505, We. 58. 
Wuoͤrdigſter Geiſt; der die 
Kirche füͤhrt, und ihre Die: 
ner ſelbſt ordinirt, neige 
dich in Gnaben zu und ber: 
meder, und laß dir unfern 
Seift, Seel und Glieder ges 
weihet ſeyn. 

.2. Wenn man ſich um: 
fieht fo weit und breit, -zeigt 
fh des Herrn feine Herr: 
lichkeit, und der Fleinen 
Kirchen wird eine Menge, 
die du gemöhneft zur Kreus 
zesenge. KHallelujah. 


4. 3.0 Strom des Lebens, 
ergiehe dich, und was dich 
hindern will, das durchs 
rich! heil? durch deine al: 
bung alle die Siechen, die 
one Umfchweif zum Kreuze 
kriechen: es ift dein Amt. 


4, Beil ich es thun darf, 
ſo wuͤnſch ich dir einen ge: 
aneten Knecht (Maand) an 
mr, durch dein taäglichs 

reiben; und mir nicht 
minder auch das beftändge 

fühl der Sünder, die 
heilge Schaam, 


5. Gib Iefu Häuflein 
bey allem Schmerz, man: 
chen vergnügten Blid in 
fein Herz: laß auch an den 
Seelen, die mit uns gehen, 
uns alle Zage viel Freude 
fehen, du Geift des Herrn! 
/23. 506, Mel, 583. 


O heilger Geiſt! wir ſind 
tief gebeugt, daß du dich 
gnaͤdig herab geneigt, zu 
der Magd Maria, daß ſie 
empfinge den, der der 
Schoͤpfer war aller Dinge, 
das Jeſuskind. 

2. Nimm dafuͤr Ehre 
und Preis und Dank, mit 
menſch- und engliſchem Lob— 
geſang! unſre Seele lieget 
vor dir gebuͤcket, in ſtiller 
Freude, und wird erquicket 
durch Chriſti Heil. 

3. Was aber ſollen wir 
dir dann thun? ach nichts 
als in deiner Gnade ruhn, 
und die Wundergabe des 
Jeſuskindes, des Hausherrn 
alles des Kreuzgeſindes, 
dankbar beſehn. 

4. Er dacht an uns mit 
Barmherzigkeit, kam in die 
Welt zur beſtimmten Zeit, 
ward ans Holz des Kreu— 
zes hinangedehnet, und hat 
dadurch uns mit Gott ver— 
ſoͤhnet, und Heil gebracht. 


GS. Wir ſchaͤmen uns doch, 
96 ſo 












fo viel wir ſeyn, unmwürbge 
Glieder der Blutgemein, *) 
wiſſen nichts zu fagen, als 
Wir —— mit unaus⸗ 
ſprechlichent Geiſtsverlangen 
bie Gottesgnad. 
) Apoſtelg. 20, 28. 

6. Wir ſehn dir kindlich 
und herzlich zu, was deine 
Liebe und Treue thu, die 
uns arme Suͤnder zum Hei⸗ 
land brachte, und unſer 
Herz bekannt mit ihm mach⸗ 
fe: wie groß biſt du! 

7. Du bift der Predger 
dom neuen Bund, der ficht 
auf Chriſti Verſoͤhnungs⸗ 
grund! er hat ihn verſiegelt 
mit ſeinem Blute; und du 
verſchaffeſt uns alles Gute 
urch ſein Verdienſt. 

8B. Das bat der Heiland 
er Juͤngerſchaar verheißen, 
ba fie befiimmert war, wo 
fie bleiben follten, wenn er 


„Sch will 































nen Geiſt.“ ob. 14, 


9. Das Wort iſt Amen, 
und Ja und wahr, und bie 
Erfüllung” ganz offenbar; 
wir fehn alle Zage in der 
Gemeine, wie du die Ders 
gen mit hellem Scheine von 
ihm erleucht'ſt. 
10. Darum fo geben wir 
bir die Hand zu einem 


70 Vom heiligen Geifte, 


ewigen Kindesband; fey bu 
unfer Führer und bleibs in 
Gnaden, pfleg und bewahr 
und vor allem Schaden, 
nah Seel und Leib, 


7. 11. AU unfre Herzen ges 


loben dir willigen Gehorſam 
und Zreue hier, bis wir 
endlih droben vor Gottes 
Zhrone, dich famt dem Was 
ter und feinem Sohne danf- 
bar verehrn! 
— 
‚Rh.t. 07, Mel. 58. 


Du Geift des Heilands, 
bab ewig Dank, für den 
uns zu ihm gefihenkten 
Hang! denn ın feinen 
Wunden find unfre See 
len, als in den ficherjten 
Sriedenshöhlen, gar wohl 
verwahrt. 

2. Nimm beined Volks 
treulih und herzlich wahr; 
mad) ihm daraus eine treue ' 
Schaar. Laß und ja nicht 
fieden in eingem Dinge ; 
nein! daß dirs gänzlich mit 
uns gelinge, nimms ganze 


erz! 
8. Welch unbeſchreiblich 
glüdfelger Stand, Gott 
beilger Geift! ift in deiner 
Hand und in deiner Schule: 
die Augenblide find in der: 
felben ein bleibend Glüde 

für Seel und Leib. 
4. Verbinde alles an dies 
ſem Zag, was deiner Stim: 
me 


172 
und wir deinen Unterricht 
ehrn in der Gemeine, 

5 So wird uns, fein 


Gigenthum, nichts von ihm 
abfiheiden, und wir werden, 


dir zum Ruhm, ihn erfreun 


fürs Leiden. 
rn 
310, Mur. 58. 


Gelobeſt ſeyſt du, Gott 
heilger Geiſt, der die Ver: 
föhnung des Lammes preift 
als die einge Urfacd der 
Seligfeiten, und fo ver: 
nchmlich fie weiß zu deuten, 
daß wirs verfiehn. 

2. Danf fey dir, Herr! 
für den Kreuzverftand: des 
Heiland Blut war ums 
fonft verwandt, wenn nod) 
fonft was wäre, das helfen 
fönnte, und man was an: 
derd ald Wunden nennte, 
das heilig macht. 

3. Der Gott am Kreuz 
und fein Martertbum, lie: 
get zum Grund unferm Chri— 
ſtenthum; und das Herz 
genießet den felgen Frie: 
den, den du den Eeinen in 
ihm bejchieden, Gott heil 
ger Geift! | 

4. Sein Blut allein Fann 
das Herz erfreum, und Seel 
und Leib durch fonft nichts 

edeihn, als durch feine 
unden; darum verkläre 


und bdiefen Grund aller 
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wahren Lehre tagtaͤglich 
mehr! 

5. Davon ſoll unſer Mund 
Zeuge ſeyn, bis einſt ſein 
Koͤnigreich bricht herein, und 
die ganze Schoͤpfung mit 
Augen ſiehet, was deine 
Hand ihm an uns erziehet, 
und er uns iſt. 

6. Gelobet ſey dafür deine 
Treu! o Herr Gott heili— 
liger Geiſt, verleih, ſie recht 
anzuwenden, uns deine Gna— 
de, und leit uns fort auf 


Sey ewig gepreiſt, Gott 
heiliger Geiſt! der Othem 
und Kraft zum Leben im 
Glauben an Jeſum, ver— 
(haft. 

2. Wir Fannten ihn nicht, 
bis daß uns dein Licht im 
Herzen erfchien, und unfre 
Augen hinlenkte auf ihn. 


3.3. Du bractft uns ihm 


nah, und gleich flund er da 
voll Gnade und Gut, in 
der Geſtalt, wie er den Tod 
fir uns litt. 

4. Die nahm uns das 
Herz; fein blutiger Schmerz 
drang in uns hinein, und 
machte zerfchmolgene Ser: 
zen aus Stein. 

5. Wir opfern dir Danf 
mit Lob und Geſang; ad) 

j heilge 
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heilge und ihm, daß Geift, 


Leib und Seele ihn preife 


und ruͤhm'. 

#. 6. Wir wären num gern 
dem leidenden Herrn zur 
Ehre und Zier, in feinem 
gelegneten Kreuzesrevier. 

7. Du gabft uns ein Herz 
zum Manne voll Schmerz; 
ein Herz, das entbrennt, 
fo oft man ihm feinen Sm: 
manuel nennt. 

s. 8. Erhalt und nun jo, 
arm, gläubig und froh; und 
jeder Gedanf fey hungrig 
nad Sefu, und durflig und 
krank. 


912, Me. 14. 


Wohl allen Seelen, welche 
dich, und unſern Seelen— 
freund, den alle deine Pre— 
digt meint, erkennen ſe— 
liglich. 


313. ma. 70. 


Geiſt Gottes! dein Be— 
mühen und Pflegen und 
Erziehen, das du an uns 
beweift, kann Fein Ber: 
fand ergründen, auch iſt 
kin Herz zu finden, das 
wirdig gnug dich dafür 
preiſt. 

2. Wir beten dich im 
Etaube, foviel als unfer 
Giaube nur davon fajlen 
kann, mit Schämen und mit 


Beugen und Findlichem Be: 

engen, mit Dank» und 
— an. 

3. Laß uns in allen Choͤ— 
ren dich immer puͤnktlich 
hoͤren, und dir gehorſam 
ſeyn, damit ſich Jeſus 
freue, wenn er durch deine 
Treue uns ſaͤmtlich ſieht 
für ihn gedeihn. 

4. Die Striemen und bie 
Munden, die Gottes Lamm 
empfunden, und feinen Tod 
und Schmerz, Die predge 
der Gemeine, die durch fein 
Leiden feine, mit Gottes— 
fraft ſtets mehr ins Herz. 

5. Und wenn du eins der 
Kinder, eins feiner armen 
Sünder, wo unrecht hans 
deln fiehft, fo ſtraf's, und 
mach es reine, und fihmüde 
die Gemeine für- Sefum, 


dem du und erziehft. 


J 314. Mel. 9. 


Dodgeloste Geift und 
Herr! alle Kirchenglieder 


fingen dir zu Ruhm und 
Ehr frohe Lobelieder: 

2. Daß du uns das Se: 
fusfind, das im Fleifch er: 
fchtenen, haft verflärt, und's 
Herz entzundt durch fein 
Blutverfühnen. 

3. Ehr und Preis und 
Dank ſey Gott, für deine 
Gemeinſchaft! Jeſu Menſch— 

werdung 


4 
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werbung und Zod half uns 
zu der Freundſchaft. 

4. Denn ſeitdem iſt deine 
Luſt bey den Menſchenkin— 
dern: davon zeuget, was 
du thuſt an uns armen 
Suͤndern. 

5. Uns, mit Finſterniß 
umhuͤllt, von Gott abge— 
ſchieden, haſt du nun mit 
Licht erfuͤllt, und mit ew— 
gem Frieden. 

6. O welch ſelgen Un— 
terricht kann man bey dir 
haben; denn wo du biſt, 
mangelts nicht an den be— 
ſten Gaben. 

7. Mit dem Evangelio 
fuͤlſſt du alle Lande, und 
machſt Iefu Zeugen froh, 
unter Ehr und Schande. 

8. Seel und Leib und 
Geiſt verehrn dich mit tie— 
fem Beugen: laß dir unfre 
Freudenzahrn unfern Dank 
bezeugen. 

9. Du haft und zu ihm 
gebracht, und nun wird 
dein Walten, bie du gläus 
big haft gemacht, auch bey 
ihm erhalten. 

10. Deine mehr al5 Mut: 
tertreu gegen fein’ Erlöften, 
wird uns Ichrn, was thn 
erfreu, ımd uns fuͤhrn 
und tröften. 

11. Darum dankt dir 
die Gemein für dein treues 
Pflegen; gib und zum Ge: 


Vom heiligen Geifte, 


horſamſeyn deinen heilgen 
Segen! 

12. Amen, Herr Gott 
heilger Geiſt, fey in Jeſu 
Namen hochgelobet und ges 
preift, ist und ewig, Amen. 

2 OLD 

315. Mel. 235. 


Herr Gott! fey hoch ge 
preift, Du werther heil’ 
ger Geift! 

Dich, Zröfter! ehrt in 
Einigkeit die Kirche Chriſti 
weit und breit. 

Am Engel, alle Him— 
melöheer, und was da dient 
bes Sohnes Ehr’, 

Die Cherubim und Se: 
raphim erhöbn Dein Lob 
mit heller Stimm’: 

Göttliche Majeftät, 

Die aus vom Water geht, 

Geiſt, ver auf Jeſum weift, 

Und Seine Marter preijt! 

Du zeugteft durch der 
Märt’rer Mund, bis daß 
ihr Othem flille fund; 

Du gibft auch uns in 
der Gemein’ Befenner Sei: 
nes Tod's zu ſeyn; und 
unfre Herzen bringen Dir 
Anbetung, Ruhm und Dank 
dafür! Amen. 

Mel. Lob fey dem allmaͤcht. ꝛc. 

D Herr Gott Schöpfer, 
heil’ger Geift, Du, der Le: 
bendigmacher heißt: Du 
bit der Herzenskuͤndiger 

und 


und deſſen Gaben und Wirkungen, 


und Scel’ und Leib’5 Ents 
fündiger! 

2. Der Sungfrau Leib 
nicht haft verſchmaͤht zu Sefu 
beil’ger Zeugungsftätt’, die 
Ihn gebar, den Heren und 
Chrift, ver Gott und Ewigs 
vater iſt. 

3. Du kamſt auf Ihn bey 
Seiner Zauf’, und warit 
mit Ihm im ganzen Lauf, 
bis Er zerbrach des Zoded 
Maht und uns das Leben 
wiederbradht”. 

Mel. Die Seele Ehrifti heil’ae ıc. 

4. Dein’ göttlich)’ Macht 
und Lehrerfraft hat unzaͤhl⸗ 
bare Frucht geſchafft: der 
heiligen zwölf Boten Schaar 
ward durch Did) alles, wa3 
fie war. 

5. Du unterrichtft die 
ERBEN von Gottes 

Rath zur Seligkeit; Du 
lehrſt uns Jeſu Herz ver: 
ſtehn und unverruͤckt mit 
Ihm umgehn. 

6. Du ſtimmſt das Abba 
in uns an, vertrittſt uns, 
wenn wir zu Ihm nah'n; 
bringſt unſre Bitten ins Ge⸗ 
ſchick, das Amen auch dar: 
auf zurüdh, 

Met. Shrifte, der DubiftZag ıc. 

7. Gott heil'ger Geift, 
Du Zröfter weith! gib Ein. 
traht Deinem Volf auf 
Erd’, und pfleg und naͤhr' 
es allegeit mit Jeſu Blut⸗ 
gerechtigkeit! 
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Mel. Herr Jeſu Chriſt, mein's ꝛc. 

8. Hilf Deinem Volk, 
Gott heil'ger Geiſt! fo 
oft es auf’s Lamm Gottes 
weiſt, die Selöftgerechtigkeit 
beſchaͤm'n und alles Figens 
wirfen lähm’n: 

9. Auf daß, mer unfer 
Zeugniß hört, burch Dich 
dahin geleitet werd’, wo bie 
Gerechtigkeit berquillt, Die 
vor dem Throne Gottes gilt. 


Mel. Veni Creator Spiritus, 

10. Sey täglib, Herr 
Gott heil’ger Geift! von 
uns gelobet und gepreift, 
daß Du rings um die Erd’ 
herum verbreitft das Evans 
geltum; 

11. Daß Du die Xelte: 
ften im Volk wohl vorftehn 
lehrjt der Zeugenwolf’; daß 
Du die Diener ordinirft, 
mit Gaben und mit Kraf: 
ten zierſt; 

12. Daß Du bem Lamm 
die Priefter weibft, und 
Weihrauch auf ihr Rauch: 
faß ſtreuſt; daß Du die Glie- 
der der Gemein’ zu Deinen 
Zempeln weiheft ein: 

Mel. Te Deum. 

135. Daß, wenn ber 
Bräutigam erfcheint, Du 
Seiner Braut, die jest noch 
weint, das Herz mit Zroft 
und Freud’ erfüllit, und fie 
u Ihm heimfuͤhren willſt. 


men! 
Von 


1233,11. 
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Bon dem Gnadenruf Gottes, 





Von dem Gnadenruf Gottes, zu des Sün— 
z ders Belehrung. 


516, Me. 9. 


©, wahr ich lebe! fpricht 
dein Gott, mir ift nicht Keb 
bes Suͤnders Tod; 
Wille geht vielmehr dahin, 
daß er faß einen andern 
Sinn; von Miſſethat zu 
mir befehre fih, und alfo 
mit mir lebe ewiglich. 


9 17, Mel. 94. 


Sr armen Sünder fommt 
zu Hauf, kommt eilig, kommt 
und macht euch auf, muͤh— 
ſelig und beladen! bier oͤff⸗— 
net fih daS Sefusherz für 
alle, diein Reu und Schmerz 
erkennen ihren Schaden, 


2. Es heißt: er nimmt 
die Suͤnder an! drum komm, 
dein Jeſus will und kann 
dich retten und umarmen. 
Komm weinend, komm in 


wahrer Buß, und fall im 


Glauben, ihm zu Fuß, er 
wird ſich dein erbarmen. 


3. Es ſucht der liebſte 


Jeſus Chriſt das Schaͤf⸗ 


lein, das verloren iſt, bis 
daß ers hat gefunden: ſo 
laß dich finden, liebe Seel! 


mein. 


und flieh in Jeſu Wunden— 
hoͤhl, noch ſind die Gnaden— 
ſtunden. | 


18. mer. 165. 


Mer, mein Herz, mit 
den Gedanfen, alö ob du 
verfioßen waͤrſt; Gottes 
Gnad ift ohne Schranfen, 
wie du in dem Worte 
börft *). Biſt du boͤs und 
ungerecht; Gott ift fromm, 
treu und gerecht: haft du 
Zorn und Tod verdienet; 
zage nicht, Gott iſt ver: 
fühnet. 
*) Job. 3, 16. 

2. „So wahrhaftig, als 
ich lebe, will idy nicht des 
Suͤnders Zod, fondern daß 
er leb, und gebe mir fein 
Herz;“ fpricht unfer Gott *). 
Seine Freud tft, wenn auf 
Erd ein Verirrtes wieder: 
kehrt; will nicht, daß aus 
feiner Heerde irgend eins 
verloren werde. | 

*) Ezech. 33, 11. 

3, Kein Hirt fann fo fleif: 
fig gehen nad) dem Schaf, 
das fich verirrt: folltit du. 
Jeſu Herze fehen, wie der 
treue Seelenhirt fucht, und 

vor 


— 


zu des Suͤnders Bekehrung. 


w Verlangen brennt nach 
km, was ſich abgetrennt 
von ihm und der Schaar der 
Canenz; würdeft du vor 
kede weinen. 

4. Mein Gott! öffne mir 
te Pforten ſolcher Gnad 
ud Gütigkeit: laß mic) 
beit aller Orten fchmeden 
kine Freundlichkeit; liebe 
aih, und treib mich an, 
tu ich dich, fo gut ich kann, 
riederum umfang und lic 
k, md num ja nicht mehr 
bettüͤbe. 


319. Mit. 106. 


N, it doch fo ein Gott 
zu finden, der mit fo fchos 
nender Geduld den Süns 
der fucht und ihm die Sins 
den jo gern vergibt, und 
ler Schufd, fobald er Gnade 
ſucht, vergißt; der, wie du, 
alen gütig ift? | 

2. Herr! du willſt nichts, 
was dein ift, miffenz drum 
mi dein Herz auch jeder: 
mann ohn Unterfihied ges 
hoffen wiffen; und weil fich. 
keiner helfen kann, fo willſt 
du allen, insgemein ſelbſt 
Helfer und Bekchrer jeyn. 


/80. — 
— SI, 1. 
u wolleſt ung das Kreuz: 
gheimniß lehren, und un? 


ſer fehnlich Bitten drum, 


erhören ! 


2, Gewiß, bu bift noch fo 
voll Menfchenliebe, als da 
fie dich für uns ind Ster— 
ben triebe. 

3. Du riefft am Kreuz, 
du ünfer theurer Füuͤrſte! 
und rufft noch immerdar: 
ich dürft, ich dürfte! | 

4. Nach Blut der Feinde? 

eroiger Gebieter! nein: nach 
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dem Heil der feindlihen Ga 


mütber. 

5. Du moͤchteſt gern, daß. 
feines ging verloren, die 
Herzen mit dem Wort vom 
Kreuz durchbohren; | 

6. Und laßt die Zeugen, 
überall ertönen: ihr Mens 


fchen laffet euch mit Gott. 


verfühnen! 
7. She dürft fo, wie, 
ihr ſeyd, zum Heiland 


fommen; und fommt ihr 


nur, fo werd’t ihr, anges: 
nommen. 


8. Ihr. mögt fo fündig 


fenn, fo voller Schanden, 
fo ift ein dürftend Herz nach 
euch vorhanden. 

9. Wer nur. ein Sünder 
ift in feinem Weſen, und 
nicht aus eignen ı Kräften 
will genefen; N 5, 

10. Und diegt- vor Jeſu 


Süßen, als. erftorben:; ‚vom, 


folchen ift ein einger noch 
verdorben. na 


At. Und war er wile' eh 


Bir, er wird zum Lamme; 
M und 


I u 
/e 


ll. 
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und wär er kalt wie Eid, er 

wirb zur Flamme; 

12. Und wär er todt wie 
Stein, er koͤmmt zum eben, 
und ihm wird Heil und Se: 
ligkeit — 

. 418. Erkennt, o Seelen! 

doch zu Jeſu Füßen, daß 

er am Kreuz für uns hat 
muͤſſen büßen. 

. 14. Denn bad nur, daß 
er fir uns uͤberwande, gibt 
uns ein Recht zum ewgen 

Vaterlande. 

/4. 18. Und ich, ob ich gleich 
nicht dabey gemwefen, bin 
zu berfelben Stunde mit 

geneſen. 

16. Nunmuß die Sünde 
mir zu Füßen liegen; denn 
durch das Blut des Lammes 
kann ich fiegen. 

17. Und wenn ich an bie 
Rantion gebenke, und mein 
Gemuͤth in Jeſu Wunden 
fenfe: 

18. So laß ich alle Welt 
mit ihren SHeeren mich in 
der Meditation nicht ftören. 

79. 49. Wie gut ifl’d, ein 

+ erlöftes Herze fehen, wie 
oͤnnt man ihm fein fanftes 

ohlergehen ! 


SP SQ, Me. 9. 


Kommt, Sünder, und 
blidet dem ewigen Sohne 
„ins De in bie Sägelmanl, 
unter die Krone, und fucht 


f 


/8. 


ir 


Bon dem Gnadenruf Gottes, 


euch noch mehrere zuzuges 
fellen, die fi mit euch vor 
den Gefreuzigten ftellen ! 

2. Wer wollte den Glau= 
ben durch zweifeln verhin= 
dern? o würden wir alleda= 
gegen zu Kindern, und fchlü= 
gen ans Kreuz alles kuͤnſt— 
lihe Denken: der Freund 
will der Einfalt die Se— 
ligkeit fchenfen. 

3. Wer alle Schuld bey 
fih gefucht und gefunden, 
der hat einen offenen Weg 
zu den Wunden: faum läßt 
man bie eigne Gerechtig⸗ 
feit fahren, fo kommt er 
dem Herzen fein Heil ofs 
fenbaren. " 

4. Die elend und arm 
find, und gar nicht mehr 
haben; für die tft fein Opfer 
die Gabe der Gaben, wo= 
burch er die Sünder mit 
Gott hat verfühnet, und 
fie nun mit Gnad und 
Barmherzigkeit Erönet. 

5. Man bleibt in fich 
felbft eine dürftige Made, 
und wirft fih ind Meer 
ber erBarmenden Gnade; 
man halt als ein Kleinod 
das Klendsgefühle, und 
hat feinen Heiland zum 
ewigen Ziele. —* 


ehr. 322. Mel. 876. 
Kommt ber zu mir! heißts 


bei ibm allezeit, bie ihr, 
muͤh⸗ 


zu des Suͤnders Belehrung. 


mühfelig und beladen feyd; 

mer zu mir koͤmmt, und 

Gnad umfonft annimmt, 

den ſtoß ich nicht zuruͤcke: 

kommt, daß ich ng erquide! 
Fra. 

525: Mel. 217. 


Mein Heiland nimmt 
die Suͤnder an, die un: 
ter ihrer Laſt der Sünden 
fein Menfh, Fein Engel 
tröften fann, die nirgends 
Ruh und Rettung, finden, 
den’n ſelbſt die weite Welt 
zu Hein, die fih und Gott 
ein Greuel feyn, den'n Mo: 
fes fhon den Stab gebro: 
hen, und fie der Hölle zu— 
——— wird dieſe Frei: 
iadt aufgethan: mein 
Heiland nimmt Dig 
Sünder an! «/H2 Hr 
2. Sein mehr al3 müt. 
terliches Herz trieb ihn von 
feinem Thron auf Erden: 
ihn drang der Sünder Weh 
und Schmerz, an ihrer Statt 
ein Fluch zu werden; er 
fenkte fih in ibre Noth, 
und ſchmeckt' für fie den 
bittern Zod. Nachdem: er 
nun fein eigen Leben zur 
theuren Zahlung bingeges 
ben, und für die Welt ges 
nug gethan; fo heißts: er 
nimmt bie Suͤnder an. 
3. Nun ift ſein aufge: 

thaner Schooß ein ſichres 
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ſpricht ſie von dem Urtheil 
los, und tilget bald ihr 
aͤngſtlich Quaͤlen; es wird 


ihr ganzes Suͤndenheer ins A. [Tr 


unergründlich tiefe 
don feinem reinen Blut 
verfenket, und ihn’n der 
heilge Geiſt gefchenfet zum 
Führer auf ‚der Gnadens 


bahn: mein Heiland nimmt 


die Sünder an. 


4. So bringt er fie zum 
Dater bin, in feinen blut: 
befloßnen Armen: da3 neis 
get dann den Baterfinn 
zu lauter herzlichem Erbars 
men: er nimmt fie an, an 
Kindesſtatt; ja alles, was 
er ift und hat, wird ihnen 
eigen uͤbergeben; die Thuͤre 
zu dem cwgen Leben wird 
ihnen fröhlich aufgethan. 
Mein Heiland nimmt die 
Suͤnder an, 


5. O follteft du fein 
Herze fehn, wie ſichs nach 
arınen Suͤndern fehnet, fos 
wol, wenn fie noch irre 
gehn, al3 wenn ihr Auge 
vor ihm thränet! wie ftredt 
er fih nach Zöllnern aus; 
wie eilt er in Zachaͤi Haus; 
wie fanft flillt er der Mage 
dalenen den milden Fluß der 
Suͤnderthraͤnen, und denkt 
nicht, was fie fonft gethan: 
mein Heiland nimmt die 
Suͤnder an. 


.. % 


Meer AL‘); 


f 


Schloß gejagter Seelen: ee: 6. Wie freundlich blickt 
. M 2 er 
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er Petrum an, ob er gleich 
noch fo tief gefallen! nun 
dies hat er nicht nur gethan, 
da man ihn fah auf Erden 
wallen: nein, er ift immer 
einerley, gerecht und fromm 
und ewig freu: wie er 
war unter Schmach und 
Leiden, fo ift er auf dem 
Thron der Freuden den 
Suͤndern liebreich zugethan, 
Mein Heiland nimmt die 
Suͤnder an. 

7. So fomme dann, wer 
Sünder heißt, und wen fein 
Sündengreul betrübet, zu 
dem, der feinen von fich 
weift, der fich gebeugt zu 
ihm begibet. te, willſt 
du dir im Lichte ſtehn, und 
ohne Noth verloren gehn? 
willft du der Sünde länger 
dienen! da dich zu retten er 
erfchienen? o nein! verlaß 
die Süundenbahn: mein Hei: 
land nimmt die Sünder an. 

8. Komm nur, mühjfelig 
und gebüdt, komm nur, 
fo gut du weißt zu kom— 
men; wenn gleich die Laft 
dich niederdrudt, du wirft 
auch Eriechend angenommen. 
Sieh, wie fein Herz dir of: 
fen fteht, und wie er bir 


entgegen geht! wie lang hat 


er mit vielem Flehen fich 
bruͤnſtig nad) dir umgefe: 
ben? fo fommt dann alle: 
famt heran: mein Heiland 
nimmt die Sünder an. 


Bon dem Gnadenruf Gottes, 


25,4—* 

9. Sprich nicht: ich habs 
zu grob gemacht, ich hab 
die Güter feiner Gnaden fo 
fchandlih und fo lang ver— 
acht’t: er hat mich oft um= 
fonft geladen: wofern du's 
nur ist redlich meinft, und 
deinen Fall mit Ernft be— 
weinft; fo fol ihm nichts 
die Hände binden, und bu 
ft noch Genade finden: 
ir hilft, wenn fonft nichts 
helfen fann. Mein Heiland 
nimmt die Sünder an. 


10. Doh ſprich auch 
nicht: es ift noch Zeit, ich 
muß erſt dieſe Luft genießen ; 
Gott wird ja eben nicht 
gleich heut die offnen Gna— 
denpforten fchließen. Nein, 
weil er ruft, fo höre du, und 
greif mit beiden Händen zu; 
wer feiner Seelen Heut *) 
verträumet, der bat die 
Gnadenzeit verſaͤumet; ihm 
wird hernach nicht aufge= 
than. Heut fomm, heut 
nimmt dich Iefus an. 


9 Ebr. 4, 7. 


4411. Ach zeuch mich ſelb— 


ſten recht zu dir, holdſelig 
ſuͤßer Freund der Sünder! 
erfill mit fehnender Begier 
auch und und alle Menfchens 
finder. Zeig uns bey uns 
ferm Seelenfchmerz bein auf: 
gefpaltnes Liebesherz; und 


wenn wir unfer Elend je: 


ben 
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ben, fo laß uns ja nicht ftille 
fichen, bi$ daß ein jeder fas 


gen Tann: Gott Lob! auch 
mich nimmt Jeſus an. 





Bon der Reue zur Seligkeit, durch die Gna- 
denerleuchtung Gottes, 


524, Ne 208, 


Wir ſind alle Suͤnder 
und des Zornes Kinder, 
du ein gnaͤdger Gott; wir 
voll Miltethaten; und nur 
du kannſt rathen, Helfer 
aus der Noth! wir find 
ſchlecht, du biſt gerecht; wir 
find unrein roß und 
Kleine; du bift gut alleine! 
2. Jeſu! laß bein eis 
den und für und Verfcheis 
den unfre Rettung feyn; 
tilge unfre Sünden, fo viel 
ihr’r fich finden, durch dein 
Blut fo rein, darauf wir 
alleine hier unfre ganze Pf 
nung bauen mut gläubgem 
Dertrauen. Zr 


325. Mel. 22. 


Ser, aller Weisheit Duell 
und Grund! bir ift all 
mein Bermögen fund, wo 
du nicht hilfſt und deine 
Gunft, ift all mein Thun 
und Werk umjonft. 

2. D Gott, mein Sei: 
land! Eehre Dich zu meiner 


Bitt und höre mih: gib 
mir bie Weisheit, die du 
liebt, und denen, bie bich 
fuchen, gibft. 


526, Ma. 17. 


Ti, befenn’n unfre Miffe- 
that, geb’n uns fchuldig dir, 
unferm Gott von Herzenss 
grund erzähl’n wir dir uns 
fre Schuld. — 

2. Denn wir hab'n Feine 
Frömmigkeit, noch irgend 
ein’ Gerechtigkeit, dafür du 
— erzeigen moͤchtſt deine 


unſt. 1 
3. Allein das Opfer Se: 
fu Chrift, das im Thron 


Gottes gültig ift, und fein : 


Fürbitt, damit er uns ftet3 


vertritt. 


4. Laß und ſein's Opfers 
— troͤſt damit unſer 

ewiſſen: daß wir erfreut 
dich loben in Ewigkeit. 


527, Met. 86. 


Hier liege ich, o Sefu! 
dir zu Fugen, mit kum— 
M 3 mer: 


— 


— 
— 


hit» 
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mervollem Herzen unb Ges 
wiſſen; ach blide mich, der 
ih mit Schuld beladen, 
doch an in Gnaden. 

2. Du haft mich ja ver: 
ſoͤhnt mit deinem Blute, 
das du am Kreuz vergoffen 
mir zu gufe; denk an bein 
fhmerzliches für mich Vers: 
ſcheiden, und bittres Keiden. 

3. Um deiner Wunden 
willen meiner fchone, und 
nicht nah Schuld, wie 
ichs verdienet, lobne; du 
haft dich ja für mich zu 
meinem Leben, in Tod ge: 
geben. | 

4. So will ich dich für 
deine Güte preifen, dir Rob 
und Ehr und Preis -und 
Dank erweifen, und täglich 
rühmen deinen heilgen Nas 
men, bier und dort. Amen. 


328, Met. 86. 


Hüter! wird die Nacht 
der Sünden nicht verſchwin— 
den: Hüter! ift die Nacht 
fhier hin? wird die Fin: 
fterniß der Sinnen bald 
zerrinnen, womit ich um: 
büllet bin? 

2. Das Vernunftlicht 
kann das Leben mirnicht ges 
ben; Jeſus und fein hel: 
ler Schein, Iefus muß 
das Herz anbliden und er: 
quiden, Sefus muß die 
Sonne feyn. 


Bon der Reue zur Seligkeit, 


3. Sefu, gib gefunde 
Augen, die was taugen, 
rühre meine Augen an; 
denn das iſt die größte 


Plage, wenn am Tage 
man das Licht nicht fehen 
kann. 


329. Mel, 149, 
O 1 wo follich flichen Hin? 


wer wird mich efreften? 
wer verändert meinen Sinn, 
und zerbricht die Ketten? 
ih bin ſchwach: Jeſu, ach! 
du wirft dich des Armen 
doch aus Gnad erbarmen. 

2. Blicke meine Seele an, 
die fo veft gebunden und ſich 
felbft nicht helfen Fannz 
fihaue ihre Wunden, Got: 
tesſohn! Gnadenthron! laß 
mir auf mein Schreyen Troͤ⸗ 
ſtung angedeihen! 

3. Sch bin hart, er 
weiche mich, daß mein Herz 
zerfließe, und in Thraͤnen 
mildiglich ſich vor dir er: 
gieße! ſteh mir bey: du 
annſt frey machen von den 
Sünden, ftärken, Eräftgen, 
gründen. 

4. Deine Wunden finds, 
die Heil, Ruh und Friede 
bringen, da fuch ich in meis 
nem Theil auch bineinzus 
bringen; beine. Huld wird 
die Schuld und mein tiefes 
Grämen durch bein Blut 
wegnehmen. 

330. Daß 
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5350, Ne. 182, 


Das Sefus uns gerecht 
gemacht, weil er für uns 
gelitten; daß fein Zod uns 
das Heil gebracht und Hoͤll 
und Tod beftritten, ift der 
geheimen Weisheit Licht: 
die Melt verfteht Ddiefelbe 
nicht, nur Gott Fann folche 
lehren. 
2. Ach dies Geheimniß gib 
du mir, o Jeſu! recht zu 
kennen. Der Weisheit fu: 
het außer dir, ber wird 
nah Thorheit rennen. Du, 
du bift wahrer Weisheit 
Grund, und machſt mir dein 
Gcheimniß Fund, o Jeſu! 
mein Erlöfer. 
Uhl Zirse 

551. Me. 132. 


Aus tiefer Noth ſchrey ich 
zu dir, Herr Gott! erhoͤr 
mein Rufen! dein gnaͤdig 
Ohr neig her zu mir, und 
meiner Bitt es oͤffne: denn 
ſo du willſt das ſehen an, 
was Suͤnd und Unrecht iſt 
gethan, wer kann Herr! vor 
‚ dir bleiben ? 


854.2, Bey bir gilt nichts, 


dann Gnad und Gunft, die 
Sünde zu vergeben; es ift 
doch unfer Thun umfonft 
auch in dem beften Leben: 
vor dir fich niemant rühmen 


kann, deß muß fich fürdh 


ten jedermann, und beiner 
Grade leben. 

3. Darum auf Gott 
will hoffen ih, auf mein 
Verdienft nicht bauen; auf 
ihn mein Herz foll Laffen fich, 
und feiner Güte trauen, 
bie mir zufagt fein werthes 
Wort; das ıft mein Zroft 
und treuer Hort, deß will 
ich allzeit harren. 

4. Und ob ed währt bis 
in die Nacht, und wieder an 
den Morgen; doch foll mein 
Herz an Gottes Macht ver: 
zweifeln nicht, noch forgen. 
So thu Ifraelrechter Art *), 
ber aus dem Geift erzeuget 
ward, und feines Gott’ 
erharre. 

*) Sal. 6, 16. 

5. Ob bey uns ift ber 
Sünden viel, bey Gott ift 
viel mehr Gnade: fein’ 
* zu helfen hat kein 

iel, wie go auch fey der 
Schade. iſt allein der 
gute Hirt, der Iſrael erloͤ— 
fen wird aus feinen Sünden 
allen, 


552, Mel. 75. 


Wo ſoll ich fliehen hin, 
weil ich beſchweret bin mit 
viel und großen Suͤnden? 
wo ſoll ich Rettung finden? 
wenn alle Welt herkaͤme, 
mein Angſt fie nicht weg— 
nahme. 

M 4 2.8 
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2. O Iefu, voller Gnab, 

auf dein Gebot und Kath, 
fommt- mein betrübt Ges 
muͤthe zu deiner großen Guͤ⸗ 
te: laß du auf mein Ge 
willen ein Gnadentröpflein 
fließen. 
8. Sch, bein betrübtes 
Kind, werf allemeine Sind, 
fo viel ihr’r in mir fteden, 
und mich fo heftig fchreden, 
in beine tiefe Wunden, da 
ich ſtets Heil gefunden. 

4. Durch dein unfchuls 
dig Blut, die fihöne rothe 
Sluth, waſch ab all meine 
Suͤnde, mit Troft mein 
Herz verbinde, und ihr’r 
nicht mehr gedenke, ins 
Meer fie tief verfenfe. 

5. Du bijt der, der mich 
tröft’t, weil du mich haft 
erlöft: was ich gefundigt 
babe, haft du verfcharrt im 
Grabe, da haft du es vers 
fhlojien, da wirds auch 
bleiben müffen. 

6. Iſt meine Bosheit 
groß, fo werd ich ihr doch 
los, wenn ich dein Blut 
auffafle, und mich darauf 
verlafje. Wer fich zu dir 
nur findet, all Angft ihm 
bald verfchwindet. 

7. Mir mangelt zwar fehr 
viel; doch was ich haben 
will, ift alles mir zu gute 
erlangt mit deinem Blute, 
damit ich uͤberwinde Tod, 
Zeufel, Hoͤll und Sünde, 


Von der Reue zur Seligkeit, 


8: Dein Blut, ber eble 
Saft, hat ſolche Stärf und 
Kraft, daß dies dein Blut 
alleine die ganze Welt kann 
reine, ja aus des Teufels 
Rachen, frey, los und ledig 
machen. 

9. Darum allein auf dich, 
Herr Ehrift! verlaß ich mich; 
ist kann ich nicht verders 
ben, dein Reich muß ich ers 
erben: denn du haft mirs 
erworben, da; du für mich 
geftorben. 


10. Führ auch mein Herz 
und Sinn, durch deinen 
Geiſt dahin, daß ich mög 
alles meiden, was mich und 
dich Fann fcheiden, und ich 
an deinem Leibe ein Glieds 
maaß ewig bleibe. 

Barth Gin 
399, Mel. 132, 


Herr Jeſu Chriſt, du hoͤch⸗ 
ſtes Gut, du Brunnquell 
aller Gnaden! ſieh doch, 
wie ich in meinem Muth 
mit Schmerzen bin beladen, 
und auf mir hab der Schul— 
den viel, die im Gewiſſen 
ohne Ziel mich armen Süns 
der druͤcken. 


2. Erbarm dich mein in 
folcher Laſt, nimm fie von 
meinem Herzen! dieweil du 
fie gebüßet haft am Holz 
mit Todesſchmerzen, auf daß 
ich nicht vor großem Weh in 

miele 
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meinen Sünden untergeh, 
noch ewiglich verzage. 

3. Fürwahr, wenn mir 
da3 kommet ein, was ich 
mein Tag begangen; fo 
fällt mir auf mein Herz ein 
Stein, und bin mit Furcht 
umfangen, ja ich weiß weder 
aus noch ein, und müßte 
gar verloren feyn, wenn ich 
dein Wort nicht hätte. 


4. Aber dein heilfam Wort 
da3 macht mit feinem füßen 
Eingen, daß mir das Herze 
wieder lacht, und faft be: 
ginnt zu fpringen: Dieweil 
5 alle Gnad verheißt de— 
nen, die mit zerfnirjch: 
tem Geift zu dir, o Jeſu! 
fommen. 

5. Und weil ich dann in 
meinem Sinn, wie ich zus: 
vor geflaget, aud ein bes 
frübter Suͤnder bin, den 
fin Gemwiffen naget, und 
gerne möcht im Blute dein 
von Sünden abgewafchen 
ſeyn, wie David und Mas 
naſſe: 

6. So komm ich auch 
zu dir allhie, in meiner 
Noth geſchritten, und thu 
dich mit gebeugtem Knie 
von ganzem Herzen bitten: 
vergib mir doch genaͤdig— 
lich, was ich mein Lebtag 
wider dich auf Erden hab 
begangen. 


7.9 Herr! mein Gott! 


vergib mirs boch um beines 
Namens willen, und nimm 
von mir das fchwere och, 
fomm meinen Sammer ſtil⸗ 
len, daß ſich mein Herz zu— 
frieden geb, und dir bins 
fort zu Ehren Ieb, in kind— 
lihem Gehorfant. 


8. Start mich mit dei: 
nem Freudengeift, heil mich 
durch deine Wunden, wafch 
mich mit deinem KZodes: 
fhmweiß in meinen legten 
Stunden, und nimm mid) 
dann, wann bdirs gefällt, 
in wahrem Glauben aus der 
Melt, zu deinen Außer: 
wählten! 


‚ah. 854, Mel. 202, 
Atein zu dir, Herr Jeſu 
Chriſt! mein Hoffnung ſteht 
auf Erden: ich weiß, daß 
du mein Troͤſter biſt, kein 
Troſt mag mir ſonſt wer— 
den: von Anbeginn iſt nichts 
erkorn, noch auf der Erd 
ein Menſch geborn, ſo mir 
aus Noͤthen helfen kann; 
dich ruf ich an, zu dem ich 
mein Vertrauen hab. 


2. Mein Suͤnd find 
fchwer und übergroß, und 
treuen mich von Herzen: 
derfelben mach mich quitt 
und los, durch deinen Tod 
und Schmerzen, und zeig 
mich deinem Vater an, baß 

M5 bu 
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du haft genug für mich ges 
than, fo werd ich quitt dir 


Sündenlaft. Herr, halt mir. 


feft, weß du dich mir ver: 
fprochen haft. 
3. Gib mir nach dein’r 
Barmherzigkeit, den wah— 
ren Ghriftenglauben, auf 
daß ich deine Freundlichkeit 
mög inniglih anſchauen; 
vor allen Dingen lieben dich, 
und meinen Nächten gleich 
als mih; am legten End 
dein Hülf mir fend, damit 
behend des Zeufels Lift fich 
von mir wend. 

4. Ehr fey Gott in dem 
böchften Thron: dem Va: 
ter aller Güte, und Jeſu 
Chriſt, fein’m liebften Sohn, 
der uns allzeit behüte, und 
auch dem heiligen Geifte, 
der uns fein’ Hulf all 
zeit leijte, damit wir ihm 
efallig feyn bier in ber 
Reit, und folgends in der 
Ewigkeit. 


535. Me. 9. 


Herr, ich habe mißgehan— 
delt, und mich druͤckt der 
Suͤnden Laſt; ich bin nicht 
den Weg gewandelt, den 
du mir gezeiget haſt, ja ich 
wüßt all mein Gebrechen 
nicht mit Worten auszus 
fprechen. 

2. Aber, Chrifte! deine 
Beulen, ja ein einzig Troͤpf⸗ 


lein Blut, das kann meine 
Wunden heilen, löfchen meis 
ner Sünden Gluth: drum 
will ich, mein Angft zu 
ftillen, mid) in deine Wuns 
den huͤllen. 

3. Du fannft mich der 
Laft entbinden: nimm und 
wirf fie in die See! wajche 
mich von meinen Sünden, 
mache mich fo weiß als 
Schnee; laß dein’n guten 
Geiſt mich treiben, einzig 
ſtets bey dir zu bleiben. 


350, Met. 74. 
Herr Jeſu, ewigs Licht! 


das uns von oft ans 
bricht: fuͤll uns mit deiner 
Liebe und deines Geiftes 
Zricbe, daß wir wahrhaf: 
tig dein, und in bir felig 
ſeyn. 

2. Verneure du uns 
anz, durch deines Lichtes 
lanz, daß wir im Lichte 
wandeln, und immerdar ſo 
handeln, wies Lichteskin— 
dern ziemt: daß unſer Thun 
dich ruͤhmt. 


4 337. Mel. 123. 


Erieucht mich, Herr, mein 
Licht! ich bin mir ſelbſt ver— 


borgen, und kenne mich noch 


nicht: ich merke dieſes zwar, 
ich ſey nicht, wie ich war; 
indeſſen fuͤhl ich wohl, ich 
ſey nicht, wie ich ſoll. 

Ze 2. & 
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2. Es ift nicht fo ges 
mein, ein Chrifte feyn, als 
beißen: ich weiß, daß der 
elein des Namens. fahı 
tt, der feine liebſte eat 
durch Chrifli Kraft zer: 
briht und lebt ihm felber 
nicht. 

3. Hie, forg ich, fehlt 
ts mir: die Lieb ift noch 
nicht richtig, Herr Jeſu 
Chrift, zu dir: drum bin 
ih fo voll Braft, und mir 
relbft eine Laſt; was vor: 
mald meine Freud, macht 
mir ist Herzeleid. | 

4. Mein Herz, entfchlieg 
dich nu! ich muß es redlich 
wagen, ih komm eh nicht 
zur Ruh: fagft du hiemit 
der Melt, und was dem 
Fleiſch gefällt, rein ab, und 
Chrifto an; fo ift die Sad 
gethan ! 

5. Du Erbwurm! follteft 
du dem Kön’ge dich verſa— 
gen, dem alles flehet zu, der 
dich erfauft mit Blut, und 
dir viel Gutes thut? ach! 
wer ihn einmal fennt, deß 
Wohlſtand nimmt fein End. 

6. Das ift des Glau— 
bens Wert und duͤrſtiges 
Verlangen: Herr Jefu! 
ſey mein Hoͤrt, Berföh: 
ner, Herr und Schild, 
und führ mich, wie du 
willt: dein bin ich, wie 
ich bin, nimm mich zu 
eigen hin! 


7. Thu, was du willt 
mit mir! werd ich nur zu— 
gerichtet zu deinem Preis 
und Zier, ein Faß der 
De bene mit Deinem 

eil befleidt, geheiligt um 
und an: wohl mir! fo iſts 
gethan. 


338. Mel. 90. 


Verwundter Heiland! ſieh 
mich an, das Haupt ſinkt 
zu der Erden; die Thraͤnen 
ſagen, was ich kann, es 
flehen die Geberden, wie 
Magdalen um deine Huld, 
und um Vergebung meiner 
Schuld. 


339. Me. 135. 


err Sefu, Gnadenſonne, 
wahrhaftes Lebenslicht! laß 
Leben, Licht und Wonne 
mein Herz und Angeficht 
durch deine Gnad erfreuen, 
und meinen Geift erneuenz 
mein Gott, verfag mir’s 
nicht! 

2. Vertreib aus meiner 
Seelen den Welt: und let: 
ſchesſinn, und laß mid) dich 
erwahlen, auf daß ich mich 
forthin zu deinem Dienft ers 
gebe, und dir zu Ehren lebe, 
weil ich erlöfet bin. 

3. Befördre dein Erkennt: 
niß in mir, mein Gott und 
Herr! und öffne mein Ders 

ſtaͤnd⸗ 
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ftändniß, durch deine heilge 
Lehr: damit ich an dich 
‚gläube, und in der Wahrs 
heit bleibe, und leb zu dei— 
ner Ehr. 

4. Ad) züunde deine Liebe 
in meiner Geele an, daß ich 
aus Herzenstriebe dich froͤh⸗ 
lich lieben fann, und dir 
zum Mohlgefallen beftändig 
möge waller!; auf rechter 
Sriedensbahn. ' 

5. Nun Herr! verleih 
mir Stärke, verleihb mir 
Kraft und Muth; denn 
das find Gnadenwerfe, die 
dein Geiſt fchafft und thut: 
bingenen meine Sinnen, 
mein Laflen und Beginnen, 
ift in fich feldft nicht gut. 

6. Darum, du Gott. der 
Gnaden, du Vaterherz voll 
Treu! wend allen Seelen: 
fihaden, und mach mid 
täglich neu; gib, daß ich 
beinen Willen fuch treulich 
zu erfüllen, und fteh mir 
fraftig bey! 


540, Mi. 22. 
Fu dir, Herr Jeſu! flebe 


ich, um deine Gnad demü— 
thiglich; nach diefer mich 
verlanget fehr: dein Ange— 
ficht doch zu mir ehr! 

2. ch wafche mich mit 
deinem Blut und mache 
mein Gewiſſen gut: geuß 
in die Wunden Del und 


Wein, daß ich heil werben 
mög und rein. 


541, Me. 182. 


sh kriech, Erlöfer! Dir 
au Füßen, richt mich durch 

znade wieder auf: und 
darf ich beine Wunden grü= 
gen, fo wird der Sünden 
Meng und Hauf, ob fie 
gleich noch fo blutroth ift, 
doc) weiß, wie Schnee und 
Molle, werden: verftoß nur 
nicht mich Afch und Erden, 


‚ber du der Sünder Heiz 


land bifl. 24 1,78 

2. Es iſt noch Raum in 
deinen Wunden für mich, 
ber ich beladen bin; haft du 


‚fo manches Herz verbuns 


ben, fo nimm auch meine 
EC hmerzen hin! ich weiß, 
bu wirft mir gnädig feyn: 
thu, Seful mir dann, wie 
idy glaube, und ruf mid, 
die verlockte Taube, in deine 
Seitenhöhl herein. _ 


542, Mel. 212. 


Eroͤffne mir bein freund: 
lich Herz, dein Herz voll 
Huld und Liebe, vergib die 
Suͤnd, heil meinen Schmerz, 
dein Lieben an mir übe, 
dein Angeficht aus Gnaden 
richt auf mich betrübten 
Sünder, gib mir ein’n ltd, 
der mich erquid, fo wird 
die Angſt bald minder! 
Tom 


Bom Glauben an :Sefum, 
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49. 345, Me. 86. 


Ac mein Herr Jeſu! 
wenn ich dich nicht haͤtte, 
und wenn dein Blut nicht 
fir die Suͤnder redte; wo 
ſollt ich Aermſtes unter den 
Elenden mich ſonſt bins 
wenden? 


2. Ich wüßte nicht, wo, 


ich vor Jammer bliebe: 
denn wo iſt ſolch eim Herz, 
wie deins voll Liebe? du, 
du bift meine Zuverficht als 
line; font weiß ich feine! 


544, Ma. 2 


ie waren Fran? und 
ungefund, unfre Seel war 
Wdtlih verwundt, daß ihr 
auh niemand helfen kunt. 
2. Chriftus aber nahm 
unfre Schuld, trug fie auf 
kin Kreuz mit Geduld, daß 
Er uns nicht herrfchen 
ollt, 


3. Mit weit ausgeftred: 
ten Händen bat er Gott fuͤr 
uns Elenden, feinen Zorn 
von und zu wenden. 

4. Da wund er fich mit 

Schlagen, als ein Wuͤrm⸗ 

N, in Wehtagen, fchreyend 
Mit weinenden Augen. 

I. D ihr Ehriften, theuer 


erfauft, und in bes Her: 
ren Zod getauft, feht, daß 
ihr nicht zurüde lauft. 

6. Wenn ihr an Sefum 
Chriſtum gläubt, und ihm 
dadurch) feyd einverleibt; fo 
feht, daß ihr auch an ihm 
bleibt. | 

7. O Refu, hilf der 

Chriftenheit! die in deiner 
a Nitterfchaft 
übt zur Seligkeit; 
. 8 Daß fie den Satan, 
Melt und Sund, in deiner 
Wahrheit uͤberwind, zulegt 
die Krone bey Dir findt! 


Het 45, Mel. 165, 


Durch des Heilands Blut 
und Leiden ſind wir von 
der Suͤnde frey, koͤnnen un— 
fte Herzen weiden an des 
Daterd Lieb und Treu; 
Gottes Friede uns erquidt; 
und was und vorhin ges 
brücdt, davon werden wir 
entbunden, wenn wir flieh’n 
zu Chrifti Wunden. 

2. Wenn ich Jeſum Chri— 
ſtum ſehe, laß ich alles wie 
es heißt, daß nur er mir 
nicht entgehe, der fich mir 
fo gnaͤdig weift. Für ihn 
geb ich alles dranz er. hat, 
was ich wünfchen kann: wird 

er > 1 (201; 
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mein Herz an ihn nur gläus 
ben, fo werd ich auch feine 
bleiben. 

3. Ihn, ihn felber will 
ih haben, und in ihm er: 
funden ſeyn; jagt mir nicht 
von hoben Gaben, noch von 
guter Werke Schein. Das, 
was mich fo hoch erfreut, 
iſt nicht eigne Heiligkeit, 
nicht5 gibt mir ein Necht 
zum Leben, er muß mirs 
aus Gnaden geben. 


546. Mel. 37, 


©, lang es Gott gefällt, 
dag feine Kinder hier wals 
len auf der Welt, fo find 
fie Süunderz allein Im: 
manuel voll Heil und Gna— 
den, läßt einer gläubgen 
Seel fein Elend fihaden. 
2. Er kann barmperzig 
feyn, und fehr geduldig: gez 
ſteht mans ihm nur ein, 
und gibt jich fihuldigz fo 
it ber Zroft nie fern; das 
Freudendle aus dem Ver: 
dienſt des Herrn erquidt 
die Seele. 
3. Er wiſcht die Thraͤn— 
lein ab; er hebt und tra: 
geh bis daß man uns ins 
Srab zur Ruhe leget; und 
lößt das Sterbgebein auch 
in der Erden noch voller 


Hoffnung feyn, ihm gleich. 


zu werden. 
4. Drum iſt der Herr 


Tim 3,14: 
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mein Theil, fpricht meine 
Seele, dem ich mein ganzes 
Heil und Gluͤck empfehle: 
ich frags*nidht3 alsdann 
nad Himm'l und Erden, 
wenn ich in ihm nur kann 
erfunden werden. | 

5. Sch halte mich zu 
dem’ der mich gemacht hat, 
und der fo angenehm mein 
Heil bedacht bat. Er hat 
mich zu dem End mit Blut 
erworben, und daß ich les 
ben koͤnnt, ijt er geftorben. 


Ware 547, Me. 66, 


O Sottesfohn! :,: mein 
Gnadenthron: ich fliehb in 
deine aufgefhane Wunden, 
derinnen ıch To ſeliglich zu 
jeder Zeit hab Ruh und 
Lindrung funden. | 

2. Dein heilig Blut, 
das mir zu gat am Kreuz 
aus Liebe ward von dir 
vergofjen, das iſt mir num 
ein Gnadenbrunn, aus dem 
mir Troft und Heil fümmt 
zugeflofien. 

3. O Sottesfohn! mem 


A. 260, 6, Gnadenthron: ohn dich will 


ih von feinem Xrojte wii: 
fen; du follt allein mein 
Labſal ſeyn; ach laß mich 
dich, mein Heil, nur fiets 
genießen. 

548. Me. 182 


Such, wer da will, Noth⸗ 
heifer viel, die uns doc 


+ 13. nichts 
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nichts erworben, bier iff der 
Mann, der helfen kann, bey 
dem nie was verdborben. 
Und wird das Heil durch 
ihn zu Theil, uns macht 
gerecht der treue Knecht, 
der für uns iſt geflorben. 
2. Ah fuht Doch den, 
laßt alles ftehn, die ihr das 
Hal begehret. Er iſt ver 
Herr, und Feiner mehr, der 
euch das Heil gewähret. 
Suht ihn all Stund von 
Herzensgrund, fucht ihn 
alein: denn wohl wird feyn 
dem, ber fein Heil erfähret. 


780. 549, Mi. 222. 


Gm! ich befenne mit dem 
Xund, aus Derzensgrund: 
nichts foll davon mich wen: 
„den, daß niemand fonft 
Smein Heiland ift, als Iefus 
Chriſt, der wahre Gott ohn 
nde; der mir zu gut mein 
Fleiſch und Blut genommen 
an: drum er nicht kann mich 
armen Sünder haſſen. 

“ 2, Er iſt geborn ein klei⸗ 
nes Kind fiir meine Suͤnd, 
in Windeln eingehlillet: fein’ 
Sugend mit Muͤhſeligkeit 
Armuth und Leid ift worden 
ganz erfüllet: er hat ges 
wacht, ſich matt gemacht: 

des Bluts beraubt hat er 

fin Haupt am Kreuz für 
mich geneiget. 

”. 3. Die Thür zum fchö: 
nen Paradies hat er gewiß 


N. 
u t PR * 
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durch fein Blut aufgefchlofs 
fen, das aus den Wunden 
ich am Kreuze fich 
mit Strömen bat ergoifen. 
Sch glaube veft, daß du 
nicht läßt, o treuer Gott! 
was deinen Tod und Blut 
im Glauben faffet. 


350. Ne. 51. 


Des Heilands rein und 
theures Blut, das er ver: 
goffen dir zu gut, wird heis 
len deine Wunden: dies ift 
ber Saft, der Heil und Kraft 
dir gibet alle Stunden. 

2. Drum auf, o Menfch! 
denn es it Zeit, geb, fuche 
die Gerechtigkeit, die Chris 
ſtus dir verdienet, fo kom: 
mejt dur zu Fried und Ruh, 
und wirft mit Gott vers 
fühnet. : | 

351. Met. 166, 


Es iſt vollbracht! was 


willt du nun dich noch vers 
geblich plagen, als müßt ein 
Menfch mitfeinem Thun die 
Suͤndenſchuld abtragen? es 
iſt vollbracht, das nimm in 
acht, du brauchſt hie nichts zu 
geben; nur daß du glaͤubſt 
und glaͤubig bleibſt in dei— 
nem ganzen Leben. 


552, Me 22. 


Der Glaub ift ein lebendge 
Kraft, die an Gottes Ver— 
hei: 
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heißung haft't; ein’ herzlich 
ſtarke Zuverficht, die fich 
allein auf Shriftum richt't. 

2. Der Glaub find't all's 
in Jeſu Chriſt, was uns 
zum Heil vonnöthen iſt: der 
Glaub nimmt ſolch's aus 
Chriſti Schooß, und macht 
uns feine Mityenoß. 

3. Der Glaub wirft im 
Gewiſſen Fried, und tröft’t 
ein jedes trautigs Glied; 
der Glaub gibt Gott die 
Ehr allein, macht, daß wir 
Gottes Kinder ſeyn. 

4. Der Glaub gebiert 
ein’ rechte Lieb und Hoff wo 
nung, durch des Geiftes 
Zrieb; der Glaub wirft 
Freudigkeit zu Gott, bes 
fennt und ruft ihn an in 
Noth. 

5. Lob und Dank ſey dem 
treuen Gott, der uns den 
Glaub'n gegeben hat an Je— 
ſum Chriſtum ſeinen Sohn, 
der unſer Troſt iſt und Heil— 
brunn. 

6. Verleih uns, Herr, 
aus Chriſti Fuͤll, des rech— 
ten Glaubens End und Ziel, 
das iſt der Seelen Selig— 
keit, die ewge Freud und 


Herrlichteit. . 


353. Mel, 2. 


Ohn den Glauben von 
Herzensgrund an Jeſum 
Chriſt, fuͤr uns verwundt, 
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wird keines Menſchen Herz 


geſund. 


2. Ohn' des Glaubens Se: 
rechtigkeit, und ohn wahre 
koͤnmt fein 


Beſtaͤndigkeit, 
Menſch zu Gottes Klarheit. 

3. Such, ſo wirſt du 
Chriſtum finden; klopf an, 


ſo wird er von Suͤnden dich 


— gnaͤdig entbinden. 

. Bitt ihn, und ſprich: 
: Herr und Gott! zeuch 
mich zu dir mit deiner nad, 
und tilge meine Niffethat. 


nf. 
354, Mel. 858. 
Feſu, dir fall ich zu Füs 


ßen, gib mir Theil an dei— 
nem Büßen: laß fich Doch 


dein Blut ergießen: und auf 


meine Seele fließen; ach 
waſche mich von Sünder: 


rein, daß ich möge dir ge— 
fällig feyn. 
2. Meine Seele war der 


Groſchen, der verloren und. 


verlojchen: abernun iſt er ge= 


funden bey dem Lichte deiner 


’ 


MWundenz ach gib doch, daß 
er für und für wohl vers. 


wahret bleiben mag bey dir! 
3. Ach wie gut iſt es zu 
weiden auf dem Ader dei— 
ner Leiden! ach was geben 
deine Schmerzen für Er— 
quickung meinem Herzen-! 
wie füße fihmedt der Him— 
melöthau, den man findt 
auf deiner Wunden Au. 


* 
LS: 4. Deine 


Es 
\ 
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4. Deine Wunden follen genommen meine Schulden 
werben meine Wohnftatt auf durch dein Blut; laß es 
der Erden: in denfelben will o Erloͤſer, kommen meiner 
ih bleiben, und mic ihnen Seligfeit zu gut! und dies 
einverleiben: o Jeſu! zeuch weil du, fo zerfchlagen, haft 
mein Herz und Sinn ganz bie Sind am Kreuz getra= 
und gar im beine Wunz gen: ey fo forich mich völ- 


1 bin. „. Zn. Lig frey, daß ic) ganz bein 
Fe FAye IF“ eigen fey. — 
355. Me. 64. 


0. 3. Deine rothgefaͤrbten 
Gleichwie ſich fein ein On Wunden, deine Nägel, Kron 
en in hohle Baum ver« 


und Grab, Hand und Füße 
edet, wenns trüb bergeht, . =. —— J 
blutigs Schwitzen, deine 
Striemen, Schlaͤg und 
Ritzen, deine Marter 
Angſt undStich, oHerr 
Jeful troͤſten mid. 


die Luft unſtaͤt, Menſchen 
und Vieh erſchrecket: 

2. Alſo, Herr Chrift! 
mein’ Zuflucht ift die Höhle 
deiner Bunden: wenn Süund 
und Zod mich bracht in 


North, hab ih mich drein ns 4. Du ergründeft meine 


gefunden. 

3. Darin ich bleib, ob 
bie der Leib und Seel von 
einander fcheiden: jo werd 
ih dort bey dir, mein Hort, 
feyn in ewigen Freuden. 


396. 


ern, der du meine Seele 
haft, durch deinen bittern 
Zod, aus des Zeufels fin: 
fiern Höhle und der ſchwe⸗ 
ten Simdennoth Eräftiglich 
berausgerijjen, und mic 
gnädig laſſen willen, ba 
ih ewig leben foll: mad 
du mich des Glaubens voll! 
2. Jeſu! du haſt weg- 


SET. Mel. 168. 


chmerzen, du erfenneft 
meine Pein: es ift nichts in 
meinem Herzen, al$ bein 
herber Zod allein. Dies 
mein Herz mit Leid vermen- 
get, das dein theures Blut 
befprenget, jo am Kreuz ver- 
goſſen geb ich dir, Herr 
Jeſu Chriſt! 
3. 5. Herr! ich glaube, hilf 
mir Schwachen, laß mi 
ja verzagen nicht! du, du 
kannſt mich ftärker machen, 
wenn mih Suͤnd und Zod 
anfiht. Deiner Güte will 
id) trauen, bis ich fröhlich 
werde fchauen dich, Herr 
Sefu! nuch der Zeit, in der 
fügen Ewigkeit. 

N 57. O 


3 
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357. Mel, 18, 


O Jeſu! fieh dein armes 
Kind, das ſich um deine 
Fuße windt: es hofft, um 
Troſt verlegen, auf einen 
Kreuzesfegen. 

2. Laß deinen reichen 
Gnadenquell, zu dem ich 


mich in Demuth ftell, mein \ 


mattes Herz bewällern, fo 
wird ſichs mit mir beffern. 
3. Ich bin zwar deſſen 


gar nicht werth, was meine 


Seel von dir begehrt; Doch 
du, der mich verfühnet, haft 
mird voraus verdiene. 

4. Bin ich ein fündig 
Menfchenfind, fo weiß ich 
alle Suͤnden find gebüßt, 
und Gnad erworben, da 
du für uns geftorben. 

5. Dein inn= und Außer: 


liches Weh, der Kampf, den 


ih im Geiſte ſeh; dein 
Schweiß, die blutgen Tro— 
pien, des Herzens fihweres 
Klopfen; 

6. Die Ritzen von ber 
Dornenfron, der übergroße 
Spott und Hohn, und was 
du ausgeflanden von Geif: 
feln und von Banden; 

7. Der legte Schmerz am 
Kreuzespfahl, der Gallen: 
tranf, die Seelenqual; die 
fünf bintrotben Wunden, 
die bittern Todesſtunden; 

3 Mar nicht das alles 
aud) für mich? mein Dei: 
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land! ja, fo faß ich dich; 
wie du da hingft im Blute, 
kommſt du auch mir zu 
gute. 


Y 9 Du zeigeft mich dem 


Vater an, daß du für mich 
haſt gnug gethan; ich hang 
in, deinen Armen; er muß 
fih mein erbarmen, 

10. Mein Abba! ja, fo 
darf ich dich nun nennen; 
und ich fühle mich als Kind 
mit dir verbunden, durch 
beined Sohnes Wunden. 


358. Met. 440. 


mm! du haft dein theus 
res Blut für die Welt ver: 
goffen, und es ift die Gna— 
denfluth auch auf mich ge: 
floffen. Herr! bier ift dein 
Kreuzespfahl! hier ift mei: 
ner Sünden Zahl: bift du 
nicht für mich gegeben? ja! 
drum kann id) leben. 

2. Jeſu, dir fey Lob und 
Danf, daß du mir erfchie: 
nen! laß dir meinen Le— 
bensgang ftet3 zur Ehre die 


nen. Meg, Gewohnheit al: 


ter Luſt: bleib mir ewig 
unbewußt! weg, ihr eiteln 
Weltgedanken, fort, aus 
Chriſti Schranken! 


359, Met. 183. 


Mein Sefu! dem die Ge: 
raphinen, im Glanz ber 
hoͤch⸗ 
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hoͤchſten Majeftät, felbft mit 
bededtem Antlig dienen, 
wenn dein Befehl an fie er: 
geht; wie follten blöde Flei: 
ſchesaugen, bie der verhaß: 


ten Sünden Nacht mit ih⸗ 


rem Schatten trüb gemacht, 
dein helles Licht zu fihauen 
taugen ? 

2. Doch gönne meinen 
Glaubensbliden den Ein> 
gang in dein Heiligthum; 
und laß mich deine Gnad 
erquiden, zu meinem Heil 
und deinem Ruhm; rei) 
deinen Zepter meiner Seele, 
die fih wie Eſther vor dir 
neigt, und Lieb und Danf- 
barkeit bezeigt; ſprich: ja 
du biſts, Die ich ermwähle. 

3. Sey gnädig, Jeſu! 
voler Güte, dem Herzen, 
das nach Gnade lechzt; hör, 
wie das fehnende Gemüthe, 
Gott, ſey mir Armen gnaͤ— 
dig! aͤchzt. Ich weiß, du 
kannſt mich nicht verjtoßen ; 
wie fönnteft du ungnädig 
ſeyn, dem, den bein Blut 
von Schuld und Pein er: 
löft, da es fo reich in 

4. Ich fall in deine Gna— 
denhände, und. bitte mit 
dem Glaubensfuß: gerech: 
ter König! wende, wende 
die Gnade zu der Herzens- 
buß. Ich bin gerecht durch 
deine Wunden; es iſt nicht3 
firäflichs mehr an mir: bin 
aber ich verföhnt mit bir, 
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fo bleib ih auch mit dir 
verbunden. | 

5. Ach laß mich deine 
MWeisheit leiten, und nimm 
ihr Licht nicht von mir weg: 
die Gnade flehe mir zur 
Seiten; daß ich, auf dir 
beliebtem Steg beftändig big 
and Ende wandle, und daf 
ich fletS in dieſer Zeit in 
Lieb und Herzenöfreudigkeit 
nach deinem Wort und Wil—⸗ 
len handle. u 

6. Reich mir die Waf— 
fen aus der Höhe, und 
ftärfe mic) durch beine 
Macht; daß ich im Glaus 
ben fieg und fiehe, wenn 
Stark und Lift der Feinde 
wacht: fo wird bein Gna— 
denreih auf Erden, darin 
Gerechtigkeit regiert, und 
Lieb und Huld den Zepter 
führt, au) von mir aus: 
gebreitet werben. 

7. Ja, ja, mein Her 
will dich umfaflen, erwähl 
e3, Herr, zu deinem Thron. 
Haft du aus Lieb. ehmals ver⸗ 
lafien des Himmels Pracht 
und deine Kron; fo würdge 
aud mein Herz, o Leben! 
und laß es deine Wohnung 
feyn, bis du, wenn diefer 
Bau fallt ein, mid) endlich 
wirft zu dir erheben. 

8. Ich fieig hinauf zu 
dir im Glauben, fteig du 
in Lieb herab zu mir; laß 
mir nicht3 diefe Freude raus 

N 2 ben, 





— 
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ben, erfuͤlle mich nur ganz 
mit dir. Ich will dich lie— 
ben, loben, ehren, ſo lang 
in mir das Herz ſich regt, 


und wenn daſſelb auch nicht 


mehr ſchlaͤgt, ſo ſoll doch 
noch die Liebe waͤhren. 

‚56: 360. Me. 75. 
Das Heil aus deinem 
Tod, e du mein Herr und 
Gott, reizt täglich meine 
Seele, daß ich die Seiten: 
böhle und blutgen Hand 
und Füße im Geift bir 
dankbar kuͤſſe. 

2. Das iſt der Grund 
allein, daß ich kann ſelig 
ſeyn; ich weiß, was mir 
——— ſeit dich mein 

eiſt geſehen, da meine 
Schuld erwachte, und mir 
viel Schmerzen machte. 

8. Nun bin ich, wie ich 
bin, bein felger Kreuzge— 
winn; weil ich in deinen 
Wunden Gerechtigfeit ges 
funden: das Ziel iſt nun 
getroffen, der Eingang ſteht 
mir offen. 


4. 4 Bey bir ift mir fo 


wohl; ich bleibe beugungs— 
voll: will mich einmal was 
fiohreden, ſo geb ich mich 
verſtecken in deiner offnen 
Seiten, das iſt mein ganz 
zes Streiten. 

5. Du bift mein Opfer: 
lamm und Geelenbräutis 
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am: bein gnaͤdiges Anblik: 
en kann Seel und Leib er: 
quicken; nun fey mein ganzes 
Leben dir ewig Übergeben. 


B4.17.7,77 

* * DO, et 114, 
Mein Herze wallt, fo ofts 
an den gedenfet, den Lieb 
und Huld von feinem Zhrone 
drang, fo daß er ganz im 
unfer Elend ſank; dadurch 
wirds ganz auf Jeſum zus 
gelenfet: und wen es um 
fein Seligfeyn zu thun, der 
kann getvoft in Jeſu Zode 
ruhn. 

2. Sch mag fein Heil, 
als nur in Sefu haben; ich 
mag fein Licht, das nicht 
aus Zefu ſtrahlt; der Fries 
de, den fein Blut fo theur 
bezahlt, ift fonft nicht da, 
Er muß mid) mit begaben, 
mein Jeſus, der am Kreus 
zesholze ftarb, und uns da— 


durch die Seligkeit erwarb. 


3. So hoch der Sinn der 
Sünger auch gefliegen, fo 
willen fie nichts böbere als 
das Kreuz, da Iefus hing; 
das bindet fie allerfeits: jo 
fonımen fie zum ruhigen 
Vergnügen. Iſt er am Kreuz 
nur unſer einigs Heil, ſo 
wird die hoͤchſte Weisheit 
uns zu Theil. 

4. Wir ſehen ja die große 
Wolke Zeugen; wir kennen 
den, der uns beredet hat: 

er 
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er that, ex litt, er zahlt’ 
an unfrer Statt: wir muͤſ— 
jen uns vor feinem Zepter 
beugen; er ift fo groß, und 
it zugleich fo gut: wir 
opfern ihm von Herzen 
Muth und Blut; 


* 362. Me. 211. 


In der Welt iſt kein Ver— 
nuͤgen, das die Seele ru— 
hg macht: der wird um 
fein Heil gebracht, der fich 
durch fie Laßt befiegen. :,: 
Jeſus iſt allein die Kiebe, 
Sefus ift allein Die Luft, die 
dem armen Geift bewußt; 
veft :,:,: veft find feine 
Sreundfchaftstriebe. Selig, 
felig, felig find, :,: die zu der 
auserwählten Gemeinfchaft 
Jeſu gekommen find! ;;: 
2. Eine Seele geht ver: 
loren, wie fie auch beflei: 
det ift, wenn fie fich nicht 
Jeſum Chrift zur Beklei— 
dung auserforen; und ein 
Geift wird bloß erfunden, 
ift ev noch fo reich und fatt, 
der nicht Chriſti Fülle hat: 
drum :,:,; Drum hinein in 
Jeſu Wunden! Gelig, fe: 
lg, felig find, :: die zu 
ben blutigen Wunden des 
Heilands geflohen find! ;; 


365, Ni, 4 


Wenn krig ich mein Kleid, 
das mir iſt bereit, vor Gott 
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zu beſtehn, und mit zu der 
Hochzeit des Lammes zu 
gehn? 

2. So ſeufzte mein Herz 
voll Kummer und Schmerz, 
eh mir noch das Heil aus 
Chriſti Gerechtigkeit wurde 
zu Theil. 

3. Mein Elend war groß! 
ich lag nackt und bloß im 
eigenen Blut; da jammerts 
den Heiland: wie iſt er ſo 


gut! 


4. Er ſahe mich an, 
der treueſte Mann: mein 
Schmerz ging ihm nah; 
er bracht mich zum Leben: 
wie froh war ich da! 

5. Nun leb ich; und er 
verhilft mir ſtets mehr 
zu fröhlihem Muth, und 
waͤſcht mich mit feinem 
felbft eigenen Blut. 

6. O Liebe! wie groß und 
fchön ift mein %oos: nun 
Fann ich mich freun, daß feine 
Gerechtigkeit meine foll feyn. 

7. Nun ift es gethan, ich 
ziehe mich an! das walt, 
ber da heißt der Vater, der 
Sohn und der heilige Geift! 

8. Am Tag des Gerichts, 
im Auge des Lichts, wirds 
offenbar feyn, wies Blut 
der Befprengung bie 
Kleider halt rein! 


364. Me. 146, 


Dort im VBollendungsfaal 
der Geiler der Gerechten, 
N 8 bey 


547. 
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bey Jeſu Abendmahl mit 
feinen Knecht: und Maͤg— 
den, iſts einge Ehrenkleid, 
das vor dem Throne gilt, 
Chrifti Gerechtigkeit, 
drein man ſich gläubig 
huͤllt. 

2. Da danket alles Gott, 
mit Herzen, Mund und 


Händen, was hier die Wun: 


den roth anfangen ließ, 
und enden: und wenn der 
Heiland fragt, wenn eins 
vor ihm erfcheint, flatt aller 
Thaten fagt: ich hab um 
dich geweint. 
z 1733 
4865. Mel. 209. 
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en! zuͤnd an die Glauben3= 

rzen; mach hell entbrannt, 
wa3 Suͤnd und Hölle 
fhwärzen. Es fey vers 
bannt, was deinen Zod und 
Schmerzen ſucht auszumer- 
zen; ich will die Wunden 
herzen in Seit und Hand. 


— Mel. 106. 
3ch habe nun den Grund 
efunden, ber meinen An— 
er ewig hält, wo anders, 
als in Teru Wunden? da 
lag er vor der Zeit ber 
Melt; den Grund, der un— 
beweglich fteht, wenn Erd 
und Himmel untergebt. 


Erxrettet werden wollen/s72. Es iſt das ewige Er— 


iſt was wir follen: von 
Shrifti falbungsvollem Erz: 
priefterfleid iſt veichlich herz 
equollen die Möglich 
eit, Wenns Auge halb 
verfchwollen läßt Thraͤnen 
rollen, und wir nur Seuf: 
zer zollen; ift gute Zeit. 
2. Der erfte Ruf erwel: 
tet, der Anblick fchredet, 
man ficht fich, wie man 
» -ftedet in finftree Gruft: 
fo baloman Gnade ſchmek— 
fet, fo krigt man Luft; 
wenns Licht fich weiter 
firedet, das und erwedet, 
fo wird die Kluft bededet, 
die Suͤndenkluft. 
8 D Bräutigam der 
Herzen, dies nicht verfiher: 


barmen, das alles Denken 
überfteigt: es find die off- 
nen Liebesarmen dep, der 
ſich zu den Suͤndern neigt; 
dem allemal das Herze 
bricht, wir fommen oder 
fommen nicht. 


/. 3. Wir follen nicht ver: 


[oren werden; Gott will, 
ung foll geholfen ſeyn; Deö= 
wegen fam der Sohn auf 
Erden, und nahm hernach 
den Himmel ein; deswe— 
gen Elopft er für und für 
fo ftarf an unfre Herzens— 
thür. 

4. O Abgrund, welcher 
alle Suͤnden durch Chriſti 
Tod verſchlungen hat! das 
heißt die Wunde recht vers 

binden: 


m. 
- 
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binden: da findet Fein Ver: 
dammen flatt; weil Chris 
fi Blut beftändig ſchreyt: 
Barmherzigkeit! Barmber: 
sigkeit ! - 

5. Darein will ich mich 
gaͤubig ſenken, ihm will ich 
mich getroft bertraun! und 
wenn mich meine Sünden 
fränfen, nur bald nach Got— 
tes Herzen fehaun: da findet 
ih zu aller Zeit unendliche 
Barmherzigkeit. 

6. Bey diefen Grunde 
will ich bleiben, fo lange 
mih die Erde trägt; das 
will ih denken, thun und 
treiben, fo lange ſich ein 
Glied bewegt; fo fing ich 
ewig höchft erfreut: o Ab— 
grund der Barmherzigkeit! 


567. Mel. 11. 


Sefus ward ein Menſch 
für mic), deſſen freut mein 
Herze fih, weil ic) armes 
Nenihenkind Heil und Les 
ben darin find. 

2. Wenn ich ihn vor Aus 
gen hab von dem Kripplein 
bis ins Grab, und mein 
Glaube hält ſich dran, daß 
et al's für mich gethan: 


158,1. 


8. O da weicdet alle 


Roth, Welt und. Suͤnde 


Hoͤl und Tod: Jeſus mein 
Immanuel hilft und troͤſtet 
Leib und Seel. | 
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368, Mer. 4. 


Du heiliges Kind, wer 
dich einmal findt, den nimmft 
du fo ein, daß er wuͤnſcht, 
wiedubifi, inallem zu ſeyn. 

2. So fihaue nun dann 
die MWilligfeit an, wir wäs 
ren gern rein: o Kleid uns 
in deine Gerechtigkeit ein! 

38. O lieblihe Pracht! 
wenn man dich betracht't, 
bas bindet den Sinn und 
reiſſet uns völlig ins Lieben 
dahin. 

4. Sind wir gleich nur 
Staub, du haft uns zum 
Raub; die Kraft deines 
Bluts macht uns zu Genof: 
fen des ewigen Guts. 

5. Werd ganz gewiß 

laubt, dem wird es erlaubt, 
ins Heilge zu gehn, und feis 
nen Verſoͤhner im Geifte zu 
fehn. | 

6. Und wenn wir den 
Strahl erbliden einmal, der 
heil aus ihm bligt, das macht 
unfer Herze von Lebe ers 
hitzt. 

7. Man wagt ſich hin- 
an, man betet ihn an; es 
wird uns gereicht das Raͤuch⸗ 
werk, das täglich zum Lam— 
me auffteigt. 

8. Ehrwürdiges Lamm! 
dein Feuer und Flamm ent: 
zundt deine Schaar; fie lies 
bet dich innig: du bill «8 


auch gar. 
N 4 9, Wir 


/8U ‚ti. 


A ı 


a 
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9. Wir falln vor bir hin, 
verliebet im Sinn: Preis 
Ehre und Macht fey dir 
von uns armen Erlöften ge: 
bracht! 


z 569, Me. 29. 


Hier werfen wir uns vor 
dir nieder, und fingen bir 
geringe Lieder, der du nach 
abgelcgter Laft, den Namen 
über alle haft! 

2. Der Bater bat uns 
auf dem Throne dem bis 


zum Tod getreuen Sohne, 


den aller Seelen Elend 
Franft, zu feinem Eigen 
thum — 

3. Der Sohn, der. vor 
Erbarmen brannte, da er 
fich zu den Menfchen wand: 
te, vol Mitleid wegen ihres 
als, fiel den Verlornen 
um den Hals. 

4. Er fprach: ich fiß ans 


Keiches Ruder: doch bin ich 


Sofeph, euer Bruder, zu 
eurem Nuß ans — ver: 
fauft, für euch mit Gottes 


- Zorn Ketauft. 
5.8 


ch bin an eure Statt 
getreten, hab euch vom Zode 
losgebeten: die Schuld ift 
völlig abgemacht, und eure 
Freyheit wiederbradht. 

6. Des Starken Woh— 
nung tft zerbrochen ; fein Ans 
ſpruch ift ihm abgefprochen ; 
werft ihn, was fein iſt, gar 
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hinaus, und fprecht: mein 
Herz iſt Chrifti Haus! 

7. Ad) rett und von dem 
Miderfaher, . Sohn Got: 
tes, unfer Seltgmacher! fo 
ſchreyn die Geelen Zag und 
Nacht zu Jeſu, ber fie los 
gemacht.Au Sf. 

8. Da greift er zu; und 
in der Kurze, eh fie der 
Feind zu Grunde flürze, 
nimmt Sefus, gegen deſſen 
Zruß, die Seelen ein in 
feinen Schuß. 

9, Es wird auch mit dem 
neuen Reben, ein neuer Name 
uns gegeben; ber alte Nam 
wird ausgethan, und Gott 
nimmt uns zu Kindern an. 

10. Wie felig find, wie 
reich an Gaben, die diefe 
Gnad em piangen haben! du 
Pfleger über Gottes Haus, 
fprih über und den Na: 
men aus! 

11. Hier liegen wir in 
unferm Staube: jedoch er: 

reift Dich unfer Glaube, und 
* ſich alſo veſtiglich an 
deine Treu, als ſaͤhn wir dich. 

12. Ach Jeſu! neige deine 
Güte zu unſerm ſchmach— 
tenden Gemuͤthe: und laß 
uns noch recht viele ſehn, 
die mit uns in dein Reich 
eingehn! 


CCMMSTO. Mei. 80. 


O Gemeine! die den Herrn 
erhebet, die in Jeſu gar 
un 
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und Wunden Iebet, und lieb- 
lid) tönet dem Lamm Gottes, 
das uns hat verfühnet: 

2. Meine fchwächlichen 
doch frohen Klänge ſtim— 
men mit in beine Lobge— 
fänge; weil Jeſu Wunden 
auch mein Herz und Sinn 
an ihn gebunden. 

3. As ich in ben erſten 
Gnadentagen von den Wun⸗ 
den Sefu hörte jagen, daß, 
wer die kenne, ſich mit 
Recht ein Kind der Gnade 
nenne: 


4. Alfobald ward meine 


arme Seele tief befümmert, 
dag ihr diefes fehle, unds 
Auge thränte nah dem 
Heil, wornach mein Herz 
ſich fehnte. 

5. Da gefchahe mir, wie 
ich gebeten: Jeſus ift auch 
mir vors Herz getreten, im 
Kreuzesbilde, wie er für 
mich blutete fo milde. 

6. Und fo hab ich Thoma 
Glüd gefunden, daß mein 
Herr, da ſichs zu Jeſu 
Wunden im Glauben wand: 
te, ihn als meinen Herrn 
und Gott erfannte. 

7. Gott und Herr der 
gläubigen Gemeine! ich bin 
dankbar, froh, befchamt, 
und weine zu beinen Füßen, 
für das Heil, fo du mich 
läßt genießen. ! 

8. Bon dem Släuben folls 
zur Treue kommen; mein 


* 
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Herz will, bis du mich heim⸗ 
genommen, ſich dir verſchrei⸗ 
ben, und beym Troſt aus 
deinem Tode bleiben. 

9. Trotz der kluͤgelnden 
Vernunftsgedanken, will ich 
ewiglich davon nicht wans 
fen: den erften Zweifel halt 
ich für Betrug und Lift vom 
Zeufel. 

10. Meine Seele fol in 
deinen Wunden veſt ver: 
fchloffen bleiben alle Stuns 
ben; bis daß dein Zeichen 
alle Zweifelmacher wird vers 


fheuchen. 


971, Me. 9. 


O inniglich geliebte Liebe! 
du haſt aus freyem Liebes— 
triebe mich aus der finſtern 
Todesnacht zu deinem Licht 
hervor gebracht. 

2. Ich war in Suͤnden 
ganz erſtorben, am Innern 
durch und durch verdorben; 
der angeborne Fleiſchesſinn 
riß Leib und Seele oft da— 
hin. 

3. Dir drang es innig— 
lich zu Herzen, Daß ich, zu 
deinem Leid und Schmerzen, 
in Sammer, Elend und Ge: 
fahr, fo tief hinein gefuns 
fen war. 

4. Da baft du licbreich 
mich gezogen; bis du mich 
endlich überwogen : der Suͤn⸗ 
den Macht zerbracheſt du, 

N 5 und 
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und ſchenktſt mir Gnade, 
Fried und Ruh. 

b. Sch habe nun in dei— 
nen Wunden Heil und Ge: 


rechtigfeit gefunden; und 8 
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für verloren bält, 
früummt und windet 
in der Suͤnde, wird 
fein Blut zum Loͤſe— 
eld. 


ſteh in der Verlobten Zahls-7.5. Gnade firömt aus Je— 


durch deine holde Gnaden— 
wahl. 

6. Sch finf, Erlöfer! vor 
dir nieder, ich finge frohe 
Lobelieder, und bete did) 


mit Thränen an, für alles /07- 


wa3 bu mir gethan! 

7. Wirſt du nun vollends 
durch die Zeiten an deiner 
treuen Hand mich leiten, fo 
bleib ich ſtets dein Eigen: 
thum, und lebe dir zum 
Preis und Ruhm, 


572, Me. 16, 
Sußer Heiland, deine 


bot. 


Gnade ift viel größer, als, 


man denkt, wenn bu einer 
armen Made deinen Sinn 
und Art gefihenkt. 

2. Wenn man fonft nad) 
Grunde fragte mit befüm: 
mertem Gemüth, und uns 
feine Seele fagte, wer es ift, 
der Seelen zieht; 

; 8. Und auf einmal wirds 
gefpüret, daß er Jeſus 

Shriftus heißt: o wie wird 

Das Herz geruhret, o wie 

rege wird der, Geiſt! 

4. 4 Einem ſolchen ar: 

men Kinde, das fid 


fu Wunde, daß man Abba 
fagen fann, und man fieht 
fi) von der Stunde ald ein 
Kind der Gnade an. 


57 9 Mel, 22, 


Dir gläuben all an Se: 
fum Ehrift, bekennen auch, 
was er uns ifi, und’ zeus 
gen in der Nah und Fern 
von ihm als unferm Gott 
und Herrn. 


.. &, Wir willen, weils das 


Herz genießt, was er den 
Seelen alles ift, die in fich 
felber fo verarmt, Daß er 
ſich ihrer bloß erbarmt. 


’, 8. Bor ihm niemand-un= 


ſchuldig bleibt: wer das er— 
fennt, und an ihn gläubt; 
findt, daß die Elenden allein 
zur Gnade Gandidaten feyn. 
4. Was darf unfer das 
böchfte Gut, daß «6 fo 
an und Armen thut? doc, 
weil du fo barmberzig bift, 
nehmen wir's an, Herr Jeſu 

Chriſt! 
574, wu. 121. 


Das Lammlein iſt ges 
fchlacht’t, das Heil ift wies 
verbracht: wer nun Doc) noch 

ftirbet, 
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firbet, der hat das Lamm 
veracht’t; dieweil ſonſt nichts 
verdirbet, als was zu der 
Full feines Bluts nicht will, 


2. Erfcheint das blutge 
Lamm der Seel, am Freu: 
zesſtamm; fo lebts Land der 
Zodten, das Finftre wird 
jur Flamm; man ficht den 
weiß und rothen Braͤuti— 
gam und Gott, alle Roth 
it tobt, - 

5, Wer im Vernünfteln 
ſtekt, wen fein Gewiſſen 
ſchteckkt, wer noch phanta— 
firet, noch keinen Frieden 
Ihmedt, und Feine Freyheit 
fpüret von dem alten Sinn: 
sch zum Lämmlein hin! 

4. Sein heiligs Fleisch 
und Blut, das große Wun— 
der thut, wenn Ihr euch ihm 
gebet, hilft Leib und Seel 
und Muth; es tödtet und 
belebet, reinigt und erquidt, 
und macht höchft beglüdt. 


63. 375. Me. 16. 


Seelen, kommt zum Lamm 
gegangen, das den Suͤndern 
ſteundlich iſt; lernt beym 
Elend anzufangen, da noch 
keins was eingebuͤßt. 

2. O der feligen Minute, 
da man feine Noth recht 
fühlt, und in Sefu Chrifti 
Blute feines HerzendWunfd 
erzielt! 
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5. Seine heiligen fünf 3. 


Wunden, in ben Hanven, 


Fuͤß'n und Ceit, bleibend 
dann zu allen Stunden, wo 
fich unfer Herz erfreut. 

4. Diefe unſchaͤtzbare Gina: 
de, welche mir aud ward 
zu Zheil, führt mich nun 
auf ebnem Pfade, und ge: 
währt mir Fried und Heil. 

5. Und wenn fih auch 
wo die Suͤnde oder fon= 
ften eine Noth, die mir 
fhaden fünnte, fünde: ſuch 
ih Zrofi in Jeſu Tod; 

6. lieh ich hin zu Jeſu 
Wunden, die ihm aufgerif: 
fen find, da, da find ich 
alle Stunden Platz fir ein 
fo armes Kınd. 

7. Wenn doch alle unfre 
Herzen, wie wir ist bier 
vor ihm flehn, füuͤhlten ſei— 
nen Zod und Schmerzen, 
und fein Blut uns koͤnnt 
durchgehn! 

8. D fo fihlaget doch ihr 
Flammen aus des Lammes 
Seitenhöhl, helle über ung 
zufammen; dringt Durch 
Geift und Leib und Seel! 

9. Daß wir alle Tag 
und Stunden, die wir nod) 
bienieden feyn, Kräfte ſpuͤrn 
aus Sefu Wunden, als be: 
duͤrftge Wurmelein; 

10. Als fo arme fchlechte 
Maden, die ganz haͤßlich in 
fi feyn, und fich bloß der 

- maächt: 


— 
* 
. 


KH. 


FR: 
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mächtgen Gnaden aus den 
Wunden Iefu freun. 


376, ma. 75. 


Is Blut, ach Laͤmmleins— 
"blut, wie fommft du uns 
zu gut, was haben wir ge= 
funden in euch, ihr theu— 
ren Wunden! es laͤßt fich 
nicht befchreiben, es muß 
beym Lieben bleiben. 

2. Ich lieb und wundre 
mich, ih eß und nähre 
mich, ich trink und werde 
fröhlich; der Glaube macht 
fo felig, und dieſe felge 
Gnade geht fort von Grad 
zu Grabe, 

3. Nun Lamm für mich 
verwundt! du bift mein Fel= 
ſengrund; du biftwohl Sott 
und König, ich Stäublein, 
dad iſt wenig: allein ich 
bin doch beine, und bu bift 
mein, ja. meine! 


377, Me. 109. 


Ys Jeſu! meiner Seelen 
Sreude, mein Reichthum, 
wenn ih Mangel leidez 
mein Ein und alles du 
biſts gar! ich war bein 
Deind, du Famft gelaufen, 
mein Leben durch dein Blut 
zu Faufen, das anders 
nicht zu retten war. 

2. Ich weiß es, Herr! 
du biſt mein Leben, du bift 
für mich: dahin gegeben: in 


Vom Glauben an Jeſum. 


bir, o Jeſu! find ih Ruh; 
ifis, daß mich Sund und 
Hölle ſchrecken; fo lauf ich, 
um mich zu verfteden, auf 
dic, ald meine Veſtung, zu. 


978, Mel. 121. 


Jaa glaͤub an Gottes 
Lamm, das auf die Erde 
kam, bittre Armuth fuͤhlte, 
und tauſend Schmerz und 
Gram um unſre Suͤnd 
aushielte, deren ganze Laſt 
er hat aufgefaßt: 


2. An Jeſum meinen 
Gott, der unter Schmach 
und Spott in der Welt ge— 
weſen, durch deſſen Blut 
und Tod wir ganz allein ge— 
neſen, wie er allbereit von 
Anfang der Zeit und war 
vorbedeut't; 


3. Der ſich hat darge 
ftelt zum eingen Löfegeld ; 
ber den Kampf der Buße 
(an den man fich nun hält) 
vom Haupte bis zum Fuße, 
unter Gott's Gericht, zit: 
ternd hat verricht't; 

4. Und ber fein heilig 
Blut mit wohlbedachten 
Muth aus Seit, Händ, 
und Füßen, als eine Se: 


gensfluth, fo mildiglich Lieg 


teßen an dem Kreuze, da 

man ihn flerben fah; 
6. Der auc begraben 
ward 
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ward nach vorbeftimmter 
Art; dann vom Tod erſtan⸗ 
de, und bey ber Himmel⸗ 
fahrt fich feinem Volk ver: 
bande, Daß er ſtets erfreun 
und Tag aus Zag ein wolle 
bey ihm feyn. ! 

6. Er iſts, durch ben 
ih fan zu feinem Vater 
nahn; und der FJiebt*mich 
wieder: denn das iſt abge- 
than, was Gott an mir 
zuwider; Jeſus hats ges 
ſchlichtit: darum darf ich 
nicht kommen ins Gericht. 

7. Die Suͤnd liegt un— 
term Fuß: wohl mir, daß ich 
nicht muß thun nach ihrem 
Willen! macht ſie mir auch 
Verdruß, ſo muß er ſich bald 
ſtillen: dafür hing das Lamm 
an dem Kreuzesſtamm. 

8. Mein fchönes Feyer: 
Heid am Tag der Herrlich 
feit, glänzt vom Blut des 
Lammes: Sefu Gerechtigkeit, 
die Frucht des Krenzesitam: 
mes, hilft mir durch die Zeit 
und in Ewiagfeit. 

9. Er iſt, mit einem 
Wort, mein Alles hierund 
dort: ihm fey ewig Ehre! ich 


bleibe fort und fortbeyfeiner f 


felgen Lehre, glaube bis in 
Tod an ihn, meinen Gott. 


379. Ne. 2. 


O Jeſu, Gotteslaͤmmelein! 
wir dankens deinem Blut 
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allein, daß wir von ewger 
Angſt und Pein errettet, 
und nun ſelig ſeyn. 

2. Wir Arme waren all⸗ 
zugleich verbannt aus beis 
nem Dimmelreich, und was 
ren obne Rettungskraft, 
Suͤnd, Teufel, Hoͤll und 
Tod verhaft't; 

3. Da kamſt du, theurer 
Schmerzensmann, und ga— 
beſt dich zum Buͤrgen an, 
daß du durch deinen Kreu— 
zestod uns helfen wolltſt 
aus aller Noth. 

4. Du ſtarbſt; die ſchoͤne 
rothe Fluth, dein allerheis 
ligſt's Gottesblut, floß dir 
aus Hand und Fuß und 
Seit: das hat die ganze 
Welt befreyt. 

5. Nun iſts vollbracht, 
das Recht erfuͤllt, und der 
zukuͤnftge Zorn geſtillt; nun 
hat der Feind ſein Recht 
verlorn, und man wird nur 
fuͤr dich geborn. 

6. Wir glauben nun an 
deinen Tod, und du biſt 
unſer Herr und Gott; dein 
Blut bezeichnet unſre Thuͤr, 
das halten wir dem Tode 


uͤr. 

7. Ach laß die Lehr von 
deinem Blut, das ſo viel an 
den Herzen thut, doch ſtets 
in deiner Kreuzgemein den 
Inhalt aller Predigt ſeyn! 

8. So wird noch mans 
ches Suͤndenheer in deines 
Bluts 
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Bluts Erbarmungsmeer zum 
ewgen Leben eingetaucht; 
und das iſt alles was man 
braucht. | 


61,1 580, Mei. 24. 


O Jeſu! du wollſt geben, 
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Tritten dein Leiden mit uns 
gehn! in unſers Herzens 
Mitten laß dein Kreuzbild— 
niß ftehn: bewahr uns un= 
fer Kleid in der Verſu— 
hungszeitz und allen frem= 
den Kräften laß das ein 
Schreden feyn. 


daß dein Volk Zag und 3. 3. Der Reichthum dei— 


Naht mög in dem Glau— 

ben leben, der ewig felig 

madht: an deinen Zod und 

Blut; und dag Herz, Sinn 

und Muth veft an dir möge 

— als ſeinem hoͤchſten 
t 


ut. 
2. Ach laß auf allen 


ner Guͤte ſey uns ſtets auf— 
gethan; und jegliches Ge— 
muͤthe nehm vollen Antheil 
dran; dein freundlich An— 
geficht ſtaͤrk unſers Glau— 
ens Licht, und bleibe un— 
abwendlich mit Gnad auf 
uns gericht't. 
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381. Mel. 155. 
Gnade ift ein fchönes 


Wort, füge Elingt es denen 
Seelen, die das Qualen des 
Verderbens recht erkannt, 
und den Stand, darin fie 
zuvor gewejen, eh’ fie Se: 
fus auserlefen fürd wahr: 
haftge Vaterland. 

2. Gnade! wie biſt du 
ſo groß denen Seelen, die 
ſich koͤnnen Suͤnder nennen, 
und die nur der Schmer— 
zensmann troͤſten kann; 
denn die duͤrfen zu ihm kom— 
men: wer da kommt wird an— 
genommen; Jeſus nimmt 
die Suͤnder an. 


3. Alle, die wir feine ſeyn, 
haben erfilich wohl erken— 
net, dann befennet: lieber 
Heiland! ich bin blind und 
voll Sünd; augenblidlich 
ward uns Leben und Ges 
rechtigfeit gegeben, daß wir 
felge Zeute find. 


382, Mel. 228. 


O Gnade, ſey mir taͤglich 
neu, die ich durch meines 
Jeſu Treu zum Troſt erfah— 
ren habe! er ſprach zu mir, 
da ich drum bat: „all deine 
„Schuld und Miſſethat hab 
„ich verſcharrt im Grabe; 
„was ich fur dich hab erlit— 

„ten 
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„ten und erftritten, bringt 
„dir Leben; deine Suͤnd 
„ft dir vergeben!“ 


383, Mel. 166. 


Die heil'ge Abſolution 
wird als ein Wort des 
Mundes von Gottes einge: 
bornem Sohn, dem Haupt 
des Kirchenbundes, durch 
fine Diener angepreift: 
Vergebung, Gnadenfüllen, 
gibt Vater, Sohn und heils 
ger Geift, um Jeſu Todes 
willen. | 
Im 
ü "384, Mel, 164. 


Sagt an, die ihr erlöfet 
ſeyd und aus dem Fall er: 
fanden: wodurch iſt folche 
Seligfeit auf diefe Zeit vor: 
banden? durch Jeſu Blut 
und Zod, ber unfre Schuld 
und Noth aus Lieb auf fich 
genommen hat und uns er— 
worben Heil und Gnabd, 


2. Er nahm an fich unſre 
Natur, damit er flerben 
mochte, und der verlornen 
Greatur durchs Recht Er: 
löfung brachte; nun ift das 
Gotteslamm der Seelen 
Bräutigam, und Feine Seele 
fommt zur Ruh, fie eile 
dann auf Jeſum zu. 


3. Dies ift, zu unfrer 
Seligkeit, des heilgen Geiſts 


Gefchäfte, daß er uns in 
der Gnadenzeit das Aug auf 
Jeſum hefte; die Kirche iſt 
ſein Haus, da ſchmuͤckt er 
Seelen aus mit Chriſti 
Blut und Chriſti Sinn, 
und führt fie fo zum Braͤut⸗ 
gam hin! 


585, Mel. 22. 


Geh hin zu Jeſu, meine 
Seel, verbirg dich in die 
MWundenhöhl, wie eine Taub 
in Kluft und Stein, wenn 
Ungewitter bricht herein. ' 


2.-Du felber fchaffft die 
feine Ruh; bedrangte Seele! 
tritt berzu, zu Sefu tritt, 
daß dir fein Blut aus feis 
nen Wunden fomm zu gut. 


3, Sn Chrifi Wunden 
haft du Schuß; in Ehrifti 
Wunden Fannft tu Zruß 
den Feinden bieten jederzeit, 
bis du gelangft zur ewgen 
Freud. 


4. In Jeſu Blute wafch 
dich rein; in Sefu Wunden 
bull dich einz auf Jeſu Tod 
flirb unverzagt, das Leben 
ift dir zugefagt. 

5. Hilf, o Herr Iefu, 
Gottes Sohn, mein Hei: 
land, Schuß und Gnaden— 
thron! laß deine Wunden, 
Blut und Tod mir fraftig 
feyn in aller Noth. 

386. D 
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586, Mel. 146, 


O Jeſu voll Geduld, o 
Heiland voller Guͤte; laß 
deine Lieb und Huld erfuͤl— 
len mein. Gemüthe! ich weiß 
fonft feinen Troſt auf dies 
fer ganzen Welt, wo deine 
Hulf und Gnad mid) nicht 
zufrieden ſtellt. 

2. Sch wende mich zu 
dir, der du mich kannſt er: 
quiden: läßt du mic, Ars 
men nur dein freundlich) 
Herz erbliden; fo weicht 
die Unruh weg, der Suͤn— 
den Macht zerbricht, ich 
finde Fried und Ruh vor 
deinem Angejicht. 
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„meine Wunden, halt ihr 
„die Erlöfnng für, die ic 
„per daburch - erfunden; fei 
„getroft, und halte dich nu 
„im Glauben veſt an mich 

4. „Thuſt du das, fo if 
„an dir nichts befledtesmeb: 
„zu finden, und du biſt ge 
„recht in mir: denn ich tilg« 
„deine Sünden; meines Let: 
„dens Koftbarkeit hat Dich 
„vom Gericht befreyt.* 

5. D wie röftlich ift mir 
boch diefe Stimme, die ich 
fenne! fie verfichert mich, 
daß nod) Sefu Herz vor Liebe 
brenne, daß er unaufhoͤr— 
lich treu und der Sünder 
Heiland fey. 


ar 387 mer. 6. Wenn ich feines Leis 


Herr, mein Heil! in aller 
Angft, wend id) meine Glau— 
bensaugen zu dem Kreuze, 
da du hangft, um da Zroft 
aus dir zu faugen, wenn 
mich Schuld und Sünde 
drückt, und das Herz das 
vor erfchridt. 

2. Und da, Jeſu, laͤſ— 
feft du mich dein offnes 
Be erbliden, neigft dein 

aupt mir freundlich zu, 
ſprichſt: „komm her, laß 
„dich erquiden! deine 
„Schuld, die dich erfchredkt, iſt 
„durch meinen Tod bedeckt.“ 

3. „Uengitet fich dein Herz 
„in dir, weil’ ed nur auf 


dens Kraft, und was mir 
fein Blutvergießen hat für 
Scligkeit gefchafft, ewig 
werde recht genießen; o! wie 
herrlich wird allda fihallen 
mein. Hallelujah! 


Pr 


588, Me. 22, 


Sc empfehl meiner See— 
len Heil dem Gotteslamm, 
das gibt mir Theil an alle 
dem, . was mirs erwarb, 
da es am Kreuze für mid) 
ftarb. 

2. Selig werben iſt feine 
Kunſt; denn man frigt Gnad 
und Heil umſonſt; hab 
Danf, mein lieb'r Herr Iefu 

Chriſt! 
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Chriſt! durch den mirs ſau'r 
erworben ift. 

Ye/par alas. 
60. 539, Mel 132. 


E⸗ iſt das Heil uns kom— 
men ber aus Gnad und lau— 
tr Güte: die Werf die hel— 
fen nimmermehr, fie mögen 
niht behüͤten: der Glaub 
fieht Jeſum Chrijtum an, 
ver hat gnug für uns all 
gethan; er ift der Mittler 
worden. 

2. Was Gott im G''ſetz 
geboten hat, Da man es 
niht konnt halten, erhub 
ih Zorn und große Noth, 
vor Gott, fo mannigfalten: 
vom Fleiſch wollt nicht herz 
aus der Geift, *) vom G'ſetz 
erfordert allermeifl: e8 war 
mit uns verloren. 

*) Roͤm. 7, 14. 

3. E3 war ein falfcher 
Dahn dabey: Gott hatt 
fein G’fe drum geben, als 
ob wir mochten felber frey 
nah feinem Willen leben; 
und ift doch nur ein Spie— 
gel zart, der ums anzeigt 
die fündge Art in unferm 
Fleiſch verborgen. 

4. Nicht möglich war, dies 
felbe Art aus eignen Kräf: 
ten laſſen; wiewol es oft 
verſuchet ward, noch mehrt 
ſich Suͤnd ohn Maaßen; 
denn Gleißnerswerk Gott 
hoch verdammt: und jedem 


Fleiſch der Suͤnden Schand 
allzeit war angeboren. 

5. Noch mußt das G'ſetz 
erfuͤllet ſeyn, ſonſt waͤrn 
wir all verloren; darum. 
fhidt Gott fein’n Sohn 


“herein, der für uns Menfch - 


geboren. Das ganz’ Geſetz 
bat er erfüllt, und damit 
Gottes Zorn geftillt, der 
über uns ging alle. 

6. Weil nuns Geſetz er: 
füllet ift, durch den, der ed 
fonnt halten; fo lerne jegt 
ein frommer Ehrijt des Glau⸗ 
bens recht” Geflalte: nicht 
mehr, dann: lieber Herre 
mein! dein Tod foll 
mir das Leben feyn, 
du haſt für mich bes 
zahlet! 

7. Daran ich feinen Zwei— 
fel trag, dein Wort kann 
nicht betrugen. Nun fagft 
du, dag kein Menfch verzag, 
das wirft du nimmer lügen: 
„Ber glaubt an mich, und 
wird getauft, demſelben ift 
der Hımm’l erfauft, daß er 
nicht werd verloren.‘ 

8. Dir iſt gerecht vor 
Gott allein, der dieſen 
Glauben faflet, der Glaub 
gibt aus von ihm den 
Schein, fo er die Werk 
nicht laͤſſet, mit Gott der 
Glaub iſt wohl daran; dem 
Naächiten wird die Lieb Guts 
thun, bift du aus Gott ge: 


boren. 
O 9. Es 
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9. Es wird die Sünd 

durchs G'ſetz erkannt, und 
fhlägt das G'wiſſen nieder! 
das Evangelium kommt zur 
Hand, und ftärkt den Suͤn⸗ 
der wieder; es fpricht: nur 
freuch zum Kreuz berzu, 
im Grfeß ift weder Raſt 
noch Ruh mit allen feinen 
Merken. 

10. Die Werke fomm’n 
gewißlich her aus einem 
rechten Glauben: denn das 
nicht rechter Glaube wär, 
dem man die Werfwollt raus 
ben. Dod) macht allein der 
Glaub gerecht; die Werke 
find des Nächten Knecht, das 
bey wir’n Glauben merken. 


11. Die Hoffnung wart't 
der rechten Zeit, was Got: 
tes Wort zufage, wenn das 
gefhehen ſoll zur Freud, 
fest Gott Fein g'wiſſe Zage: 
er weiß wohl, wenns am 
beften ift, er braucht an uns 
fein arge Lift, dep folln wir 
ihm vertrauen. 


12. Ob ſichs anließ, als 
wollt er nicht; laß dich es 
nicht erfchredfen: denn wo 
‚er ift am beften mit, will 
ers oft nicht entdeden. 
Sein Wort laß dir gewiſſer 
feyn; und ob dein Herz *) 
fpräch lauter Nein, fo laß 
dir doch nicht grauen. 

*) Ser. 17, 9 
13. Sey Lob und Ehr 


mit hohem Preis, um Die: 
fer Wohlthat willen, Dem 
Vater, Sohn, und heilgen 
Geiſt; der woll mit Gnad 
erfuͤllen, was er in uns 
ang’fangen hat, zu Ehren 
feiner Majeftät, daß g'hei— 
ligt werd fein Name; 

14. Sein Reid) zufomm, 
fein Will auf Erd g’fcheh, 
wie in5 Himmeld Throne; 
das täglich Brod ja heut 
uns werd; wollft unfrer 
Schuld verfchonen, ald wir 
auch unfern Schuldgern 
thun; laß und nicht in Ver— 
fuchung ftehn; 108 uns vom 
Uebel, Amen! 


ZAßethe 390, Mel. 178. 


Wie ſind wir doch ſo hoch 
begluͤckt, wenn wir nur ein— 
zig auf die Lehren, die uns 
der Geiſt ins Herze druͤckt, 
aus Jeſu Wort und Zeug— 
niß hoͤren! gebenedeyet ſey 
der Tag, da wir dies Licht 
des Lebens ſchauen! man 
ſehe doch, was Gott ver— 
mag: wohl allen, welche 
auf ihn trauen! 

2. Der unbezwungne Je— 
ſus Chriſt hat aller Feinde 
Macht bezwungen, ſo, daß 
man ſchon errettet iſt, eh 
man noch hat darum ge— 
rungen. Herr! ſteh uns 
ferner kraͤftig bey, wenn 
ſich die Finſterniß empoͤret; 

du 
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du warſt, du biſt, du bleis 
beſt treu; ſey hochgeliebt, 
gelobt, geehret! 
21737 
391, ma. 184. 


Gewis, wer ſeinen Hei⸗ 
land liebet, und liebt zus 
gleich fein Eigenthum; der 
wird erfreuet und betrübet, 
durch Chriſti Schande oder 
Ruhm. Sch bitte meinen 
Heilderwerber, er wende 
nur die Schmach von mir, 
daruͤber ich Fein Leiden her: 
ber und feinen größern 
Schmerz verfpür: 


2. Sch meine, Sefum 
Shriftum nennen, und fei: 
nem Herzen ferne feyn;z 
fih felber nicht im Grunde 
fennen, und aljo nicht um 
Gnade ſchreyn; und weil 
ſichs Fleifch und Blut com: 
mode und nicmals gerne 
fauer macht, ein Chriftens 
thum auf feine Mode erwab: 
ien, das die Welt erdacht. 


3. Nichts kann gewiſſer 
unfre Seelen der Scligfeit 
entgegen führn, ald wenn 
wir zu den Wundenhöhlen 
des Gotteslamms uns re 
tirim, und nehmen Ghrifti 
Joh, das linde, auf ung, 
fo fommen wir zur Rub; 
das bringt uns ficher und 


geihmwinde dem vorgefleds 


ten Kleinod zu. 


JAketieggg, oc. 23. 


Vor wahrer Herzensaͤn⸗ 
derung find alle Menfchen 
todte Sünder, und eins 
wies andre, Alt und Jung, 
bes Zorned und des Todes 
Kinder; da Gott nun feis 
nen Sohn gefandt, damit 
wir durch ihn follen leben, 
und wenn wir unfern Fall 
erfannt, im Glauben uns 
ufrieden geben: fo folgt, daß 
—** Chriſt dieeingeHülfe 
iſt, und daß ein Menſch uns 
felig bleibet, bis er den 
Schmerzensmann, der für 
und gnug gethan, im Geift 
erblidt, und an ihn gläubet. 

2. Das Wort, das Gott 
und bey Gott war, ward 
Fleiſch, und trat an unfre 
Stelle, nahm auf fi Zorn 
und Zodögefahr, ja fchmedte 
für und Zod’ und Hölle: 
und dadurch find wir los— 
gekauft, und insgefamt mit 
Gott verföhnet; auch der, 
fo ſelbſt ins Ungluͤck lauft, 
der Ehriftum flieht, ja gar 
verhöhnet. Gott fieht ung 
anders an, als er zuvor 
gethan, feitdem fein Schn 
am Kreuz gehangen: wer 
nun zu dem fich Fehrt, 
unds Herz ihm nicht ver: 
wehrt, ber ſolls verheißne 
Heil empfangen. TA KR rtha 

3. Dank fey dir, du ges 
ſchlacht'tes Lamm, für dein 

O 2 un 
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unendliches Erbarmen! wir 
liegen, holder Bräutigam! 
in deinen offnen Gnadenar— 
men: für uns verfanf dein 
theures Haupt; für ung 
ward bein Gebein durch: 
raben; für uns dem legten 
Feind erlaubt, dir noch eins 
mal was anzuhaben: fo 
richte unfern Sinn ganz 
auf dies Opfer hin! das 
bleib uns ewig im Gefichte, 
und in der Seele Klar, daß 
Gott in Chriſto war, als er 
und burchhalf im Gerichte,‘« 


Um, Zilina 
z 505, 
Du unſer auserwaͤhltes 
Haupt! an welches unſre 
Seele glaubt: laß uns in 
deiner Naͤgelmaal er— 
blicken unſre Gnaden— 
wahl, und durch der auf— 
gefpaltuen Seite Schrein 


führ unfre Seelen aus und 
durch und ein. 


2. Dies tft das wunder: 
volle Ding: erſts duͤnkts für 
Kinder zu gering, und dann 
zergläubt ein Mann ſich 
dran, und flirbt wol ch ers 
glauben kann; daran erkennt ' 
man bier das Eleine Heer, 
und davon fingt man noc) 
am gläfern Meer. 


8. So lange eine Menfch: 
heit ift, ſo Lange Jeſus bleibt 
der · Chriſt; fo bleibet dies 


F ! ar 
} P 
Ii»ca ⸗ 


AR 
Mel. 97. 


ung der Sünden. 


da8 A und D vom ganzen 
Evangelio; und daß das 
Gotteskraft und Weisheit 
ift, das wißt ihr alle, die 
ihr Wahrheit wit. 

4. Wenn einer von Der 

Mutter ber vielleicht noch 
unbefcholten wär, und wuͤß— 
te faum was Fleiſch und 
Blut, was Geiz fey, oder 
hoher Muth; und in dem 
allen fich ſelbſt helfen kann: 
der iſt ein blinder und ein 
armer Mann. 
6. Und wer auch in dem 
Glanz des Lichts fich fieht, 
und ficht er tauge nichts, 
und geht und greift die 
Sache an, will cher Guts 
thun als er kann, und müht 
ſich felber viel und mancher— 
len; der lernet nie, was. ein 
Erlöfer ſey. 


2: 6. Wenn aber cin ver: 


lornes Kind vom Tod er: 
wacht, fih Frümmt und 
windt, und fieht das Bär? 
ald Böfe an, und glaubt 
nur, daß es ſonſt nichts kann, 
verzagt an ſich, es geht ihm 
aber nah: kaum fieht fichg 
um, fo ſteht der Heiland da. 


. 7. Wie geht dir? D eg 


geht nicht gut, ich Liege 
bier in meinem Blut: da 
fpricht der Menjchenfreund : 
Mein Sohn! nimm 
bin die Abfolution, 
und ſieh mich an, und 
glaub, und ſtehe auf, 

und 
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und freue did, und 
zieh dichan, und lauf! 
»: 8. Die Seele frigt den 
neuen Geiſt, fie glaubt und 
thbut was Jeſus heißt, fie 
ſieht das Lamm mit Augen 
an, bie Gott alleine geben 
kann, ſteht auf, bekommt ein 
unſichtbar Gewand, und iſt 
auf einmal mit dem Lamm 
bekannt. 
% 9, Die Sunderſchaam, 
und GSoftesfraft, die machen 
gleich Genoffenfchaft, und 
bleiben immer, ungefrennt 
im Herzen, das den Heiland 
fennt: da geht Fein guter 
Mille mehr zurid, dent 
ihre Arbeit iſt ein ewigs 
Gluͤck. — 
6. 10. Erſt heißt der Freund 
die Eeele ruhn, dann eſſen, 
und bernach was thunz fo 
übt er- ihre: Slaubenskraft 
in einer treuen Nitterfchoft. 
Sie thut, und wenn fiedann 
ihr Werk gethan, denkt fie 
gemeinigliy nicht weiter 
dran. | Y 
7. 11. Und würde man ja 
irgendwo der eignen Gna— 
denarbeit froh: jo koͤmmt die 
heilge Schaam herbey, die 
jeiget uns fo mancherley; 
das man Gott danft, wenn 
man fich ſelbſt vergißt, und 
denft an nichts, al$ daß 
ein Heiland ift. | 
12. Und ’ allentbalben 
seht der Sinn der Glaͤubi⸗ 
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gen zur Gnade hin: und 
benft drauf, wie er Nacht 


und Tag dem Bräutigam 


gefallen mag, der uns vom 
ewgen Tode los gemacht, 
und. unverdient zur Geligs 


keit gebracht. 


394, wer. 151. 


Sn Suͤnd war ich verlo— 
ren, fündlich war all mein 
Thun: nun bin ich neuges 
boren in Ehrifto, Gottes 
Sohn, der hat mir Heil 
erworben, durch ſeinen bit— 
tern Zod,weiler am Kreuz ges 
ftorben für mieine Miffethat. 

2. Al Suͤnd ift nun ver: 
geben, und. zugebedet fein, 


darf midy nicht mehr bes 


fbamen vor Gott dem 


‚Herren mein; ich bin ganz 
neu geſchmuͤcket mit einem 
fchönen Kleid, . und ewig: 


lich beglüdet mit Heil und 
G'rechtigkeit. | 
E [240° 


59, Mel. 16, 
Wie der Herr am Kreuz 


geſtorben, war die Macht 


des Todes hin; und da hat 
er mich erworben, daß ich 
ewig ſeine bin. 

2. Seine ſeyn, was will 
das fagen? Tag vor Tag bis 
in die Nacht feine Seel ın 
Händen np bald 
man aufgewacht, 179,109 . 

3 u 3. En” 
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3. Seinen Heiland kind⸗ 
lich bitten, daß er uns den 
Be Zag und bey allen 

ritt- und Schritten, wie’s 
ihm recht ift, leiten mag. 

4. Und ein Menfch, der 


alfo handelt, tft in Wahr: >. 


beit hochbeglüdt, weil er 
fiet5 mit Jeſu wandelt, und 
von ihm fidy nicht verrüdt. 


707,4. 5. Freylich maßt man 


biefer Gnade ſich unanges 
fragt nicht an; doc) es geht 
auf einem Pfade, drauf ein 
Thor nicht irren kann. 


6. Die um ihn erregte” 


Sorgen, die fein Geift ans 
Herz gebracht, machen einen 
trüben — auch wol 
eine bange Nacht. 

7. Das erpreſſet heiße 
Thraͤnen: „ach wo ig ich 
„Sefum ber!” und ein find: 
lich banges Sehnen, wenn 
er body mein Heiland wär! 

8. Augenblidlich fleht der 
Fuͤrſte mit der offnen Seite 
da, und man fühlt es, wie 
er dürfte, daß er unfre Seel 
umfabh. | 

9, Damit geht die Seele 
über in die durchgegrabne 
Hand; und er hat fie fo 
viel lieber, als er viel an fie 
gewandt, 

10. Da befömmt man fo 
geſchwinde, ald man Faum 
darum aeweint, die Berges 


zZ 119 im . 

68 1. 596. Mer. 1. 
Mas hätten wir fir $reus 
be oder Ehre, wenn uns das 
Lamm nicht Freud und 
Ehre wäre? 

2. Was wollten wir von 
allen unfern Dingen wol 
vors Gericht der Flammen: 
augen bringen? 

3. Der ift fo reih, fo 
a fo unbefholten, daß 
eine Sachen je bei Gott ges 
golten? 

4. Wer hat ſich noch ins 
Heiligthum gefunden durch 
eine andre als die Thuͤr der 
Wunden? 

5. Ein armer Sünder 
feyn, voll eigner Schande, 
das bringt das erfie Recht 
zum Vaterlande. 


6. Wir willen um bie 
Freude feiner Engel, wenn 
fie die Menfchen fommen 
fehn voll Mängel. 

7. Sp ungewiß, ja tau: 
melnd auf dem Pfade, doch 


voll Berlangen nach der blut: 


gen Gnade. 

8. Darüuͤber jauchzen dieſe 
heilgen Choͤre; ihr Loblied 
toͤnt zu ihres Koͤnigs Ehre. 


9. Weil aber ſolch -ein 


Herz des Heilands Lieben 
noch nicht verſteht, ſo pflegt 
ſichs zu betruͤben. 


bung aller Suͤnde, und das /5 10. Und auch der Troſt, 


Lamm zum ewgen Freund. 


den Sünder bald befommien, 
wird 
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wird noch ſehr blöd und zits 
ternd angenommen. 

/0.11. Doch gebt und gleich 
im ernftlichen Beginnen bie 
Welt mit ihrer Luft aus un: 
fern Sinnen. Ä 

12. Wir wolln und dann 
nur jeiner Liebe freuen, und 
beym Genuß des Gnadens 
wort$ gebeihen. 

13. Er muß aus feiner 
Full uns täglich nähren, an 

kinen Wunden will die 

Seele zehren. 

14. Und haben wir nun 
fein Verdienſt genoffen, und 
fühlen unfer Herz mit Blut 
befloffen ; 

15. So mödten wir 
auch gern zu dieſen Gna— 
den, die er und fchenft, viel 
andre Menfchen laden. 


16. Es wird uns leicht, 
von jedem aus den Sundern 
zu hoffen: der kommt auch 
zu Gottes Kindern; 

17. Und hätt ich ihn nur 
ihon zu Jeſu Wunden, er 
wäre mehr als ich, in wes 
nig Stunden. J— 

18. Denn bey der Gnad 
und ihrem ſuͤßen Spiele iſt 
ein beftändiges Elendsge— 
fühle, - * 

19. Se, weiter und bie 


a. —i 


Gnade nun wird bringen, :. 


je ſchoͤner wird das Sünder: 
danklied klingen. 


897, We. 4. 


8 mm! für uns ge: 
fchlacht’t: fo oft ich betracht, 
was mir ift gehhebn; fo 
mödıt ich vor Schaam und 
vor Beugung vergehn. 

2. Wie war ich fo blind, 
wie dient ich der Suͤnd! 
Auf einmal kams Licht und 
wedte mich auf, und ic 
kannte es nicht. 

3. Sch fühlte die Nath; 
ich fymedte den Tod; «8 
war mir fo ſchwer, als ob 
ich auch eins deiner Kreuzi- 
ger war. | 

4. Zugleih kam der 
Feind, der’s arg mit uns 
meynt, und rebte mir drein, 
ih wäre der Sünde, bes 
Zodes und fein. 

5. Ich wendete mic, 
Lamm, grade an di; Dir 
gab ich mich bin, mit mir 
zu thun, wie e& dein Herze 
und Sinn, ' 

6. Sch war wol noch 
Scheu, doch hofft ich dabey, 


‚ich wäre dein Kohn, und du 
wärft ſo gnädig und. hülfefl 


mir ſchon. | | 

7. Da tratft du herfür, 
amd fagteft zu mir: „ver: 
„legnes Gemüth, erfahre 
„den Segen und ewigen 
„Fried!“ 
8. Dein Blutſtrom ſo 
roth erſaͤufte den Tod, dein 
Waſſer wuſch rein, dein 

O4 ©e: 


‚og: 


f 
4 


| Segenämund rufte mich in 
die Gemein. 
9. Der Feind, da er fab, 
waß: mit. mir geſchah, er⸗ 
zuͤrnete ſich; und ich ließ ihn 
zuͤrnen und hielt mich an dich, 
5. 10. Lamm! nurnoch em 
Wort: ach ‚bleib du mein 
Hort; fo fürchte ich nichts, 
und bleibe ein feliger Erbe 
des Lichte. - 


6%. 508, me. 164. 


O Tage wahrer Seligkeit! 
o freudenvolles Leben! wenn 
uns in dieſer Gnadenzeit 
bie Suͤmden find vergeben, 
die Jeſus hat gebuͤßt; und 
‚wenn. man das genießt, 
wa5.'er uns, da er uns 
verfühnt, für Leib und Seele 
bat verdient. 

-+% Der Friebe Gotts, 
das höchfte Gut bekuͤmmer— 


tee Gewiſſen, kommt da 


wie eine Segensfluth - fich 
in dad Herz ergießen, dem 
‚Gnade, Zroft und -Het-fb 
reichlich wird zu Theil, daß 
ſelbiges mit Jeſu Chriſt 
ſchon hier als wie im Him⸗ 
mel‘ tft. 

8. Wie aber, daß auch 
Säram und Schmerz noch 
bey der Hreud erfcheinet? 


und daß cin folch begnadigt | 


Herz bienieden oft noch weis 
net? Ey, weil man mie vers 
gißt, wer man geweſen iſt, 
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und daß die und geſchenkte 
Gnad ihn Blut und Tod ge— 
koſtet hat. 


4. Dies macht, daß man 
nie anders kann, es iſt der 
Gnade eigen: man nimmt 
ſie auf den Knieen an, und 
freuet ſich mit Beugen; 


denn alles was man hat, tft 


Gnadundbleibet Gnad, 
um fo viel mehr, 'weil er 
drum ftarb, und Miſſethaͤ— 
tern fie erwarb. 


5. Ah! unſer Gluͤck ift 
in, der That nicht gnugſam 
auszufprechen ; denn wen 
fein Blut entfündigt bat, 
dem heilt3 auch die Gebre— 
chen, die jedes an fich trägt, 
bis fich8 zur Ruhe legt: ja 
fein Verdienſt und Tod und 
Blut kommt felbft in Grab 


und noch zu gut. 


6. Das iſt auch unſer 
Heimgeleit zu den vollends 
ten Schaaren, worauf wir 
in der Gnadenzeit fihon zus 
bereitet waren; und dort 
wird der Gemein ihr ewges 
Loblied ſeyn: Preis fey dem 
Lamm, für uns gefchlacht’t: 


ſein Blut hat uns. gerecht 


gemadht! 
170, 1. BAR TRY un Doms“ 
2.1899, Dit. 22, 


Chriſti But und Gerch- 
tigkeit, das iſt mein — 
un 
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und Ehrenfleid, damit will 
ih vor Gott beftehn, wenn 
ih in Himmel werd eingehn. 
2. Sch gläub an Jeſum, d 
welcher fpricht: wer gläubt, 
der koͤmmt nicht ins Gericht. 
Gott Lob! ich bin fchon 
abfolvirt, und meine Schuld 
ft abgeführt. da3 78. 
3.. Die Handfihrift ward 
mit Jeſu Blut am Kreuz 
durchſtrichen mir zu gut; 
tie Nägel, bie das Lamm 
verwundet, zerriffen biefen 
alten Bund. un 
+ 4. Das heilge unſchuldge 
Lamm, das an dem rauhen 
Areuzesitamm für meine 
Suͤnd gejtorben iſt, erkenn 
ich für den Herrn und Chriſt. 
5 5. Ich, glaube, daß fen 
theures Blut genug für alle 
Eimden thut, und daß 6 
Gottes Schäße füllt, und 
ewig in dem Himmel gilt. 


6. Drum fol auch die: 
ſes Blut allein mein rofl 
und meine Haffnung ſeyn; 
ih bau im Leben und im 
Tod allein auf Jeſu un: 
den roth. 


'. 7. Und wenn ich such 
des Herrn Verdienſt noch 
fo treu wird in feinem 
Dienfl, gewönn auch, allem 
Böfen ab, und. fündigke 
nicht. bis ins Grab: : | 


So: will ich, wenn 


ich zu ihm komm, nicht den= 
fen mehr angutund fromm: 
—— da kommt ein Suͤn⸗ 
er her, der gern fuͤrs Loͤſ⸗ 
geld felig. wär! 
9.. Da jingt der Water 
Abraham und alle Heiligen 


9. 


bem Lamm, und ſieht man 


in ihr Buch hinein, ſo 
ſtehts, daß ſie auch Süne 
ber ſeyn. 

10. Wird dann die Frag 


an mic gebracht; was hajt- 


du in der, Welt enacht 
ſo ſprech ich: Dank ſey 
meinem Herrn, ich 
was Guts thun ‚ich thats 
gern. 

‚11. Und weil Pr wußte, 
daß ſein Blut die Sund weg⸗ 
ſchwemmt mit ſeiner Fluth, 
und daß. man. nicht muß 


4. 


* 
’ 


willgen ein; lich ich mirs 


eine Freude fepn. 

12. Wenn nun fam eine 
böse Luft, fo dankt ish Gott, 
daß ich nicht mußt; ich 
ſprach zur Luft, zum Stolz 
und Gerz: 
Har am Kreuz: - 

13, Da madıtiich feinen 
Dijputat, fondern das war 
der kürzſte Rath: ich Elagt 
eö meinem ‚Herrn ſo bloß, da 
wurd ich$ immer wieder los, 
44. Da werden alle Heils 
gen fih mit mir erfreuen 
innigkich,umndipreiin unjern 
Schmerzensmann. Dann 


ar ich. auch mit ihwen an: 


5. Dem 


dafür hing unfer _, 


/J. 


VA - 


sb. 


— 


.1 4 


8. 


⸗0 
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15. Dem Lamm gebuͤh⸗ 
ret alled gar, weil es für 
und geſchlachtet war; es 
hat die Suͤnde weggebracht, 
und uns Gott angenehm 
gemacht! 

16. So lang ich noch hie— 
nieden bin, ſo iſt und blei— 
bet das mein Sinn: ich 
nu die Gnad in Jeſu — 

ezeugen mit getroſtem 
Muth. 

17. Gelobet ſeyſt du Jeſu 
Chriſt, daß du ein Menſch 
geboren biſt, und haſt fuͤr 
mich und alle Welt bezahlt 
ein ewigs Loͤſegeld! 

18. Das hilf und nun 


“ auch predigen, und aus ber 


LG. 


EHE 


Grub erledigen, was gern 
aus deiner blutgen Full, als 
Suͤnder, Gnade nehmen will, 
.19. Du König der Eh: 
ren, Jeſu Ehrift! des Bas 
ters einger . Sohn du bift; 
erbarme dich der. ganzen 
Welt, und fegne was ſich 
zu dir hält. 
20. Ich «will nad meis 
ner Gnadenwahl hier fleis 
Big fehn ins Wundenmaal, 
und droben prangen in dem 
Kleid deins Blutes-und Ges 
reqhtigkeit. 


40. Met: 221. 


Se froͤhlich im Herren, 
du heilige "Seele, dur herrli⸗ 
che im DO ʒeittleid dein 


Heiland. der zeucht dich aus 
finfterer Höhle, und ſchmuͤckt 
bich mit Gerechtigkeit: er 
tilget die Sünden mit feis 
nem Blut, daß feine zu fin= 
den, die Schaden thut; die 
Runzeln und Makeln, und 
was da befledet, das hat er 
mit koͤſtlichex Seide bedecket. 

2. D bimmlifche Zierde! 

die Sonne der Gnaden gebt 
iiber mir verfläret auf: die 
Bürde der Sünden, womit 
ich beladen in dem bisher 
unfelgen Kauf, die fället 
nun abe, die brüdt nicht 
hart; weil Jeſus im Grabe 
fie hat verfcharrt: ein lich- 
tes und leichte8 Herz hab ich 
bekommen, nachdem ich ſein 
ſanftes Joch auf mich ge— 
nommen. 

3. Es freue fi mit mir 
von außen und innen, was 
Gott durch ihn verfühnet 
iſt; ach! Tiebet und lobet 
mit Herzen und Sinnen 
den treuen Heiland Jeſum 
Chriſt! Ihr Lippen, erzählet 
doch feinen Ruhm, er hat 
mich erwählet zum Gigen: 
thum; Trotz Sünde, Zroß 
Teufel, Zrog höllifchen 
Pforten, bin ich nun ein 
ſeliges Gotteskind worden. 

4. O herrliche Schaͤtze, 
o ewige Güter, + die mir 
mein Heiland hat: verehrt: 
was chmals verloren, das 
hat gr ‚mir wieder durch fei: 

nen 
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nen Tod und Blut gewährt. 
sh faß es im Glauben, es 
8 ja mein: und laß mirs 
uht rauben noch fremde 
on; es ift mir ja darum 
io theuer erworben, da er 
an dem Kreuze: für mic) iſt 
geſtorben. 


2401. Mi. 2. 


As 1do3,1 » 

Deht welche Liebe Gott uns 
nnt, daß er uns feine 
tinder nennt, wenn wir 
läuben an Sefum Chriſt, der 
uns zum Heil geftorben iſt. 


2. Gott's Lieben zeigte 


ich darin, daß er den Sohn 
ir uns gab hin, ber unfre 
Shuld und Miffethat ge: 
bußet und Pe N 
3. Wer fih an den’nun 
Jäubig hält, dem fommt 
kin Opfer fuͤr die Welt, das 
guug für alle Suͤnden thut, 
her und in Ewigfeit zu gut. 
4. Und wem bei feiner 
duverficht das eigne Herz 
nicht widerfjpricht, ber hat 
dann Freudigfeit vor Gott 
duch Jeſu heilge Wunden 
teth, (2619. 
5. Geftehn wir unfre 
Sinde frey, fo ift der Herr 
gerecht und treu, daß er die 
inde und verzeibt, und 
uns von ihrer Macht befreyt. 
6. Ein ſolch begnadigt 
Gottesfind hat dann nicht 


Luft mehr an der Sind; 
vielmehr ftehts auf der Was 
he da, daß fi der Arge 
ihm nicht nah. 

7. Wer nod der Suͤnde 
gerne dient, Eennt Jeſum 
nicht, der uns verfühnt; 


“und wer Fein göttlich eben 


führt, der wird von lauter 
Furcht regirt. 

8. Ein gut Gewiffen ift 
ein Leb’n, das keine Greatur 
fann geb’n: und wer fein 
gut Gewiſſen hat, iß't fich 
an Feiner Freude fatt. 

9. Furcht bleibet bei der 
Liebe nicht, wer fich noch 
fürcht’t, lebt nicht im Licht, 
und muß (Burcht ift Gewif: 
fenspein,) noch in der Lieb 
unrichtig feyn: /64,7/8. 

10. Wenn. aber eins fich 
gabe an, al3 hätt es Feine 
Sünd gethan, und wär vom 
Sündehaben frey: das löge 
vor Gott ohne Scheu. 


11. Wer im Licht lebt, 
der lebt in Gott, und durch 
des Heilands Blut und Tod 
wird, was fich in, dem 
Bund befindt, gereiniget 
von aller Suͤnd. | 

12. D bleibt bei ihm, 
ihr Kindelein, damit wir, 


wenn er fommt herein, ihm 


gutes Muths entgegen gehn, 
und nicht vor ihm beſchaͤ— 
met flehn, ! 
402. Sim: 
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402. Mel. 16. 


Sunder bin ich, ja das 


weiß ich, ein geborner Je— 
ſusfeind; Brüder, ſagt, ach 
ſagt mir fleißig von dem 
Armenfünderfreund, 


PELTEr 2 Sagt mir anders nichts 


4 


Gnade, nichts 


als Jeſum, der mein Hei— 
land worden iſt, uͤnd ſein 
Blut gab zur Erlöfung, 
welche nun mein Herz ges 
nießt. 

8. Weder lehren noch er⸗ 
kennen, auch ein frommes 
Leben nicht, oder wa3 man 
fonft kann nennen, gibt mir 


Troſt und: Zuverficht. 
ji Öu „> 


. 423 we 


4, Nichts als Iefu Ehrifti 
‚ats fein Ver: 
dienſt allein, läßt mich arme 
ſuͤndge Made, gut, gerocht 
und ſelig ſeyn. 

* v⸗ an pre), MI + 


409. Me. 82. 


find: daß man nichts bey 
‚Bott gewinnt, nichts durch 
des Geſetzes Werke, nichts 
durch eigne Kraft und Star: 
fe, nichts durch Einficht 
and Berktand, nichts durch 
eine milde-Dand: 

2. Nichts. durch eignes 
Heiligfepn, wenus gleich 
nicht nur, Aygenfchein, fon: 
dern treu gemeynet waͤre, 
auch nicht Durch Die reine 


Lehre, daß fein Zugenpbild 


! 
s 
* —ff — 


die Gnad naͤher als der 
Suͤnder *) hat; 

*) Matth. 21,.$t: 

3. So iſt dies der leichtſte 
Rath, es beſtaͤrkt ihn auch 
die That: man faͤllt Jeſu 
zu den Fuͤßen, und ſagt 
nichts von Thun noch Büͤſ⸗— 
ſen; ſondern ſpricht zum 
Menſchenſohn: bin ich etwa 
nicht dein Lohn? 

4. Haſt du etwa mich 
allein nicht erkauft, um 
dein zu ſeyn, da dir deine 
Muͤh und Frohnen em uns 
zahlbar Heer foll lohnen? 
Wuͤrdſt du doch auch mei- 
ner fo, und ichwicder beim 
recht froh! 

5. Alfo, wie koͤmmt man 
dazu, daß man in. der Gnade 
ruh;daß man nit nur 
nicht verderbe, ſondern auch 
den Segen erbe? Das er— 
ſordert zweyerleyz daß man 


arm und Sünder ſey. 
War die Worte Wahrheit y 
ſiehet fih elend, blind und 


6. Arm, das heißt, man 


jämmerlich, und weiß feldft 
auf Feiner Ede, wie man 
feine Bloͤße decke; Armuth 
ſtellt ſich ſelber ein: doch 
man wuuß\ auch Sünder 


feyn 
7. Dihr Menſchen! ſuchts 
nicht weit: eure Kaͤlt und 


Fremdigkeit gegen Jeſum, 


ſeit der Jugend, macht 
den Strich durch alle Tu— 
gend; dieſe er 

en: 
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benheit zeigt euch, daß ihr 
Simder feyd. 

8. König Jeſu! das ift 
wahr, alles das iſt ſonnen— 
far: Eines fehlt der ar: 
men Taube, nur das einzge 
Rörtlein: Glaube! ohne 
den Frigt niemand Ruh; und 
wer theilt ihn aus, als du? 

9 Nun ich weiß, mein 
erm Gebet wird vom Heis 
land nicht verfchmäaht. Sei— 
ne Armuth, feine Thraͤnen 
ſolln den Weg zum Heil mir 
bahnen. Sch will findlich 
weinen gehn, bis mir ewig 
wohl geſchehn. 

Z 1746 


404, Met. 58. 


Was uns mit Frieden und 
Troſt erfüllt, was unſre See: 
len alleine ſtillt, was wir 
immer muͤſſen im Herzen 
finden, iſt die Verſoͤhnung 
fürunfre Sünden durch Jeſu 
Blut. 

2. Wer auf das Opfer 
des Lamms vertraut, der 
hat gewiß nicht auf Sand 
gebaut, ſondern auf den Fel— 
fen, der ug 106: denn 
wenn - die ® 
Grunde gehet, fo bleibet er. 

3. Mer ab’r auf eigene 
Werke fieht, und fich auf 
die Art um Gnade muͤht, die 
doch Gott umfonft gibt; der 
wird zu fchanden, und bieibt 


gewißlich in feinen Banden, 
verfehlt fein Heil. | 


4. Gott will den Mens 
fchen nicht gnädig ſeyn, al3 
nur in Sefu, dem Laͤmme— 
lein, das für unfre Sünden 
am Kreuz gebhangen, und 
für die Suͤnder hat Gnad 
empfangen, zur Seligfeit. 


5. Verachtet man Got: 
tes eingen Sohn; fo iſt e8 
ja der verdiente Kohn, daß 
man unterm Borne muß 
liegen bleiben: denn Denen 
nur, die an Jeſum gläus 
ben, ift Heil bereit. 


6. Jeſu, wir bitten von 
Herzensgrund, du biſt der 
Etifter vom neuen Bund, 
für die Gottesheerden: ach 
laß uns finden Gnade, und 
alle auf dich zu gründen, 
als Einen Mann. 


7. Was du gefunden, 
das halte veft, und was fich 
noch nicht fo ganz verlaßt 
auf die freye Gnade, das 
bring zurechte, O daß fein 
einziges bleiben möchte auf 
falſchem Grund! 


elt auh zu Zarter, 405, Me. 58. 


Geelobet ſeyſt du, Herr 
Jeſu Chriſt, du. Gott von.” 
Ewigkeit! daß du bift unfer 
Heiland worden, und und 
von Sünden läffeft Verge— 

bung 
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bung und Freyheit finden 
durch dein Verdienſt. 

2. Nun braucht es unfers 
Thuns nicht dazu; benz 
was erfordert wird, das 
thuſt du. Wollen und 
Vertrauen mußt du und 
fhenfen, und unfre Herzen 
felbft zu dir lenken; wo 
blieb man fonft? 

3. Wär etwas nöthig auf 
unfrer Seit, wir blieben 
ewig verlorne Leut. Selige 
Erloͤſung! die ſo beſchaffen, 
daß fich keins ſelber bedarf 
zu raffen: Er hilft uns auf. 

4. Geneſen kaͤnn jeder: 
mann durch ſein Blut, das, 
ſeits vergoſſen iſt, Wunder 
thut, und redt fuͤr uns alle, 
ſowohl im Throne, als in 
dem Herzen, aus Einem 
Tone, daß Friede iſt. 

5. Was hat das Blut 
nicht an uns gethan! Chriſti 
Gerechtigkeit ziehn wir an. 
Was wir lang geſuchet und 
nicht gefunden, trafen wir 
endlich an in den Wunden 
des Opferlamms. 


6. Wir warn voll Sam: 

mer und Schmerz und 
Noth; da dadhtft du unfrer, 
du treuer Gott! daß wir 
nicht verbürben in unfern 
Sünden: und ließ'ſt ung 
Gnade und Friede finden 
in deinem Blut. 
„7. Nun was wir wiffen, 
ift fchon fo groß, und es 
geht täglich auf noch mehr 
los: al’s durch deffen Wil: 
len, ders haben wollte, daß 
man was felige$ werden 
folte. Hallelujah! 


8 Das fey dir täglich 
zum Lob gefagt, fo oft e3 
Nacht wird, fo oft es tagt, 
bis zu'n Ewigfeiten, da 
wir dich fehen, und dir 
nicht mehr von der. Seite 
gehen, du Herzenslamm ! 


9. Dein ift der Ruhm, 
du haft triumphirt, und 
unfre Sache hinausgeführt; 
wir find, Gott Lob, deine; 
wollens auch bleiben, bis 
wir dich feben, an den wir 
glauben. Hallelujah! 





Bon der ganzen Uebergabe des Herzens an 
Sefum, 


923,25. . 406, Met. 876. 


! 
Gis mir dein Herz! 
fo fpricht der Mund des 


Herrn: gib mir, mein Kind, 
bein Kerze, gib mirs gern, 
und laß vor alln dir meinen 
Weg gefallnz ich will dic 

durch 


Von der ganzen 


turch die Zeiten mit meinen 
Augen leiten! 

2, Das iſts allein, was 
et von uns begehrt, zum 
Seligfeyn, das unaufhörs 
ih währt: und o wie gut 
batö, wer das Findlich thut, 
ind wiederholt es täglich; 
v5 Gluͤcke ift unfäglich. 


407, Mel. 82. 


Meine Seele, willt du 
un, und dir. immer güts 
ih thun; wiünfcheft du dir, 
von Befchwerden der Begiers 
den frey zu werden: liebe 
Jeſum und fonft nichts, 
mine Seele, fo gefchichts. 


2. Niemand bat fich je 
btrübt, daß er Iefum bat 
geliebt; niemand hat je Web 
mpfunden, daß er Jeſu fich 
verbunden. Jeſum lieben, 
und allein, ift fo viel als fe: 
ig fen. 


8. Wer ihn liebt, Tiebts 
Khfte Gut, das allein vers 
gnügen thut: feine Lieb al- 
in kann geben ewge Freud 
und ewacd Leben: feine 
fiebe macht die Zeit gleich 
der füßen Ewigfeit. 


408. Mel. 87. 


as ift der große Zweck 
ben unferm Leben, ihm un: 
ſet ganzes Herz fo hinzuge: 
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ben, daß ihm bier Geift und 
Seelunds Sterbgebeine, vor 


zartem Liebsgefühl entgegen 
weine. \ 


409, We. 876. 
Nun nimm mein Herz, 


und alles, was ich bin, von 


mir zu dir, herzliebſter Jeſu! 
hin: ich will nur dein mit 
Leib und Seele ſeyn, mein 
Reden, Thun und Tichten 
nach deinem Willen richten. 


2. Du aber ſollſt auch wie-⸗ 


ber meine feyn, und ganz und 
gar gehn in mein Herz hin: 
ein; fouft feyn mein Gott, 
und Troſt in aller Noth, 
folft mid) dir einverleiben, 
und ewig nieine bleiben. 


410, Mel. 12, F 


* 
— 


Hoͤcſter Prieſter! der du 
dich ſelbſt geopfert haſt fuͤr 
mich: laß doch, bitt ich, 
noch auf Erden, auch mein 
Herz dein Opfer werden! 

2. Nimm und toͤdt und 
fhlachte hin meinen Wil: 
len, meinen Sinn! reiß 
das Eigne aus dem Herzen, 
folt3 auch feyn mit taufend 
Schmerzen. 

3. Sch bring bir zum 
Opfer dar Leib und Seel 
auf dein’n Altar. D du 
allerliebfte Liebe, wenn doch 
nichtö zurüde bliebe! 

411. Nimm 


— 


\ 


# 


m. 
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/ 411. Mel. f06. 


Nimm bin von mir, was 
du verlangeit, mein liebjter 
Heiland, Jeſu Chriſt! das 
Herz damit du Schoͤpfer 
prangeſt, das dir fo ſauer 
worden iſt: dir geb- ich 
willig, du allein haft es 
bezahlt, es ift ja dein. 

2. Wem —* ich mein 
Herz lieber goͤnnen, als dem, 
der mir das ſeine gibt? dich 
kann ich den Herzliebſten 
nennen, du haſt mich bis 
in Tod geliebt. Mein Herz 
iſt dein und ſoll allein nur 
dein und keines andern 


ſeyn. 


412, Mer. 14. 


Mein Gott! das Herz ich 
. bringe dir, zur Gabe und 
Geſchenk! du forderſt fols 
ches ja von mir, deß bin 
ic) eingedenk. 

2. Nun du mein Vater, 
nimm e$ an, mein Herz, 
veracht cd nicht. Sch gebs, 
fo aut ichs geben Kann, 
ehr zu mir dein Geficht! 

3. Zwar ift es voller 
Suͤndenwuſt, und voller Ei— 


telfeit, des Guten gänzlich 
unbewußt, und wahrer 
Frömmigkeit; 


4. Doc aber fteht e8 
nun in Deu, fühlt feinen 
Uebelſtand, und trägt itzt 


Glaubenshand, 


Don der ganzen Uebergabe 


vor den Dingen Scheu, dars: 


ans zuvor Luſt fand. 


5: Zermalme meine Härz 
tigfeit, mad) mürbe meinen 
Einn, daß ich in Seufzer, 
Heu und Leid und Thränen 
ganz zerrinn. 

6. Sodann nimm mich, 

mein Jeſus Chriſt! tauch 
mich tief in dein Blut: ich 
glaub, daß du gekreuzigt 
biſt, der Welt und mir 
zu gut. 
; T. Staͤrk meine ſchwache 
zu faſſen 
auf dein Blut, als ver 
Vergebung Unterpfand, das 
alles machet gut. 

8. Schenf mir, nah dei: 
ner Jeſushuld, Gerechtig— 
keit und Heil: du trugſt 
ja meine Suͤndenſchuld und 
meiner Strafe Theil. 

9. In dich wollſt du 
mich kleiden ein, dein Un— 
ſchuld ziehen an, daß ich, 
von allen Suͤnden rein, vor 
Gott beſtehen kann. 

10. Gott heilger Geiſt! 
nimm du auch mich in die 
Gemeinſchaft ein: ergieß, 
um Jeſu willen, dich tief 
in mein Herz hinein. 

11. Dein goͤttlich Licht 
ſchuͤtt in mich aus, und 
Brunſt der reinen Lieb; 
loͤſch Finſterniß, Haß, Falſch— 
heit aus, ſchenk mir ſtets 
deinen Trieb. 

| 12. Nimm 


"fi * u 

12. Nimm bir, o Gott! 
um Tempel ein mein Herz 
bier in der Zeitz und laß 
6 deine Wohnung feyn in 
ale Ewigkeit. 

13. Dir geb ichs ganz 
eigen bin, brauchs, wozu 
dir gefällt. Ich weiß es, 
daß ich deine bin, ja dein, 
und nicyt der Welt. 

14. Weg Welt, weg 
Suͤnd! dir geb ich nicht 
mein Herz; nur Jeſu! dir 
it dies Geſchenke zuge— 
richt’t: behalt es für und 
für! 


4 15, Me. 145. 


9 Jeſu! du bift mein 
und ich will deine ſeyn: 
Herz, Seele, Leib und tes 
ben, fey dir, mein Hort, 
ergeben! Nimm und behalte 
mih! Wie du in deinen 
Häanden mich kehren willſt 
und wenden, fo muͤſſe wer: 
den ich! 

2. Beveftge meinen Sinn, 
daß ich beftandig bin, bes 
büte mich für wanken, und 


zeuh Einn und Gebanten,- 


men Jeſu, flets zu bir! 
Lab doch Seel und BVerlans 
gen an dir alleine bangen 
und bleiben für und für. 
3. Denn du, du bift mein 
Heil und meines Herzens 
Zheil, mein Troſt in meis 


des gperzend an Jeſum. 225 


nem Zagen, mein Arzt in 
meinen Plagen, mein Labs 
fal in der Pein, mein eben, 
Licht und Sonne, und freus 
denreiche Wonne: o Seju! 
bu bijt mein, 

A j 


— t 


Ay» ze _ w! 
” 41%, We. 9%, 


Großer König, den ih 


ehre, der durch feines Geis 
ſtes Lehre mir fein Licht hat 
angezimdt, und igt und zu 
allen Zeiten mit viel taufend 
Gütigkeiten fi mein ganz 
zes Herz verbindt; 

2. Schau, ich will mehr 
Herz dir geben, das fol 
dir aufs neue leben, denn 
du forderft e8 von mir: dad 


fol fich mit dir verbinden, . 


und zugleich folls allen Eins 
den ewiglich entfagen hier. 
3. Mac) mein Herz zu eis 
nem Garten, voll Gewadje 
fchönfter Arten, voller Bluͤth 
und Lieblichkeit: und zu eis 
nem folchen Brunnen, draus: 
ein Etrömlein koͤmmt ges 
runnen, *) fließend auf die 
Ewigkeit. ! 
*) oh. 7, 88. . 
4. Laß es deinen Geift 
von neuem dir zu einem 
Tempel weihen, ber auf 
ewig heilig fen! ach vertilge 
doc) darinnen alle Luft und 
Furcht der Sinnen: fegne 
mich und mad) mich frey! 
P 5. Sieh, 
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5. Sieh, ich will mich 
dir ergeben, du allein ſollſt 
in mir leben, ſchicke meine 
Seele zu, nimm fie hin in 
deine Pflege, bis fie dir ges 
fallen möge, du mein Gott 
und Heiland du! 


415. Mel. 7. 


O du Herz der Liebe! o 
ihr zarten Zriebe, die mich 
von der Welt befreyt, und 
ins blutge Heil geEleidt! 


- 2. Seju! dich alleine ich , 


von Herzen meyne: made 
mich reht arm und Elein, 
und von inns und außen 
rein! 

3. Dein ift Geift und 
Seele, dein die Leibeshöhle, 
dein ift was in Adern lauft; 
du haft mich mit Blut er: 
kauft. 

4. Was ſoll ich dir ges 
ben? mein geliebtes Leben! 
Iſts genug? da haſt du 
mich, nimm und brau 
mich ewiglich! 


416. Mel. 79. 


Herr Jeſu Chriſt, mein 
Keben, dir alles hinzugeben, 
das fühl ich, hättft du gern; 
dann willft du mich bega— 
ben, ich foll dich felber ha— 
ben, dich meinen Bräut: 
gam, Gott und Herrn. 

2. Ich fhäme mich von 
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Herzen, es macht mir mans 
he Schmerzen, daß ich in 
diefem Theil noch fo gar 
weit zuruͤcke; das flört noch 
oft mein Gluͤcke, und den 
Genuß an deinem Heil. 

3. ©o fey dir dann mein 
Leben und alles hingegeben, 
dir, 0 mein Bräutigam! 
nimm mich in deine Arme, 
daß meine Seel erwarme 
von deiner heißen Liebes— 
flamm. 

4. Sch will an nichts 
mehr denken, ich will mich 
auch nicht Franken um das, 
was kuͤnftig ift: ich will 
von deinen Händen mich 
laffen drehn und wenden; 

nug, daß du mir mein 

lles bit. | 

5. Für die vergangnen 
Proben will ich dich immer 
loben, wenn fie mir fallen 
einz fie bleiben mir ftet3 
wichtig, denn du führft im— 
mer richtig; ach laß mich 
nur recht folgfam feyn! 


#17; Mel. 70, 


Dem blutgen Lamme, das 
fih für meine Noth am 
Kreuzesftamme geblutet hat 
zu Tod', dem Herrn, der 
fo viel Schmerzen fühlte, 
ald unfere Sünde fein Herz 
durchwuͤhlte, 
2. Dem geb ich heute 
mich ganz aufs neue hin, 
zu 


— ———— 


Ar = 


des Herzend an Zefum, 


u feiner Beute und gänz 
ichem Gewinn, mit mir 
uthun, was ihm beliebet, 
on mir zu nehmen, was 
in betruͤbet. 

53. Ich bin ſehr ſchwaͤch— 
lihh, das weiß mein Hei 
nd wohl, und fehr ges 
ichlih zu dem, was ich 
ſeyn fol; drum mag mein 
Hoberpriefter eilen, und alle 
mine Gebrechen heilen. 
+4. Mit feinem Blute 
riſcht er die Flecken aus, 
das mir zu gute quoll aus 
kn Wunden h'raus; es iſt 
kn taͤgliches Bemühen, 
Seelen zu vein’gen und zu 
erziehen. | 
5 Du gute Liebe! wenn 
ih gebenfe dran, wie deine 
Triebe mich von der Güns 
denbahn fo mächtig haben 
abgezogen, ‚und wie dein 
Dut mein Herz über: 
wogen: 

6. So ſink ich nieder, 
und bin Erſtaunens voll; er: 
hol mich wieder, und ſage: 
iſt es wol auch moͤglich, 
Suͤnder ſo zu lieben, die 
dir gemachet ſo viel Be— 
truͤben? 

7. Durch viele Muͤhe hat 
mich dein Aug bewahrt; die 
Peg und Ziehe haft du gar 
nicht gefpart: die Zreue iſt 
ganz unbefchreiblich ;_ wers 
nicht erfahren, dem iſts uns 
glaͤubli — | 
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8. Drum foll mein Herze 
dir ganz gewidmet ſeyn; 
bey allem Schmerze und. 
Unruh bin ih dein; mein 
Zrieb iſt auch, dich zu er: 
hoͤhen, und immer kindlich 
auf dich zu fehen. 


418, Mel. 89, | 


Auf Jeſum find unſre Ges 
banfen gerichtet, dem find 
wir, dem bleiben wir ewig 
verpflichtet! Er hat uns 


mit Seilen der Liebe gefans Am#/,4, 


gen, er fiillt auch alleın uns 
fer — Verlangen. 

2. Er taucht uns ins 
Blut und ins Waſſer hins 
unter; wir foflen des Ho⸗ 
nigs: die Augen find muns 
ter: wir wolln uns ihm ges 
ben, er bat uns verdienet, 
wir wollen ihm leben, ex hat 
uns verjühnet. 

3. Er ift unfer Mittler 
und Bürge geworden, und 
ſtiftet des Kreuzes gefegneten 
Orden: nun führet er uns 
wie die glücdliche Jugend, 
wer zählt feine Thaten und 
under und Zugend? 


| 419, mat. 10, 


Mein Jeſu! fey gegräßet, 
ſey taufendmal gekuͤſſet; fey 
brünftiglih umfangen, du 
meines Geiſts Berlangen ! 
2. Du willft uns ſelbſt 
P 2 be: 
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tteen; und wie du uns willſt 


‚Ara. 


haben, fo fchenfft du deine 
Gaben. 

3. Dir Eindlich nachzuge— 
ben, dir zu Gebote ftehen, 
und dich alleine meynen: 
dies ift das Ziel der Deinen. 

4. Run Jeſu! mach mich 
fertig, gehorfam, und ges 


wärtig, und fähig, deinen 


Willen mit Freuden zu er 
füllen. 

5. Daß ich dich bey mir 
finde, und alles überwinde; 
dag mich Fein Leid noch 
Gluͤcke von meinem Ziel 
verrude. 


6 Daß ich dich fröhlich 


liebe, obs heil ift oder trübe, 
und du mein bleiben müf: 
feft, du fchlageft oder kuͤſſeſt. 


420, Me. 59. 


Shönfter aller Schönen, 
meined Herzens Luft! eini: 
ges Vergnügen meiner mat: 
ten Bruft! Quell der fügen 
Freuden, Zroft in bitterm 
Leiden! Hirte, König, Netz 
ter aus dem Sündenwuft ! 
2. Drüd in meinem Her: 
zen ab bein fchönftes Bild! 
gib, daß Glaub, Lieb, Hoff: 
nung meine Bruft erfüllt. 
Muth, Geduld im Keiden, 
Demuth in den Freuden, 
fey ein Zheil des Panzer, 
der mein Herz umhuͤllt. 
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3. Dein Geift fey mein 
Mahlſchatz und mein Freu: 
denöl! deine tiefe Wunden 
meine fichre Hohl: dein 
Wort mein Negierer, dein 
Befehl mein Führer, bis 
in deine Arme heimfährt 
meine Seel! 


IA 
2 41, Me. 14. 


Du ew'ges Liebeswefen 
du! fey inniglich gepreift, 
daß du mit Gnade, Fried 
und Ruh uns Zag für Tag 
erfreuft. 

2. Wo fang ich deinen 
Ruhm nur an? «we hört 
mein Loben auf? Ich preife 
dich, fo gut ich kann; ad, 
merk in Gnaden ‚drauf! 

3. Hier haft du meinen 
ſchwachen Mund; eröffne du 
ihn mir, und bring dir aus 
des Herzens Grund felbjt 
Lob und Danf herfür. 

4. Hier haft du beydes 
Aug und Ohr: das Aug 
erleuchte dir; die Ohren aber 
die durchbohr *) an beiner 
Gnadenthuͤr! 

*) 2 Moſ. 21, 5. 6. 

5. Hier haſt du Sinnen 
und Verſtand, darin re— 
giere du, und richt ſie dir 
mit eigner Hand zum Wohl⸗ 
gefallen zu! 

6. Hier haſt du Leib und 
Seel und Geiſt, formir dir 
etwas draus, das dich nach 

allen 


des Herzens an Jeſum. 


len Würden preift: es fey 
kin Zempelbaus ! 

7. Und fiehft du an uns 
manches noch, das dir nicht 
wohl gefällt, fo nimms hin: 
wg, und mache doc), daß 
niemand drüber hält. 

8. Hier haft du uns, fo 
wie wir find, bier haft du 
enfer Flehn: wenn uns dein 
Herz veft an fich bindt, fo 
ſt uns gnug geſchehn. 


492, Ma, 183. 


Mein Freund! wie dank 
165 deiner Liebe? daß du 
von deinem nadenthron, 
durh deine zarten Liebes— 
triebe, erwärmt mich armen 
falten Thon: wie dank ichs 
deinem treuen Herzen, daß 
tu mich von dem Fluch be: 
fteyt, und mir die ewge Se: 
igfeit erworben haft durch 
Zobesfchmerzen? 

2. Das hab ih an mir 
wahrgenommen, zu deiner 
Stunde iſt's gefchehn, da 
bin ich meinem Feind ent- 
Iommen, da hab ih in 
dein Licht gefehn, da wurde 
koͤſtliches Gefhmeibe, das 
Kleid des Heild, mir zu: 
gewandt, da ward zugleich 
der Kindfchaft Pfand mir 
mitgetheilt, des Geiſtes 
Fteuͤde. 

3. Waͤrs etwa, daß mein 
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Geift noch hinge an einem 
Faden diefer Melt, und fein 
Verlangen auf was ginge, 


das dir, o Braut’gam, nicht 


gefällt; ach wäre dies, mein 
liebfte$ Leben! fo bitt ich 
deine Liebsgewalt: zerreiße 
diefen Baden bald, mein 
Mille ſey dir uͤbergeben! 

4. Da ift mein 1,0% und 
meine Seele! ah nimm fie 
dir zur Wohnung hin, er: 
fülle fie mit Freubenöle; 
dein Geiſt regier allein dar: 
in; bie Liebe, die dich eh— 
mals nieder in mein blut> 
armes Mefen zog, und 
Menfh zu werden uͤber— 
wog, die ziehe dich auch 
ißd wieder! 

5. Zerbrich, verbrenne 
und zermalme, was bir 
nicht völlig wohl gefällt! 


Ob mich die Welt an einem - 


Halme, ob fie mich an der 


Kette hält; ift alles eins in -: 


deinen Augen, da nur ein 
ganz befreyter Geift, ber 
alles andre Schaden heißt, 
und nur die lautre Liebe 

taugen. Ä 
6. Sa, Amen, da find 
beyde Hände! aufs neue jey 
dirs zugefagt: ich will dich 
lieben ohne Ende; mein 
Alles werde dran gewagt! 
ach laß, mein Freund! mid) 
deinen Namen, und deines 
Kreuzes Ehrenmaal, nad) 
deiner Lieb und Gnaden⸗ 
wahl, 


— 


JBlıl- 


JS: 
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"wahl, an meiner Stimme 


tragen, Amen. 


IR 425, Mer. 4. 


Shrmwirdiger Mann! ic 
gebe mich dann mit allem, 
was mein, in deine durch: 
gängige Leitung hinein. 

2. Hier haft du mid 
gar; fo fündig ic) war, und 
heute noc) bin, und fünftig 
feyn werde: ach nimm mich 
nur hin! 

3. So wahr bu, Herr 
Shrift! der Sünderfreund 
biſt; fo wahr ift mein Herz, 
das fündige Weſen, voll 
Liebe und Schmerz: 

4. Boll Liebe zum Freund, 
ders treu mit mir meint, 


und ber mich fo liebt, daß 


er ſich mir felber zu eigen 
ergiebt: 

5. Vol Schmerzen und 
Schaam, dieweil er mid) 
nahm, ein elendes Blut, ein 
Weſen verarmet an Ehre 
und Gut. 

6. Gelobt fey der Mann, 

durch den ich entrann! Weß 
follt ich nun feyn, al3 feine 
und feiner geliebten Ges 
mein ? 
7. Sefpielen! herbey, und 
werdet auf3 neu mit unfe: 
rer Schaar der Kicbe des 
Braͤutigams felig gewahr. 

8. Beſinnet euch doch, 
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wie fanfte fein Soc, und 
was uns fein Stab für Pro— 
ben der Zreu und Barmher— 


zigkeit gab. 
b. 


9. So bitt id dich dann, 
mein ewiger Mann, du Kö: 
nig des Lichts! o mach mid) 
zum Stäublein, zum Pünct= 
lein, zum Nichts! 


* 
> 424, Met. 166. 


Ruhm, Preis und Kraft 
und Macht und Staͤrk ſey 
unſerm theuren Haupte, das 
ſein unuͤberwindlich Werk, 
noch eher, als ich glaubte, 
an meiner Seele angebracht, 
und mich nicht eh gelaſſen, 
bis ich ihn mit des Glau— 
bens Macht ins Herze koͤn— 
nen faſſen. 

2. Nun bin ich armer 
Erdenſtaub, ich, weniger 
als Aſchen, des Kreuzeskoͤ— 
nigs eigner Raub, im Blute 
rein gewaſchen: o daß ich 
mich der Gnade nu recht 
uͤberlaſſen koͤnnte: fo hätt 
ich wahrlich immerzu, was 
er mir gerne goͤnnte! 

3. Gewiß, mein ganzer 
Sinn iſt da, und will ſich 
dir ergeben. Du naher 
Jeſu, Jehovah! du wolleſt 
mich beleben, daß ich durch 
alle Schwierigkeit und auch 
durch alle Schwaͤche, in 
glaͤubiger Erwegenheit, mit 
Sieg und Segen breche. 

4. So 


des Herzens an Jeſum. 


4. So wenig als ichs 
wuͤrdig bin, ſo wahr ich 
eine Made, gleich jener gros 
ben Sünderin, *) doch ein 
Gefaß der Gnade; fo wahr 
bin ih des Königes, dems 
Lermſte wichtig bleibet, und 
der auch etwas weniges auf 
feinen Zettel fchreibet. **) 

*) Luc, 7. ++) Mal, 8, 16. 


425, Mel. 56. 


Liebſter Heiland, :,: guter 
treuer ‚Hirt! da wir weis 
land :,: und von dir verirrt, 
brahtft du uns auf deine 
Bahn, und noch ist lockſt 
du uns an, deinen Spus 
ren :,: treuer nachzugehn. 

2. Unfern Seelen will 
fonft nicht3 gedeihn: was 
wir wählen, will uns nicht 
erfreun. Gar nichts fommt 
uns fonft zu gut, als des 
holden Lammes Blut: das 
alleine gibt und Glaubens: 
muth. 

3. Herr! wir geben bie 
fen Augenblid unfer Xeben 
ganz, in jedem Stud, dir 
mit Leib und Seel und Sinn 
auf das neu zu eigen hin, 
und behalten nichts für ung 
zurüd. /82, 

4. Lehr und wandeln, 
wie du wandelteft, lehr uns 
handeln, wie du handelteſt: 
alles unfer Thun und Wort 
fey zu jeder Stund und Dr, 
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Lamm! in deiner Aehns 
lichkeit gethan! 


“426. Mer. 9, 


Mist einen Schritt be 
ehre ich zu gehn, o Mei— 
fer! ohne dich; ach gib zu 
aller meiner Pflicht mir deis 
ned Geifted Unterricht. 


2. Gott Lob! daß ic) von 
Herzen Fann das wolln, 
was du gern hättft gethan: 
hilf aber, und verlaß mid) 
nicht, damit’3 vollbrins 
gen nie gebridht. 


| 427, Me. 87. 


err Sefu, nimm mid) 
hin auf deine Armen! ich 
rechne bloß auf Zreu und 
auf Erbarmenz nichts foll 
mit lieber feyn durchs ganze 
Leben, ald dein Herz zu ers 
freun: und du mußts geben, 


2. Sch bitte mird dann 
aus, mein Herz zu fegnen, 
und auf daffelbige mit Blut 
zu regnen. Dies MWörtlein 
leg ich ein für meine Seele, 
und wär auch gern gefalbt 
and Leibes Höhle. 


> 428, Me. 2%. 


— 


Laßt uns unſern Heiland 
bitten, daß er und nach ſei⸗— 
nen Sitten leiten mög auf 

PA allen 
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allen Zritten, und wir ihn 
ftetö recht verftehn. 

2. Unſre Blöße ift uns 
kenntlich, unſre Armuth gar 
unendlich, viel Verſehen 
unabwendlich, wenns der 
Herr nicht wenden will. 

3. Möchten wir nur von 
der Erden ganz zu ihm ge: 


Bon der .innigen Gemeinfchaft 


zogen werden, daß all uns 
fere Geberden zeugten, wo 
das Herze jey. 

4. Daß wir ihn durch 
nichts betrüben, ihn von 
ganzem Herzen lieben, und 
in feinen Weg'n uns üben, 
bis wir unfern Lauf voll 
bracht. 





Von der innigen Gemeinſchaft der Seele 
mit Chriſto. 


6420. Me. 159. 


Das Fintge Nothwendige 
it, Chriſti theilhaft ſeyn, 
und daß man ihm behaͤn— 
dige Geift, Seele und Ge: 
bein: dann geht man feis 
nen Gang gewiß, und weiß, 
daß man durch einen Riß, 
fih von der Hand, die nie 
laßt gehn, getvennet werde 
ſehn. 


430. Met. 98. 


wie felig find die See: 
len, die fich einzig Jeſum 
wählen, weil fein Feuer fie 
entzuͤndt! o wer faſſet ihre 
Wuͤrde, die bey dieſer Lei— 
besbuͤrde ſich in ihnen ſchon 
befindt? 
2. Wenn die Seraphim 
ſich decken, und vor ſeiner 


Macht erſchrecken; wird er 
doch von ſeiner Braut, in 
der wundervollen Krone auf 
dem glorioͤſen Throne, ohne 
Decke angeſchaut. 

3. Sonſt erfreut man 
ſich mit Zittern, und be— 
dienet mit Erſchuͤttern die— 
ſes Koͤnigs Heiligkeit; aber 
wer mit ihm vertrauet, 
wird, wenn er ſein Antlitz 
ſchauet, auf das ſanfteſte 
erfreut. 

4. Drum wer wollte ſonſt 
was lieben, und ſich nicht 
mit heißen Trieben ihm zum 
Eigenthume weihn? Muß 
man gleich dabey was lei—⸗ 
den, ſich von allen Dingen 
ſcheiden; bringts ein Tag 
doch wieder ein. 

5. Schenke, Herr! auf 
meine Bitte, mir ein gött: 
liches Gemüthe, einen koͤ— 

nigs 
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niglichen Geift, mich als 
dir verlobt zu tragen, allem 
freudig abzufagen, was nur 
Welt und irdifch heißt. 


6. Eo will ich mich felbft 
nicht achten: ſollte gleich der 
Leib verfchmachten, bleib ich 
Jeſu doch getreu. Sollt 
mih Notb und Kummer 
drucken, will ich mich damit 
erquicken, daß ich meines 
Jeſu fey. 

7. Ohne Sehen will id) 
trauen, bis die Zeit koͤmmt 
ihn zu fchauen, bis ich droben 
bey ihm bin, und in feinen 
treuen Arınen werd in füßer 
Lieb erwarmen: darauf freut 
ih Herz und Sinn. 


451, Met. 238, 


Wie ſchoͤn leuchtet der 
Morgenftern *), voll Gnad 
und Wahrheit von dem 
— die ſuͤße Wurzel 
eſſe! Du Sohn Davids, 
aus Jakobs Stamm, mein 
Koͤnig und mein Braͤuti— 
Be baft mir mein Herz 
eſeſſen, lieblich, freund: 
lich, ſchoͤn und herrlich, 
roß und ehrlich, reich von 
Saben, hoch und ſehr praͤch— 
tig erhaben. 

*) Offenb. 22, 16. 

2. Ey meine Perl, du 
werthe Kron, wahr’r Got: 
tes- und Marienjohn, ein 
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hochgeborner König! mein 
Herz heißt dich ein Lilium, 
bein füßed Evangelium ift 
lauter Mildy und Honig. 
Ey mein Blümlein, Ho: 
fianna! himmlifh Manna, 
das wir eflen: deiner fann 
ich nicht vergeffen. 

3. Wirf fehr tief in mein 
Herz hinein, du heller Ja— 
fpis und Rubin! die Blicke 
deiner Liebe: und erfreu 
mich, daf ich doch bleib au 
deinem auserwahlten Leib 
eine lebendge Nibbe. Nach 
bir ift mir, o du theuer Ries 
beöfeuer! krank, und glim— 
met mein Herz durch Liebe 
verwundet. 39,4. 


4. Von Gott koͤmmt mir 
ein Freudenfchein, wenn 
mich die holden Augen bein 
mit Freundlichkeit anblis 
den. D Herr Jeſu, mein 
traufe3 Gut! dein Mort, 
dein Geift, dein Leib und 
Blut mich innerlich erqui— 
ken. Nimm mich freund: 
ih in dein Arme, daß ich 
warme werd von Snaden; 
auf dein Wort fomm ich 
geladen. 7809,» 


5. Herr Gott Vater, du 
ftarker Held! du haft mid) 
ewig vor *) der Welt in 
deinem Sohn geliebet; dein 
Sohn bat mich ihm felbft 


vertraut, ich bin ein Glied -" 


von feiner Braut, fehr hoch 
PS in 


190. 
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in ihm erfreuet. Ey ja, ey 

ja! himmlifch eben wird er 

geben mir dort oben; ewig 

fol mein Herz ihn loben. 
“), Eph 1,4, 

6. Wie bin ich doch fo herz: 
lich froh, daß mein Schaß 
ift das A und D, der An: 
fang und das Ende! Erwird 
mich noch, zu feinem Preis 
aufnehmen in dad Para: 
deis; deß klopf ich in bie 
Hände. 
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immer auf bie Gleichen 
und leugnet, daß fih Got 
gefelie mit denen, die ihr 
nicht erreichen! Sft Got 
fhon alles und ich nichts: 
ih Schatten, er die Quell 
des Lichts; er noch fo ſtark, 
ich noch fo blöde; er noch 
fo rein, ich noch fo ſchnoͤde; 
cr noch fo groß, ih noch fo 
klein: mein Freund iſt mein, 
und ich bin fein. 


Amen, Amen!,, 2, Mein Goel, mein Im— 


fomm, du ſchoͤne Freuden- manuel, mein Mittler, konn— 


frone, bleib nichtlange! dei— 
ner wart ich mit Verlangen. 


432, Mel. 146, 


Den meine Seele Tiebt, 
der hat nicht feines gleichen: 
drum > auch feiner Lieb 
all andre Liebe weichen. Er 
ift mein befter Freund, der 
immer bey mir bleibt, und 
alle Kümnterniß von mel: 
nem Herzen treibt. 

2. Ein folcher ift mein 
Freund; wie gut find feine 
Gaben, mit welchen er mich 
will ohn alles Ende laben! 
Mas tch hier davon weiß, 
ift nicht gering und klein; 
und noch mehr werd ich 
ſehn, wenn ich werd bey 
ihm feyn. 


435, Me. 217. 


Beſchraͤnkt, ihr Weiſen die— 
ſer Welt, die Freundſchaft 


te Mittel finden, ſich meiner 
tiefverdorbnien Seel, die ihn 
herab zog, zu verbinden: 
der Davidsſohn, das Got— 
teslamm, mein Herr und 
Gott und Bräutigam, kam 
von dem Himmel auf die 
Erde, daß er mein Muths— 
und Blutsfreund werde, em 
Menſch wie ich, mein Fleifch 
und Bein: mein Freund ift 
mein, und ich bin fein. 

3. Gott, welcher feinen 
Sohn mir gab, gewaͤhrt 
mir alles in dem Sohne; 
fowol fein Leiden, Kreuz 
und Grab, als feinen Thron 
und feine Krone; ja was 
er redet, bat und thut, 
fein Wort und Geift, fein 
Feifh und Blut, was er 
gewonnen und erflritten, 
was er geleiftet und gelits 
ten, das alles foll nun meine 
feyn; mein Freund ift mein, 
und id) bin feyı. 

| 4. Zwar 
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4. Zwar kann er aller 
Shriften Muth mit feiner 
Liebe fattfam weiden, wir 
dürfen um dies hoͤchſte Gut 
niht eifern noch einander 
neiden; durch unfern gro: 
ßeſten Genuß erfchöpft fich 
nicht fein Ueberfluß: fo will 
ih ihn zwar feinem leugnen, 
doh mir vor allen andern 
eignen. Hier ift fein Streit 
ums mein und bein: mein 
Freund iſt mein, und ich 
bin fein. 

5. Ohn ihn iſt mir der 
Himmel trüb, die Erd ein 
offner Höllenrachen; hinges 
gen kann mir feine Lieb die 
Wüfteney zu Eden machen: 
ohn ihn wird unter aller 
Meng die Zeit zu lang, bie 
Welt zu eng. Ich bin, 
wenn alle Freunde fliehen, 
wenn fich) die Engel felbft 
entzichen, zwar einfanı, 
aber nicht allein: mein 
Freund ift mein, und ich 
bin fein. 

6. Eein ıft mein Leib 
‚und meine Seel, bie er 
erfhuf und auch erlöfte, 
bier nährt und falbt mit 
feinem Del, bis er dort 
ewig beyde tröftez fein ift 
mein Muth, fein ift mein 
Sinn, fein ift, mit kurzem, 
was ich bin; ja was ich 
bin und an mir habe, ift 
alles feine Gnadengabe. 
Ach wär ich ganz; vom Un: 
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dan? rein! Mein Freund 
ift mein, und ich bin fein. 

7. Sein ift mein Werf, 
fein ift mein Ruhm, id) 
ſucht ihn nicht, da er mich 
fande; ich hab zu meinem 
Eigenthum ſonſt, leider! 
nichts als Suͤnd und Schan— 
de: doch hat mein Freund 
auch dieſe Laſt mit ſeinem 
Kreuz auf ſich gefaßt, und, 
um mir Fried und Ruh zu 
ſchaffen, all meine Schuld 
und ihre Strafen verſchar— 
ret in ſein Grab hinein: 
mein Freund iſt mein, und 
ich bin ſein. 

8. Sein iſt mein Gluͤck 
und meine Zeit, ſein iſt 
mein Sterben und mein 
Leben, und ſeiner Ehr und 
Dienſt geweiht, für ihn 
beftimmt und ihm ergeben. 
Es fommet, was ich laß 
und thu, von ihm her und 
ihn wieder zu: „fein find 
auch alle meine Schmerzen, 
die er fo zärtlih nimmt 
zu Herzen: er fühlt und 
lindert meine Pein; mein 
Freund ift mein, und ic) 
bin fein. « 

9, Es zuͤrn und flürme 
jeder Feind, er machet nicht, 
daß ich erſtaune; der Rich: 
ter felber ift mein Freund, 
drum fihreft mich nicht 
die Gottöpofaune *). Ob 
Erd und Himmel bricht und 
kracht, ob Xeib und Seele mir 

ver: 


* 


(JX- 
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verſchmacht't, muß mein 

Gebeine gleich verwefen, fo 

ift doch meine Seel genefen. 

Man lef’ es auf dem Grabe: 

fiein: mein Freund ıft 

mein und ich bin fein. 
*) 1 Theſſ. 418 


454, Met. 15. 


Ach komm, du ſuͤßer Herz. 


zensgaſt, du Labſal meiner 
Seele! bey der du deine 
Wohnung haſt in dieſer 
Jammerhoͤhle. 

2. Reut aus, du theu— 
res Glaubenspfand! *) was 
nicht dein eigen heißet: ad! 
beut dem Willen doch die 
Hand, der fih der Weit 
entreißet. 

2) Eph. 1, 14. 

3. Es ſchaut dein holder 
Gnabenblid die Sünden: 
gruft im Herzen, und zicht 
fich dennoch nicht zurüd, er 
ficht auft nn Schmerzen. 

4. Sch öffne dir Herz, 
Seel und Sinn, mit brüns 
fligem „Zerlangen, dich, o 
mein Sefu! mein Gewinn, 
recht freudig zu umfangen. 

5. Komm, fomm und 
halt dein Abendmahl mit 
deinem ſchwachen Kinde; 
daß deiner ſuͤßen Liebe 
Strahl mich inniglich ent= 
zuͤnde. 

6. O da verbindt ſich 
Seel und Gott, in recht 


Von der innigen Gemeinſchaft 


vertrauter Liebe; was ihm 
zuwider, muß in Tod, vor 
dieſem Himmelstriebe. 

7. Da liegt des Teufels 
Macht zerſtreut, die Welt 
ift überwunden, da führt 
des Geiſtes Freudigfeit die 
Suͤndenluſt gebunden. 

8. Wie leicht iſt dann 
bes Heilands Goch, wie 
fanft iſt feine Bürde! ach, 
fpricht die Seele: daß ich 
doc) ihm ganz zur Freude 
wuͤrde 

9. Du Geift der Gnade! 
ſteh mir bey, und laß mich 
ja nicht fallen: mach meis 
nen Gang gewiß und frey, 
und leite mich in allen. 

10. Ach nimm mein Herz 
dir ganzlich ein, und ſtaͤrk 
es aus der Höhe! Dann 
werd ich völlig felig feyn, 
wenn ich einft Jeſum fehe, 


435. Me. 11. 
St bin bein, Herr Jeſu 


Chriſt! der dur ewig meine 
bift: deine ſtarke Liebeshand 
iſt — ſichres Unterpfand. 

Haſt du mich nicht 
Kon geliebt, da ich dich 
noch hoch betrübt? Haft 
du deine Werbung nicht, 
Bräutigam, auf mich ges 
richt't? 

3. Zog der Vater meinen 
Sinn nicht aus Liebe zu dir 
bin, als fein mie zu ner 

er 


der Seele mit Chriſto. 


fr Zug den Unglauben 
überwug® # 

4. Als ich mich nun zu 
fir wandt, machteſt du dic) 
mir bekannt, und mit mei: 
ner Seel vertraut, mehr 
als man Verlobte haut. 

5. So viel Jahre, Tag 
md Etund ift mir beine 
Liebe Fund, und der Zreu 
Standhaftigfeit dauert vejt 
auf deiner Seit. 

6 Mir ift auch das 
Hochzeitkleid fihon durch 
dein Werdienft bereit’t, da 
du felbft, Herr Jeſu Chriſt, 
von mir angezogen biſt. 

7. Zeuch nun, zeuch num 
meinen Sinn ganzlih in 
den deinen hin; du, mein 
Herr und Gott allein, ſollſt 
mein ewges Erbtheil feyn. 


(93.8. Sch begehr nur in 
dein Herz, fonft nicht auf: 
noch niederwaͤrts; o daß 
doch Fein Augenblid mich 
von der Gemeinfchaft rüd! 


v 436. Met. 161. 


König Sefu! den wir-Tte: 
ben, aber taufend =taufend= 
mal zu wenig noch, du Re: 
girer unfrer Triebe! bind 
ung vefter :,: an bein Joch; 
fey uns günftig, mad) uns 
brünftig, laß uns ganz bein 
' eigen werden, gute Schäf: 


froͤhlich 
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fein von den felgen Kleinen 
Heerden! 

Zn Geh HT 


"457, Me. 151. 
ir wolln in Iefu Ar: 


men; wer hilft uns dann 
dahin? ad), einzig ſein Er: 
barmen, fein treuer Licbes: 
finn: fo folgen wir dem 
Triebe, den er uns feldft 
verleiht, und ſchmecken feine 
Liebe und feine Freunds 
lichkeit. 

2. Er fegn’ uns eins 
beym andern, nach feiner 
großen Lieb, und helf und 
wandern, durch. 
feinen Gnadentrieb; das 
Haupt, mit Blut befloſſen, 
bleib uns ſtets vorm Ges: 
ficht; das Blut, ſo er vers 
goffen, mac) und voll Zus 
verjicht! 

3. Gein Kreuz, Die 
Schmach, die Aengften, er: 
freuen unfre Seel, wie ihm 
am allerbangften dort uns 
fer Freudenoͤl durch feine 
Schweißeslöherr am Del: 
berg drang heraus; er trank 
den bittern Becher bis auf 
den Boden aus. 

4. Wir wünfchen und 
die Gnade, das Lamm ges 
fchlacht’t zu fehn, und von 
dem Kreuzeöpfade nie wies 
der abzugehn. Er wohn 
in unfern Stillen, darin 
er gerne ſchafft, und geb 

bey 
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Von der ganzen Uebergabe 


bey kleinem Willen der Seele Zeiten fich uͤber dein Fleiſch 


roße *) Kraft. 
es, 


458. Mel, 30, 


Theures Oberhaupt! wir 
bitten kindlich, laß uns 
doch in dir, aus Gnaden, 
ſtuͤndlich erfunden werden, 
bis du uns heimholeſt von 
der Erden. 

2. Ale Gnadenkinder 
werbens willen, was das 
Herze kann bey dir genie: 
Ben; o lieben Kinder! habt 
ibn doch recht lieb, den 
Freund der Sünder. 

3. Wenn wir einft in 
Harfenpielerreihen werben 
ſtehn, da wolln wir uns 
recht freuen, ihn ganz er: 
fennen, und ihn dem 
liebſten Namen nennen, 


459, Mel. 39, 


Geſalbeter Heiland, ver: 
ordnet zum jegnen: du wol: 
left uns allen recht gnaͤ— 
dig begegnen, und beut 
und in folgenden Zagen 
und Sahren, in deiner 
Verpflegung uns treulich 
bewahren! :,: 

2. Sey deinen Gefreund: 
ten fo inniglich nahe, du 
Gotteslamm! wie dich Io: 
hannes dort fahe, gebeut 
beinem Gegen auf ewige 


und Gebeine zu breiten! 
‚8. Wir find doch fihon 
alle für Jeſum geboren, 
vor taufend und abermal 
taufend erforen. Mit nie: 
mand vergleichliche göttliche 
Liebe: o daß dir doch jedes 
ein Heiligthum bliebe. 

4. Mein Herz muͤſſe 


ſtets in die Naägelmaal 
"7 fchauen, und du in Gerech— 
setigkeit dich Ihm vertrauen; 


der Friede, der höher als 
alle Gedanken, der müffe 
nicht von mir entweichen 
noch wanfen. 

5. Ich gönne der Welt 
ihre herrlichen Sachen, ich 
laffe den Weifen ihr wirken 
und machen: der Eigenges 
rechte mag laufen und ren— 
nen: wenn mir nur mein 


Herze recht anfängt zu 
brennen! 
(91. 440, Wet. 206. 


Geiſt, Seel und Leib ſo 
deine bleib, daß kein Gedank, 
auch nicht der kleinſte Hang, 
ſich in der Fremde hier, mein 
Einigs Herz! von dir verlier; 
nein, jeder Schlag der Adern 
mag ein Echo ſeyn, von 
Lamm, Blut und Gemein. 


441, wer. 4. 


Du blutiges Haupt! weils 
Suͤndern erlaubt, im Geiſte 
zu 


der Seele mit Chrifto, 
zu fehn,- wie troftreich für 


uns deine Wunden dir ftehn: 

2. So laß uns zum 
Gluͤck, den gläubigen Blick 
ih in uns verneun, fo oft 
wir uns unferer Önaden= 
wahl freun. 

3. Du haft uns umarmt, 
und lieblich erwarmt; wir 
iind und bewußt, daß bu 
uns als Kinder geſetzt an 
die Bruft. 

4, Nun weint unfer Herz 
vor Freude und Schmerz; 
vor Schmerz über fich, vor 
inniger Freude, o Lamm! 
über dich. 

5. Vergönne und nur, 
weil unfre Natur noch nicht 
vollbereit’t, den gläubigen 
Blick in dein’ offene Seit! 

6. Jemehr ein Herz hier 
fih fehnet nach dir, vor 
sreud und Schaam weint, 
je naher bift du ihm, o blu: 
tiger Freund! 

7. Bleib, Sefus! ad 
bleib dem heiligen Leib der 
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2. Ift meine Hütte gleich 
morſch, und oft zu ſchwach 
für Zeugenfchritte, für Noth 
und Ungemach, und zu der: 
gleichen mühn und rühren, 
wie's an pr Kriegern des 
errn zü ſpuͤren; 

”> & bin ich aber, Gott 
Lob! ein Geiſt mit bir, 
felger Liebhaber! und bu 
verfanfft auch mir in Noth 
und Zod bis zu dem Grabe, 
woran ich gnug hier und 
ewig habe. 

4. Denn beine Seele 
geht immer mit mir um: 
um Sreudenöle, um beine 
Hirtenflimm, und um ein 
Dhr, das fie vernimmet, 
wird dir manch Seufzerlein 
angeflimmet. 


/953- 


Sins bitt ich vom Herrn, 
das hätte ‚ich gern: mit 
Jeſu Gemein in ihm unver: 
rüdlih erfunden zu feyn! 


Sündergemein ıhr Alles, jas-42. Vol Sehnſucht und 


Alles in Allem, allein. 


442, Mel. 70, 


Se) bitte kindlich, Lamm! 
mad) mich in der Zeit, fü 
ganz und gründlich, daß es 
dein Herz erfreut, und daß 
th, obgleich ftiller Weiſe, 


‘ Schmerz um Heil flr mein 


Herz, und fonft Feiner Luft 
als aus den fünf heiligen 
Wunden bewußt. 

3. Frey ohne Gebot und 
nicht nur aus Noth, nein, 
gerne recht Elein, und in: 
nig geneiget, ein Staub: 
lein zu feyn. | 


an Seel und Leib dich doch 5. 4. Im innerften Grund 


herrlich preiſe. 


vom blutigen Bund, gefuͤh— 
. lig 


445, Me. 4. Nır, 4. 


/!- 


/. 


x 
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lig und warm, und doch mit mir felber zufrieden ſeyn 
niemald anders als elend koͤnnt. 
und arın. ‚7. 13. Wie Petrus geliebt, 
5. Ach ginge mein Sinn da er dich betruͤbt; wie 
doch einzig dahin, nah Thomas entzudt war, Da 
Seel und Gebein dein Herz, er Dich, feinen Verwundten 
o mein Heiland! durchaus erblidtz - 
zu erfreun. 14. Und was für. ein 
6. Du haft mih einmal Gluͤck Maria bevm Blick 
aus ewiger Wahl zum Volke des Lammes genoß, da fie 
gebracht, das du dir zum die durchgrabenen Füße um— 
Luftfpiel auf Erden gemacht. ſchloß: - 
7. Du nahmeft mich ein a. 15. So wuͤnſchte ich mir, 
in deine Gemein; dies ſe- "mein Heiland! vor dir bes 
ige 2008 das fiel mir fländig zu flehn, und dir un: 


mit al feinem Güd in 
den Schooß. 

8. So wurde ih dein, 

du leibt'ſt mich dir ein, und 
gabſt mir den Kuß des Fries 
dens, zu deines Heild ganz 
sem Genuß. 
w 9. Die göttliche Flamm 
menfihlihe Schaam, 
die ich da empfand, erfüllte 
‚mein Herze und bracht es 
in Brand. 

10. Geden? ich daran, 
und wie ich dic) dann gar 
oft noch geübt; fo bin ich 
zu gleicher Zeit froh und 
betrubt. 

11. Ich bleibe in Schuld, 
und deine Geduld, die vor 
mir erfcheint, macht, daß 
ſich mein Herz oft recht fatt 
vor dir weint. 

12. Ich liebe dich zwar, 
doch lange nicht gar, bin 
nicht fo entbrennt, daß ich 


/3.16. Johannes im 


verwendet ins Herze & febn. 
chooß, 

das waͤre mein Loos: ich ſehn 
mich allein mit dir auf das 
naͤchſte verbunden zu ſeyn; 
17. Bis daß ich heimgeh, 
und leiblich dich ſeh, in ewi— 
ger Freud: ach mach mich 
zu dieſem Empfange bereit! 


444, Mel. 244, 


Dankt ihm mit Mund und 
Haͤnden, die ihr laßts Wun— 
denroth anfangen, mitteln, 
enden; ach danket alle Gott! 
er ward ein Menſch, wie 
ich, er iſts noch ſicherlich, 
und macht, die ihm anhan— 
gen, zu Einem Geiſt mit ſich. 


| 445, Mer. 14, 


O Jeſu! welche Gnad iſt 
das, mit dir vereint zu ſeyn! 
welch 


— 
Ar 


— 


“der: Seele mit Chrifto, 


welch Heil und Troſt in 
reichem Maaß, fuͤr Geiſt, 
Seel und Gebein! 

2. Du biſt die Urſach 
deiner Leut, die Urſach, daß 
ſie ſind, die Urſach unſter 
Seligkeit, und was fi Gu- 
tes findet. a. 

3. Man fehnt ſich oft gar 
inniglich, Ein Geift mit 
dir zu ſeyn; du wardſt ein 
Menfh, drum. kann man 
fih- auch feiner Menfchheit 
freun. 22 

4. Du Tebteft in Muͤh— 
feligfeit, fühltft unfer Elend 
wohl; das machet,unfre- Les 
benszeit nun- deines Xros 
fies voll. — 

ließeſt 


5. Du ſtarbſt und 
dich zur Ruh hinlegen in 
das Grab: drum iſt man 
auch bereit dazu; legt gern 
die Hütte.ab..: . | 
6. Weil aber du nach fur: 
zer Zeit froh wieder aufer: 
ftandft, und dich, verklaͤtt, 
in Herrlichfeit hinauf ge 
Himmel wandfi; 8 
7. So fährt ist Feins in 


deine Freud, das nicht, wie's S: 9: Ach 


ibm beftimmt, dereinft mit 
Ehrerbietigkeit den Leib auch 
wieder ninmt. 27 
8. Mein Heiland! dir 
ſey Dank dafuͤr; mein Herz 
bet't druͤber an, daß todt 
und lebend ich mit dir Ge⸗ 
meinſchaft haben kann! 


241 


"97. 446, Mur. 8. 


Us mein Herr Jeſu! dein 
Naheſeyn bringt großenFrie⸗ 


den ins Herz hinein, und 


dein Gnadenanblick macht 


uns ſo ſelig, daß auchs Ge⸗ 
beine daruͤber froͤhlich und 


dankbar wird. 
. 2. Wir ſehn dein freunds 
liches Angeſicht voll Huld 


und Gnade, wol leiblich 
nicht; aber unſre Seele 
kanns ſchon gewahren: du 
kannſt dich fuͤhlbar gnug 
offenbaren, auch ungeſehn. 
3. O wer nur immer bey 
Tag und Nacht deih zu ges 
nießen rechf war bedacht; 


der hätt. ohne Ende von 


Gluͤck zu fagen, und Leib 
und Seele müßt immer fras 


‚gen: wer iſt wie duf 
4: 4. Barmherzig, gnädig, 
‚geduldig feyn, uns täglich 


reichlich die Schuld verzeihn, 


‚heilen; ſtilln und tröften, ers 


freun und fegnen, und uns 


‚frer Seele als Freund bes 


gegnen, tft deine Luſt. 
gib an deinem 
foftbaren Heil uns alle. Tage 
vollfommnen: Theil; und 
laß unfre Seele fich immer 
(hiden, aus Noth und 
Liebe nach dir zu bliden, 
ohn Unterlaß! ee 
6 Und wenn wir weinen, 
fo troͤſt uns bald mit deiner 
Q blu⸗ 
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blutigen Zodsgeftalt: .. ja : 
die laß uns immer. vor 
Augen fchweben, und bein 
wahrbaftiges in uns leben 
zu fehen feyn. - 

7. Ein herzlichs Weſen 
und Kindlichkeit, ſey unſre 
Zierde zu aller Zeit, und 
die Blutbeſprengung aus 


‚gangen, Se ‚gläubig 


Von der innigen Gemeinfhaft 


fhe Freude meide: © Ba 
füße Luft aus ber tiebes 
bruft! 

2 Laßt mich in ber Run 
fragt nicht, was ich thus. 
sch bin durch. den Vorhang 
u 
umfangen. ie 


Laßt mid) 


der Ruh, fragt nicht, was 


deinen Wunden, erhalt ung ich thu! 


folhe zu allen Stunden, 
ey. Freud und Leid. 

Sp werden wir bis 
‚in — h'nein mit dir 
vergnuͤgt wie die Kindlein 
ſeyn. Muß man gleich die 
Wangen noch manchmal 
netzen; wenn ſich das Herz 
nur dir ſtets ſetzen und. 
ſtillen kann. 

9. Du reichſt uns deine 
durchgrabne Hand, die ſo 
viel Treue an uns gewandt, 
daß wir beym dran denken 
beſchaͤmt da ſtehen, und un— 
ſer Auge muß uͤbergehen vor 
‚Lob und Dan 

10. Der Ruf von deinem 


3. Ich bin benedeyt, weil 
mich Gott erfreut: o un— 
endlich tiefe Güte! o wie 
froh wird mein Gemüthe! 
ih bin benedeyt, weil mich 


"Gott erfreut. 


4. In der Sabbathsruh 
tritt er felbft herzu. D wie 
große füge Wonne firahlet 
dann von diefer Sonne! in 


"der Sabbatsruh tritt er 


felbft herzu. 2.4.2085, 6. 
5. Alles wird verſenkt, 


was uns je gekraͤnkt. Dieſe 


Freude ſtoͤrt kein Leiden, 
weil in Freuden über Freu⸗ 


‚den alles wird verfenkt, 


was und je gefränft, 


<erblaßten Mund macht und | 


erhaͤlt unfer Herz verwundt; 
und die Ueberftrömung mit 
deinem Blute macht unsnach 
‚Seele, Leib, Sinn und Mu: 
Bm dir ähnlich — 


47. Mel. 68. 


9, ee e Luft aus der 
Liebesbruſt: du - ermwedeft 
wahre Freude, daß ich fal 


198. 448, Mel. 230. 
Sey du mir nur immer 
freundlich, wenn wirklich 
oder nur vermeintlich mir 
dies und jens auch ſchwer 
ſeyn wollt; und laß mich ſtets 
inne werden, daß du mein 
hoͤchſter Troſt auf Erden, 
mein Schatz, mein Friede, 
und mein Gold! Herr Jeſu! 

mache 


der Seele mit Chriſto. 


mache mich recht Finder: 
woͤhnt an dich, und vers 
leihe mir einen Hang, ber 
lebenslang das Der nach 
dir erhalte Frank! 


199. 449, Mel. 36, 


As deines Önadenanges 
fihtes Schimmer! derleucht 
mir Zag und Nacht, und 
laß mic immer ein zart 
Gefühl von deiner Freund: 
Ihaft haben, mich dran zu 
laben; 

2. Daß Leib und Seele 
dein Verdienſt genieße, daß 
mich oft wiederholt dein 
Friede kuͤſſe, und daß mein 
Fuß als wie auf Roſen gehe 
in deiner Naͤhe! 

8. Sch bin bein armes 
Wuͤrmlein, und fo ferne ich 
fonft was feyn foll, bleibich 
das Doch gerne, empfinde 
deine Gunft, und werd e8 
drüber tagtäglich lieber. 

4. Soll aber dies und 
das durch mic) gefchehen ; fo 
will ich gern auch an die 
Arbeit gehen: wenn ich nur 
dich, deß Umgang mir fo 
füße, niemals vermijje! 


450, We. 185. 


Dein Verdienſt und deine 
liebe Naͤhe ſegne mich nur 
fuͤr und fuͤr; unſers lieben 
Vaters in der Hoͤhe Gnad 
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und. Liebe.fey mit mir; und 
bes heilgen Geiſtes Mutter: 
treue führe mic) beftändig, 
und verleihe mir ein fanftes 
Wohler gehn; fo fanns Thun 
beym Ruhn beftehn. 


451, Mel. 124, 


O was iſt fuͤr ſuͤße Ruh 
bey den Fuͤßen meines Jeſu 
immerzu zu genießen! da 
ich ihm mein Herz aufthu, 
daß die ſuͤßen Lehren in 
mich fließen. AA,3. 

2. Deffne dich, du füßer 
Mund! laß mich hören dei- 
nen theuren Liebesgrund, 
mich zu lehren, treu zu feyn 
in veinemBund, einzufehren, 
mich an bie zu nähren. 

3. Hier bin ich, mein 
Herr und Gott! untermweif’ 
mich, daß ich auf das Eins, 
bas noth, recht befleiß mich; 
bein Will fey mein täglid) 
Brod; damit fpei? mich, 
Be ewig preif” dich. 

ehr mich halten Ruh: 
Kabbath, und erkennen das 


200. 


Theil, was Maria hat; alles ld, 


nennen fchmerzlichen Berluft 
und Schad, als das milde 
Marterleihnamsbilde. 


2 452. Mer. 14. 


ie Thranen des Imma—⸗ 
nuel find der Gemeine Zert, 
je mehr zur Heimath unfrer 
D2 Seel 


Seel der Seelen‘ Heimweh 


uͤberdem des Heilands Leben 


Bon der innigen Gemeinfcheft 


9. So weinte fih ein 

- weiches Herz ums Sünden- 

' elend todt; allein, der Glaub 

ans Lammes Schmerz hilft 
ihm aus aller Not. *- - 
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waͤchſt. 
2, Und ſiehet man noch 


an, das ‚Gott und Men: 


Kraft und Troſt des beilz, 


fchen angenehm und in Gott 
war gethan: 


10. Wenn aber eind es 
fo weit hat, daß ihm Sms 


3. Was ward doch an- manuel zum Freund wird 


ders, (Herz, du weißts!) 
als ein taͤglicher Tod, und 


gen Geiſts, mit abwechſeln⸗ 
‘der Noth? 


703,1. 


RB: 
‚dies 


umgeht keins durch 
Sammerthal und ſaͤ't 


‚die Thränenfaat, das nicht 


A 


andem Driginal Troſt und 
Erempel hat. 
5. Es iſt nichts unter alle 


dem, was Leib und Seel 


macht matt, fo fürchterlich 
unangenehin, ald daß man 
Sünde hat. 

6. Wenns Geiftes 
das Gliedergift, der Seele 
Schlangenart, fo ° jeder 
Menfch bey fich antrifft, dem 
Herzen offenbart; | 

7. Wie roth wird da das 


MWängelein! was Thränen 202. 


rolln herab! und fam Fein 

Friedensengelein und mahlte 

Jeſum ab, | 
8. Und zeigte Elärlich 


Zucht ; 


und getreuen Rath; dann 


lebt erſt Leib und Seel, 


1,14, D welch ein immer: 


während Fell: wenn -er uns 
feine nennt, uns feinen Fries 
den fühlen laßt, und ſich zu 
uns befennt! | | 

12. Da weint das Sims 
derherz nach ihm, dem holz 
den Sünderfreund, fo wie 
aus Liebe und Aeſtim er ch= 
mals felbft geweiht *). 

*) Joh. 11, 35. 86. 

15. Uns ift fo, daß um 
Chrifti Seel das Aug ung 
immer. rinnt, bis er. und 
mit. der Wundenhöhl erfcheis 
net ohne Sund*). | 

) Chr. 9, 3. 

‚L 


455, Mel. 244. 


Wa blicken nach der Hs 


he, wiewol das Einge Herz 
gewißlich in der Naͤhe auf 


aus dem Buch, wo's Herz uns blickt niederwaͤrts; das 
ſo gern dran glaͤubt, daß Auge iſt nur zu: du nahes 


er die Suͤnd und ihren H 
gebuͤßt hat und ver: —— deins Daſeyns Sab⸗ 


Fluch 
treibt: 


erze du! allein die Seele 


athsnu. Zr 
454. Mein 


der Seele mit Chriſto. 


454. Mei, 16. 


Min unfchägbarftes Gut 


bis zum Vollendungsfaale, 
iſt Jeſu Leib und 
heilgen Abendmahle. Weil 


aber diefe Gnad in einem‘ 


Sacrament, das man nicht 
immer hat, allhier wird 
ausgeſpendt: 

DWSo laß ih mir ber: 
weil, im fihlafen und im 
wachen, auf andre Art fein 
Heil durch ihn. genießbar. 
machen; mein Glaube lebt 
davon, fo mit ihm umzus 
gehn, als hatt ich in Pers 
fon ihn vor den Augen flehn. 

3. Ich fann am Schmer= 
zensmann mein Auge nicht 
gnug weiden, von feinem 


Kripplein an, bis zum am. 


Kreuz verfcheiden; bald feh 
ih ihn als Kind, bald als 
den Prediger, der mir mein 
Herz, entzundt, wenn. ich 
ihn reden hoͤr. 


4. Ich kriege ſelgen Theil 


an feinem ganzen Laufe; 
er gun 
zur Wuͤſte und zur Taufe; 


mir ift nichts - tröfllicher, - 


als wenn ich feh, wie gut, 
wie ;freumdlich sfich mein 
Herr zur Magdalene thut, 

5. Begegnet ihm ein 
Weib mit ihres Sohns Ge: 


beinen; er ruft die Seel 


zum Leib, das Weib ſoll 
nur nicht weinen. Un eis 


(ut im 


zu meinem Heil, 
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nem andern Tag, da Las 
arus, fein Freund, als 
eich’ im Grabe lag, da 
hat. er felbft geweint. _ 

6. Mein Herze wird fo, 
froh, wenn ich mir Jeſum 
mable beym Pedilavio *) der 
Sünger auf dem Caale;, 
wenn ich Johannem ſeh an. 
feines Jeſu Bruft, wo er 
fo mandes eh als andere, 
gewußt. 

) Fußwaſchen. 

7. Ich ſeh ihn auf Dem 
Saal, noch kurz vor ſein'm 
Erkalten, das heilge Abend— 
mahl mit feinen Süngern. 
halten; dies alles, und der 
Blick auf feines Laufs Bes 
fhluß zu meinem ewgen 
Gluͤck iſt fuͤr mich voll 
Genuß. u | 


203.2 455, Mei 1a 


Laß unſre Seele Schritt 
vor Schritt mit deiner Seele 
ziehn; ſo werden unſre 
Schritt und Tritt zu ſelgen 
Liturgien. — 
456. Me. 9. 

Du naher Mann! der Kirs 
che Freude, dein Leiden bleibe 
ihre Weide; ſie hat dich leib— 
lich noch nicht da, doch biſt 
du uns im Geiſt gar nah. 
2. Sehn wir die Zeichen 
deines Krieges, und dein's 
durch Blut erlangten Sie— 

Q 5 ges 
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Von Friede und Freude 


ges, in Hand und Fuß find‘. 4. Das Auge diefer Hütte 


ın der Seit; fo weint das 
Herz; vor Dankbarkeit, 

3. Und fchwörf dir,’ aus— 
erkorner Bruder! du Mei: 
fier an dem Kirchenru: 
der, in deine durchgebohrte 
a die Treue bis ins 

aterland, 


— 
704- % 457, Me. 9. 


Geſchoöpf! gib deinem 
Schoͤpfer Ehr, du waͤrſt 
doch nicht, wenn er nicht 
waͤr; der heilge Geiſt weiſt 
dich dahin: laß ihn dich 
lieb'n, und liebe ihn! 

2. Den Heiland lieben 
iſt nicht das, ſich nur ſo 
vorzuſtelln etwas, wo— 
bey man kalt im Herzen 
bleibt; o nein: man fuͤhlt 
das, was man glaͤubt. 

8. Er theilt ſich unfter 
Seel und Huͤtt auf eine 
folche Weife mit, daß man 
bey dem, was man ge 
nießt, ſchon mit ihm wie 
im Himmel ift. 


bleibt zwar ist noch zu, fo 
lang man gläubt; doch was 
dem dußern Sinn gebricht, 
das fehlt den Geiftesaur 
gen nicht. 

5. Er tritt ein’m jeden 
felbft vord Herz; der Geift 
verflärt den Mann voll 
Schmerz in feiner ſchoͤnen 
Blutgefalt, wovon dad Herz 


- entbrennt und wallt. 


6. Ob Gottes Chrift, 
der helle Zag, wol nicht 
gefehen werden mag: gnug, 
dag man ihn als Marfer: 
mann aufs allernächfte has 
ben fann. 


3. 7. Das Herze hört den 


fachtiten Gruß, gar Eräfs 
tig fühlt es feinen Kuß, 
fpürt auch das fanftejte 
Geweh, Eoft”t feiner Wun— 
den jegliche. | 
5: 8. Der Umgang mit dem 
Schmerzensmann ift alles, 
was man wimfchen kann. 
Die Gnade fey mit jeder: 
mann, der fich läßt lieb’n- 
und Iteben fann! 





Bon Friede und Freude im heiligen 
Geiſt. 


458. Mel. 115. 
Drau dem! der Heil 
und Frieden hat ge: 


funden, daß er zum Water 
freyen Zugang bat, und ift 
vom Fluch befreyt durch 
Sefu Wunden, der ihn fonft 

hart 


im heiligen Geift- 


hart gebrüdt, und koͤmmt zur 


Gnad ; o der hat ſolche Freud. 


und Luſt, und ſolche Ruhe, 
die ihm ſonſt war unbewußt. 

2. Des Gotteslamms 
Verſoͤhnung bringt den Frie⸗ 
den, den außerdem 


und hab icht ven, fo hab 
ichs all's hienieden, was 
mich erfreut, bin Gottes 
liebes Kind, und. fürchte 
mich nicht vorm. Gericht, 
denn Jeſus machet mid) voll 
Zroft.und Zuverſicht. 


459, Mel. 167. 


Mine Seel! komm in die 
Wurden Chrifti ein, zur füs 
Ben Ruh, alwo Friede wird 
efunden; hin, o Zäublein ! 
ud hinzu: gib in Einfalt 
dich zufrieden, ruhe, aller 
Sorcen los, da, wohin er 
dich Lefchieden, ihm im Arm 
und uf dem Schooß. 
2. Liebe Seele, von der 
Erder fchwinge dich in Jeſu 
Herz; lajfe dir nichts lies 
bers verden, denn du, haft 
fonft kuter Schmerz. Alles 
ft an ihm zu lieben, er 
bat alln Ueberfluß, Ruhe, 
Reichthim ohn Betrüben, 
Lebenögitige ohn Verdruß. 


460, Me. 188. 


Zeuch Kir, mein Geiſt, in 
Jeſu But und Wunden, 


| fein 
Menſch auf. Erden find't; 


2419 


und trin? nach langem Durſt 
dich fatt: ich habe igt den. 
Lebensquell gefunden, der 
Seelen labt, fo mid. und: 
matt. Eil wie ein Hirſch 
zu dieſem Quell, der Erafz 
tig, lieblih, füß und heul 
aus Jeſu Herz und Seite, 
flieget, und fi in unſer 
Herz ergießet, * 
2. Spey aus, wo. by, 
noch etwas haft im Munde, 
das nach ber eitlen Weltluft, 
fhmedt, damit die Freud- 
entjtch ind Herzens Grunde, 
die Gottes Liebe dir entdedt., 
Vermifche nicht Gott und; 
die Welt, weil diefes nie zus 
ſammen hält: es haben reine 
Sinn’ und Augen die Kins! 
der, die die Gnade fangen. 
3. Der Menſch fieht Gott 
— mit heilger Furcht und 
Zittern — ın Kräften uͤber 
alle Kraft, da er in un® 
das Irdſche will - zerfplits 
tern, das uns hält in ges 
heimer Haft. Doch fümmet 
er fo lieblich ſuͤß, daß diefe 
Pein ift fein Verdrieß: er 
hält und mit verborgnen 
Händen, daß wir und gerne 
zu ihm wenden, .. ... 
4. Du offenbarft dich, 
Herr! in folcher Wonne, die 
deinem Kind erträglich fällt 5; 
du fcheineft und, o freuden⸗ 
reiche Sonne! du Sonne in 
der neuen Welt. Wir ſuchen 
nur die Morgenroͤth, da 
Q 4 doch 
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doch dein Licht ſtets höher: 
gehtz bis uns, nad) Her⸗ 
en erſchienen bein vol⸗ 

Licht der Blutrubinen. 


5. Mein Heiland! hier 


es 


kann ich mich recht erken— 
nen, daß ich was ſchlechtes 


in der That, cin duͤrres 


Holz, nichts werth, als zu 
verbrennen; und doc er: 
hält mich deine Gnad. Dein 


Licht zeigt mir den klein⸗ 
ften Staub der Sünden, 
die ich ſonſt nicht‘ glaub, 
das legt den Stolz fein bey. 
mir nieder, und fuhrt mich 


in die Demuth wieder. 


„dr, Auch ann ich hier, 
mein Heiland! dich. erfenz, 


nen, wie gnadenxeich dein Anz 
gelichts du fegſt den Staub 
von, deiner lieben Tennen, 
und gibeſt mir, was mir 
gebricht; mein Elend nimmft 
bu von. mir ab, und gibft 


dich mir zum ſichern Stab: 


und. wenn ich nicht weiß 
fortzugeben, ſo muß ein 
neues Licht entſtehen. 


7. O Herr! laß mich bein, 
Angefichtioft fehen, ich weiß. 


fonjt nicht3, das mich ver= 
grügt:i ach! laß doch .das 
Gewoͤlke bald vergehen, ‚dad 
mit bisweil’n vor Augen 
legt. Du Freumdlichfter, dur 
biſt ums nah, wenn man 
dich ſucht, ſo biſt du da, 
und haͤltſt dich immer zu 


und Freude 


den Deinen die herzlich 
lieben dein Erſcheinen. 


461. Mel. 87. 


or Gott's! die Freud 
am Deren fey deine Staͤrke; 
er naht fich Dir fo gern; 
fey fill und. merke, was 
dir, zur felgen Rub,. von. 
ihm befchieden, dein Freund 
tritt felbft herzu, und bringt 
dir Frieden! 


462, "a. 1ı6. 
Vrite, ach Friede! ach 
g 


ttlicher Friede! vom Vater 
durch Chriſtum im heiligen 
Geiſt! welcher der Sünder 
Herz, Sinn und Gemüthe 
in hrifto zum ewigen Le— 
ben auffchleußt: den ſellen 
die glaubigen Seelen elanz 
gen, die fonfter nichts wifs 
fm. als Jeſu anhangaı. 

2. Nahm doch der Nitts 
ler de8 Friedens viel Sdmer⸗ 
zen, die Menfchen mit Gott 
zu verſoͤhnen, auf fi: 
nimm dies, 0.Seele, recht 
fleißig zu Herzen, uni fiehe, 
was thut doch dein Jeſus 
für dih! Er bringt mit 
feinem Blut Zriede uwege, 
und machet, daß «le Un: 
ruhe ſich lege, 

3. Nun daftır bif bu ihm 
ewig verbunden, duſollſt da: 
für gänzlich fein Egenthun 

feyn: 


im heiligen Geift. 


feyn: weil er die ewge Erlö- 


fung erfunden, und: fibleußt. 


dich. in Gnaden- und Frie: 
densbund ein. Drum fiche, 
daß du dich ihm gänzlich 
ergibeft, und daß du be: 
ſtaͤndig von ‚Herzen. ihn 
liebeit. - | 

4. Liebe, und übe, was 
Sefus dich Ichret, - und was 
er dir faget, daſſelbige thu: 
haſſe und laſſe, was ſein 
Wort verwehret, ſo bleibet 
dein Herze in ſeliger Ruh. 
Denn ſelig, die alſo ſich 
Jeſu ergeben, und glaͤubig 
und heilig nach ſeinem Wort 
leben! et, > 

5:: Sefu, du ‚Herzog. der 
Friedensheerſchaqren, 0 Koͤ⸗ 
nig von Salem! ach zeuch 
uns nach dir; daß wir den 
Friedensbund treulich bes 
wahren, im Wege des Frie— 


dens dir folgen allhier: ach: 


laß uns doch ‚deinen Geiſt 


kräftig bewahren,: und dir 
nach ım Frieden zum Bas 


ter hinfahren: .. : 

| 463.8 — 
Vau, ewge Sonne, aller 
Engel Wonne! was für 
Freude muß das fenn, wenn 
du koͤmmſt ins. Herz bins 
ein! a 

2. Die gebeugte Seele 
jauchzt in ihrer Höhle; denn 
du traͤnkſt fie wie ein Strom, 


249 
machft fie fröhlich, fatt und. 


fromm. | 

3. Alle Kraft und Sinnen 
werden deiner innen: auch. 
die Glieder fpringen ſchier: 
und frobloden: ver dir. 

4, Ale deine Gaben koͤn— 
nen mich zwar laben, aber 
feine, Jeſu Chriſt! ift mir 
was du felber bift. 


464, mir. 238. 


Mein Sefu, füße Seelen: 
luſt! mir iſt nichts außer: 
bir bewußt, wenn Du mein 
Herz anblideft: dieweil dein 
Gruß ſo lieblich iſt, daß 
man auch ſeiner ſelbſt ver— 
gißt, wenn du den Geiſt 
erquickeſt, daß ich taͤglich 
durch die Triebe heißer Liebe, 
von der Erde ganz zu dir 
gezogen werde. 

2. Was haͤtt' ich Doch 


für Troſt und. Licht, als 


ich dein holdes Angeficht, 
mein Sefu! noch nicht fann: 
te? Wie blind und thöricht 
ging ich bin, da mein vers 
ehrter Fleiſchesſinn yon 
Weltbegierden brannte? bis 
mir von dir Licht-und Les 
ben’ ward gegeben, dich zu 
kennen, berzlicy gegen Dich 
zu brennen. 

3. Du falbeft mich mit 
Freudenol, fo, daß ſich öfters 
Leib und Seel recht inniglich 
— Ich weiß, daß du 


nicht 
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nicht gern betrübft, ich weiß 
auch, was du denen gibft, 
die dir allein fich weıhen. 


Drum 'gib den Zrieb, un—— 


abwendig und beftändig treu 
zu. bleiben, und recht vet 
an dich zu gläuben. 


465, Mer. 114. 


Mein Salomo! bein 
freundliches Regieren ftillt 
alles Weh, das meinen Geift 
befchwert: wenn fich zu dir 
mein blödes Kerze kehrt; fo 
laßt fich bald dein Friedens: 


geiſt verfpüren: dein Gna—— 


denblic zerfchmelzet meinen 
Sinn, und nimmt die Furcht: 
und Unrub von mir hin. 
2. Gewiß, mein Freund 
gibt folche edle Gaben, die 
alle Melt mir nicht ver: 
fchaffen kann: [hau an die, 
Melt, ſchau ihren Reich: 
thum an, er kann ja nicht 
die müden Seelen laben; 
mein Sefus fanns, er thuts 
im Ueberfluß, wenn- alle 
Welt zurüde ftehen muß. 
3. D füßer Freund! wie 
wohl ijt dem Gemtthe, das 
fi) auf eignem Weg ermuͤ— 
det hat, und nun zu bir, 
dem Seelenleben, naht, und 
fhmedt in dir die wunder; 
füße Güte, die alle Angft, 
die alle Noth verfchlingt, 
und unfern Geift zu fanfter 
Ruhe bringt. I 


muth mich — 


und Freude 


4. Was dem Geſetz un⸗ 
möglich war zu geben, das 
bringt alsdann die Gnade 
ſelbſt herfuͤr, ſie wirket Luſt 
ur Heiligung in mir, und 

ndert auf die Art mein 
ganzes Leben, indem fie mich 
aus Kraft in Kräfte führt, 
und mit Geduld und Lang: 


5. Es mülle doch mein, 
Herz nur Chriftum fchauen!: 
Befuche mich, du Aufgang. 
aus. der Höh, daß ich das 
%cht in deinem Lichte ſeh, 
und koͤnne fchlechterdings 
der Gnade trauen. Kein 
Sehler fey fo groß umd. 
ſchwer in mir, der mid 
von ſolchem Blid der Liebe 
führ. 
6. Wenn mein Gebrech: 
mich vor. bir niederfchläget, 
unds Findliche Vertrauen in 
mir dämpft, wenn Zweifel: 
muth mit meinem Glauben 
kaͤmpft, und lauter Angft 
und Furcht in mir erres 
get; fo laß mich doch dein 
treues Herze fehn, und 
neue Kraft und Zuperficht 
entitehn. 

7. So ruh ich nun, mein 
Heil! in deinen Armen, du 
ſelbſt folft mir mein ewger 
Friede ſeyn; ich wickle mich in 
deine Gnade ein, mein Ele: 
ment ift einzig dein Erbar: 
men: und weil du mir mein 
Ein und Alles bift, fo ifts 

genug, 


—ñ ñ — 3—— 


Sinn auf Jeſum nur hin:- 


7 En — — 


im heiligen Geift. 


genug, wenn dich mein Herz 
genießt. 


466. Mil. — 


Die lieblichen Blicke, die 
Jeſus mir gibt, erregen 
mir Schmerzen der Liebe 
im Herzen, daß mir nun 
nichts anders als Jeſus be— 
liebt. Drum geht auch mein 


ich will nur allein ſein Ei— 
genthum ſeyn. : 

2. Er macht mir das 
Herze ganz linde und ſtill, 
vertreibet das Kränfen, Bes 
gehren und Denken: da 
will ich, wa3 Sefus, mein 
Bräutigam, will. Er hat 
mich fo lieb: ich fühle den 
Trieb, in welchem er brennt, 
und feine mich nennt. 

3. Mie wird mir doch 
werden, wenn du mid 
einft wirft mit himmli— 
fhen Bliden dort ewig 
erquiden! wornach mit Ver: 
langen mein Herze fo duͤrſt't. 
D- fomme zu mir, und 
hof mich zu dir! o Bräus 
tigam mein, fomm, hole 
mich ein! ! W 


467. Mi. 155. \ 


O wie iſt mir doch ſo 
wohl! Mit was innigem 
Vergnuͤgen kann ich liegen, 
Seelenfreund! an deiner 
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Bruſt; mit was Luſt trin: 
fen an den blutgen Wun— 


„ben: o ihr auserwählten 


Stunden, was wird einem 
da bewußt! - 

2. Dabey bleib3, wenn 
bu mic auch, Meifter mei: 
ner Geelenpflege! andre 
Mege und auf eine raub’re 
Bahn fuhrft hinan. Glau— 
ben, ohne was zu fehen, 
und dir blindling$ nachzu— 
gehen, das ift deiner Juͤn— 
ger Plan. 

3. Gnade! du machſts 
immer jo, daß man ewig 
dran gedenfet. Manchmal: 
kraͤnket fich der außre Menfch 
ganz ab; doch dies Grab ift 
nur für das eigne Leben, 
und dem Geift wirds zum 
erheben, den mir Jeſus 
Chriftus gab. 

4. D! er bleib’ und ein» 
gedruckt, unfer Liebesbund, 
der fchöne; Jeſus kroͤne 
ihn auch in der fünftgen 
Zeit; Freud und Leid müf: 
fen ihn bewährter machen; 
denn das find in Wahr— 
heit Sachen, die gehn auf 
die Ewigkeit. 


468, Mel. 95. | 
Wohl dem, der in Jeſu 


Armen, durch ſein treues 
Liebserbarmen, Ruhe, Troſt 
und Friede findt; der bleibt 
unter allen Proben, weil 
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er. ficher: ‚aufgehoben, ' ein 
vergnügtes Gnadenkind. 
“2, D!-in- was für fanf: 
ten Freuden fann fich dann 
die Seele weiden, wenn 
man fih dem Lamm ge: 
weiht; da lebts Herz in feis- 


nen Wunden; das gibt ſuͤße 


Gnadenftunden,Pfalmen der 
Barmherzigkeit. 


| 469. Mel. 79. 
Nun iſt der Strick zerrif: 


ſen; das aͤn 
ſen iſt alles Kummers frey: 
die Wunden ſind verbun— 


den durch Chriſti Blut und 
Wunden; die Gnade ſchaſft 


nun alles neu. 


2. Sein Wille iſt mein 
Mille; ich ſitz in füßer 
Stille, in’ Sicherheit und 
Ruh; was mich zuvor ge⸗ 
quaͤlet, das liegt nun wie 
entſeelet; der Geiſt des Frie⸗ 
dens ſpricht mir zu. 


3. Wie wird mein Herz 
erhoben, i im Geift den Herrn 
zu loben für feine reiche 
Gnad, die er an mir, dent 
Armen, durch gnädiges Ers 
barmen, von Zeit zu Zeit, 
exwieſen hat! 

4. Wie iſt die Ruh ſo 
ſuͤße, die ich nunmehr ge— 
nieße! O welche Gnaden— 
zeit! da ich den Herren 


labe an feiner Lieb 
‘ Freundlichkeit. 


ugftlihe Gewiſ⸗ 
mel ſchon auf Erden: 


Bon Friede und Freude 


habe, und mic ohn Ende, 
und 


470, Mel. 218. 
Wie wohl in mir, 9 


dreund der Seele, wenn 
ich in ‚Deiner Liebe ruhz ich, 
fteige aus der Schwermuths⸗ 
höhle, und eile deinen Ar: 
men zu: da muß die Nacht 
des Sraurensfcheiden, wenn, : 
mit fo angenchmen Freuden, 
die Liebe ſtrahlt aus deiner 
Bruſt. Hier iſt mein Hins, 
wer. 
wollte nicht vergnüget werz. 
den, der in bir. fuchet Ruh 
und Luft? 

2. Will mic) Die Laſt 
der Suͤnde drüden, blitzt 
auf mich des Geſetzes ch), 
droht ‚Straf und Hölle 
meinem Rüden; fo feh ich, 
gläubig in die Höh, und 
flieh in deine heilgen Wun⸗ 
den, da hab ich ſchon den, 
Ort gefunden, wo mich: 
fein Fluchſtrahl treffen kann. 
Tritt alles wider mich zu⸗ 
ſammen; du biſt mein, 
Heil, wer will verdammen? 
Die Liebe nimmt fich mei: 
ner an. | 

3. Fuͤhrſt du mich in die 
Kreuzeögleife, ich folg, und 
lehne mich auf dich; du gi— 
beit aus den Wolfen Speife, 
und tränfeft aus dem Felſen 

mich; 


im heiligen Geiſt. | 
ligkeit, da mich nichts mehr, 


mich ich traue deinen Wun⸗ 
derwegen, fie enden ſich in 
Lieb und Segen: genug, 
wenn ich dich bey mir hab. 
‚Mit dir will ich einft auch 
mit Freuden, wenn: du mic) 
rufft, von binnen fcheiden ; 
du ginaft ja felbit für mich 


ins Grab. 

4. Wie ift mir dann, 
o Freund der Seelen! fo 
‘wohl, wenn. ich mich lehn 
auf dich; mich kann Welt, 
Noth und Zod nicht quaͤ— 
len, weil du, mein Gott, 
vergnügeft mich. Laß fols 
che Ruh -in dem Gemuͤthe 
nach deiner unumfchranfs 
ten Güte, des Himmels 
füßen Vorſchmack ſeyn. Weg 
Melt mit allen Schmeiche: 
leyen, nichts kann, als 
Sefus, mich erfreuen. OD 
reicher Zroft! mein Freund 
ift mein. 


471 ,„ Del, 85. 


Mi. wohl ift mir, wenn 
ih an dich gedenke, und 
meine‘ Seel in deine Wun— 
den fenfe! D Jeſu! nur 
bey dir bin ich vergnügt, 
wenn meine Seele dir zu 
Füßen liegt. 

2, Wie wohl tft mir, 
wenn ich mich nach dir 
fehne, und meinen Geiſt 
€" dich allein gewöhne! O 
ringe mich nur zu der Se⸗ 


muth find. 
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ald dw allein, erfreuf. 
3. Wie wohl wird mir 


‚im legten Schlafe werben! 


Da geh ich fanft umd ftille 


‚von der Erden; da werd 


ih mih im weißen Kleide 
fehn, und unverrüdt in deis 


‚nem Stieden ftehn. 


472, Me. 204. 


So ruht mein Muth in 
Jeſu Blut und Wunden, 


da— IE und. weht ein. fanf: 


ter Sriedenswind. Sch bin 
mit Sinn und Herz an 
ibn gebunden, weil id) 
für mich da lauter Ans 
Drum pfleg 
ich gern zu ſitzen in fels 
nen Wundenrigen, ju weis 
ben meine Secl; da bin 
ich ftil, wenn alle Wetter 
bligen, ‚und ruhe fanft ın 
diefer Friedenshöhl. : 

2. Mein gehn und flehn, 
mein’ Arbeit, beten, fins 
gen, fey fort und . fort, 
nach Jeſu Sinn gelenkt; 
nicht Freud noch Leid foll 
mich von Jeſu dringen: 
denn er ift der, der. mich 
mit Wolluft traͤnkt. Drum 
hab ich alles Leben nun 
gänzlich aufgegeben, das 
Jeſus nicht belebte: ich: will 
als Reb an ihm, ben Weins 
ftod,. Eleben, bis feine Kraft 
mich ganz in ſich erhebt, 

3. Mein 
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8. Mein Herzvoll Schmerz 
bey Jeſu Angſtſchweißtro⸗ 
pfen, kommt nun zur Ruh, 
und wird voll ſuͤßer Luſt, 
ob5 mir gleich hier noch oft 
für Schaam wird Elopfen, 
daß er, mein Herr, gar 
für mid fterben mußt. .D 
daß ich. nichts. mehr wüßte, 
und nichts mehr Fennen 
müßte, als nur dich, Se: 
fum Chriſt! Weg Fleifch, 
weg Welt! weg, weg, ihr 
Siündenlüfte: mein Herz fey 
nur, wo du, mein Sefu! 


bift. 
z 473. Mer 19. 


O Geiſt des Herrn! du 
biſt es, der uns beuget 
durch die Erkenntniß unſrer 
Nichtigkeit; du biſts, durch 
den das Seufzen aufwaͤrts 
ſteiget zum Vater, der im 
Sohn ſich unſrer freut; 
auch wird uns durch dein 
Zeugniß aufgethan die Liebe, 
die aus Jeſu Augen ſtrahlt, 
den du und ſelbſt vot Aug 
und Herz gemahlt, und 
den niemand, als du, ver— 
klaͤren kann. 

2. Wir ruhen bier in 
einem ſolchen Frieden, den 
fich die Welt nicht vorzus 
ftelen weiß; man ift im 
Leib, und lebt doch abgefchie: 


und Freude 


Es fcheinet zwar zuleßt, als 


ftürben wir: weil aber du 
mit uns gefchäftig bift, und 
unfer Herz dir fein gehor— 
fam iſt; fo öffnet jich für 
und die Lebensthür. 


474, Wel. 151. 
JIn meines Herzens Grun⸗ 


de biſt du mir offenbar, 
Herr Chriſt! und deine 
Wunden, die ſind mir ſon— 
nenklar; dein Nam und 
Kreuz alleine iſts, was mich 
froͤhlich macht: ich bin da— 
durch der Deine, und vor 
Gott werth geacht't. 

2. Drum beugt ſich meine 
Seele, unds Herz iſt hoch 
erfreut, weil ich mich nicht 
mehr quaͤle um meine Se— 
ligkeit. Du biſt fuͤr mich 
geftarben 'in goͤttlicher Ges 
duld; haſt mir das Heil er— 
worben, und ſchenkſt mir 
alle Schuld, | 

3. Erhalt mir mein Ber: 


trauen, der du mich erit 


— bis dir mein Herz 
eym Schauen Lob und 
Dank dafuͤr gibt! Komm, 
laß dich hier ſchon ehren, 
weil du es wuͤrdig biſt, bey 
der Gemeine Choͤren, die 
deine Krone iſt. 

4. Nimm Ruhm und 
Preis auch heute mit tief— 


ſter Innigkeit, fuͤr alle dei 
Leute, der'r ſich dein Herze 


— von eitler Muͤh, Be— 
erlichkeit und Schweiß. 
freut, 


im heiligen Geift. 


freut, und bie bir hoch 
verbunden ,„ daß du fie haft 
erlöft, und an den blutgen 
Wunden ihr armes Herz 
getroͤſtt. 

5. Die Bruͤnnlein deiner 
Wunden laß uns ſtets of— 
ſen ſtehn, damit wir alle 
Stunden zum Heiligthume 
gehn; mit dir vertraulich 
handeln, das Abba. findlic) 
flehn, ins Geiftes Leitung 
wandeln, und dir zu Dienfte 


ſtehn. 

6. So bleibts dann bey 
den Worten: dein Nam 
und Kreuz allein ſoll uns 
an allen Orten die einge 
Looſung ſeyn. Du, der du 
dich ſo milde fuͤr uns geblut't 
zu Tod', biſt uns zum Troſt 
und Schilde, bleibſt unſer 
Herr und Gott! 

‚ Mafer: 
475, wer 189, 


Seitdem das Lamm am 
rauhen Kreuz gebüßet, und 
uns den Gottesfrieden wies 
verbracht; fo iſt uns Muh, 
und Schweiß und all’S ver: 
füßet, weil uns der Friede 
täglich Sabbath macht. Des 
Lammes Leiden und fein 
Derfcheiden bringt Fried und 
Freuden fihon in der Zeit. 

2. Was man nur felins 
wuͤnſcht und hofft und ſpuͤ— 
ret, bezieht fich lediglich auf 
ihn allein; was unfer Herze 
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beugt, erfreut und ruͤhret, 
fließt aus des Heilands 
Schweiß und blutgen Pein. 
Mas bringt das Weiden in 
feinem Leiden uns nicht für 
Freuden und Mohlgebeihn ! 

3. Das eigne Nuhn und 
Kampfen hat ein Ende, 


ſeitdem das Lamm für uns 


genug gethan. Was wir 
nun thun, das geht durch 
feine Hände; er bringts 
zu Stande, denn er jelbft 
fängts an. Mit an ihn 
glauben, fi ihm einleis 
ben und in ihm bleiben iſt 
als gethan. 
4. Wir find in ihm vor 
aller Noth geborgen: es 
eht und innig wohl, wir 
End in Ruh; fein lieber 
Vater übernimmt die Sor: 
gen fürs Nöthige und Nüßs 
liche dazu. ein weiſes 
Lenken befchämt das Dens 
fen und oft das Kranken 
in einem Nu. 
A7Sb, 


z. 476. we. 155. 


Suͤnde, und der Suͤnden 
Sold, nunmehr bin ich euch 
entgangen; mein Berlans 
gen wollte Jeſus nicht vers 
ſchmaͤhn und mein Flehn: 
denn nun hab ich Gnad ers 
fahren; ach, ‚wie werd ichs 
doch bewahren, was durch 

ihn an mir gejchehn? 
2. Dir, du blutger 
Schmer⸗ 
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Schmerzensmann, ber fich 
felbft an mich gehangen, 
der umfangen meinen ganz 
zen Gnadenſtand, iſts bes 
Fannt: mir erftaunen meine 


Sinnen über deinem Liebs— 


"beginnen, und mein Kerze 
kommt in Brand. 

3. Habe Danf, du theu: 
res Haupt! daß du mir, 
denn Matt: und Muͤden, 
num zum Frieden und Er: 
löfer worden bift und zum 
Chriſt; und ich in der Kin: 
der Orden endlich cinges 
nommen worden, der mir 
unausfprechlich ift. 

4. Könnt ich deine Wun— 
der doch mit entflammter 
"Zunge preifen, und erwei— 
‘fen, wie ich deinem Kreus 
-. Hirt und Lamm! 

in zu einem Lohn gedie— 
ben, wie bein Schweiß 
und blufigs Mühen meine 
"Seele tibernahm. 

5. Thranen, laßt ben 
Morten Raum! Bin ich 
‚gleih noch von den Blö- 
den! ich muß reden; und 
wenn keins auf Erden 
mehr Zeuge wär von dem 
blutigen Verſuͤhner: ruft’ 
er nur mir armen Die 


ner, fo befäam er Lob 
und Ehr. 
6. Wundre dich nicht, 


feligg Volk der erlöfeten 
Gemeine, daß ich weine: 
wie der Prieſter Joſua ſteh 


bis 


Von Friede und Freude 


ich da *) und vergieße ‚Lie 


beszaͤhren, die mir feine 


Freude wehren, um die 
Gnade Sehovah!- 

9) Zach. ne 
7. Kommt, und ‚helft, 
mit Innigkeit, unfern fies 
ben, unfern weifen Jeſum 
preifen! Werd ih nım 
dem theuren Haupt nicht 
geraubt: "wird er mir in 
meinen Tagen auch die 
Laften helfen- tragen, "bis 
id, mich hindurch geglaubt. 

8. Unfichtbarer Bräutis 
gam! es wird Deiner une 
terdeſſen nicht vergeffen, 
ih dich, du naber 
Mann, fehen kann. Meine 
Seele foll dir grimen, und 
die Glieder fröhlich dienen, 
bis mein Merk in Gott 
gethan. s — 


“700. 477, Del ©. 


REM ſeyſt du, Jeſu 
Chriſt! fuͤr alles das, was 
du uns biſt: fuͤr alle deinen 
Kraftbeweis, den man nicht 
gnug zu preiſen weiß. 

2. Denn daß dich unſer 
Herze kennt, dich feinen lie 
ben Heiland nennt, und und 
dein blutiges Verdienſt der 
wahr’ und einige Gewinnft, 

3. Ift deine Gnade ganz 
allein, und ohne Gnade 
koͤnnts nicht feyn ; wir häts 
ten ohne dich gar. nichts, 

als 


im heiligen Geift. 


als Schatten flatt des hei: 
len Lichts. 

4. Drum ift das unfer 
großes Gluͤck, daß uns an 
deinem Gnadenblick, ven 
unfre Seele hat gefrigt, 
zeitlebens alles, alles liegt. 
5. Das Herze zittert hei⸗ 

liglich, zu gleicher Zeit er: 

freut es fih, wenns feine 
Seligfeit ermißt, die dir fo 
fauer worden ift. 

6. Daß uns nicht3 mehr 
als du gefällt, das laß 
uns niemand in der Welt 
benehmen, durch. Xift oder 
Maht, die Satanas her: 
vorgebracht. 
7. Erhalt dein Volk in 
ſtiller Ruh, und thu ihm 
feine Sinnen zu vor der 
Bernünfteley Geräufch, und 
halt dir unfre Seele keuſch. 

8. Mein König, und 
mein Herr und Gott! wir 
werden nimmermehr zu 
Spott bey deiner wunder: 
fhönen Schmach, fie zieht 
dir täglich Seelen nad). 

9. Darum fo offenbare 
dih bey deinem Häuflein 
mächtiglih, und mache 
jedes deiner Leut voll 
Gnade, Leben, Fried und 
Freud! 


710 47 8, Mel. 75. 


Wenn man die Gnaden⸗ 
wahl in Jeſu Nägelmaal, 
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wenn man bie Ruh gefuns 
den im Steinritz feiner 
MWundenz fo ift man froh 
und felig, und dient ihm 
gern und fröhlich. 

. 2. Erft muß man elend 
feyn, und in dem Innern 
flein, man muß fich gerne 
fchmiegen, und ihm zu 
Füßen liegen: alsdann will 
er und flärfen zu felgen 
Gnadenwerken. 

3. Nichts iſt von Gott 
ſo los, ſo arm, ſo nackt, 
ſo bloß, deß er ſich nicht 
erbarmte, und es mit Gnad 
umarmte, wenns nur dar— 
nach verlanget, und mit 
nichts eignem pranget. 

4. Dann weiß man 
nichts als Gnad; man 
geht von Grad zu Grad; 
man kommet immer wei— 
ter, und thut das froh und 
heiter, belebt von ſeinem 
Frieden, wozu er uns be— 
ſchieden. 

5. Nun allerliebftes 
Lamm! das mich verföh: 
nen fam: wenn ich von dir 
kann zeugen, fo will ichs 
nicht verfchweigen: fonft 
wär mein liebſter Wille, 
dir leben in der Stille. 


479, Met. 151. 


Geiſt Jeſu! dir ſey Ehre: 
es fließt uns Fried und Ruh 


durch deine ſelge Lehre, aus 
R 


ſei⸗ 


t 


. 


3. 
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feinem XZode, zu; brum 
find wir Wiederholer der 
Predigt, die du thuft, und 
uns wird immer wohler 
an feiner milden Bruft. 

2. Wenn man fid) daran 
feßet, fo wird das Herz fo 


Bon der Gluͤckſeligkeit 


froh, daß man die Wans 
gen neget beym Evangelio : 
und wenn die Wundenflus 
‚then, die unfre Flur durch— 
gehn,. auf jedes Kerze blus 
ten, wirt du erft Freude 


fehn. | 





Bon der Glückfeligkeit der Kinder 
Gottes. 


Al. 480, Met. 16. 
Aufs Verdienſt der heil: 
en Wunden unfers Herrn 
ommt alles an, daß man 
bier fchon ſel'ge Stunden 
bat, und ewig leben kann. 

2. Darum woll’n wir 


fonft nicht5 willen, ald wo: fi 


durch man felig wird ; laß 
du's und nur ganz genie: 
gen, unfer Herr und Baupt 
und Hirt! 

3. Unfre Arbeit ift zu 
Ende, und der Sabbath 


fo machen fehn, nur zuwei: 
len was aus Gnaden durch 
die Kinderhände gehn; 

6. Bis du wirft als 
Bräutgam fommen, da ber 
Sabbath bricht herein, wo 
wir werden mitgenommen, 
daß wir ewig bey Dir 


epn. 
b- 7. Welch ein Vorſchmack 
jener Ruhe, den das Herz 
fhon bier geneußt! Wer 
fpricht8 aus, was an uns 
thue Vater, Sohn und heils 
ger Geift ? 


gehet an; Jeſu durchge: 4. 8. Da ifts Vaters Herz 


grabne Hände haben all’s 
für und gethan. 

4. Das, was wir nod 
itzo machen, ift nur Klei: 
nigkeit und leicht; denn 
bie allerfchweriten Sachen 
find durch) dich ſchon aus: 
gegleicht. 

5. Du läßt uns nach Zeit 
und Graben, da wir Dich 


efchäftig, da wirft deine 
Fesunbischkeit, und der heil: 
ge Geift ſtets Eraftig zu 
der Seelen Seligfeit. 

9. Bis einmal die Schaar 
beyfammen, die zur Braut 
beftimmet ift, und die du 
nach deinem Namen haft 
genennt, Herr Jeſu Chriſt! 

10. D! dann werden = 

ee 


der Kinder Gottes. 


der großen Ruh an deinem 
Seitenfohrein, alle deren 
Mitgenoffen fi gar unaus- 
forechlich freun. * 
IA 3,1. 

481, We. 9. 
Ya fehet, welche Lieb und 
Gnad der Bater ung erzeiget 
hat, ber uns aus unverdien: 
ter Huld erläffet unfre Suͤn⸗ 
denfchuld, und weil der Hei: 
land ſich zu uns befennt, 
und arme MWürmlein feine 
Kinder nennt. 

2. Dann zeugt deS heil: 
gen Geiſtes Kraft von uns 
frer Kind» und Erbefchaft, 
durch defjen Zeugniß unfer 
Geift Gott unfern lieben 
Vater heißt, daß wir ge: 
troft und voller Zuverficht 
bintreten koͤnnen vor fein 
Angeficht. 

3. Durch Jeſum ift Gott 
unfer Freund, fo wie wir 
durh ihn Kinder feynd; 
noch aber iſts erfchienen 
nicht, wa$ wir vor Gottes 
Angeficht dereinft folln wer: 
den in der Ewigkeit, und 
was uns fel’ged dort ift 
zubereit’t. 

4. Wir wiffen aber ganz 
gewiß, daß, wenn einmal 
erfcheinet dies, wir unferm 
lieben Heiland gleich foll’n 
werden in dem Freuden: 
reih, weil wir ihn dann, 
den Herren Jeſum Chrift, 
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von nahem fehen werden, 
wie er ift. 


/ 


482, wa. 136, 
Wie wohl iſt mir, daß 


ich nunmehr entbunden von 
aller Suͤnd, durch Chriſti 
Blut und Wunden! Was 
ich geſucht ſo lange mit Be— 
ier, das iſt mir nun durch 

hriſti Tod gegeben; weil . 
der Unſterbliche ſelbſt wor— 
den iſt mein Leben, daß milh 
hinfort fein Tod berühr. 
Wie wohl iſt mir! 

2. Er iſt mein Hirt, er 
weidet meine Seele mit Le— 
bensbrod, mit Freudenwein 
und Dele; auf gruͤner Au 
werd ich von ihm gefuͤhrt. 
Mich kann kein Unfall, keine 
Noth erſchrecken; denn Je— 
ſus Chriſtus iſt bei mir, 
mein Stab und Stecken. 
Ich weiß, daß mir nichts 
mangeln wird: er iſt mein 
Hirt. 

3. Mein’ Speis und 
Trank ift fletS mit Danf 
gemifchet, und mein Ges 
muͤih wird täglich neu er: 
frifchet von feiner Kraft, da— 
mit ich nicht erkrank. Sch 
forge nicht: er weiß wohl, 
was auf Erden mir täglich 
nöthig tft, das läßt er reich: 
lid) werden; und fo genieß 
ih auch mit Dank mein’ 
Spei und Zranf. 

N 2 4. Ich 


J 
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4. Sch fterbe nicht, nein, 
nein, ich werde leben, und 
deine Werfe preifen und er: 
heben. Ich glaub an dic), 
und fomm nicht ins Ge: 
richt; und weil du baft 
den Tod fuͤr mich verfchluns 
gen, fo bin ich gleichfalls 
auch zum Leben durchge: 
drungen. Ich leb und glaub 
an dich, mein Licht: ich 
fterbe nicht. 


AB. 485, Met. 218. 
Jehovah iſt mein Hirt 


und Huͤter, nun wird kein 
Mangel treffen mich: auf 
gruͤnen Auen ſeiner Guͤter 
erquicket er mich ſuͤßiglich: 
er leitet mich zu friſchen 
Quellen, da haͤufig ſich mir 
zugeſellen viel krank'“ und 
mätte Schaͤfelein. Wenn 
ih in Ohnmacht finfe nies 
der, fo ftärft er meine Seele 
wieder, und flößt ihr Le— 
bensbalfam ein. 
8% Er führet mid auf 
rechten Wegen: er geht vor: 
an, ich folge nach; und 
wenn ich gleich in finftern 
Stegen und Thälern voller 
Ungemach, durch did und 
din, durch Dorn und Hek— 
fen, muß wandern, foll mich 
doch nichts fihreden! denn 
du bift bey mir ftetiglich: du 
bift mein Richt, mein Stern, 
mein Führer, dein Stab und 


Bon der Glückfeligkeit 


Stecken mein Regirer; auf 
deinen Achfeln rube ich. 

3. Hallelujah fey dir ge: 
fungen, o bolver Hirt, o 
füßes Kamm! ach hätt ich 
doch viel .taufend Zungen, 
zu ruͤhmen dich, mein Braͤu— 
tigam. Jedoch du willſt 
ftatt aller Gaben bier nur 
ein Herz voll Liebe haben, 
ein Herz, das dir gehört 
allein. Das wollft du mir, 
o Sefu! ſchenken, fo will 
ich ſtets bey mir gedenken: 
mein Hirt ift mein, und 
ich bin fein. 


484. Me. 11. 


O wie ſelig ift die Seel, 
die, in diefer Jammerhoͤhl, 
herzlich liebet Sefum Chrift, 
und in ihm vergnüget iſt. 

2. Sie beſitzt das befte 
Theil, hat ein unvergaͤng— 
lich Heil: Gottes eingebor= 
ner Sohn ift ihr Schild und 
großer Kohn. 

3. Den hält fie im Glau— 
ben vet: wenn fie alle Welt 


verläßt, ift und bleibet er 


ihr Freund, ders am beiten 
mit ihr meint. 

4. Wird ihr Glaube et— 
wa fihwach, flimmt fie an 
ein traurig Ad. Jeſus 
liebt ihr fchwaches Merk, 
und wird ihre mächt’ge 
Stärf. 

5. Sie lebt ſtets von fei= 

ner 


der Kinder Gottes. 


ner Gnab, feine Fülle macht 
fie fatt; darum preift fie 
feine Gut’ mit erfreuetem 
Gemüth. 

6. Sollt fie dann nicht 
fröhlid, jeyn? Jeſus lindert 
ale Pein, er wiſcht alle 
Zhranen ab, und erquidet 
bis ins Grab, 


485, Mel. 181. 


Deglüdter Stand getrener 
Seelen, die Sefum fid 
zu ihrem Theil, zu ib: 
rem eingen Schag erwäh: 
len, und fuchen nur in 
ihm ihr Heil! Nehmt Je— 
fum an, der ift der Mann, 
der alle Fülle in fich hat, 
die madıt des Geiſtes Sehn— 
fucht fatt. 

2. D füge Luft! die man 
empfindet, wenn man zu: 
ibm das Herze lenkt, und, 
fih im Glauben dem vers 
bindet, der ſich uns ſelbſt 
zu eigen fchenft: der Ens 
gel Heer bat ſelbſt nicht, 
mehr an Reichthbum, Ehre, 
— und Luſt, als Chriſti 

eunden wird bewußt. 


—— 2486. Me 115. 


Wie herrlich ifs, ein 
Schaͤflein Chriſti werden, 
und in der Huld des treu— 
fen Hirten ſtehn! Kein 
böhrer Stand iſt auf der 
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ganzen- Erben, als unvers 
rudt dem Lamme nadzus 
gehn. Was alle Welt nicht 
geben kann, das trifft ein 
folhes Schaf bey feinem 
Hirten an. 
2. „Hier ‚findet es die 
angenehmſten Auen, bier 
wird ihm ſtets ein frifcher 
Quell entdedt. Kein Auge, 
kann die Gnade überfchauen, 
die es allhier in reicher. 
Maaße jhmedt. Hier wird, 
ein Leben mitgetheilt, das, 
unaufbörlich it, und nie 
vorüber eilt. 7/23 7/8 - 
3. Wer leben will, und. 
ute Zage fehen, der — 
ih zu dieſes Hirten Stab. 
bier wird fein Fuß auf füs. 
Ber Weide gehen, da ihm 
die Welt vorhin nur Traͤ— 
ber gab. Hier ‚wird nichts, 
Gutes je vermißt, dieweil 
der Hirt ein Herr der Schäge 


’ 


Gottes ift. 


| 487. Mel, 59, ' 
Meier fann ich. doch nicht 


werden, als ich fchen in 


Jeſu bin; alle Schäge dieſer 


Erden ſind ein ſchnoͤder 
Angſtgewinn. Jeſus iſt das 
rechte Gut, das den Seelen 
ſanfte thut. 

2. Einen Tag bey Jeſu 
ſitzen, ift viel befler, als 
die Welt tauſend Jahr in 
Freuden nuͤtzen; und auf 

R3 ewig 
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ewig feyn geftellt zu des 


Herren rechter Hand, bleibt 
der ausermwähltfte Stand. 


<U2B. 
| 488, Me. 97. 
Mein Alles, mehr als 


alle Welt, mein Freund,’ 


der ewig Zreue hält, mein 
weiß und rother Braͤuti— 
am, mein immermwährend 
Siterlamm, mein Peitftern, 
eine Liebe; meine Zier! 
fey ewiglih mein Steinrig, 


mein Panier. 

> ER ih mit allem 
meinem Fieiß mir nim— 
mMermehr zu rathen weiß, 
und meine Obnmacht, Un: 
verftand und Schwachheit 
kraͤftiglich erkannt: ſo biſt 
du ja der ünerforſchte Mann, 
der“ allen meinen Sadıen 
rathen Fann. 

-3. Weil’ du mich in - der 


Zeit gewollt, und daß -icy 


dir hier dienen follt; fo miß 
mir feldft die Stunden ab, 
ſey meiner Reife Wanders 
ftab, fen meines Thuns Ne: 
girer, führe mich, in allem 
dir zu wandeln würdiglich. 
4. Geht meine Wallfahrt 
länger fort; fo zeige mir den 
Rubeyort; von ferne zeige 


mir die Stadt, die deine 


Hand bereitet hat, wo du 
wirft feyn der Tempel, Lamm 
und Richt, fo fchredet mich 
die lange Reife nicht. 


. Bon der Glüdfeligkeit 


5. Und wenn ich, Kraft 
der Wundenmaal, nach dei: 
ner holden Gnadenmwahl, 
mein Zagewerf hier hab er: 
füllt; wenns endlich auch 
belohnen gilt: fo weißt du, 
daß mein Lohn, mein Licht 
und Ruh, nur du alleine 
werden folft, nur du. 


489, Me. 166. 
Wir ſagen wahrlich nicht 


zu viel, es iſt noch viel zu 
wenig: das Gnadenreich iſt 
unſer Ziel, der Heiland un— 
ſer Koͤnig; und das iſt un— 
ſer ſelger Plan: wir ſitzen 
ihm zu Fuͤßen, und faſſen 
uns ganz herzlich an, nur 
feiner zu genießen. 272. 
2. Die Gnad iſt unau$: 
fprechlih groß, das Necht 
ift unermeßlich, für Würms 
lein, die fo arm und bloß, 
fir Sünder, die fo haͤß— 
Ich, doch durch die Kraft 
des Gottesbluts von Schuld 
und Schmach gereinigt, 
und zum Genuß des ew— 
gen Guts mit ihrem Herrn 
vereinigt. 


* 
23, 490, Met. 10. 


Wenn wir uns kindlich 
freuen und in der taͤglich 
neuen Verſorgung unſers 
Treuen von Jahr zu Jahr 
gedeihen; 

2. In 


der Kinder Gottes. 2683 


2. 2. In fein’m Verdienft 

und weiden, bis daß wir 

zu ihm fcheiden, zu fehn, 
was wir gegläubet, wem 
wir uns. eingeleibet ; 

6:3. Und wenn fich die 

Erlöften ſtets mit der Hoff: 

nung tröften, daß fie einft 
von der Erden zu ihm 
heimfommen werben: 

7.4. So denken fie nicht 
eben viel ans elende Leben; 
ein ſeligs Herz kann deſſen 
von Zeit zu Zeit vergeſſen. 

5. Der Prieſter mit dem 
Dele der Freud' fuͤr Leib und 
Seele naht ſich mit Liebs— 
erbarmen, uns freundlich) 
zu umarmen. 

6. Da ſchließen fich die 
Sinnen der Juͤng'r und 
Jüngerinnen, als ob "fie 
fhon dort wären, wo See— 
len bingehören. 

7. Mit einem Sabbath: 
herzen wolln wir all unfre 
Schmerzen, und was wir 
fhweres haben, in Iefu 
Herz begraben. 

16. 8. Und wenn die Ruh 
zu Ende, fo firedt man 
aus die Hände, und greift 
mit frifchen Kräften zu den 
—— 


v. 
491, Me. 155. 


hriften find ein göttlich 
Volt, aus dem Geift des 


Herrn gezeuget, ihm ges 
beuget, und von feiner 
Flammen Macht angefacht: 
vor des Brautgamsd Aus 
en fchweben, das ift ihrer 
eele Leben, und fein 
Blut ift ihre Pradt. 

2. Königsfronen find zu 
bleich vor der gottverlobs: 
ten Würde: eine Hürde 
wird zum himmlifchen Pal⸗ 
laft! und vie Laſt, druns 
ter fich die Helden klagen, 
wird den Kindern leicht zu 
tragen, die die Kreuzeöfraft 
gefaßt. 

3. Ehe Jeſus unfer wird, - 
eh wir unfer felbft vergefz' 
fen und gefeffen zu ben 
Füßen unſers Herrn, find 
wir fern von der ewgen 
Bundesgnade, von dem 
ſchmalen Lebenspfade, von 
dem hellen Morgenſtern. 

4. Zeuch uns bin, er⸗ 
höhter Freund, zeuch uns 
an dein Herz der Liebe! 
deine Triebe führen uns, 
du Siegesheld, durch die 
Welt! daß ein jedes bein 
verbleibe, und fo lange an 
dich glaube, bis dirs dort 
zu Füßen fällt. 

z/79% A Chr Ziantrt. 


—— 492, Me, 75. 


Das ift mir ſonnenklar, 
daß ic des Heilands war 
von meiner erften Wiegen; 
ich weiß es an den Zügen, 

N 4 bie 
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die fi, feit fo viel Iahs 3. Wenn ich fo drüber. 
zen, an mir veroffenbaren. denke, daß ich fein Kreuz: 
4. 2. Und das ift auch ges gefchenfe bin, deß er fick 
wiß, daß ich durch feinen will freun: nicht darum, 
Riß auf diefer feiner Erde, daß ich beffer, gefchidter, 
von ihm. getrennet werde; oder größer wär, als fonft 
buch Ehre nicht, noch arme Sünder feyn: 
Schande, noch durh ge 4. So iſt mein Herz ge: 
heime Bande. beuget, und inniglich ge: 
2. 8. Auch) finft mein gans neiaet zu meinem lieben 
zer Sinn vor ibm in Herrn; da laß ich Thraͤ— 
Staub dahin, und Aa nen fließen zu feinen. heil: 
zu ‚feinen Füßen in Liebe gen Füßen, und dien ihm 
zu zerfließen; weiß ſonſt auch von Herzen gern. 
von feinem Haupte, woran 5. Sein innige® Umar: 
. mein Herze glaubte. men ift lauter Liebser— 
S.. 4. Und daran zweifl’ ih barmen und Gnadens 
nicht, daß feine Liebespflicht, rath an mirz die ewigen 
die er dem Volk beſchwo⸗ Friedsgedanken, die walten 
ten, das er für fich erfor ohne Wanken: ihr feligen 
ven, ſtets war auf mich Gedanken ihr! 
erihtet, und noch mein 
eſtes dichtet. — 494, Met. 185, 


— 
* 495. Me. 79. Sit ich nicht von Lich 
| und Dank entglommen feyn 
SS danfs dem Gottes- und bleiben ewiglich; wars 
lamme,:das an dem Kreu- um iſt dann Gott ins 
zeöftamme auch mich vers Fleiſch gefommen? frag 
föhnet hat, auch mir zugut. ich Herz, fo fprihts: für 
hat büßen — und Blut vers mid! mein - Erler! 
gießen muͤſſen, und mir er- wenn gleih nicht: alleine, 
worben Heil.und Gnad. denkts verfühnte Herz, ex 
2. Gefeguet ſeyn die ift doch meine! Das ver: 
Stunden, da Jeſus mich gnuͤgtſte Freudenfpiel bleibt 
efunden: gefegnet fey die das eigne Herzgefühk 
Seit, feitvem ich feln Herz 2. Wenn ich nun mit mei: 
kenne, mit Grund ihn meis nem Freund alleine, das ift, 
ne nenne, umd mich ein wie im Himmel bin, und ich 
Kind der Seligfeit, mich mehr darauf, Mi ich 
eine, 


‚der. Kinder Gottes, 
f ein e, als auf fonft etwas 


befinn; fo vergeht. mir 
Furcht und Angft und Graͤ— 
men; muß ich mich gleic) 
meiner felber ſchaͤmen; lins 
dert er mir alles Weh doch 
durch feine liebe Nah, 

3. Und wenn fich mein 
Herz das überleget, daß 
er ſelbſt ein Menjchenfind 
ward, wie ich, und meine 
Glieder träget, die dadurch 
geheiligt find; jo bedien ich 
mein ſterbend Gebeine, 
weil ichs anzufehen hab als 
feine, und mein Wuͤnſchen 
it allein, daß es ihm mög 
ähnlich ſeyn. 

4. Meiner armen Seel 
und Hütte Schwächen ftö: 
ren dann nicht meine Ruh; 
denn mir quilft fir alle die 


Gebrechen Zroft aus Jeſu 


Wurden zu. Sitzt nur er 
im Herzen auf dem Stuhle: 
wenn er mich gekuͤßt hat, 
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hält er Schule, und bes 
lehrt mich gnavdenvoll, was 
ich thun und laffen full, . 

5. Nun da bin ich; wo 
bift du? mein Treuer, du 


mein Gott, mein Erd." % 


Aus! mein Herz glimmt 
von deinem Liebesfener, du 
Erftatter unfers Falls; du 
bit noch fo nabe deinen 
Leuten, als du je geweſt, 
feloft zu den Zeiten - Deiner 
Menſchheit Morgenroths 
und der Veſper deines 
Tods. 

6. Haben wolltſt du mich, 
ſonſt würd ich Armes dir ges 
wiß noch ferne ftehn: denn 
ich hätt mich ſelbſt (ad) Gott 
erbarm es!) wohl nicht nach 
Dir umgefehn: o daß nun 
dein Wort mein Wollen 
wäre! Elüger feyn zu wolln 
als deine Lehre, fällt bey 
uns wohl niemand ein: lehr 
uns nur gehorfam jeyn! 





Bom rechtichaffenen Weſen in Chriſto 
| er Re 


495, Met. 22. 


Gott it die Lieb ohn 
ale Maag; wer ibm ans 
hangt ohn Unterlaß, der 
überwindet alle Roth, befteht 
wider Sund, Hol und Zoo, 


2. O Gott! gib uns aus 
Gnad und Gunſt, deine hei: 
lige Lieb und Brunft, und 
buf, daß fie vet in uns 
bleib, und uns zu deinem 
Willen treib. 

3. Damit wir wandeln 

N 5 in 
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in dein’m Licht, und haben 
mögen Zuverficht, daß du 
und nad) dieſem Elend wirft 
führen zur Freud ohne End. 


VE kchenr 96, Mel. 103. 


&; ift nicht ſchwer, ein 
Chriſt zu feyn, und nad 
dem Sinne Jeſu Chrifti 
leben: zwar der Natur 
geht c5 gar fauer ein, fich 
immerdar in Chrifti Zoo 
zu geben; doc führt die 
Gnade felbft zu aller Zeit. 
fiegreih den Streit. 


2. Du darfſt ja nur ein 


Kindlein ſeyn, du darfit ja Itz 


nur die leichte Liebe uͤben; 
o bloͤder Geiſt, ſchau doch, 
wie gut ers mein'! das 
kleinſte Kind kann ja die 
Mutter liebenz drum fürchte 
dich nur ferner nicht fo 
fehr, es ift nicht ſchwer. 


3. Dein Vater fordert 
nur dad Herz, Daß er es 


feldft mit feiner Gnade 
fülle: der fromme Gott 
macht bir gar Feinen 


Schmerz: die Unluft Schafft 
in dir dein Eigenwillez den 
uͤbergib nur willig in den 
Zod, fo hats nicht noth. 
4. Laß nur dein Herz im 
Glauben ruhn, wenn dic) 
will Noth und Finfterniß be: 
deden! dein Water wird 
nichts ſchlimmes mit dir 
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thun; vor keinem Wind 
und Sturm darfſt du er— 
ſchrecken; ja ſiehſt du end— 
lich ferner keine Spur, ſo 
glaube nur. 

5. Auf, auf, mein Geift! 
was faumeft du, dich bei: _ 
nem Gott ganz kindlich zu 
ergeben?: Geh ein, mein 
Herz, geneuß die füße Ruh! 
im Friede folft du vor dem 
Vater fchweben: die Sor 
und Laft wirf nur getroft 
und fühn allein auf ihn. 


497, Met. 164. 


t ift die angenehme 
Zeit, ist fleht der Himmel 
offen! der Herr erfcheint 
mit Freundlichkeit uns, die 
wir auf ihn hoffen. Ad! 
wirde feine nad, und 
was er für uns that, in 
tiefiter Beugung flet3 vers 
ehrt, und unter uns fein 
Lob vermehrt! 

2. Laßt uns die ſchnoͤde 
Gitelfeit je mehr und mehr 
verachten, und immer mehr 
in diefer Zeit der Heiligung 
nachtrachten! Wo tft das 
Glaubensoͤl? wiebrennts in 
unfrer Seel? Ad, laſſet 
uns mit heller $lamm ent: 
gegen gehn dem Bräutigam! 

3. Laßt uns, fo lang wir 
in der Zeit, umgürten unfre 
Zenden, und fo den Kauf 
zur Ewigfeit in Ehrifto felig 
enden ! 


CR 


in Chriſto Sefu. 


enden! dann gehn wir ein 
zur Ruh, uns jtößt Fein Leid 
mehr zu: wir bleiben feines 
Friedens vol, und uns ift 
unaufbörlich wohl. 


498, Met. 9. 


Teuer Vaterdeine Liebe, 
hat aus einem heißen Triebe 
mich in Chriſto auserwählt; 
und, eh ich zur Welt gebo= 
ren, ſchon zur Kindihaft 
auserforen und ben Deinen 
zugezählt. 

2. Nun wollft bu mid 
felbjt bereiten, wie in Zeit 
und Ewigkeiten du bein 
armes Kind begehrit: du 
kannſt kraͤftgen, ſtaͤrken, 
gruͤnden, Mittel, Zeit und 
Wege finden, da bu mir 
dein Heil gewährft. 

3. Ich will gerne hal: 
ten ftille; meine Heilgung 
ift dein Wille! Laß mein 
Herz recht brünftig ſeyn, 
meinen Heiland zu umfans 
gen, und ihm ewig anzu: 
bangen; er ift mein, id 
bleibe fein. 


499, wet. 146. 


O Gott, du frommer 
Gott! du Brunnquell aller 
Gaben, ohn den nichts iſt, 
was iſt, von dem wir als 
led haben: gefunden Leib 
gib mir, und daß in ſolchem 
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Leib ein unverlegte *) Seel 
und rein Gemiffen bleib, 
*) Mattb. 16, 26... 8: 

2. Gib, daß ich thu mit 
Fleiß, was mir zu thun ges 
bübret, wozu mich dein Ges 
heiß in meinem Stande fuͤh⸗ 
ret: gib, daß ichs thue bald 
zu ber Beit, da ich follz 
und wenn ich$ thu, fo gib, 


daß es gerathe wohl. 


3. Hilf, daß ich rede 
ſtets, womit ich kann bes 
ſtehen; laß fein unnüßes 
Mort aus meinem Munde 
geben; und wenn in mei: 
nem Amt ich reden fol 
und muß, fo gib den Wors 
ten Kraft und Nachdruck 
ohn Verdruß, 

4. Laß mih an meinem 
End auf Chrifti Tod abs 
fcheiden, die Seele nimm 
zu dir hinauf in deine Freu: 
den, dem Leib ein Raͤum— 
lein er bey frommer Ghris 
ften Grab, auf daß er feine 
Ruh an ihrer Seite hab. 

Y * 
= 500, ma. . 


Wenn Gottes Geiſt ein 
Herz, das glaͤubt, zu guten 
Fruͤcht'n und Werken treibt; 
fo frigt man Luft zu Gottes 
Bil’n, und möcht ihn herz: 
lich gern erfüll'n, 

2. So gib dann, lieber 
Herre Gott! mir Gnade zu 
dem leicht'n Gebot, ein gut 

und 
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und felig Kind zu feyn, und 
dich in allem zu erfreun, 


A#-Frale 501, Me. 173. 
Eins iſt noth! ach Herr! 


dies Eine lehre mich erken— 
nen doch, außer dem iſt, wie's 
auch ſcheine, alles ſonſt ein 
ſchweres Joch, darunter das 


Vom rechtſchaffenen Weſen 


nur nach dir; laß mich 
treulich an dir. bangen, 
fchenfe dich zu eigen mir. 
Ob viel auch umfehrten zum 
größeften Haufen; fo will 
ih dir dennoch in Liebe 
nachlaufen; denn dein Wort, 
o Jeſu! iſt Leben und Geift; 
was iſt wol, das man nicht 
in Sefu geneußt? 


Herze fih naget und plaget,64,s5. Aller Weisheit höchfte 


und dennoch Fein wahres 
Vergnügen erjaget. Erlang 
ich dies Eine, das alles er: 
fest, fo werd ich mit Einem 
in allem ergößt. 

2. Seele, willt du diefes 
finden, fuchs bey Feiner Grea: 
tur: laß, was irdifch iſt, da— 
hinten; ſuchs allein bey 
Sefu nur, in welchem ſich 
alles, was ſelig, vereinet, 
wo alle vollfommene Fülle 
erfiheinetz da, da ift das 
bejte nothwendigite Zheil, 
mein Ein und mein Alles, 
mein feligftes Heil. 

3. Wie Maria war be: 
fliffen auf des Einigen Ge: 
nieß, da ſie fich zu Jeſu 
Fuͤßen voller Andacht nie— 
derließ: ihr Herze entbrannte 
dies einzig zu hoͤren, was 
Jeſus, ihr Heiland, ſie 
wollte belehren; ihr Herze 
war gänzlich in Jeſum ver— 
fenft, und alles ward ihr 
in dem Einen gefchenft; 

4. Ufo iſt auch mein 
Derlangen, Liebfier Jeſu! 


Fuͤlle ja in dir verborgen 
liegt; gib nur, daß fich auch 
mein Mille fein in folche 
Schranken fügt, worinnen 
die Demuth und Einfalt re— 
iret, und mich zu der 
eisheit, die himmliſch iſt, 
führet. Ach wenn ich nur 
Sefum recht kenne und 
weiß, fo hab ich der Weis: 

beit vollfommenen Preis. 
6. Nichts kann ich vor 
Gott ja bringen: als nur 
dich, mein höchites Gut! 
Sefu, es muß mir gelins 
gen durch dein theurvers 
oßnes Blut. Die höchite 
Serechtigkeit iſt mir cr: 
worben, da du bit am 
Stamme ded Kreuzes ges 
ftorben; die Kleider des 
Heild ich da habe erlangt, 
worinnen mein Glaube ın 
Ewigkeit prangt. | 
7. Sid dann auch, daß 
meine Seele, Herr, nad 
deinem Bild erwacht: du 
bit ja, den ich erwahle, 
mir zur Heiligung gemacht. 
Was 


* 


in Chriſto Jeſu. 


Mas dienet zum göttlichen 
Mandel und Leben, ift in 
dir, mein Heiland! mir ak 
les gegeben. Entreiße mich 
aller vergänglichen Luſt; 
dein Leben fey, Jeſu, mir 
einzig bewußt! 

8. Und was foll ich mehr 
verlangen, mich beſchwemmt 
die Gnadenfluth. Du biſt 
einmal eingegangen in das 


Heilge durch dein Blut, da 


haſt du die ewge Erloͤſung 
erfunden, daß ich nun der 
hoͤlliſchen Herrſchaft entbun— 
den; dein Eingang die völ: 
lige Freyheit mir bringt; im 
findlichen Geifte das Abb 

nun klingt. \ 


9, Bolle Gnüge, Fried 
und Freude ißo meine Seel 
ergögt, weil auf eine frifche 
Weide mein Hirt, Sefus, 
mich gefegt. Nichts ſuͤßers 
Tann alfo mein Herze erlas 
ben: als wenn ih nur, 
Sefu, dich immer foll haben. 
Drum will ich bier alles 
nur achten für Koth, um 
dih zu gewinnen: dies 
Eine ift noth! 


T Ah: 
502, mat. 115. 


Wie ſelig iſts, nach Jeſu 
Heil und Leben in großem 
urſt und heißem ungen 
glühn, und eher auch fich 
nicht zufrieden geben, als 
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bis er felbft fich zum Ge- 
nuß verliehn: da wird das 
Herz an ihm geſtillt und 
Geiſt und Seel und Keib 
mit Fried und Freud er: 
füllt. | 

2. Wie felig iſts, um Se: 
fum alles dulden, und aller 
Belt ein Dorn im Auge 
ſeyn; hilft er uns nur, daß 
wirs nicht felbft verſchulden, 
und gehn wir einft in feine 
Sreude ein; fo wird die 
Schmach zum Ehrenthron, 
und jedes Thränelein zur 
Perle in der firon, 


503, Mer. 19, 


Dorten wird ein reines 
Herz viel mehr gelten, denn 
alle Schäß und aller Men— 
fhen Gut: wer hier wird 
verföhnt mit Gott, der wird: 
dort nicht leiden Noth; wer 
ist Gottes Willen thut, der 
wird dort feyn wohlgemuth. 
2. Ein gut Gewiſſen al: 
lein iſt beffer denn Edelge— 
flein, und föftlicher dann 
Gold: wer es von Chriſto 
erlangt, und von Herzen 
ihm anhangt, nach Verge: 
bung aller Schuld: der ge= 
nießet Gottes Huld. | 
3. O Menfh! fieh an 


-Sefum Chrift, dieweil er 


auch dein Beifpiel ift, un: 
tergib ihm dich garz nimm 
auf dic) fein fanftes Doch, 

und 
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und folg ihm getreulich nach, 
fo wird er mit feiner Gnad 
dir beyftehn in aller Noth. 


504, Ne. 465. 


Du bift ja, Sefu! meine 
Freude: warum iſt doch 
mein Herz betrübt? Fann 
dann die Freud auch bey 
dem Leide feyn in dem Herz: 
zen, das. dich liebt? Ach ja, 
mein Jeſu! wenn ich übe 
mein Herz in deiner füßen 
Liebe: werd ich mit Freuden 
angethan, die feine Zung 
ausfprechen Fann. 

2. Meil aber noch fo 
manch Verderden an mir, 
nah Seel und Fleiſch und 
Blut vorhanden, das da 
follte fterben; wird oft da— 
durch gefrankt der Muth. 
Drum leg ich mic) vor dir 
aufs Flehen, mein Heil! 
laß Huülfe mir gefchehen, 
und ftärke mich zu aller Zeit, 
daß ih mög überwinden 
weit! 

3. Sch trau allein auf 
beine Gnade, die mir bein 
theures Wort verfpricht: es 


fagt, daß nichts den Dei⸗— 


nen ſchade, weild nie an dei: 
ner Kraft gebriht. Nun 
haft du mich ja angenommen, 
als ich bin flehend zu dir 
kommen, es hats mein Herz 
gar gut gefpürt, als es dein 
Gnadenblid gerührt. 
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4. Weil ich dann nun an 
deinem Leibe ein Glied, wies 
wol unwürdig bin; fo gib, 
daß ich ſtets in dir bleibe, 
und in mir habe deinen 
Sinn: laß mich nicht andre 
Helfer fuchen; laß falfche 
Lüfte mich verfluchen ; beige 
du mein Herz allein: bein 
Leben laß mein Leben feyn. 


505. Mei. 29. 


O Jeſu! laß doch hier auf 
Erden mich ſtets in dir er— 
funden werden, und ſchenke 
mir ſchon in der Zeit den 
Vorſchmack ew'ger Selig— 
keit. 770. 
2. Gib, daß ich ſtets, voll 
reiner Triebe, mich gern in 
kleinen Treuen uͤbe, und du 
an mir, bis ich erblaßt, ein 
zuverlaͤſſig Herze haſt! 


5,* 506, Mer. 218. 


Se will dich immer treuer 


iieben, mein Heiland, gib 
mir Kraft dazu! und mich 
in deinen Wegen üben: denn 
nur bey dir ıft wahre Ruh, 
die Ruh, mit der nichtö zu 
vergleichen, der alle Herr⸗ 
lichleiten weichen, die mir 
den Himmel offen zeigt. Ad) 
nimm für alle deine Zreue 
mein ganzes Herz, das ich 
dir weise; machs immer 
mehr zu dir geneigt. 

50 
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2 507. Ma. 14. 


O du, ber auf das Nies 
dre fieht, da bin ich armer 
Staub, ben deine Kraft fo 
mächtig zieht*), ich rebe, 
denn ich glaub. 

*) Joh. 12, 32, 

2. Zuerſt gefteh ich ohne 
Scheu, jedoch nicht ohne 
Schaam, daß ich vom Licht *) 
befhienen ſey, das auf bie 
Erde fam. 

*) Zob. 1, 9. 

3. Der Heiland nahm 
mich, wie ich war, als einen 
todten Mann, bey meiner 
Seelen Zodögefahr, zu fei- 
ner Pflege an. 

4. Sch bat um Hüͤlf; 
und da er nun mit feiner 
Hilfe kam, fo ſcheute ich 
das MWehethun, und war 
den Mitteln gram. 

5. So müht fi unfer 
Herr mit mir nun fchon 
gar lange Zeit: o wär ich 
ihm zur Ehr und Zier für 
feine Emfigkeit! 

6. So lange man auf 
Erden ift, fo lange wird 
gebaut; zulegt krigt den= 
noch Jeſus Chrift ein reis 
ned Herz zur Braut. * 

7. Nur merfe dir, mein 
de: dies Wort: wenn 

eſus winkt, fo geb: 
wenn Sefus zieht, fo eile 
fort; wenn Jeſus halt, 
fo ſteh. 
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8. Wenn er dich lobet, 
beuge did; redt er, fo 
fhmweige du: und wenn er 
ernſtlich iſt, fo fprich: ich 
braubs, Herr! ſchlage zu. 

9. Wenn er fid in der 
Gnadenzeit bald bie, bald 
da verflärt; fo freu dich 
ber Barmherzigkeit, die anz 
dern wiederfährt. 

10, Kurz: mein und 
unfer aller Herz, fey von 
dem Tage an, bey Schmach, 
bey Mangel und bey 
Schmerz, dem Lamme uns 
terthan. 


2. 508. mer. 9. 


Mein König! ſchreib mir #433 - 


bein Gefeg ins Herz, das 
meinen Geift ergög: bein 
föniglicher Trieb zuͤnd alle 
meine XZriebe an, fo lauf 
ib auf ber Gnabenbahn 
mit Sreuden, bir zu. 
Lieb. R i 
2, Dann wird ber harte 
Einn recht weich, gefchmeiz - 
dig, und dem Wachſe gleich, 
und fchmelzt in heißer Ölutb, 
die Hochmutböflügel fallen 
bin; es zeigt der abfslvirte 
Einn, was Gnad um Gnade 

thut. 
3. So ſteht in Gottes 
Lieblichkeit ein Gottesmenſch 
ur Lieb bereit, befiegend den 
erbruß, den Wolluft, Neid, 
Verdacht und Streit, Geiz, 
Hof: 
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Hoffart und die Eigenheit 
erbärmlich leiden muß. 

4. Dann Sihmedt des 
Himmels füge Koft die 
Seele, die der Gnadentroſt 


von oben her erfreut, wenn . 


fie der Gottesfried umringt, 
fie zu der wahren Liebe 
bringt, und felgen Innigfeit. 
5. D Lieb, ich Fenne deine 
Gunft: o Jeſu! ſchenk mir 
deine Brunft, durch deinen 
Liebesgeiſt, und laß mich 
brennen für und für, zum 
Opfer, das aeheiligt dir, 
und dir Gehorfam leiſt. 
— 6. Mein Herz fol ftet3 
voll Liebe feyn, die Sin: 
nen fiimmen mit barein, 


° > der Mund bekenn nur Lieb, 


die Haͤnde wirken daraus 
nur, die Fuͤße folgen ſol— 
cher Spur, ſo herrſcht des 
Koͤnigs Trieb. 

a Kahn Arc /7r1 


eurem 909. Mel. 165. 


717 Jeſum uber alles lieben 
724. uͤbertrifft die Wiſſenſchaft, 


ift fie noch fo hoch getrieben, 
bleibt fie ohne wahre Kraft, 
wo nicht Jeſu Ehrifti Geift 
fich zugleich in ihr beweift; 
Jeſum recht im Glauben 


kuͤſſen, ijt das allerhoͤchſte 


Wiſſen. 

2. Jeſu Liebe machet wei— 
ſer, als die kluͤgſten Men— 
ſchen ſind: auf die Liebe 
bau ich Haͤuſer gegen allen 


Vom rechtſ chaffenen Weſen 


Sturm und Wind. Jeſum 
lieben iſt gewiß Satans 
groͤßtes Aergerniß: wo er 
Liebe Chriſti ſiehet, da iſts 
ausgemacht, er fliehet. 

3. Jeſum lieben lehrt 
die Weiſe, wie man kluͤg⸗ 
lich handeln foll, und Die 
ganze Himmelsreife ift der 
Liebe Jeſu voll; alle Weg 
und Stege find für ein ſe— 
ligs Gnadenkind auf das 
beſte zubereitet, daͤß es ja 
nicht etwa gleitet. 

4. Jeſu Liebe gibt die 
Maaße, wie ich heilig le— 
ben muß; was ich thue, 
was ich laffe, lehrt fie mich 
im Ueberfluß, und wie weit 
ih Zag vor Tag in-der 
Liebe wachfen mag; alle 
gutn Werk und Zriebe 
wirft die treue Sefusliebe. 

5. Sefum lieben, macht 
die Banden aller wahren Ries 
be veft! Aber alles wird zu 
Schanden, was fich bier 
nicht gründen läßt. Chrifti 
Lieb ohn Unterlaß bringt 
uns zwar der Menfchen 
Haß; aber wer fich. drein 
verfenfet, dem wird mans 
her Feind geſchenket. 

6. Jeſu! meiner Seelen 
Weide, meine hoͤchſte Lieb— 
lichkeit: lehre mich bey 
Freud und Keide, in der fur: 
zen Wilgrimszeit, dir, dem 
Gotteslaͤmmelein, bis zum 
Zode freu zu feyn, daß Ic) 

mit 


in Chriſto Sefu. 


mit bir leb und fterbe, und 
hernach auch mit dir erbe. 


510. Wet. 106. 


Der Glaub iſts, der bie 
Weltluſt tödtet, durch Jeſu 
Kraft, und ihm zum Ruhm; 
was er gedadjt, getban, 
eredet, das ift des Glau— 

ns Eigenthum. Wer Je: 
fum kennt, verfchmäht die 
Welt, und was fie für Vers 
gnügen hält. 

2. Drum, Sefu! wolleft 
du verfchaffen, daß dein ers 
wähltes Gnadenkind ſtets 
gehe in des Lichtes Waffen, 
damit fein Feind mich über: 
wind’: du biſt ja größer, 
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hoͤchſte kommen: brum bleib 
ihr Ziel nun unverwandt! 
Ah! ging ihr deine Naͤh 
verloren, 0 Freund, vor al 
len auserkoren! jo wär fie 
wie ein oͤdes Land. 

2. Es fey dir dann mein 
ganzes Leben, du aller meis 
ner Wünfche Ziel! zum wah⸗ 
ven Eigenthum gegeben; ” 
merkt ich dich fein oft un 
viel! D füßer Bräutgam, 
laß mich eilen, und feinen 
Augenblid verweilen: bein 
Herz fey meines Herzens 
Rub, dein Leben fey mein 
einig Leben, mein Wollen fey 
dir bingegeben, und meine 
ganze Kraft dazu! 


ftarfer Held! als was fic) Hiheufih: 512. Mel. 188, 


mir entgegen ftellt. 

3. So feane mich dann 
und bebüte mich, Herr! bu 
einge Segensquell: erquide 
mic durch deine Güte; bein 
Gnadenantlig leucht mir 
hell; erheb dein Antlig über 
mid; dein Fried bleib in 
mir ewiglich. 


2 511, ma. 28. 
Her Jeſu! lehre mich dich 


finden, mach meine Seel an 
dich verwöhnt; du zogeſt fie 
aus ihren Sünden, und haſt 
fie nun mit Heil gekrönt; 
tu haft dich ihrer angenom— 
men, da ihre Noth aufs 


ie Seligkeit, die man 
durch Gprifti Sterben er: 
langen kann, ift unbefchreibs 
Ih groß; denn regt fich 
auch noch oftmals das Bers 
berben, fo ift man doch 
von beffen ergo los; 
durch Chriſti Blutgerech— 
tigkeit iſt man von Fluch. 
und Schuld befreyt, und 
kann in Jeſu Wunden ſin— 
den die noͤthge Kraft zum 
Ueberwinden. 

2. Wenn Hochmuth ſich 
in dir empor will ſchwingen, 
fo ſtuͤrz ihn Jeſu Demuth 
in den Koth! will boͤſe Luſt 
ſich in den Willen dringen, 

S mach 
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mach Jeſu Keuſchheit dich 
dagegen tobt! reizt Ehr: 
und Habſucht deinen Sinn, 
ſo blick auf Jeſu Armuth 
hin; und geh an ſeinem 
Beyſpiel lernen, die Eigen— 
liebe zu entfernen! 

3. So kannſt du dann 
mit Paulo freudig fagen: 
ich Iebe nicht, denn Chris 
ſtus lebt in mir, kein Feind 
wird feyn, ben bu nicht 
koͤnnteſt ſchlagen, dieweil 
der Held, dein Jeſus, iſt 
mit dir. Wenn ihn dein 
Herz im Glauben faßt, ſo 
nimmt er von dir alle Laſt! 
wenn du ihm hingibſt all 
das Deine, ſo gibet er dir 
all das Seine. 

Bi A 

zZ. 515, Me. 30. 
REN ber du und erwors 
ben — da bu am Kreuz 
für uns geftorben — Troft, 
Leben, Heil und Seligfeit: 
deine Schäflein, die dich 
kennen, und ihren treuen 
Hirten nennen, wärn gerne 
von dir benedeyt! Du feg: 
neft ja fo gern, Gefegneter 
des Herren! wir. begebrens : 
fo fomm herein, wir find 
ja dein, und laß uns ſtets 
gefegnet feyn! 

2. Brunnquell aller Se: 
Tigkeiten! fahr immer fort 
uns zu bereiten, fo, wie es 
bir gefällig fjt; wir, die 
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von Natur verdorben, ſind 
ja zum Guten ganz erftor: 
ben, eb du in uns gefchäfs 
tig bift: fofey es deine Kraft, 
bie alles in uns ſchafft; un— 
fer Leben! wir wollen nun 
nicht3 ſelber thun; laß uns 
in deinem Tode ruhn! 

3. O möcht unfer «Herz 
auf Erden, nie ald in bir 
erfunden werden: bu haft 
uns je und je geliebt; du 
haft erft um uns geworben, 
du bift aus Liebe gar geftors 
ben: wer ift, ber folche Pro: 
ben gibt? wohlan, wir fies 
ben dich, o Jeſu! inniglich; 
ach entzünde uns für und 
für noch mehr nach dir mit 
unauslöfchlicher Begier. 


4 514, Mil. 20. 


Hirt, ihr Seelen, was er: 
zaͤhl ih; in der Gnade ift 
man felig, in der Eigenliebe 
fhmählig: eilt zu Jeſu 
Gnade bin! 

2. Die fann und bas 
Kleinfeyn lehren, allen frem= 
den Reiz verzehren, allen 
Eigennug verwehren, und 
zur Arbeit heiligen. 

3. Würd man je in ſich 
erhoben; wollte Fleifchesres 
gung toben; zeigeten ſich 
Geizesproben; oder wär 
man trag und faul: 

4. So fann Jeſu Tod 
ſchon beugen, und der Lüfte 


Ne 


in Chrifto Jeſu. 


Regung ſchweigen, fein Arms 
feyn zur Armuth neigen, 
und fein Schweiß zum 
Zleißigfeyn. 

5. Vater! wegen beines 
Eingen, fahr du immer 
fort die Seingen, bie Re— 
- ben an ihm S reingen, bis 

fie wie ihr Weinftod find! 


75 2 515, Ma. 11. 


Chriſtus, der lebendge 
Gott, unfre Hoffnung in 
der Noth, it, wit feinem 
Löfegeld, reich genug für 
alle Welt. 

2. Zahlung ift für jeder 
manı von dem Heiland 
fhon gethan: niemands 
Feffeln find fo fchwer, dem 
nicht loszuhelfen wär. 

3. Aber ger fich fo drauf 
fleift, daß er Schuld mit 
Schulden häuft; der miß— 
braucht des Herrn Geduld, 
und verfcherzt fich feine Hulp. 

4. Nicht, daß Gott nicht 
helfen möcht; fondern weil 
der böfe Knecht, da er doch 
fhon losgefauft, wieder ins 
Verderben lauft. 

5. Wenn ein Menfch durch 
Iefum Chrift von der Sind 
erlöfet ift, und fein Blut 
machts Herze rein, fo ges: 
hört nur-er hinein. 

6. Wenn der Herr im 
Herzen thront und es gnas 
denvoll bewohnt, wird fein 
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freundlih Regiment ald das 
größte Gluͤck erkennt. 

7. Und wo Jeſus ift, ges 
wiß, ba iſt feine Finfterniß: 
denn er ſchmuͤckt ſich felbft 
fein Haus zum Vergnügen 
herrlich aus. 1g. 

8 Solch ein Herz bes 
wahrt fih dann, hängt 
dem Herrn alleine an, und 
voll Dank für feinen Tod, 
haͤlts mit Freuden fein 
Gebot. 


27=516. me. 164. 


Lamm! das uͤberwun⸗ 
den hat, vollführe deine Sies 
ge, bis dir bey uns in Wort 
und That nichts mehr ents 
gegen liege: weil du ung in 
dein Bild fo gern geftals 
ten willt, fo gib uns doc) 
von dir noch heut mehr 
fihtbarliche Achnlichkeit. 

2. Entbind und nur von 
alle dem, was fih nod 
felber meinet, und was 
dir noch unangenehm bey 
deinem Bolf erfcheinet: 
was niemand böfe glaubt, 
was jederman erlaubt, das 
werb uns nimmermehr ver: 
aönnt, wenns nicht bein 
Wort für gut erkennt. 

3. Es werde das zu aller 
Zeit auch von und ſelbſt bes 
wiefen, was wir von dir mit 
Freudigfeit oft andern anges 
priefenz; es gehe That und 

S 2 Wort 
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Wort in gleichen Schritten 
fort, damit uns einft bein 
Sufunftstag erfreun, und 
nicht beſchaͤmen mag. 

4. Gelobt fen deine Mas 
jeffät für deine Offenba— 
rung, und mit dem freits 
ſten Danf erböbt, fir alle 
die Bewahrung, Die wir 
von Ingend auf erjabrn 
in unferm Lauf: o baf 
doc deine Gnad und Treu 
an uns wohl angewen— 
‚det ſey. " 


— 


. 517, wWei. 75. 


Di, deiner Kirche Haupt! 
ihr iſt nicht nur erlaubt, 
nein! fie iſt gar verbuns 
den, zum Lohne beiner 
Munden, dap fie dir auf 
der Erde zur Ehr und 
Freude werde. 

2. Drum, Alerheiliafter ! 
der Schaͤtze Gottes Herr, 
du Bauherr feiner Tempel, 
du, der Gebuld Erempel; 
gib durch dein’ Dffenba: 
rung ihr immer mehr Er: 


IE: 
3. Ach gib ihr Henochs 
Seit, der dich fo lauter 


preift, fo rein und ohne, 


Mandel, daf fie in allem 
Handel vor deinen Augen 


fhwebe, und ſchon im 
Himmiel lebe. 


2. 518, ma. @, 


A uf dem ewgen Felſen 
ſtehen, die gerade Strafe 
achen, in den Proben kind: 
lich flcben, ſtill und zuvers 
ſichtlich ſeyn: 

2. Dieſes iſt die rechte 
Gnade, da man auf dem 
Friedenspfade allezeit aus 
Gnad in Gnade bis zum 
letzten Grade geht. 

3. Und ſo wird man 
auch allmaͤhlig in des Herrn 
Nachfolge froͤhlich, und der 
Segen iſt uͤnzaͤhlig, wo 
man was auf Jeſum wagt. 

4. Durch die Kraft des 
blutgen Bundes, des in 
Ihn gelegten Grundes, iſt 
man immer ein geſundes 
und dabey geſchaͤftigs Glied. 

5. O wie lebt ſichs gut 
bey Brüdern, o wie fügt 
ſichs leicht mit Gliedern, 
die ber Gnade fich nicht 
widern, die ihn Blut ge: 
koſtet bat. 

6. Wenn wir ohne 3a: 
gen gläuben, und fein feſt 
am Weinftod bleiben: wer: 
den wir ſchon Früchte treis 
ben, die ihm eine Ehre find. 


Don 


Bon der Nachfolge Jeſu, ꝛc. 


— — — — — — — — — —— 
— — — —— — — — — — 6 —— — 
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Don Der Nachfolge Jeſu, und ———— 
ſeiner Leiden. 


Bohm 3.519, Met. 256. 


O ihr Chriſten! thut all 
euren Fleiß, gebet Chriſto 
unferm Herrn Lob und 


Preis, dienet ihm recht— 
fhaffener Weil”. 
2. O Jeſu! hilf, das wir 


dich preifen, unfern Glau— 
ben mit der That bewei— 
fen, uns an dir weiden 
und ſpeiſen. 

3. Wir geben uns ganz 
deinen Handen, du wollſt 
uns nach deinem Willen 
wenden, daß wir ritterlic 
vollenden; 

4. Dich hie loben in dei— 
ner Wahrheit, und dort her: 
nach) auch in aller Klarheit 
dir lobſingen in Ewigkeit. 


Bchm 8320, Mel. 475. 


Der milde treue Gott hat 
den Menfchen aus Gnad 
zu feinem Bid geſchaffen; 


2. Durchs Geiſts ver: 
borgne Kraft und durch 
ſein's Worts Borfchaft er: 
leücht't. er unſre Herzen, 
daß wir in der Wahrheit 
anſchaun feine Klarheit, 
und ımd daran ergößen, 
werden dadurch bekehrt, 
in daſſelb Bild, verklärt, 
genießen feiner Schäßen. 

3. Ep wird in uns be 
reit't des Herrn Gleichfoͤr— 
migkeit, im lebendigen 
Glauben, der ſein Gerech— 
tigkeit und ſein Vollkom— 


menheit uns gaͤnzlich thut 


verſchreiben, und heiligt 
uns mit Kraft durch ſeine 
Gemeinſchaft, daß wir veſt 
an ihm bleiben. 

4. Alſo gewinnt das Herz 
Lieb und Luſt zum Geſetz, 
wird voll guter Gedanken: 
aus ſolchem guten Grund 
bringt Guts hervor der 
Mund, fleußt mit zuͤchtgen 
Morten. Ein jeglich Lei— 


er aber fam zum Fall in ®'besalied beweifet feine Güt 


diefem Sammerthal, und 
fiel in Gottes Strafen: 
Chriſtus hats fihön vers 
neut, vom Uebel uns be: 
freyt, gibt uns des Lichtes 
Waffen. 


beyd' vor Gott und den 
a 
. E3 zeigt fich auch die 
eich, die da niemand bes 
daͤdi, ſondern hilft gern 
dem Naͤchſten; die Unters 
©5 thaͤ⸗ 
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thanigfeit, Ehr, famt der 3. Gib, daß wir voll: 
Dankbarkeit gegen den Vor: bringen mit Luft, was du 
gefeßten, Fried und Sanft: befohlen haft; in deinem 
müthigfeit, Geduld und Dienft aus aller Macht 
Freundlichkeit, gegen ein’n Fleiß thun bey Tag und 
jeden Menfchen. Nacht. 


/ 
ne 4 D Gottesbrauf, du 
6. Ded Petzens Keinigs Chriftenheit! zeuch an bein 


feit, die Zucht, Schaam ya 
un) Ser," u RE: Dot, Dank De 
Bigkeit in allem; die Mil: Feb ent an ne 
bigfeit und Treu, fparfam 1} fo bat 5 — lieb und 
feon und galfep, Mab zn die Holds denn dr Lofl’k 
Gottes Wohlgefallen; ſtets In nicht Gold, fondern 
ee a N 
gen die SHeimlichkeit, und verföhne NE 
einfältig feyn in allem. 6. Er mil, Bun heien 
7. Das iſt das ſchoͤne lig und rein, ihm anhan— 
Bild, dad in Chriſto was geſt allein, und in feiner 
ge dran er hat Freud und Theilhaftigkeit bleibeft in: 
onne, das fähet allbie Ewigkeit. 
an, Bao zum vollfomm> 
nen Mann, wird leuchten n 
wie die Sonne. Behalt, — 922, Dit. 9. 
Chrift, unfer Heil! den Einer ift e8, dem ich Iebe, 
Geiſt famt Leib und Seel, den ich liebe früh und fvat: 
bis auf dein Zukunft, Jeſus ift es, dem ich gebe, 
Amen, was er mir gegeben hat: 
J bin in ſein Verdienſt ver— 
Bor 521, Mer. 14. huͤllt: führe mich, Herr, 


wie du willt. 
Feſu: Ben fich für und un 

für unfer Geift fehr nachdir, . . 59 
wollt gern los werden aller Mg 925, Mil. 90. 
Pein, und ewig bey dir feyn. Mi: nach! fpricht Chriftug, 
2. O hilf, daß ihm werde unfer Held, mir nach, ihr 
— was er ſehnlich Chriſten alle! verleugnet euch, 
egehrt, und deß, was er verlaßt die Welt, folgt meis 
nach dein’'m Wort glaubt, nem Ruf und Schale; nehmt 
ja micht werde beraubt, euerKreuz undUngemäch “ 
ud, 


und Gemeinfchaft feiner Leiden, 


euch, folgt meinem Wans 


del nach. 

2. So laßt uns dann 
bem lieben Herrn mit Seel 
und Leib nachgehen, und 
wohlgemuth, getroft und 
gern bey ihm im Leiden jte= 
ben! Denn wer nicht treu 
it, trägt die Kron des ews 
gen Lebens nicht davon. 


9: 524, Mel. 2. 
9 Jeſu! wär ich arme 


Kind in allem fo wie du 
gefinnt: ach gib, daß ich 
dir folge recht, mein Hei: 
land ald dein Kind und 
Knecht. 

29, Dein Leben zeigt mir 
meine Pflicht; du bift mein 
Spiegel und mein Licht; 
ach Herr, wie bin ich noch 
b weit von deines Bildes 

ehnlichkeit! 

3. Wie feſt war deine Zu— 
verſicht, daß dich dein lie— 
ber Vater nicht verlaſſen 
wurd; ach gib auch mir, 
daß ich jo gläubig hang 

‚ an dir! 
fr = 4. Auf Berg’n, in Wis 
Ken drachteft du oft ganze 
Nächte wachend zu; du wa= 
reſt immer im Gebet: o daß 
ich auch den Eifer hätt! 
5. Mit Armen, Kran: 
ten, Irrenden, fehr freu 
und freundlich umzugehn, 
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war beine Weil und fieter 
Brauch; o wär ed doch der 
meine auch! 

6. Im Leiden warft du 
als ein Lamm, fchaltft nicht, 
die dir ohn Urfach gram; 
doch wenns betraf dein’s 
Vaters Ehr, Fonntft du, o 
Lamm! auch eifern fehr. 

7. Gib mir auch uners 
fchrodnen Muth, und Eifer, 
wenn es nöthig thut: doch 
aber auch Befcheidenheit, 
und heilige Vorfichtigfeit. 

8. Es gingen deine Jüns 

er al dir nach durch 
Stend und Truͤbſal; nun 
find fie auf dem Berg 
Zion, und freuen fich vor 
deinem Thron. 

9, Scheint dem unmögs 
lich, andern ſchwer; fo fen: 


nen fie nicht deine Lehr, iu. 


noch deine Liebe: die machts 
leicht, daß uns nichts mehr 
unmöglich deucht. 


— 525. Mel. 68. 


Jeſu! geh voran auf der 
Lebensbahn; und wir wols 
len nicht verweilen, dir ges 
treulih nachzuetlen: fuhr 
uns an ber Hand, bis ins 
Daterland. 

2. Solls uns hart ers 
gehn: laß uns vefte ſtehn, 
und auch in den fchwerften 
Tagen niemals ES 

as. 
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Hagen: denn durch Zrübfal 
bier geht der Weg zu dir. 


3. Rühret eigner Schmerz 
irgend unfer Herz? Fümmert 
uns ein fremdes Leiden: o 
fo gib Geduld zu beiden; 
richte unfern Sinn auf das 
Ende hin! 

4. Ordne unfern Gang, 
Liebfter! lebenslang; führft 
du uns durch raube Wege, 
gib uns auch die noͤthge 
Dilege! thu und nach dem 
Lauf deine Thüre auf! 


eg. 926, Mel. 16. 


Bleib bey Jeſu, meine 
Seele! nimm dein Heil be— 
ſtaͤndig wahr: denn in die— 
ſer Leibeshoͤhle ſchwebſt du 
immer in Gefahr. 


Werk: 2. Halt ja deine Krone 


vefte, halte gläubig was du 
haft: recht bebarren tft das 
beſte; Ruͤckfall wird zur 
ſchweren Laſt. 

3. Wahre Treu „liebt 
Chriſti Wege, ſteht beſtaͤn⸗ 
dig auf der Hut, wird 
in ihrem Lauf nicht traͤ— 
ge, haͤlt dem Fleiſche nichts 
zu gut. 

4. Wahre Treu kommt 
dem Getuͤmmel dieſer Welt 
nie gerne nah: iſt ihr Schatz 
doch in dem Himmel, drum 
iſt auch ihr Herz allda. 

5. Dies bedenke, meine 


Von der Nachfolge Jeſu, 


Seele! nutze jeden Augen— 
blick; halt mit immer fri⸗ 
fchem Dele deine Lampe im 
Geſchick! 

6. Laß dir nichts am 
Herzen kleben, fleuch vor 
dem ı verborgnien Bann: fuch 
in Sefu nur zu leben, daß 
dich nichts befleden kann. 

7. Seh dem Bräutigam 
entgegen; fprih zu ihm: 
ich bin bereit, meine Hütte 
abzulegen; mich duͤrſt't nach 
der Ewigkeit. 


MR. 527, ma. a. 


Stilles Lamm und Fries 
defürjt! meine Seele nad 
dir dürft: ach, wenn wird, 
o mein Hirt! doch mein 
Herz mit Yammesart von 
dir umguͤrt't! 

2. Schenfe mir den fanf: 
ten Geift, welcher Lindigkeit 
beweift, der in mir fey bie 
Zier und der Schmud, der 
föftlich ift, und werth vor dir. 

3. Halte mich dir unbes 
fledt, und beftändig aufges 
wedt, nachzuflehn, nachzu— 


fehn, und wo du hingehft, 


getroft dir nachzugehn. 

4. Lamm das uͤberwun— 
den hat, gib mir Armen 
auh die Gnad, daß ich 
hier für und für, durch 
dein Blut, geftärket, ſtreit 
und fieg in a 

. Wenn 


und Gemeinfchaft feiner Leiden. 281 


5. Wenn du wirft auf 
Sion ſtehn, muͤſſe man 
mich um dich fehn, obne 
Dein, weiß und rein, da 
wirjt du, o Lamm! mein 
Licht und Tempel feyn, 
279: 528, Met. 146. 
Herr Sefut, führe mic, 
fo lang ich leb auf Erden, 
laß mih nicht ohne dich 
durch mich geführet werden! 
führ ich mich ohne dich, fo 
werd ich Leicht verführt; 
wenn du mich aber führft, 
thu ich, was mir gebuͤhrt. 

2. Du wirſt das gute 
Werk, das du ſelbſt ange— 
fangen, nicht laſſen un— 
vollbracht; ich bleibe an 
dir hangen, und will ge— 
horſam ſeyn in Lieb und 
auch in Leid, ſo lang du 
mich noch hier willſt haben 
in der Zeit. — 2 


< 529, Mel. 234. 


n 
Hier liegt dein Kind vor 
deinem Thron, und kuͤßt 
den Saum an deinem Klei— 
de, mein Gott! und glaͤubt 
und wartet ſchon auf die 
Erſcheinung deiner Freude. 
Ich will ſonſt nichts auf 
dieſer Welt, als eins: ich 
will dir wohlgefallen; dir 
nach, Herr Chriſtus, un— 
ſer Held! ſoll Leib und 


Geiſt und Seele wallen: 
wenn ich von heute an nur 
dich erfreuen kann, ſo will 
ich mich um nichts betruͤ— 
ben; begehrſt du, was es 
ſey; nimms! und gib mir 
dabey, dic) Immer zärtlicher 
zu lieben... 


530, Met. 16. 


O Durchbrecher aller 
Bande! der du immer bey 
uns biſt, und bey 
auch Schmerz und Schande 
lauter Yıfl.und Himmel iſt: 

2. Du allein mußt uns 
vollenden, willft und kannſt 
auch anders nicht: denn 
wir find in deinen Hans 
den, dein Herz iſt auf ung 
gericht't. 

3. Herrſcher, herrſche, 
Sieger, ſiege, Koͤnig, 
brauch dein Regiment; 
fuͤhre deines Reiches Krie— 
ge, bis dein Arm ſein 
Werk vollendt! 

4. Ach wie theu'r ſind 
wir erworben, nicht der 
Suͤnde Knecht zu ſeyn: 
drum ſo wahr du biſt ge— 
ſtorben, mußt du uns auch 
machen rein. 

5. Zeuch uns gaͤnzlich 
in dein Sterben; laß mit 
dir gekreuzigt ſeyn, was 
dein Reich nicht kann er— 
erben; fuͤhr uns in dein 
Leben ein! 

Ss 551. Sit 


a 


f 


- 


118. 


dem 


F 
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* 551; Mil. 9. 
Ft Jeſu Heil nur mein 


auf Erden, und kann ich 
fein Nachfolger werden; fo 
hab ich ewig gnug fürs 
Herz, und achte weber 
Schmach noh Schmerz. 
2. Mein Name bey der 
Melt vergehe, damit er dort 


geſchrieben ſtehe; hier unge: 


nannt und ungefannt, dort 


‘vor des Vaters Thron ge: 


_.. 


nannt! 


z 582, Re. 166. 
Herr Jeſu! da iſt Herz 


und Hand, zu, treuer Liebe 


Gottes, und zu dem auser— 


wählten Stand der Zrager 
deines Spottes; es geht 


doch immer mehr hinan, 


(gehts gleich durch manches 
Leiden, und durch die dor: 
nenvolle Bahn,) zur Fülle 
deiner Freuden. 


5393, Mel. 164. 


ie groß wird meine 
Freude ſeyn, wenn ich dir 
treu geblieben, und weder 
Schmach noch Kreuzespein 
mich je zuruͤck getrieben! 
Man koͤmmt durch Spott 
und Hohn zulest zur Eh: 
renfron; o fanftes Joch, o 
leichte Laſt: wohl dem, der 
dich getvoft auffagt! 


Von der Nachfolge Jeſu, 


zira8 
129. 554, Wet. -155. 


O du Seelenbraͤutigam! 
ſollten Herzen, die dich nen— 
nen und dich kennen, fol— 
gen einem andern Stern? 
Das ſey fern: das Ge— 
ſchoͤpf iſt viel zu wenig; 
unſer Geiſt begehrt den Koͤ— 
nig und die Seelen ſind 
des Herrn. 

2. Chriſten ſind nicht auf 
der Welt, daß ſie ſich mit 
ihr erfreuen und gedeihen; 
ihr Beruf heißt: Jeſu nach! 
durch die Schmach, durchs 
Gedraͤng von auß- und in— 
nen, das Geraume zu ge— 
winnen, deſſen Pforte Je— 
ſus brach. 
⁊ J 
555. Me. 167. 


Hallen dich, d Hirt! die 
Seelen, die du dir mit 
Blu‘ erfauftz ey jo kann 
e3 ja nicht fehlen, daß man 
auch die Laͤmmer rauft. 
Mir, ald unverfländge Kin: 
der, koͤnnen es auch leicht 
verfehn, und der Menge 
todter Suͤnder irgenpwo im 
Wege ſtehn. 

2. Dod) dein Zeugniß ſoll 
nichts hindern, da bein 
Name auf uns ruht, da 
die Salbung bey uns Kin: 
dern fo viel Wunderwirs 
fung thut. Ruͤhrt dein 
Blut des Herzens Pfoften, 

und 
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und die Kerfer find wie 
Thronen, Schmah und 
Schande unfer Ruhm, 

10. Infeln, Seen, Berg 
und Thaͤler ſtellen manche 
Todsgefahr und erftrittne 
Wundenmaͤler euer Zeus 
gen Jeſu dar. 

11; 
Held in Kriegen mag nicht 
noch in Gottes Hand oder 
unterm Altar, liegen, der 
dem Herrn allein bekannt! 

12. Ja im Himmel flcht 
geichrieben ber Bekenner 
wertbe Zahl, und der 
Braͤutgam ruft: ihr Licben, 
fommt und halt't Das 
Hochzeitmahl! 


Von der Nachfolge Jeſu, 


Schmerzen? dich riß es aus 
ber Gottesruh. 

$. Geht immer bin, ihr 
Menfchen, gebt, und wer: 
det fatt von eurem Meinen! 
ich halts mit ihm und mit 
den Seinen; mich zieht der 
ewige Magnet. 


Und wie mander- * Nun bat er mid), der 


treue Hirt: jo ſchwach ich 
bin, fo unvermögend; fo 
weiß doch unfre ganze Ge: 
gend, daß mir der Heiland 
alles wird. 

5. Ih bete ibn ganz 
herzlich an; er Fennet mei: 
nes Herzens Sehnen: ad) 
wär ich (denk ich oft mit 
Thraͤnen) fo, wie ich ihm 
gefallen kann! 


13. Laft uns vor bie ,. 6, Mein König! fehreib 


Thore geben, gebt aus 
diefer Hütten aus!*) Der 
Stern, den uns Gott läßt 
fehen, führt uns zu bes 
Vaters Haus. 
*) Ebr, 13, 13, 14, 

2 ‘730 

558, mu. 26. 


Mir find dein Eigenthum 
o Yamm! :: die jind wir 
fehuldig, Leib und Leben; 
es wär ein flrafbar Wider: 
ſtreben, fich weigern :,:,: 
dir, o Bräutigam! 

2. Mein König, wer ift 
wol wie du? wer bat cin 
folches Recht zum ‚Derzen ? 
wen koſtets fo viel taufend 


mir deinen Sinn in Herz 
und Seel und Sinn und 
Nieren; und laß mich fein 
Vermögen xübren, als 
deind, das nehme mid 
dahin! Er, 


559, Me. 56. 


Sa wills wagen, :,: mich 
dem Lamm allein zuzuſa— 
gen, :,: das von Schuld und 
Pein mic eriöft hat durch 
fein Blut und erworben 
ewges Gutz mir joll Je— 
fus :,; Ein und alles ſeyn. 
2. Nun ich wage mich 
in ihm zu freun, alle Tage, 
die noch werden ſeyn: nach 
ber 


CU. 
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der unvolllommnen Zeit 
folgt die frohe Ewigfeit, 
und mein Wagen wird mich 
nimmer reun. 


540, Me. 87. 


Du, der zur Wanderſchaft 
ſein Beyſpiel gibet, und in 
der Pilgrimſchaft biſt durch— 
geuͤbet, du Fremdling in 
der Welt, der Welten ſchuͤ— 
get, Herr über alles ift, 
und nichts befitet! 

2. Geſegnet bleibt du 
uns im Angedenken, bis 
dag du uns auch wirft das 
Sehen fihenfen; der bu 
dih fir dein Wolf in Tod 
gegeben, gib uns die Gnade 
nun, für dic) zu leben! 


541, Met. 205. 


M orgenfern! dir folg ich 
gern; o Jeſu! führe mich, 
wie du willt, fen mein Stab 
im Wandertrab, mein ein: 
ger Zroft, mein Kohn und 
Schild: ſchuͤtz du mich um 
deine Sad), mit der heil: 
gen Wächter Wach: fo er: 
reicht mein Pilgerpfad die 
geliebte Gnadenftadt. 


542. ma. a. 


Ch herzlich gelobet, du 
heilige Güte, daß du bisher 
uns durchgebracht: es regt 


fi das daflır dankbare Ge⸗ 
miüthe, bag man die Yıiden 
nicht mehr acht't. Lob jey dir 
mit Freuden, mit Mund und 
Geift, weil du uns im Leiden 
fo fehr erfreuft : wer find wir, 
daß und der gefegnete Orden 
ber Streiter des Yammes zu 
Theile geworden ? 

2. Wir ruhen in Sefu, 
dem Felſen, geborgen, bis 
alles Wetter ubergebt; der 
Heiland wird alles das 
unfre beforgen, er weiß 
am beiten, wie ed ficht. 
Der Schultern Vermögen 
bedenfet er, nichts aufzus 
erlegen, was — 
die Zeiten der übergegans 
genen Proben, die geben die 
fhönfte Materie zu loben. 


545, Ne. 20. 


Sn ben erften Gnabentas 
gen wird man von Dem 
Lamm getragen, endlich muß 
man lernen, wagen, jelber 
feinen Gang zu gehn. 

2. Manchmal gehts durch 
Dorn und Heden, aber 
man bleibt doch nicht ſtek— 
ken, und das meiſte iſt der 
Schrecken, nichts als Sieg 
ſteht im Panier. 

3. Laßt uns unfern Her: 
309 loben wegen der vers 
gangnen Proben, derer, die 
noch aufgehoben, und bie 
gegenwärtig find. 

4. Man 
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4. Manches ift noch zu 
erfal;ren; aber er weiß zu 
bewahren, und wird feine 
Mühe fparen, bis er uns 
zum Biel gebracht. 

5. Liebe, da iſt unfer 
. Wille, den verfiegle in der 
Etille;, und gib uns aus 
deiner Fuͤlle Gnad. und 
Kraft, fo viel man braudt. 

6. Made uns in allem 
grüntlich, aber auch in als 
lem kindlich; und darinnen 
üb’ uns ſtuͤndlich, bis wir 
lauter Einfalt find! 

7. Lamm! 
vor dir nieder, hör die 
fanften Lobelieder; und gib 
jeglihem der Glieder einen 
eignen Gnadenblid! 

8. Mach uns von bir 
unabwendlich, denn du 
liebft uns ja unendlich; 
werde unjerm Geift recht 
fenntlih, o du theurer 
Scmerzendmann! 

9. Solln wir länger vor 
bir wallen, König! gib 
und Muth in allem: laß 
bie Loofung ſtets erſchallen: 
Er mit und, und wir 
mit ibm! 

10. Iſt gleich beine Kreuze 
gemeine elend, unanfehns 
lich, kleine, mangelhaft; ift 
fie doch deine, und das iſt 
genug für fie. 

11. Gib, daß alle beine 
Neben veft an dir, dem 
Meinftod, kleben: fo wird 


wir finfen, 


Don der Nachfolge Jeſu, 


unfer Thun und Reben auch 
dem beinen onlig Ten. 


ZIIE an 


44, Me. 195. 


Mir den Heilandl Tiebet, 
und fürs Haupt erfennet, 
und ſich Glied am Leibe 
nennetz und will fid ents 
ichen, wenn dad Haupt 
Ka reget, und ben Leib 
ibm nachbeweget: der ver⸗ 
dirbt und erſtirbt, wie die 
durren Blätter bey dem 
rauhen Wetter. 


2. Sollen und nicht wol: 
fen, das iſt eine Schande, 
bier und dort im Pater— 
lande: : wenn man ehrlich 
bleiben, und vor Gottes 
Herden nit will ganz 
zu Schanden werden, muß 
man fich Ywdiglich dem zur 
Freud ergeben, dem fie 
alle leben. 


3. Wahrlich, unfre Schule 
bey bem liebften Meijter iſt 
ein Gluͤck für willge Geis 
fier: was er uns befichlet, 
das find lauter Sachen, die 
man gerne wollte mas 
chen, und die man machen 
kannz feit des Heilands 
Leiden dient man ihm mit 
Freuden. 

4. Wir find feine Skla— 
ven, fondern freve Diener 
von dem blutigen Verſuͤh⸗ 
ner, der uns zwingen koͤnnte 

und 
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und nicht will, aus Liebe, 
fondern fordert Herzens— 
triebe: aber dies ift gewiß, 
nichts kann fefter binden, 
als fein Lieb5empfinden. 
"5. Lieben Herzen! ges 
het, wollt und könnt in 
allem, was dem Heiland 
mag gefallen; und zu als 
{em andern feyd durchaus 
nicht tüchtig: haltet eure 
Gnade wichtig; geht im 
Sinn Chriſti hin, auf dem 
Snadengleife, nah der 
Jünger Reife! 


545, Mel. 80. 


Seele, komm und ehre 
deinen Koͤnig! oder denkſt 
du, du ſeyſt ihm zu we— 
nig? die Liebesthraͤnen ſind 
es, die den Herrn an dich 
gewoͤhnen. 

2. Komm und lege dich 
zu ſeinen Fuͤßen, laß dir 
bloß fuͤr ihn dein Herz auf— 
ſchließen, unds Ohr durch— 
bohren: denn du da nur 
für ihn geboren. 7 

3. Sage deinem Herrn 
und Freund: du Zreufter! 
ih bin dein Geſchoͤpf, und 
du mein Meifter: die Juͤn— 
gertreue ſchwoͤre ich dir heute 
ganz aufs neue! 

4. Seine Flamme, ® 
und amgezündet und uns 
inniglich mit ihm verbin= 
det, foll immer brennen, 


287 
wenn wir vor den Denfihen 
ihn bekennen. 

5. D wie werden wir 
uns droben freuen, wenn 
wir unfern Bund vor ihm 
erneuen, in der Gemeine, 
die vollendet ift, die Braut 
die Eine. | 

6. Suniglichgeliebter! wir 
befennen, daß bey allem 
unferm Liebesbrennen uns 
das noch qualet, .daß es 
unſerm Muth) an Händen 
fehlet. 

7. Doch bier find wir, 
Dir zu deinem Willen: willſt 
du das Verlangen in uns 
ftillen, fo hilf und allen 
bi8 ind ewge Leben dir 
nachwallen. 


546. Me. 15. 


Du bocdhverdienter 
Schmerzensmann! es liebt 
dich meine Seele, fo gut 
fie cben lieben Fann hier in 
der Leibeshöhle. 

2. Ich gebe mich dir 
findlih hin, und laß mich 
von dir weidenz leit mich 
nur ſtets nach deinem Sinn 
im Leiden und in Freuden! 

3. Sch folge, wie’s dein 
Mille ii, mit zugebundnen 
Augen; laß mich nur fiets, 
Herr Jeſu Ehrift, an deinen 
Wunden faugen. 

4. Ich lege mich mit 
deinem Volk ganz nah zu 

dei⸗ 
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deinem Herzen: empfehl dir 
auch die Zeugenwolk, die 
Ehre deiner Schmerzen, 

5. Dufenneft unfre Ditrf: 
tigkeit, wir wiſſen nichts zu 
machen: doch nimmt du 
dir fo arme Leut zu deinen 
großen Sachen. 

6. Du haft uns einmal 
fo. begluͤckt, nach' deinem 
Sinn zu handeln; drum laß 
dein Haͤuflein unverruͤckt in 
deinem Lichte wandeln. 


547; Mel. 58, 


©: zieht die Gemeine 
dem Lamme nach, wo es 
bingebet, durch Ehr und 
Schmach; achtet fih für 
felig; wenn fie der Leiden, 
welche vermengt find mit 
Kreuzeöfreuden, gewürdigt 
wird, 

2. Das Leben nicht lie: 
ben, ift unfer Zoos, weil 
auch der Heiland fiin Blut 
vergoß, weil er mit dem 
Zode am Kreuz vollendet, 
bleibt feiner Sünger Einn 
unverwendet Darauf beftehn, 

3. Man fließt fich tief 
in den fichern. Schrein feiz 


ner fünf heiligen Wunden 


ein, mag an gar nichts 
denfen, als an das Reiden 
und ſchmerzensvolle von hin— 
nen jcheiden des Menfchen: 
ſohns. 


Von der Nachfolge Jeſu, 


4. Es iſt gewiß, daß in 
Jeſu Chrift wahres und 
lauteres Weſen ift: daß ſich 
arme Suͤnder erloͤſet wiſ— 
ſen, daß ſie der Suͤnde 
nicht dienen muͤſſen, iſt 
auch gewiß. 

5. Wir freun uns uͤber 
den Tod des Herrn, dan— 
ken den Wunden ſo herzlich 
gern; und ein armer Pilger 
und SHirtenfnabe wandert 

etroft mit dem Kreuzes: 
—*— und ihm iſt wohl. 

6. O Lamm! dein Gna— 
denvolk liebt dich ſehr, auch 
liebt es herzlich das ſelge 
Heer derer, die im Glau— 
ben den Lauf geendet: wenn 
kommt die Zeit, da auch wir 
vollendet uns droben- ſehn? 


548, We. 80. 


Herr! dein theures Blut 
und heilge Wunden haben 
Leib und Seel an dich ge— 
bunden: ach deine Triebe 
zeugen ja von deiner Suͤn— 
derliebe. 

2. Uns beſchaͤmt der 
Reichthum deiner Gnade, 
jedes denkt von ſich: ich 
arme Made! woher iſts 
kommen, daß du mich in 
deinen Arm genommen? 

3. Meine Seele iſt dem 
Tod entriffen, durch. dein 
theures Blut; und mein 


Gewiſſen ift dadurch reine; 


Preis 
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Dreis fey bir dafür in ber 
Gemeine! Be 

4. Sollte ich hinfort mir 
felber leben, und nicht dir 
der fich für mic) gegeben? 
mit Herz und Händen will 
ich mich auf ewig dir ver: 
pfänden, 

5. Freund und Bräut: 
gam! laß dich innig kuͤſſen; 
ſieh, da liegen wir zu beis 
nen Füßen: wir. wollen weis 
nen, bis wir dich von ganz 
zem Herzen meinen. 

6. Bind uns vefler an 
dein Joch das linde, zeuch 
uns dir nach, und bring und 

efhwinde in deine Schrans 
en, und laß unfre Schritte 
niemald wanken. 

7. Bleibe unverwandt 
und im Gefichte; mach bed 
Feindes Liſt an uns zus 
nichte, und laß und fiegen, 
kaͤms auch manchmal. nahe 
zum Erliegen. 

8. Mache die Gemeine 
zum Erempel aller bir er= 
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fauften Gnabentempel, daß 
man es wife, was bein 
Hauflein feyn und bleiben 
muͤſſe. 

9. Sonderlich, wein lie⸗ 
ber Heiland! hoͤre, was ich 


armes Kind für mich bes 
gehre: gib mir ein Herze 


vol Gefühl von deinem 
Zod und Schmerze. 

10. Endlich wirft du noch 
von deinen Gaben Ehre, 
Ruhm und Preis und Freude 
haben, und ich fing innig: 
Lamm! dein armer, armer 
Sünder bin ich. 


549, Mel. 203, 


Gotteslamm! du weiſſeſt, 
daß, was du uns heiſ— 
feft, jedes gerne thuz; und 
du legft dem Willen, dein 
Wort zu erfüllen, auch die 
Kräfte zu. Herr, miein 
Gott! laß deinen Tod und 
bie blutigen Geftalten ewi 

bey-uns walten. - 





Bon der Liebe Jeſu zu den Menfchen, und 
infonderheit. gegen die Seinen, 


550, Mel. 1. 


Jamanuel! womit ſoll 
ich dich preiſen? wie ſoll 
ich mich dir dankbar gnug 
erweiſen _ 


2. Nimm hin mein Herz, 
es ſey dir ganz ergeben: 
denn was ich bin, hab ich 
von dir, mein Leben! ;- 

3. Du haft am Kreuz 
den Zod für mich erbulder, 

x und 
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und alles das gebüßt, was 
ich verſchuldet; 

4. Und brachtft mir Heil 
und ewges Leben wieder; 
nimm bin’ zum Dank Geift, 
Seel und alle Glieder! 


77 551, Ma. 166, 


9 Sefu! Herr der Herr: Felt 


lichkeit! von dem noch feine 
Zungen, vom erſten Ans 
fang an der Zeit, je würs 
dig gnug gefungen: gib 
ung vom Dthem deiner 
Kraft, und weih dir unfre 
Lieder! o Haupt mit deis 
nem Lebensfaft durchdringe 
beine Glieder! 

2, Ob dich gleich ist bie 
Majeftät auf deinem Thron 
umgiebet: ber Zrieb, ber 
dic” ans Kreuz erhöht, dies 
weil. du- und geliebet, bleibt 
deinem Herzen immer neu, 
und führt auch uns zurüde 
auf deine brüderliche Treu; 
zu unferm ewgen Glüde, 


- 592, Bel. 11. 


Wo⸗ zog von des Va— 
ters Thron feinen einges 
bornen Sohn? nichts, als 
daß er uns ſo liebt, und 
ihn unſer Fall betrübt. 

2. nahm an ein 
Fleiſch und Blut, das uns 
felbft befchwerlich tbut, und 
verfuchte dreißig Jahr, wies 
ben armen Menfchen war; 


8. Trug bie Schmad 
von unfrer Hütt, bis er an 
bem Kreuze litt, woburd) 
er und Gott verfühnt, und 
die Seligfeit verbient. 

4. Afo wurde durch fein 
Blut unfre Sache wicder 

ut, und er, als der rechte 
Geb, Herr von ber erlöften 
elt. 


5593. Mel 208. 


F uͤr und war fein Ret— 
ten aus bed Todes Ket— 
ten, wäre Jeſus nicht felbft 
ind Mittel kommen, hätt 
auf fi genommen unfer 
Schuldgericht : doch er thats, 
und wurde Raths, um 
bas Recht nicht zu verles 
gen, ſich felbft dran zu 
fegen. 

2. Einer, ah nur Einer 
fiebt fo, und fonft feiner, 
das ift ewig wahr! D was 
wird ben Seinen, welde 
nah ihm weinen, täglich 
offenbar! Ja die Gnad ift 
in der That größer, als fie 
je auf Erden kann befchries 
ben werben. 

3. Nimm, du Mann ber 
Schmerzen! von erlöften 
Herzen einen Suͤnderkuß. 
D, mie beugt3 Empfinden 
deiner flır die Suͤnden aus 
geftandnen Buß! Wuns 
berfam Schladhtopferlamm ! 
nimm und bann zum Lohn 

ber 
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der Schmerzen; nimm bir 
unfre Herzen. 


z | 554. Mel. 14. 


Sieh da! wer kommt uns 
immer naͤh'r im blutigen 
Gewand? Ein Held, er 
gehet munter her, findt kei⸗ 
nen Widerſtand. Jeſ. 68, 1. 

2. Er iſts, den Zeit und 
Ewigkeit, in keine Grenzen 
ſchließt, der unſer Fried, 
und feiner Leut allmächts 
ger Heiland ift. 

3. Ach ja, er hemmt der 
Wunder Lauf, daß er bie 
Laften. nehm; er fest den 
Kranz von Dornen auf, 
und läßt das Diadem. 

oh. 6, 11—15. 

4. Sein Schweiß, bie 
Zaͤhrn, das. Angſtgeſchrey, 
die Wunden, die er hat, bes 
weifen feirie Lieb und Treu, 
und was er für uns that. 


655, mu. 2. 


Dein eroge Liebe dringet 
mich, mein Jeſu! hoch zu 
lieben dich: ich flamm und 
brenn allein. nach dir, mit 
unaudfprechlicher Begier. 

2. Du haft: gelitten alle 
Mein, bie: uͤber mir follt 
ewig ſeyn; du. haft getra: 
gen all mein Joch, und 
dein Erbarmen trägt mic) 
noch. u 
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8 Du gibft Dich für 
mich in ben Zod, verfühe 
neft mich dadurch mit Gott; 
du nähreft mich, o höchftes 
Gut! mit deinem Leib und 
beinem Blut. 

4..Du machft mein Herz 
vol Suͤßigkeit, voll ewigen 
Lebens, voller Freud; du 
liegft mir ſtets in Herz und 
Sinn; ſieh doch, wie ich 
fo freudig bin. 


556, Mel. 168, 


Jeſu, meiner Seelen Le⸗ 
ben, meines Herzens höchs 
fie Freud! Dir will ich 
mich ganz ergeben i&o und 
in Ewigfeitz meinen Gott 
will ich dich nennen, und 
vor aller Welt bekennen, 
daß ich dein bin, und du 
mein; ich will Feines ans 
bern feyn. 

2. Irr ich, fucht mich 
deine Liebe; fall ich, fo 
hilft fie mir auf: iſt es, 
daß ich mich betrübe, troͤſt't 
fie. mid) in meinem Lauf: 
bin ich arm, gibt fie mir 
Sfiter; haft man mich, ift 
fie mein Hüter: ich bin dein, 
und du bift meinz ich will 
feines, andern feyn., 
83. Diefes alles iſt ges 
gründet nicht auf meiner 

erke Grund; diefes, was 
mein Herz empfindet, thu 
ih allen Menfchen fund: 

x 2 daß 


292 Bon der Liebe Jefu zu den Menfchen, 


daß es komm aus deinem 
Blute; das allein koͤmmt 
mir zu gute; ich bin dein, 
und du biſt mein; ich will 
Feines andern feyn. , 


557, Mat. 106 
Herr Jeſu! du haſt un— 


ſern Jammer geſehen, er 
machte dir Schmerz; es war 
dir nicht moͤglich voruͤber 
zu gehen, es brach dir 
dein Herz; du trugſt unſre 
Krankheit, nahmſt auf dich 
die Noth, und zahlteſt ge— 
duldig, was andere ſchul⸗ 
dig, ja ſchmeckteſt den Zod. 

2. D Liebe! wer Fann 
doch dein Lieben befchrei: 
ben? Furz, du bift es gar! 
die Ewigkeit machet, da: 
bey wird es bleiben, das 
meifte erſt Elar. Sey ewig 
gerühmet, gelobet, geliebt; 
nimm bin unfre Kräfte: o 
feligd Gefchäfte, wer bar: 
in ſich übt! 


558. Me. 16. 


Wundergott, verwundte 
Liebe, o du volles Gna— 
denmeer! du Regirer un: 
ſrer Triebe: wer dir doch 
recht dankbar waͤr! 

2. Du biſt Urſach un— 
ſrer Gnaden, und deß al: 
len, was wir ſeyn: denn 
zu heilen unſern Scha— 


den, gabſt du dich in Tod 
hinein. 

8. Unerhoͤrte Art zu lie— 
ben: erſt geſchaffen, dann 
erkauft, Fluch und Finfters 
niß vertrieben, und ins 
eigne Blut getauft. 

4, Laß uns folches ftets 
durchdringen, daß wir dir, 
für deine Pein, täglich 
Ruhm und Freude brins 
gen, und voll guter Früchte 
feyn! 


559, * 89, 


O Jeſu, du Hoffnung 
deß, der ſich bekehret! wie 
biſt du ſo milde, wenn man 
dich begehret! wie guͤtig 
rufſt du den dich ſuchenden 
Blinden: was wirſt du erſt 
ihnen ſeyn, wenn ſie dich 
finden? 

2. Ach, dir iſt im Leis 
ben dein Kerze offen, 
dba haft du dein Blut: wie 
mit Strömen vergoffen, daß 
ich nun, erlöfet, mich Gott 
kann vertrauen, und ewig⸗ 
lich werde fein ‚Angeficht 
fhauen. | 

3. Kommt, Seelen, 
fommt alle, lernt Sefum 
erkennen; beginnet vor Lie: 
be mit mir zu entbrennen? 
weil er uns iebet, fo 
laßt uns ihm lieben; ach, 
wäre fein Iefus, wo wärn 
wir geblieben ! 

4. Du 
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4. Du Ehre der Mens 
fhen, du Freude der From— 
men! ich folge, du haft 
mir mein Herze genommen. 
Herr Jeſu! du machſt uns 
fhon felig hienieden, und 
bringft uns zu Gott in 
den ewigen Frieden. 


2: ‚96 


3 + 

ommt, Brüder! und er— 
hebt das Lamm, geſchicht 
eö gleich auch nur mit ſtam— 
meln: denkt, wie er litt 
am Kreuzesftamm, die Geis 
nen aus der Welt zu fams 
meln: *) feht euren Ruf, 
ſeht die Zerflreuung an; 
fagt jedermann, wie fehr 
er lieben kann! 

*) Joh.* 11, 52. 

2. Sa wir erfahren mit 

der That, daß alle feine 
Zritte triefen: es aͤuſſert 
ich fein Liebesrath, nad) 
welhem er und erft ergrif: 
fen; der Gnadenfchag tft 
in ihm aufgethan; es koͤmmt 
allein auf glaͤubigs Neb: 
men an. 
‚3 Er geht den Seelen 
‚unmer nah, und ftredt 
nach ihnen aus die Hände, 
es fhmerzet ihn ihr Unge: 
mach, fein fiebreich Sammeln 
hai kein Ende, bis er fie 
vollig froh und frey ge: 
macht, und bis er fie hat 
ganz in Eins gebracht. 


Mel. 101. 
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AA 561. Me. 221. 


Mir lange muß Jeſus 
boh bey uns anklopfen, 
eb unfre Herzen offen 
ftehn! indem wir fo lange 
die Ohren verftopfen, daß 
er oft muß vorüber gehn; 
allein fein Erbarmen hört 
doch nicht auf, bis er 
uns, die Armen, mit in 
den Lauf der felgen Kins 
der der Gnade gezogen, 
und unfer verhärtetes Be 
überwogen. 


2, — der du auch 
mir haft, nach langem Be: 
finnen, Vernunft und Sin: 
nen übermodht, das Herz 
mit genommen, (o feligd 
Beginnen!) und an bein 
Kreuz mid angejochtz nun 
leb ıh im Frieden, nun 
laß mich nicht, bis an mir 
hienieden ift ausgericht't, 
warum du am Stamme bed 
Kreuzes geftorben, warum 
du fo lang um mein Herze 
geworben. 


3. Die Stimme des Blus 
tes, das von dir geflofien, 
die ſchrie mir allenthalben 
nach; die Thränen, die du 
um mein Leben vergoflen, 
die heifchten weder Zorn 
noch Rach; nein, Gnad 
und Erbarmen war jeder 
Blick, woran ich noch heute 
mein Herz erquick, und 

T8 kuͤſſe 
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füffe dir gläubig -Bie> blu: 
figen Hände, womit bu 
mich trägeft famt meinem 
Elende. 


II. 


Woe⸗ liebſt du, großer 
Seelenmann? was iſts, 
das dich vergnügen kann? 
was reizet deine Liebsbe— 
gier? was ſtellſt du deinem 
Herzen fuͤr? du, der du 


müßt, und ſehn uns doch 
in beinem Bunde flehn: 
wir follten wol vor Beus 
gung faft vergehn. 


f 6. Ah drüds und im: 
562, Mel. 97. 


mer tiefer ein, und laß uns 
beine Juͤnger feyn: wenn 
man auf Erben zeugen foll, 
fo mad und deiner Freude 
voll; wenn unſer Mund 
dich andern Seelen preift, 
fo fey und nah mit deinem 
Wort und Geiſt. 


heilig, groß und mächtig s. 6. Die aͤußre Hütte mülfe 


bift, und deſſen Name fchon 
ein Wunder iſt. 
2. Die Antwort ohne 


_ weitern Schluß erfolgt, daß 


r 
Es 


man fich beugen muß: „i 
„liebe, beifts, o Sünder, 
„Dich, ſo ſchlecht du bift, 
„vergnügft du mich; bin 
„ih gleih mächtig, herr⸗ 
„ld, reich und groß, und 
„du glei arm und elend, 
„madt und bloß.” 

3. D wie erflaunet uns 
fer Geift, wenns fo in uns 
ferm Herzen heißt; wenn 
wir, nachdem wir und ers 
fannt, und was bu bilt 
und wirft genannt, bebens 
fen, was du an uns haft 
gethanz fo beten wir im 
Staube daflır an. 


s. 4. Wir wilfen alle, wer 


wir find, und daß fich nies 
mand bey uns findt, der 
etwas vorzubringen wuͤßt, 
warum ibn Sefus lieben 


auch noch fichen bleiben 
zum Gebraudh, es grüne 
unfer Keben dir, und bringe 
täglih Guts berflr; weil 


bh unfer Einn nur gebt auf 


Gnad und Zudt, fo 
fchenfe uns von beyben 


manche Frucht. "Alu. 
565, Ma. 19. 


Treuſter Freund der See⸗ 
len! o du Herz voll Liebe, 
und für uns voll Gnaden⸗ 
triebe: auf der Melt ift 
niemand, der da jagen 
könnte, daß er gegen dich 
entbrennte noch vorber, ehe 
er in den Gnadenflunden 
deinen Zug empfunden. 

2. Man erfiaunet billig, 
und ift voll Bewegung, bey 
derfelben Ueberlegung, daß 
du gutes Wefen, weldes 
rein und heilig, und die 
Liebe ſelbſt, ſo treulid) * 

+ 






bemübft, und erglühft, Sees 
len nachzugehen, bie dic) 
fliehn und fchmähen. 

3. Denn bad find in 
Bahrheit alle unfre Gaben, 
die wir bir gegeben haben: 
das nahmft du zur Urfach, 
das hat bich — uns 
bis in den Tod zu lieben, 
Herzensherr! wo iſt der, 
dems nicht Gnade deuchtet, 
die die Wangen feuchtek? 

4. Iſt es anderd mög: 
ih? follten Herzen können 
bey der Liebesgluth nicht 
brennen, wenn fie zu bir 
naben? nein, man muß 
jerfließen thränende zu dei⸗ 
nen Füßen. Gotteslamm ! 
wunderfam ift bein Liebs⸗ 
bezeigen, Menfhenwis muß 
fhweigen. 

5. Dod die Einfalt Tal: 
let; und bie Fleinen Seelen 
koͤnnen was davon erib> 
len; alle arme Sünder kön: 
nen es befchreiben: alle 
weiche elend bleiben, fühlen 
fih und auch dich: dieſe 
können tönen von dir Wun⸗ 
derfchönen. 

6. Das ift ihre Stär: 
fung, wenn fie noch fo 
ſchmaͤchtig, und die Sünde 
noch fo mädtig: daß bu 
fie erwählet, und um fie 
geworben, ob fie gleich fo 
grundverborben; denn all: 
bie, glauben fie, gilt «6 
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nicht erliegen, fonbern bu 
mußt fiegen. 

7. Sa, bu Herz voll 
Zreue! fo pflegt du's zu 
machen; fo pflegt du für 
und zu waden: bein er: 
fauftes Erbe weißt du zu 
bewahren vor fo manchers 
ley Gefahren, wenn aud) 
gleih Satans Reich mit 
dem ganzen Here dir ents 
gegen ware. 

8. Schau, wir fallen nies 
der, nicht mit Furcht und 
Zittern, nicht vor Gottes 
Zorngewittern; nein, wir 
find gezogen burd bein 
Liebesneigen in ein ehrer⸗ 
bietigd Beugen, vor dem 
Thron, Gottes Sohn! da 
bu figft in Klarheit, voller 
Gnad und Wahrheit. 

9. Reich uns beinen 
Zepter, majeftätfche Liebe ! 
o daß er doch immer 
bliebe auf uns zugewen⸗ 
det, und das Herr es 


merkte, daß es beine Gnas , 


de flärfte;z Aug und Mund 
würd zur Gtund von 
ben Gnadengüſſen überges 
ben müffen. 


564, Met. 9. 


Mein Auserforner, ins 
nigft Derzgeliebter, mir 
Geborner, bis zum Tod 
Geübter, treuer Bräutgam 
und Befreyer! 

T 4 2. Mein 
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2. Mein Herze brennet, 
wenn ich auf dich blicke; 
es erkennet fein fo gros 
ßes Gluͤcke; ich bin ja beis 
nes Bluts Gewinn. 

3. Mie könnt ich ſchwei⸗ 
gen, und dein treues Lies 

en nicht bezeugen mit ents 
brannten Trieben? o nein, 
es muß befennet feyn! 

4. Iſts gleich gelallet, 
fo iſts doch verſtaͤndlich; 
benn ed wallet mein Gi: 
muͤth unendlich über dich), 
mein Freund, mein Lieber! 

5. Auf, ibr Gefpielen, 
beift mir Jeſum preifen! 
bie ihn füblen, müſſens 
auch beweilen: tönct dem, 
ber uns verföhner! 

6. Was ift wol irgend 
mit ihm zu vergleichen? 
man findt nirgend, was 
an ihn kann reihen; fürs 
wahr, er ift uns alles gar; 

7. Wie fo bedächtig ift 
fein feligs Pflegen! find 
wir ſchmaͤchtig, iſt er gleich 
zugegen, und fchafft uns 
wieder neue Kraft. 

8 Gehts durchs Ge 
bränge, wenn wir un 
verirrten; wirb uns enge: 
klagt mans nur bem Dir: 
ten; o ber macht leichte, 
was fonft fchwer. i 

9, Sein Geift der brins 
get auf Wahrheit und 
Rechte, und er bringet, 
wie mans rimmer bächte, 


die Sach auch felbft ins 
rechte Fa. 

10. Koͤmmts auf fein 
Lieben: was foll man da 
fagen! wer hats befchries 
nen igt und vorger Tagen? 
wo find ich Wort, ich ars 
med Kind! 

11. Das läßt fich beſſer 
fühlen, ald benennen; ims 
mer größer wird des Ders 
jend Brennen: man muß 
nur bleiben beym Genuß. 

12. Laßt und daneben 
auch im Wandel lehren, 
(weil wir leben) wem wir 
angehören: und wer und 
lieb ift: Er, nur er! 
u 565. ma, 
Dant fey Jeſu Hulb, 
welche mit Geduld unfre 
große Schwachheit träget, 
die ſich oft zu Tage leget, 
und und allezeit gnädig 
benedeyt. 

2. Wenn wir Arme nit 
für fein Gnadenlicht feine 
Munvdergüte priefen, und 
und bankbarlih bewicfen, 
wärn wir dei nicht werth, 
was er uns befchert. 


566, Mat. 86. 


Die Summa feiner Eöft: 
lichen Gedanken, voll Lang: 
muth, voller Huld, und 
ohne Wanken, beugt meine 

Sul 
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Seel in Staub, und it 3. Wie dank ichs beiner 
daneben mein Zroft und Ziehe! die mid auf der 
Leben. Marie ihr Gnadenloos ge: 
2. Sch bin in Wahrheit bracht; daß ich zu deinen 
eins der fchlechtiten Wefen, Füßen fann haben und ge: 
das fich der liebe Heiland nießen, was mich, dein 
auderlefen; und was er Würmlein, felig macht. 
thut, das find Barmher-⸗ 4. Num ich weiß nichts 
zigkeiten auf allen Seiten, zu fagen, als dich erflaunt 
3. Hätt er ſich micht zu fragen: iſts möglich? 
zuerft an mid gehangen; ja es it! D was Barms 
ih wär von felbft ihn wohl berzigkeiten fih über uns 
nicht fuchen gangen; drum verbreiten! Sen hochgelobt, 
fucht’ er mid, und nabım Herr Jeſu Chriſt! 
mich mit Erbarmen in fer 5. Wir find gewiß nicht 
ne Armen. Engel: nein: unfrer Fehl 
4 Nun bank ich ihm und Mängel ift eine große 
von Grunde meiner See: Zahl; doch find die Herzen 
len, daß er nach feinem beine! befhämt, gebeugt, 
ewigen Erwählen auch mich und Eleine, vom Eindrud 
zu feiner Blutgemeine brach⸗ deiner Gnadenwahl. 


te, und felig machte. 
568, Ma. 2. 


567, Me. 79. Die Treue Jeſu hört nie 


Mein blutiger Erbarmer! auf, bavon iſt unfer Le— 
wie komm ich doch, ich benslauf, der ihm nicht ims 
Armer, zu den verbundes mer war zum Preis, ein 
nen auf deinen Tod und augenſcheinlicher Beweis. 
Schmerzen, vergnügten fie 2. Wo warn wir Arme 
gen Herzen? was haft du bingewantt, da er uns 
dir an mir erfehn? wieder ſucht' und fand? 
2. Ic brachte Unver indem’ beynab um und 
mögen, und fam zurüd gethan, nahın er aufs neu 
vol Segen; ich brachte fh unfer an. 
bir ein Herz, da faum 8 Noch find bie Aus 
ein Zocht zu finden, ein gen nicht geträugtz; ein 
Laͤmpchen anzuzünden; und Denkmal, das gar lange 
boch erglühts bey deinem beugt! fein Blut hat viel 
Schmerz. an und gethanz es wufih 
z5 uns 
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uns rein, man ſiehts ung 
al, 

4. Beym Blick auf fei- 
nen blutgen Tod wird uns 
fer Aug oft naß und roth, 
und unfer Glaube bleibt ges 
fund; Dank fey dem Lamm 
für uns verwundt! 

5. Das Anliegen iſt eis 
gentlih, daß er ein jeds 
abfonderlich oft mit fich auf 
die Seite nehm, und durch 
Umarmungen beſchaͤm. 


< 599, Mel. 244. 


Geſchieht es einem Gliede 
des Leibes Jeſu Chriſt, daß 
ſeines Herzens Friede durch 
was geſtoͤret iſt: der ſtets 
attente Mann auf alles, 
was uns kann von nah und 
fern begegnen, merkts und 
nimmt Theil daran. 


570, Met. 228. 


Jq weiß, daß du barmher⸗ 
zig biſt, o Gotteslamm, Herr 
Jeſu Chriſt, du blutiger Ber: 
ſoͤhner: du gabſt mit ſuͤßem 
Friedenston mir volle Abſo— 
lution; Fein Zuſpruch duͤnkt 


mich ſchoͤner! Mein Herz 58. 


voll Schmerz und voll Weh: 
mutb ſank in Demuth dir 
zu Füßen, um mit Thräs 
nen fie zu Füffen. 

2. Nun bin ich innig 


, wohlgemuth in der Gemei— 


ne, burch dein Blut, das du 
für mich vergoffen, ich habe 
meine Herzendfreud an dir 
und ihr, Ein aller Zeit, als 
eind der Mitgenoffen: und 
ich darf mich, durchs Erwaͤh⸗ 
len Gottes, zählen zu. den 
Leuten, welche deinen Ruhm 
ausbreiten, 


571. Mel, 10. 


As Sefu! deine Treue ift 
alle Morgen neue, fo daß 
zu beiner Ehre gar viel zu 
fagen wäre. JAr3,23 * 
2. O koͤnnt ich dich ſo 
preiſen, wie du's auf tau— 
ſend Weiſen um mich ver— 
dient! fo faͤnde mein Lob— 
gefang Fein Ende. 


7 72, mr 15. 


Mi: preiß ich doch den 
Liebesrath des Gebers aller 
Gabe, der immer mehr geges 
ben hat, als ich gebeten habe! 

2. Wer wartet, bis der 
Heiland macht, der hat 
von Glüd zu ſagen; eh er 
den Laften nachgedacht, fo 
find fie weggetragen. 
Er hat ein innigs 
Liebesband mit meiner Seel 
ebunden: o würd es einft 
in feiner Hand noch unver: 
legt gefunden! 

4. Du bift ein holder 
Bräutigam, ber zu ber 


Mens 
23; Is z 


und infonderheit gegen die Seinen. 


Menfchenfeele in ihr fo tie: 
fes Elend kam, daß er ſich 
ihr vermaͤhle. 

5. Von dieſer deiner 
Herzlichkeit kann ich un— 
moͤglich ſchweigen: koͤnnt 
ich doch deiner Chriſtenheit 
durchgaͤngig davon zeugen! 
3.6. Wenn doch der ganze 
Menfchenftand fih Jeſu 
möcht ergeben! fo bracht 
ihn die durchgrabne Hand 
gewiß zum ewgen Leben. 
4. 7. Inzwiſchen fallen vor 
dir hin, die du mit Schweiß 
und Schmerzen erkauft zu 
deinem Kreuzgewinn, mit 
treuverliebten Herzen. 


575, Me. 101. 


1 "RER beug dich tief, 
du Volk des Yamms! in 
diefen deinen Gnadenſtun⸗ 
den, die felge Frucht des 
Kreuzesſtamms, die Gna— 
denfüll in ſeinen Wunden 
iſt immerdar fuͤr Suͤnder 
aufgethan; kommt nur ge— 
troſt, obgleich gebuͤckt heran! 

2. Er hat uns bis in 
Zod geliebt, er ſtarb, fein 
Suͤndervolk zu fammeln. 
Wem er das zu erfennen 
gibt, der will wol gerne da— 
von ſtammeln; doch fchweigt 
man bald und betet drüber 
an, dag er an Sündern fich 
vergnügen kann. 
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8. Gelobt fey feine Gna= 
denwahl, die uns dem Dienft 
der Welt entnommen; wir 
find nun in die felge Zahl 
der armen Sünder mit ges 
fommen, und lernen, fo 
wie fie, fein Herz verjtehn, 
und möchten gerne alles 
felig fehn. 


574, Mel. 1, 


mm! unfer höchftes Gut 
bleibft du doch wahrlich, und 
deine Licbe zu uns ift bes 
harrlich. 

2. Du biſt fo voller Gna: 
de, und fo herzlich, daß 


“wenn man fihüchtern wär, 


fo thats dir fihmerzlich. 

83. Drum werden wir 
zu dir auch täglich dreifter, 
denn du biſt unfer lieber 
Herr und Meifter; 

4. Und unfer Herz ift fo 
an dich) gewöhnet, daß, 
wenn du fehlt, man fi 
gleich ängftlich fehnet. 

5. Du bift5 auch, den 
wir ſtets im Munde fühs 
ren, wenn unfre Lippen 
fi) zum Zeugen rühren. 

6. Wir fehn dich als 
gefreuzigt vor uns flehen, 
das pflegt uns Mark und 
Adern zu durchgehen. 

7. Da läuft dann Herz 
und Mund beym Denken 
über, und du wirft uns 
dabey beſtaͤndig lieber. 

8 Du 
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8. Du bift auch, wenn 
wir etwas nöthig haben, 
dad willge Herz, uns im: 
mer zu begaben. 

9. Man hat noch Wort 
im Munde; fieh! fo regen 
fich ſchon die Eindlich ausges 
betnen Segen. ' 

10. Die heutige Erbar— 
mung, Gnad und Zreue, 
die it auch morgen wicder 
da aufs neue. 


der, bie beinen Lebendfaft, 
der aus den Wundenhoͤh— 
* on auf die See 
en, ın ſic efaugt zur 
Gotteskraft. ae 
3. Dies iſt der Heilgen 
Stärke, daß gar nicht unfre 
Werke das blutbefreundte 
Lamm, und Gnade zu er: 
zeigen, bewegen oder neis 
gen; die Liebe dringt es 
wunderfam. 


11. Dein Blut, das du s3T 4. Wir voiffe nichts zu 


fir uns dahin gegeben, iſt 
der allinge Grund zu uns: 
ferm Leben. 

12. Man merket die Ges 
fundheit unfrer Seele durd) 
deine Kraft, auch an ber 
Leibeshoͤhle. 

13. Nun 
und Ruhm von deinen Gas 
ben, und an uns armen 
Sindern Freude haben. 

14. Ah gib es uns; fo 
fhwörn wir deinem Nas 
men, dir bi8 ans Ende 
treu zu bleiben. Amen. 


575. Me. 79. 


Du blutiger Verſuͤhner, 
der Kreuzgemeine Diener, 
du unfer Seelenmann! wir 
fallen dir zu Füßen, und 
wollen fie umſchließen, fo 
gut der Arm des Glau— 
ben$ Fann. 

. 2%. Wir find bedürftge 
Kinder, erlöfte arme Suͤn⸗ 


130. 


fagen, als dich erflaunt 
zu fragen: iſts möglich, 
Gottes Sohn! daß du ges 
bornen Sklaven hilfſt in 
den Freyheitshafen, und 
fie beftimmft zu Kron und 


Thron? 
folft du Lob „. 5. Das maht uns Lie 


beöfchmerzen, wie Wachs 
find unfre Herzen, ja wie 
die Stäublein garz wir 
laffen Thranen fließen, und 
wollen fonft nichts wiſſen, 
als daß «in Lamm ge 
ſchlachtet war. 


4 798 . 
576, Me. 208. 


737. 
Buiger Verſuͤhner, der 
Gemeine Diener! wenn ich 
tauſendmal deine heilgen 
Fuͤße thraͤnend netz und 
kuͤſſe fuͤr die Gnadenwahl; 
iſts noch nicht damit ver: 
richt't; nimm mich bin 
zum Lohn der Schmerzen, 
und viel taufend Herzen! 
67 


+ 
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Bon der Dankbarkeit 


ded Herzend für Jeſu 


Menfchwerdung und Tod, 


679, wet, 114. 


Das Sotteslamm , das 
heilge und unfchuldge, das 
durch fein Blut uns hat mit 
Gott verfühnt, und Leben, 
Heil und Seligfeit verdient, 
ift3 ewig werth, daß alle 
Welt ihm huldge, und alle 
Greatur mit Lobgefang ihm 
bringe Ruhm, Anbetung, 
Preis und Dank, 


zZ 580. ma. 1. 


Mas auf, mein Herz, 
dem Herrn ein Lied zu fine 
gen, und beinem Kön’ge 
Yob und Danf zu bringen, 

2. Der von dem Thron 
berabfam zu mir Armen, 
weil ihn mein Elend reijte 
zum Erbarmen; 

3. Dad Elend, das mir, 
eb ich noch geboren, bereits 
das Urtheil fprach: du bift 
verloren ! 

4. Das Elend, das bie 
ganze Menſchheit quälte, 
die Satan ſchon für feine 
Beute zählte. 

5. Gott wollte dieſem 
Grundverderben feuern, 


und feinen Bund mit feiner 
Welt erneuern. 

6. Drum fanbdt er feinen 
Sohn, und aus den Ketten 
bes Satand und der Sünde 
zu erretten. 

7. Maria follte aller 
Melt Berlangen — ber 
Väter Troft, der Sünder 
Heil empfangen. 

8 Er fam und warb 
ein Bild ber armen Suͤn⸗ 
der, der Schwadhen Troſt, 
bed Starken Ueberwinber: 

9, Und farb für alle, bie 
auf Erden wohnen, und 
laͤßt fih num mit willgen 
Seelen lohnen, 

10. Die, was fie gelten, 
bloß durch fein Gepräge, 
nicht darum gelten, weıld 
in ihnen läge. 

11. Sein Blut iſt Urſach 
aller Seligkeiten ; das fann 
nun Menfchen Gotts: aus 
und bereiten. 

12. Er fchenft uns 
Gnad und - Kraft durch 
fein Verfühnen, daß wir 
der Suͤnde nicht mehr duͤr⸗ 
fen bienen. 

13. Und weil er uͤberall 
verfuchet worden; fo hat 

er 
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er Mitleid mit dem Mens 
fhenorden. 

14. Er felbft war heilig, 
rein und unbefledet, das 
durch wirb unfre Suͤndig⸗ 
feit bededet. \ 

15. Das Herze wird mit 
feinem Sinn vereinigt, und 
Leib und Seele durch fein 
Blut gereinigt. 

16. Der Friede Gottes, 
der damit verbunden, er: 
wedt uns dann zum Lobe 
feiner Wunden; 

17. Und macht und in» 
nig dankbar für fein Leiden, 
dag man ihm lebt und dient 
mit taufend Freuden. 

18. D daß wir nun an 
fonft nichts mehr gedachten, 
al3 wie wir feinem Namen 
Ehre brachten! 

19. Hallelujah, dem 
Freund der armen Sünder, 
wir find durch ihn nun Gots 
tes liebe Kinder. 


581, Me. 58. 


Dı für die Sünder ges 
borner Ehrift! Dank fey 
dir, daß du Menfch wors 
den bift, und an dich ge 
nommen ben Leib der Sun: 
der *); Fleifches und Blu—⸗ 
tes, wie andre Kinder, theils 
aftig wardſt! 
ing a 3, Hula. 

2, ‚Kein Mittel außer 
dir felber war zu der Erlös 


fung der Menſchenſchaar; 
drum bift du gekommen, 
und haft uns armen vers 
loınen Sündern, durch 
dein Erbarmen das Heil 
gebracht. 

3. Aus unbegreiflicher 
Lieb und Huld wardft du 
ein Opfer für unfre Schulp, 
bift für unfre Sünden am 
Kreuz geftorben, und haft 


und ewige Önad erworben. 


Hallelujah. 

4 Singt, ihr Erlöften! 
fingt groß und Hein, ſtimmt 
ins Hallelujah mit ung ein; 
ruft mit frohem Schalle; 


Uns ift zum. Leben ns, 


ein Kind geboren, ein 
Sohn gegeben, zum 
Gott mit und. i 

5. Der Sohn ifls, an 
den wir gewiefen find, den 
man im Buche befchrieben 
findt zu des Vaters Preis 
fe, der nun die Ehre ans 


berö nicht annimmt vom . 
Menfchenheere, als in dem 


Sohn. N 

6. Wer ihn als Urſach 
der Seligkeit Fennt, und 
die Wunde in feiner Seit 
und die Nägelmaale iu 
Hand und Füßen “einmal 


erblickt, der wird fagen müf .. 


fen: mein Herr mein 
Gott! Zu,28- u ie 
7. Der im Wort Alles in 
Allem heißt, den die Schaar 
DEHW. ſei⸗ 


4 
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feiner Erlöften preift, weil 3. 8. Es bleibet emiglich 
er ſich erbarmet al feiner babey, daß er der Sünder 
Werke: dem fey Lob, Ehre men fey ſowol des 
und Macht und Stärke, in Theils im —— als 
Ewigkeit. der vollendeten Gemein. 
8. Amen, in beyderley 4.4. Wir haben an.dem 
Blutgemein: der Gott wird Lamme fattz mer noch was 
unfer Gott ewig ſeyn; und anders weiß und hat, gehoͤ⸗ 
die einge Urſach bleibt doch ret nicht zu unfrer Schaar: 
fein Leiden, daß Gott und der Heiland it und als 
uns nichtö vermag zu ſchei⸗ led gar. 
den. Hallelujah. 5. 5. Gott Lob, daß ich 
9. Nun fit er dort auf fein Sünder bin; hab ich 
bem Throne fein, und feine. noch was, fo fahr es hin! 
Minden bie funkeln drein, Mein Glaub und meine 
und fein freundlich Auge geinyn ruht allein auf 
ibt den Gemeinen, die an Jeſu Opferblut. 
Ihn gläuben und nach ibm C.6. Ah mach mich alle 
” weinen, fein Herz zu fühln. Stunden fo, mein Gott! 
10. Sollt uns fein Name in beinen Wunden frob; 
nicht heilig feyn? bräch nur die blutige Gerechtigkeit ſey 
fein Königreich bald herein! ſtets mein Schmud und 
möcht er nur bald Ehre von Ehrenkleid. 
alfen nehmen: er wird fih 7. 7. Du follft mein Text 
doch Feines Sünderd fhäs in der Gemein, o Gott! 
men, bad Heil der Welt! in deiner Menſchheit ſeyn 
mit deinem Blut, dem Loͤ⸗ 
582, mu. 2. 


fegeld, und auch zum Zeugs 
ad Lamm, ber Gott 


niß an die Welt. 
der Kreuzgemein, an wel: 
chen wir gewiefen feyn, 


LO. 583, Mea.'29. 





dad war auch ber Gott 
Abrahams und. feines auds 
erwäblten Stamm, 

2; Die thenren Väter alls 


— zumal und die lieben Pro: 


pheten all, die hatten auch 
deuſelben Gott, der fuͤr uns 
ging in Noth und Tod. 


Tut it a 


Uapee Seel foll dich er⸗ 
heben, bu unfer einigs 
Herz und Leben! fo lange 
fih ein Pulsfhlag rührt. 
D wie dankvoll find die 
Zriebe,.:du und mit Blut 
verwandte Liebe! die ans 


fer « o mächtig ſpuͤrt. 
Herz ſo maͤchtig 88 


‚ für Jeſu Menſchwerdung und Tod. 


Wach auf, du Freubengeift, 
der fein Verſoͤhnen preift: 
Hallelujab im böbern Zon 
dem Menfihenfohn! Halle: 
lujah dem Menfchenfohn! 


z 584, Me. 95, 


9 mein Herr Jeſu Chrift ! 
der du Menfch worden bift, 
und burch bein Blut und 
Zod und haft verföhnt mit 
Gott! 

Met. 22. Willlommen, o 
dureine Seel! in der menfch: 
lichen Leibeshoͤhl: hab ewig 
Dank für den Beſuch, ders 
Menſchthum hat befreyt 
vom Flud). 

2. Wie folln wir uns 
gnug deiner freun? wie 
foln wir dir gnug dankbar 
ſeyn? Es fchien, wir wärn 
ums Bild ded Herrn, du 
aber dachteft, das fey fern! 

3. Die Engel in bem 
Himmelsliht, die gaben 
freudenvoll Beriht, was 


zZ 985. 
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dies unſchaͤtzbare Präfent 
der ganzen Welt austragen 
koͤant. 

4. Kaum war das Knaͤb— 
lein uns beſchert, ſo ſing'n 
die Engel: Frieb.auf Erd! 
ac)t Tage drauf wirds Mens 
ſchenherz befchnitten unter 
Jeſu Schmerz. 

5. Ich glaub, er rübrte 
ſich allhie, — er redete — 
er weinte nie, daB es dem 
menfchlichen Gefchlecht nicht 
wahren Zroft und Gegen 
braͤcht. 

6. Und wenn dort ſchon 
bes Vorbild! Blut an Go— 
fens Hütten Wunder thut *); 
was, denken wir, wird an 
uns nun bes Gotteslamms 
Blut felber thun? 

*) 2 Mof. 12. 

7. So fommt dann, bie 
ihr Sünder feyd und nebmt 
weil ers umfonft verleiht, 
an feinem uns erworbnen 
Heil für Leib und Seele 
dankbar Theil, 


Met. f. 539. 540. 


Litaney vom Leben, Leiden und Sterben 
Sefu. 
Sprifte, Du Lamm Gottes, der Du trägft bie 


Sünde der Welt, ! 


Gib und Deinen Frieden! 


Herr Gott Bater im Himmel! 
Dpfer und Gaben haft Du nicht gewollt, aber Ihm 


haft Du den Leib bereitet: 


Auf 











306 Bon der Dankbarkeit ded Herzens 

”r Auf daß Alles durch Ihn verföhnet würde zu Ihm 
felbft, eö fen auf Erden, oder im Himmel; und daf 
Er Friede machte durch Sein Fleifd. 


Herr Gott Sohn, der Welt Heiland! 


Wie die Kinder Fleifh und Blut haben, bift Du: 


es gleichermaßen theilhaftig worden. 


j 


.4 
9 


* 


Herr! durch Deinen heil'gen Leichnam, ber von 


Deiner Mutter Maria fam, und durdy’3 heilige Blut 
halfft Du uns aus aller Noth: Kyrie Eleifon! 


Herr Gott heiliger Geift! 
Du bift auf Ihn gekommen und geblieben. — 


In Ihm wohnet die ganze Fülle ber Gottheit leib⸗ 


haftig. 


Du heilige Dreyeinigkeit! ſey fürd Lamm Got- 


tes benedeyt! 2: 2: 


Lamm Gottes, heil’'ger Herr und Gott: nimm ı 
an die Bitt' von unfrer Noth, erbarm’ Dich uns ” 


fer Aller! 
Bor der Suͤnde des Unalaubens, (Joh. 16, 18.) 
Vor aller Befleckung des Fleiſches und des Geiftes, 
Bor aller eigenen Gerechtigkeit, 
Vor Herzenslauigkeit und Trockenheit, 
Vor der Gleichgültigkeit gegen deine Wunden 
Behüt’ uns lieber Herr und Gott! 


Nichts ift an und, nichts ald Armes: gib uns 


durch Dein Blut ein warmes, und von Deinem 
Zod und Schmerze gänzlich bingenomm’ned Herze ! 
Deine heilige Menfchwerdung und Geburt, 
lach’ uns unfre Menfchheit lieb! 
Deine Befchneidung 
Helfe uns zur Beſchneidung des Herzens ” 
Dein frühes Erilium 
Lehre uns überall daheim feyn! 
Deine heilige Kindheit 
Helfe uns zur Kinderfreube! 
Dein 
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Dein richtiger Schriftverftand 
Befeftige ung in dem Worte der Wahrheit! 
Dein heiliger Wandel auf Erden 
Lehre uns unftraflid wandeln ! 
Dein Gehorfams und Unterthanſeyn 
Helfe uns zu gehorfamen Herzen! 
Deine Eindlihe Einfalt 
Mach' unfre Herzen und Sinnen einfältig ! 
Dein theurer Arbeitsfhweiß y 
Mach’ uns alle Mühe leicht! 
Deine Handwerfstreue gi 
Mad’ uns treu in unferm Theil! rt Bu 
Deine Ohnmacht und Schwaͤchlichkeit ——6 


Mach' uns unfre Schwachheit recht! 
Dein mit dem Tode beſtaͤtigtes Teſtament (Joh. 17.) 
Bleibe die Regel Deiner Erben! 
Das Wort von Deinem Kreuze | 
Bleibe unjer Glaubensbekenntniß! 2 
Mir wolln beym Kreuze ‚bleiben, und beine Mar: 
ter treiben, bis wir dich fehn von Angeſicht. 
Deine freywillige Hingabe in den Tod 
Mach’ uns das Geheimnig Deiner Liebe Fund! 
Deine heilige Bluttaufe (Luc. 12, 49. 50. 
Bünde fort auf Gottes Erdboden! 
Deine Marters und Todesgeftalt 
Bleib’ uns ſtets vor Augen flehn! 
Dein blutiger Todesſchweiß 
Befprenge uns an Seel und Keib! 
Deine Thränen und Angſtgeſchrey 
Tröften uns in Angft und Schmerz! 
So viele Thränen Du für und vergoffen, fo viele | 
Zropfen Blut3 von Dir geflofien: fo viele find ber 
Stimmen, bie dort beten, und und vertreten. | 
Deine offenen Arme 
Nehmen uns! , 
u2 Deine 
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Deine Dornenkrone 
Lehre uns die Natur des Kreuzreichs ! 
. Deine durchgrabenen Hände ; 
Zeigen und, wo wir gefchricben ſtehn! 
Deine durchbohrten Füße 
Gehen uns voran auf der Lebensbahn! 
im Erblaffen holdfeligen Lippen 
prechen uns Zroft und Frieden zu! 
Der Eindrud von Deinem Berfcheiden 
Sey uns immer anzufehn! 
Dein für uns zerftochenes Herz 
Erfreue ſich uͤber uns! 
Dein Marterleihnam und Dein Blut 
Nähre und zum ewigen Leben! 
Deine . Seitenwunde 
leib' unfre Zuflucht in aller Noth! 
Heiliger Herr und Gott! heiliger ſtarker Gott! heili- 
ger barmberziger Heiland, Du ewiger Gott! laß 
und nie entfallen unfern Troſt aus Deinem Tod: 
Kyrie Eleifon! 


Deine no 


taufend Schmerz, für ber 





586, we. 121. 


©; lang bie Hütte ſteht, 


wird St Sr erhöht ; 
bis die Lippen kalt feyn, 
fol uns kein Stoßgebet 
zu fimpel und zu alt feyn, 
das zu Chrifti Blut, unferm 
hoͤchſten Gut feine Wall: 
fahrt thut. 

2. Der Xert, ber immer 
währt; wird überein erklärt, 
und kann nie ermüden: ber 
Deiland fey geehrt, daß er 
am Kreuz verfhieden unter 


Menfchen Herz; ſchreibts in 
Stahl und Erz! 


587, Met. 150. 


Geist fey Gott mit Freu: 
den, ber unfre Miffethat 
durch Chriſti Blut und kei: 
den nun ganz getilget hat! 
er laß uns für und für 
Died große, Werk erfens 
nen, und unfre Geelen 
brennen in Dank: und 
Lieböbegier! 

588. 






588. Met. 115, 


I öhrt, 
O Liebe! die den Him: 
mel bat zerriffen, da du zu 
mir herab ins Elend * 
was fuͤr ein Trieb hat dich 
bewegen muͤſſen, daß bu 
den Fluch der Menfchen auf 
dich nabmit? die Liebe 
batö allein gethan, bie fah 
vol Mitleid mich in meis 
nem Sammer an. 

2. Die Liebe ift mein An 
verwandter worden; mein 
Bruder iſt felbit die Barm: 
berzigkeit; mein Gott und 
Schöpfer tritt in meinen 
Orden, und lebt als Menfch 
in tieffter Niedrigkeit. Gott 
fey gelobt! wie wohl iſt 
mir, da ich in Ehrifto nun 
fein Wohlgefallen fpür. 

I043.’ Kein Elend kann nun 
meiner Eeele ſchaden; Im: 
manuel ift bey mir in der 
Noth: ich gehe nur zu ihm, 
dem Quell der Gnaden, fo 
bab ih Troſt für Elend, 
Schmerz und Tod. Der 
Jammer, der nody an mir 
Elebt, kann nicht verderb— 
lich ſeyn, weil Chriftus in 
mir lebt. 

2. 4. Die Sünde fann mic) 
auch nicht mehr verbam: 
men; denn er bat fie durch 
feinen Tod aebüßt. Sie 
fann mich nicht mit ihrer 
Yuft entflammen, weil Chris 
fi Blut und Waller auf 
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mich fließt; Immanuel 
dämpft ihren Zrieb: er läßt 
die Seele nicht, er bat fie 
viel zu lieb, 


* 
#3. 589. Wel. 151. 


ott ward, ber mich er—⸗ 
worben, Gott, der gelit= 
ten hat; Gott ift für mid 
geftorben, der Herr von 
Rath und That. Ich bins 
nicht werth, ich Armer; 
die Lieb ift allzugut, bie 
Liebe, mein Erbarmer, die 
alfo an mir thut. 


vI23S. 
590, Wet. 147. 


5 ür und vermwunbtes 
Lamm! mit feines Mens 
ſchen Zungen je würdig 
guug befungen; daß du am 

reuzesftamm zu unferm 
ewigen Leben dich haft in 
Zod gegeben: da reicht fein 
Menſchenſinn mit feinem 
Denken bin. 

2. Wie wär’, man 
ihwiege gar? und ließ vors 
Geiftes Wittern die Glieder 
heilig zittern bis auf das 
Feinfte Haarz bie Augen 
möchten thränen, das Ins 
nerfte fich fehnen; die Sins 
neh gingen du, und daͤch⸗ 
ten: Lamm! ntır bu! 

3. Wo bliebe dann ber 
Mund? wer kanın die Liebe 
kennen, und dich nicht Lies 

u3 be 
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be nennen? du treuer Fuͤrſt 
vom Bund! wie follten dei— 
ne Zeugen vom Bundesblu— 
te fchweigen? gezeugt! fo 
fchlecht e8 Elingtz gefungen! 
daß man fingt. 


591, Me. 119. 


Du biſts wertb, :,: Lamm! 
fuͤr deine Todesmuͤh, daß 
dich jeder Blutstropf ehre, 
daß das Herz ſtets nach dir 
gluͤh, jeder Pulsſchlag dein 
begehre; und die ganze 
Seele fur und fir hang an 
bir. :,: 


ERS 


592, Mel. 205. 


Lamm und Blut, du hoͤch— 
ſtes Gut! du bleibſt wol un— 
ſer Schiboleth, unſre Kraft 
und Lebensſaft, unds Haupt— 
object, davon man redt; al— 
les was man lehrt und 
treibt, wenn es ſich nicht 
daher ſchreibt, waͤrs auch 
ſonſten noch ſo ſchoͤn, iſt und 
bleibt ein leer Getoͤn. 

2. Alles Heil wird uns zu 
Theil, weil du am Kreuze 
für und ſtarbſt, 
Gott durch deinen Tod 
verlornen Sundern Gnad 
erwarbſt; deine Blutgerech— 
tigkeit macht uns ſelig in 
der Zeit, und wird ewig 
auch allein unſrer Wohl— 
fahrt Urſach ſeyn. 


und bey-7 - 


3. Dabey bleibtö, Die 
Zunge treibts, das Herze 
alaubt3, und lebt darauf: 
Lamm, nur du! nun 
fchließe zu, und laß nichts 
anders fommen auf; du 
follft bleiben Zwed und Ziel. 
Wuͤßt ich fonften noch fo 
viel, und bein Blut lag 
nicht zum Grund, ließ ichs 
fahren gleich zur Stund. 

4. Blutigs Kamm! dein 
Kreuzesſtamm, die Nägel: 
maal, der Geitenfihrein, 
deine Noth, Angſt, Schmerz 
und Zod, bleibe die Lehr’ 
der Kreuzgemein. Deines 
Angefihtes Schweiß mache 
unfre Herzen heiß; Deiner 
blutgen Wunden Saft blei: 
be unfre Gottesfraft! 


595. Me. 1%. 


Mas iſts, verwundte Lie— 
be! was mich fo maͤchtie 
rührt, wenn ich beden 
die Triebe, die dich in Tod 
geführt; denn meine ganze 
Seligkeit kommt ber von 
deinem Blute in Zeit und 
Ewigkeit. 
2. Das will ich auch 
bezeugen, ſo lang ich leben 
werd, mit einem tiefen Beu— 
gen, ich Wuͤrmlein, Aſch 
und Erd. Es bleibt mir 
ewiglich im Sinn: daß 
dichs dein Blut gekoſtet, 
daß ich erloͤſet bin. 

3. Ich 


Ihr 1. 


. 8. Ich kann es nicht ver⸗ 
geilen, To lang ib Suͤn— 
der bin, mein Herz ift drauf 
erfeffen und ganz vertieft 
darın, daß fo ein armes 
Wuͤrmelein dein liebes Kind 
geworben, und foll ed ewig 
ſeyn. 

4. Ich dank mit tauſend 
Thraͤnen für dieſe große 
Gnad, und davon will ich · 
toͤnen nach meinem kleinen 
Grad. Bleib du nur mein 
gewogner Füͤrſt, fo will ic) 
dir noch dienen, baß bu 
dich freuen wirft. 

5 5. Ihr aufgerißnen Wun: 
ben! wie lieblich feyd ihr 
mir; ich hab in cuch gefun⸗ 
den ein Pläschen fir und 
für. Wie gern will ich cin 
Stäublein feyn, gehoͤr ich 
nur dem Lamme zum Lohn 
für feine Dein. 

6. 6. Wenn fi mein Sinn 
noch lenket zuweilen aufer: 
wärtd, fo weißft du, wie 
michs kraͤnket, und bir iſts 
auch ein Schmerz; drum 
ſchließ mich veſt auf ewig 


fuͤr Jeſu Menſchwerdung und Tod. 
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8. Drum ſoll dein Tod 


und Leiden mir ſtets im 


erzen ſeyn; ich will mit 

ınfle meiden, was bir 
und mir macht Pein: denn 
einmal iſt nicht in ber 
Melt, das mich noch koͤnnt 
erfreuen, nicht als das 
Loͤſegeld. 

9. O bleib mir nur ges 
fihrieben in meines Her— 
zens Grund, und bey dem 
treuen Lieben befenn dich 
auch der Mund! daß ich 
bis zu dem großen Zag an 
meiner Suͤnderſtirne bein 
Siegel tragen mag. 


346. 594, ma. 107. 


Eh der Menſch ſich wie 
erſtorben voller Elend lie— 
gen ſieht, und zu dem, der 
ihn erworben durch ſein 
Blut, im Glauben flieht, hilft 
ibm nichts zum Seligwer: 
den, was er auch je Gutes 
thutz; denn im Himmel und 
auf Erden gilt allein des 
Lammes Blut.  * 


en in deine heilge Wunden, f- 2. In des Lammes Blut 


in deinen Seitenfihrein ! 

7. Mein Herze wallt vor 
Lebe nach dir, mein lieb: 
ſtis Kamm! und alle meine 
Triebe gehn auf den Bräus 
tiram, zu leben dem, ber 
mich verföhnt und fir mich 
werd aus Liebe and Kreuz 
hinangedehnt. 


hoͤrlich waͤhrt. 
u 4 


alleine ſtehet die Gerechtig— 
keit: dieſe heißt der Glaube 
feine; dann erfüllt uns 
Fried und Freud, und wir 
haben felge Stunden: Seel 
und Leib und Geiſt erfährt 
folhen Troſt aus Iefu 
Wunden, welder unaufz 


695. 






9 . 





3 
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4 5. Wer fo lange bie fo. 
595. — bange — otts in 


©. ifts, du Bits! fo hab Ehren hat, bis die Gnade 
ich dic erfahren, du Herz an ber Made ihrer ganzen 
voll Schmerz, auch wegen Schöpfung fatt: 

meiner Noth. Ih will 7. 6. Der barf fagen, auf 
bad Pfand wol fuchen zu Befragen, wer er fey? wos 
bewahren ; dies bleibt mein her er fm? ich bin Suͤn⸗ 
Grund und Veſte bis im der, und der Kinder eins 
Tod. Es müſſe alles fler vom Kripplein Bethlehem. 
ben, was noh will was 3. 7. Jeſu Leiden, drinne 





erwerben mit eigner Heilig⸗ 
keit! ich will umfonft das 
Theil der Kinder erben, das 
mir von dir ſchon laͤngſt ift 
zubereit't. 

Zijgt. 
„02,2. 596, Me. 16, 


Wer die Stunden in den 
Wunden des geſchlacht'ten 
Lamms verbringt, und geht 
immer in dem Schimmer, 
der aus ſeinen Augen 
dringt; 

2. Mer das Kindlein in 
den Windlein, das fo zeitig 


Blut vergoß, und fein Lee. 


ben bingegeben, daß wir 
würden frey und los; 
3. Mer das Herze vol: 


ler Schmerze immer an fein 


Herze drüdt, und mit zars 
ten Beugungsarten nad 


dem Anaefichte blickt; 


4. Mer in Wahrheit in 


der Klarheit ſeines Lichts 


die Gnade ſieht, und den 
Stricken und den Tücken 
Belials dadurch entflieht; 


weiden die von Philadel⸗ 

phia: *) wen mas drüber 

oder lieber, ift Laodicda nah. 
) Offenb. 38, 7, u. f. 


14 2: 597. wa. 1, 
Aq Koͤnig groß zu aller 


Zeit, doch mir miemalen 
größer, ald in bem bfuts 
en Marterkleiv: befäng 
ich dich doch befler! 

2. Doch wenn ich fchon 
nicht fingen fann, wenn ic 
nur nad dir dürfte: du 
für mein Heil verſchmacht'⸗ 
ter Mann, bift dech mein 
gnddger Fuͤrſte. — 

3. Und deine Hand! 
fegnen mich, wenn bir die 
Seel begegnet; der Leit, 
dein Tempel, preifet did, 
wenn Blut aufs Herg 
regnet. 

4. D Jeſu! Gottesläns 
melein, nach dir kann einer: 
bange und unausfprechlih 
ängfllich feyn, bis daß man 
dich umfange. 

5. Und 
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4. 5. Und menn man dic) 
vor Augen bat, mit deinen 
Wundennarben; fo mablt 
man. di der Gottesftabt, 
wie deine Glieder ftarben. 
6. Und was ‘u in dem 
Augenblid für einen Blid 
gegeben, als du zu unferm 
ewgen Glüd aufopferteft 
dein Leben. 
ZI 


598, Mi. 79. 


Du, der feit feiner Buße 
vom Haupte bis zum Fuße, 
den Kirchenleib bewegt; du 
uns fo nahes Herze! das 
mir bey allem Schmerze 
ein troͤſtliches Gefühl er: 
regt: 

2. Du bift e8, der mein 
Eterben durd) blutiges Er: 
werben, durch faure Muͤh 
und Schweiß, und durch 
den Schmerz; der Wunden, 
fo du für uns empfunden, 
ind Leben zu vopmandelt 
weiß. 

3. Der Leib, ber an dem 


der, und falle vor dir nies 
der, du flarfer Gott, du 
Marterlamm ! 


4 x 599, mat. 15. 
anffeybir, theures Gots 
teölamm! mit taufend Suͤn⸗ 
derthraͤnen: du ftarbft fire 
mic am Kreuzesftamm, und 


fuchteft mich mit Sehnen. 


2. 2. Dein Blut, dein Blut 


das hats gemacht, daß ich 
mich dir ergeben; fonft hätt 
ich nie an dich gerad, in 
meinem ganzen eben. 

3. Durchs Blut, durchs 
Opferblut allein, fo mildigs 
lich vergoffen, ging id vom 
Zod ins Leben ein: o was 
hab ich genoffen ! 

4. Ich weiß, baß ich 
noch elend bin: doch, feit 
ich Kraft erfahren, fo ift die 
Macht der Sünde hin; du 

wollſt mich fo bewahren. 

5. Ich fühl es, wo ih 
fhuldig bleib, es macht 
mi recht zum Giünderz 


Kreuze, durch eine flrenge body bin ich Glied an bei: 


Beize, für Suͤnde, Tod 
und Höl ein Gegengift ge: 
worden, dient nun dem 
Menfchenorden zum Heil 
und Troſt für Leib und 
Seel. 

4. Ich weiß wohl, was 
ich habe, wenn ich mich an 
dir labe, du werther Braͤu⸗ 
tigam: ich ſinge Lobelie⸗ 


nem Leib, und eins der 
Gnadenkinder. 

3. 6. D bleib mir immer 
im Geficht mit deinen Wun—⸗ 
denrigen; in deiner Nägel: 
maale Licht laß mid) gerus 
big ſitzen. 

7. Zieh deine Hand nicht 
von mir ab, laß mich dein 
Herz erfahren, und beine 

uU5 Gna⸗ 


HEN 





4. 


Pi 
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Gnabe bis ind Grab mir 
Leib und Geift bewahren! 
8. Senk meine Seele tie: 


unds Herz iſt noll Berlanz, 
en, die Zröpflein aufzus 
Fangen. 


fer ein in deinen Tod und 3_ 5. Du lieber Gott! ich 


Leiden, und laß mein Herz 
in deiner Pein fih unauf 
börlich weiden ; 

9. Bis daß ich einft bie 
blutgen Maal in Handen 
und in Füßen, die Zeichen 
meiner Gnabenwahl, kann 
auf den Knien füllen. 
a4 Da/}40 

600, ma. 75. 


Dein’ Augen, deinen 
Mund, den Leib für uns 
verwundt, drauf wir jo vet 
vertrauen, das werd ich als 
les ſchauen; und innig berzs 
lich grüßen die Maal an 
Händ und Füßen. 

2, Bis dahin aläube ich 
der Augen Xodtenftrid), 
des Mundes Speicheitraufe, 
des Leichnams Feuertaufe, 
des Hauptes Dornenfchrif: 
ten, die Fürchlein auf dem 
Ruͤcken. 

3. Ich glaͤub, daß jede 
Hand ein Nagel durchge: 
rannt, ich gläube das durchs 
fpiegen von deinen heilgen 
Füßen, und die nach Tod 
und Schmerzen gejlochne 
Wund im Herzen. 

4. Ich fche recht im Geiſt, 
wie's aus der Seite fleußt, 
ich ſeh um meinetwillen bad 
Blut und Waſſer quillen; 


Ast. 


wüft, und wenn ich fterben 
müßt, von feinem anbern 
Heiland, als von dem Jeſu, 
weiland und heut und in 
ben Zeiten der tiefen Ewigs 
feiten. 

6. So lang ih an Ihn 
gläub, fo weiß ich, daß ih _ 
bleib. Will fich die Suͤnde 
regen, ſo bin ich nicht ver⸗ 
legen; der Blick auf Jeſu 
Kreuze ertoͤdtet ihre Reize. 

7. Und wenn der Fuͤrſt 
der Welt *) ſich noch fo 
graufam ſtellt, und fucht 
mich zu verfchlingen; **) es 
wird ihm nicht gelingen: 
es ift dafiır gebeten, Gott 
wird ihn untertreten. ***) 

*) 2 Gor. 4, 4. **) 1 Petri 

5, 8. +++) Rom. 16, 20. 

8. Wenn nun bie Simbe 
koͤmmt, wen mich die Welt 
wo hemmt, wenn Satan 
auf mich zielet: fie haben 
gleich verfpielet: fragt Je: 
fum, fan ich ihnen, ob ich 
euch noch muß dienen? 

9. So gehts im Strei⸗ 
terfeld; dann Fommt die 
neue Welt, da folln mir alle 
Zeiten der tiefen Ewigfei: 
ten ununterbrochen dienen 
zum Lob für fein Verſuͤh— 
nen. 

601. 







L/ 741° 
* 601, Ma. 58. 
Dem Lamm gebühret doch 
alles gar, dieweil es unfer 
Sculdopfer war, das ges 
treue Yammlein, der Herr 
der Welten, deſſen Blut zur 
eg muß gelten für 
alle Welt. 

2. Laß uns in deiner Lieb 
nehmen zu, und dic) erfens 
nen, bu Liebe du! daß wir 
ſtehn im Glauben, im Geiſte 
dienen, fhmeden und fuͤh— 
In bein Biutverfühnen, 
darnach uns duͤrſt't! 

3. D daf dein bitteres 
Leiden mir nicht aus dem 
Sinne kaͤm für und für, 
und ich nie vergäße, was 
dichs Grlöfen deiner Ges 
ihöpfe von allem Böfen ges 
koftet hat! 

4. Sch habe in deiner 
Nägelmaal einmal von wis 
ger Gnadenwahl einen Blick 
gefehen, der bleibt mir im— 
mer: und meine Seele geht 
bey dem Schimmer der 
Wunden heim. 


602, ma. 53. 


O theurer Leichnam am 
Kreuzesſtamm! du unſer 
blutiger Brautinam! was 
me unjern Seelen bein 
heiligs Reiten für unaus: 
Irre ie große Freuden 
und Seligkeit! 


ZS1. 
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2. Du lieber Gottes: und 
Menſchenſohn! ſieh, deiner 
Leiden geringer Cohn, beine 
Kreuzgemeine blidt auf die 
Wunden, welche dein Reich: 
nam für uns empfunden, 
voll: Lieb und Danf. 

3. Bleib bu uns all umfre 
Lebenszeit, wie dermaleins 
in ber Ewigkeit, immer in 
ben Augen, recht anzuichen, 
wie deine heilge fünf Wun— 
den ftehen, du Marterlamm! 


iD 
* 608. Met. 141. 


Ger Bundesengel! o 
anbetungswürdges 
Haupt von dem Kirchens 
fprengel, wo man herzlich 
an dich glaubt: deiner Hande 
Merke, welde du gemacht, 
zeigen beine Stärke, deine 
Gottebprach t. 

2. Wie bu fpradft: 
werde! flunden alle im, 
mel va, und die ganze 
Erde; was du fagteft, das 
geſchah. Go erfahrts noch 
heute alle Greatur, daß du 
außer Streite Herr bijt der 
Hatur. 

3. Xber die Gemeine, die 
dein Fleifh und bein Ges 
bein, und daß fie die beine, 
ewig ſich genug laßt feyn, 
die verficht am beſten, wo 
du, Jeſus Chriji! deinen 
Bolk am größten und am 
liebſten biſt. Be 

4. Dei: 
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4. Deine Monarchien find 
es wol nicht eigentlich, die 
die Herzen ziehen, wun— 
dervolles Herz! an dich; 
fondern dein Menfchwerden 
in der Full der Zeit, und 
dein Gang auf Erden voll 
Mühjeligkeit. | 
5. Unfer Elend alles, 
nahmft du williglich — 
und des Süundenfalles Fluch 
und Straf auf dich: Dies 
Derdienft der Zeiten dei— 
ner Niedrigkeit Fann der 
Geift nur deuten, uns zur 
Seligkeit. 

6. Dieſes iſt das Große, 
nicht zu uͤberſehn: aus des 
Vaters Schooße in den Tod 
zu gehn, für verlorne Suͤn— 
ders; 0 du böchftes Gurt! 
daß fie Gottes Kinder wir: 
den durch dein Blut. 
Seele lebet, 
unfer ganzes Herze lacht, 
wenn der vor uns fchwes 
bet, Chriſtus, der uns fe 
lig macht; wenn wir ihn 
im Bilde fehn, wie er voll 
Noth fich fir uns fo milde 
hat geblur’t zu Tod. 

8. Weg, ihr Herrlichkeis 
ten, und du eitle Chr! Mer 
zu allen Zeiten nur ein 
Sünder wär, der wär ims 
mer felig, fröhlich und ver: 
gnügt: weil die Kraft uns 
zaͤhlig, die im Elend lieat. 

9. Weiht euch, ihr Ge: 
meinen, ihm zu feinem 


Bundespolf! wenn er wird 
erfcheinen, in der Glorie 
auf der Wolf, werden auch 


die Seinen, die ihn hier ers? 


fahrn, herrlich mit erfcheis 
nen und jich offenbarn. 
10. Und was auf den 


XZhronen um und neben 


ihm wird beyfammen woh— 
nen, und den Zirkel ziehn, 
das wird frey befennen, 
daß das höcyfte Gut nie fo 
groß zu nennen, als in 
feinem Blut. 


233. 


Herr Jeſu Chriſt! dein 
theures Blut iſt meiner 
Seelen hoͤchſtes Gut, das 
ſtaͤrkt, das labt, das macht 


allein mein Herz von allen x. 


Suͤnden rein. 

2. Dein Blut, mein 
Schhmud und Ehrenkleid, 
bein’ Unfchuld und Gerech— 
tigkeit macht, daß ich kann 
vor Gott beſtehn, und zu 
der Himmelsfreud eingehn. 

3. O Jeſu Chriſte, Güts 
tes Sohn, mein Troſt, mein 
Heil, mein Gnadenthron! 
dein theures Blut, der Le— 
bensſaſt, gibt mir ſtets neue 
Lebenskraft. 


154: 605. Met. 22. 


Das heilge unbeflecte 
Lamm, fein Blut und Tod 
am 


604, Mi. 2, 


* 
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am Kreuzeöftamm ift unfrer 
Geelen einge Freud und 
Zroft in Zeit und Ewigkeit. 
3. 2. Er richte unfer Herz 
und Sinn beftändig auf 
fein Opfer bin, damit fein 
Vol bey Nacht und Tag 
ſich gläubig darin weiden 
mag! 

4. 3. Er helfe jedem Glied 
am Leib, dag keins darin 
zurücke bleib: und alles, 
was man benft und thut, 


das beilge er mit feinen“ 


Blut. - ru 

4 Er laf uns fehn je 
mehr ımd mehr, daß feine 
Kirche feine Ehr; und wirke 
felbft, durch feinen Zrich 
was ihm und feinem Bolt 
ift lieb. 

b. 5. So gebt mit Freuden 
Hand und Fuß in alles, 
was man muß; man 
denket ſtets bey Muͤh und 
Fleiß an Jeſu ſauren Ars 
beitöjchweiß. 


606. Mel. 14, 


Lmm! mache, daß mein 
armes Herz, fo lang es bier 
fih regt, dir unaufbörlid 
deinen Schmerz; verdankt, 
fo oft es fchlägt. 25%. 

2. Bis ich mich deiner 
ſichtbat freun und did ums 
armen kann, fo laß mein 
Ein und Alestfeyn, was 
du für mic gethan! 


607. Me. 135. 


FJeſus hat uns bis in Tod 
geliebet und mit blutgem 
Schweiß erſchwitzt: wenn 
uns das nicht Grund zum 
Lieben gibet, wenn nicht das 
das Herz erhitzt, auch für 
ibn in Liebe zu entbrennen ; 
o fo muß ich in der That 
befennen: ich wüßt in der 
Welt nichts mehr, was 
dazu vermögend wär. 


608, Mel, 22. 


Sa glaube, Jeſu Leidens⸗ 
wort hat-von jeher, und 
immerfort fo eine felge 
Gottesfraft, daß es bie 
fhönften Früchte fchafft. 

2. Er bat für unfre 
Schuld gebüßt; fein Volk 
ſein's Suͤhnopfers genießt; 
doch iſts nicht für fein Volk 
allein; alle Welt foll def 
theilhaft fenn. 


83. D wuͤßt und glaubts _ 


boch jedermann, daß unfer 
Schöpfer Fleifh annahın, 
und feiner armen Menfchen 
Noth zu Liebe, ging in bit: 
tern Tod; 

4. Und daß er wieber 
auferfiund, und für uns 
droben jigt itund, als Herr 
der ganzen Greatur, in un: 
frer menſchlichen Natur; 

5. So koͤnnt es ihm an 
Menfchenjeeln in keinem 

Drt 





Ort der Erbe fehln; viel: 
mehr müßt alles groß und 
Hein, mit taufend Freuden 
Seine ſeyn· 


z 
— 609. mut. 79. 
Sin Tod macht Liebes⸗ 


ſchmerzen, und ganz zer⸗ 
floßne Herzen; er macht 
zugleich auch Muth, und 


fchafft ein neu 
völlig: hinzugeben für ihn, 
mit Ehre, Gut und Blut. 
9. Ex .bält uns arm 
und Heine, auch wacht fein 
Slut uns reine, und macht 
der Sünde: feind; es zeiche 
jet Herz und Stirnen, daß 
man gleich Fürftendirnen in 
feinem güldnen Schmud er: 
ſcheint. 

N, So iſts mit Jeſu 
Blute: das thut uns all's 
u gute bey unfrer Sünder: 

haft: und wir find ſolche 

Seelen, wenn uns das 

follte fehfen, fo fehlte uns 

gleich) Saft und Kraft. 

4. Mas Sorge und was 
Mühe, was Treue, Pfleg 
und Ziehe er doch an Suns 
der wendt, bie ohn ihn 
müßten fterben und ewiglich 
verderben: ach, wer Das fo 
recht preifen könnt! 

5, Gelobt ſeyn deine Zuͤ⸗ 
ge, die Züge feit der Mies 
ge; gelobet ſey ber Bund, 
den du mit mir geſchloſſen; 
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das Heil, fo ich genoſſen, 
oͤgeuge nun mein treuer 
Mund! 

6. Du thuſt mir ſchon 
die Gnade, und fuͤhrſt von 
Grad zu Grade dem arım, 
doch liebes Kind, und laͤßſt 
aus deinen Händen | mid) 
ewig. nicht entwenben; 
Her! dem id mid aufs 
neu verbind. * 

7. Komm, unſer Sries 
denskoͤnig! du, „Dem wir 
unterthänig: bereite beine 
Leut einander zu Erempeln, 
dem heilgen Geiſt zu, Tem: 
peln, dem‘ Baer put Ders 
gnüglichkeit. 

8.8; Erhalte uns zuſam⸗ 
men im maͤchtgen diebes⸗ 
flammen, und laß uns ins⸗ 
geſammt zu aller Zeit erfah⸗ 
ren bed heilgen Geiſts Be⸗ 
wahren, der unſre Herzen 
angeſlammt. 

9, In allen unſern Choͤ⸗ 
ren ſoll man nichts toͤnen 
hören, als: Lamm! und 
wider Lamm. Wir warıt 
verlorne Leuter nun find 
wir feine Beute ein Segen 
von dem Kreuzesſtamm. 

40. Nimm, Lamm! nimm 
alle Ehre! und alle Hims 
melsheere die beten mit und 
an zu deinen heilgen Füßen, 
die wir mit Thraͤnen füß 
fen: Lamm, du haſt alls 
an uns gethan. 


610. 


; 
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fre jämmierlihe Suͤndigkeit 
wird mit dem Blutgewande 
uͤberkleidt. 

4. Ach wenn des Lammes 
Blut nicht waͤr, ſo wuͤrde 
uns zu leben ſchwer: die 
Erde wuͤrd' uns zu gedrang, 
uns waͤr vor ſeiner Zukunft 
bang: nun find wir in dem 
beiligen Kevier der Wunden 
Sefu felig dort und hier. 

. 5 Auf, Brüder! laſſet 
und das Wort vom Leiden 
Jeſu tragen fort; das 
Lämmlein lieben bis in 
Zod, iſts doch der hochge: 
liebte Gott. Herr Jeſu! 
babe ewig Preis und Ehr, 
wo wären wir doch, wenn 
kein Jeſus wär! 


612, Mar. 22. 


Sr hochgelobt, Herr Jeſu 
Chriſt, dag du ein Menfch 
geboren bift, und uns von 
unſrer Gündenlaft durch 
deinen Tod befreyet haft. 

2. Gelobet feyft du, daß 
der Fluch, den beine Liebe 
für uns trug, uns nicht 
mehr drüdt, feitbem bu 
kamſt und unfer Elend auf 
bih nahmſt. 

3. Erſchein im unfers 
Derzend Grund; erneure 
deinen Licbesbund ; die blut: 
ge Muͤh um unfre Seel er: 
full uns ſtets mit Freudenoͤl. 


4. Durchgeh uns. Geift 
und Ecel und Leib, daß da 
nichts unberühret bleib: er: 
freue unfern ganzen Muth 
mit dem Verdienſt von bei: 
nem Blut. 

5. Die Arbeit unſrer 
Hände fey burd beine 
Gnade immer treu; und 
gib, daß dein Reich auf. 
der Erd durch unfern Dienft 
vermehret werd! 

6. Im Argen liegt bie 
ganze Melt, und wer «3 
mit berfelben hält: dein 
Volk das lebt in fanfter 
Ruh, und geht auf lauter 
Himmel zu. 

7. Erhalt und doch bey 
biefem Gluͤck! daß uns Fein 
Feind daraus verrück: laß 
jegliches verſchloſſen feyn 
in beiner heilgen Seite 
Schrein. 

8. Vermehre deiner Zeu⸗ 
en Zahl, und leite fic durchs " 
ammerthal; und haft du 

Laften auferlegt, fo wiſſen 
wir ja, wer fie trägt. 

9. Man leget alle Schwie: 
tigkeit auf dich, fo übers 
windt man weit, und das 
mit gehts von Zeit zu 
Zeit durch allerley Unmoͤg⸗ 
lichkeit. 

10, Wir Füffen deinen 
heilgen Fuß mit einena tiefs 
gebeugten Gruß, befennen 
uns aus Gnad und R 

. für 






für beine Mägb und beine 
Knecht. 

11. Gedenk an deinen 
Friedensbund, erhalte unſre 
Seel geſund, mach dir ein 
Luſtſpiel in der Zeit, durch 
uns, an ſich geringe Leut. 

12. So werden wir in 
Ewigkeit fortgehen in der 
Seligkeit, womit du uns 
ſchon hier begabſt, und dort 
auch die Vollendten labſt. 

13. Bey bir iſt gar fein 
Unterfcheid, dir find wir 
alle gleiche Leut, die in der 
froben Ewigkeit, und in ber 
felgen Gnadenzeit. - 

14. Verwundtes Haupt! 
ah nimm und hin, und 
mach und ganz nad) beis 
nem Sinn; da haft du 
deine Gliederfchaft: dein 
Blut fey unfre einge Kraft. 


615, Met. 70. 
Nun will ich gehen auf 


Jeſu Wunden zu, ohn ums 
zufehen, da find ich meine 
Ruh: in feiner aufgefpalt: 
nen Seite wuͤnſcht ſich mein 
Herz noch fein Pläschen 
beute. 

2. Steintig der Wunde 
verfchließe und in dich; das 
Wort vom Bunde bring als 
les feliglich zu dem Geheim⸗ 
niß deiner Leiden und ber 
Gemeinfchaft der blutgen 
Beiden! 
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8. D Haupt! wie bift 
bu von Dornen zugericht't! 
o Blut, wie rinnft du ins 
heilge Angefiht! das mas 
chen wahrlid unfre Sins 
den, daß unfer Heiland das 
muß empfinden. 

4% Ich falle nieder ‚und 
danke dir dafür; Geift, Seel 
und Glieder gehörn nun 
ganzlih dir: es foll mir 
außer dir auf Erben fonft 


nicht8 gefallen, noch lies. 


ber werben. 

6. Die Welt mag loben, 
ich geb ihr fein Gehör: du 
König droben weißt um 
bad Herze mehr, ald Mens 
ſchen, die aufs Aeußre fes 
ben, und von dem Inneren 
nichtö verftehen. 

6. An Schmach und Tos 
ben wird ſich auch nicht ges 
kehrt: denn in den Proben 
wird Herz und Sinn be 
währt: und willft du, Meifter 
aller Sachen, Fannft du im 
Augenblid Friede machen. 

7. In bir ift Leben und 
wahre Seelenrub, wir mers 
fend eben und benfen: 
Lamm, nur bu! ach gib, 
bag wir veft an dir kleben, 
wie in den Weinftod ges 
pfropfte Reben, 


614, Ma. zaı, 


Du lieblicher Heiland, 
voll Gnade und Wahrheit: 
x nimm 





K 
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nimm Ruhm und Preis 
und Lob und Danf, für 
die der Gemeine verliehene 
Klarheit in deinen Kreuz: 
und Todesgang! Wir müfs 
fens befennen, nichts macht 
und mehr vor Liebe ent: 
brenrien, zu deiner Ehr, 
.. —*2 froͤhlich 
gebeugters Empfinden, als 
deine — du Til⸗ 
ger der Suͤnden 

du weiſer Regente, wie 
wunderbarlich ſieht es aus; 
doch aber wie ſelig in dem 
Regimente, das du ver— 
waltſt in Gottes Haus! Da 
find die Elenden dein Mei: 
fterftüd. Das Auge nicht 
wenden vom Wundenblick, 
dad ift fo die Summa ber 
weifen Marimen, von be: 
ren Erfenntnig die Sünder 
fi rühmen. 

8. Was bindt, was 
durchbringet doch fonften 
die Herzen, Herr Jeſu, 
Heil der ganzen Welt! als 
deine am Kreuze empfun— 
dene Schmerzen, als bein 
vollgültigs Löfegeld. Ihr 
Boten der Freuden! gebt! 
eugt vom Blut, von Jeſu 
derfcheiden, mit frohem 
Muth; kein Herze zer: 
fchmelzt durch nefegliches 
Wettern, die Botſchaft des 
Friedens kann Felfen zer: 
fchmettern. 


4. Wallt dir nicht bein 
Herze, wenn es ſich befin= 
net, du liebe Kreuzgemeine 
du! was aus den fuͤnf Wun⸗ 
den des Marterlammö rin= 
net? welch füßer Friede, 
welche Ruh! was wolln wir 
—— das Lamm 
iſt geſchlacht't: weg. zwei⸗ 
felndes Graͤmen; es iſt 
vollbracht! Ihr Glieder, 
das laßt uns recht kindlich 
erwaͤgen, ſein Kreuze bringt 
Friede, ſein Leiden bringt 
Segen. 


Z 615. Wet. 100. 


Mir it nicht bange, ob 
ichs erlange alle das Gute 
aus Jeſu Blute; aber noch 
blöde bin ich zur Rede, 
und zum Befchreiben dep, 
was wir gläuben. 

2. Ich wags aufs Laͤmm⸗ 
lein: bla’ an dein Flaͤmm⸗ 
lein, falb meine Worte an 
jedem Orte; laß mirs ges 
lingen, Wunder zu fingen, 
von deinem bittern Leiden 
und Zittern. 

3. Denn, Hoherprieſter! 
jedes Gefchwifter in der Ges 
meine nimmt alle feine 8 
Erfahrung, heilge Bewah— 
rung und Troſt fürd Herze, 
aus deinem Schmerze. 

4. Erft gebt die Seele 
zur Wundenhöhle, holt Le— 

bens⸗ 
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bensfäfte, und frigt dann 
Kräfte zum Streiterpfade; 
und deine Gnade wird dop= 
pelt mädıtig in dem, was 
ſchmaͤchtig. Aldendarh- 

5. D Bach des Lebens, 
der nicht vergebens vom 
Marterlamme am Kreuzes: 
ſtamme herabgeflojjen; der 
fih ergojjen, und zu erlös 
fen von allem Boͤſen. 

6. Beſchwemm auch heute 
der Kreuzesbeute, des Lohns 
der Schmerzen, ber lieben 
Herzen, Geift, Leib und 
Seele, mit Freudenöle, und 
bringe Leben in feine Re: 
ben! 2 

7. Des Vaters Segen, 
des Geiſtes Pflegen, des 

eilands Leiden, Blut und 

erſcheiden, muß allent= 
halben die Kirche falben, 
und zubereiten zun Ewig— 
feiten. 

616, mau 58. 
Troͤſtlicher iſt uns doch 
feine Schul, ald wenn der 
£chrer von Gottes Stuhl, 
der Geiſt aller Gnaden, in 
unfrer Mitten zeugt von der 
Marter, die Gott erlitten 
für alle Welt. 

2. So eine Schule der 
Seligfeit, die fich das Got: 
teslamm felbjt geweiht, ift 
in den Gemeinen, wo Jeſu 
Leiden, Marter und fehmerz: 


lichs von binnen fcheiden 
in Ehren ift. | 

3. Gott Lob! daß mei: 
ter bey und nichtö gilt, als 
fein hochheiliges Leidens— 
bild: wie er dort im Gar— 
ten im Schweiß gelegen; 
wie man um unſertwill'n 
ihn mit Schlägen hat zu: 
gericht't; 

4. Wie man ihm Haͤnde 
und Fuͤße band, und ihn 
mit Nägeln ans Kreuz ges 
fpannt; wie man ihn mit 
Dornen fo fehmerzlich Fröns 
te; und da fein Herz fich 
nach Labung fehnte, gar 
herbe labt; | 

5. Wie fich fein flerben 


des Haupt geneigt, da feine ; 


Leiden ihr Ziel erreicht; wie 
man ihm die Seite hat aufs 
gerifjen, woraus man Wafs 


fer und Blut fah fließen, zu 


unferm Heil. c.9 

5. Sey ewiglih, Herr 
Gott heilger Geift! dafür 
gelobet und hoch gepreift; 
dir und deiner Gnade ijts 
————— daß wir ihn 
ennen und an ihn glaͤuben 
und ſelig ſind. 


. 617. Mel. 14. 


Die ‚Gnade gegenwaͤrtger 
Zeit fur fein Volk nah und 
fern, bejteht in der Andaͤch— 
tigkeit zur Menfchheit un— 
fers Herrin. 

x 2. & 


269, 


CAvz 


zaͤrtlichen 
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2. Erbleib und dann zum 


und da, und dem Herzen 


ewgen Gluͤck das Haupt: fühlbar nah. 


object der — und 
uns ſtets den g (äubgen 
in feine offne Seit. 


ey 618, Met. 185, 
Wenn man nicht aus 


Herzerfahrung wuͤßte, was 
kein Menſch zuvor gedacht, 
daß der Heiland unfre Suͤn⸗ 
den büßte, daß fein Blut 
uns felig macht: 
Kummer, Mühe, Noth und 
Plage würden wir verbrin: 
gen unfre Zage, die nun je 
des, das ihn Fennt, wahre 
Freudentage nennt. 

2. Bey dem frohen, lieb: 
lichen Gefange, bey dem 
efuͤhl, bey 
der Kreuzesgnadenwunder 
Menge, bey dem felgen 
Freudenfpiel zu ben Fuͤßen 


lick 


unſers Freunds, des ſchoͤnen, 


die wir oft aus Schaam 
und Dank bethraͤnen, ſchik— 


ket ſeine Kreuzgemein ihm 


manch Liebesſeufzerlein. 

3. Mache fie dir zum 
verfchloßnen Gaͤrtchen, das 
fein Gaͤrtner oft _befieht, 
dem an folchen fiillen Frie: 
densoͤrtchen ſchon manch 
Bluͤmlein aufgebluͤht; ach 
das find fo Dertchen, wo 
die Nahen ünfers Freuns 
bes Mark und Kein durch⸗ 
gehen: er iſt immer bey 


önn F 4. Seine Wunden, ſeine 


24 n und Beulen, bie 
beftändig -weifffam fi ind, je⸗ 
des kranke Suͤnderherz zu 
heilen, das ſich glaͤubig zu 
ihm fi ndt, leuchten mit uns 
auögefprochner Wonne uns 
ſerm Geifte heller, als bie 
Sonne, und der heilge Sei— 
tenfchrein flößt uns Geift 
und Leben ein. 


mit wa5ßr25. Nun, du offne Seite 


unfers Scyönen, funk? im 
Herzen feiner Braut! Mi- 
ſchet euch, ihr Kirchenfreus 
denthranen, mit$em Blut, 
das auf uns thauf, und wo= 
durch das Herz an ihm be= 
flieben. Freund und Bruder, 
den wir zärtlich lieben, deffen 
Herzen wir fo nah, biſt du 
da? wir fuͤhlens: ja! 


ERvZ 619; Mel. 185. 


Mein blutarme8 Herze 
fanns kaum faflen, daß 
der Heiland aller Melt ſich 
fo nahe mit ihm eingelaflen, . 
und fo veft darüber hält! 
Drum foll nun mein in= 
nigſtes Verlangen dahin 
* auch veſt an ihm zu 
bangen; denn ich ſeh das 
Gluͤck wol ein, ſeinen Wun— 

den nah zu ſeyn. 
2. Um den ſelgen Um— 
gang mit dem Einen weint 
mein 
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mein armes blödes Herz; 
meine Zahren flilln ſich durch 
die feinen, meine Schmer: 
heilt fein Schmerz: und 
ift meinem Herzen nicht bes 
ftändig feine Marterfchöne 
recht lebendig; fo empfängt 
fein eh Fuß einen 
hoͤchſtbetruͤbten Kuß.⸗ 
3. Ums Gefuͤhl der Wun— 
denſeligkeiten ſetzts oft Thraͤ⸗ 
nenſtuͤndelein; außer dem 
kann mich ſonſt nichts be: 
deuten. Aber wenn ein 
Blutstroͤpflein, eine Schwei⸗ 
ßesperl aufs Herze tropfet, 
das vor Schmerz und Weh— 
muth ſtoͤhnt und flopfet; 
wird mein trübes Angeficht 
augenblidlih wieder licht. 
4. Dad Gefprache fei: 


ned blafien Mundes hat 


mein Herz fich tief bedacht ; 
das hat mir das Siegel 
meines Bundes unterm 
Kreuze veft gemadt. Und 
nun freu ich mich als wie 
ein Kindlein: kommt auch 
manchmal ein  betrübtes 
Stündlein, ſteh ich nur fo 
da und wein um noch mehr 
Blutötröpfelein. 

5. Seine Leidensfchöne, 
feine Blide, von dem Kreuz 
herab, auf mich, laſſen 
immer Zährn im Aug zus 
ruͤcke. Marterlamm! ich 
liebe dich. Ach was find 
in meines Jeſu Leiden doc) 
für unſchaͤtzbare Seelen: 


weiden! Wenn ich das 
nur ſtets erfahr, bin ich 
felig immerdar. 


c9. 620, We. 126. 
Se fall zu Jeſu Füßen, 


bet ihn im Staube an, und 
laſſe Thranen fließen für 
das, was er gethan, da er 
für meine Schuld und Noth 
ſich felber zur Erlöfung 
gegeben in den Tod. 

2. Wie müde, wie ents 
fraftet war das unfchuld’: 
ge Herz, ch mans and 


Kreuz geheftet! Wie nenn . 


ih deinen Schmerz, du für 
mich abgematt'tes Lamm! 
wie foll ich dich befchreis 
ben? o mein Blutbräus 
tigam! 

3. Sch fh, wie bein 
Herz runge; für mich haft 
du gebebt, für mich if 
deine Zunge am Gaumen 
angeflebt, für mich ems 
pfing dein ftöhnend Herz 
fhon zum voraus die Stöße 
vom legten Zodesfchmerz. 

4. Aus deiner Augen 
paare hab ich den Strom 
erpreßt; für mich war’n 


ORrz 


62. 


Z 


(3 
* 


Bin 


deine Haare mit blutgem 


Schweiß genäßtz um mei- 
netwillen Elopfte dir dein 
Herz vor Angft der Seele; 
gegrüßet feyft du mir! 
5. Ihr ausermwählten 
Wunden, wie feyd ihr mir 
3 fo 










7 


fo 


626 Bon der Dankbarkeit des Herzens 
fo ſchoͤn! mein Herz wünfcht 4. 10. Und damit will ic) 


alle Stunden, euch gläubig 
anzufehn. Ach bliebe durch 
den ſteten Blid der Ein: 
drud feiner Marter ‚recht 
tief in mir zurüd. 

6. Was hat mein ar: 
mes ‚Herze‘ vor Liebe Frank 
gemaht? ah Jeſu Tod 
und Schmerze, darein ich 
ihn gebracht; fein Angft 
geihrey: „Mein Gott! 
mein Gott! wie haft 
du mich verlaffen!“ 
bringt mich nun nah zu 


Er Gott. 
4. 


7. Laßt uns bier Hütten 
bauen; das wär fo mein 
Begehr, ihn immer anzus 


fhauen: nichts fchöners ift 


fhließen: die Hand, an der 
ich geb, wird mich zu hals 
ten wifjen, bis ich ihn leibs 
lich fehb. Bis aber mir das 
Herze bricht, und fich bie 
Augen fließen, vergeß ichs 
Leiden nicht. 

Webeser: Sraningk 


185 621. wa. 151. 


Du meines Lebens Leben, 
du meined Todes Tod! 
für mich dahin gegeben in 
tiefe Seelennoti), in Mar: 
tern, Angft und Sterben, 
aus heißer Liebsbegier, 
dad Heil mir zu erwerben: 
nimm Preis und Dank 
dafür! 


als er. Auf meines Freunsz. 2. Ich will jest mit bir 


bes Zodsgefchicht ſey meis 
nes Geiſtes Auge auf ewig 
bin gericht't. 

8. Und wenn mein Herz 
dem Lamme am wundten 
Herzen liegt, und meine 
Liebesflamme da ihre Nch: 


geben den Weg nach Golga⸗ 
tha ; laß mich im Geifte fehen, 
was da für mich gefchab. 
Mit innig zartem Sehnen 
begleitet dich mein Herz, 
und meine Augen thränen 
um bi vor Liebesſchmerz. 


rung frigt: fo leb ich ohne 3. 3. Ich fomm’ erft zu der 


leiblih fehn, und laſſe 
feine Marter mir vor der 
Seele ftehn. 
9. Ich wache oder fchlafe, 
bleibt fein Tod und 
Schmerz, ald meiner Sin: 
den Strafe, der einge Troſt 
fürs Herz. D daß doch je: 
der Adernfchlag ibn fir fein 
Leiden preifte, bis an den 
Hochzeittag! 


Staͤtte, wo Jeſus fuͤr mich 
rang, und Blutſchweiß beym 
Gebete ihm aus den Glie— 
dern drang. Den Tod, mit 
dem er ringet, verdiente 
meine Seel; der Schweiß, 
der aus ihm dringet, iſt 
mir ein Heilungsoͤl. 
4. Mein Heiland wird 
verrathen, gefuͤhrt zu Quaal 
und Spott. Durch meine 
Miſ⸗ 






Miffethaten am er, mein 
und Gott, bin vors 
ericht der Heiden und in 
der Feinde Hand: id 
war’s, ich follte leiden, was 
da mein Bürg’ empfand, 
8.5. Sebt! weld ein 
Menfch! Er flchet gebul: 
dig wie ein Lamm. Und 
nun wird er erhöbet, ein 
Fluch, ans Kreuzeöftamm ; 
vollendet da fein Büßen, 
der Welt, auch mir, zu 
gut; aus Händen, Geit’ 
und Füßen ſtroͤmt fein 
Berföhnungsblut. 
6.6. Du bitt’ft am Kreuz 
für Feinde; mein Iefu! 
wer war ih? Du denkſt 
an beine Freunde; ge: 
den’, Herr, auch an mid! 
Du mahft den Schaͤcher 
felig, verbeißeft ihm dein 
Reich: das macht mich 
Siünver fröhlich, mich, der 
dem Schächer gleich. ° 
7. 7. Du Hagft, voll Angft 
im Herzen: „Mein Gott 
verläffet mich!““ Du duͤr⸗ 
fteft in den Schmerzen, und 
Niemand labet dich. Nun 
fommt ber Leiden Ente; 
du rufſt: „Es if voll 
bracht!“ empfiehlſt ind Va⸗ 
ters Haͤnde den Geiſt. Es 
war vollbracht. 
8. 8. Ich ſeh' mit Lieb’ und 
Beugen des Heilands leiten 
Blick: ich feh’ fin Haupt 
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fi neigen; das war mein 
ewigs Stud! Mein Bürge | J 
ſtirbt! ich lebe, fo todes⸗ r 
werth ich bin; er gibt ſich 8 Er 
mir; ich gebe mich ihm zu 
eigen bin. 

9. DO bu, an ben ih 7. 
glaube, und den mein Geift / ® 
umfaßt; der du im Todes: lu 10 
fiaube für mich gelegen 
baft: auf dein Werbdienft 
und Leiden vertrau’ ich ganz ER 
allein; darauf werd’ ich 
einft fcheiven, und cwig j 
bey bir fenn. Eee IE 

10. Erhalt mir deinen 70. © Eh 
Frieden und deines Heils —* 
Genuß, ſo lg ich noch i r 
bieniceden in Schwachheit | 
wallen muß; bis endlich | 
dir zu Ehren, der mid - | 
mit Gott verföhnt, dort in 
den obern Chören mein 
Hallelujah tönt. he 


Rz. 622, we. 185, \ 


M arter Gottes! wer kann 

bein vergeflen, der in bir 

fein Wohlfeyn findt? Unfer 

Herze wünfcht ſich unterdeſ⸗ 

fen ftet8 noch mehr zum 

Dank entztindt! Unfre Sees 

le foll fich daran nähren, uns 

fre Obren nie was liebers 

bören. Alle · Tage koͤmmt er 

mir ſchoͤner in dem Bilde für. 
2. Tauſend Dank, bu 

unfer treues Herze! Leib 

und Geift bet’t drüber an; 
4 da 


Ev 





267, 


328 


daß bu unter. Martern, 
Angft und Schmerze, haft 
genug für uns gethan! Laß 
nun jeds dich um fo heißer 


Bon dem gläubigen Blick 


Marterbilb ſtets vor mir 
ftehen; fo geht mir bis in 
mein Grab nidts an Se 
ligkeiten ab. 


lieben, als es feinen Kuß J-4. Die wir uns allbier 


noch muß verfchieben, bis 
es einft mit deiner Braut 
dir ins Angefichte ſchaut! 

2.3, Meine kranke und bes 
bürftge Seele eilt auf deine 
Wunden zu; denn fie findt 
in deiner Seitenhöhle Troft 
und Labfal, Fried und Rub. 
Laß mich nur die Kreuzeds 
luft anwehen, und bein 


beyfammen : finden, 
gen unfre Hände ein, uns 
auf deine Marter zu vers _ 
binden, dir auf ewig treu 
zu ſeyn; und zum Zeichen, 
daß dies Lobgetöne deinem 
Herzen angenehm und ſchoͤ⸗ 
ne, fage Amen, und. zus 
gleich: Friede, Friede fey 
mit euch. 


ſchla⸗ 





Von dem gläubigen Blick auf Jeſu 
Wunden. A 


623. Mit. 3. 


— Weil in deinen 
unden mein Gewiſſen 
Ruh gefunden, will ich 
ewig dabey bleiben, und 
ſtets veſter an dich glaͤuben. 


Harfkal 2. Bin ich gleich fo arm 


und ſchnoͤde, unwerth ohne 
MWiderrede, dank ich doch 
zu deinen Füßen für das, 
was bu mich läßt wiſſen; 

3. Für dein in das Herze 
fprehen, fürs Erkenntniß 
meiner Schwächen, die ich 
in und an mir merke; 
denn bu gibft den Schwa: 
en Stärke, 


. 

4. Ich will lieben ohne 
Schauen, mit dir wandeln 
im Vertrauen; dich aus 
aller Macht umfangen, 
und dir unverrüdt ans 
bangen. 

5. So wird in ben 
MWarteftunden, bey Betrach: 
tung deiner Wunden und 
für mich vergoßnen Zaͤh— 
ren, mir bie Zeit nicht 
lange währen. ] 

6. Deiner Wunden, beis 
ner Striemen will icy mich 
ohn Ende rühbmen, und 
will auch darauf mit Freus 
den einft von biefer Welt 
abfcheiben, 

624. 





2. auf Jeſu 
Y 624. ma. 10. 


h Ya gönn uns alle Tage 
die unverrüdte Rage an dem 
in Zodesfchmerzen für uns 
gebrochnen Herzen. 

2. Laß unfern Geift an 
denen mit Blut vermengten 
Thränen und deinem Tod 
und Leiden fi unaufhörs 
lich weiben. 


ar. 625, Mel. 167. 


Deine Wunden will id) 
füffen, fie verehrn mit als 
lem Fleiß, dein durchfloch- 
ned Herze grüßen, wie ich 
immer fann und weiß: ad) 
verfchließge meine Seele veft 
in deinem Seitenfchrein, da 
ich vor der Suͤnd und Hölle 
ewiglih kann fiher feyn. 


Kemsf 626, Me. 132. 


G; ift Fein Schmerz, Fein 
Leid, Fein’ Noth, fein’ Angſt 
fo groß auf Erden, die nicht 
durch Chriſti Wunden roth 
geheilet fönnte werden. Sein 
Zod mein Leben und Ges: 
winnft, mein’ Hoffnung, Zus 
fluht. und Verdienſt, mein 
Schatz, mein Ehrund Krone. 

2. Ihr Wunden Jeſu! 
nehmt mich ein; fo wird mich 
nicht erſchrecken ; gleichwie 
fih die MWaldvögelein in 
hohle Baum verficden, bis 
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Ungemitter uͤbergeht; alfo 
will ih mic finden ſtet 
zu Chrift, dem Baum de 
Xebens. *347 


Ar. 627, We. 90. 


Du grüner Zweig, bu 
edles Heid, du honigreiche 
Blüthe, du aufgethanes 
Paradeis! gewähr mir eine 
Bitte: laß meine Seel ein 
Bienelein auf deinen Rofens 
wunden ſeyn! 

2. Ich ſehne mich nach 
ihrem Saft; ich ſuche ſie 
mit Schmerzen, weil ſie 
ertheilen Staͤrk und Kraft 
ben abgematt'tzn Herzen. 
Drum laß mich doch ein 
Bienelein ꝛc. 

3. JIhr uͤbertrefflicher 
Geruch iſt ein Geruch zum 
Leben, vertreibt den Gift, 
verjagt den Fluch, und 
macht den Geiſt erheben. 
Drum laß mich wie ein 
Bienelein ꝛc. ans, 

4. Sch nahe mich mit 
Herz und Mund fie taus 
ſendmal zu füffen; laß mic) 
zu jeder Zeit und Stund 
den Honigfaft genießen. 
Laß meine Seel ein Bies 
nelein ıc. 

5. Nimm mein Gemüthe, 
Geift und Sinn, Leib, Seel, 
und was ich babe, nimm 
alles gänzlich von mir hin; 
gib mir nur diefe Gabe, 

X5 daß 
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Don dem gläubigen Blick 


daß ich mag ſtets ein Bie- - Schmerzen nah an deinem 
nelein, Here Chriſt! auf Herzen! 


deinen Wunden feyn. 
628, Me. 79. 


Jo kanns unmoͤglich laſ⸗ 
fen, mein Heil, dich zu 
umfaffen, ich füß dir tau— 
fendmal die blutbefloßnen 
Wangen, und flille mein 
Verlangen an deinen Wun⸗ 
den ohne Zahl. 

2. Ih gruß am Haupt 
die Nigen von allen Dor: 
nenfpigen, die Hände, Fuͤß 
und Geit, den ganz zer 
fleifhten Rüden, und was 
ich ge mehr find, 
dran fich Mein Herze weidt. 

3. Bleib mir, o Lamm! 
bleib immer, daß mir nicht 
nur ein Schimmer von bei- 
ner Gnade bleib: nein, daß 
ich alle Stunden recht fühl 
bar hab die Wunden, ja 
deinen ganzen Marterleib. 


(Erz 629, Me. 1%. 


Meines Heilands Tods⸗ 
geſchicht iſt mein Leben; 
ich wollt um ein ſolch Ges 
ficht alles geben; feine Dar: 
ter hat einmal ja vor allen 
meiner Seel gefallen. 

2. Eind macht manches 
Stimdelein mir noch ban— 
ge: das beftändge um ihn 
feyn fehlt zu lange, Jeſu! 
fit all Augenblick meine 


— 8. Still du meine Sehn⸗ 
fuchtöpein, blutig Lamm: 
lein! gieße viel Blutstroͤ⸗ 
pfelein in mein $lämmlein; 
gönne mir, fhon in der Zeit 
deine Nähe, als ob ich dich 
ſaͤhe. 

4. Daß aus meinen Au: 
gen feucht dein Verfcheiden, 
und mein Herz, in Staub 
gebeugt, für dein Leiden 
unaufbörlih dankbar fey, 
kraft des Blutes thranend 
gutes Muthes. 


z. 650, mu. 


Mir auch der Thränen: 
fluß geftillt, der überm Suͤn⸗ 
denelend quilltz erhält ber 
Blid auf Jeſu Tod doch ſtets 
die Augen naß und roth. 


Im 631. Weel. Ma. 


ft du bleibft mean Er: 
gögen, und ich kann mich fes 
lig fhägen, wenn mein Geift 
in deinem Blut und in beis 
nen Wunden ruht. Ja, feit 
ich in deinen Wunden habe 
Fried und Troſt gefunden; 
bab ich dein erworbnes ‚Heil, 
und das allerbefte Theil. 


zZ. 652, Wei. 211. 


Lieber Heiland ! Deine 
Wunden find ein uner— 
grund: 


auf Jeſu 


gründlich Meer; denn ein 
unzählbares Heer fo von 
Kranken ald Gefunden, *) 
bat fein Heil daraus getruns 
fen. Ruf doch aller Zeugen 
Mund: o wer in der Wun— 
den Grund gan und gar 
wär eingefunfen! Selig, fe: 
lig, felig, find, :,: die zu 
den blutigen Wunden des 
Heilands geflohen find! :,: 

2) Der felig VBollendeten. 


653. Me. 114. 


Begluͤcktes Herz! du biſt 
wol recht erquicket, daß du 
darfſt unter Jeſu Krenze 
ſtehn, und kannſt ihm in ſein 
offnes Herze ſehn, wohin 
der Geiſt ſo manche Seuf— 
zer ſchicket. Ach weiche da— 
von ewig nicht zurück; du 
krigſt von ihm noch mans 
chen Liebesblid. 


CAvz. 654, Met. 28. 


Jeſu letzter Todesſchlum— 
mer troͤſtet mich bey allem 
Kummer: will mich ja was 
truͤbes ſtoͤren, denkt mein 
Herz an ſeine Zaͤhren. 

2. So bin ich um meinet— 
wegen, liebſtes Laͤmmlein! 
nicht verlegen, und um mei: 


nen Sündenfchaden zwar 


U7- 


betreten, doch in Gnaden. 
3. Nichts ift an mir, 
nicht5 als armes: gib mir 
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durch dein Blut ein warmes 
und von deinem Zod und 
Schmerze ewig hingenomm: 
nes Herze. 

4. Was ich denke, thu 
und dichte, geh auf beine 
Todsgefhichte; mein Herz 
bang an deinen Wunden 
alle meine Lebensſtunden. 

5. Und bein Blid, wie 
du erblaffet, den mein Auge 
aufgefafjet, ja dein ganzes 
Zodesleiden foll mich bis 
ins Leben weiden. 


655, Me. 75, 


Das Volk am Wunden: 
bach geht diefem Blicke nach, 
und frenet fich von weitem 
fhon auf die Seligkeiten, 
da wir an Hand und Fuͤ— 
gen die Maale follen kuͤſſen. 

2. Doc wir find auch 


fhon bier nicht fern von 


dem Revier: wir Fennen 
diefe Weide mit tiefiter 
Schaam und Freude, und 
finden offne Höhlen für uns 
fre arme Geelen. 

3. Uns ift fihon immer: 
zu wie in der ewigen Kuh, 
wenn man nur auf bie 
Spalten fein Auge kann 
behalten, und feinen Blid 
nicht wenden von den durch⸗ 
grabnen Händen. 

4. Ein armes Sünder: 
herz, beflemmt von Angſt 

und 


— 
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und Schmerz, das ſich vor 
Satans Schreden nicht fels 
ber weiß zu deden, fann in 
den Wunden finden Vers 
gebung aller Sünden. 

5. 
Laͤmmlein an, fo iftd ums 
Herz getban; das kalte 
Herz eutbrennet, fo bald 
man Iefum Eennet, fo bald 
vor unfrer Seele erfheint 
die Seitenhöhle. 

6. Und durch biefelbe 

Kraft von Iefu Wunden: 
faft gebt man in tiefem 
Sehnen nit ohne Suͤn— 
derthraͤnen, doch aber auch 
mit Freuden, in den Ges 
nuß der Leiden, 

7. Das Herze fehnet ſich 
nad) iym bejtändiglicy, man 
mödt ihn immer haben, 
um fih an ihm zu laben: 
er darf nicht lange winken, 
fo fommen wir zu trinken, 
8. Ad bleib uns immer 
fo, wir find doch nicmals 
froh, als wenn wir dich 
umarmen, und fühlen dein 
Erbarmen; ber Blid in 
deine Wunden erquid und 
alle Stunden! 

9, Wenn du einft fom: 
men wirft, als unfer Sie: 
gesfürft, zur Wonne- deis 
ner Kinder; fo werden 
dich die Sünder, die hier 
im Glauben fteben, mit 
ihren Augen ſehen. 


Kaum fieht mans 9 


Bon dem gläubigen Blid 


636, Ma. 217. 


Mas it die lieblichſte Fi⸗ 
gur des Scönften aller 

enfchenföhne? Es ift die 
anze Pofitur des Lamms 
in feiner Leidensſchoͤne ; das 
iſt die lieblichſte Geſtalt, 
davon der Braut das Herze 
wallt; ſie funkelt uns in 
unfern ‚Herzen, wir weis 
den uns in feinen Schmer- 
zen, wir fehn im Geift das 
Marterlamm, und fehen uns 
fern Bräutigam. 

2. Der Blid in feine 
Nägelmaal, der uns eins 
mal das Herz genommen, 
die unverdiente - Gnabens 
wahl, dur welde wir 
dem Feind entfommen, des 
Laͤmmleins ewge Bundes: 
treu die ſey uns heut und 
ewig neu. Im Schrein, 
daraus das Blut gefloffen, 
erhalte und der Freund vers 
ſchloſſen, bis wir ihn einft 
leibhaftig fehn, den Bräus 
tigam fo wunderſchoͤn. 


ur 657. Me. 10. 
Hit, Lieben, ich erzähle, 


was der Freund meiner 
Seele mich Guts erfahren 
ließe, und wie ich ihn 
genieße. ——— 

2. Ich habe was em: 
pfunden von meines Iefu 
Wunden, die Thomam en 

ig 
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uf taugen, ſich fo offenbart,/s. 8. Deine Todsgeſtalt, 
y ‚wie's gefihlachtet warb. werd uns nimmer alt; von 
2» ‚2. D da weint mein Herz ben verdienftlihen Thraͤ⸗— 
Uber feinen Schmerz: ihm nen foll der Blid ſich nie 








ift der durchbohrten Füße 

ihr er Blut fo füße; 
o wie füßts die Hand, an 
den Baum gejvannt! 

3. D wie inniglich mes 
ditire ich über dich, du 
Theil der Leichen, das ein: 
mal des Sohnes Zeichen 
ift in Ewigkeit, Wunde in 
der Seit! 

4, Daftır danfe ich ehr: 
erbietiglih und mit Thräs 
nen Gott dem Geifte, der 
mir Jeſu Wunden preifte, 
und mein Herz gewann für 
den Schmerzensmann. 

5. Und wel Liebes⸗ 
ſchmerz übernimmt mein 


Herz, wenn ih an ben 
Vater benfe, von dems 
herfommt das Geſchenke, 


feine einge Freud, in ber 
Ewigfeit. 
6. Water, Sohn und 
Geift! ſey dafür gepreift, 
daß wir in ben blutgen 
Munden Gnad und ewige 
Heil gefunden; walte dei— 
ner Leut bis in Ewigfeit. 
7. D du Mann voll 
Schmerz! blut. auf unfer 
Herz, werd uns immer 
tag: und flündlich in dem 
Innern mebr empfindlich, 
daß Fein Augenblick uns 
von bir verrück! 


entwöhnen; was man thut 
und benkt, fey mit Blut 
befprengt. 


63 r 659, Met. 184. 


O druͤckten Jeſu Todes⸗ 
mienen ſich meiner Seel 
auf ewig ein. D möcht, 
der Blid auf fein Verſuͤh— 
nen in meinen Bliden fichts 
bar feyn! Denn, ad! was 
bab ich ihm zu danken? 
ih Eofte ihn fein theures> 
Blut: das heilt mich, feis 
nen armen Sranfen, und 
fommt mir ewiglich zu gut. 
+2. Ein Bid im Geift 
auf Jeſu Leiden, machts 
biödfte Herze wohlgemuth; 
bie Urfach wahrer Geijtes- 
freuden ift, wenn fein theur 
vergofnes Blut verfühnend 
übers Herze fließet, fein 
Zodsfchweiß Leib und Seel 
durchdringt, die Glaubens 
band fein Kreuz umfchlies 
get, und uns fein Anblid 
Friede bringt. 

3. Für mid flarb Je 
fus, für mich quillet fein 
Blut mit Waller unter: 
mengt, da wirb bes ‚Der: 
zens Durft geftillet, und 
Xeib und Seele wird be: 
fprengt: D Strom, fo lau: 


ter, 
"TTBUIE - 





Von dem gläubigen Blick 


2. Verwundtes Lamm, nem theuren Blute! Es iſt 
mein Herr und Gott! ich auch nichts in diefer Welt, 
liebe beine Wunden roth, das mein Herz fo zufrieden 
und habe fie zurWeide. Ich ftellt, ald deiner Wunden 
bin wol ein fehr armes Fluthe: ja das ift was, 
Kind, das faum zum Aus: das erhebet und belebet 
drud Worte findt, doch ift meine Seele fhon ih die: 
mein Herz voll Freude. D fer Leibeshöhle. 
ihr feyds mir alle Stun⸗*6. Ich weiß es, ich bin 
den, theure Wunden, da herzlich ſchlecht, daß ich 
ih finde Zuflucht gegen mid) oft verkriechen möcht 

Tod und Sünde. vor —— u ein 

3. Ich fehe meine Gna- Hung. Wo komm ich aber 
benwahl in euch, ihr biut: recht * Ruh? Ich eile dei⸗ 
en Wundenmaal; dadurch Mem Herzen zu; dahin ſteht 
leib ich verſchrieben dem meine Neigung. Ja, ich 
Heiland, der mein Schoͤ— will mich hinein glaͤuben, 
pfer ift, und mich geliebt Und drin bleiben unabwend⸗ 
zu aller Friſt: wie folt ich lich, täglich, ſtuͤndlich und 
ihn nicht lieben? Denn wer, momentlih. 47 6, an 
liebt mehr, ald das Herzewr7. So ſchließ ich endlich 
voller Schmerze? Seine den Geſang, Herr Iefu, 





Beulen Eönnen allen Zwei: 
fel heilen. 


4. Die Wunden die_er: 
quiden mich, und. Mein 
Mund wird fie ewiglich er 
kennen und befennen, Ich 
pflege meinen Gott und 
Herrn, der mich erichaffen 
bat, fo gern.das Marter: 
lamm zu nennen. Laͤmm⸗ 
lein, id) wein nur vor Freu: 
ben übers Leiden; das war 
beine; aber dein Verdienſt 
iſt meine. 

5. Was ift mir dad nicht 
für ein Troft, daß ich weiß, 
du haft mich erlöjt mit deis 


habe ewig Dank für dein 
fo fchmerzlihs Büßen! ich 
firffe dir mit Innigfeit das 
blut’geMaal in deiner Seit”, 
und die an Händ= und Füf- 
fen. Wer fich hier nicht 
zu den Wunden bingefins 
den, wird mit Schreden 
wünfchen, daß ihn Berge 
decken. 


642, Wel. 16. 


475. 
Heise Mund in Jeſu 
eite! funkle mir ind Herz 
bincin, mit der Kraft, die 
mich noch heute lehrt wie 
Zhomam, gläubig ſeyn. 
2. Wahr: 


auf. Sefu Wunden. 


2. Bahrlih, Herz und 
Augen rinnen, über meinem 
Heil und Gluͤck; fchließt 
euch zu, ihr blöden Sin: 
nen, ich vergeß mich bey 
"dem Blid. 

3. D du ausermählte 
Hoͤhle! wie verwünfd ich 
mich hinein, und daß meine 
arme Seele ewig möge in 
dir feyn! 


645, Mel. 235. 


Ehre ſey Dir gebradit, 
Lamm Gott's für uns ge 
ſchlacht't! 

Fuͤr die Eroͤffnung dei— 
ner Seit’, und ganze Wun⸗ 
benberrlichkeit. 

Die Engel lüftet’3, eins 
sufehn, was für und Mens 
ihen da gefhehn; AHırR. 

Doch deden fie ihr Anges 


ficht wor dem geheimnißvol⸗ 
len Licht: Ihr. 


Allein die Kirche, Jeſu 
Braut, die er aus feiner 
Seit’ erbaut,” 

Die blidt in feiner Wun- 
den Licht, mit aufgededtem 
Angelicht. 

Ruhm, Preis und Dank 
ey Dir, 

Und Andaht für und 


T 
Du Herz, das für uns 


ach, 
Und das der Speer durch⸗ 
ſtach! F 


Schaut auf und ſeht die 
Felſenkluft, und 
Kluft die Brunnengruft, 

Daraus ihr auserwaͤhlten 
Leut' gegraben und gehauen 
jeyd! Amen. (Zef. 51, 1.) 
Mel. Chrifte, ber du bift Tag zc. 

Hier ift, Kamm Gottes! 
beine Schaar, in fich wohl 
fündig ganz und gar, doch 
durch das Blut aus deiner 
Seit” zu deinem Heiligtum 
geweiht. 

Mel. Chriſt, der bu bift ber ıc, 

2. Der Blutftrom, wels 
cher auf den Stoß des 
Speerd aus Jeſu Seite 
floß, ſchreit nun in Zeit 
und Ewigkeit fir Sünder 
um Barmherzigkeit: Bars 
berzigfeit. 

Mel, Die Seele Chriſti heil’geze. 

3. Jeſaias, der Evanges 
ft im alten Bund, jah’ 
Sefum Chrift in feiner 
MWundenberrlichfeit, und hat 
voraus darauf gedeut't. 


4. Johannes ſah aufealı 


Golgatha, wie mit dem 
Speer der Stich gefchah, 
und zeiget und nachdrüds 
lic an, daß Blut und Wafe 
fer daraus rann. 

5. Und als nach feinem 
Auferftehn der Herr fich ließ 
den Süngern fehn, fah’n fie 
aus feinen Wunden Flar, daß 
er ihr Herr und Meifter war. 
Mel. Ehrift, der du bift der ꝛc. 
6. Und Thomas, wel 

9 chem 


in der 


3357 


AS, 
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die Seit’ und Nägelmaal’; 
da glaubt’ er erſt, und fprach 
fhamroth zu Iefu: Mein 
Herr und mein Gott! 
Mel. Herr Jeſu Ehrift, mein’s:c, 

7. Gott Lob! daß, ob 
wir gleich nicht fehn, wir 
doh in diefem Glauben 
ſtehn: wir lefen unfre Gna— 
denmwahl im Geift in Sefu 
MWundenmaal. 

Mel. Herr Gott dich loben ꝛc. 

8. Drum ruft die füh: 
lende Gemein: Ehre dem 
heil'gen Seitenfchrein! :,:,: 
Mel. Veni Creator Spiritus, 

9, Wie kann dein Volk, 
Lamm Gottes! nun in deis 
nen Wunden felig ruhn! 
Der Weinſtock gibt den Re: 
ben fein, die in ihm blei: 
ben, ihr Gebeihn. 

10. Ah gib, daß Fein 
auf diefer Erd’ von deiner 
Seit’ entwöhnet werd’; daß 
du in uns und wir in 
dir erfunden werben für 
und für! 

Mel. Herr Jeſu Chrift, dich ꝛc. 

11. Wenn Gottes Lamm 
einft wieder Fommt, und 
Furcht und Schred die Welt 
einnimmt, dann wird der 


heil’ge Seitenfchrein des 
Menfchenfopnes Zeichen 
feyn. 


12. Dann wird das Volf 
vom Gnadenbund' ihn Een- 
nen an ber Seitenwund”, 


Von dem gläubigen Blick 
chem er’s befahl, fühlt’ in 
2 


und, was hier war fein Eis 
genthum, fich fammeln um 
den Herrn herum. 

Mel Chrifte, der du bift Zagzc. 

13. Indeß gibt der er= 
löften Seel’ das Licht aus 
Jeſu Seitenhöhl, fo lang? 
fie muß bienieden feyn, be— 
ftandig einen hellen Schein. 

Me. Te Deum. 

14. Und wir wandeln in 
diefem Licht, bi8 wir ihn 
fehn von Angefiht, und 
fingen für die Gnaden— 
wahl: Ehre dem heil’gen 
Seitenmaal’! Amen. 


| 644, me. 75. 


O du Gekreuzigter! mein 
Braͤutgam, Gott und Herr: 
mein Wollen, Thun und 
Wiſſen liegt ganz zu dei— 
nen Fuͤßen; nichts beugt 
ſo wie dein Lieben, das 
dich ans Kreuz getrieben. 

2. Dein Herz in Lieb 
entflammt, dein Hohesprie⸗ 
ſteramt und deſſen Offen— 
barung, die Heilgung und 
Bewahrung, das alles hab 
ich funden in dem Verdienſt 
der Wunden. 

3. Wenn einſt am Ster⸗ 
nenfaal, das Seitenwunden— 
maal, des Menfchenfohned 
Zeichen, dem gar nichts zu 
vergleichen, vor allem Wolf 
erfcheinet, was ihn durch— 
ftochen, weinet; 

4. Dann 


auf Jeſu Wunden. 339 


4. Dann wirb ber Wuns 
ben Schein wie taufend 
Sonnen feyn, unb ich und 
andre Kinder und blut— 


haben. Nehmt mich treulich, 
tragt mich immer, laft mich 
nimmer, licbfte Hände! fuͤh⸗ 
et mich bis an mein Ende, 


befprengte Sünder die Her: 4. Wie mohl ift mit, 


jen an ihm laben, und 
pe ; * —X —* 
ur 76r . 645. De. 28. 


Kr aufgerißnen Wunden 
ihr, wie unausfprechlich 
feyd ihr mir, fo oft ich euch 
befinge! Ic) bin ein armes 
Würmelein, verberg mic) 
in dem Geitenfchrein, ges 
nieße felge Dinge. gef 
nimm bu Liebesthränen, 
Herzendfehnen, von mir 
Armen, mein Herz lebt 
durch dein Erbarmen. 


N. 2, Die Wunden funfeln 


gar zu fchön den Sündern, 
die ihr Heil drin ſehn; ihr 
wonnefame Wunden! Man 
kann euch doch nicht gnug 
erhoͤhn; duͤrft ich euch leib: 
lich Füffen gehn, ich ginge 


daß Jeſu Ehmeiß mein 
Herz erwärmt, unb daß 
ich weiß, daß ich ihm ans 
gehöre, das heilge Blut 
aus feiner Seit, hat mich 
befprengt und eingeweiht 
zu feines Leidens Ehre. Ich 
bin mit ihm durd) die Wuns 
ben fo verbunden, daß auf 
Erden mir fein größer Gluͤck 
kann werden. 


ulEr65. D Haupt mit Dors 


nen aufgerigt! o Leib mit 
Blute durchgefhwigt; bier 
ſteh ih Tropfen fangen: 
ah! Tropfen von dem Geifs 
felfhmiß, der dir in beinen 
Rüden riß, ah Thränlein 
von den Wangen! Was 
fol ich wol weıter benfen? 
nichts, als: ſaͤnken Herz 
und Glieder vor dem Lamm 
in Staub darnieder! 


alle Stunden. Sehnlih 6. Kanns Leibesaug ihn 


will ich nach euch blicken, 
und mich ſchicken zum Em: 
pfange deß, nach welchem 
ich verlange. 

3. Die Hände, die durch— 
= graben find, darin ich mei: 
nen Namen findt, ald wär 
er eingegraben, die kuͤß ich 
fhon im Geifte bier, aus 
Lich und Danf, voraus das 


gleich nicht fehn, fo fann 
ich feiner Wundenfchön doch 
anuo fürd Herze fehen, mit 
ugen, die das Lamm mir 
geb: feit ich mit. ihm bie 
nade hab im Geifte umzu— 
gehen. Innig fühl ich mei— 
nen 5 welcher wei⸗ 
land in dem Grabe noch den 
ſchoͤnſten Anblick gabe. 


für, bis ichs kann ſichtbar 7. Ihr blutgen Hände 
„2 





fegnet 


< 
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eanet mich an. Geift und 

Leibe feliglih, durch eure 
Ei N, ihr Füße, 
die durchgraben fi find; wenn 
ich mid fünderhaft. drum 
wind’, fo merk ich Lebens⸗ 
Eräfte: theure Pleure! gib 
mir Nahrung, Heilserfah: 
rung, bis ich gehe und den 
Herrn von nahen fehe, 

8. Indeffen lebt mein 

er; ihm bier, es brennt 
und fehnt ſich für und für 
nach feinem Tod und Leis 
den. Der Umgang mit dem 
Scmerzensmann ift alle, 
was ich wünfchen kann, bis 
Leib und Seele fiheiten: 
bis ih kuͤß dich Herzens: 
fpalte, fo bebalte mich, dein 
Zäublein; es ift nur ein ar: 
mes Stäublein, 


646, Ma. 15. 


Mein Herze brennt, ich 
fuͤhls gewiß, ich bin wol 
nur ein Stäubfein : 
der Kluft vom Seitenrif, da 
fig ich wie ein Zäublein. 

2. Und wenn ich der Ge: 
meine was vom Marters 
lamm erzähle; fo werden 
meine Augen naß, es freut 
fih Leib und Seele. 


647. Mu. 151. 


Das mächtigfte Gereize, 
davon mein Herz zerfließt, 


doch in, 


Von dem glaͤubigen Blick 


ift: daß mein Herram 
Kreuze für mih ver 
fhieden ift. Bu feinen 
Wunden ſchicke ich ‘gern, 
wenn ich, eriwach, bie ers 
ften Augenblicke, den erſten 
Herzen Fchlag. 

2. Ah Schoͤnſter unter 
Alten! ich fall: dir um den 
Hals: der niemand wohl⸗ 
gefallen, © *) gefüllt mir tiber 
al’. Mein Herz Tüßt 
und bethranet Glieder, 
die man bir befpien und 
ausg.dehnet: gegrüßet ſeyſt 
du er. 

ef. 58, 2. 

* haſt du ein 
Belieben an deinem armen 
Kind; ſo laß dich von mir 
lieben, bis wir beyſammen 
ſind! Erhalt mein Herze 
munter, und wenns ans 
Leiden denkt, fo feys wie 
lauter Zunder, da jeber 
Blutstropf fängt. 

4. Ich tröfte meine Seele, 
o Jeſu! unverwandt, an 
deiner Seitenhoͤhle. Wie 
dort der Juͤnger fand, ben 
bu am Kreuz gefprochen, fo 
laß es mir auch feyn, und 
dad ununterbrochen, fonft 
fteb ich da und wein. | 


648, Mir 75, 


O Opferlaͤmmelein! laß 
mich ein Bienlein ſeyn, und 
von den Saͤften leben, die 

deine 


A7T,2« 


auf Sefu Wunden. 


Deine-MWunden geben, zur 
"Stärke und zur Nahrung, 
zur flundlichen Bewahrung, 
2. Denu wenn ih hing» 
tig werd und durfliig, auf 
ber Erd, ſo eil ich auf der 
Stelle gern zu der Lebens— 
quelle, die Milch und Ho: 
nig ſchenket, und mich fatt 
fpeißt und traͤnket. | 
3. Kaum ‚bin ich aufge: 
wacht, kaum hab ich nachs 
— ob nicht in meiner 
ammer von geſtern her ein 
Jammer mir übrig wär ges 
blieben, der mich noch koͤnnt 
befrüben: 
4. So ftellet ſich mir bald, 
Lamm? deine Blutgeftalt, 
dein von Gott feyn verlaf: 
fen, und dein für mich er: 
blaſſen, fo lebhaft vor die 
Seele, daß ich mich nicht 
mehr quäle. 
$,.5. En Blut, o Jeſu! 
dein, will ich begraben ſeyn: 
ihr ausgeſtreckten Armen 
nehmt mich mit Liebserbar— 
men! faßt mich beym Schla: 
fengehen, laßt mir fein Leid 
geſchehen! 
6. Sobald das Morgen: 
licht hinwiederum anbricht, 
ſobald mein Ohr was hoͤ— 
tet, und ſich mein Auge 
klaͤret; ſo laß mich gleich 
erblicden den wundtgefählag: 
nen Rüden. 
8. 7. Sogehich in dem Kleid 
deiner Gerechtigkeit, getroft 


sa 


von Tag zu Tage, und wenn 
ich mich Dann wage In mein 
Berufsgefchäfte; fo gibt 
bein Blut mir Kraͤfte. 

8. Hab id), wie Simeon, 
den Gott3= und Menfchene 
fohn hier an mein Herz ges 
druͤcket; will ich, fobald 
mirs gluͤcket, im Friede, 


auf fein Leiden, aus dieſer 


Hütte ſcheiden. 


649, Her, 186. 


Sonſt wollen wir nichts 
wiſſen, als von dem Mare 
terlamm, und ihm die Fuͤße 
kuͤſſen fuͤr ſein am Kreuzes— 
ſtamm vollbrachtes fchmerzs 
liches Bemuͤhn, um unſre 
arme Seelen aus ihrer Noth 
zu ziehn. | 

2. D Lamm, bu Herz 
voll Liebe! wie wird und 
doch dabey? wenn man bes 
denft die Triebe von folcher 
PBrudertreu, die dich vers 
mochte, daß du ftarbft, und 
uns verlornen Sündern für 
Strafe Gnad erwarbfi! 

3. O Gnad in Jeſu Blute, 
gut für die Suͤnderſchaft, 
der fonft gar weh zu Muthe, 
wär feine Kreuzeskraft, und 
fähe fie nicht ihre Wahl zur 
Seligkeit, gefchrieben in feis 
ner Nägel Maal. 

4. So bleib und dann im 
Herzen, mit aller. deiner 
Dein, du lieber Mann der 

Y3 Schmer⸗ 
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Schmerzen! wie Fönnt uns 
wohler feyn, ald wenn im 
Herzen herrſcht dein Stab, 
und deine heilge Wunden 
uns tröften bis ins Grab, 
5. Ihr aufgerißnen Wuns 
den, ihr Maal in Hand 
und Fuß! Gott Lob, ich 
hab euch funden: nehmt ei: 
nen Slaubensfuß! ihr bleibt 
mir ewiglich im Sinn, und 
geh ich aus dem Leibe, fo 
fahr ich zu euch hin. 


650. Mel, 98. 


O Gotteslaͤmmlein, Herr 
Jeſu Chriſt, wie du doc 
Sundern fo gnaͤdig bift, 
dag du dur den Glauben 
fie dir .einleibeft, dapı du 
in ihnen felb ft wohnft und 
bleibeft, und fie in dir. 

2, Wir freun und über 
den Gnadenruf, der ung 
zu Stäublein im Steinritz 
fhuf, die in deinem Herzen 
für und durchgraben, fo 
felge Ruhe gefunden haben. 

allelujah. 

3. Was haſt du nicht 
ſchon an uns gethan? denkts 
Herz darüber, fo betets an; 
und du wirft uns immer fo 
fort geleiten in der Bedek— 
fung von deiner Seiten, 
wie bis daher. 
27a. 4. Blute, o Rämmlein! 

fi auf unfern Sinn, wir bliden 

ſtets auf dein Kreuge-hin; 


Von dem gläubigen Blid 


drüd uns an bein Herze, 
an deine Wunden, fo haben 
wir immer felge Stunden, 
Lamm, Lamm, o Lamm. 

5. Shr Hände, die ihm 
durchgraben find, o falbt und 
fegnet mi arme3 Kind! 
blutbeflogne Füße, dns 
Kreuz geheftet, und al ihr 
Glieder, vom Schmerz ent» 
Eräftet, feyd mir gegrüßt! 

6. Hab Dank, Herr Ses 
fu! für deine Pein; ftatt 
vieler Worte will ich mid 
freun, will in Lieb und 
Glauben dich ſtets umfaffen, 
bi5 ich, wenn einft mem 
Mund wird erblaffen, dic 
leiblich feh. 


65 1, Met. 79. 


Min Mohlergehn im 
Herzen fommt von den bits 
tern Schmerzen des Lams 
mes Gottes ber; und feit 
ich Zroft gefunden in feinen 
heilgen Wunden, fo weiß ich 
auch nichts liebers mehr. 
2. Wenn ihn die Mens 
fhen Fennten, ich glaube, 
fie entbrennten durchgängig 
gegen ihn: gewißlich, ihre 
Herzen empfaͤnden Liebes« 
fchmerzen, und feine Schön: 


beit riß fie hin. 


3. Ans Kreuz warb er 
gefchlagen, und taufend ans 
dre Plagen hat man ihm 
angethan. Sch kann vor 

| Liebes⸗ 


auf Jeſu Wunden. 


Liebesthränen der Sache 
kaum erwähnen: ac feht 
nur feine Wunden anl 

4. Es fey ins Bett zu 

eben, und wieder aufzus 
eben. zur Arbeit, überall, 
zum Zrinken und: zum Spei- 
fen, daheime und auf Reis 
fen,. bedarf ich: der fünf 
Wundenmaal. 

5. Das Laͤmmlein und 
ſein Schmerze bleibts ſchon, 
ſolang das Herze, und 
wenns auch nicht mehr 
ſchlaͤgt, und, wie man ſagt, 
erkaltet: wo ihn der Speer 
geſpaltet, da hab ich mich 
hineingelegt. 


652. Mel. 82. 


Unſer Lamm iſt gar zu 
ſchoͤn in dem Bilde anzu— 
ſehn, drin es, unter Noth 
und Plagen, unter Zittern, 
Angſt und Zagen, ſich am 
Kreuz zu Tod geblut't, uns 
und aller Welt zu gut. 
2. Ach ein jedes armes 
erz, das bey ſeinem tiefen 
chmerz uͤber ſeine Schuld 
und Suͤmden kann den Weg 
zu Sefu finden, wird ges 
tröftet und erquidt, wenn 
e3 ihn am Kreuz erblicdt, 
3, Mit der fpisgen Dors 
nenkron, in der großen 
Schmach und Hohn, in den 
fchweren Leidensſtunden, mit 
den unzählbaren Wunden, 


343 


in dem fhönen rothen Blut, 
in der heißen Xiebeögluth. 

4: Das findt man durchs 
gaͤngig fo: Sünder find von 
Herzen froh, daß fie einen 
Heiland haben, der ift über 
alle Gaben; ihnen ift «6 
wunderfihön, Jeſum an 
dem Kreuz zu fehn. 


653, Me. 9. 


Heilige fünf Wundenmaal 
in Seit, Hand und Fuße, 
Urfach meiner Gnadenwahl: 
Zeugen gültger Buße! 

2. Meichet mir ja ewig 
nicht - mehr aus meinem 
Herzen, denn entging mir 
euer Licht, ich koͤnnts nicht 
verfchmerzen. 
"8 Wär er nicht ans 
Kreuz gefpannt, und für 
mich durchftochen; wer häft 
mich gerecht erfannt, und 
mich frey gefprochen ? 

4. Und wo nahm ichs 
Leben her, das mir ſtuͤnd— 
lich nöthig? mir wär mein 
Geburtstag ſchwer; aber 
wie erröth ich, 

5. Wenn ich hier bie Ge: 
ligkeit fhon hab im Genuffe, 
die fein Tod mir hat bereit’t: 
Dan fey ‚feiner Buße! 


654, ma. 217. 


Schr Wunden Jeſu, feyd 
uns all'n ein unerfchöpftes 
Y 4 Meer 
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Meer der Freude; im fels 
ner Seit und Nägelmaaln 
ba findet man DIE rechte 
Weide, dran fi das Herz 
vergnügen fann: wo Blut 
und Waſſer aus ihm rann, 
ba nahet jih bie durſtge 
Seele, zu trinken aus der 
Wundenhoͤhle. O Gnadens 
quell, wie gut biſt du, kaͤm 
doch die ganze Welt herzu! 


655. mir 18. 


For heiligen flnf Wunden, 
wie ſeyd Ihr mir ſo werth! 
ich hab ineuch gefunden den 
Himmel auf ber Erd; nun 
bin ich gerne auf der Welt; 
da ih ben Heiland liebe, 
und gläub ans Loͤſegeld. 
2. In ibm kann ıch mich 
freuen, und ohne Kummer 


Bon dem gläubigen Blick 


bunden, mit Geiſt und Reib 
und Geel; und wer fich 
gicnbig an bich halt, den 
bringeit du aus Gnaden auch" 
glüdlich durch die Welt. 

5. Das gläube ich von 
Herzen, und meine. Seel 
geneußt. der Wunden und 
der Schmerzen; und Gott 
der heilge Geiſt verklärt 
di mir, fir mich ‚vers 
wundt, das macht mein 
Herze veſter in dieſem blut⸗ 
gen Bund. 


283,1. 656, Me 75. 


Mein Herze beuget fi 
vor dem der ſich fuͤr mich 
verwunden ließ und plagen, 
und an das Kreuze ſchlagen, 
ja alle mein Verbrechen ließ 
an ſich ſelber raͤchen. 


ſeyn; will mich ja was jers 3. 2. Ihr Augen, die ihr 


fireuen, fo lenkt er wieder 
en, und hält mir meine 
Derzensthür vor allem zus 
geſchloſſen, was fremd ım 
Kreuzrevier. 

8. Mir kann ſonſt nichts 
verleiden der Suͤnde Freund 
zu ſeyn, als ſein Verdienſt 
und Leiden, ich wuͤrde Angſt 
und Pein dabey empfinden 
Tag und Nacht, wenn ich 
der Luſt nachhinge, die ihn 
ans Kreuz gebracht. 

4. Der Blick in beine 
Wunden, o mein Imma: 
uuel! hat mich an dich ges 


feht, wie's um die Sünder 
fiebt, die er mir Schweiß 
und Thraͤnen gefucht, fie zu 
verföhnen, ihr fönnt mit 
wenig Bliden das Suͤnder⸗ 
herz erquiden. 

4265. Du holder Liebes⸗ 
mund, bu haft den neuen 
Bund, ber uns vom Fluch 
entledigt, aufs troͤſtlichſte 
gepredigt, vollendt und aus— 
gefprochen; num wird er nie 
gebrochen. 

4, D mein Immanuel! 
wie ſuͤß ifis meiner See, 
wenn du mich läßt genießen 

dein 


auf Jeſu 


Bein theures Blutvergießen: 
da weichen alle Schmerzen 
von dem geaͤngſt'ten Derzen. 

». 5. Und was gibſt du-vor 
Freud, 0 du verwundte 
Seit !- wenn ‚wir dich offen 
ſehen im Geift, ‚und zu ‚dir 
gehemn; das macht. Das Herze 
bresinen, und unjern Muund 
bekennen. 

6.7..6- Durchbohrte Haͤnd 

und Fuͤß! ach, wenn ich 
euch genieß, fo fließen meine 
Zaͤhren, ich kann michs nicht 
ermehren, im Geiſte euc) 
zu kuͤſſen, fuͤr euer ſchmerz⸗ 
lichs Suͤßen. 
7. Was wir am. Marter—⸗ 
lamm, geſchlacht't am Kreus 
zesſtamm, an Gnade, Heil 
und Gaben fir eine Fuͤlle 
haben, die uns nichts laͤßt 
gebrechen, das iſt nicht aus⸗ 
zuſprechen. 

9- 8. Gefchwifter! feht ihn 
an, den wundten Scmers 
zensmann, der und, da wir 
verloren, verjühnt hat, und 
erkoren vor allen Ewigkei— 
ten, zu lauter Seligkeiten. 

21. 9. Nehmt Theil am Lie⸗ 
besſchmerz, der itzt mein 
armes Herz, indem mein 
Mund ihm ſinget, aufs 
innigſte durchdringet; o 
Laͤmmlein ohne gleichen! 
‚wer kann bein Lob erreichen? 

1-10. Was feiner Arbeit 
Lohn, ſtimm mit ın mei: 
nen Ton; wir wolln ihm 


Wunden. 845 


Ehre geben, und feinen 
Ruhm erheben, durch alle 
uͤnſte Zeiten ‚und. in, den 
Ewigkeiten. -- 

11. &. (a8 von feineng 
Blut und; Tod dev Zeugen 
Muth mit - ‚Gotteöfräften 
fprechen, daß Suͤnderher— 
zen brechen, und ganze 
Nationen ihm ſeine Arbeit 
lohnen! 

12. Nun, Lichenswirbig, 
ſter! des Volkes Gott und 
Herr, das dich jo innig 
ehret, und an den Wunden 
zehretz von meiften muß 
man Schweigen, und ſich 
nur drüber beugen. 

13. Und das ifts End 
vom Lied, obgleich ein jes 
des fieht, daß zu des Lam— 
mes Ehre noch viel zu fagen 
wäre! das Kreuz hat größre 
Wunder, als mannoch weiß 
isunder. 

21/744 
657, @ı 58. 


Wuoͤrdge Wunden Jeſu! 
mit Liebeszaͤhren wolln wir 
euch hier und dort ewig 
ehren: ihr ſeyd es werth! 
2. Theure Wunden Jeſu! 


man muß Gott loben, der. 


JS. 


uns auf diefe Zeit aufger «= 


hoben, da man eud) hat. 
3. Blutge Wunden Jeſu! 
wer euch nicht liebet, und 
ihm zum Lohne fein Herz 
nicht gibet, verbleibt im Zod. 
95 4. Schmer⸗ 


* 
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4. Gchmerzenswunden 
Sefut ihm fo empfindlich), 
ihr heilt“ den Schäden der 
Sünder gründlich, und feyd 
bewährt. 

5. Heilge Wunden Iefu! 
ihr Selfenlöcher, macht Sim: 
der heilig, aus Heilgen Schaͤ⸗ 
cher: wie wunderbar! 

6. Kräftge Wunden Jeſu! 
voll Lebensfäfte! wer euch 
ſich nahet, der fühlt die 
Kräfte des Gottesbluts. 

7. Nahe Wunden Jeſu! 
ich bin nicht gerne, und wär 
es auch nur cin Haar breit 
ferne, getrennt von eud). 

8. Tiefe Wunden Sefu! 
in euren Ritzen wolln wir 
als Täublein geborgen figen 
vor Sind und Tod, 

9. Helle Wunden Jeſu! 
bey euren Strahlen wolln 
wir ihn fleißig am Kreuz 
abmahlen, nur Herzen ber! 

10. Du Bluttaufe Jeſu! 


Bon der Liebe zu Sefu, 






fahr fort zu zuͤnden, bis 
Schaaren Sinder die Gluth 
empfinden, die's Herz ent⸗ 
flammt. . 

11. Meine Wunden Je⸗ 
fu! meine, ja meine: mie 
iſt, als wart ihr ist ga 
alleine für mein Herz dat 

12. Schöne Wunden Ies 
fu! ich gläub, ich gläube, 
aber ich ſehne mich aus- dem 
Leibe, daß ich euch ſeh. 

13. Ehre fey dem Ba— 
ter des Manns der Schmers 
zen, durch defien Wunden 
ihm  unfre ' Herzen verſöh⸗ 
net find! 

14. Auch dem heilgen 
Geifte fen Lob und Ehre, 
der uns die heilige Wunden⸗ 
lehre befannt gemacht! 

15. Lamm voll Blut 
und Wunden! vondein’m 
Verſoͤhnen ſoll durch den 
Lauf der Aeonen tönen, was 
Othem hat. B° 





Bon der Liebe zu Zefu, und Sehnſucht 


nad) 
Alt. 658, mu. 2332. 


ZU. 

Herziich lieb hab ich dich, 
o Lanım! fo wie du an dem 
Kreuzesftamm fr meine 
Noth gebebet, Mein Herze 
lacht, mein Auge weint, 


ihm, 


wenn mir dein Marterbifb 
erfcheint, und wie vor Augen 
fhwebet! ja eben das er: 
wet den Trieb, dag ih 
dich wirklich herzlich lieb 
wie lich, was weißt bu — 
haben fannz und doch iſts 

nicht 


7 


und Sehnſucht nad ihm. 


nicht damit gethan: du hoͤch⸗ 
fid Gut! die rothe Fluth 
von deinem Blut verdient 


noch heißre Liebeögluth. 
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661, Me. 72. 


Pas in deinen Armen, Se: 
fu ! mich erwarmen ; laß mic) 


dich genießen, und in deinem 


659. Wi. 174 


Feſu, deine Lieb iſt ſuͤße; 
und jemehr ich fie genieße, 
deſtomehr verlangt in’ mit 
Seel und Sinn und Geift 
nach dir! Deine Treu ift 
meine Freude, dein Ber: 
dienst ift meine Weide, und 
tein Segen mein Gewinn: 


wohl mir, daß ich deine bin, 


660, Ma. 197. 
Sie, bie bin ich, Ehren: 


fönig, lege mich vor deinen 
Thron; ſchwache Thränen, 
tindlihh Sehnen, bring ich 
dir, du Menfchenfohn! laß 
dich finden :,: von mir, der 
ih Ah und Thon. 

2. Sieh doch auf mid) 
Herr! ih bitt dich, lenke 
mid) nach ‚deinem Sinn; 
dich alleine ich nur meine, 
dein erfauftes Erb ich bin: 
laß dich finden, :,: gib dich 
mir! und nimm mid) hin! 

3. Sch begehre nichts, 
o Herre! ald nur beine 
frene Gnad, die du gibeft, 
weil du liebeft, eh man dich 
fiebt in der That: laß dich 
finden, :: der hat alles, 
wer dich hat. 


Lichte, ſchoͤnſtes Angefichte! 
deine Wunden grüßen. 

2. Sefu, laß mich wer: 
den dein treu Herz auf Er: 
den, daß ich kann mit. Freu: 
den meine Zeit, vollenden, 
und in deinen Handen aus 
der Hütte jcheiden. 


662, Mel: 2. 
O liebt ich dich recht bruͤn⸗ 
ſtig, der du mich erſt ge— 
liebt, ich bin mir ſelbſt kaum 
günftig, und oftmals drum 
betrübt, denn dein vergoß- 
nes Blut, die fchöne rothe 
Fluth, verdient unwider— 
fprechlich _ viel: heißre Lies 
beögluth. 


T 663, . Ra. 107. 


Könnt ich recht von Lieben 
fagen, lieber Gott! was 
braucht ich mehr? foll ich 
fügen oder fragen, wie doch 
meiner Seele wär, wenn 
fie bloß an Jeſu hinge, ſich 
und alles fahren lieg? ich 
bin ganz gewiß, es ginge 

mitten in dad Paradies. 
2. D erfüllte Sefu Liebe 
unfre Herzen Tag und 
Naht! O wärn wir mit 
mun⸗ 


4 


190. 


548 Von der Liebe zu Jeſu, 


munterm Triede früh unds. 83. . Sein Gnabenblid 
foat auf ihn bevacht! flünde macht mir mein Glüd, von 
doch Herz, Sinn und Tag zu Tage veſter; und 
Kehle taglich zum Beweis Devarf ich Ziofl, fo iſt er 
bereit, wie ſich Geift und allein mein Zröjter. 

Feib und Seele Gorted uns 4-4. Drum wünſch ic; mir, 





ſers Heilands freut! . 
664; mer. 531, 
Nun ich will“ mich‘ fcheis 


den von allen Dingen, und 
mic) zu meinem Geliebten 
fhwingen, der an dem Kreuz 
für mic) gebüßtz nichts 
kann im Himmel und auf 
Erden gefunden und „ges 
nennet werden, das mit ihm 
zu vergleichen ift. 

2. D lieblicher Heiland, 
dir mein Verſoͤhner! ich 
finde nichts dir gleich, noch 
fchöner, und fehn mid nur 
nah dir allein, ich will 
dich m mein Herze fihliefs 
fen, und, fanfte Rube zu 
genießen, im deinem Lichte 
froͤhlich feyn. 


u 665, Mat. 45. 
9 welch ein Richt tritt 


ind &eficht, wenn er im 
Herzen funfelt, Er, ders 
fhönfte Morgenroth, wie 
ber Zag, verdunkelt. 

2. Er fegnet mid) fo fühl: 
barlich, day fish Geift, Leib 
und Seele Gottes, meines 
Heilands freut, bey Gebrech 
und Fehle. 


fotang ich hier abweſend 
von ihm walle, daß mir 
meine Zuverfüht zu. ihm 
ei eutfalle! 


Ss. 5. D fehnt’ ich mid) herz⸗ 


innigli nad) ihm nur ‚uns 
verruͤcklich; fo war ich nach 
Seel und Leib. unbejihreib- 
ih glüͤcklich! 

» 6. Denn wenn ich wein 
ums Seligſeyn in feiner 
lieben Nähe; iſts ſchon im⸗ 
mer ein Beweis, daß er 
vor mir ſtehe. 

7. Die Scligkeit, ihm 
allezeit das Herze zuzu⸗ 
fhiden, hat den Zroft nies 
malen weit: er will uns 
erquiden. 


2.73 


A Jeſum denken _ oft 
und viel, bringt Wonn und 
Freud ohn Maas und Ziel; 
ohn ihn iſt alle Freud un— 
wertb, und was man. auf 
der Welt begehrt. 

2, Nichts liebers meine 
Zunge fingt, nichts reiners 
meinen Ohren klingt, nichts 
ſuͤßers meinem Herzen. if, 
ald mein herzliebſter Jeſus 
Chriſt 

5. Wo 






3. Mo bift du dann, o 
Bräutigam? wo weideſt 
du, o Gotteelamm? an 
welchem Bruͤnnlein ruheſt 
du? ich dürfte, laß mich 
auch herzu! Aush: 

4. An dir mein Herz 
bat feine Luft, wie füß du 
fegft, ift mir bewußt ; mein 
Kuhm ift ganz auf dich ges 
Belt, o Iefu, Heiland als 
ler Welt. 


A 667, Met. %0. 


Fam, deiner zu gedenken, 
kann dem Herzen Freude 
ſchenken: aber mit was 
Himmelstraͤnken labt uns 
deine Gegenwart! 

2. Lieblicher hat nichts 
geklungen, ſchoͤners iſt noch 
nichts geſungen, fanſter 
nichts ins Herz gedrungen, 
als mein ſßer Jeſus Chriſt. 

3. Troͤſtlich, wenn man 
reuig ſtehet: herzlich, wenn 
man vor ihm flehet; lieblich, 
wenn man zu ihm gehet; 
unausfprechlich, wenn er da. 

4. Mit Maria will ich 
flehen, ih will früh zum 
Grabe gehen, und ihm nad 
dem Herzen fehen, mit den 
Augen des Gemüths. 

5. Jeſu! wunderbarer 
König, dem die Völker uns 
terthänig, gegen ben mit 
alls zu wenig: bu allein 
bift liebenswerth! 
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6. Lieber ‚Herr! bletb in 
der Nähe, daß dein Licht 
im Geift entftehe, und die 
Finfterniß vergehe, und wir 
fihmeden deine Kraft. 

7. Wenn du uns trittfl 
vors Gefichte, wird es in 
dem Herzen lichte, alles 
Eitle wird zu nichte, und 
die Liebe glühet auf. 

8. An dein Herze fich ges 
wöhnen, macht der Scel ein 
ewig Schnen, aus den Aus 
gen preßt es Thränen, aus 
dem Herzen: Kyrie! 

9. Hunger Ffrigen, bie 
dich ſchmeden, dein Genuß 
fann Durfi erweden, Sehne 
fucht, ſich nad nichts zu 
fircden, alö nad) dir, den’s 
‚Derze meint. 

10. Zaufendmal geht 
mein. Verlangen nach dir 
hin, Di zu umfangen; aber 
wenn kommſt du gegangen, 
und erjättigft mich mir dir? 

11. Wo ich lebe auf der 
Erde, ſuch ich dich, o Hirt 
der Heerde; Fröhlich, wenn 
ich finden werde; felig, wenn 
ich dich erhalt. : 

12. Dann will ich dich 
recht genießen, und dein Arm 
wird mich umfchließen : o wie 
will ich dich da küffen! aber 
ac! wie lange währts? 

13. Jeſus berrfcht in gro⸗ 
fem Frieden, der bewahrt 
fein Bolt hienieden, daß, 

bis 
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bis e8 ihm nachgefchieben, 
es hier felig warten fann. 
14. Jeſus ift zum Vater 
angen, hat ben vorgen 
lan; empfangen: aber 
meines Geiſts Verlangen ift 
ihm da auch nachgeeilt. 
15. Jeſus, den wir ist 
mit Loben und mit Pfal: 
men hoch erhoben, Jeſus 
bat aus Gnaden droben uns 
die Stätte zubereirt. 


668, Ma. 64. 


O Jeſu Chriſt! der du 
mir biſt der Liebſt' auf die⸗ 
ſer Erden: gib, daß ich 
hier allein nach dir mag 
hingezogen werden. 

2. Zeuch uns nach dir, ſo 
laufen wir mit herzlichem 
Belieben, in dem Geruch, 
der uns den Fluch verjagt 
hat und vertrieben. 

8. Zeuch uns nach dir 
fo laufen wir, dein liebftes+ 
Herz zu Eüffen, und feinen 
Saft mit aller Kraft aufs 
befte zu genießen. 

4. Zeuch mich an bidh, 
und labe midy niit deinem 
Freudenoͤle! kommſt du her: 
ein ins Herzens Schrein, fo 
freut fidy Leib und Seele. 


669, Me. 88. 


Herr und Gott! was ift 
es doch ums Anhänglichfeyn 


A921. 


Bon ber Liebe zu Jeſu, 


ber Deinen: die dich Habe 
pflegen noch ſehnſuchtsv 
nach dir zu weinen; o 1 
hoͤchſtes Gut! das man rn 
zu viel genießen kann. 


670, Wat. 12 


eht mit frohem Angefid 
meine freude! fehbt w 
mit dem Bräutigam ich mic 
weide; er ift mein, und ic 
bin fein, er alleine ift e: 
den ich meine. 

2. Einmal hat er feine: 
Kuß mir gegeben, alöbal 
konnt id ohne ihn nich 
mehr leben ; nichts vergnug 
mich außer ihm, alle Ding 
find mir zu geringe. 


Pahferkan 671, Wit. 146 


Mas frag ih nach dei 
Melt und allen ihren Schü: 
gen? wenn ich mich nun 
an bir, Herr Jeſu! Fann 
ergögen: Dich hab ich ein: 
zig mir zur Freude vor: 
geftellt; bu, du bift meine 
Ruh, was frag ih nach 
der Welt! 

2. Was frag ich nad) ber 
Melt? mein Jefus iſt mein 
Leben, mein Schab, mein 
Eigenthum, dem ich mid) 
anz ergeben, mein ganzes 
— und was mir 
je gefällt: drum fag ic 
noch einmal: was frag ich 
nach der Weit! 


70 


und Sehnſucht nah ihm. 


a 755672. @e. 8. 


Meinen Sefum laß ich 
nicht: weil er ſich fiir mich 
gegeben, fo erfordert meine 
PMlicht, nur allein für ihn 
zu leben: er ift meines Les 
ben Licht, meinen Jeſum 
laß ich nicht! 

2. Nicht nad) Welt, nad) 
Himmel nicht meine Seel 
in mir ſich ſehnet; Jeſum 
wunſcht fie und fein Licht, 
der mich hat mit Gott vers 
fühnet, ber mic) frey macht 
vom Gericht: meinen Jeſum 
laß ich nicht! 

3. Meinen Jeſum Taf 
ih nicht, ach was koͤnnt 
mich beſſer laben? Ruhe, 
Freude, Troſt und Licht, 
kann ich alles bey ihm has 
ben: alles, was DVergnüs 
gung gibt, hab ich, weil 
mich Jeſus liebt. 

4. Er iſt mein und ich 
bin ſein, Liebe hat uns ſo 
verbunden; er iſt auch mein 
Heil allein, durch ſein Blut 
und tiefe Wunden. Auf ihn 
bau ich felſenveſt, voller 
Hoffnung, die nicht laͤßt. 

5. Eine Stunde, da man 
ihn recht ins Herze fucht zu 
fliegen, gibt den feligften 
Gewinn, Gnad und Friede 
ju genießen: ein nach ihm 
geſchickter Blick bringt viel 
taufend Luft zurüd. 

6. Jeſum laß ich nicht 
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von mir, geh ihm’ ewig cr 
ver Seiten: Jeſus wird 
mich für und für zu dem 
Lebensbächlein leiten. Se— 
lig, wer von Herzen fpricht: 
meinen Jeſum laß ich nicht. 


675, Met. 106. 


Ya, wen er feinen Kuß 
gegeben, und Frieden Gots 
tes in fein Herz, der kann 
nıcht ohne ibn mehr leben; 
man fucht und findt ihn 
allerwäris; man hat und 
fühlt den Menfchenfreund, 
wo mans bedarf, und um 
ihn weint. 

2. D wüßten das doch 
alle Leute, die er mit feinem 
Blut erfauft, wie fchad es 
ift, daß nicht noch heute 
ihm alles in die Arme lauft, 
und wie fo gut es jeders 
mann bey dir, mein Hei: 
land, haben kann. 


674, Met. 368. 


Se will dich lieben, meine 
Stärke! ich will dich lieben, 
meine Bier! ich will dich 
lieben mit dem Werke und 
immerwährender Begier: ich 
will dich lieben, Gottes» 
lamm! als meinen Bräus 
tigam. 


fvdt erfennet, du hochge⸗ 
lobte Schönheit du! und 
dich 


2. Ad) dafi ich dich fo ; 
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sich nicht eher mein genen: 
net, du, höchftes Gut und 
wahre Ruh! es ift mir leid, 
ich bin betrübt, daß ich fo 
fpät geliebt. 

3. Gib meinen Augen 
füße Thränen, gib meinem 
Herzen feufhe Brunſt; laß 
meine Seele fih gewöhnen 
allein an deine Lieb und 
Gunft: laß meinen Geift, 
Sinn und Verſtand ſtets 
feyn zu dir gewandt. 


675. Met. 132. 


O Jeſu Chriſt, ich preiſe 
dich mit froͤhlichem Gemuͤ— 
the, daß du mich Armen 
gnaͤdiglich, aus lauter Lieb 
und Site, durch deinen Tod 
errettet haft, von aller mei: 
ner Suͤndenlaſt, und mir 
bein Heil gejchenfet. | 

2. Gib nun, daß beine 
Lieb in mir ſtets treibe 
mein Gemüthe, daß ich 
mich ſehne ſtets nad) dir, 
und mich vor Suͤnden hüte, 
Du, Liebe! thuſt mir viel 
u gutz gib, daß ein jeder 

ropfen Blut von deiner 
Liebe walle! 


676, Me. 13. 


Sau meine Armutb an, 
o Herr! nach deiner Treue; 
bu bifts, der helfen kann, 
ich weiß fonft feinen nicht: 


Bon der Liebe zu Jefu, 


du ſiehſt, wa3 mir gebricht, 
und Fannft in einen Ns 
mir fchaffen Hülf und Rub. 

2. Du biſt der Gnaden= 
quell, zu dem mein Inn—⸗ 
res eilet; ergieß dich mild 
und heil, erquide den, der 
matt, erfreu und mache fatt 
den, der zwar dei nicht 
werth, doch fehnlich es bes 
geht. 

3. Ah ſchwemme aänz« 
lich vorg, was meine Seele 
trübet! was mich den Fries 
densfteg zu faufen hindern 
will: was mir verrüdt mein 
Ziel, zernichte überall und - 
ein für allemal! 

4. Sa eile her zu mir mit 
ausgefpannten Armen! ich 
ſchenk auf3 neu mid) ‚dir, 
und warte. deiner Huld; 
vergiß du meiner Schuld: 
folh Lieb- und Glaubends 
band foll trennen feine Hand, 

5. Ach ja, du weißt den 
Bund, und wirft mich drin 
bewahren zu aller Zeit und 
Stund, daß mir nicht fchas 
den kann mein Elend um und 
an. Herr, dir ſey Danf 
dafür, in Ewigfeit und hier. ° 


29 BrS. 677. Me 15. 
Du, mein Erloͤſer, bift3 
allein, der mich zur Lieb 
bewegetz bu biſts, der diefe 
flge Pein in meinem Geiſt 


erreget. 
3, Dem 
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0.2. Dein Kreuz, bie licher Zrieb: ich liebe dich 
Schm ach, die Angſt, der für deine Lieb, daß du, 
Shmerz, die Stries Gott Schöpfer, edler Fuͤrſt, 
men und die Wunden, für mich das Laͤmmlein 
die find ed, weldhe Gottes wirft. 
mir mein Herz genom— 
men und zer 680, wet. ss, 
- 3. Dies ift das Feur, das 

"mich entzimdt, dies ifts, was Gotteslamm! ſo kann 
in mir brennet, weil ich, dein Blut unſer kaltes Herz 
dag du fuͤr meine Suͤnd ges entzuͤnden; Leib und Seel 
forben bift, erfennet. und Sinn und Muth dei- 

ner Menfchen an dich bin- 
- den, daß dich ein verfühns 
678, mr. 64. tes Kind unausſprechlich 
O Gotteslamm am Kreus lieb gewinnt. 
zesftamm! wie follt ich dich 
nicht lieben; da meine Noth 681, mer. 2er. 74419 


dich hat — zu meinem Aq laſſet uns ihn lieben, 
Heil getrieben? A denn er hat und zuerft ges 
2. Wie weinerlich! wenn iebt, iſt immer treu geblie- 


ih an mich und dein Vers nen ob wir ihn gleich fo oft 
fühnen denfe, und dir mein betribt, Wir Hl fein 


Herz vol Lieb und Schmerz, 


: Derlangen, doch hat er uns 
mit taufend Sreuden ſchenke. — Er iſt nach⸗ 


gegangen, nur aus Barm— 
< 679, Ma. 2 herzig eit; durch Jeſu Wun: 
den leben und — wir 
0:0. geſund: was koͤnnen wir 

nuel! nach dir allein weint in geben, als Lieb aus 

meine Seel; denn was ich Herzensgrund? | 

babe, gibft du mir: ‚und 

. was ift alles gegen dir? 7 I 682, Mel. 200, 
— du dort Hingft, und O Zeſn Gprif, mie 
B du dort hingſt, un I Sefu, ft, mei 
mich fo mildiglich umfingſt, ſchoͤnſtes Licht, der du in 
da du dein Leben und dein deiner Seelen fo hoch mich 
er u 
3. Das. ift mein eigent- - gib, daß mein Se 

l 9 


Jeſu! mein Imma—⸗ 


354 Bon der Liebe zu Sefu, 


bich wiederum mit Lieben haft am Kreuz als wie ein , 





und Verlangen mög ums 
fangen, und, als dein Ei: 
genthum, nur einzig dir ans 
bangen. 


147,1 2. Gib, daß fonft nichts 


in meiner Scel, als beine 
Liebe wohne; gib, daß 
ich deine Lieb erwähl, als 
meinen Scha& und Krone. 
Stoß alles aus, nimm al: 
led bin, was mid und 
dich will trennen, und nicht 
gönnen, daß all mein Thun 
und Sinn in deiner Liebe 
brennen. _ 
> 8, Wie freundlich, felia, 
füß und ſchoͤn ift, Iefu! 
deine Liebe! wo dieſe ift, kann 
nicht3 beftehn, das meinen 
Geift betrübe. Drum laß 
nichts anders denken mid), 
nichts fehen, fühlen, hören, 
lieben, ehren, als deine Lieb 
und dich, der du fie kannſt 
vermehren. 

4. O daß ich dieſes hohe 
Gut möcht ewiglich befisen ! 
o daß mic) Diele edle Gluth 
ohne Ende möcht erhigen! 
Ah hilf mir wachen Tag 
und Nacht, und dieſen 
Schatz bewahren vor den 
Schaaren, die wider ung 
mit Macht aus Satans 
Reiche fahren. 

- 5. Mein Heiland! du 
bift mir zu Lieb in Noth 
und Tod gegangen, und 


Dieb und Mörder da ge: 
bangen, verböhnt, verſpeyt 
und fehr verwundt: ad) laß 
mid; deine Wunden alle 
Stunden, mit Lieb, ins Her: 
zensgrund entzüunden und 
verwunden! 


6. Dein Wut, da3 dir 
vergoffen ward, iſt koͤſtlich, 
gut und reine; ich, von 
Natur, bin böfer Art, und 
hart gleich einem ‚Steine; 
o laß doch deines Blutes 
Kraft mein ganzes Herz 
bezwingen, wohl durchdrin: 
gen und diefen Lebensfaft 
mir deine Liebe bringen. 
3.7. D daß mein Here 
offen flünd, und fleißig 
möcht auffangen die Troͤpf⸗ 
lein Bluts, die meine Sind 
im Garten dir abdrangen! 
ad! daß fich meiner Augen 
Brunn auftbät, und mit 
viel Stöhnen, heiße Thraͤ⸗ 
nen vergöffe, wie die thun, 
bie jich in Liebe fehnen! 

8. O daß ich wie ein 
kleines Kind mit Meinen 
dir nachginge! folange, bis 
mein Herz entzüundt dic) ins 
niglich umfinge, und meine 
Seele und Gemüth zu bir 
in füßer Liebe ſich erhuͤbe, 
und alfo deiner Güt ich ftet3 
vereinigt bliebe! 

9, Mein Troft, 
Schatz, mein 


mein 
Licht und 
Heil, 
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GHeil, mein hödftes Gut 
und Leben! ach ſey und 
bleibe bu mein Theilz ich 
will mich Dir ergeben; denn 
außer bir ift lauter Wein, 
ich find hier überalle nichts 
dann Halle, nichts kann mir 
tröftlich ſeyn, nichts iſt, Das 
mir gefalle. 

10. Bas if, o Schön: 
fter! das ich nicht in dei: 
ner Liebe babe? fie iſt mein 
Stern, mein Sonnenlicht, 
mein Quell, da ich mich 
abe, mein füßer Mein, 
mein Himmelsbrod, mein 
Kleid vor Gottes Throne 
meine Krone, mein Schutz 
in aller Noth, mein Haus, 
darin ich wohne. 

411. Ah, liebſte Lich 
wenn du entweichſt, was 
bilft mir ſeyn geboren? 
wenn du mir deine Gnad 
entzeuchit, ift all mein Thur 
—J ſo gib, daß ich 
dich, Jeſu Chriſt! ſtets 
ſuch, und beſtermaßen moͤ— 
ge faſſen, und wenn du 
meine biſt, dich ewiglich 
nicht laſſen. 

4. 12. Du haſt mich je und 
je geliebt, und auch nach 
dir gezogen’; und ob ich Dich 

gleich oft betrübt, 





bliebſt 

du mie doch gewonen. Ach 

laß doch ferner, edler ‚Hort! 

mich dieſe Liebe leiten und 

begleiten, daß fie mir im- 
+ 31,3 


merfort beyſteh auf alien 
Seiten. 

13. Laß fie ſeyn meine 
Freud in Leid, in Schwach⸗ 
heit mein Bermoͤgen: und 
wenn ich nad vollbrady 
tem Etreit, mich kann zur 
Ruhe legen; alsdann laß 
Deine ren, Herr 
Jeſu! mir beyſteben, Luft 
zuwehen, daß ich geltroſt 
und frey moͤg in dein Reich 
eingehen. 


riebeͤtren 


34 * 
683. Mel. 32, 
Kein Mund Terihts aus 


y * 


was Jeſum divben ſey, 
kein Ausdruck reicht an 
seine Lieb und Treuz nur 
wer es ſelbſt erfahren und 
getrieben, weiß, was das 
ey, geliebt ſeyn und ihn 
eben. 


2. Aus ihm entſpringt 


Gnad und Barurberziakeitz 


wer auf ibn hofft, bat lau: 
ter Full und Feeudz gib, 
u! daß ich dich ſiets 


und mein Ge— 


ganz in dich 


3. Wer dich geſchmeckt, 
den hungert ſtets nach dir; 
wer von dir frinl den 
dinftet für und f wer 
einmal dich, o Jeſu! bet 
umfangen; der wird ſonſt 
nichts, als Jeſum, mehr 


verlangen. 


1 
32 
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684, m. 11. 


Senn! fomm boch felbft 
zu mir, und verbleibe fir 
und für: fomm doch, wer: 
tber Seelenfreund! Liebſter, 
den mein Herze meint! 

2. Zaufendmal_ begehr 
id dich: denn fonft nichts 
vergnüget mich; taufend: 


mal ſchrey ich zu dir: Jeſu, ae» 2. 


Jeſu, komm zu mir! 

3. Keine Luft ift auf der 
Welt, die mein Herz zus 
frieden ftellt: dein, o Reh! 
bey mir feyn, nenn ich mei: 
ne Luſt allein. 

4. SKeinem andern fag 
ich zu, daß ich ihm mein 
Herz aufthu: dich alleine 
la ih ein, dich alleine 
nenn ich mein. 

5. Dich alleine, Gottes 
Sohn! heiß ich meine Kron 
und Lohn; du, für mich 
verwundtes Lamm! bift als 
lein mein Bräutigam. 


685, war. sıs, 


O Jeſu, wie ſuͤße biſt 
du! was ing bu für 
felige Ruh! o Iefu! mein 
Leben! was fol ich bir 
geben? bir allein fag ich 
auf ewig mich zu. 

2, ie berrlich beweis 
feft du dich! wie innig er— 
freueft du mich! o himmli⸗ 
fhe Wonne! o ewige Son: 


Bon der Liebe zu Iefu, 


ne! merft dich mein ‚Herz, 
fo erquidet es fich. 


m 686, mu. 


l Mein Freund ift mir und 


ich bin ihm, wie's Gna— 
denſtuhles Cherubim: wir 
fehn einander immer an, fo 
viel er mag, fo viel ich Fann. 
Er fucht in meinem 
Herzen Ruhz und ich eil 
immer feinem zu; er 
wuͤnſcht zu ſeyn in meiner 
Seel, und ih in feiner 
Seitenhoͤhl. 

3. Er ſtillet meines Geiſts 
Begier; ich bin in ihm und 
er in mir; er bleibet un— 
zertrennlich mein, und ich 
bleib ungbwendig fein, 


687, ma. so. 


O Braͤutigam, wie iſt 
dein Kuß ſo ſuͤße meiner 
Seele! wie lieblich iſt der 
Wundenfluß, dad ausge— 
goßne Dele! wie iſt das 
Herz fo reich getroͤſt't, 
dem du mit Lieb entgegen 


gehſt. 

2. Allein nach dir ſteht 
mein Begier, es ſehnt ſich 
Geiſt und Seele, dir ſoll 
allein ſtets offen ſeyn mein's 
armen Herzens Hoͤhle: denn 
deine Lieb erweckt in mir, 
Herr Jeſu! ewge Liebs—⸗ 
begier. 

688. 


* * 


Li at 


und Sehnſucht nach ihm, 
688, Mur. 1s1. 6. 5. O Herrlichkeit der Er— 


JPo. 


Saas über alle Schäße! 
o Jeſu! liebfter Schatz, an 
dem ich mich ergoͤtze: hier 
hab ich einen Platz in mei- 
nem armen Herzen bir, 

Schönfter! zugetheilt, weil 

du mit deinen Schmerzen 

mir meinen Schmerz ges 

beilt. r 

7. 2. Ad, Freude meiner 

Freuden, du wahres Him— 
melbrod! damit ich mich 
kann weiden, das meine 
Scelennoth gar Fraftig weiß 
zu ſtillen, und mich in Leis 
denszeit erfreulich kann er: 
füllen mit Zroft und Suͤ— 
Bigfeit. 

I. 53. Laß, Liebfter, mic) er: 
bliden dein freundlich Anz 
geficht, mein Herze zu er: 
guiden: fomm, komm, ntein 
Sreudenlicht! dennohne dich 
zu leben ift lauter Herzeleid, 
vor deinen Augen fchweben, 
ift wahre Seligfeit. 

5. 4. a Herze bleibt erz 
geben, die immer für und 
für zu flerben und zu leben; 
und will vielmehr mit dir 
im tiefiten Feuer fihwißen, 
als, Schönfter! ohne dich 
im Paradiefe ſitzen: *) nur 

' du vergnügeft mich! 

) Sch will lieber in Ge: 
meinfchaft mit dir leiden, 
als ofne dich die beften 
Zage haben, 
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den, dich) mag und will 
ich nicht! mein Geift will 
himmliſch werden, und ift 
dahin. gericht’t, wo. Sefus 
‚wird geſchauet; da fehn ich 
mic) hinein, wo Sefus Hüts 
ten bauef: denn dort iſt gut 
zu ſeyn. | 


-, 689, Ma. 332, 


Herzlich lieb hab ich dic, 
o Herr! ich bitt, wollt feyn 


von mir nicht fern mit bei 


ner Huͤlf und Gnade: die 
ganze Melt erfreut mid) 
nicht; nah) Himm’l und 
Erde frag ich nicht, wenn ich 


nur dich kann haben. Und 


wenn mir gleich mein Derze 
bricht, fo bift du doch mein' 
Zuverfiht, mein Heil und 
meines Herzens; Zroft, der 
mich durch „fein Blut bat 
erlöft. Herr Jeſu Chriſt, 
mein Gott und Herr! mein 
Gott und Herr! in Schans 
den. laß mich nimmermehr, 

2. Es ift ja Herr! dein 
G'ſchenk und Gab’, Leib, 
Seel, und alles, was ich 
hab in diefem armen Leben: 
damit ichs brauch zum Lobe 
dein, zu Nutz und Dienſt 
des Nächften mein, wollt 
mir dein’ Gnade geben! 
behüt mich, Herr! vor fais 
feher Lehr, des Satans Mord 
und Lügen wehr; in allem 

335 Kreuz 


£ 


sol. 





358 


Kreuz erhalte mich, auf daß 
ichs trag geduldiglich. Herr 
Jeſu Chriſt, mein Herr und 
Gott! mein Herr und Gott! 
tröft meine Seel in aller 
Noth! 

5. Ab Here! laß bein’ 
lieb’ Engelein am legten End 
die Seele mein in. deinen 
Schooß heimtragen! den 
Leib in ſein'm Schlafkaͤm— 
merlein gar fanft, nach mans 
cher Kalt und Pein, ruhn 
bis zu deinem Zage. Alde 
bann vom Zod erwecke mich, 
baf meine Augen feben dich 
in aller Freud, o Gottesfohn, 
mein : Heiland und mein 
Gnadenthron! Herr Jeſu 
Chriſt, erhoͤre mich, erhoͤre 
mich! ich will dich preiſen 
ewiglich. 


690, wer. 10. 
Liebſter Jeſu! du wirſt 


kommen, zu erfreuen deine 
Frommen, bie bedraͤnget 
ſind allhier. Jeſu! mich 
verlangt nach dir. 

2. Ach fo laß mich beine 
bleiben, laß mich deinen 
Geiſt ſtets treiben; wohne 
bu allzeit in mir. Seful 
mich verlangt nad bir. 

8. Halte meine Seele 
vefte, du bift ja der aller 
befte, ach daß ich dich nicht 
verlier ; Jeſu! mich verlangt 
nad) dir, 


Bon der Liebe zu Jeſu, 


691, Me. 228. 


O Jeſu Chriſte, Gottes 
Eohr, mein Bruder und 
mein Gnadentbren, mein 
Schaß, mein Heil und Bons 
ne! du weißt, Herr! daß 
ih rede wahr, vor dir ift 
alles fonnentlar, ja #lärer 
als die Sonne: herzlich lieb 
ih mit Gefallen dich. vor 
allen; nichts auf Erden kann 
und mag mir lieber werden. 

2. Dies if mein Schmerz, 
dies kraͤnket mich, daß ich 
nicht gnug kann lichen dich, 
wie ich dich lieben wollte, 
Sch werd von Tag zu Tag 
entzuͤndt; jemehr ich lieb, 
jemehr ich find, daß ich dich 
lieben follte. Von dir laß 
mir deine Güte ins Gemüs 
tbe lieblich fließen, fo wird 
fidy die Lieb ergießen. 

3. Ich laffe billig dies 
allein, o Jeſu! meine Sorge 
feyn, daß ich Dich herzlich 
liebe, daß ich in dem, was 
dir gefällt, und mir dein 
Hares Mort vorhält, aus 
Liebe mich ſtets uͤbe; bis 
ich endlich werd abfiheiden, 
und mit Freuden zu bir 
fommen, aller Zrübfal ganz 
entnommen, 


2 
692, wet. 14, 


Das Einige Notbwenbige, 
fo ich bedarf und hab, und 
dem 


SE 


und Sehnſucht nah ihm, 


dem ich mich behändige zu 
einer Gegengab, 

2. Sit unjer Heiland, 
Jeſus Ehrift, der für uns 
Menfh geborn und an dem 
Kreuz geſtorben iſt, zu ret⸗ 
ten, was verlorn. IL. 

3. So ‚lang ein Herz 
nicht Jeſum bat, fo hat es 
Eeinen Gott; wer den hat, 
der hat alles ſatt, und iſt 
aus aller Noth. 

4. Wie aber hat ihn eine 
Eeel im fierbenden Gebein, 
die bier noch in der irbnen 
Höhl muß eingefchloffen 
feyn? 

5. Sie hat ihn in ber 
Zodögeflalt, darin er 
fie erloͤſt; und die wird 
ihr nie kalt und alt, bis 
er fie droben troͤſt't. 


695. Mit. 89. 
Sb rühme mid) einzig der 


blutigen Wunden, die Ies 
fus an Händen und Füßen 
empfunden, drein will ich 
nich wideln und veft an 
ihm Eleben, fo führ ich, wie 
Henoch, ein güttliches Leben. 

2. Es mag die Welt fürs 
men und wüthen und tos 
ben, den lieblichen Jeſum 
will dennoch ic) loben: was 
bören kann, böre, ich will 
fonft nichts wiſſen, als mei: 
nen gefreuzigten Jeſum zu 
küffen, 
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3. Denn Jeſus betrach⸗ 
tet die ſchmaͤchtigen ‚Derzen, 
verfüßet mit Freuden bie 
bitterften Schmerzen: das 
hab ich erfahren, drum will 
ich nicht laſſen von meinem 
Herz Jeſu, ich will ihn 
umfajlen. 

4. Ad) fehet! mein Jeſus 
koͤmmt freundlich gegangen, 
und will mich inbrünftig 
vor Liebe umfangen; © 
Liebe! o Freude! o lieblis 
ches Leben! wer wollte an 
Sefu nicht immerbdar fleben? 

5. Auf Iefum find alle 
Gedanken gerichtet, dem 
hab ich mich gänzlich mit 
allem verpflichtet, den hab 
ich mir einzig vor-allem ers 
lefen, fo lange ich trage das 
irdifche Wefen. 


694, Met. 146, 
Sa bab ihn wahrlich lieb, 


und bleibe an ihm bangen, 
er, er ift meine Luft, mein 
einziges Verlangen; ich 
bleibe ihm getreu, und er 
foll noch an mir von Herzen 
feyn vergnügt, er, meine 


höchfte Bier. 


695, Mel. 156, 


Sefus ift das fhönfte Licht, 
Sefus ift des Vaters Freus 
be, welcher felber von ihm 
fpricht: er ift meine Luft 

34 und 
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und Meide.*) Jeſus ift die 
füße Kraft, bie mit Liebe 
mich entzündet; da mein 
Herz alleine findet, was mir 
Bub und Freude fchafft. 

*, Mattb. 3, 17. 

2. Jeſus wird von mir 
gefucht, Jeſus wird von 
mir begehret; alles, alles 
fey vertlucht, was mich in 
dem Suchen flöret! fagt mir 
nicht3 von Luft der Welt, 
fagt mir nicht3 von guten 
Zagen, wollt ihr aber ja 

was fagenz fagt, ı ie es 
je mir gefällt. 

Ihr Gefpielen! faget 
* wo ic$ finde, den ich 
meine? den ich ſuche fuͤr 
und für: ſaget ihm, ich ſey 
nun ſeine; fagt, ich ſey 
von ibm entbrannt, und mit 
Liebesmacht durchdrungen, 
ſeit es ihm mit mir geluns 
gen, und ich ſeinen Zug 
erkannt. 

4. Doch, ich muß ihn 
ſelber ſehn, ib muß Ie 
fum jelber forechen: und ich 
weiß, es wirb gefchehn, es 
wird ihm fein Herze brechen: 
denn ich will nicht eher 
ruhn, bis ih Jeſum kann 
umfallen, bis er ſich wird 
feben laffen, und mir meine 
Bitte *) thun. 

*) 1 Mof. 32, 6. 

5. Jeſu, Jeſu, meine 
Ruh! Jeſu, Jeſu, Taf 
dich finden: JIefu: du wollft 


Von der Liebe zu Jeſu, 


mih doch nu ewig veft 
mit bir verbinden! Iefu, 
du mein Freudenfpiel: auf 
dich gehn all meine Triebe, 
denn ich find. in beiner 
Liebe alles, was ich wuͤnſch 
und will, 

6. Nenn mich nur -ein 
Glied der Braut, deiner 
ausermählten Taube; mache 
mich dir recht vertraut, mas 
che, daf ich an dich glaube: 
Sefu, Jeſu! nimm mid 
auf; ich will bein alleine 
heißen, mich von allen Dins 
gen reißen, bie verhindern 
meinen Lauf. 

7. Oft baft du mich ans 
geblidt und gelabt mit dei⸗ 
nen Gaben: doch bin ich 
nicht gnug erquidt, denn 
ih muß dich felber haben. 
Jeſu! brich in mir berfür, 
Jeſu! werde mir zur Sons 
ne; Sefu, Sefu, meine 
MWonne, Sefu, Jeſu, gib 
dich mir! 


696. mu. 8, 


Ss liebe dich herzlich, o 
Jeſu! vor allen, an bir bat 
mein Herze fein einzig Ge⸗ 
fallenz ich ſuch dich, ich lieb 
dich, ich will dich umfaffen, 
ich will did) bewahren, ich 
will dich nicht laſſen. 

2. Ach laß deinen Geift 
mich ſtets Präftiglich trei⸗ 
ben, damit ich beſtaͤndig bir 

— treu 


und Sehnfuht nah ihm, 


treu möge bleiben; ja daß 
ich den Vorfag ganz richte 
zu Werke, verleib mir, 
Derr! Gnade und göttliche 
Stärke! 


697, Me. 299. 


Te! lag mich mit Ber: 
langen dir anhangen, daß 
ich an dir habe Theil, 9 
mein Heil! 

2. Jeſu! laß mich meine 
Sünden recht empfinden: 
Daß ich deine Gnade auch 
recht gebrauch. 

3. Jeſu! laß auf mein 
Gewiſſen dein Blut fließen; 
daß ich ſey von Schuld und 
Pein los und rein. 

4. Jeſu! laß mich, dei— 
nen Reben, in dir leben: 
daß ich gute Fruͤchte dir 
bring herfuͤr. 

5. Jeſu! laß in deis 
nen Armen mich erwarmen, 
zuͤnd an deine Liebesflamm, 
Bräutigam! 

6. Sefu! laß mich hier 
auf Erden himmlifch wer: 
den: daß mein Wandel fey 
bey dir, und nicht hier. + 

7. Sefu! laß mich auch 
fein Leiden von dir ſcheiden: 
daß ich dein mit Seel und 
Leib ewig bleib. 

8. Sefu! laß mir meinen 
Glauben niemand ranben: 
daß ich treu fey bis zum 
Zod, dir, mein Gott! 


+YA3,m. 
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9. Sefu! laß mein ſchwa⸗ 
ches allen dir gefallen: gib, 
daß dein unmuͤndigs Kınd 
Gnade find. 


698, Met. 330, 


O Jeſu! mein Braͤut— 
gam! wie iſt mir ſo wohl: 
wie machſt du mein Herz 
deiner Liebe ſo voll! O ſe— 
lige Stunden! ich habe ge— 
funden, was ewig erfreuen 
und ſaͤttigen ſoll. 

2. Nun Herzensgeliebter! 
ich bin nicht mehr mein; 
denn was ich bin um und 
um, alles iſt dein. Mein , 
Lieben und Haſſen, mein 
Thun und mein Laſſen, 
wirkt alles in mir deine 
Liebe allein. 

3. Wenn nimmſt du, 0 


Liebſter! mich gänzlich zu 


dir? wie lang, ah! wie 
lang foll ich warten allhier? 
wenn ſeh ich, o Wonnel 
dich, ewige Sonne? o Je— 
fu, fomm, flile des Her: 
zens Begier! 


699, Mel, 14. 


Sr Seelen, kennt ihr meis 
nen Sreund, und wißt ihr, 
wer er ift, ders fo gut mit 
und allen meint? er heiſ— 
fet Jeſus Ehrift. 

2. Mein Bruder, ben ich 
lieber hab, als alled auf der 
Melt, im Thränenthal mein 

5 Troſt 
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Troſt und Stab, mein 
ab ber mir gefällt, 

ı A / - „he ! 

ji 700, met. 142. 


—0 Urſprung des Lebens, 
o ewiges Licht! da niemand 
vergebens fucht, was ibm 
gebricht: lebendige Quelle, 
* lauter und helle zum 

gen Genuſſe für uns fi 
ergieft und in die begieri- 
sen Seelen einflieft: 

2. Du fpribft: wer be: 
gehret zu trinken von mir, 
was ewiglich nähret, der 
fomme! allhier find hinmm— 
liihe Gaben, die füßiglich 
laben; er trete im Glauben 
zur Aucle heran, bier ift, 
was ihn ewig befeligen kann. 

3. Hier fomm ich, mein 
Hirte, mich bürftet nad 
dir: o Liebſter! bewirtbe 
dein Schäflein allbier. Du 
kannft dein Nerfprechen mir 
Armen nicht brechen, du 
ficheft, wie elend und dürf: 
tig ih bin, auch gibt du 

naben 


die Gaben aus 
nur bin. 

4. Du füße Fluth labeft 
Geift, Seele und Muth; 
und wen bu begabeft, findt 
ewiges Gut. Wenn man 
dich genießet, wird alles 
verfüßet, ed jauchzet, es 
finget, es fpringet das Herz, 
es weichet zurüde der traus 
rige Schmerz. 


Bon der Liebe zu Sefu, 


5. Drum gib mir zu 
trinken, wies bein Wort 
verheißt; laß gänzlich ver: 
finfen den fehnenden Geijt 
im Meer deiner Liche: lag 
heilige Triebe mich immer: 
fort treiben zum Himmlis 
ſchen bin, ed werde mein 
Herze ganz trunken darin. 

6. Wenn du auch vom 
Leiden was ſchenkeſt mit ein, 
fo gib, dir mit Freuden ge: 
horfam zu fenn: denn alle 
die, welche mit trinken vom 
Kelche, den du haft getruns 
fen im Leiden allbier, die 
werden dort ewig fich freuen 
mit bir. 

7. Drum laß mich auch 

werben, mein Jeſu! er⸗ 
quickt, da, wo deine Heer⸗ 
ben kein Leiden mehr druͤckt, 
wo Freude Die Fuͤlle, mo 
liebliche Stille, wo Wolluft, 
wo Sauchzen, wo Herrlich: 
feit wohnt, wo zeitliche 
Treue wird” ewig belohnt. 


701. mat. 9. 


Liebevolles Weſen, allers 
hoͤchſtes Gut! Friede mei⸗ 
ner Seelen, der mir ſanfte 
thut: Opferlamm, voll 
Triebe einer heißen Liebe, 
das mein Herz beſprenget 

hat mit ſeinem Blut. 
2. Hirte! der ſein Laͤmm⸗ 
lein auf die Achſeln legt; 
Hen⸗ 


und Sehnfucht nach ihm. . 


Henne! die ihr Kichlein 
untern Flügeln hegt; Wein: 
ſtock, der den Reben giebet 
Saft und Leben: laß mich 
an Dir bleiben veft und 
unbewegt. 


z 7737 
702, ne. 12%. 


O was für ein Gnaden⸗ 
grund liegt im Lieben! 
wenn man in den Friedens: 
bund ift beklieben; ohne 
Liebe lebt man nicht, das 
it richtig, fie machts Le— 
ben wichtig. 

2, Ueberm Lieben wird 
die Laſt auf dem Hüden, 
welche unſre Schwadheit 
fat möcht erdruͤcken, wie 
ein leichte$ Federchen; man 
kann fragen, gibts noch 
was zu tragen? 344. 

35. Wenn man fih an Se 
fum Chrift ganz ergiebet, 
und gefinnt wird, wie cr iſt, 
den man liebetz; thut man, 
denn die Liebe treibt, veſte 
Zritte und gerade Schritte, 

4. Da ift Leib und Sinn 
und Muth voller Gnabden, 
da geht alle Arbeit gut, ohne 
Schaden; fehn fich gleichge- 
finnte an, das belebet, beus 
get und erhebet. 


705. Met. 82. 
9 Sefu! den ich wünfche 


viel und oft, auf den mein 
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Geiſt bey feinem Seufzen 
hofft, dich fucht mein Herz 
mit heipen Schnfuchtözäh: 
ren, die Seele fchreyt, ich 
kann dich nicht entbehren, 


2. Die Lebe brennt; und 
zeucht mein Herz dir nach, 
fie machet Geift und Seele 
zu dir wach: mein ganz Ges 
müth weißt du in Shut zu 
fegen, und meine Lieb an. 
deiner zu ergögen. | 

3. Gewünfchtes Flämms 
lein, ſelger Liebesbrand! 
komm immer mehr in meis 
ner Seel zu Stand: daß wes 
der Schmach noch Schmerz, 
noch Luft und Freude, mein 
armes Herz von Jeſu Kiebe 
fcheide. 

Z/hl 
704, Wen. 8. 


Sin ſel'ges Herze führt 
dieſe Sprach: lieben, nur 
lieben ift meine Sad; 
meiner Seel Erretter im 
Geiſt umfangen, an feiner 
Seele und Leibe bangen 
mit Seel und Leib. 


“ 


2. Daß unfer Heiland DEE 


liebt, ift befannt; er hat fein 
Blut an die Welt gewandt: 
er liebt die Gemeine, er 
liebt die Sünder, fonderlich 
liebt er die kleinen Kinderz 
er liebt auch mich. 


8. Iefus liebt, wie man 4: 


man 


ſich 


auf Erden liebt, wenn 
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fi einem ſchon ganz er: 
aibt. Lazarus, Johannes, 
Martha, Marie, hatten dies 
feige Gluͤck ohne Mühe, er 
liebte fie. 

4. Alſo, geliebtefter 
Schmerzensmann! wollt du 
mich lieben, wie Sanct Io: 
bann: wie die Magdalene 
will ich dich kuͤſſen, und 
wil fo warten zu beinen 
Fügen auf einen Blick; 

5. Meinen, wenn bu 
mir nicht immer bift, wie 
eine Mutter dem Kinde ift: 
merkt’ ih um bie Achſeln 
nicht dein Umarmen, füblt 
ich im Herzen nicht dein 
Erbarmen, wärs mit mir 
aus. 

6. Heiland! mein ſuͤndi⸗ 
ged armes Herz kennſt du 
durch manchen empfundnen 
Schmerz; glauben, Herr! 
und hoffen find theure Ga: 
benz; aber das Lieben ge 
bört zum Haben, id) hab 
dich doch. 

7. Und warum hab id) 
dich, Seelenmann? weil du 
did) gnädig nahmſt meiner 
an: bättft du dich nicht fel: 
ber am mich gehangen; ich 
wär dich nimmermehr fit 
chen gangen: wer iſt wiedu! 


06.7 705. Met. 75. 


Du biſt allein die Freud in 
Beit und Ewigkeit, die Men: 
fhen haben können: denn 
was fie fonft fo nennen, ver: 
urſacht endlihb Schmerzen 
und macht betrübte Herzen. 

2. Msn Herz ift tief.ge: 
beugt, und-inniglich geneigt 
zu dir und deinen Wunpen, 
die du für.mich empfunden ; 
ich weiß von feinen Freu: 
ben, ald nur aus beinem 
Leiden. 

3. Ich may fein ander 
Heil, begehr auch keinen 
Theil an andern Seligkeiten 
in Zeit und Ewigfeiten, als 
die bu mir erworben, da du 
für mich geftorben. 

4. Auch denfe ich ba: 
bey: es ſey auch, wer es 
ſeyz To iſts doch nicht der 
Heiland, der fuͤr die Sei— 
nen weiland, und fuͤr die 
Feinde litte an Seele und 
an Huͤtte. 

5. Dem laͤſſet man die 
Ebr; warn unfrer noch 
viel mehr, und hätten uns 
noch Tieber, fo geht doch er 
und drüber, brum ſoll .8 
dabey bleiben: verliebt an 
ihn zu gläuben, 


Bon 
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Ron der brüderlichen Liebe und Einigkeit 
des Geiſtes. 


Rhıss, i. 
706, Mil. 1, 


Schau, wie lieblich und 
aut iſts allen Brüdern, den 
wahren und rechtichaffnen 
Chriſti Gliedern: 

2. Wenn ſie in Einigkeit 
beyſammen wohnen; einan— 
der wohltbun, tragen und 
werfhonen; 

8, Und fih im Slauben, 
Lieb und Fried erbauen, 
(Sort fürchten, lieben, eb» 
sen und vertrauen. 

4. Da flewt der Fried 
aus Chriſti Full und Gna— 
den, berjelb erjlattet reich 
lih allen Schaden. 

5. Da ſchicket Chriſius 
feines Wortes Negen, und 
macht es fruchtbar Dur 
des Himmels Segen. 

6. Sein ganz Verdienft 
kommt feiner Kirch zu gute, 
die er befprengt mir ſeinem 
tbeuren Blute. 

7. Wen er damit be: 
fprengt, der wirb gereinigt, 
—— und mit 

ott vereimigt. 

8. Er wohnt ba, und re: 
giret felbft in ihnen, macht, 


daß fie ihm und fih einan⸗ 
ber dienen. 

9, Drum lat uns all in 
Lieb und Frieve leben, fo 
wird uns Gort des Fries 
dens Segen geben. 

10, OGoit! gib Fried 
der Kirch durch Chriſti Nas 
men, erhalt uns drin und 
mach und felig! Amen, 


707, mi. 300. 


r. 

Mi. it es fo lieblich, 
wenn Gbriften zufammen 
in brüperlicher intracht 
ſtehn, wenn göttliche Liebe 
nit beiligen Flammen in 
ihrem Mandel ift zu fehn! 
da gruͤnet und biuher, zu 
cwiger Wonne der goͤtt⸗ 
liche Segen; da ſcheinet 
die Sonne. 

2. Bedenket, wie herz⸗ 
lich der himmliſche Yater 
uns bat in feinem Sohn ges 
liebt! wie Jeſus, der Hei— 


land und Lebensirflatter, 
aus Liebe in den Ted ſich 


giebt! drum will uns cin 
trächtige Liebe geziemen: 
obn diefe mag niemand des 
Glaubens ſich ruͤhmen. 

3. Ach 
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3. Ah zinde, o Jeſu, 
die Herzen und Seelen mit 
deinen Liebesflammen an: 
bilf, daß wir, o Liebe! zu 
lieben erwählen, dich, der 
fo viel an uns gethan, und 
dann auch, mit treuem und 


thatigem Willen, die Liebe 


an Freunden und Feins 
den erfüllen. 


708. Met. 150, 


Hir uns ja fleißig halten 
die Einigkeit im Geift, daß 
über uns mög walten bein 
Segen allermeiftz nad beis 
nem Geift und Sinn einan: 
der uns verfragenin Freund⸗ 
fchaft, und nachjagen dem 
koͤſtlichen Gewinn. 


Paten 709, a. 308, 


err! einige doch bald die 
Schafe deiner Heerde, und 
deiner Kinder Zahl; Taf fie 
sicht langer mehr fo unter 
ſich zerfireut auf dicfer Sam: 
mererde. Es iſt ja ſchon 
genug, daß fie jo bin und 
ber von dieſer Welt haͤu⸗ 
fig bier werden zerſtreuet; 
wie follten fie unter fi 
ſelbſt ſeyn entzwenet? 

2. Ab lehre doch ein 
Glied das andre liebreich 
tragen,’ gleichwie bu alle 
deine Glieder trägft in bir, 
Du warfeft und nicht weg, 
als wir in Sünden lagen 


anz elend, ſchwach und 
ranf, ja gar verloren ſchier; 
du eilteft vielmehr erft uns 
gründlich zu beilen, und 
und zur Geſundheit dich 
ſelbſt mitzutheilen. 

3. Gib und durch deinen 
Geiſt die Lieb in unfre «Der: 
zen! dein Geift verbindet 
vet, und deine Gluth ver: 
eint. Zuͤnd an durch diefe 
Gluth in uns die Liebesker— 
en, daß wir nur eine 

lamm in dir, Herr Iefu! 
feynd; erinnre uns arme 
und elende Sünder, daß 
wir allzumal eines Cini: 
gen Kinder. 


9A 710, Me. 17. 


Holdſeligs Gotteslamm! 
ſey hoch gebenedeyet, daß du 
die Lieb erneuet, als unſer 
Braͤutigam; nun wirſt du 
triumphiren, und mit der 
Lieb uns zieren, die von 
dem Himmel Fam, holdſe— 
ligs Gotteslamm! 

2. Nur du biſt liebens⸗ 
werth, man wird dich immer 
muͤſſen den Allerſchoͤn— 
ſten grüßen? fo lang die 
Liebe währt. Die Ficbe wird 
befichen, wenn alles wird 
vergehen, wie Gottes Mund 
uns lehrt: Nur du bift 
liebenswerth 7453. 

$. O veftes Piebesband! 
das Chriſti Schaar verbun: 

den, 


und Cinigfeit des Geiſtes. 


den, feitbem uns hat ge: 
funden des Hirten trete 
Hand: nun wolln wir in 
den Armen der ewgen Lieb 
erwarmen: wir find ibm 
nal verwandt; o veſtes Lie— 
besband! 

4. Vereinte Liebe ſiegt, 
ſchwebt uͤber alle Hoͤhen, 
kann uüͤberwunden ſehen den 


Feind, der ſie bekriegt. 
Die Siegespſalmen klingen, 
dem Roͤnig Dauk zu brin— 


gen, weil all's zu Boden 
liegt; vereinte Liebe fiegt. 
6.5. Der Aeliſien ganze 
Schaar, die vor dem Throne 
wohnen, die werfen ihre 
Kronen vord Lammes Fir: 
fen dar; wir falln mit ib: 
nen nieder, und fingen Los 
belieder, denn kurz: er til 
es ar! fo ruft auch uns 
je Schaar. 4014, 0 
6. Dank, Weisheit, Staͤrk 
und Pracht, Yob, Herrliche 
feit und Leben, dem Herr, 
den wir erbeben, der uns 
das Heil gebracht! das 
Yamm, das uns befrenet, 
fey hoch gebenedeyet; ihm 
fen Lob, Preis und Macht, 
Dauf, Weisheit, Stärk und 


Pracht! 
‚If: 
m Dit. 11 


En: wie lieblich und 


wie fein iſts, weun Brüͤ 
der friedlich ſeyn, wenn 
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ihr Thun eintraͤchtig iſt, 
nach den Sinne Jeſu 
Chriſt: 

2. Denn daſelbſt verbeift 
der Herr reichen Eigen, 
mac Begehr, unb Das Ye 


ben tn Der Heit und auch 
dert in Ewigkeit. 
3. Sonne der 
tigleit! gebe auf zu ums 
ſrer Zeit, brih in deiner 
Ntirche an, daß die Welt 
» Sehen kann! Mat 4,2 
a Jeſu! Haupt ber 
Kreuzgemein! mach uns 
alte, groß und Hein, durch 
dem € 


Gerech⸗ 


vongelium ganz Zu 
deinem Eigenthum. 

5. Ca nmle, großer Men: 
fchenbirt! alles, was Sich 
bat verirrt; laß in deiner 


Gnade fein alles ganz vers 
einint ſeyn! 

6. Bind zufammen Herz 
und Herz, laß ums trennen 
feinen Schmerz: knuͤpfe 
ſelbſt durch deine Hand das 


geweihte Bruͤderband! 
7. 203 Die ganze Brüder: 
ſchaar lieben, leben immer 


in dir ruhen allezeit, 
immer und in Ewigksit. 
Aurnsbeen 


ar 
ur, 


a 

AUIN: K J 90 Hit 1, 

wie ſiebis um die Liebe? 

wie folgt man dem wahren 

* zungstriebe? bleibt 

ibr auch im Bande der Ei: 
ng⸗ 


E Dar) 


e2. 
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nigfeit ſtehn? iſt Feine Zer⸗ 
trennung ber Geiſter ges 
ſchehn? der Vater im Him⸗ 
mel kann Herzen erkennen, 
wir dürfen uns Brüder 
ohn Liebe nicht nennen, die 
Flamme des Herren muß 
lichterloh brennen. :,: 

2. Sobald wir von oben 
aufs neue geboren, da find 
wir von Chriſto zu Gliedern 
erkoren: kein Unterſchied 
ſindet hier einige ſtatt, weil 
Demuth die 1 vereis 
niget hat, und uns auf das 
naͤchſte zufammen verbindet, 
fo daß man nichts anders 
als Seligkeit findet, Ver: 
dacht, Neid und Aergerniß 
aber verfchwindet. 

8. Da fehet, wie felig 
wir haben erwählet, die wir 
find zum Bunde der Bruͤ— 
ber gezählet, zu Chriſti 
———— ſeligen Schaar: 
ach lobet den Vater, denn 
kurz, er iſts gar: ſingt 
ihm mit vereinigtem Her⸗ 
gen und Munde, hn los 

en und lieben vergeh Feine 

Stunde! wir ſtehn vor 
dem Herren ald Einer im 
Bunbe *). 

*) Geſch. 4, 82. Gal, 3, 28. 

4 Was ich bin, mein 
Bruder! das bift du auch 
worden; wir find an dem 
bimmlifchen Erbe Gonfor: 
ten; drum eins mit bem ans 
dern zum Vaterland dringt, 


Don der brüderlihen Lebe 


und fo nad dem Kleinod 
gemeinfhaftlid ringt. Wir 
müffen bereit feyn für Bruͤ⸗ 
ber zu ſterben; wie Jeſus 
und ſterbend bat wollen 
erwerben: ein Glied fühlet 
fihmerzlid, des andern Ver⸗ 
berben. 

5. Ach laßt uns einander 
erinnern und führen, daß 
wir nicht die Krone des Res 
bend verlieren, wer noch 
iſt bezaubert von Liebe der 
Welt, wen Brüberfchaft 
nur fo von aufen gefällt, 
ben kann fie mit Recht nicht 
ins Mittel einnehmen, er 
muß fid) ins Joch des Er⸗ 
Löferd bequemen, wenn reds 
lich Verbundne ſich fein 
nicht folln ſchaͤmen. 

6. Drum laffet und lies 
ben und freuen von Herzen, 
verfüßen. einander die Leis 
ben und Schmerzen! dringt 
innig, ihr Herzen, in Ies 
fum hinein, fo mehrn ſich 
bie Strahlen vom göttlichen 
Schein! das läffet der Bas 
ter ibm herzlich gefallen; 
benn wahrlich, fein Ruhm 
kann auch herrlich erfchallen, 
wenn Kinder, von Liebe 
entzündet, nur lallen. :;: 


Z.ms 715, Me. 167, 


Herz und Herz vereint 
zufammen, fucht in Got— 
tes Herzen Ruh, laſſet eure 


Lies 


und Ginigfeit des Geiſtes. 569 


Liebesſlammen lodern auf 
den Heiland zu! Er iſts 
Haupt, wir jeine Glieder ; 
er das Licht und wir der 
Schein; er der Meifter, und 
wir Brüder; er iſt unfer, 
wie find fein. 

2. Kommt, ah kommt 
ihr Gnadenkinder, und er: 
neuert euren Bund! ſchwoͤ—⸗ 
ret unſerm Ueberwinder Lieb 
und Treu aus Herzens⸗ 
ee und wenn eurer 

iebeskette Veſtigkeit und 
Stärke feblt, o fo flehet um 
die Wette, bis fie Jeſus 
wieder ſtaͤhlt! 

3. Tragt 08 unter euch, 
ihe Glieder! auf fo treues 
Lieben an, daß ein jeder 
für die Brüder auch das 
Leben laſſen kaun. Eo bat 
und ber Freund geiicher, 
fo zerfloß er dort im Blut: 
denkt doch, wie es ibn be: 
trübet, wenn ihr euch jelbit 
Eintrag thut. 

‘4. Einer reize doch den an: 
ders, unjerm blurbefreund: 
ten Yamm vor das Lager 
nachzuwandern ,* das für 
uns zur Schlachtbank Fam. 
Einer ſoll den andern wel: 
fen, alle Kräfte Tag vor 
Tag nady DBermögen dran 
zu fireden, daß man ibm 
gefallen mag RA3./3. 

5. Nichts als nur des 
Braͤutgams Stinme ſey die 
Regel unver That! weil er 


nicht im Loͤwengrimme uns 
in Staub getreten bat, fon: 
dern mit gaehäuften Strös 
men feines Blutö den Zorn 
ertränftz en, fo muß fich 
jedes fhämen, das fich ihm 
nicht willig ſchenkt. 

6. Hallelujah! welche Hoͤ⸗ 
hen, welche Tiefen reicher 
Gnad! daß wir dem ins 
Herze ſehen, der ums fo ne: 
liebet bat; daß der Water 
aller Geifter, der der Wun— 
der Abgrund if, daß bu, 
unſichtbarer Meiſter, uns 
fo fühlbar nahe biſt. 

T. Ach du beider Fremd! 
vereine deine bir geweihte 
Schaar, dafs fie fich fo herz⸗— 
lich meine, wies dein letzter 
Wille war, Ja verbinde in 
der Mabrheit, die du ſelbſi 
im Weſen bit, alles, was 
von deiner Klarheit in ber 
That erleuchtet iſt. 

8. So wird dein Gebet 
erfüller, daß der Vater alle 
die, welche du in dich ver: 
billet, auch im feine Liebe 
zieh; und daß, wie du Eins 
mit ihnen, alfo fie auch 
Eines ſeyn, fih in wahrer 
Liebe Dienen, und einander 
gern erfreun. 

9. Liebe! haſt du es ge 
boten, daß man Liebe üben 
fol: o fo mache doch die 
todten, traͤzen Better Bes 
bens voll, zunde an die ie: 
besflamme, das ein jeder 

Ua ſehen 
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E 4 fann, wir, al& die 
* Einem Stamme, ſtehen 
ch für Einen Mann. 
10. Laß uns fo vereinigt 
jerben, wie du mit dem Va— 
F biſt, bis ſchon hier auf 
beſer Erden fein getrenntes 
lied mehr ift: und allein 
N X deinem Brennen nehme 
— iſer Licht den Schein; alſo 
— Wird die Welt erkennen, daß 
5 Bir deine 3 Juͤnger fepn, 
- u 


: 2 714, ma. 14. 


er bu noch in der legten 
acht, ch du fir uns er: 
it, den Deinen von der 
e Macht fo ſchoͤn gepre: 
haft: 

82. Erinnre deine Feine 
Aaar, die fich fonft leicht 
tzweyt, Daß Deine Ich: 
Sorse war der lie 
er Einigkeit. 


J 715, ma. 151. 












FF- halte uns zufammen in 
Hier Kreuzeseng, und glei: 
en Vichestlammen; damit 
* Gläubgen Meng Ein 
en Ser Seele werde, und 
vereinter Gluth leucht 
auf der ganzen Erde, wo 
dein Arm Wunder thut. 


7178. Me. 161. 


O ihr theu'r erloͤſten Sun⸗ 
der! theu'r erloͤſt durch Chriſti 


Von der bruͤderlichen Liebe 


Blut; die ihr als geliebte 
Kinder in dem Schoos der 
Gnade ruht: laßt uns zeu— 
gen und nicht fchweigen, 
von den, was den Bolf ge: 
bübret, welches Jeſu Kraft 
geriihret. 

2. Ab wir haben Ginade 
funden, Gnade, Snade,welch 
ein Wort! Furt und Dun- 
kel ift verfehwunden, Muth 
und Klarheit füllt ben Ort; 
auch die Simden müͤſſen 
fhwinden, denn das Wort, 
ins Fleiſch gekommen, hat 
die Suͤnde weggenommen. 

8. Und feitbem die Gnad 
erſchienen, zuͤchtigt fie uns 
fanftiglich : die dem Herru 
im Geiſte dienen, gehn nun: 
mebr und lieben fich: unfre 
Wolke zeigt dem Volke, das 
noch nichts davon verftes 
bet, wie fo aut es Brüs 
bern gehet. 

4, Ach, ihr theuren lies 
ben Kinder, . böret Jeſum 
unſern Herrn, ı hört den 
Seelenibenwinder, und ges 
borchet ihm nuch gern, feine 
Zriebe gehn auf Liebe, 
feine legten Worte zeugen, 
Liebe fey den Seinen 
Ge 

Sinket nieder vor dem 
— alle von der Bruͤ⸗ 
derfchaft, die ihr fremde 
waret weiland, und nun 
nab durch feine Kraft! wollt 
ihr wilfen, was zu'n Fü: 

gen 


und Ginigkeit des Geiſtes. 


Gen unferd Meifters wird 
getrieben ? ruf als lieben, 
nichts als li 


Zıma 717, Mi, 14, 


Wa⸗ Wunder, daß kein 
Schmerz und Noth die Bru⸗ € 
derliebe ſtoͤtt? wenn unfer 
Gott bis in den Tod bie 
Brubderliebe Ichrt. 


4. 718. Met. 22. 


weld ein gnabenvoller 
Zrieb iſts um die wahre 
Brubderlicb; fie fommt aus 
Iefu Herzen ber, und ift den 
Seinen drum nicht fehwer. 

2. Die Bruderlicb bat 
veften Grund, das wird erſt 
recht im Leiden fund, da 
bricht ihr Trieb mit Macht 
berfür, denn Gottes Liebe 
leuchtet ihr. 

3. Die Bruderliebe wird 
beſtehn, wenn andre Liebe 
wird vergehn: ſie iſt ein un⸗ 
verweslich Gut, das macht 
den Brüderherʒen Muth. 

4. Nicht lieben in der 
Brüderzahl, wär einem 
Brüderherzen Quaal; es 
denft vielmehr von allen 
fo: ad würd ich ihr'r, fie 
meiner „froh },. a 


z. 719,’ ma. 15. 


a, wo man wahre liebe 
ſpurt, daſebſt gebeut dem 
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Segen ber Herr, ber feine 
Kinder führt auf allen ihren 
egen. 

2. Wir follen, wie und 
wo’s auch ift, und bey ver⸗ 
— Gaben, nur Einen 

au u Jeſu Chrift, und 
ehre haben. 

r Wir follen fuchen 
gleihaefiunt durch Chriſti 

iſt zu werden, und tra= 
gen, was ſich etwa findt von 
einigen Befchwerden. 

4. Wir follen nach der 
Liebe Sinn, in allen freyen 
Stuͤcken, der Starke zu dem 
Schwachen bin, und ber zum 
Starken rüden. 

1 Ger. 8, Rom. 15. 

5. Iſt jemand ernſtlich 
und bereit, das Böfe abzu= 
wenden, ſo trag er dabey 
allezeit fein eigen Herz in 
Händen, 


6. Herr, lehr uns ſelbſt 


in deinem Licht, und mit 
gefalbten Trieben, nach deis 
ner wahren Jünger Pflicht, 
einander herzlich lieben. 


x 720, ma. 1. 


Siege euch mit Ver⸗ 
gnügen, o ibr Kreuzes: 
reihn! Taf“ cuch willig fü: 
gen, um recht Eins zu 
ſeyn: Jeſu Geiſt verbinde 
unſer aller Herz, und ſein 
Blut entzuͤnde unſte Lies 


beskerz; * 
Ur 2. Daß 
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2. Daß dem Marter⸗ 
lamme Lob daraus entiteh, 
und man unfre Flamme helle 
leuchten feh, wenn ins Her: 
zens Grunde funkelt Iefu 
Kreuz: Volk vom Brüder: 
bunde! leuchtſt du allerfeits ? 
WIÄ am An inf Fade - 

2. 721, Mei. 26. 


Du Band, du veſtes Lie— 
besband! du haft, feit Jeſus 
uns gefunden, uns an ein 
ſolches Joch gebunden, das 
wir aldfanft und gut erkannt. 

2. Es bat uns feine 
Flamm entzindt; nun find 
wir inniglich gefüget, und 
in ber Fügung hoͤchſt ver: 
grüiget, aß wir in ihm wie 

iner find. 

3. Du Schöpfer der Ver: 
bundenheit! du haft dem 
Segen und dem Leben für 
allemal Befehl gegeben, zu 
ruben auf der Einigkeit. 

4. Erhalt uns unverrüdt 
dabey, und lafı fich den Ge: 
meinfchaftöfegen fo unter 
und zu Zage legen, daß je: 
deö davon Zeuge ſey! 


4.722, Me. 200. 
Du unfer Freund, bu 


treuer! erwed bein Feuer, 
und mach und hehr und 
theuer den Liebesbund, vers 
mehre und auch heuer dies 
Gnabdenpfund, und aller 


Bon der brüderlichen Liebe 


Trennung fleuerz den Bund 
erneuer, und ſprich: „Sch 
felbft bin euer Verbindungse 
grund." 


ne) 725, Me. 9. 


O Jeſu, ſey du unſer 
Grund zum Hauſe, das da 


bleibe; du holder Freund! 


richt auf den Bund, tauf uns 
zu Einem Leibe, damit die 
Freundfüaft mag beſtehn, 
wozu wir und berufen ſehn. 
2. Mit Seelen, die in 
Liebe ſtehn, läßt ſich ſchon 
etwas wagen: wenn wir in 
Einem Sinne gehn, iſt alles 
leicht zu tragen; wir ſinds 
bey uns auch ſchon gewohnt, 
daß jeglichem die Liebe lohnt. 
3. Die Liebesharmonie iſt 
ſchoͤn, man hoͤrt ſie lieblich 
ſpielen: wo Bruͤder in der 
Eintracht ftehn und fich fein 
berzlih fühlen, das if 
gleich einem Saitenklang, 
erfreulich wie ein Lobgefang. 
4. Der Herr ift felbft ın 
ihrer Mitt, und fegnet fie 
mit Frieden; fie fchmeden 
feine Lieb und Güt, und ha⸗ 
ben ſchon bienieden den Vor: 
fhmad ewger Seligkeit, die 
er den Seimen zubereit't. 


He zZ 724, We. 205. 


Unser Haupt! wer bir das 
glaubt, daß bu die Dei: 
nen 


und Ginigkeit des Geijtes, 


nen nicht verlaͤßſt; der bleibt 
treu, und wird nicht fcheu, 
ſteht auch in allen Proben 
veſt; und weil Satan nichts 
gewinnt, wenn die Glieder 
einig find: o fo gib, du 
Haupt am Leib, daß uns 
dieſes Kleinod bleib! 


2. Du weißt ja, daß 
wahrlich nah der Untergang 
einer Gemein, wenn Ber: 
druß bey Hand ‚und Fuß 
aus Eigenliebe fich fchleicht 
ein: da freut fich der Arge 
ſehr; denn ibm widerfteht 
niht mehr eine veftver: 
einte Kraft, und der Leib 
wird mangelhaft. 


3. D davor, ruft unfer 
Chor: bewahr uns, licher 
Herre Gott! und das Band, 
das deine Hand geknüpft 
bat, werde nicht zu Spott: 
fhleuß uns alle in den 
Schrein deiner heilgen Wun— 
den ein, weldes fo zufam: 
men zieht, daß wer eins 
fieht, alle fieht. 

4. Da gehts gut, das 
macht uns Mut), wenn 
wir alle für Einen ſtehn; 
bleiben fo getroft und frob, 
und thun nichts als auf 
Sefum ſehn *els den An: 
fang und das End unfers 
Glaubens, der ihn kennt; 
wenn wir bloß auf ibm 
berubn, kann fein Zeufel 
und was thun. <yır,1. 
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5. Chriſti Kraft ift dauer⸗ 
haft, wodurdh fein Bolk, 
dem er fie fchenft, die Ges 
mein fein Fleiſch und Bein, 
weit überwindet, was fie 
franft. Sie verbleibet froh 
und ftill, fieht nur zu, was 
werden will, und vertraut 
auf feine Gnad, bie fie ftets 
geleitet bat. 


7178.12), Mel. 26. 


Den Liebes- und Gemein: 
fhaftsjinn :,: hab ich feits 
dem erjt recht erfahren, feit- 
dem ich bey den felgen Schaas 
ren der Knecht’ und Maͤgde 
Sefu bin. 

2. Dad gibt und einen 
folchen Plan, den wir vor: 
ber. nicht Fonnten haben; 
das bringt und neue Geis 
ftesgaben; das öffnet eine 
fhöne Bahn. 

5. Sch dank es meinem 
Könige, daß er mich ließ 
in Lieb entbrennen: ift3 wes 
nig oder nichts zu nennen, 
dank ich doch für das wenige. 

4. Wenn aber meine 
Seele denkt: wie fam id 
denn zu diefem Brande? wie 
brachte ihn der Freund zu 
Stande? (denn was man 
bat, das ift geſchenkt;) 

5. So Bann ich mid) wol 
hundertmal auf feiner Weis⸗ 
heit Spiel befinnen: mein 
ganze® freudiges Beginnen 

a3 be: 
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beruht auf feiner Gnaden⸗ 


wahl. 

6. Dann gt man aud) 
von feinem Licht, und von 
der Gnade, die uns rührte, 
und von ben Kräften, bie 
man fpürte, und von bem 
Mort, dad Felfen bricht. 

7. Dies bört ein ander 
armed Kind; (denn wenn 
die Stimme Chrifti lehret, 
fo wirds von Todten felbft 
gehöretz und wer fie hört, 
der lebt geſchwind:) 

8. Das faffet daburdh 
aleichfals Muth, ſich aus 


dem Tode in das Leben £ 


nach Chrifti Rufe zu beges 
ben, und merft dann felbft, 
was Gnade thut. 

9, Kaum hat es einen 
Schritt gethan, ſiehts wies 
der wo ein andres liegen, 
und fich in feiner Armuth 
fhmiegen; dem preiſets 
gleiche Gnade an: 

10. Woher? wohin? bu 
guter Freund! woher? aus 
einem tiefen Schlummer; 
wohin? das macht mir eben 
Kummer; ich babe mic) 
bald ausgeweint. 

11. Gefährte auf dem 
Lebensſteg! es ift mir eben 
fo gegangen, und Jeſus 
ſtillt nun mein Verlangen: 
wir gehen beyde einen 
Weg. 

12. Die Hand gereicht! 
ba ift die Hand: da ſteht 


Bon der brüderlichen Liebe 


ber neugeworbne Streiter, 
wie aufgelebt, wie licht und 
heiter! da gehn fie hin ins 
Baterland. 

13. Das bindet, bas 
macht Brüberfchaft; ba ift 
fein irdiſch Band zu finden, 
das fo gar innig könnte bins 
den, als dieſes thut durch 
Gottes Kraft. 

14. Man wirft fi mit 
einander hin, empfähet ben 
Gemeinfhaftsfegen, und 
wird ein fanftes Gnaden⸗ 
regen zu einerley Gefins 


nung ınn, 
15. Des Marterlammes 
leiſchh und Blut, am 


Kreuzaltar dahin gegeben, 
das hier und bis ins ewge 
Leben unendlich große Wun⸗ 
der thut: 

16. Das iſts, was und 
zufammenbindt; das fann 
zu folcher Lieb entflammen, 
daß feine Glaubigen zufams 
men Ein Herzund Eine 
Seele find. dd4,3ı. 

17. Herr Jeſu! ber du 
uns erlöft durch deinen Tod 
und Blutvergießen; und, 
wennd nur jedes will ge: 
niegen, fein einziged vors 
übergeht: 

z 18. Umfaß uns biefen 
Augenblid, und alle beine 
Gnadengäfte, und fegne und 
aufs allerbefte; und laß und 
fehen Salems Stud! F 

726. 


und Einigkeit des Geiſtes., 


Mtmch 726, Mel, 33. 
Mer auf, des Herrn 


gebenedeyter Same! was 
it dein Ruf, dein Zeichen 
und dein Name? ich weiß 
es fhon: du follft in die— 
fer Zeit ein Beifpiel feyn 
der felgen Einigkeit; 

2. Der Einigkeit, die 
Sefum Blut gekoftet; der 
Liebe, die von Feinen Al: 
ter roſtet; des Friedens, 
der wie eine MWaflerfluth: *) 
der Eleinen Kraft, die gro: 
Ge Wunder thut. 

*) ef. 48, 18. 

3. Wir bitten dich, Herr 
Chrift, durch dein Verſoͤh— 
nen; du wollft uns mehr 
nach deinem Sinn gewöh- 
nen, und uns dein Kreuz: 
geheimniß zu verftehn, dir 
in dein Herz und Wunden 
laſſen ſehn. 

4. Wir wuͤnſchen, bir 
alleine zu gefallen, dir nach, 
Herr Chriſt, mit Leib und 
Seel zu wallen, laß uns 
lebendige Beweiſe ſeyn, wie 
deines Vaters Pflanzungen 
gedeihn. 


ms 2. 727, Me. 166. 


Men wirft du dann, du 
Gottestamm! mit Tauſen— 
den erfcheinen, die deine hei: 
fe Liebesflamm zufammen 
fann vereinen, daß, was 
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ſich deiner Wunden rühmt, 
den Chriſtusſinu auch Fries: 
ge, und, wie ſichs deinen 
Schafen ziemt, recht in ein: 
ander füge? 

2. Haft du, o ſchoͤner 
Braufigam: die Herzen dir 
zu Zempeln! fo mach ung 
auch durch deine Flamm zu 
wahren Licbserempeln; es 
wärm’ uns deine Liebes: 
gluth, ja feße uns in Slam: 
men, und bringe unfern 
Sinn und Muth in Einen 
Sinn — 

3. Man ſoll an unſerm 
Mandel fehn, was unfer 
Herz empfindet: daß wir 
dein Teſtament  verftehn, 
wozu ed und verbindet; und 
daß das Band der Brüs 
derfihaft uns ſtets im Sins 
ne lieget, bis unfre Eleine 
Sriedensfraft der Trennung 
obgefieget. 7.5. Asehmen - 

4. Gedenf an uns in bei: 
nem Reich, und fahre fort 
zu walten; lehr uns, was 
vor dir recht und gleich, und 
hilf ung drüber halten: bau 
die Gemeine ferner aus; 
laß uns auch nicht vergef: 
fen, daß und der Eifer um 
dein Haus, wanns Noth 


ift, müffe freffen. 
69. 728, Mer. 155. 
Lieben und geliebet 


ſeyn, das iſt meine hoͤchſte 
Aa 4 Freu⸗ 





376 


Freude; ich befcheide mid 
zwar gern, duß ichs nicht 
werth; doch begehrt mein 
fonft blöd und arm Ce: 
müthe gerne feiner größern 
Güte: wenns nur licht, 
und Lieb erfährt. 


2. Hat mid nur mein 
Heiland lieb; (und wer fett 
deß Liebsgedanken Ziel und 
Schranken?) fommt durch) 
feines Herzens Brand meins 
in Stand, daß es wieder: 
um aus Liebe ihm gern ewig 
nahe bliebe;s wird nichts 
bimmlifcherd genannt. 

3. Kommt die Freund: 
lichfeit dazu feiner Kinder, 
bie mir wichtig; dann ifts 
richtig mit des Lebens Reich: 
tigkeit; Tange Zeit wird 
durch Liebe zu Minuten; 
größers läßt ſich nichts vers 
muthen in ber Zeit noch 
Ewigkeit. 

4. Aber das hebt drum 
nicht auf, daß man auch, 
zu Sefu Preife, Ernft be: 
weife; denn ter Eifer um 
fein Haus bleibt nicht aus: 
er gehört mit zu dem Triebe 
ungefärbter Bruderliebe,und 
erwähft fogar daraus. 

5. Dafür danken innigs 
lich unfre dir geweihte Her: 
zen, Mann der Schmer: 
zen: 0! wie ehrerbictialich 
liebt man fih, und laͤßts 
doch auch wieder gelten, daß 


Von der brüdertichen Liebe 


die Diener ssefn ſchelten, 
wenn es wo erforderlich. 
6. Herr, erhalte ſtets bey 
uns beine heilge Zucht und 
Gnade; unfre Pfade leuch— 
ten dann an jedem Dirt 
immer fort, und du krigſt 
noch vicle Seelen durch uns 
zu den Wundenhöplen, bie 
und glauben auf dein Wort. 


αο9. Re. 166. 


Dı Geiftvon oben! flamm 
uns an, denn wir find ja 
bein eigen: was wir bis— 
ber nicht recht aethan, das 
foll und vor dir beugen: 
wir find bob Jeſu Eigen: 
thbum bey allen diefen Sas 
chen, und lieben feines Nas 
mens Ruhm: ad) hilfs uns 
beſſer machen! 

2. So laß dann deinen 
Friedenswind uns fanftigs 
lich durchwehen, daß Herz 
und Herze ſich verbind, als 
Eins vor dir zu ſtehen! und 
wenn wir mit vereintem 
Muth zu deinem Herzen eis 
len, wolft du, Herr Jeſu! 
durch dein Blut all unfre 
Schäden heilen. 

5. Wir nahen uns ges 
meinfchaftlich zu bir, der 
guten Liebe, und Euffen did) 
ganz inniglich für deine 
Gnabentriebe, die unſer 
Herz mit Lieb entzündet; 
diejelbe muͤſſe währen fo 

lan: 


‚und Ginigkeit des Geiſtes. 


Lange, bis wir droben find 


bey den vollendten Chöre, 

F4r din A an: 
r4 730, Mel, 121. 
© meine‘ liebe dich durch: 
gängig inniglih mit ge 
falbren Zriebenz denn Gött 
erwählte dich vor Ewigkeit 
zum Lieben: dir iſts ange— 
paßt, daß dein Herz umfaßt, 

was Dich liebt und haft. 
2. Das Lieben meine 
ich, das, feitdem Sefus ich 
todt geblut’t aus Liebe, nun 
unberäanderlich der - Kirche 
Kleinod bliebe; drum liebt 
fie fo ſehr; aber wer liebt 

mehr, al? wir alle? Er! 


— fa} 
£. 151. We. 155. 


eine Liebe in der Welt, 
wär fie auch die allerbefte 
und die größte, gibt mir 
Satisfaction; Gottes Sohn 
trägt mit feinem Freund: 
» fchaftätriebe und mit feiner 
Feindesliebe ganz allein den 
Preis davon. c3. 

2. Der für feine Kreu: 
ziger dort in feinen Todes— 
‚nöthen noch gebeten, drun— 
„ter ich, mir zur Unehr, mit 
gchör, der für ung, als 
Feinde, flarbe, und die 
Seligkeit erwarbe, dem ge: 
‚bührt allein die Ehr! 
2:8, Alſo hat das Herzens: 
lamm uns gelchrt für Brit: 
der ſterben; und wir erben 
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das von feinem Seraphim, 
fondern ihm; wie wir dann 
aus feinem Blute, das und 
Kraft gibt, alles Gute neh— 
men müffen, was uns ziem. 
4, Für die Brüder, weiß 
ich nicht, wie man ißo ſter— 
ben follte, wenn man wollte; 
aber feiner Eigenheit, feiner 
Freud und dergleichen, ſter— 
ben müflen, daß die Bruͤ— 
der es genießen, koͤmmt 
noch vor in dieſer Zeit. 
29,5. Schaͤflein! ſucht ein: 
ander ſo, eurem Hirten zum 
Vergnuͤgen, lieb zu krigen, 
wie ers euch vor ſeinem 
Tod noch gebot, zum Be— 
weis, daß ihr ihn kennet, 
und in ſeiner Liebe brennet, 
und Gemeinſchaft habt mit 
Gott. 


2 6. Habt euch aber noch 
fo lieb; dennoch reichen dies 
fe Zriebe an die Liebe zu 
dem guten Hirten nicht: 
da gefchicht Gliedern ohne 
Nägelnarben, Herzen, bie 
nicht für uns flarben, in 
ber That Fein Unrecht nicht. 


z 752. Mel. 79. 


O Lamm, fuͤr uns ge— 
ſchlachtet, du Koͤnig, tief 
verachtet, doch Fuͤrſt der 
Seligkeit; hilf deiner klei— 
ner Heerde, bey Ruh und 
bey Beſchwerde, zur innig: 
fien Verbundenheit. 
Aas | 


9. a 
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2. Sa laß in der Gemei: 
ne zum Beichen, daß fie 


deine, ftetS deinen Frieden # 


wehn; und freu dich unfrer 
Flammen, die aus dir fel: 


ber flammen, und wieder, 


in dein Herze gehn. 

3. Ach wären unfre Trie⸗ 
be fo voll von deiner Liebe, 
daß man es merfete in als 
lem Thun und Handeln, und 


daß ed und zum Wandeln 
nach deinem Sinne flär- 


ete. ⸗ 

4. Nun das iſt unſre 
Bitte, du Fuͤrſt in unſrer 
Mitte! zeig deine Gegen— 
wart; mad) dein Gebot *) 
und wichtig, das Herz zur 
Folge tüchtig, und heilg 
unfre ganze Art. | 
*) Joh. 13, 34. 35. 
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Seufzer um Gnade, 


755, Ma. 91. 


Ys was find wir ohne 
Jeſu! dürftig, jämmerlich 
und arm, ach was ‚find 
wir? voller Elend: ac, 
Herr Jeſu! dich erbarm; 
laß dich unfre Noth be: 
wegen, die wir bir vor 
Augen legen! 

2. Ohne dich, herzliebiter 
Jeſu! koͤmmt man nicht 
durch dieſe Welt, fie bat 
faft auf allen Wegen un: 
fern Füßen Neg’ geſtellt: 
laß uns meiden alle Stri: 
ce, und nicht wicder gehn 
zurüde! 

5. Laß den Geift ber 
Kraft, Herr Jeſu, geben 
unfern Geifte Kraft, daß 
wir brümftig dir nachwans 
deln, nach der Liebe Ei: 


genfchaft. Ach ‚Herr! mach 
uns felber tüchtig, fo wird 
unfer Wandel richtig. 

4. Zritt den Satan, ſtar— 
fer Jeſu! unter unfern 
ſchwachen Fuß. Du kennſt 
unfer Unvermögen, gib uns 
deined Heils Genuß; daß 
wir deine Kraft ftets ſpuͤ— 
ven, und und nie von Dir 
verlieren. 

5. Dann wird Lob und 
Danf, Herr Sefu! fihallen 
aus des Herzens Grund: 
danı wird alles jubiliren, 
und bir fingen Herz und 
Mund: dann wird ſchon 
auf diefer Erden Sefus 
bochgelobet werden. 


04. 754, Me. 15. 
Mein Heiland! du ver: 


wirfft uns nicht! du haͤltſt 
uns 


und Geufzer 


uns ewig Treue, und blei⸗ 


beft ſtets darauf gericht’t, 
daß und _dein 
freue. s 


erdulden ? wer fieht mit fols 
her Langmuth zu, bey fo 
viel ſchweren Schulden ® 


3. Das muß ein treuedZ, 


Herze feyn, das und fo hoc) 
kann lieben: da wir es doch, 
ftatt zu erfreun, gar oft: 
mals noch betrüben. 


[9. 739. Me. 37. 


Mir find vom Fluche frey, 
und Gotted Kinder, find 
aber doch dabey noch arme 
Sünder, und in uns felb 
nicht gut; die fündgen Ef: 
fen muß täglich Chriſti Blut 
heil’n und bededen. 

2. Sft auch der Sünde 
ihon die Macht genommen, 
und Abfolution und zuges 
fommen; fo bleibt dem ohn⸗ 
geacht’t noch manche Narbe, 
die Eleinlaut vor dem macht, 
der für uns flarbe. 

3. Was aber, wie fich8 
findt, vor ihm erfcheinet, 
und wie ein dürftig Kind 
um Hülfe weinet; ac! 
dem dient Chrifti Blut 
zum Heilungsöle, fo, daß 
es Wunder thut an Leib 
und Seele, 


rz er: 
HET: 

2. Wer ift fo gnäbdig, als 
wie du? wer Fann' fo viel 


um Gnade, 


756, Me. 214. 
⸗ 


Sindig bin und bleib ich 
immer: aber, in ſein Blut 
gefleidt, fehadet mir mein 
Siehthum nimmer, nnd 
mein Arzt ift niemald weit; 
er wird mir zu Hülfe eilen, 
wenn und wo mirs nöthig 
thut: ja fein Marterleib und 
Blut wird all mein Gebre: 
chen heilen; denn die Cur 
aus Jeſu Schmerz ift be: 
währt fürs fündge Herz. 


(9 737, Me. 151. 


Nur unſers Falles Scha— 
den fein offen dargelegt: der 
Arzt voll Heil und Gnaden, 
der unſre Glieder traͤgt, hat 
Balſam gnug des Lebens fuͤr 
Kranke auszutheiln; und 
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is 


370. 


niemand weint vergebens: _ 


er kann das Kränlite heiln. 


Bochmerin 738, Del. 888, 
Herr! öffne mir die Ziefe 


meiner Sunden, laß mid) 
auch fehn die Tiefe deiner 
Gnad: laß feine Ruh mich 
fuchen oder finden, als nur 
bey dir, der folche für mich 
hat, der du gerufen: „Sch 
will euch erquiden, wenn 
euh die Suͤnd und ihre 

Laften druͤcken.“ 
2. D theured Lamm, das 
dort Johannes fahe, wie — 
als 
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ald Dpferlamm gefchlachtet 
iſt! nimm weg von mir die 
"Sind, und fey mir nahe, 
daß ich Did) feh und ſchmecke, 
wie du bift, Laß mic) durch 
dich im Glauben überwins 
den, das Fleiſch, die Welt, 
den Satan und die Sünden! 


4 IDAe 759, Me. 118. 


Ents inde mich mein Gott! 
von allen meinen Banden, 
und was mich nod) fubtil 
im Fleifh gefangen hält! 
ift das nicht fihon genug, 
wenn auch. nur eins vor: 
handen, das mich noch bin: 
den Fann in diefer Suͤnden— 
welt? foll ich gebunden feyn, 
fo binde deine Treu mein 
armes Herz, auf daß ich 
bein Sefangner. fey. 

2. Sch weiß, ich liebe 
- Dich: doch, foll ichs recht 
befennen, noch lange nicht 
fo viel, ald meine Seel be: 
gehrt: es iſt noch was in 
mir, ich ann es felbft nicht 
nennen, das öfter meinen 
Geift in deiner Liebe flört. 
Herr Jeſu! mache du mid) 
ſelbſt von allem frey, da— 
mit ich dein allein ohn alle 
Hindrung ſey! 
740, Me. 165. 


Deu, Brunnquell aller 
Gnaden! weldyer feinen von 
ſich ftopt, der mühfelig und 


beladen; fondern ihn erquidt 
und troͤſt't: Hilf du mir aus 
aller Noth, lag mich wer: 
den nicht zu Spott; 0 mein 
Gott! vor den ich trete, 
höre, wie ic) fehnlich bete. 


+2. Heiche deinem armen 


Finde, das auf fchwachen 
Fuͤßen jtcht, deine Gnaden— 
band gefchwinde, daß die 
Angft vorüber geht: wie 
die Jugend gangle mid), 
daß der Feind nicht ruͤhme 
fih, er hab ein folch Herz 
aefallet, das auf dich fein’ 
Hoffnung flellet: 


Nanın. 741, Met. 16. 
Zeuch mich, zeuch mich mit 


den Armen deiner großen 
Freundlichkeit, Jeſu Chriſte! 
dein Erbarmen helfe meiner 
Bloͤdigkeit! 


hauen 742, Mel. 91. 


FJeſu! Kraft der bloͤden 
Herzen, Troſt in aller Bans 
gigkeit, Labſal in den größ: 
ten Schmerzen, Arzt für 
alles Herzeleid, Balfam für 
die Zodeswunden, den man 
ſtets vol Kraft befunden. 
2. D du Heil ber frans 
fen Sünder, Brunn, von 
dem das Leben fpringt, 
felbjt das Pflaſter und Ver: 
binder, deſſen ur ſtets 
wohl gelingt, du kannſt 
Dein 






Dein und Schmerzen lin: 
dern, ja des Todes Stoß 
verhindern. er ‚4 
3. Komm, 0 Herr! und 
brüf in Gnaden mir dein 
Bild ins Herz hinein; fo 
wird meinem alten Scha: 
ben , durch dein Blut, ges 
holfen ſeyn: falbt dein Dele 
meine Wunden, fo bin ich 
dann ganz verbunden, 


— Mel. 132. 


O Jeſu Chriſte, Gottes 
Eohn, du Schöpfer aller 
Dinge! fchau doch herab 
von deinem Thron, bör, 
was ich vor dich bringe: 
du wolleſt mich, weil du, 
Herr Chriſt, mein Schoͤ⸗ 
pfer und Erldfer bift, mit 
Huͤlf und Troſt umfaſſen. 

2. Ach ſchau mich, dein 
Geſchoͤpf, doch an, das du 
ſelbſt haſt formiret! dein 
pen mich nicht vergefien 
ann, Erbarmung ſich bald 
rühret. Schau beine Haͤn⸗ 
de, bie für mich mit Nägeln 
haben laffen fi) and Holz 
des Kreuzes ſchlagen. 

3. Darinnen fteht mit 
deinem Blut mein Name 
angefchrieben. Lies doch bie 
Schrift, die mir zu gut in 
deinen Händen blieben: fo 
wird fich ja bein liebreich 
Herz erbarmen mein, und 
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allen Schmerz in meinem 


Geiſte flilten. 


IyW. 744, Me. 79. 


err Jeſu! mach mid 
felig und in den Wunden 
fröhlich: belcb mich durch 
dein Blut; und dein vers 
dienſtlich Sterben ertödte 
mein Merderben: fo hab 
ich, was mir nöthig thut. 


MD 745. Mei. 167. 


daß ich der Suͤnde ſter⸗ 
ben, und nur Ehrifto leben 
möcht! o daß ich ihm fürs 
Erwerben meines.Heils mehr 
Ehre bracht! ich bin elend, 
arm und fchnöde; aber eines 
macht mir Muth, wär ich 
fonft auch noch fo blöde: er 
iſt unbefchreiblich gut. 

2. D wär mir das Herz 
recht offen und ſtets Jeſuͤ 
Liebe nah! o koͤnnt ich recht 
lebhaft hoffen, was ih brau⸗ 
che, ſey ſchon daz wär 
mein Gang dem Juͤngerle⸗ 
ben und mein Sinn dem 
feinen gleih; wär ich wie 
die guten Reben, ſtets an 
Gnadenfrüchten reich ! 

3. Wär ich ihm, der ob 
mir waltet, boch zum Ruhm 
und fleter Freud ; wär ich 
in fein Bild geftaltet und 


2 


zu feinem Dienft bereit; 0 _ 


wär ich von feinem Feuer 
durch und durch mit Lieb 
ent: 
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entzuͤndt; o wär ich ber 

Salbung treuer, und Ihr 
ein gehorfam Kind! 

4. Heiland‘, wirft du mit. 
mir gehen, wirft du mir 
zur Seite feyn, wirjt ' du 
treulich auf mich fehen, und 
mir immer helfen ein; fo 
werd ich der deine bleiben, 
“werde immer weiter gehn, 
und dir deine Sache trei- 


verbind und heile mich, und 
pflege den Elenden! 


RG 748, Mir. 55. 


Sefu, du mein treuer 
Hirt und Hüter! der mir 
erwarb die unfchäsbarften 
Güter: wenn body mein 
Herz von Tag zu Tage 
mehr voll Dank dafür, und 
dir zur Freude wär! 


ben, daß du deine Luſt, 2.2. Du weißt ed wohl, 


wirft fehn. 
746, Mel. 79. 


Wenn du von deinen Ga: 
ben, o Herr! wolltft Rech: 
nung haben, und zögeft 
uns vord Necht: fo weiß 
ich, daß wir DBlöden Fein 
Moörtlein Fünnten reden; 
wir fennen uns als gar zu 
ſchlecht. 

2. Doch bleiben wir die 
Deinen, und du verwirfeſt 
keinen, deß Herz in Kum— 
mer liegt. Wie koͤnnteſt du 
uns laffen, und bein Ge: 
fchöpfe halfen, das fih um 
deine Fuße ſchmiegt? 


. 


NDS 747. Me. 182. 


Du biſt der Hirt, der 
Schwache traͤgt, auf dich 
will ich mich legen; 


du 


was mich oft fchmerzlich quaͤ⸗ 
let: Beftändigfeit im 
Guten mir noch fehlet, vers 
gib es mir, du Herzensküns 
diger! ich firauchle noch wie 
ein Unmündiger. 


A 
— 749. Mel. 141. 


O ich armer Suͤnder! es 
iſt wahr, ich bins: waͤr 
mein lieber Heiland keines 
ſolchen Sinns, daß er mei: 
ne Seele gar nicht laffen 
kann; er häft feine Gna— 
de laͤngſt von mir gethan. 
>». 2. Nun ich will mit Freu: 
den fehen, was er thut, wie 
er mich wird anfehn, weil 
er doch nicht ruht, bis er 
mir kann halten feinen theu— 
ren Eid, daß ich noch fol 
werden feine ganze Freud. 

3. Wenn ich daran denfe, 


bift der Arzt, der Kranke fo verfchwindet mir Furt 
pflegt: erquide mich mit Se- und Angft und Zweifel: ich 
en! ih bin in Wahrheit vergehe fchier, Kamm! vor 
Schwach undjiech: ach Fomm, Freud und Hoffnung über 

mel: 
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meinem Glüd, fo wie über 
deinen kuͤnftgen Liebesblick. 
5.4. Amen, theures Amen, 
liebes Gotteslamm! Mann 
von wahren Worten, und 
mein Bräutigam: nimm 
mich, wie ich da bin, gib 
mir, was dich preift, dic) 
und deinen Vater und ben 
heilgen Geift! 


2. 750, Me. 2. 


9 Mater meines lieben 
Herrn, wie bin ich oftmals 
noh fo fern von. dem, 
wa3 deinen Kindern ziemt, 
und deinen heilgen Namen 
ruhmt. 

2. Vergib mir, dein’m 
Unmündigen, mein Fehlen 
und mein Suͤndigen; und 
ſchutze mich durdy deine 


Macht vor allen Uebel. Zag. 


und Nacht. 

3. D lieber ‚Herr Gott, 
heilger Geift, wärft du 
nicht, der mir Hülfe leiſt't 
widerd Elend, das in mir 
liegt; ich traut’ mir Feine 
Stunde nicht. 

4. Und du, verwund— 
ter Schmerzenömann! dem 
blutger Schweiß von Wanz 
gen rann: wie geht doch 


deine Huld fo weit zu meis. 


ner Seelen Seligfeit! 

5. Sch bin das Elende 
vor dir; ach hätt ich nie 
Gefalln an mir! bewahr 
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mich doch, dein armes Kind, 


‚und mad) mich ganz nach 


dir gefinnt. 


| Sch 751, Me. %. 


Du treuer Seelenbräuti- 
gam, wie mach ich deinem 
treuen Herzen noch fo. vick 
Schwierigkeit und A 


gen, daß ich mich felbft 


— 


— —⸗ 


aum leiden kann, Syn 


2. Mich beuget meine 
große Schuld, und noch viel 
tiefer deine Liebe: denn ob 
ich dich gleich noch betrübe, 
fo kenn tch doch auch deine 
Huld, 

3. Ich freute mich darauf 


recht fehr, wenn ith ganz 


werd in Lieb entbrenmen, 
und dich mein Wandel wird 
befennen, daß ich dir bringe 
Ruhm und Ehr. 


03752, Mel. 114. 


Du treues Haupt! ich fag 
es mit Empfinden; ich habe 
mich noch. felber viel zu 
lieb, und folge noch nicht 
ſtets dem Gnadentrieb, 
durch den dein Geiſt mich 
abziehn will von Suͤnden; 
drum bleibt ſo mancherley 
noch unvollbracht, wozu ich 
doch den Anfang ſchon ge— 
macht. 


2. Da iſt die Hand; ach 


wärs doch nicht vergebens! 
wie oft hab ich fie dir ſchon 
bin: 
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hingereicht% wie oft die bes gleichwol auch gerecht; das 
fie Hoffnung ſchon gezeigt? iſt doch unbefchreiblich: von 
und doch ift noch Fein Ziel wems als Wahrheit wird 
des fremden Lebens: allein, erfannt,. dem machts ges 
ich bitte dich, fo fehr id; wiß nicht fein Verſtand, 
fann: fprich doch zu meiner auch Fleifh und Blut nicht 
Seel: fangswiederan! gläublih; o nein! da feyn 
andre Wege in der Pflege 
Jpach Ihe d2753, It. 16. des Getreuen, diefer Lehr 
uns zu erfreuen. 
Ä Tree Seelen die begehen?; 2. Wenn man ſich mehr 
Faro ihren Sahrestag: für fündig hält, aldıda Die 
daß fie prüfen, wie fie fe Suͤnde *) aller Welt ven 
ben? was der Heiland ſa- Meifter in uns fpielter da 
gen maq? man wol weiß, was in uns 
2. Od ihr alter Menſch fledt, od es gleich noch fo 
begraben, pb. fie ist mehr fehr verdedt, ja gar fcheins 
Achnlich fett niit dem Tieben heilig, wuͤhlte; und: dann 
Holland haben, als in der nennt man feinem Herzen 
vorher’gen Zeit? auch "die Schmerzen "des 
3. Und indem fih annoh Berfühners; der Gemeine 
zeiget mancherley Unähne Herrn und Dieners, 


lichkeit, find fie. drüber tief Joh. 16, 8. 9, 
aebeuget, und zu neuem s. 8. Das Antlik wird bald 
Ernſt bereit, | feuerroth, bald wieder Haß, 


4. Sie bedenfen feine als mie der Zod, vor Beus 
Führung in dem wunder: gung und vor Schreden, 
volken Gang, und die felige entfegt fih vor dem Braͤu⸗ 
Regirung; da erfolget Lob tigam, dem Sehova, bor 
und Dank. deſſen Flamm die Elohim 

5. Und fogehtsaufneuen fich deden. Was muß Je— 
Segen, mit verneutem Glau⸗ ſus an mir trüben Herzen 
bensmuth, daß wir im des lieben? Herz, du weißt es: 
Heilands Wegen wagen fein Berdienft und 
Ehre, Gut und Blut. Leiden, heißt es. 

Int 4-4. Wer Gottes Mart’r 
3242 754, Me. gas, in Ehren bat, ber findet 
immer eine Statt in feinen 

Mi. find wir doch fo heilgen Wunden; wenn 
herzlich ichlecht: und heißen ihm fein bischen eigen Guts 

Ä mehr 


und Seufzer 


mehr — bleibt, wird 
Kraft des Bluts ſein Herz 
vom Fluch entbunden; das 
fhreyt allzeit auf dem Thro— 
ne: Urtheil fchone, ſchon' 
des Lohnes, ja des Schmer: 
zenslohns des Sohnes! - 


$.5. Ich bin zufrieden, 
fiebftes Herz! ich ftehe aber 
doch mit Schmerz vor dei: 
nen treuen Augen: fo lange 
mein Derderben noch mic 
halt an ein’gem fremden 
Soh, fo muß ih Wer: 
muth faugen; wenn gleich 
von euh, MWundenfluthen, 
mich bebluten Segensftröme, 
fehlt3 doch nicht, daB ich 
mich fchäme. 

B. 6. Herr Jeſu, du ges 
treuer Mann! wie? daß 
ih noch nicht fo feyn kann, 
wies dir und mir gefället: 
wie? daß die neue Greatur 
nicht ganz in mir und ein= 
ig nur das Regiment be⸗ 
ellet. Ach Gott! die Noth 
iſt unzaͤhlig, bis was ſchmaͤh⸗ 
lig ganz verſchwunden, 
durchs Verdienſt von dei— 
nen Wunden. 


7.7. Es iſt mir doch, als 
merkte ich das Jawort bey 
mir inniglich, daß mir mein 
Braͤutgam gibet; der Braͤu⸗ 
tigam, der ſeine Braut, (die 
aus ihm ſelber iſt erbaut,) 
mehr, als die Braut ihn, 
liebet: dein Schmerz, mein 
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Herz, ſoll vergehen, du ſollſt's 
ſehen, ſpricht die MWahrs 
heit: mein Herz glaͤubts 
und kommt in Klarheit. 

4. 8. Wie bin ich doch ſo 
herzlich froh, daß Hoffnung 
iſt, ich werde ſo, wie ich 
ihm kann gefallen, daß ich 
moͤge mit Jeſu Chriſt, der 
Seiner Kirche Braͤutgam 
iſt, in ſteter Liebe wallen. 
O ich freu mich, daß ich 
bleibe Glied am Leibe meines 
Treuen; ewig werd ich mich 
deß freuen. 

2. 
35, Mel, 4. 


Gott heiliger Geiſt! ſey 
innig gepreiſt, daß du mich 
gelehrt, wie freundlich fich 
Sefus zu Stäubelein Eehrt. 


04.2. Mit welcher Geduld, 


und Gnade und Huld, hat 
er mich geführt? fo, daß 
fih mein Denfen darüber 
verliert, 


3. Unds Auge, wenns | 


thrant, den, der mich ver: 
fühnt, nur dankbar anblidt, 
indem fih die Seele in 
Staub vor ihm büdt. 

4. Sch Aſche und Erd, 
was bin ich doch werth? 
nichts an mir-Tft gut, als 
was das Blut Sefu felbft 
wirfet und thut. 

5. Wie hat er fo lieb! 
ach Gott, welch: ein Trieb 

Bb von 


di 


31I. 


u) 


326. 
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von Liebe und Gnad, iſt 
der, ſo ihn fuͤr mich in Tod 
gebracht hat. 

6. Wie dank ichs ihm 


nun? was ſoll ich ihm thun? 


o daß ihm zu Ehrn all 
meine Blutstropfen (Ge— 
danken, Begierden) geheilis 
get waͤrn! 


ZAs. 756, Mel. 141. 


Das ift unbefchreiblich, wie 
uns Jeſus liebt; und es ift 
unglaublih, wie man ihn 
v0 übt: thuns doch gute 
Kinder, die fein Herze'fehn, 
und nicht mehr wie Guns 


- der unterm Fluche ftehn. 


2. Herr und Gott ber 
Deinen! fang aufs neue an, 
höre unfer Weinen, weil 
man fonft nichts kann; und 
erzeig dich gnaͤdig an ber 
Leibeshöhl; mache und auch 
ledig von der Schmad ber 
Seel! 

3. Ale unfre Stunden 
heilige du dir; mach uns 
beinen Wunden, Lamm, 
aut Ehr und Zier! laß dein 

olk .erfahren, wen bie 


( 


* 


Sammelſtadt der erloͤſten 


Schaaren bey ihr drinne 
at. 
AS ER 

757, Me. 155. 


!was wird mein Herz 


" gewahr: könnt ſichs doch 


r 


mit Liebesſehnen mehr ges 
wöhnen an das unfihtbare 
Haupt, dran ed glaubt! 
dad beugt mid) in meinem 
Herzen, daß ich meines 
Lammes Schmerzen noch jo 
manchen Danf geraubt. 


2. D wie ift mir danm 
gefchehn! daß ich mich fo 
lang verweilte, und nicht 
eilte; daß ich ihn, den 
Schmerzensmann, nun und 
dann nicht noch lauterer 
ne nein, gelibet und 
etrübet, der mich doch mit 
Blut gewann. 3777. 


3. Nun fo fey e3 dann 
gewagt, ihm zu huldigen 
auf3 neue, und:mit Treue; 
er ift doch mein Gott und 
Herr, er, nur er; und er 
hat mich arme Made doc 
gebracht zu mancher Gnade, 
die wohl fonft nicht - für 
mich war. 
F4. Neige dich, du naher 
Mann, zu dem Aermſten 
beiner Kinder; Freund der 
Sünder! blicke mih in 
Gnaden an, daß fortan 
mein fo großes Unvermö: 
gen fich des Reichthums dei— 
ner Segen um fo mehr ges 


2 kann, 
Nimm doch. von mir, 


was nicht taugt: waſch in 
deinem Blut mich reiner, 
mach mich Fleiner, lehre mich 
in der Gemein findlich feyn, 

und 






und Eeufzer 


und bewahre meine Ein: 
nen vor unnöthigem Be: 
gianen; nimm mein ganz 
ſes Herz bir ein! 

3.6. Nimm mid bin! fo 
mie ich bin, du Gelichter 
meinee Seelen! Wunden: 
böhlen, bleibt mir in der 
blutgen Schön’ offen ſtehn! 
fo kann ich in Liebe handeln, 
und die Straße fröhlich wans 
dein, drauf ich foll nach 
Haufe gehn. 


z 758. Mit. 90. 


Mein Heiland! ob ich dir 
gleich noch dein Lieben oft 
erfchwere, und drüber trau: 
re; denk ich doch, und denks 
zu deiner Ehre: es liebt 
mid mehr mein Jeſus 
Chriſt, als aͤußerlich 
zu ſehen iſt. 

2. Und ich, (du kennſt 
mein Herz und Sinn) ob 
ich gleich arm und ſchnoͤde, 
und feitdem ich begnadigt 
bin, fehr ſchaamhaft und 
fehr blöde, ich hab dich, theu— 
rer Schmerzensmann! doch 
lieber, als ichs fagen kann. 

4 / 


“ig ” 759, !e. 121. 


ch Gnade ift mir weh: 
ich weinte eine Eee, wenn 
ich den nicht wüßte, der ſich 
für mid bingab, daf er 
die Simden. bußte, unterm 
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Nichterftab, und zulcht herab 
bis zum Tod ins Grab. 

2. D mein Immanuel! 
erbarm did meiner Seel: 
fie iſt freylich blöde und 
weint in ihrer Höbl; deun 
ah, ihr Ruhm ift fchnöde, 
daß du, mein * Ghrift, 
ihr Erloͤſer bift, und jie 
untreu iſt. 


* 


8. Thaͤt ich das ſonſt 


jemand, was dir von mir 
bekannt; werd auch immer 
wäre: fein Eifer würd ent⸗ 
brannt, ich fühlte feine 
Schwere: das iſts, was 
mich nagt, wenn das Lamm 
nichts fagt, und ſich nicht 
beflagt. 

4. Laßt alle Langmuth 
gleih im ganzen Gnaden⸗ 
reich, bey den Nationen, 
ja unter Gottes Zeug, in 
Einem Herzen wohnen, 
ach, ihr guten Leut, feine 
Eindigkeit übertrifft fie weit. 


5. O der getreue Mann! », 


er laͤßt mich nicht im Bann z 
er bedenkts in Liebe, daß 
ich nichts felber Fann, und 
doch gern bey ihm bliebe: 
der fr Feinde bat, und fein 
Volk vertrat, weiß ja im 
mir Math. 

6. Lieb ift fein Element, 
für treu ift er bekennt: ich 
bin feine Sache, an die er 
alles wendt; anftatt daß ich 
was mache, bleib ich in 

Bb 2 der 
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der Rub, und feh ihm nur 
zu, was er Gutes thu. 

7. Wer follte nun von 
mir nicht lauter Gutes bier 
in ber Zeit erwarten? und 
was für Pracht und Bier 
von meines Herzens Gars 
ten? aber kuͤmmerlich grünt 
er Faum für dich; ach wie 
ſchaͤm ih mich! 

8. Mit mir zufrieden 
das ift unmöglich, 
nein! zu bem Vater fagen, 
die Seele hält ſich feinz 
und wenn der Feind wirb 
lagen, zeugen im Gericht, 
wie ih wand!’ im Licht: 
ach, das kannſt du nicht. 

9, Verklagt bin ich ge: 
wiß, und über dası und 
dies, mehr noch als ich 
gläube: wie trittit du vor 
den Big, und hilft dem 
Glied am Leibe? gib mir 
von dem Thron, Iefu, Got: 
te8 Sohn, Abfolution! 

10. DO mein Immanuel! 
efegne meine Seel, falbe 
ie mit Gnade, und mit 
dem Freudendl, forich zu 
ber armen Made: „beine 
Schmach ift mein, mein 
Verdienft ift dein, du follft 
ſelig ſeyn. . 

11. Ich glaubs: ſo tilge 
dann, Herr Jeſu! allen 
Bann; gib mir Heil und 
Friede; blick mich in Gna— 
den an, und werde mein 


nicht muͤde! Amen, es ſey 

wahr! Er, der alles gar, 

er mich, wie Er war. 
Nds : 

* 760, Me. 9. 


Mi einem tiefgebeugten 
Sinn fall ich vor meinen 
König hin: bedenk ich mei: 
nen Lebensgang, fo regt 
fih Schmerz und Freud und 
Dank; ich fühl mich elend, 
arm und mangelbaft, be— 
fhamt und doch begnabigt 
und voll Kraft. 

2. Die Beugung kommt 
von feinem Kup und feiner 
Gnade Ueberfluß; die tiefe 
Schaam entjteht daher, daß 
ih ihn noch nicht liebe 
mehr: die Kraft hingegen 
und den Glaubensmut) 
verfchafft mir fein Verdienſt 
und theures Blut, 

8. Gott Lob! daß feine 
Gnadenhand mid) fuchte, 
zu fih zog, und fand; 
Gott Lob! daß er mid 
feine nennt, und ihn mein 
Herz ald meine Eennt: 
Gott Lob! daß er fein 
Mort beftändig hält: num 
glaub. ich mich mit ihm 
ſchon durch die Welt. 

4. Du hochgeliebter 
Schmerzensmann! ich bit: 
te, was ich bitten fann: 
nimm bin bein Kind, und 
ziehe mich noch immer näher 
bin an dich, und leg auch 

mel⸗ 


und Geufzer um Gnade, 


meinem Arbeitöjchweiß und 
Zreu bie unumgänglich 
nöthge | Gnade bey! 

5. Snfonderheit erhalte 
du vor aller fremden Kraft 
in Ruh dein armes Kind, 
nach Seel ımd Leib, daß 
ih dein's Geiſtes Tempel 
bleib, bis zur Erfcheinung 
deiner Herrlichkeit, da Geift 
und Seel und Leib fich dei: 


iD E Ahle hie 
329. 761. Me. 80. 


Us mein Heiland! fegne 
meine Seele, bie ſich nad) 
dir fehnt in ihrer Höhle; 
fie wäre gerne deinem treuen 
Herzen niemals ferne. 

!. 2. Wenn ichs Geiſtes 
Stimme überhöret, und 
mich an fein Warnen nicht 
gefehret in meinem Herzen: 
ey, was macht mir das für 
bittre Schmerzen! 

9.3. Made, daß nlein Herz 
und Augen weinen, wenn 
th nicht bin treu geweſt 
im Kleinen: dann gib aufs 
neue, daß ich deines Gna— 
denblids mich freue! 


2 762, Mel. 159, 


an wenn du glei 
nicht Ungenad auf eine 
Seele haſt; wenn man 
gleichwohl den Kummer 
hat, bey ie Arbeitslaſt, 
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ob du auch wohl zufrieden 
biſt, und ob dir unſer Thun 
recht iſt? kurz: ob wir dir 
zur Freude ſind; ſo weint 
ein gutes Kind. 

— 


768. ma. 146. 


Der Herr fah Petrum an, 
das ſchnitt ihm fo durchs 
Herze, daß biefer Felſen— 
mann fogleich voll Neu und 
Schmerze, aus Liebe und 
aus Noth, der Menfchen Aug 
entwich, und feinen Fall vor 
Gott beweinte bitterlich. 
22. Ihr Herzen! merkt 
ihrs auch, was Jeſu Au— 
gen reden? wie. ſie nad) 
ihrem Brauch befriedigen 
die Blöden, die Eigenliebe 
quäln, das Eigenlob bes 
ſchaͤm'n, und mit Gebrech 
und Sehen es fo genau 
nicht nehm’n? 


43. Gott Lob! wir wif: 
fen mehr, als unfre, Mott’-, 
erzählen, was Jeſu Blid. 


bisher gewirkt in unjern 
Seelen; wir fühlen Freud 


und Schmerz, jo oft ex 


auf uns blidt, indem er 
unfer Herz tief beuget und 
erquidt. 


‘ k 


2 64, Met. 79. 


Mi: einem tiefen Geh: 


nen und. oft mit heißen 
Thränen erwart ich Chriſti 


b3 Blick; 


Pre 


Pr 
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Blid und wird er mir ges 
geben zu meinem ewgen Le⸗ 
ben: fo weiß ich mir Fein 
größer Gluͤck. 

2. Sonft bin ih. wie er: 
ftorben, und alles iſt ver— 
borben, was ic) gedenk und 
thu: Herr Chriſt! in deinen 
Wunden gib mir zu allen 
Stunden Heil, Leben, Se— 
ligkeit und Ruh. 

3. Mach du mich treu und 
kindlich, und immer mehr 
empfindlich fuͤrs menſchliche 
Geſchlecht, damit ihr Wohl 
und Wehe mir recht zu 
Herzen gehe, wie dirs war, 
da du warſt ein Knecht. 

4. Du liebſt mich unbe⸗ 
ſchreiblich, drum iſt es mir 
ungläublich, daß du mid) 
lafjen wirft; nein, wahrlich 
bu bift meine, und ich bin 
wieder deine: ach fegne mich, 
du er 


765. Mel. 167, 


CH ich reden oder ſchwei⸗ 


aen? ich unwuͤrdiges des 

amm3! reden follt ich, 
zu bezeugen alle Huld des 
Bräutigamd, bie ihn hat fo 
weit getrieben ‚ daß mirs 
geht, wie ichs erfahr; denn 
was von ihm fteht gefchrie: 
ben, macht er meiner Seele 
Elar. 

2. Schweigen follt ic) 
und mich ſchaͤmen, daß es 


noch ſo ſchlecht mit mir, und 
er mich doch all's laͤßt neh— 
men, was ich taͤglich brauche 
bier: aber da es ihm ge 
lungen, daß er mich erret- 
tet hat: fey ihm Lob dafür 
— pi N groß von 
athb und & 

3. — Weiſt, voll 
Gnad und Liebe! das er: 
bitt ich mir von dir: wenn 
ih wo bein Herz betrübe, 
fag mird, und vergib es 
mir! hab ich oftmals mehr 
verfprochen, als erfüllt zu 
deiner Freud, oder hab ich8 
gar gebrochen; fo ift mirs 
von Herzen leid. 

4. Wilft du meinen 
Herrn beſchenken, und id) 
bin dir gut dazu: nimm. 
mich, ohne dran zu denken, 
daß ich mehr verfprech als 
thu. Wenn dann nur an 
allen Orten, wo das Lamm 
mich woallen heißt, über 
meinen Werk und Worten, 
deine Salbung überfleuft. 


A. 766. De. 79. 


Dem Gott und Herrn der 
Seinen, dem Haupte ber 
Gemeinen, der mich -fo abs 
folvirt, daß ich vor Schaam 
zerfließe, füß ich im Geift 
die Füße, daß er mich aus 

der Noth & eführt. 
2. Die Gruft, in der ich 
ftecfte, die Zluth, die gs 
Le: 


— 


und Geufzer 


bededte, ſeh ich noch ne= 
ben mir: drum brauce ich 
di flinblih, Herr Jeſu! 
recht empfindlich, fonft ir’ 
ic; wieder weg von dir, 


c4 767, Mel. 376. 


Saaff in mir, Gott! ein 
Herz das reine heißt, und 
gib mir einen neu’n gewif: 
fen Geift : verwirf mich nicht 
von deinem Anageficht, und 
nimm (dad bitt ich von 
dir,) den heilgen Geift nicht 
von mir! 

2. Ach tröfte mich: fonft 
wan? ih wie ein Scilf; 
ach tröft mich wiederum 
mit deiner Hülf, und laß 
den Geift ber Freuden, ber 
dich preift, ohn Ende bey 
5 und mir den 

ufh erhalten! 

PA ö 


7168, ma. 216. 


O Jeſu, Quell der Guͤ— 
tigkeit! laß deine Gnade 
fließen, und wie ein Strom 
zu alier Zeit ſich in mein 
Herz ergießen. Hier ſteh 
ich, elend, blind und bloß, 
etöffne mir der Liebe Schoof, 
und laß mih ba erwar: 
men: ich weiß, in bei: 
nem Herzensſchrein wird 
noch ein Räumlein übrig 
feyn für mich Gering» und 
en. 
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769, ma 19% 


F rundlichſter Iefu! ich 
hoff auf Erbarmen, neige 
bein gnädiges Antlig zu 
mir; cdelfter Reichthum ber 
geiftlihen Armen, füll die 
bedürftige Seele mit bir! 
bring in mir alles zur Kraft 
und zum Wefen, daß ich 
nicht etwa von außen nur 
fchein’: reinge mein Herze, 
und laß mid) genefen, daß 
ih in Wahrheit mid nens 
nen kann bein! _ 

2. Gütigfter Jeſu! vers 
nimm doch mein leben, ſieh, 
wie die hungrige Seele fo 
matt! Liebfter Immanuel! 
laß e8 gefchehen, mache mid) 
doch mit dir felber recht fatt ! 
ebedem fprahft du: das 
Volk möcht verfehmachten, 
wenn es ohn Effen von 
bir follte gehn: ewige Riebe, 
wie wolltft dus nicht achten, 
wenn bu mich hungrig und 
burftig ſolltſt fehn. . 


M Arch. 170. Wen. 


Der Freund ber armen 
Sünder erquidet feine Kins 
der mit feinem Leib und Blut, 
fo er zu unferm Leben aus 
Liebe hingegeben ; und mir 
wird diesmal nidt fo 


t. 
Ihr Augen! laßt bie 
Zähren ficd) immer mehr vers 
BbA4 meh⸗ 
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mehren, dir Schuld ift nicht 
zu Fein, fönnt mir das 
Herz zerfliehen durch Jeſu 
Blutvergießen, fo follt es 
mir bald wohler feyn. 

3. Er ift mir wol nicht 

fhredlih, vielmehr recht 
berzerwedlih, wenn mir 
die Liebe Har, die ihn ans 
Kreuz gefchlagen, die Suͤn— 
de wegzutragen von feiner 
armen Sünderfchaar: 
‚ 4 Nur diefes macht mir 
Schmerzen, daß mir in 
meinem ‚Herzen nicht völlig 
offenbar, ob er mich abſol— 
viret, und aus der Schuld 
geführet, darunter ich vor 
dDasmal war? 

5. Wenn ich dies Zeugs 
niß frigte, fo würde mein 
Herz lichte, fo wird’ es 
feine Luft ftet3 in den uns 
den finden, die wegen meis 
ner Sünden der Weib des 
Herren tragen mußt. 


MM tink. 271. Mel. 155. 


Di für mich verwimbtes 
Haupt! blute mir aufs ars 
me Here, das im Schmerze 
und mit Seufzen vor dir 
liegt: machs vergnuͤgt; laß 
mich, dich fo nah empfinden, 
daß, es ‚das Gefühl der 
Simden immer bey mir 
überwiegt. 

2. Dfte feh ich was vors 
aus von dem Gluͤck der ars 


men Sünder, und ber Kin» 
der, die an. deinem Zifche 
feyn und gebeibn, daß ichs 
auc fo werde haben, und 
mich jo mit ihnen liben, 
und vergejjen aller Pıin. 

3. Lamm, o Lamm du 
bift mir doch immer nehr, 
als mirs will glücken aus: 
zudrüden: wenn ich noch 
jo elcud bin, und gel bin 
und bejinn mich auf bie 
Wunden, die du bajı für 
mich empfunden; find ich 
großen Troſt darin. 

4. O! fo komm, bu Got— 
teslamm! und durchgeh 
mit deinem Dele Geiſt und 
Seele, gib mir Abfolu:ion 
von dem Thron, und mad) 
mich mit deinen Kindern, 
den erlöften armen Eüns 
dern, ganz zu deiner Wuns 
den Lohn! 

A. Herzen 


772. Met. 69. 


Du lieber Heiland, ich 
bin oft betrübet, daß ich 
weiland dich nicht mehr ge: 
liebet, noch mich laͤngſt 
recht verwöhnt an dic. 

2. Mein ganzes Glüde 
ſteht in deinen Händen; 
unds Gefchide, die Gnaͤd 
anzumenden, geben beine 
Wunden cben. 

3. Eprich nur ein Wört: 
lein, fo wird meine Seele 
in dem Dertlein, wo das 

Freu⸗ 


und Seufzer um Gnade, 


Freudenoͤle herquillt, berus 
bigt, und geflilt. 
4. Dein treued Auge, 


das in ſtetem Wachen, was I. 2. Nah dir allein vers 


nit tauge, an uns tobt 
zu machen, wache über deis 


ner Sade! 
. Ntthucke 
773, Me. 50. 
Leser Heiland, blid mich 


an aufs neue, ſchenke mir, 


doch) neue Kindestreuc, erlaß 
die Schulden, und fahr fort 
dich mit mir zu gedulden! 

2. Ad könnt ich wie 
Wachs vor dir zerrinnen, 
und bich über alles lieb gez 
winnen! fo wär ich gluͤck⸗ 
fih und zu deiner Gnas 
denabficht ſchicklich. 

3. Haͤtt ich mein und 
dein Herz recht gefunden, 
und den immer offnen Weg 
zun Wunden, zur Seitens 
höhle; o gewiß, es lebte 
Geift und Seele! 

4. Schenfe mir ein leicht 
und lichtes Weſen, ſchenke 
mir ein völliges Genefen an 
Leib und Seele: falbe mid) 
mit deinem Freudenöle! 


330% 774, Ma. 79, 


Ys mein vermwunbter 
Fürfte! nah deſſen Blut 
ih dürfte, in dem mein 
Sehnen rubt, an beffen 
Liebeöherzen mir wohl ift 
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und bie Schmerzen felbſt 
heilſam fuͤr mich ſind und 
gut: 


langen, das heißt ſchon an 
dir hangen; zu dir voll 
Liebe feyn, das heißet dich 
befisen; vor Dienfldeaierde 
fhwigen, dad fihreibit du 
chon als Arbeit ein. 

3. Nimm mich mit Liebs⸗ 
erbarmen beym ‚Herzen und 
bey'n Armen, und feß ein 
Siegel drauf; laß mich ver: 
fchlofjen werden vor dem 
Geraͤuſch der Erden, bir 
aber mache felber auf. 


P- 4 5 
775. Na. 91. 


as bin ich doch, mein 
Gott! ih Etaub und Erbe? 
ſieh mich in Gnaden an, 
weil ich nichts machen kann, 
wenn ich durch dich nicht 
angetrieben werde. 

2.. Verlaſſe mich nur 
nicht, mein treuer Schoͤ—⸗ 
pfer! denn ich bin gar zu 
ſchwach, für mich ich nicht3 
vermag: ich bin bein armer 
Thon, und du mein Töpfer. 

5. Es gilt mir nur allein 
um meine Seele: ad, die 
dody nur bewahr, daß fie 
nicht in Gefahr gerathe, und 
bes rechten Wegs verfehle, 

4. Wohlan: ich lege mich 
in deine Armen, als wie ein 
kleines Kind, das fich gar 

8:65 wohl 
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wohl befindt, wenns auf 
dem Schooß der Mutter 
fann 'erwarmen. 


776. Me. 19. 


Unbeſchreiblichs Herze! ich 
kann dich nicht miſſen: ach 
gib dich mir zu genießen! 
wenn ich dich nicht habe, 
kann ich ja nicht leben; 
drum wollſt du mir Armen 
geben, was mich ſtillt, und 
erfuͤllt mit Troſt, Fried und 
Freude, dran ich Mangel 
leide. 

2. Laß in meinem Her: 
zen heute noch ertönen, ‚daß 
auch mein fey dein Verſoͤh— 
nen! ich verfprech dir alles; 
du gibft mir das Halten, 
und gedenfeft nicht des Als 
ten. Nun ich weih mid) 
aufs neu dir zum Lohn der 
Schmerzen, mit dem ganz 


en Herzen! 
D, PR ol m I: Dia. 


777. Mu. 22. 
Jc finde mehr als ein 


Verfehn, dad von mirarmen 
Kind gefchehnz allein weil 
ich ein Suͤnder bin, fo werf 
ich mich in Demuth hin. 

2. Mein Flehen ift, be 
fhwemm dein Kind, das 
fih um deine Füße windt, 
mit deinem rofinfarbnen 
Blut; das machet allen 
Schaden gut. 


3. Sch weiß zwar wol 
von feinem Bann,. und fübl 
eö, ich gehör dir an: allein 
vor deiner Augen Licht, Den 
Feuerflammen, taug’ ich 
nicht. 

4. Ich geb mich dir aufs 
neue hin, zu deinem Kreuz— 
und Blutgewinn: geftalt 
mid) in dein heilig Bild, 
durch Lieb und Ehmer, 
Herr, wie bu willt! 

5. Mein Herze ift und 
bleibt dein Gut, erworben 
durch dein theures Blut: 
nimms immer bin, fo wie 
es ift,. du holdes Lamm, 
Herr Jeſu Chrift! 

6. O tauchs tief in dein 
Blut hinein; fo wirds dir 
wohlgefällig ſeyn; ach deine 
Blutgerechtigkeit, die fey 
mein Schmud und Ehrens 
kleid! 


778. We. 36. 


9 Gotteslamm! für ung 
ans Kreuz gefchlagen: was 
Fönnen dir Doch deine Wuͤrm⸗ 
lein fagen? wirds ihnen 
wol in diefem Zeitlauf gluͤt— 
ken, ſich auszudruͤcken? 

2. Wenn unſer Herz be— 
denkt, wie du uns liebeſt, 
und welche Proben du uns 
davon gibeſt; ſo ſinkt man 
dir mit Liebesthraͤnenguͤſſen 
beſchaͤmt zu Fuͤßen. 

3. Wir 


und Seufzer 


3. Wir fchamen uns vor 
mferm eignen Herzen, daß 
wir dir oft noch Aufenthalt 
und Schmerzen bey deinem 
sffenbaren Liebesbrennen er: 
tegen koͤnnen. 

4. Dem Geiſt ſey Dank, 
der uns um deinetwillen, 
und deines Herzens Sehn⸗ 
ſucht zu erfuͤllen, zu Kin— 
dern, die als Lohn dir zu— 
gekommen, hat angenom⸗ 
men. 

5. Worauf er jegliches 
beſonders fuͤhret, was ihn 
und ſeine Schul legitimiret, 
das iſt bey groß und klein, 
zu allen Stunden: Ber: 
dienft ver Wunden. 


"6. Aus deinem Leben, 
Kiden, Tod und Blute, 
kommt uns unendliches Ver: 
dienft zu gute; das macht 
und froh, das kann uns 
Troft im Leben und Gters 
ben geben. 

7. Dein Blut ift unfrer 
Arbeit ein’ge Stüge, es 
ft uns drinnen und aud) 
draußen nüße, wir würs 
den ohne das, bey allen 
—— ſtets Mangel ha— 
en. 


8. Erhalte uns dabey 
bis an das Ende! wir ſind 
wol Menſchen, ſuͤndge und 
elende: doch Menſchen ſind 
dein Fleiſch und dein Ges 
beine und Erbgemeine. 


um Gnade. 895 
z 779, ®e. 9. 


— ỹ— 


Warn wir keine Suͤnder 
nicht: hätten wir fein Laͤmm⸗ 
lein, und noch fein von 
feinem Licht angezuͤndtes 
Flämmlein: 

2. Aber unfer Gottes: 
lamm, dad für und geftor: 
ben, hat und an dem Kreu— 
zeöftamm Licht und Geiſt 
erworben: | 

3, Niemals hab ich je⸗ 
mand noch ſchmaͤhlicher be: 
trübet, als den Heiland, 
der mich doch bis in Tod 
geliebet. 

4. Endlich Erigte ich, fein 
Kind, (0 welch ſchoͤn Ges 
dachtnig!) durch Vergebung 
meiner Suͤnd, ein ſolch groß 
Vermaͤchtniß, 

5. Daß ich von dem 
Tage an, mich kaum ſelbſt 
mehr kannte, und den blut—⸗ 
gen Schmerzensmann meis 
men Heiland nannte. 

6. Möcht ich doch nun in 
der Zeit unter feinen Heerden 
ihm zur Ehre und zur Sreud 
ohne Ausnahm werden! 


< 780, Met. 146. 


33r, 
SS armes Wirmlein bin 
im Grunde ganz verborben: 
doc Jeſu Kreuzgewinn, mit 
blutgem Schweiß erworben: - 
drum ftell ich mich ihm 
dar, fo wie ich bin und 
war, 


f 
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war, und kuͤß bie Nägel: 
maal für meine Önaben: 
wahl 

. Mein Herze bat ihn 
lieh. und iſt der Gnad er: 
geben, die in den Tod ihn 
trieb, zu meinem ewgen Les 
ben; er bat mich oft er: 
quidt, mid) freundlich an⸗ 
gedlickt, und mir ein Gna—⸗ 
denloos geſchenkt, das ſchoͤn 
und groß: 
8. Und doch bey alle dem, 
big id) nicht, wie ich follte; 
das macht, daß ich mich 
ſchaͤm, und gerne hören 
wollte, daß feine Gnaden: 
fiimm mid tröftete von 
neu’n; alsdann verſpraͤch 
ih ihm, ein Zutes Kind 
zu feyn. 

4. Denk ich an feine Huld, 
und Angſt und Schmerz und 
Etöhnen, um das, was ich 
verfchuldt: jo, ſchmelzt mein 
Herz in Thraͤnen, ſo gehts 
durch Mark und Bein, unds 
kann mich nichts erfreun, 
als nur fein Opferblut, vers 
goſſen mir zu qut. * 

5, Hätt ich fein Sünder: 
Herz, fo jhmedt ich feine 
Munden, und flünde mir 
fein Herz nicht offen alle 
Stunden, fo fönnt ich nicht 
beftehn, ih müßt zu Grunde 
gehn, gleichwie ein Voͤgelein, 
das ohne Yuft muß ſeyn. 

6. So aber freu ich mich 
bey aler Schaam und Beus 


gung; und zeigt was fchlech: 
tes ſich, fo fühlt mein Herze 
Neigung, ſtatt dabey ſtill 
zu jichn, zun Wunden bins 
zugebn, die ich fiir meine 
Suͤnd als Reingungsbrunn: 
lein find. 

T. Die arme Menfiben: 
fbaar, in ihrem Fall und 

rgicht, laͤßt ſonſten doch 
fo gar von Art und von 
Natur nicht, daß einer zu 
der Zeit, wenn ihn der 
Strid ſchon ſchnuͤrt, an 
Selbſtgerechtigkeit noch im— 
mer buchftabirt. 

3. Drum danf ichs mei: 
nem Herrn, der mir es 
bat gegeben, daß ich fo 
berzlip gern von Gnade 
nur will leben; denn eig— 
nes hab ich nicht, das mich 
zufrieden fpriht, fo gilt 
auch nichts vor Gott, als 
Chriſti Blut und Tod. 

9. Die Wunden Jeſu 
find und bleiben meine 
Freude; in feinem Leiden 
find ich meines Herzens 
Meide: ihn blick ich fehnlich 
an, ber nichts als lieben 
fann, das gibt bey allem 
Leid mir neue Seligkeit. 

10. Lamm! habe taufend 
Danf für deine Wahl der 
Gnaden; der Blut: und 
Mundenklang hat mich da: 
zu geladen; nun bleibt mir, 
deinem Lohn, dies ſtets der 

lieb: 


und Geufzer um Gnade. 


liebfte Ion, und du mein 
einger Freud in Zeit und 
Ewigfeit. 


781, DR. 244, 
Wenn ich mich fündig fühs 


le, und. arm und krank und 
ſchwach, und daß ich meinem 
Ziele zu langfam jage nach; 
fo tröftt mic) Jeſu Huld, 
der meine Siumdenfchuld und 
Strafe hat: getragen mit 
göttlichen Geduld, 

2. Sch ſeh ihn Blut ver: 


gießen für mich arms Wuͤr⸗ 


melein ich ſehs im Geifte 
fliegen ‚Htdaß ich ſoll felig 
feyn; mein Auge thränet 
mir, Blutbräutgam über 
dir; ich fühle ewges Leben 
bey deinem Kreuze hiew 


2 
⁊ 7826Mel. 2. 


Jt gleich das Herze froh 
und leicht; folgt doch nicht, 
daß das Auge traͤugt. Hoͤrt 
man von Jeſu Wunden was, 
ſo wird das Auge wieder naß. 

2. Es miſcht ſich Lamm 
und Blut in all's; und 
überm Denkmal 
Falls ſetzts auch noch Suͤn— 
derthraͤnelein, ſo lang wir 
in der Huͤtte ſeyn. 


783. Mel. 14. 


Aus unfrer Thraͤnenmelo⸗ 
die, aus unſerm Trauer—⸗ 


unfer3- 
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fang, wird eine Wunden 
liturgie und Paſſionsge— 
fang. 

2. Ach fend getroft und 


hoch erfreut, das Sabbaths⸗ 


ftundlein fchlägt: das Kleid 
der Blutgerechtigkeit ift uns 
nun angelegt. 

3. Da N: das Herz, da 
it die Hand, zu treuem 
Lieböverein: o möchte die— 
fer Liebesbrand nun unaugs 


löfchlich feyn. 


184, =. = 


Weint mein Herz Jeſu 
Herz und Ohr gleich noch 
ar oft mein Elend vor: 
ann ich mich doch auch Find= 
lich freun, in Hoffnung, ihm 
ganz zu gedeihn. 

2. Bis er, der treue 

aute Hirt, mich armes 
Schaͤflein holen wird, und 
bringt mich zu den Schäfe: 
lein, da er wird fichtbar 
Hirte feyn. 
‚3.8 bin ja feine 
eigne Seel, gefalbt mit 
feinem Freudendl, dieweil 
er mich auch mit erwarb, 
da er am Kreuze für uns 
ftarb. 

4. Er fennt die Sehn: 
fucht der Gemein, und meine 
fimmt mit überein: daß 
wir nach Seele und Gebein 
ihm gerne möchten ähnlich 


ſeyn. 
Von 
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des Leibes und der 


Seele. 


339. 789. Mel. 19, 


Selig iſt ein reines Herz, 
das in Jeſu Wunden und 
in ſeinem Tod und Schmerz 
Fried und Heil gefunden, 
und nun frey ohne Scheu 
ihm ins Herz kann ſchauen, 
und veſt auf ihn trauen. 
2. Nichts iſt ſchoͤner an— 
ſehr— als der Sohn der 
iebe; o daß man, zu ihm 
zu gehn, ſeinen Geiſt er— 
huͤbe! ſollte nicht das Ges 
fiht aufs Erlöfers Beus 
len, auch den Kränfften 
heilen? 


786, Me. 151. 


Di, deſſen menfchlich Les 
ben das unfre felig madt; 
du, deſſen Geiflaufgeben 
den Geift und wiederbradt, 
den wir verloren hatten; 
du unfer Fleifch und Bein! 
ach unter deinem Schat— 
ten iſts gut ein Menſch zu 
feyn. 


787. Me. 


Mir find mit Chrifto alle: 
ſamt geftorben, und durch 


die Zauf in feinen Tod be= 
graben: | 

2. Dur die Gemein 
fchaft Chrifti muß auf Erden 
der alte Menfch in uns er= 
tödtet werden. 

8. D Herr! der bu vom 
Satan und gewonnen, laß 
und nie wieb’r in feine 
Hände fommen! 

4. Hilf, daß wir dir im 
Glauben treu anhangen, bis 
wir durch dich die erbge 
Freud erlangen. 


788. Me. 438. 
Welch Troſt, Luft, Freud 


und Wonn, hat andir, Gots 
tesfohn! die Seele, fo dich 
liebt, der Welt fich nicht er= 
gibt; fondern allein nad 
dir verlanget mit Begier: 
die du verneuft aus. Gnad 
und Gunftz und fie ents 
zundft mit heilger Brunft. 
2. So bitten wir dich 
nu, o gütiger Jefu! wollt 
und mit dir allein verbin— 
den all in Ein, wafchen mit 
deinem Blut, unfer Werf 
machen gut: daß wir mögen 
vor deinem Thron finden die 

unvergänglich Kron. 
3. Thu 


. 






3. Thu an uns beinen 
Fleiß, nath eines Arztes 
Weiſ', und hilf, daß wir 
geſund und ſtark, in bei: 
nem Bund in Lieb und Ei: 
nigkeit, zu unfrer Seligkeit, 
deinem Namen gebenedeyt, 
ob und Preis fing’n in 
Ewigkeit. 


789, We. 2. 


Nimm dich, du theurer 
Schmerzensmann, flet3 un: 
frer Seele herzlich an, damit 
anunferm Leib und Geiſt dein 
theurer Name werd gepreifl. 

2. Befrene alle unfre Tag 
vom Sündigen, ber größten 
Pag! fo find fie felig all: 
zumal und dabey heilig und 
real, 


. 790, wit. 106. 


9 Herr! gib meiner Seele 
Leben, und zieh fie ganz in 
dich hinein: du haft dich für 
fie hingegeben in unerhörte 
Zodespein, damit fie dir, zu 
deinem Ruhm, verbleib ein 
ewges Eigenthum. 

2. D Herr! gib meiner 
Seele Leben, verändre kraͤf⸗ 
tig meinen Sinn; ich kann 
mir nichts, du alles geben; 
ſchau her, wie ich fo elend 
bin, fo ſchwach und Frank 
nah Leib und Geel: ad) 
hilf mir, mein. Immanuel! 


des Leibes und der Seele, 






899 


88 2. gib meiner 
Seele Leben, durchdringe 
fie mit deinem Geijt! laß 
mich durchaus an nichts 
mehr kleben, was eitel iſt, 
und irdifch heißt. O wird 
ih doch, Herr, noch all: 
bier, Ein Herz und Seel, 
Ein Geift mit dir! 


791, Met. 180, 


Dein Blut, mein Arzt, 
mein Hirt und Hüter! das 
du, aus unerhörter Hulb, 
zu tilgen aller Menfchen 
Schuld, vergoffen; und das 
durch die Güter, die wir vers 
fcherzet, uns erworben, das 
ift es, was mic) heilen fann, 
ob ich gleich durch und durch 
verdorben; ach nun fo nimm 
dich meiner an! 

2. Die Wunden, die man 
bir gefchlagen, die Schmers 
zen, fo man bir gemacht, 
da du verhöhnt, verfchmäht, 
verlacht, für mich empfuns 
ben fo viel Plagen, die laß 

ur Arzeney mir dienen; ja 

ihre Kraft durchbringe mich; 
fo werd ich ſchmecken dein 
Berfühnen: ah! hilf mir, 
fo genefe ich. 


792, we. 19, 
Y Herr Sefu! koͤnnt ich 


dih, wie ich wollte, lie: 
ben; o wuͤßt ich doch ewig» 
lich 


tn en 7 


Fr 
7 


> 5 J 
J 
— —⸗ 

* 5 . Aaron 

i i zn 
- — 
——— ———— u — 
—⸗ — — 
— - 

- — 
Re P us f A —8 — 
— via Ari SL. 


- 

* ZI 
— 
— 

— 


* 
— — ZERE J ae ine 


EEE EEE — 








400 Bon der Heiligung 


lich nichts von andern Tries Blut erquide mir Herz, 
ben als zu dir! gib bus mir, Sinn und Mulh, 
fonft von nichtS zu willen, 3. 8. Der Schweiß von feis 
als dich zu genichen. nem Angeficht läßt mich 
2. Sefus fommt, daß er nicht kommen ins Gericht: 
erfuͤll, Seele! dein Verlan⸗ fein ganzes Leiden, Kreuz 
gen; fieh, er naht zu dir und Pein foll täglich meine 
und will dich mit Lieb um: Stärkung fen. 
fangen und in Eil machen 2.4. D Jeſu Chrift! er: 
heil, rein’gen und entbins höre mich! nimm und ver: 
ben, ftärfen, Eräftgen, grüns birg mich ganz im dich, 


440. 





den. 
3. Meiner Wunden tie: 


ſchließ mid) in deine Wun— 
den ein, daß ich vorm Feind 


fen Schmerz, heilen feine kann ſicher feyn. 
Wunden; meine Strafe bat $. 5. Nufmir am Ende al: 


fein Herz, mir zum Heil, 
enipfunden; Fleifchesnoth, 
Melt und Tod, ja der Hölle 
Barden macht fein Blut 
zu Schanden. 

4. Dank fey bir, bu 
Gotteslamm! daß du Über: 
wunben, daß du mir am 
Kreuzesftamm die Erlöfun 
funden; ich bin bein, dir 
allein will ich mich ergeben, 
und zur Freude leben. 

J:- 


795. Me. 22. 


Di. Seele Chriſti heilge 
mich, zu Einer Seel und 
Geiſt mit ſich: ſein Leich— 
nam, der fuͤr mich verwundt, 
der mach mir Seel und Leib 
gefund. 
-. 2. Das Maffer, welches 
auf den Stoß des Speers 
aus feiner Seite floß, das 
fey mein Bad; und all fein 


ler Noth, und nimm mich auf 
bey dir, mein Gott, wo der 
Erlöften felge Schaar did 
liebt und lobet immerbar. 


794, Me, 102. 


Gerreuzi ter!- mein Herze 
fucht im Glauben mit bir 
eins zu werben: ach, beis 
nes Todes Kraft und Frucht 
ift mein Verlangen bier auf 
Erben; ich feufze und flebe, 
ih wünfdh mir allein: mit 
bir, o mein Jeſu! gefreu: 
zigt zu feyn. 

2. Ach! daß ſich um dein 
Kreuz und Tod Herz und 
Gewiffen möchte fchlingen, fo 
daß ich dein Verdienſt vor 
Gott, ald mein felbfleignes, 
fönnte bringen! drum feufz” 
ih fo fehnlich, und wuͤnſch 
mir allein: mit bir, o mein 
Jeſu! gefreuzigt zu * 

8. 


des Leibe und der Seele. 


3. D laß mich doch an 
deinem Zod, Herr Jeſu 
recht Gemeinfchaft finden, 
und dadurh alle Sünden» 
noth, Fleiſch, Welt und 
Satan überwinden: erhöre 
mein Seufzen! ich wünfch 
mir allein: mit dir, o 
mein Jeſu, gefreuzigt zu 
feyn. | 


7193. Mel. 54. 


Brich durch, mein ans 
gefochtned Herz, verzage 
nicht in deinem Schmerz! 
fomm, fihaue deinen Braͤu⸗ 
tigam, den Gnadenthron, 
das Gotteölamm am Kreus 
zesftamm. 

2. Dein Jeſus reicht bie 
Arme. dir, und legt dir Ruh 
und Leben für, die Krone 
der Gerechtigkeit, den Zus 
gang, der uns ift bereit’t, 
zur Seligkeit. 

8. Nun, füßer Jeſu, 
meine Ruh! ich eile veinen 
Wunden zu, mein Herz und 
Glaube laßt dich nicht, bis 
auch bein theures Gnaden⸗ 
licht in mir anbricht. 

4, Zu deinen Wunden 
fliehe ich, an deiner Seite 
ftärf ich mich, ich labe mich 
an deinem Blut, das mir 
durch beine 
ſtets koͤmmt zu aut. 

5. Hier ift die Burg für 
alle Noth, das Gegengift 


Liebeögluth, 
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für Suͤnd und Tod, die 
Quell, daraus das Leben 
quilt, das Heil, fo Noth 
und Kummer ftilft, mit 
Gnad erfüllt. Ä 
6. Wie follt ich dann nun 
traurig feyn® ich Fehr bey 
bir, mein Sefu, ein: hier 
find ich wahre Ruh und 
Raſt, weil du auf dich die 
Suͤndenlaſt genommen baft. 
7. Ach künnt ich nun recht 
dankbar feyn fuͤr deine bittre 
Zodespein, wohlan, mein 
Seful mein Gewinn: bir 
liefre ich Herz, Seel und 
Sinn, ad, nimm mid) hin! 


z 796. ma. ı. 


Nimm, Lamm, auf deine 
treue Liebesarmen, und 
trage mit dem ewigen Er: 
barmen, 

2. Was dir will feine 
Seele feufch bewahren, in 
feinen mit Gefahr verbund: 
nen Jahren, 

3. Und will die Feinde 
feiner Ruh verrathen; eh 
es noch kommen kann zu 
böfen Thaten. 

4. Sucht eines auch fein 
Herz von Sund und Tuͤcken 
aufs möglichfte zu rein’gen 
und zu ſchmuͤcken; 

5. So kann ſichs doch im 
Grunde nicht curiren:s nur 
Jeſu Blut hat Kraft, dies 
auszuführen. | 

Gc 6. D 


— 


2* 
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6. D felig find, bie in 
den Gnadenjahren erkennen 
lernten, baß fie Sünder 
waren. 

7. Denn nichts ift, das 
und näher ihm empföhle, 
als eine bebende zerſchlagne 
Seele. 

8. Durch feine Gnade 
werben arme Sünder bes 
Vaters Luft, des Geiftes 
Pflegekinder, 

9. Des Sohnes Braut, 
ber Engel Gottes Weide, 
und der Gemeine Ehr und 
Zroft und Freude. 

10. Sein Blut macht 
täglich heiliger und reiner, 
und bey dem Wuchs ber 
Gnade immer Eleiner. 

11. Und unfer König, 
ber uns alles giebet, ıft 
immerdar beforgt, weil er 
und licbet, 

12. Daß und zeitlebens 
feine nöthge Segen, bis 
zum Vollenvetwerben, man: 
geln mögen. 


797; Met. 85, 


Du bift es ja, du Schön: 
fler unter allen! dem ich 
binfort alleine will gefals 
lien, o Iefu, du mein füs 
fer Bräutigam, mein See: 
lenbirt, du theured Got: 
teslamm! 

2. Dein theured Blut, 
das du für mich vergoffen, 
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und das fo mild am Kreuz 
von dir gefloifen, dad mache 
mich von aller Sünde rein; 
fo werd ich fhön und bir 
zur Freude ſeyn. 


FH 298, Mar 16. 


HM einer Bräutgam meiner 
Seele, tilge fremder Liebe 
Flamm, daß ich beine Lieb 
erwähle, auserwähltes Got: 
teöslamm! J4r. 

2. Welcher unter allen 
denen, die Natur verbinden 
Fann, die ſich nad) Geliebten 
fehnen, welcher gleicht dem 
Schmerzensmann? 

2. 3. Welcher wird fein eis 
gen Leben flır das Reben feis 
ner Braut, williglih zum 
Opfer geben, fo wie er ſich 
mir vertraut? 

3.4. Liebe hat ihn herge⸗ 
trieben, Liebe riß ihn von 
bem Thron: und ich follte 
ihn nicht lieben, Gottes und 
Marien Eohn? 

#- 5. Liebe! deine Gluth 
entzunde meine kaltgeword⸗ 
ne Bruſt, daß ich dich recht 
ſchmackhaft finde, o du als 
ler Engel Luft! 
=. 6. Zödte meins Suͤnden⸗ 
glieder, mache den Triumph 
daraus, bringe doch bein 
Bild herwieder, und bas 
Kind ind Vaterd Haus! 

b.7, Amen, ja bu treuer 
Zeuge, unbefledtes Gottes⸗ 

lamm ! 


des Leibes und ber Seele. 


lamm! beuge meinen Biln, 
und neige meine Luft zum 
Kreuzesitamm ! 


799, We. 30. 


Seitigfter Jeſu, Heil’ 
ungsquelle, mehr ald Cry: 
all rein, Elar und belle, du 

lautrer Strom der Seligfeit! 

aller Glanz der Cherubinen 
und Heiligkeit der Seraphis 
nen ift gegen bi nur Duns 
kelheit. Ein Vorbild bift 
du mir: ach! bilde mich 
nad bir, du mein Alles! 

Iefu, ey nu, hilf mir dazu, 

bag ih mag heilig feyn 

wie bu! 

2. D fliller Jeſu! wie 
dein Wille dem Willen beis 
ned Vaters ftille und bis 
zum Tod gehorfam war; 
alfo mad) auch gleicherma⸗ 
Gen mein Herz und Wil 
len dir gelafjen; brich meis 
nen ‚eignen Willen gar! 
mad) mic) dir gleich gefinnt, 
wie ein 
fanft unb 


ehorfam Kind, 
ille: Sefu: ey 


nu, hilf mir dazu, daß ich. 


gehorfam fey wie du! 

3. Wachſamer Jeſu! ob: 
ne Schlummer, in großer 
Arbeit, Müh und Kum— 
mer warft bu gar oft bey 
Zag und Nacht; bu muß: 
teft taͤglich viel ausſtehen, 
des Nachts lagſt bu vor 
Gott mit Flehen, und haft 
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gebetet und gewadt. Gib 
mir auch Wachſamkeit, daß 
ich zu dir allzeit wach und 
bete: Jeſu, ey nu, bilf mir 
dazu, baß ich ſtets mach 
fam ſey wie du! 

4, Gütigfter Jeſu! ach, 
wie gnädig, wie liebreich, 
freundlich und gutthätig bi 
du doch gegen Freund u 
Feind; dein Sonnenglanz 
der fcheinet allen, dein Res 
gen muß auf alle fallen, 
ob fie dir gleih undanfbar 
feynd. Mein Gott! ad 
lehre mich, damit bierinnen 
ich dir nacharte: Jeſu, ey 
nu, hilf mir dazu, daß ich 
auch gütig fey wie du! 

5. Du, fanfter Jeſu! 
warft unfhuldig und litteft 
alle Schmach geduldig, ver: 
gabft, und ubtft nicht Rache 
aus; niemand fann beine 
Sanftmuth meffen, bey der 
fein Eifer dich gefreffen, 
als den du hattft ums Bas 
terd Haus, Mein Heiland, 
ach verleih mir Sanftmuth 
und babey- guten Eifer: 
Sefu, ey nu, hilf mir 
dazu, daß ich fanftmüthig 
fey wie du! , 

6. Würbigfter Jeſu, Eh: 
rentönig! du fuchtefl deine 
Ehre wenig, und wurbeft 
niedrig und gering; bu 
manbeltfi ganz ertieft auf 
Erden, in Demuth und in 

CECc2 Knechts⸗ 
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Knechtsgeberden, erhubft dic) 
felbft in feinem Ding: Herr, 
folhe Demuth Ichr mid) 
auch je mehr und mehr fte 
tig üben: Jeſu: ey nur, hilf 
mir dazu, daß ich demüthig 
ſey wie du! 

7. O keuſcher Jeſu! all 


dein Weſen war zuͤchtig, 


keuſch und auserleſen, von 
tugendvoller Sittſamkeit; 
Gedanken, Reden, Glieder, 
Sinnen, Geberden, Klei— 
dung und Beginnen war 
voller lautrer Zuͤchtigkeit: o 
mein Immanuel! mach mir 
Geiſt, Leib und Seel keuſch 
und zuͤchtig: Jeſu, ey nu, 
hilf mir dazu, auch keuſch 
und rein zu ſeyn wie bu! 

8. Mäßiger Iefu! ‚deine 
Meife im Trinken und Ge: 
nuß der Speife, lehrt uns 
die rechte Maäßigkeit:- dei— 
nes lieben Vaters Willen 
in allein treulich zu erfüllen, 
war deine Speife jederzeit. 
Herr! hilf mir meinen Leib 
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“und tüchtig werd zu .bei« 


nem Reich. Ach !-zeuch mich 
gänz zu dir, ‚behalt mich 
für und für, treuer Hei— 
land! Sefu, eynu, laß mich 
wie du, und wo bu bift, 
einft finden Ruh! 


der 800, Mer. 155. 


eurer Freund! bier iſt 
mein Herz, das empfehl ich 
deiner Liebe; wuͤnſcht', es 
bliebe dir behalten unbefleckt, 
aufgewedt, und daß es 
nichts wüßt und. fünnte, 
als in deiner Liebe brennte; 
welche du mir haft entdeckt. 
2 2Werd ich nicht bald 
deine ſeyn, innig, heilig, 
unverdroſſen, und verſchloſ— 
ſen vor dem Einfluß der 
Natur?*) mad mich nur, 
-Gotteslamm! mit deinem 
Blute, rein an Herz und 
Sinn und Muthe, und zur 
neuen Greatur. 


*) Bor der Herrfchaft bes in 
uns liegenden Verderbens. 


‚fo zähmen, daß ich bleib dir JENZ, Binde mich mit Herz 


ſtets nüchtern: Iefu, ey 


‚nu, hilf mir dazu, Daß ich 


fo mäßig fey wie du! 

9, Nun liebfter Jefu, 
liebfted Leben! mach mid) 
‚in allem dir ergeben, und 
‚deinem heilgen:Bilde gleich 5 
dein Geift und Kraft: mich 
"gar durchdringe, daß. ich 
viel Glaubensfruͤchte bringe, 


-_ 


und - Sinn an bein Jod, 
das fanft und linde einem 
Kinde, das mit einem will 
‚gen Sinn fidy gibt hin, und 
läßt fi die Gnade führen: 
das macht taufend Segen 
‚fpüren, und bringt koͤſtlichen 
Gewinn ..:. Mr 
Z.4. Nimm zu Herzen, 
heilger Geift! deines Kinds 

be: 






befchämte Liebe, Beugungs⸗ 
triebe, blöden und doch fros 
ben Sinn: ich werd inn, 
daß Äh einem Mann vers’ 
trauet, -den man licht, eh 
man ihn ſchauet, und ich 
zittre nach ihm bin. „Jay 
5. Nimm mein Herze 
gut in acht, du verftehft 
die Seelenpflege, allewege; 
meine Seele iſt doch dein, 
mach fie rein, in dem ins 
nern ſtark und Eräftig, und 
in Jeſu Dienft gefchäftig ; 
Ja mid dir empfohlen 
feyn. 
z.6. Mein Gott! wie ge: 
ſchiehet mir, wenn ich auf 
bie Gnadengabe Adıtung 
habe, def, der meine Secle 
fennt, feine nennt, und 
mich Armes aus Erbarnen 
fertig‘ macht für Jeſu Ar: 
men: Augenslide kommt 
behend! 


B801. Me. 16: 


Liebe! allerbeſtes Weſen, 
treueſter Immanuel! der du 
dir an mir erleſen eine 
hoͤchſt unwerthe Seel; 

2. Laß mich dich und 
mich erkennen ; meine Kälte, 
deine Brunft! laß mich vor 
Berlangen brennen nad) der 
unverbienten Gunft. 

3. Freund! entreiffe mich 
dem allen, was nicht in dein 
Reich gehört; laß mich zu der 


des Leibes und der Seele. 
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Freyſtatt wallen, wo mid 


nichts verlegt noch flört. 

4. Keine weiß ih, alß 
bie Wunden, die bir aufs 
geriffen find: da, da find, 
ich alle Stunden Plag für 
fo ein armes Kind, 


802, Me... 


Leis und Seel und. Geift 
wird rege, uͤber meines Hir⸗ 
ten Pflege; Herz und Mund 
wills fröhlich wagen, ihmLob, 
Preis und Dank zu fagen. 

2. Sein Erbarmen fey 
gepriefen, bas fih fo am 
mir bewiefen, daß ich noch 
auf biefer Erde ihm zur Ehr 
und Freude werde, 

3. Faß mid) an mit neuer 
Gnabe, feße mid im neue 
Grade, dir mit Leib und 
Seel zu dienen, heil'ge mich 
durch bein Verfühnen. 


24751 808, Me. 16. 


König, bem wir alle dies 
nen; (ob im Geifte? das 
weißt du!) rette uns durch 
bein Verfühnen, aus der 
ungewiffen Rub. 

2. Mache den. Gedanken 
bange: ob das Herz ed red⸗ 
lich mein? ob die Seele an 
dir hange? ob wir ſche i⸗ 
nen, oder feyn. 

R 3. aeg * Werk 
iſt deine; Herzen find bein 

&:3 Eis 
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Von der Heiligung 


Eigenthum: ihr befledt feyn 7. 11. Leit uns wärbiglich 


ober reine bringt dir Schande 
ober Ruhm. 

4. Laß und beine Wahr: 

heit lieben, und bamit ums 
gürtet fenn, uns um dich 
allem betrüben, und in bir 
allein erfreun. 
6. Herzendfünbiger! bein 
Auge fiehet unfre Kirchens 
geit, daß darin nichts gelt 
noch tauge, als bie Blut: 
gerechtigfeit. 

6. Sn dem ſchoͤnen Eh: 
renkleide, barin wir vor 
Gott beftehn, wird das Herz 
vol Luft und Freube, nur 
bem Lamme nachzugehn. 

7. Leib und Kraft will 
man bewahren, wenns nur 
Chriſto ‚dienen kann; Leib 
und Leben laͤßt man fahren 
für den treuen Seelenmann. 

8. Nun ihr theuren Mits 
genofien, betet an das Heil 
der Welt! und fein Blut 
am Kreuz vergolfen, fegne 
unfer Herzensfeld. 

% Sa, von wegen feis 
ner: Leiden, werdet ein 
Triumph des Lamms, und 
zur Urſach ‚feiner Freuden, 
und zum Lohn des Kreuzes: 
ffamms. 

10. Iefu Chrifte, unfer 
Leben! mach uns felbft bir 
angenehm, deinem Herzen 
ganz ergeben, und zu dei— 
nem. Dienft bequem. 


der Gnade und dem Evans 
gel: mad und freu von 

rad zu Grabe, und in 
beinen Wegen froh! 


804, Me. 4. 


3 reund! werbe und nah, 
die Seelen find da in Liebe 
vereint: fomm, fegn’ uns, o 
Liebe! du bift uns befreundt. 

2, Dein feuriger Glanz 
zerfchmelze und ganz! und 
wenn wir dann weich, fo 
mache du uns deinem Ebens 
bild gleich! 

3. Wir waͤren gern rein 
und in uns recht Fein; 
fomm, Feuer und Wind, 
verzehre, was fich noch von 
Eigenbeit findt. 

4, Wie fommt man bas 
zu, baß Friede und Rub 
das Herze erfüllt, und banks 
bare Liebe aus felbigem 
quillt? . 

5. Man ftirbt fich felbft 
ab, man leget ind Grab ben 
eigenen Sinn, und nimmt 
einen andern vom Bräutis 
gam hin. 

6. D Bräutgam ber 
Braut, die du dir verfraut 
durch Leiden und Schmerz; 

ib all ihren Gliedern dein 
eben ins Herz! 

7. Damit wir allhier dir 
werben zur Bier, und aud 
die Gemein von heut an 

mit 


ur 
5 


des Leibes und der Seele. 


mit guten Exempeln ers 
freun. 


“ 805, Mel. 56. 


Liebſter Heiland! :: du 
kennſt deine Schaar, die 
dir weiland :,: fremd und 
ferne war, und dir nun, 
Herr Jeſu Chrift! feit jie 
Dir nah worden iſt, gern 
zur Freude :,: wäre ganz 
und gar. Sn 

2. Du alleine hilfſt mit 
deiner Kraft, und wirft 
deine Sefuseigenfhaft an 
uns allen offenbar’n, und 
uns reinigen und bewahrn, 
durch dein theures Blut, 
den edlen Saft. 44 

3. Segne, fegne uns aus 
freyem Trieb, und begegne 
uns, du ewge Lieb! du mit 
Blut beflognes Haupt, für 
ein jeds, das an dich glaubt: 
wenn doc) jedes vor bir fte= 
ben blieb! 
2. 4. Nun fo mache, du, der 
alles macht, unſre Sache: 
nimm uns gut in acht, hal: 
te uns dir unbefledt und 
beftändig aufgewedt; laß 
und fpielen, *) daß birs 
Herze lacht! 

*) Ephef. 5, 19. 


344. 
Einigs Gut der Aus: 


erwählten, theurer lieber 
Schmerzenömann!du warft 


806, Me. 16. 
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immer ben gequälten armen 
Sündern zugethan; 


2.. 2. Gib uns in den Gnas 


dentagen einen dir ergebs 
nen Sinn, Leib und Leben 
dran zu wagen, um ben 
fhönen Kreuzgemwinn. 

>. 3. Gute Liebe! wir find 
völlig da zu deinem Liebs⸗ 
gebrauch; iſt noch etwas 
binterftellig, wir verwillis 
gen ed auh. 

. 4. Laß uns in ber blut= 
gen Gnade‘rein gewafchen 
vor dir ftehn, und auf uns 
ferm Gnadenpfade mit dem 
Sieg’! an Stirnen gehn. 


807, Ne. 14. 


Wie kann ein Suͤnder in 
der Zeit Gott wohlgefäls 
lig feyn? geſchiehts durch 
eigne Heiligkeit? nein: 
Sefu Blut madt rein. 

2. Drum, wenn man was 
an fich erblidt, das Chriſti 
Einn nicht gleicht, wirds 
ihm gleich reutg und gebuͤckt 
zum abthun angezeigt. 

3. Wie fehnt fich ein bes 
gnadigt Kind, ihm ähnli= 
cher zu feyn, obs gleich bie 
Wahrheit tief empfindt, daß 
er nur gut allein. 

4. So ofts im Geiſte nach 
ihm blidt, ruft fo ein Herz 
ihm zu, und wiederholt eö 
unverrüdt: ach war ich 


doch wie bu! 
Cc4 6. Iſts 
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5. Iſts möglich ; gib, daß 
alle Spur, bie fi an mie 
nod) findt vom fremden Bes 
ben der Natur, in deinem 
Tod verfhwindt; 

6. Wie groß wird meine 
Freude ſeyn, wenn du's mit 
bir begraͤbſt, und du das 
gan ganz allein in meiner 

eele lebſt! 


=” 808, mu. ısı. 


Wenn jemand fein Vers 
berben fennt und beweint 


vor Gott, und füb es 
gerne ſterben; ber gebs in 
Jeſu Tod! fo lang die 


Suͤnde dichte and Kreuzes 
Nägeln haft’t, fo kommen 
ihre Früchte gewißlich nicht 
zur Kraft, 


* 


- 809, Met. 55, 


a8 Opferlämmlein, für 
uns geſchlacht't, ift auch 
zur Seitigung und ge 
macht, fo daß feine andre 
vor Gott fann gelten, feitfich 
ber Schöpfer und ‚Herr der 
Belten ind Fleiſch gekleidt. 
2. Wir danken Jeſu, der 
und erfchuf, für unfern neus 
teſtamentſchen Ruf; o wie 
ift und jetzo fo wohl zu Mus 
the, feitdem ber Heiland 
uns alles Gute am Kreuz 
verdient: 
3. Wenn man ein Häufs 
lein fo reden hört o wird 
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ber Heiland zuerſt geehrt, 
und darnach fo heißt ed: ihr 
elgen Kinder, niemand 
it heiliger, als ein 
Sünder, ber Gnade 


bat. 

4. Waͤret ihr gerne rein 
um und um, ba habt ihr 
eu’e Privilegium: wer in 
Sefu Wunden das Heil ges 
funden, der wird auch heis 
lig dur Jeſu Wunden an 
Seel und Leib ; 3 

6. Mit dem Bebinge, 
daß er nicht lebt, fondern 
in Sefu fo lebt und ſchwebt, 
mie ein Glied am Haupte 
lebet und leibet, und fich fo 
tief in bad Laͤmmlein gläus 
bet, ald wär erö Lamm. 


810, mu 22 


©; hat es dann bed Hei⸗ 
lands Macht in unferm 
Fleifh dahin gebracht: kann 
man was Gutd thun, man 
thuts gern, und banft ed 
feinem lieben Herrn, 

2. O Lamm! nun freu did) 
beiner Schaar, bie du, da 
fie verloren war, von aller 
Sündenfhuld und kaſt durch 
deinen Tod befreyet haft. 

8. Seit du in unfrer tie 
fen Schmach und Elend uns 
fo treu gingft nad); bis bu 
auch Flelſch warbft wie wir 
find, ald das allein'ge Gna⸗ 
denfind; 

4. Seit⸗ 


389. „des Leibe und der Seele, 409 


4. Seitdem ifts fo mit 
uns getban: wir nehmen 
dein Berdienſt nur an, fo 
find wir deine ganze Leut 
und Erben aller Heiligkeit. 

5. Da flirbt fie bin, die 
Fluchnatur; dein Segen ber 
regiret nur, und diefe Wonn 
bat freyen Lauf, nach deiner 
ausgeſtandnen Zauf. 


3. Wenn wir und im Hei: 
ligthum, mit dem unvers 
dienten Ruhm beiner Kins 
der jest befehn, und vers 
wundert vor dir flchn; 

4. So ſinkt unfer Muth 
und Sinn vor befhämter 
Beugung bin: und denkt: 
kann im Sterbgebein folch 
ein Gluͤck dann möglich 


6. Wir bitten dich ges feyn? 


meinfchaftlih, o Blut des 
Lämmleins, rege did, und 
dring im unfre Glieder ein, 
damit fie Waffen Gottes 
feyn. 

7: Bewahr uns dir ganz 
unbefledt, in deiner Wuns 
denburg verftedt, von kei⸗ 
nem Feinde angerührt, viel 
weniger zu was verführt. 

8. Du, der bu unfer 
Herze kennſt, und uns nad) 
deinem Namen nennſt: ach 
nimm uns hin, und mach 
— daß wir dir wohl⸗ 

ig ſeyn. 

11, ma. u. 


Der bu von dem Himmel 
kamſt, unfer Fleifh und 
Blut annahmft, uns zu Gots 
tes Kindern machtſt, und 
und Heil und Leben brachtſt: 

2. Nimm mit frohem Lob: 
gefang ewig Ruhm und 
Preis und Danf, daf du 
unfern Iammerftand fo gar 
felig haft gewandt. 


n 
5. Doch daß iſt der Troft, 
* Chriſt! daß du der 

riumphöflirft bift, der im 
Fleifh, an unfrer Statt, 
en und Zod bezwungen 

at. : 

6. Wem man fi bad 
tıberlegt, daß Gott felbit 
die Hütte trägt, und daſſel⸗ 
be Fleifh und Bein, wo⸗ 
mit wir befleivet feyn: 

7. So geduld’t man fich 
im Fleifch. Wirds gehorfant, 
treu und feufh, und dem 
Geifte unterthan; fo iſts, 
wie mans winfdhen fann. 

8. Ob des Falles Narbe 
gleich bleibt bis ins gefunde 

eich: wird bie eigentliche 
Mund doch geheilet aus 
dem Grund, 

9. Nun, Herr Jeſu! 
der bu lebſt, daß bu uns 
zu bir erhebft; der bu uns 
aus aller Noth hilfſt, und 
und vertrittfi bey Gott; 

10. Der bu in dem Thraͤ⸗ 
nenthal dein hochheilig Got⸗ 
tesmahl jedem heilsbeduͤrft⸗ 

E:5 gen 
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gen Gaft gnaͤdiglich berei- 
tet haſt; 

11. Gib, daß deine Gotts⸗ 
gewalt uns fo lang im Gang 
erhalt, bis das Thun im 
Fleifch vorbey, und der Geiſt 
in Ruhe fey. 


812, Mat. 79. 


Du wunderguter Heiland! 
wir waren ferne weiland, 
und mit. dir unbefannt: 
nun find wir nahe wor: 
den, und find im Kreuzes: 
orden bekleidet «mit dem 
Heilsgewand. 

2. Ach aber, Herz voll 
Liebe! ſo mancher Glieder 
Triebe die werben noch ge 
ſtoͤrt; es feufztauch meine 
Seele. in ihrer Leibeshoͤle; 
ach wuͤrdſt du mehr durch 
mic geehrt! 

8. Du fennft des Her⸗ 
end Schnen und meiner 

ugen Ehränen: wie gerne 
wär ich rein! ich kann mit 
Glaubensbliden dir etwas 
näber rüden: ach aber wenn 
wirds völlig ſeyn? 

4. Gott, offenbart im 
Fleifhe! dein Marterleib, 
der keuſche, ertödte boch in 
mir das zartite eigne Leben; 
dein Blut kann neucs ges 
ben; fo kommt auch neue 
Frucht berfür. 

5. Ich bin ein armer 
Eünder, das ſchnoͤdſte beis 
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ner, Kinder; doch fo viel 
weiß ich auch: ich bin aus 
Gnaden deine, und du mein 
Gott bilt meine, erhalten, 
ſchuͤtzen ift dein Brauch). 

6. Wir wolln dann nah 
und ferne durchgängig herz⸗ 
lich gerne dem, Heren- und 


der Gemein getreu,ergebem ı - 


bleiben, und uns aufs neu 
verfchreiben, in feinem Dien: _ 
fie treu zu feyn. 

7. Gelobet ſeyn die, Züs 
ge, die unfer Herz gefüge 
zu feinem Zweck gemacht! 
dem Lamm, das alles Gute 
erwarb mit feinem Blute, 
fen unaufhörlih Dank: ge 
bracht, 


815, Ma. 15 
Mein Freund ift meim, 


und ich bin fein mit allen 
meinen Schwächen; fein 
Blut wäjcht mich von Süns 
den rein und heilet mein 
Gebrecen. ; 
2. Wenn Herz und Ange 
nach ibm thraͤnt um meis 
nes Elends willen: em 
Blick von ibm, der mid 
verföhnt, kann allen Kum⸗ 
mer ftillen. — 
8. Und gehts gleich nicht 
zu jeder Stund als wie in 
Heldenfprüngen; foll ihm 
boch ftet3 mein Herz unb 
Mund ein frohes Danklied 
bringen. 
814. 


des Leibes und der Seele, 


345. 814, Me. 186. 


Das ift des Sohnes Ehre 
und eigne Herzensfteud, 
wenn feiner Sünder Chöre 
erhböhn die Herrlichkeit der 
Wunden, die uns allerfeits 
verföhnt, da er geflorben 
ald Opferlamm am Kreuz. 
4. 2. Und dabey will ich 
bleiben, weil id ein Sins 
der bin, fo lang ich leb im 
Gläuben ; das iſt der. heilge 
Sinn ded Rathed der Drey⸗ 
einigkeit: ntemand als ar⸗ 
men Sündern gilt die Ge: 
rechtigkeit. 
6. 8. Wir’ fennen nur bie 
eine und wahre Heiligkeit, 
die auch vor Gott alleine gilt 
bis in Ewigkeit: des Vaters 
MWahrheitsbeiligung *) im. 
Zod und Blut des Lammes; 
dran haben wir genug. 

*) Job. 17, 17. 

z/742 

346- 815, We. 37. 
9 Herr Gott heilger 
Geift! fo wahr ich Ehrifli 
bin, fo wahr bin ich in 
ihm auch unzertrennlich 
deine; o daß an meiner 
Stirn und Aug und Bruft 
erfcheine ein in des Lam— 
med Blut getaudter Suͤn⸗ 
derfinn ; 

2. Ein wahrer GChriftuss 
finn, ein Sinn, in Ewigkeit 
nichtd als das Wort vom 
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Kreuz und Wunden mebitis 
rend, und alle feine Luft in 
Jeſu Marter führend; von 
früh bis in die Nacht in eis 
ner Gotteöfreub! 


T 816. Me. ==. 
Mir fein nad) Gnade weis: 
nend Sind, das fi bey 
feinem Bol befindt, doch 
voller Önadenflämmlein ; im 
Schlafen, wie fein Herr ges 
ruht, im Liederfingen warm 
vom Blut, im Kränfeln wie 
ein Lämmlein; im Stehn 
und Gehn, Reden, Sin« 
nen und Beginnen, furz in 
allen, wie es ihm kann wohl 
gefallen! 


LIster 817, Mi. 11. 


Def Lehr bringt mich in 
rand; fein fanft Joch und 
Mund und Hand küß ic 
mit dankbarem Sinn, und 
fall ihm zu Füßen hin. 

2. Er, berd Haupt ift 
der Gemein, laß fein reis 
ned Glied mid fenn, daß 
mein ganzes Reben hier feine 
theure Lehre zier ! 

8.Liebfter Heiland! nichts 
ald du gibt mir Friede, 
Freud und Ruh; zieh du 
mich mit Kräften an, baß 
ich dir ganz leben fann! 

4, Kräfte aus ber Les 
bensquell! Einfalt, bie mich 
machet 
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machet heil, lieber Heiland, 
ſchenke mir! meine Seele 
hangt an-bir. 

5.Ohne dicdy nicht einen 
Schritt! darum geh du im: 
mer mit; daß id) deines 
Namens Preis dien, fo gut 
id fann und weiß. 


818, Ma. 166. 


Ps bu mid) bey ber Suͤn⸗ 
derſchaft ein göttlich Leben 
führen, und ſchenke mir dazu 
die‘ Kraft, durch beimes 
Geiſts Regiren ach nimm 
dir ohne Ausnahm hin 
Geiſt, Seel und alle Glie⸗ 
ders’ mit bem Verlangen 
finft mein Sinn vor Dir 
im. Staube nieder. 


819. wa. 16; 


Deine Seele weih bie mei: 
ne, und bein Leichnam meis 
nen’ em; um Ein Fleifch 
und Ein Gebeine und Ein 
Geift mit dir zu ſeyn! 

2. Herr! wirft du mich 
fo bereiten, wirft bu mir fo 
gnäbig fenn: fo werd ich 
dein Lob ausbreiten, und 
du wirft dich meiner freun. 


IT. 
O du Gotteslaͤmmelein! 


dem wir Menſchen lieber 
ſeyn, als dein himmliſches 


820. mar. 11. 


Von der Heiligung 


Revier!nahe dich doch a 

zu mir! 

2. Alleideine Anger 
Pein um ber Seelen Ge: 
ſeyn, dein für fie verg 
nes Blut fomm auch n 
auch mir zu gut! 

3:8: Deine: ganze. Bebe 
zeit war zu lauter Schm 
geweiht, ber,’ für m 
auch, Tag vor Tag birt 
deinem Herzen: lag. 
i: 4. Komm, du hoch 
waͤhrter Arzt, der du fel 
zur Arzney warbjt, dei 
in meines Herzens Schr 
mit den Lebensfäften' ein 

6:5. MWirf, was die ni 

fällt, hinaus; heile mich v 

Grunde aus, bis ich ga 

nach deinem Sinn du 

bein Blut geftaltet bin 
6. Nun du Lamm 

- ohne «Schuld ‚voller Hi 
und voll Gebulb: beyın 
fol dein Kreuz und P 
ewig unvergeffen ſeyn. 


. 821, Wer. 1: 


Den tiefen Eindruck, w 
mein Kreund für mich, f 
mich gethban, wie treu fe 
Herz es mit mir meint, ıj 
man mir immer am. 

2. Daß, wenn ich mei 
Lebenszeit ganz einfa 
müßte fenn, ich an ber J 
fusähnlichkeit boch nie we 
büßte ein. 

893 


7 


* 
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3.8. Ih bin ein armes 4: 6. Er gebe mir, um mas 


Kindelein, das herzlich an 
ibm hängt, das täglich will 
ums Kreuze feyn, und gern 
an fonft nichts denkt. 

4. Ich ſchaͤme mich vor 
meinem Herrn, und. t 
mid) feiner Pein; er liebet 
mich, er hätt mich gern in 
feinen Arm hinein. 


ic) wein’: ein Herz mit Blut 
befeucht't, und daß ber Ein« 
brud feiner Pein aus Wort 
und Wandel leucht, 


3. 6. So geb ich in Zerfloſ⸗ 
fi fenbeit, daß er mich lichen 


mag, durch meine Zag der 
Sterbenszeit; der legt iſt 
Hochzeittag. 





Von der Einfaͤltigkeit in Chriſto. 


822, Me. 208. 
in wir nur flets 


Kinder! denn nicht mehr 
noch minder muthet er uns 
u, um den himmliſchſuͤßen 

orſchmack * enießen von 
ber ewgen ? J o fo wär 
fein Stünbdlein ſchwer, das 
in unfern 2ebenstagen etwa 
noch wird ſchlagen. 


8253. Mei. 19. 


D) füßer Stand, o felige 
Leben, bad aus ber wahren 
Einfalt quilt; wenn ſich 
ein Herz Gott fo ergeben, 
daß Chriſti Sinn ed ganz 
erfüllt! eS weiß fodann von 
feiner Bierde, ald bie im 
Blute Chriſti liegt; bie 
reine bimmlifche Begierde 
bat alles Eitle leicht beſiegt. 


2. Wornach der irdſche 
Weltſinn trachtet, iſt ſolchen 
Herzen Tand und Spiel; 
was mancher fuͤr unſchuldig 
achtet, iſt ſolchen Herzen 


ſchon zu viel; warum? es 


Bi der Welt abfagen: bier ' 


eißtd, rührt fein unreines 
an: wenn ihr bad Kleinod 
wollt erjagen, werft alles 

weg, was hindern kann! 
3. Bon Sorgennoth und 
folhen Plagen, worein bie 
Melt ſich felbft verflicht, 
vom Neid, womit ſich ans 
dre tragen, weiß Chriſti 
Sinn und Einfalt nicht: 
den Schag, ben fie im ‚Her 
zen beget, behält fie wider 
allen Neid; ift jemand, der 
Luft dazu träget, das macht 

ihr lauter Herzensfreub. 
4 Ab Jeſu! dräde 
meinem Herzen ben Sinn 
ber 


® 
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der lautern Einfalt ein: 
vertilg, und wärs mit tau⸗ 
fend Schmerzen, all andern 
Sinn und Fand und Schein! 
o ſchoͤnes Bild, ein De zu 
fchauen, das ſich mit Chris 
fti Einfalt ſchmuͤckt, und 
mit ben Elugen Lammsjung⸗ 
frauen fich auf des Braͤut⸗ 
gams Zukunft ſchickt! 


824, Met. 186. 


Mein holdefter Jeſu, du 
füßefte Luft rechtfchaffener 
Seelen, die fich dir befehlen: 
wie wenig ift mir noch dein 
Herze bewußt! laß fterben 
in mir bes Fleifches Be: 
ier, nach dir nur allein 
aß hungrig mich feyn. 

2. In dir ift die Fülle 
deß allen, was gut; das 
andre betrüget, was fleifch: 
lich vergnüget, es fihwäs 
het den Glauben, entfräf: 
tet den Muth. Mer alles 
verläßt und hanget nur veft 
an Jeſu allein, kann freus 
diger feyn. 

8. Du bift auch der beſte 
und treuefte Freund; es 
wallet von Liebe und inni—⸗ 
gem Triebe dein Herz, das 
augeit es brüderlich meint: 
bu ſchenkeſt zugleich bein 
ewiges Reich, in welchem 
ed nicht an Freude gebricht. 

4. So zeuch dann, mein 
Jeſu, mich gänzlich au 
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dich; laß in mir zerrinnen 
die Herrfchaft der Sinnen, 
und leite die Ströme der 
Liebe in mid. Dein blus 
tiger Glanz durchleuchte 
mich ganz, und gib mir, 
allein dein eigen zu feyn. 

5. Mein Wille fey gaͤnz⸗ 
lich in deinen verſenkt; im 
Wirken und Leiden, in 
Schmerzen und Freuden, 
werd alles nach deinem Ges 
fallen gelenft! dir geb ich 
mich hin in findlichem Sinn ; 
ach Iebe in mir, fo leb ich 
in dir. 


825. Mel. 160, 


SH reicher Gott von Guͤ⸗ 
tigfeit, von Gnade und Ers 
barmen: wie groß ift beine 
Freundlichkeit für alle geift: 
lich Armen! mein Herz ift . 
fill, und fpricht: dein Wil, 
o Bater in der Höhe, dein 
Will allein gefchehe! 

2. Laß leuchten mir dein 
Angeficht, fo wird mein 
Herz erfreuet, da Deines 
tbeuren Wortes Licht die 
Dunkelheit zerftreuet, und 
zeiget mir die offne Thür 
zur Gnade und zur Wahre 
beit in lauter froher Klars 
heit. | 

3. Ach felig und gar hei- 
lig ift, wer hierzu fann ge 
langen, daß du, o Mittler, 
Jeſu Chriſt! den Willen 


°nimmft 


‚in: Chrifto, 


nimmſt gefangen, bringft 
Herz und Sinn zum Vater 
Hin, verföhnt mit deinem 
Blute; da fchmedt man als 
led Gute. 
4 Denn Gott ift nidt 
ein Menfchenfind, was Bo: 
ſes zu erwählen; der befte 
Menſch ift oftmals blind, 
und fann gar leichtlich feh— 
len, wer aber fich ganz les 
diglich vergnügt in Gottes 
egen, der findet lauter 
Segen. . 

5. Wenn nun dein hol: 
der Friedensfchein, mir zeis 
get deinen Willen, fo laß 
mein Herz recht folgfam 
feyn, denfelben zu erfüllen. 
Verſiegle du in fliller Ruh 


al’ Innigfeit der Seelen; 


dein Wille fey mein Wählen. 
Hehe 826, Wei. 87. 


Das wahre Chriftenthum 
ift wahrlich leichte, ja wenn 
uns Jeſus nicht die Hände 
reichte, fo könnte man mit 
Recht von Schwerfeyn fa: 
gen; allein er hilft die Laſt 
beftändig tragen. 

2. Gott madht uns ei: 
nen Schmerz, er will ihn 
ftilen; wo rührt er aber 


ber? vom Eigenwillen: laß 


dieſes Schmerzenskind bey 
Zeiten toͤdten! ſo kommeſt 
du geſchwind aus allen Noͤ⸗ 
then. 
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3. Was willſt du. deine 
Noth fo fehr bethränen? 
dein Herze darf fih nur 
nach Jeſu ſehnen. Sprich: 
Vater! kannſt du dann mein 
Elend ſehen? mein Hei— 
land hilf mir doch: ſo iſts 
geſchehen. | 

4, Die Schwachheit macht 
dich ſcheu, doch nicht zu 
Schanden. Du fallft biss 
weilen gar; nur aufges 
ftanden! laß dich die dunkle 
Nacht des Lichts berauben, 
verliere gar den Weg: nur 
nicht den Glauben. 

5. Denn, fähreft- du nur 
fort, Gott zu vertrauen; 
fo wirft du Lirht und Weg 
bald wieder fihauen: was 
du geglaubet haft, das wirft 
du ſehen; wie du geglaubet 
haft, fo wirds geſchehen. 


= 827, Mel. 115. 
Wie ſelig iſt ein Herz, 


das Jeſum funden, und 
das ihm glauben kann, nicht 
weil es ſieht; nein: ſon— 
dern weil es ſo mit ihm 
verbunden, daß er ſein Ja 
und Nein in alles zieht; 
und, wenn es weiß, daß 
ers geſagt, den Augenbiid 
nicht mehr nach Grund und 
Urſach fragt. 

2. O wenn ihn nur die 
Seelen recht verftünden, fie 
gäben fich nicht halb fo viele 

Muͤh 


4 
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Müb, mit manderley Be: 
benten und Ergründen, fie 
merkten nur; wohin die 
Liebe zieh, und dachten wie 
ein treuer Knecht: der Herr 
machö, wie er will, jo ifts 
dem Knechte recht. 


828, mi. 114. 


Ein Kind des Lichts, das 
in der Einfalt wanbelt, 
enn biefe it ed, die uns 
ath verſchafft, und mehrt 
in uns -diefelbe Geiftesfraft, 
_ burch welche man gerad und 
richtig handelt) erfennt des 
lieben Heilands Wege wohl, 
und lernt auch, was es thun 

- und laffen- foll. 

2. Es geht ihm nach, 
und if nicht aufzuhalten, 
und zeigt auch andern gern, 
die Wege an, auf welchen 
man ſo ſicher gehen kann, 
wenn man nur laͤßt den 
Herrn alleine walten; ich 
weiß, wie gut es iſt, ein 
Kindlein ſeyn; man widelt 
ich gan nade ein, 
— 


820. We. 166. 


O wie fo gluͤcklich wären 
wir, bu unfer Herzendkös 
nig! wenn dvir nichts wuͤß⸗ 
ten außer dir, es fey vie 
ober, wenig, und wenn wir 
jedes andre Ding nur ganz 
vergejfen könnten, fo wich— 
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fies ober, fo gering es anbre 
enfchen nennten, 

2. Da find wir, o Ims 
manuel, für unfre Schuld 
gefchlachtet! "du, den bie 
theu’r erfaufteSeel nie ganz 
genug betrachtet: ba find 
wir inniglich verliebt, umd 
danken dir fo berzlich, und 
find ums treue Herz bes 
trübt, die Mängel thun uns 
ſchmerzlich. 

3. Da haft du uns, bu 
gutes Haupt! verleih uns 
beinen Frieden; und was 
ein jedes hofft und glaubt, 
bad gib bu einem jeden: 
was jegliches in Einfalt 
will, weild deinen Willen 
fennet, dazu werb-ibm aus 
deiner Full aud) Muth und 

raft vergönnet, 

4. So wolln wir dann, 
wer wollte nicht, ba man 
fo frey kann wollen, unb 
bat fo freuen Unterricht zu 
allem, wäs wir follen, und 
bat auch Feine Neigung 
mehr zu andern Nebendbins 
gen: man ift bey Iefu in 
der Lehr, und lernt von 
Gnade fingen. 


850, Me. 146, 


O ſtilles Gotteslamm! ich 
ſuch dein ſanſtes Weſen, 
und hab mir dich allein 
zum Borbild - auserlefen: 
mein Bräutgam, mache 


mid) 


| 
| 
| 






mich bier recht jungfräulich 
rein, um ewig in der Zahl der 
Zammöjungfraun zu feyn; 
2. Einfaltig, ſchlecht und 
recht, unwiſſend böfer Dins 
e, gehorfam, treu und flug 
in dem, was ich vollbringe, 
und wie du felber bift, Lamm ! 
unbefledt und rein; fo laß 
mich eben auch nach deinem 
Sinne feyn. 


u 851. Me. 10. 


DI 0 gib uns blöde Augen 
für Dinge, die nichts taugen; 
und Augen voller Klarheit 
in alle deine Wahrheit! 


832, Mi. 28. 


Lamm! gib und bad noth⸗ 
wendge Stüd: den unver: 
wandten Glaubensblif auf 
deinen Tod am Kreuze; ber 
jebed fremde Bild durchs 
ſchneid', und uns zu deiner 
Aechnlichkeit und zur Ges 
meinart reize; daß es feines 
nur vom Hören felger Lehren 
ee fließen, fondern 
baben und genießen. 


853, Mit. 97. 


Die Einfalt und die Herz. 
lichfeit, die fchenfe mir zu eis 
nem Kleid, die wahre Beu— 
gung unverrüdtzum Strahl, 
der meine Stirne [hmädt; 


in Chriſto. | { 
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ein zarted Llebsgefuͤhl bey 
allem Schmerz, und ein bes 
fiändig pünktlich treues Herz, ° 


834, Me. 205, Sn 


Einfatt beißt ein folcher 
Geiſt, der fonft nichts weiß, 
ald Jeſum Chriſt; der der 
Welt, die auf ihn hält, 
mit ihm zugleich gekreu—⸗ 
zigt ift, und ‚im blutgen 
Gnadenbund vefte ſteht auf 
Belfengrund, als ein Suͤn⸗ 
der, und liebt Gott, Gnabe 
ift fein taͤglich Brod. 

2. Liebögewalt, Einfalts⸗ 
geftalt! geleite mich auf _ 
ebner Bahn; Morgenftern ! 
ich folge gern, zeig mir, wie . 344 " 
ich fo werden kann, daß id) E ! 
deiner Einfalt Bild an mir 
trage fanft und mild; wird } 
die Einfalt was verfehn, Ef 
foll fie zum Erbarmen gehn, i 


AL. 855, Mel. 16. ISO Ä 


| 
Hi: Einfalt, Gnabens 
wunder! tiefite Weisheit! 
größte Kraft, fchönfte Zierde! : | 
Liebeszunder! Werf, das 
Bott alleine fchafft! BR :; 
2. Alle Freiheit geht ın 
Banden, aller Reichthum 
ift nur Wind; alle Schönst, 
heit wird zu Schanden, wenn 
wir ohne Einfalt ſind. 
3. Wenn wir in der Eins " * 
falt ſtehen, ift es in ber 
Dd See⸗ 
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Seele licht; aber wenn wir 
boppelt feben, fo vergebt 
uns das Geficht. 

4. Einfalt ift ein. Kind 
ber Gnade, eine kluge Rit: 
terfchaft, die auf ihrem 
ſchmalen Pfade nicht nad) 
dem und jenem gafft! 

° 5. Einfalt denkt nur auf 
das Eine, in dem. alles 
andre flieht; Einfalt hängt 
fi) ganz alleine an ben ewi⸗ 
gen Magnet. 

/3. 6. Einfalt quillt aus 

Jeſu Wunden, mit dem 
theuren Gotteöblut, wer 
fie da nicht bat gefunden, 
ber ift fern von dieſem 
Gut, 

/5 7. Wem fonft nichts als 
Sefus fchmedet, wer allein 
auf Jeſum blickt; weſſen 
Ohr nur Jeſus wecket; wen 
nichts außer ihm erquickt; 

B. Wer nur hat, was Je— 

ſus gibet; wer nur lebt aus 

ſeiner Fuͤllz wer nur will, 
was ihm beliebet; wer nur 
kann, was Jeſus will; 

/65. 9. Wer nur geht auf ſei⸗— 
nem Pfade, wer nur ficht 
bei feinem Licht; wer nur 
ſtets verlangt nach Gnade, 
und mag alles andre nicht; 


25. 10) Wer ibn fo mit Ins » 


bruft liebet, daß er feiner 
felbft vergißtz; wer ſich nur 
um ihn betrübet, und in ihm 
nur fröhlich iſt; 
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11. Wer allein auf Ie: 
fum trauet, wer in. Jeſu 
alles. findtz.ber iſt auf den 
Feld erbauet, und ein fes 
lig8 Gnadenfind. 

12. Wohl bem, ber ben 
Herrn läßt maden, wohl 
ihm, der Herr iſt fein 
Hirt! Jeſus wartet feiner 
Sachen, daß man fich ver: 
wundern wirb. 


7 836... 1a 


En kindlich Herz und We⸗ 
fen ift dem Vater ange: 
nehm, und, nad) dem Aus: 
ſpruch Jeſu Chrift, zum 
Himmelreich bequem, 

2. Die aber hohen Mu: 
thes find, die ſtuͤrzt ber 
Hear vom Stuhl; drum 
werd ich herzlich gern ein 
Kind, und geh in Chrifli 


Schul. 

3. Da fall ih mein 
Ungefiht zu meine « 
lands Fuß, und bitt ums 


heilgen Geiftes Licht, das 
mich geleiten muß. 

4. Da krig ich einen 
Kinderfinn, ich werd und 
bleibe Elein, und habe ba: 

n ben Gewinn, dem Hoͤch⸗ 
en nab zu ſeyn. 

5. Der Hobe und Er 
habene haͤlt ſeine Kinder 
werth, und ſieht gern auf 
das Niedrige im Himmel 
und auf Erd. 
Yıysk A 6. Drüm 






6. Drum fiehe dich mein 
Herz und Geift, nad anders 
nichts mehr um, als dem, 
was unverwelklich beißt, 
nad) jenes Lebens Ruhm. 

7. Herr Jeſu! deine 
Gnadenwahl beförbre mei: 
nen Xauf: nimm meinen 
Namen indie Zahl der Kin 
der Gottes auf. 


857, Ma. 151. 


Ein Kind der Gnade wer: 
den, in Ghrifti Wahrheit 
ftchn, in Einfalt feiner 
Heerben, iſt gar zu wunder: 
ſchoͤn; die Gnade liegt zum 
Grunde, die Wahrheit 
macht gewiß, die Einfalt 
fügt im Bunde vor Fall 
und XAergernif. 

2. Sich felbft und feis 
nen Kräften muß man nur 
niemal3 traun, auf ibn 
das Auge heftenz auf feine 
Treuebaun ; beym Armſeyn 
und fi fchämen viel Troͤ⸗ 
ftungen erfahrn, und Gnad 
um Gnade nehmen; das 
heißet ſich bewahrn. 


AKEe. 838. Mei. 165. 


Unverwanbt auf Chriſtum 
feben, bleibt der Weg zur 
Seligkeit; allen, weldye zu 
ihm flehen, ift gewiſſes 
Heil bereit; ſiehet man im 
Herzen an, was er für bie 
Welt gethan, und man 
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glaubt daran mit Beugen; 
jo befümmt man es zu 
eigen. 

2. Wenn bob alle Sees 
Ion wüßten, wie es bem 
fo wohl ergeht, weldyer im 
der Zahl der Chriſten, wah⸗ 
rer Glieder Jeſu, ſteht! 
da geht man in feinem Glück 
immer fort, und nie zu— 
ruͤck; man iſt auf dem Le— 
benspfade, und nimmt im— 
mer Gnad um Gnade. 


3. Aber freilich kann nichts 


taugen, als nur das, was 
Chriſtus thut; laſſen wir 
ibn aus den Augen, finden 
wir was ander& gut: fo 
erfabren wir gewiß, unfer 
Licht fen Finfterniß, unfer 
Helfen ſey Verderben, unfer 
Leben lauter Sterben. 

4. Wären wir doch völlig 
eins. regte ſich doch feine 
Kraft, da der Heiland nicht 
alleine, was fie wirfete, 
gefchafft! Iefu, richte unfern 
Sinn, lediglich auf dich nur 
bin, fo lebts Herz in deiner 
Wahrheit, und das Auge 
wird voll Klarheit. 

5, Bring uns völlig in 
die Schranfen, die bein 
Liebesrath gefegtz weber 
Worte noch Gedanken wer: 
den fonft für gut gefhägt! 
eine neue Greatur fann als 
lein auf diefer Spur, deines 
Namens Ruhm erhöhen 
und in beine Freud eingeben. 

2 Von 


[4 
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Bon der Armuth und Niedrigkeit 





’ 


Von der Armuth und Niedrigkeit des 
Herzend, 


zung 
859. Mel. 16. 


Goit und Water, ich 
eritaune Über beinen Lie: 
besrath, und wozu uns 
bie Pofaune deines Reichs 
gerufen hat. 


WM r.2. Hochzeit wirb dem 


ein’gen Sohne, unferm Kö: 
nige, gemacht; und mir 
it vor feinem Throne ewge 
Freude zugedacht: 

8. Jeſu! du gabſt dich 
aus Liebe, fuͤr der Men— 
ſchen Seelen dar; deine 

nadenvollen Triebe wurden 
a ganz ſonnenklar. 

4. D du blutigs Ange: 
fihte! o du Glanz der Herr: 
lichfeitz ich fin? hin vor 
deinem Lichte, wenn michs 
noch fo fehr erfreut. 

5. Kuͤſſe mid, wenns 
Herz in Wehmuth; geht 
mirs gut, fo mad mich 
blöd! fo verbleib ich in der 
Demuth, o du hoͤchſte Ma: 
jeftät! 


2 840, mat. 22. 
Wer den Heiland im 


Herzen hat! gibt keinem 
Hochherfliegen Statt; wie's 


vierzig Zag nad) Oftern war, 
fö wünfchte man ſichs im⸗ 
merbar; 

2. Im Umgang mit dem 
Schmerzendmann von Danf 
und Liebe angethan — und 

ern bebürftig, arm und-- 
fein, fein wahres Jünger: 
ber; zu feyn. 


841, Met. 86. 
SM eine Armuth macht 


mid; ſchreyen zu dem Treuen, 
der mic) fegnet und macht 
reich. Jeſu! du bifts, den 
id) meine, wenn ich weine; 
und bein zarted Herz wird 
weich. 

2. Eilſt mit Liebe und 
Erbarmen zw mir en; 
druͤckeſt mich an deine Bruft: 
du erfennft mein tiefes Seh⸗ 
nen und die Zhränen; Je: 
fu meines Herzens Luft! 

8. Sich, es eilt zu deiner 
Quelle meine Seele, burs 
fig, und von Sehnſucht 
matt; du kannſt die Begierde 
ftilen: und mich füllen, daß 
ich werd erfreut und fatt. 

4. Du bleibft ewig meine 
Freude; auch im Leide, wenn 
mich Noth und Kummer 

druͤckt: 


des Herzens, 


brüdt: denn wer bird nur 
gläubig klaget, was ihn nas 
get, der wird freundlich 
angeblidt. 


„60. 842, Met. 50, 

Soiche Leute will der Koͤ⸗ 
nig haben, die, wenn ſie 
ihm bringen ihre Gaben, mit 
Elend prangen, und nur 
bloß an feiner Gnade hangen. 


z 7. 2. Solche Leute will der 
738 König küffen, die, wenn fie 


ſich feinen Rath mehr wilfen, 
in einem Winkel bitten um 
ein neues Gnadenfuͤnkel. 


> 9 8. Solche Leure will der 


König lehren, die ein jedes 
Kind mit Nusen hören, 
und fröhlih wiſſen, daß 
fie Schüler find und ler⸗ 
nen müjjen. 
ZUBE am (Bun sflun 
845, Me. 155. 


7 

Unſen Königs Liebeziel 
war die Suͤndrin Magdas 
lene: o wie fihöne bat er, 
ber die Welt eriöft, fie ges 
tröft’t; Thraͤnen waren ihre 
Gaben, die den Herrn ges 
„reizet haben, welcher nie 
mand von fich ftößt. 

2. D fo fahr auf ewi 
bin, bu verblenderifche Groͤ⸗ 
fe! deine Blöße ift der ganz 
. zen Gnabdenfchaar offenbar; 
weil der Herr, dem doch 
die Schaaren aller Engel 
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dienfibar waren, bier fo 
arm und niedrig war. 

3. Amen, ja, du tbeures 
Haupt! dasiftdeiner Diener 
Bitter vefle Tritte auf der 
fhönen Gnadenbahn; unfer 
Plan fey: dir findlich nach⸗ 
zuwandeln, deinem Sinn 
gemäß zu handeln; Armuth, 
Schmad, und Freude dran! 


844, Me. 138, 


Du felge Armuth, du, 
mir von dem Herrn be: 
fhieden, zu meiner großen 
Rub, zu einem ſchoͤnen 
Theil, gewiß -zu meinem 
Heil: du bleibft mir lieb 
und groß, und bift mein 
Gnabenloos. 

2. Wie uͤberſchwaͤnglich 
groß ift Jeſu Chriſti Gnade! 
der aus des Vaters Schooß 
ind Elend zu uns fam, bie 
Schulden auf fih nahm, 
und uns davon befreyt und 
body gebenedeyt. 

3. Er hat ſich ausgeleert 
von feiner Gottheit Würde, 
ift bey und eingefebrt in 
armer Knechtöfigur, fo daß 
er keine Spur von Hoheit 
und von Pracht mit in die 
Melt — 

4. Er ward fuͤr und ver: 
bannt, und trug der Sünden 
Buͤrde; er warb felbit aus 
dem Land ber Lebenden ges 
than: uns aber nahm er 

Dd3 an, 
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an, und hat durch feinen Tod 
und ausgefühnt mit Gott. 

5. So iſts; der große 
Gott ward für und ſchnoͤ— 
be Sünder zu aller Leute 
Spott: der Schöpfer aller 
Ding ward niedrig und ges 
ring, und macht uns all 
zugleic) durch feine Armuth 
reich. 

6. Er hatte nicht fo viel, 
wo er fein Haupt hinlegte; 
benn dies war nur en Ziel, 
allhier auf diefer Melt zu 
tbun, was Gott gefällt, 
und feine liebite Speiſ' auf 
feiner Pilgerreif”. 

7. Was ward, bu ewge 
Lieb! was dich ‚hierzu bes 
wegte? ein freyer Liebes— 
trieb zu: deiner Greatur, das 
mit du fie nicht nur vom 
Fluch erlöfen moͤchtſt, nein: 
ihr auh Segen braͤchtſt. 

8. Nun, Beib und Seil 
und Geift, ihr follt den 
Herrn erheben, der auch 
mein Hirte heißt, der laus 
ter Wunder thut, mich hält 
in treuer Hut; und wenn 
ih Kummer hab, fo tröftet 
mid fein Stab. 

9, Nichts kann mein Herz 
fo fehr erfreun in meinem 
Leben, als daß ich feine 
Ehr foll fchauen, und ge: 
deihn, bey feiner Kreuzge— 
mein, die er dazu erwählt, 
daß fie fein Lob erzählt. 

10. Ih gönne andern 


Von der Armuth und Niedrigkeit 


gern ihr zeitlih Gluͤck und 
Segen; ich freue mich im 
Herrn, und bin, nach mei— 
nem Loos, wie er, fo arm 
und bloß; er ift mein einig$ 
Heil, und feine Schmach 
mein Theil. 

ZUVsh a SG - 


845, Met. 147. 


Herr Jeſu! fchenfe doch 
ben Seelen deiner Dinger 
Gefchmad an deinem s 
ge, Sefchidlichkeit ins Joch, 
und Muth zum beilgen 
Streite, und Luſt zur ſchoͤ— 
nen Beute, und lieber arm 
und Elein, als reich und 
groß zu feyn. 

2. Laß und geringe feyn, 
und wenn dird wohlgefället 
noch mehr zurüdgeftellet, 
wir willigen barein; nur 
laß uns auch erfahren in 
unfern Pilgrimsjahren, daß - 
eine Kleine Kraft gewiffe 
Arbeit fchafft. 


846, Met. 10, 


Wer noch von eignen Hoͤ⸗ 
hen bey ſich was krigt zu 
ſehen, denk an den Welt— 
verſuͤhner: der ward fuͤr 
und ein Diener. 

2%, O bleibt doch gern 
recht Eleine! Er ſey euch 
all's alleine; denn das ift 
unfre Nuhe, daß Jeſus 
ales thue. 

3. ©o 


des Herzens. 


3. Sohaben wird erfahren, 
in unfern Gnadenjahren: 
drum ſetzen wirs zum Grunde 
bey unſerm Friedensbunde. 

ZIMbn I! TAt. 
36:1. 847, Ma. 121. 


Ya mas ich bin und thu, 
Schreib ich der Gnade zu, 
die mird kann bewahren, 
fonft hab ich ohne Ruh: 
ed fann mir widerfah— 
ren, daß ich alles das, was 
ich heute faß, morgen fah— 
ren laß. 
rd 
848,. Mel. 151. 


Us obne Jeſu Kiebe, 
dem Lichte alles Lichts, find 
alle meine Triebe und ich 
felbft lauter nichtö! fo rufet 
die entblößte, die arme Seele 
aus, zu dem, ber fie erlöfte 
und einzog in ihr Haus, 

2. Dann darf man fie 
nicht fragen, ob ihrs noch 
möglich ift, auf eigne Kraft 
was wagen, und ohne Je— 
fum Chrift? nein fie ift zu 
erfahren, fie hat die Ruh 
gekoſt't, und fucht fich zu 
bewahren, und hält ans 
Glaubens Zroft. 

3. Will fie was Guts bes 
ginnen, fo ruft fie Jeſum 
an, der wirft3 in ihren 
Sinnen, eh e3 die Hand 
gethan: und iſts zum Bor: 
fchein kommen, fo weiß die 
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Seele wohl, wo fie e3 her: 
genommen, und wen fie’$ 
danken foll. 

4. Iſt diefer Grund ges 
leget, fo ift es nicht mehr 
jhwer, daß man dad Herz 
beweget, zu fliehn die eigne 
Ehr; man geht auf Chriſti 
Pfade, und denkt: ich bin 
zwar nichts, doch bin ich 
durch die Gnade ein feligs 


wenden: er 
849, Ne. 121, 


Der arme Sünderftand 
ift Sefu nah verwandt, da 
man als ein Kindlein «us 
feiner Gnadenhand (indem 
man wie ein Hünbdlein ihm 
zu Füßen liegt, und fich 
vor ihm fihmiegt,) volle 
Nahrung Frigt. 

2. Das machet feine Leut 
vol Troſt und hocherfreut, 
das gibt rechte Zeugen, die 
von der Niedrigkeit und von 
dem felgen Beugen, durch 
die Gnadenfluth, Lamm! 
aus deinem Blut, Frigen 
Zeugenmuth. 

3. D daß doch bir zu 
Ehr’n, dir, meinem Gott 
und Herrn, alle Tröpflein 
Blutes in mir geheigt 
wärn! ac) nimm mein Boͤſ' 
und Gutes — alles, was 
ih fpür, das. nicht rührt 
von dir — nimms hinweg 
von. mir! .. 

Dvd A 850. 
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362. 


aN 2. 


3. 


H 


850. Mel. 14. 


Wohl dem, der in der 
Freud am Herrn ſein hoͤch— 
ſtes Wohlſehn findt, aus Lieb 


Von der Armuth und Niedrigkeit 


wuͤrds immer mehr! fo würd 
ich dir noch ganz zur Ehr, 
du bliebft mir alles, und 


ich nichts; ich wär ein fels 


es Kind des Lichts. 


und Dank ihm folget gern, #. 5. Gib mird um deiner 


und niedrig iſt gelinnt: 

2. Dem hilft er immer 
herrlich aus; deß Herz hat 
Fried und Ruh, und wie 
ein Kind ind Vaters Haus 
ſiehts ihm nur flille zu. 

3. Mas Gott thut, das 
ift alles. Gnad, er weiß. 
um: Wie und Wann: 
was Erd und Himmel in 
ſich bat, fey froh und bet 
ihn an. 


4 | 851, Ma. 2. 


Mein Heiland! daß ich 
ohne dich nichts hab noch 
fann, deß freu ich mich; 
und alles was du thuft 
an mir, beugt meine Seel 
in Staub vor bir. 
2. Sch bin bein armes 
Wuͤrmelein, mir ift fo wohl, 
daß ichs darf feyn, und 
habs erfahren in der That, 
daß man dich fo am naͤch— 
ſten hat. 
3. Als ich noch etwas 
wollte feyn, fo hatt ich 
nichts ald lauter Pein; feit: 
dem ich nun ein Würmlein 
bin, fo ift mir wohl in Herz 
und Sinn. 

4. Ach blieb ichs, und 


Wunden willn, fo kann ich 
auch den Dienft erfülln, 
den mir das Volk der Gna= 
denwahl nad) deinem Sinne ' 
ED: 


cz 852, Ma. 79, | 


Mir find dem Lamm vers 
bunden all Augenblid und 
Stunden, nad Leib und 
Seel und Geift, für das 
aus feinem Blute und zus 
geflogne Gute, das unfer 
Herz nie ausgeneußt. 

2:2. Wir habens oft ges 
ftanden, fo wie wird in uns 
fanden, denn ed verbirgt 
fih fhwer: daß wir nichts 
fönnen geben in diefem ars 
men Leben; und doch thut 
er, als obs was wär. 

3. Was will man ihm 
auch geben? der gute Herr 
gibt eben, ald ob fein Bo⸗ 
den wär; ba ift nichts an— 
zufangen, ald nehmen und 
verlangen: er gibt; wir 
wollen immer mehr. 


853. Mel, 14. 


Kann wohl ein größrer 
Sabbath feyn,. ald wenn 
er 


1683. 


des Herzens. 


er freundlich iſt, und mich, 
ſein armes Wuͤrmelein, mit 
ſeinem Frieden kuͤßt? 

2. Nichts beugt ein Suͤn⸗ 
derherz ſo ſehr, als ſeines 
Heilands Gnad; und alle 


426 


me, fuͤr die Suͤnder offen, 
nehmt uns auf, ſo wie wirs 
glaͤubig hoffen, weil ſein 
Mund ſo freundlich ſpricht: 
„kommt nur; ich verſtoß 


euch nicht.“ 


Tage freut ſichs mehr, daß 7- 8. Ach wer waren wir? 


es ihn kennt und hat. 

8. Er ſelbſt hat ſein 
Vergnuͤgen dran, wenn ſo 
ein Wuͤrmlein ſich, weils 
aus ſich ſelbſt nichts hat 
noch kann, an ihn haͤlt 
lediglich. 


4. O daß kein Herz in 


der Gemein dem Armſeyn 
fremde waͤr; ſo haͤtt's an 


wer ſind wir Armen? wie 
blutarm, iſt dir bekannt! 
o du Herz voll Liebe, voll 
Erbarmen, das uns ſuchte, 
das uns fand; in dem 
Marterbilde, mit den Wun— 
den, die dein Leib am Kreu 

fuͤr uns empfunden, ward 

du jeder Seele nah; gleich 
war Gnad und Friede da. 


Jeſu all's allein, zu feines 7. 4. Meine Armuth if 


Namens Ehr! 


854. Mel. 185, 
| Auf! ihr nah verbundne 


Jeſusherzen, die ihr unſerm 
Ein'gen Freund gar zu gern 
für feinen Tod und Schmer: 
zen Schaam= und Freuden: 
thränlein weint: fallt im 
Geift zu feinen blutgen Fü: 
Ben, fie aus Lieb und Dank: 
barkeit zu füffen, und ſchickt 
eure Seufzerlein in fein 
treues Herz hinein. 

2. Laßt uns ihm ein 
Hallelujah fingen: mächtig: 
lich find wir errett’t! laßt 
und ihm und felbft zum 
Opfer bringen, das ihm 
fey geheiliget! blutge Ar: 


364. 


nicht auszufprechen, meine 
Nothdurft ift nicht Elein, 
und wie mancherley ift mein 
Gebrechen! aber, was kann 
felger feyn, ald mein Herz, 
wenns Zroft und Friede fins 
det, und vom Blute Jeſu 
wird entzündet, welches er, 
aus lauter Gnad mir zum 
Heil vergoffen hat? 


35. 5. Groß ift feine Hulk, 


und kaum zu fallen, daß 
er mit fo fündger Art, als 
wir find, fo nah fid) einges 
laffen: wahrlich, wie fein 
Herz fo zart mit uns ars 
men MWirmlein umgegans» 
en, dahin werden Feine 

orte langen; durch fein 
Bitten und fein Flehn iftung 
Sundern wohl gefchehn. 

ODd 5 Von 
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Bon der Beftandigkeit und dem Wachsthum 


in der 


855. Mel. 217. 


Mer durch das Opfer 
Sefu Chrift Vergebung ſei— 
ner Sind empfangen, deß 
höchfter Wunfch und Sehn: 
fucht ift, ihm unverrüdlic) 
anzuhangen; Ne man jic) 
ein neues Herz, f uͤr feinen 
blutgen Zod und Schmerz 
mit %ieb und Dank erfüllt, 
laßt Schenken, damit all unfer 
Thun und Denfen bis zu 
der Heimfahrt ungeftört bes 
weife, wem man angehört. 
2. O welch ein hochbe— 
gluͤckter Stand für Men: 
fchenfeeln, die an ihn gläus 
ben, wenn fie der freuen 
Sefushand, ohn Ausnahm 
uͤberlaſſen bleiben: ſi ie wer: 
den babey findvergnügt, ers 
fahren, was in der Einfalt 
liegt, fliehn, was fonft 
Sleifch und Blut gewoͤhn⸗ 
lich, ergreifen, was dem 
Heiland ähnlich, und gehn 
einher in feiner Kraft, die fie 
belebt, und Früchte fchafft. 


856, Met. 9 


O die Liebe Jeſu iſt et— 
was uͤberſchwaͤnglichs; al: 


Gnade, 


les was man fonft erfieft, 
ift nur was vergänglich®. 

2. Gnade macht das Herz 
gewiß: in der Gnade leben 
iſt was Eöftliches, und dies 
will der Heiland geben. 

3. Wer- ihn liebt, wirds 
allezeit auch im Werk be 
kennen; denn die Lieb und 
Folgfamkeit laſſen fich 
nicht trennen. 

4. Wer den Willen Iefu 
weiß und tft ihm ergeben, 
der fuht auch mit allem 
Fleiß, nur für ihn zu 
leben. 

5. Ach der lautre Je— 
fusfinn in dad Herz ges 
fhrieben, iſt ein feliger 
Gewinn, wirkt ein treues 
Lieben. 

6. Wer damit: ',; auöge: ., 
ruͤſt't, ſteht im Licht und 
Klarheit: denn in Jeſu 
Chriſto iſt lauter Gnad und 
— 


857. Mel. 200. 


Jo ruf zu ‘dir, Herr 
Sefu Chrift! ich. bitt, er: 
hör mein Klagen: verleih 
mir Gnad zu diefer Frift, 
laß mic) doch nicht verza= 

gen! 






gen! ben rechten Glauben, 
Herr, ich mein’, ben wol: 
left du mir geben, dir zu 
leben, mein'm Nächten nut 
zu feyn, bein Wort zu hal: 
ten eben. 

2. Ich bitt noch mehr, o 
Herre Gott! du kannſt es 
mir wohl geben: daß id) ja 
nimmer werd zu Spott, bie 
Hoffnung gib daneben; bes 
fonders wenn ich geh davon, 
daß ich dir mög vertrauen, 
und nicht bauen auf all 
mein eignes Thun, fonft 
wird michs ewig reuen. 

8. Verleih, daß ich aus 
Herzensgrund mein’n Feinz 
den mög vergeben; verzeih 
auch mir zu biefer Stund, 
fhaff mir ein neues Reben; 
dein Wort mein Speif’ laß 
allweg feyn, damit mein’ 
Seel’ zu näbhren, mid zu 
wehren, wenn Unglüd bricht 
herein, das mic) bald möcht 
abfehren. 

4. Laß rich Fein’ Luft 
noch Furcht, von dir, in 
diefer Welt abwenden, be- 
ftändig feyn and End gib 
mir; du haſts allein in 
Händen: und wem du's 
gibft, der hats umfonft; es 
mag niemand ererben noch 
erwerben durch Werfe deine 
Gnad, die uns errett't vom 
Sterben. 

5. Ich lieg im Streit 
und widerfireb, hilf, o 
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Herr Chrifl! dem Echma: 
den; an deiner Gnad al: 
lein ich Eleb, du kannſt mich 
ftärfer machen. Kömmt nun 
Anfechtung ber, fo wehr, 
daß fie mich nicht umflos 
Gen ; du fannft maaßen, daß 
mird nicht bring Gefaͤhr; 
ih weiß, du wirfts nicht 
laſſen. 


858, Mit. 9. 


Hier legt mein Sinn ſich 
vor dir nieder, mein Geift 
fucht dich, o Iefu! wieder: 
laß dein erfreuend Ange: 
fiht zu meiner Armuth 
feyn gericht't. 

2. Schau ber, ich fühle 
mein ®erderben: laß es 
in deinem Tode flerben; o 
möchte doch durd deine 
Pein die Eigenlieb ertödtet 
fepn! 

3. Sch fühle wohl, daß 
ich dich liebe, und mich in 
beinen Wegen übe, nur ift 
von der Unlauterfeit die Lie⸗ 
be noch nicht ganz befrept. 

4. Sh muß nod mehr 
auf diefer Erden durch bei: 
nen Geift gebeiligt werden: 
der Sinn muß tiefer in dich 
gehn, der Fuß muß unbe: 
weglich flehn. 

5. Ich weiß mir zwar 
nicht felbft zu rathen, bier 

elten nichtd der Menfchen 
Zhaten, wer macht fein 


— -. * 
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Herz wol ſelber rein? smuß 4A. So werd ih ſchoͤn 
durch dich gewirfet feyn. und ‚herrlich grünen, und 
6. Doch kenn ich auch dir zur Luft und Freude dies 
bein treues Lieben: du bift nen; und mein Kerze wird 
noch immer treu geblieben: fo fein dein gewünfchter, 
ich weiß gewiß, du ſtehſt Garten feyn. 
mir bey . machſt mid) 
endlich völlig frey. el. 97. 
7. 3 will die Gorge ——— 
meiner Seelen dir, meinem Herr Jeſu! der du uns 
Heiland, ge empfeblen; beftellt, dir Frucht zu brins 
ach! drüde tief in meinen gen auf der Welt, in und 
Sinn, daß ich in dir fhon aus dir, durch deinen Geift, 
felig bin. der zu dem Ende in uns 
8. Wenn ich mit Ernſt fleußt; o mad uns doch 
hieran gedenfe, und mich dir alle ‚recht getreu, daß 
in dein Erbarmen ſenke; fo Feines unter uns unfruchts 
werd ich von dir angeblidt, bar fey! 
und mein Herz wird von 


dir erquidt. 368. 861. MR. n. 
859. Mi. 8. Wie ſolln wir dich gnug 

ir preifen, o Jeſu! und bes 
Komm, Liebfter! komm weifen, daß wir dir anges 


in deinen Garten, auf daß hören? du mußt ung fels 
die Früchte beffer arten; ber lehren. . 
fomm in meines Herzens “. 2. Ach laß auf dein Vere 


Schrein, fomm, o Jeſu, fühnen uns wachſen, blühn - 


komm herein! und grünen, und dir von 

2. Wenn du herein kommſt, Tag zu Tagen ſtets ſchoͤnre 

wahre Sonne! ſo ſteht der Fruͤchte tragen. 

Garten voller Wonne; alle 

Blumen thun fich auf, wenn 862, Met. 173, 
fie fpüren deinen Lauf. 

8. Dein Haupt von Dor: Gonn uns, Jeſu! hier 
nen ganz zerriſſen, laß al- auf Erden, Zeugen deiner 
les Blut herunter fließen; Kraft zu ſeyn, deinem 
deiner blutgen Wunden Bilde gleich zu werden; ja 
Saft gebe mir zum Gruͤ⸗ du wolleft uns verleihn des 
nen Kraft! Lebens volllommene 7 

Ä eit 


= 
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heit und Nechte, als unfers 
vollendeten Heilands Ge: 
fchlechte. Der Unglaub mag 
denken: wir bitten zu viel; 
fo thuft du doch über der 
Bitten ihr Ziel. 


72 
= 863, Mer. 204. 


Los und in deiner Liebe 
und Erkenntniß, o Jeſu! 
je größre Schritte thun; 
eröffn” uns immer mehr 
das Kreuzverſtaͤndniß, und 
Iehre uns in deinen Wun— 
den ruhn: gib Gnad 
an dich zu glauben, und 
Treue, zum befleiben in 
deiner Kreuzgemein: laß 
uns an dir wie Reb'n am 
Weinſtock bleiben; ſo wer— 
den wir gluͤckſelge Leute ſeyn. 

2. Wir wiſſen ja, wie 
weit die Gnade reichet; die 
Gnade, die fih nicht in 
Grenzen fihließt, die arm 


und reih und hoch und nie= 


brig gleichet, der nichts fo 
lieb, als was bedürftig ift; 
die Gnade, die ung fauget, 
die Gnabe, bie fich neiget 
auf unfre ganze Schaar, 
und die uns oft zu Jeſu 
Füßen beuget, daß wir be: 
fennen: Gnade, du biſts gar. 


864, Me. 167. 


Gnade, die aus Sefu 
Wunden auf die armen 


Sünder fließt, macht fie fo 
mit ihm verbunden, wie 
ein Reb am Weinftod ift, 
fördert, weil fie felöft nichts 
fönnen, ihr Gedeihn aus 
feiner Full, und wehrt allem, 


was fie trennen, und im 


Wahsthum hindern will. 
2. Andacht über Jeſu 
Leiden, deffen fich der Glau— 
be troͤſt't, bringt die Frucht, 
daß man mit Freuden dem 
nur lebt, der uns erlöft, und 
wirft Eindlich frohe Triebe, 
daß Gedanken, Wort und 
Zhat ein Beweis find zarter 
Liebe, die den Grund in 
feiner hat. 


865, Mel. 19. 


on dem Troſt aus Je— 
fu Leiden foll fein Gnaden— 
volf nichts fcheiden, weder 
Gluͤck noch Fährlichkeit, wes 
ber Zeit noch Ewigkeit. 

2. Den gewiffen Geift, 
mein Leben! wollft du aud) 


‚mir Armen geben; veft ge: 


ruͤndet auf dein Blut, ohne 
urcht voll Slaubensmuth! 
3. Möchten alle meine 
Stunden doch geweiht feyn 
deinen Wunden, daß auch 
nicht ein Augenblid mid) 
aus der'n Gemeinfchaft ruͤck! 
4. Möcht ich doch vor 


dir zerfliegen, unverrudt =" 


bein Heil genießen, und 
voll Dank fur Deine = 
ir 


x 


* 





“m 


430 


dir zur Freud und Ehre 


feyn! 
866, mir. 232. 


Herr Jeſu Ehrift! mein 
Fleiſch und Blut, mein 
Seelenſchatz, mein hoͤchſtes 
Gut, du meines Herzens 
Freude, ich bleibe ewiglich 
an dir, es iſt auch nichts, 
das dich von mir, und unfre 
Liebe ſcheide: du machſt mir 
deinen Weg bekannt, haͤltſt 
nich mit beiner rechten 


- Hand, regirft und führft 
den Lebenslauf, und bilfeft 
meiner 


Schwahheit auf, 
Herr Jeſu Chriſt! du biſt 
mein Lichtz-:; ich folge bir, 


ſo irr ich nicht. 
175 U 2. Du leiteſt mic) nach 
“7 peinem Math, der anders 


nichts bejchloffen hat, als 
was mir Segen bringet: 
gehts gleich zu Zeiten wun: 
derlich, fo-weiß ich dennoch, 
daß durch dich der Ausgang 


Bon der Beftändigkeit 


mel und nach Erden; benn 
wär der Himmel ohne bich, 
fo fönnte feine Luft für mich 
in taufend Himmeln wer: 
den. Waͤrſt du nicht ſchon 
auf Erben mein, möcht ich 
auch nicht auf Erden feyn: 
denn auch die ganze weite 
Melt hat nichts, das mir, 
wie du, gefallt. Here Je⸗ 
fu uf wo du nicht 
bift, :,:. ift nichts, bad mir 
erfreulich ijt. 2473, 

4. Ich halte mich getroft 
zu dir; du aber haͤltſt dich 
auch zu mir, und ‚das ift 
meine Freude. Ich ſetze 
meine Buverfiht auf bi, 
mein Fels, der nicht zer 
bricht, in Freude und im 
Leide: du follft mein Alles, 
und allein in meinem Der, 
und Munde ſeyn, bis i 
dich kann mit Augen ſehn: 
ah möchte ſolches bald ges 
ſchehn! Herr Jeſu Chriſt! 
ich warte drauf, komm, 
komm und nimm mich zu 


wohl gelinget. Nach hartem, dir auf! 


Tritt, auf. rauber Babn, 
nimmſt du mich einfimit Eh⸗ 
ren an, wo mich vor deinem 
Thron erfreut die Krone der 
Gerechtigkeit. Herr Jeſu 
Chriſt! ach voll Begier :,; 
wuͤnſch ich zu feyn, mein 
Gott, bey bir! 

8. Mein Alles ift auf dic) 
gericht't; hab ich nur dich, 
fo frag ich nicht nach Him⸗ 


867, Met. 214, 


Dis and Ende unfter Ta: 
ge, bis zur Freyheit aus: 
zuruhn, müfjen wir uns 
oft die Frage vor den Aus 
gen Jeſu thun: ob ‚wi 
feine Gnad und Gaben, u 
die Wunder feiner Treu, 
bie wir alle Morgen neu 
uns 


und dem Wachsthum in der Gnade. 


unverbient genofjen haben, 
auch ſtets dankbar gnug er: 
kannt, und recht treulich ans 
gewandt $ j 

2. O da werden Süns 
derzäbren bey ber Freud 
am Herrn gemeint; benn 
wir fehn wohl, was wir wä: 
ten, hätt ers nicht fo treu 
emeint, und auf feiner 

ahrheit Pfade und erhal: 
ten bis daher, daß fein 
Bolk nun täglich mehr wah⸗ 
rer Einfalt, Lieb und 
Gnade, und was Scinen 
Ruhm erhöht, hoffnungs: 
voll entgegen gebt. 

PP 


868. Me. 137. 
Ya Sefu fieh, wie wir 


als Wuͤrmlein da liegen, 
uns zu den burchgrabenen 
Füßen zu fihmiegen. Wir 
bitten, du wollft uns in 
fünftiger Zeit, als beine 
u Prieftern berufene Leut, 
im Wachen und Beten fein 
munter erhalten; laß deine 
Barmberzigkeit über uns 
walten, daß in uns die Liebe 
nie möge erfalten. 

2. Ach gib unfern Obren 
nur Gnade zu bören; laf 
unfere Lippen dein Kob ſtets 
vermebren ; das Auge ſey auf 
dich alleine gewandt; aufs 
Gute gerichtet Geift, Seel 
und Berftand; den Fuß la 
im  Zeugenfhritt nimmer 
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ermüden; bie Hände zum 
Wohlthun fich fireden bie: 
nieden, und's Hetze genieß 
deinen göttlichen Frieden! 

3. Wir reichen von neuem 
einander die Hände, gelos 
ben, daß wir dir getreu bis 
and Ende ergeben wolln blei: 
ben mit zärtlicher Lieb, und 
deinem Ruhm dienen mit 
fröplihem Trieb: ach Iehre 
uns thun deinen heiligen 
Millen, und helfen dein Dürs 
fien nach Seelen mit flillen, 
fo wirft du auch deine Vers 
heißung erfüllen, 


869, ma. 115. 


un, SKindlein, bleibt! 
ach, bleibt an Jeſu kleben; 
bleibt veft an ihm, dem wahr 
ren Geelenbeil: umfaffet 
ihn, als euer ewigs Leben, 
des Herzens Schatz, das 
allerbefte Theil: feht, wie 
die Gluth der Lieb ihn 
treibt zum Tod am freu: 
zesſtamm für euch; drum 
Kindlein bleibt! 

2. D Kinblein bleibt bey 
Jeſu Wundenhöhlen! dies 
merkt und fafiet wohl bis 
auf die Ickt, da, da hinein 
fenft cure theure Seelen, 
fo findet ihr, was ewiglich 
ergögt. Herr, halte veft, 
was an dich gläubt, und 
ruf ben Deinigen fletö zu: 
nun Kindlein bleibt! 

Von 
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Don Geduld und Troſt, 





Bon Geduld und Troſt, bey inn- und 
aͤußerer Trübſal. 


870. Me. 8. 
Mein Erlöfer kennet mich, 


weiß um meine Freud und 
?eiden: drum 0 Seel! er: 
muntre dich, laß dich dei— 
nen Hirten weiden; er ifts, 
der fein Schäflein kennt 
und bey feinem Namen 
nennt. 

2. Groß ift feiner Liebe 
Kraft, die ihn fo mit ung 
verbindet, daß Fein Keid 
uns Schmerzen fchafft, die 
fein Herz nicht mit empfin- 
det! denn er läßt uns nicht 
allein, wir find Bein von 
feinem Bein. 


871. Mel, 22, 


Feſu! du edler Braͤut— 
am wert), mein höchftes 
ut auf diefer Erd, an dir 

allein ich mich ernößg, weit 

"fiber alle guͤldne Schäß. 
2. So oft ich nur geben? 

an dich, all mein Gemüt) 

erfreuet ſich; wenn ich mein’ 

Hoffnung fell zu dir, fo fühl 

id Freud und Troſt in mir. 
3. Wo follt ich mich fonft 

wenden hin? zu dir, Herr, 

Jeſu! ficht mein Stan, 


bey dir mein Herz Troſt, 
Hulf und Rath allzeit ges 
wiß gefunden hat. 

4. Du bift der rechte 
MWundermann, das zeigt 
dein Amt und dein’ Perfon: 
welch Wunderding hat man 
erfahrn, daß du mein Gott 
bit Menſch geborn. 

5. Und führeft uns durch 
deinen Tod ganz „wunder: 
bar aus aller Woih! nun 
bin ich dein mit Xeib und 
Seel: was kann mir thun 
Suͤnd, Tod und Höl? 

6. Wer Glaub und Lieb 
im Herzen hat, der wirds 
erfahren in der Zhat: nies 
mand jemals verlafjen ift, 
der getraut hat auf Sefum 
Chriſt. 

7. Es kann kein Trauren 
ſeyn ſo ſchwer, dein ſuͤßer 
Nam erfreut vielmehr: kein 
Elend kann ſo bitter ſeyn, 
dein ſuͤßer Troſt der linderts 
fein. 

8. Jeſu, mein Herr 
und Gott allein, wie fü 
it mir der Name dein! Fein 
befre Zreu auf Erden ift, 
dann nur bey dir, Hetr Ie: 


u Chriſt! 
— 9. Db 


ben inn= und aͤußerer Zrübfal, 


9. Ob mir gleich Leib 
und Seel verſchmacht't; fo 
bilfft du mir, daß ichs nicht 
acht’: wenn ih dich hab, 
fo hab ich wol, was mich 
ewig erfreuen fol. 

10. Ich weiß, daß du mich 
nicht. verläßt, bein’ Zufag 
bfeibt mir ewig veſt; du bift 
mein rechter treuer Hirt, 
der mich ewig behüten wird. 

11. Iefu, mein’ Freud, 
mein Ehr und Ruhm, meins 
Herzens Schag und mein 
Reichthum! ich: Fanns doc 
ja nicht zeigen an, wie hoc) 
bein Nam erfreuen Eann. 

12. Drum hab ichs oft 
und viel geredt: wenn id) 
an dir nicht Freude hätt, 
fo wollt ih den Tod wuͤn— 
ſchen her, ja daß ich nie ge: 
boren war. 

13. Denn wer dich nicht 
im Herzen hat, der iſt ge: 
wiß lebendig todt; wer aber 
bih, o Jeſu! kenut, def 
Freud und Wohlſeyn nimmt 
fein End. A 

14. Erhalt mein Herz 
im Glauben rein, fo leb 


und fterb ich dir allein. Je⸗ 


fu, mein Troft! bör mein’ 
Begier: o mein Heiland, 
wär ich bey bir! 


872, m. 


Gemeine Jeſu! denfebran, 
was er bir iſt, und was er 
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fann: Gewiß, dein gnaben: 
volles Loos ift unbefchreibs 
lich ſchoͤn und groß! 

2. Der treue Hüter 
Iſtael bewahret dich nad) 
Leib und Seel; er ſchlaͤft 
nit, weder Zag no 
Naht, und hat beftändig 
auf dich acht. 

3. Kein Uebel foll bes 
gegnen bir, bed Herren 
Hut ift gut dafür; unter 
dem Schatten feiner Gnab 
bit du gefichert früh und 
fpat. 


875, Mel. 16, 


Gar will® machen, daß 
die Sachen gehen, mie es 
beilfam ift; laß die Wellen 
immer ſchwellen; wenn du 
nur bey Jeſu bift. 

2. Glaub nur vefte, daß 
bad Beſte über dich bes 
fhloffen fey: bleibt bein. 
Wille nur fein flille; wirft 
du alles Kummers frey. 

3. Gottes Hände führn 
ohn Ende: fein Vermögen 
bat fein Biel. Iſts bes 
ſchwerlich, ſcheints gefaͤhr⸗ 
lich, deinem Gott iſt nichts 
zu viel. 

4. Wenn die Stunden 
ſich geſunden, bricht die 
Huͤlf mit Macht- herein; 
und dein Graͤmen zu bes 
fhämen, wird es unverfes 
bens feyn. 

Ee 874. 
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874, Me. 152. 
Schwing dich auf zu dei— 


nem Gott, du betruͤbte See— 
le! er allein hilſt aus der 
Noth: ſag ihm, was dich 
quaͤle; und laß dir des Sa— 
tans Liſt ja nicht deinen 
Glauben, noch den Troſt, 
den Jeſus Chriſt dir erwor— 
ben, rauben. 

2. Wirft er dir dein 
Sünd’gen für; wo hat Gott 
befohlen, daß ein Urtheil 
über dir du bey ihm follft 
holen? ift ihm doch durch 
Jeſu Zod, der vom Him— 
mel fommen, und uns hat 
verföhrit mit Gott, feine 
Macht genommen. 


3. Hab ih wa3 nicht 
recht gethan, iſt mirs leid 
von Herzen: bdabingegen 
nehm ich an Chrifti Blut 
und Schmerzen; denn das 
iſt die Ranzion meiner Mif- 
fethaten, bring ich das vor 
Gottes Thron, iſt mir wohl 
gerathen, 

4. Chriſti Unfchuld iſt 
mein Nuhm, fein Recht 
meine Krone, fein Ber: 
dienft mein Kigenthum, 
da ich. ficher wohne, als 
in einem veften Schloß, 
das Fein Feind kann fäl: 
len, bracht er gleich davor 
Geſchoß und ‚Gewalt der 
Höllen, 


>, 
® 


Bon Geduld und Troft, 


5. Gottes Kinder fäen 
zwar traurig und mit Thraͤ— 
nen; aber endlich bringt 
bas Jahr, wornach fie fi 
fehnen; denn es koͤmmt die 
Erntezeit, da fie Garben 
machen, da wird all ibr 
Gram und Leid lauter Freud 
und Lachen. 


377. 875. Mer. 151. 


Seinen bat Gott verlaf: 
fen, der ihm vertraut all: 
zeit: und ob ihn gleich viel 
haſſen, geſchieht ihm doch 
kein Leid. Gott will die 
Seinen ſchuͤtzen, zuletzt er— 
heben hoch, und geb'n, was 
ihnen nuͤtzet, hie zeitlich und 
auch dort. 

2. Treulich will ich Gott 
bitten und nehmen zum Bey: 
ftand, in allen meinen No: 
then, ihm beff’r, als mir be: 
Fannt. Wie fünnt er mid 
dann lafjen, der treu’ Noth— 
helfer mein? ja, wenn bie 
Noth am größten, fo will 
er bey mir feyn. 


3. 3. Reichthum und alle 


Schaͤtze, was fonft der Welt 
Une, drauf ich mein’n 

inn nicht feße, das blei— 
bet in der Welt. Ein’n 
Schaß hab ich im Him: 
mel, der Sefus Ghriftus 
heißt, ift über alle Schage, 
fchentt uns den heilgen 


Geift. 
4. Ihn 


bey inn= und ‚äußerer Truͤbſal. 


4- & Ihn hab ich einge: 
fchloffen in meines Herzens 
Schrein: fein Blut hat er 
vergoſſen fuͤr mich arm's 
Wuͤrmelein, mich damit zu 
erloͤſen von ewger Angſt und 
Pein; wie koͤnnt im Himm'l 
und Erden doch groͤßre Liebe 
ſeyn? 

5. 5. Nun ſollt ich mich er: 
zeigen dankbar für folche 
Snad: ich geb mich ihm 
zu eigen mit allem, was 
ich hab: wie ers will weis 
ter machen, fey ihm an: 
heimgeftellt; ich b’fehl ihm 
meine Saden, er machs, 
wie's ihm gefällt. 

5. 6. Amen! nun will id 
fchließen dies fchlechte Lie— 
delein. - Herr! durch dein 
Blutvergießen. laß mid) 
bein eigen feyn, fo hab. ich 
all's hienieden, was mich 
erfreuet gar: erwart in ftil- 
lem Frieden, zu ſchaun dein 
Antlig Elar. | 


"876, me. 165. 


Bis die kurzen Lebens⸗— 
ſtunden, drin ich noch muß 
Thraͤnen ſaͤ'n, und die Tage 
ſind verſchwunden, die in 
Gottes Buche ſtehn, bis 
dahin geduld ich mich; es 
kommt zeitig gnug, daß ich, 
nah des Vaters Willen, 
fcheide aus dem Leide in 
die Freude. 


gehn und weiten. 
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877, Me. 10, 
Wer Chriſto angehoͤret, 


und ſeinen Namen ehret, 
wird manchmal leiden muͤſ⸗ 
ſen, doch vielmehr Guts 
genießen. | Ä 

2. Denn was ift kurze 
Plage doch gegen felge Tage 
in feiner Naͤh :hienieden, 
und feinen ewgen Frieden ? 

3. Der uns den Sinn 
gegeben, in Jeſu wohl zu 
leben, der lehr uns auch 
mit Freuden um feinetwils 
len leiden, 


878, Mel. 34. 


Zuletzt gehts wohl dem, der 
erecht auf Erden, durch 
hriſti Blut, und Gottes 

Erbe war: es Fomnıt zuletzt 

das angenehme Jahr, ver 

Zag des Heild, an dem wir 

fröhlich werden. 

2. Zulegt nimmt Goft 

die gnug geprüften Seinen 

ins Paradies, ins freudens 
volle Reich, und machet fie 

den Eugeln Gottes gleich z 

vorher läßt er ſie erſt hin: 


3. Zuletzt, merfö wohl! 
und. halte nur fein ftille, 
o liebes Herz, dem, der 
dich erft betrübt, und dich 
dabey doch wahrlich herzlich 


liebt; gebenfe nur: es ift fo 
Ee 2— 879. 


r 
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879, Mel. 160. 


Wa⸗ Gott thut, das iſt 
wohl gethan! es bleibt ge: 
recht fein Wille: wie er 
fängt meine Sachen an, will 
ih ihm halten ſtille; er iſt 
mein Gott, der in der Noth 
mich wohl weiß zu erhal⸗ 
ten: drum laß ich ihn nur 
walten. 

2. Was Gott thut, das 
ift wohl gethan! er ift mein 
Licht, mein Leben, der mir 
nichtö Böfed gönnen kann; 
ih will mich ihm ergeben 
in Freud und Reid: es 
kommt die Zeit, da öffent: 
lich erfcheinet, wie treulich 
er ed meinet. 


3. Was Gott thut, das 


ift wohl gethan! muß id) 
den Kelch gleich ſchmecken, 
der bitter ift nach meinem 
Wahn; laß ich mich doch 
nicht8 fchreden; weil doch 
ulegt ich werd ergögt mit 
em Troſt im Herzen; 
da weidhen ale Schmer: 
zen. 


4. Was Gott thut, das 
ift wohl gethan! dabey fol 
es verbleiben: es mag mich 
auf die rauhe Bahn Woth, 
Tod und Elend treiben; fo 
wird Gott mich ganz va: 
terlich in feinen Armen hal: 
ten: drum laß ich ihn nur 
walten, 


Bon Geduld und Troſt, 


880. Mel. 75. 


Auf meinen lieben Gott 
trau ich in Angſt und Noth; 
er kann mich allzeit retten 
aus Truͤbſal, Angſt und 
Noͤthen, mein Ungluͤck kann 
er wenden, es ſteht in ſeinen 
Haͤnden. 

2. O mein Herr Jeſu 
Chriſt! der du ſo willig biſt 
für mich am Kreuz geſtor—⸗ 
ben, haſt mir das Heil 
erworben, auch uns allen 
zugleiche das ewge Himmel: 
reiche. 

3. Amen, zu aller Stund 
fprch ih aus. Herzens: 
grund, du wollt uns fel- 
ber leiten, Herr Chrift, zu 
allen Zeiten, auf daß wir 
beinen Namen ewiglich preis 
fen, Amen. — 
Luder 

881, Wer. 187. 


Immanuel, deß Güte nicht 
zu zählen, der Kranken Arzt, 
der Blöden Heil? verborg- 
ner Bott, du Troſt betrübs 
ter Seelen, der geiftlich Ar⸗ 
men SHerzenötheil! da bu 
Sefu felber wohneft, neigft 
auf ihr Gefchrey dein Ohr, 
und ‘mit viel Geduld ver: 
fchoneft das zerftoßne Glau: 

bensrohr: Ä 
2. Erforfhe doch, er 
fahre, wie ichs meine, 
durchfuche doch mein armes 
Herz, 


bey inn> und aͤußerer Truͤbſal. 


Herz, und prüfe nich, mein 
Gott! warum ich weine? 
ob bu wahrhaftig ſeyſt 
mein Schmerz? ift mein 
Glaube Hein und ſchmaͤch— 
tig, bin ich elend, blind, und 
bloß; fo ſey deine Gnade 


mächtig und in meiner 
Schwachheit arof. 
8. Ah ſtaͤrke, Herr! 


das Wollen und das Kön: 
nen! und gib mir den ges 
willen Geift, daß ich mic) 
immer freudig dein kann 
nennen, und glauben, wie 
bein Wort michs beißt! kann 
ih dich nicht vefte halten, 
deſto veſter halt du mich; 
laß mein Herz ja nicht er: 
falten, bis mein Glaub er: 
holet fich. 

IFscherhervias Irre 
— : 1:72 Met. 155. 


O du Huͤter Iſrael! willſt 
du dich nicht laſſen fin: 
den, und verbinden mit der 
Seel, die flehentlich ſuchet 
did ? warum trittſt du dann 
fo ferne? da ich dich doch 
hätt fo gerne: Herr! du 
bifts, dich meyne ich, 

2. Du bift ja mein Licht 
und Stern, der mir bald ift 
aufgegangen, der umfangen 
memen ganzen Lebenslauf: 
merk ich drauf, fo erftaunen 
meine Sinnen in mir, bie 
Gedanken rinnen, ihrer ift 
ein großer Hauf. 


r 
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3, Gnade, Herr! bitt 
ich von bir, die alleine kann 
mich löfen von dein Böfen, 
und vertilgen alle Schuld: 
bab Geduld, Herr! mit 
allen meinen Schwächen; 
beile alle mein Gebrechen, 
und erzeig mir beine Huld! 
hernsichmi)E 

885. Mi. 112, 


Er wird es thun, der 
fromme treue Gott, er läßt 
nicht ohne Maaß verfuchet 
werden, er bleibet noch 
ein Vater in der Noth; 
fein Troſt erleichtert feines 
Kinds Befchwerden. Ev, 
böre nur, wie er fo freund: 
lich ſpricht: verzage nicht. 

2. Und alfo bricht das 
Herz ihm gegen dir, er 
foricht: ich muß mid über 
dich erbarmen, du armes 
Kind! haft niemand aufer 
mir, drum halt ich dich in 
meinen treuen Armen: fey 
gutes Muths, die Hülfe 
it ſchon nah, bein Troſt 
ift da! 


FrAuktor 884, Wet. 86, 


Chriſti Schaͤſlein! ſchlaf 
im Friede, du biſt müs 
de! er ift nicht entfernt, 
dein Freund ; und die dunfle 
Nacht der Leiden wird ſich 
ſcheiden, wenn fein maͤch⸗ 
tig Licht erfcheint. 

Ee3 2. Laß 
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2. Laß dir nur dem theus 
ren Glauben niemand raus 
ben, und verharre im Ge: 
bet; fchlafe, und dein Herze 
wache: deine Sache in bes 
Vaters Händen ſteht. 

8. Jeſu! gib in bduns 
keln Wegen deinen Segen, 
weil die Nacht der Trüuͤbſal 
währt! laß mich alles auf 
dich wagen, flatt zu Flas 
gen, weil dies nur bie Kraft 
verzehrt. 

4. Unb bein Fried erhalt 
die Sinnen bey bir innen; 
ja bewahr mie Herz und 
Sinn, daß die Nacht durch 
beine Gnade mir nicht ſchade, 
bis ich ganz im Lichte bin. 


885, Me. 67. 


ch treuer Freund! wenn 
uns »bein Licht erfcheint, 
fo wolln wir allen Kummer 
fahren laſſen, und dir ge: 
troft nachgehn auf rechter 
Straßen: denn bu, ber 
du uns führft, bift unfer 
Freund, ders treulich meint. 


886. Met. 164. 


Herr Jeſu Ehrift! du Een: 
neft wohl der Schultern 
ihr Vermögen: bu weißt 
ſchon, was ich tragen foll, 
und was bu follft auflegen; 
ich. halte mich zu dir, bein 
Wil gefheh an mir: bein 


Non Geduld und Troft, 


Mill, an dem mein Wollen 
bängt, und ber mir Fricd 
und Freude fchenft. 

2, Denn du, mein Gott! 
bit Sonn und Schild der 
Gläubigen auf Erden, die 
beinem Kreuz: und Marter: 
bild hier follen ähnlich wer: 
ben, eh fie bie Herrlichkeit 
mit ihrer Kron erfreut, und 
ber Geduld die Palmen 
bringt, die fie, nach Sieg 
im Leiden, ſchwingt. 

3. Du gingeft felbft zu 
Ehren ein durch Schmerz, 
Geduld und Leiden: follt es 
nit mir bier anders ſeyn? 
foltt ich in Roſen weiden? 
mit Sefu bier gehöhnt, mit 
Jeſu dort gekrönt, mit Ies 
ſusſchmach allhier ges 
ſchmuͤckt, mit Jeſusfreude 
dort erquickt! 


— 887. Met. 48, 


Ya benft bob an ben, 
der gar nichts verfehn, 
und für unfer Leben fich 
felber gegeben in Jammer 
und Zob; der blutige Wuns 
den und Schläge empfunden 
für unfere Noth. 

2. Mein Schmerze fcheint 
hart; Schmerz allerley Art; 
kann aber dem feinen nicht 
ähnlich erſcheinen; drum 
leide ich gern und fchweige 
von allen: ach möcht ich ge: 
fallen dem leibenden Herrn! 

888. 
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"888. ma. 5. 


Das Leiden diefer kurzen 
Zeit ift niemald werth 
der Herrlichkeit, die Got: 
tes Kinder folln erfahrn, 
wenn Ghriftus fi, und 
die drauf harrn, wirb of: 
jenbarn. 

2. Drum folgt man aud) 
bey Noth und Schmad) dem 
Heiland gern und willig 
nad), und denkt: nach kurz 
und leichten Leid werd ich 
dereinft in Ewigkeit mitihm 
erfreut. 


2. 
77° 889, me. ‘192 


©. felig fübrt der Herr 
die lieben Seinen, daß 
jedermann barob erſtaunen 
mufi; bald läßt er fie in 
Noth und Trübfal weinen, 
bald labt er fie mit feinem 
Ueberfluß. Sein Vaterherz 
it immer gut für fie; und 
wenn ihr. Fuß nur feine 
Mege gebt, wenn ſchon ber 
Sinn nicht viel davon ver: 
ſteht, merft man doch bald, 
daß uns die Liebe zieh”. 
2. Warum wird doch 
das Volk des Herrn nicht 
weifer, und trauet ihm von 
nun an alles zu, und baut 
aufs Wort des Gottes Ja—⸗ 
cobs Häufer, daß, was er 
fpricht, er auch unfehlbar 


thu! wir fegen Gut und 





Dlut und Ehre dran, (denn 
alſo hat es fich bey und ges 
jrigt,) daß Gott der Held 
in Iſtael nicht leugt. Es 
glaͤub es wer da will, und 
wer da kann. 


ZERRE gg, Mel. 111. 


euch immer, 
Mangel und 
Schmach; tretet zufams 
men! unſere Flammen, 
welche vom Vater der Lich⸗ 
ter berflammen, werben 
vermehret und bleiben nicht 
nach: nähert euch immer 
Schmerz, Mangel und 
Schmach. ;:,: 

2. Licbenden Seelen wirb 
alles zur Luft; dornichte 
Wege, krachende Stege mas 
chen fie dennoh im Laufe 
nicht träge; ihnen find Pals 
men und Kronen bewußt. 
Liebenden Seelen wird ab 
les zur Luft. 

3. Gläubiged Leiden ers 
ren gewiß; mitten im 

ichte, Gott im Gefichte, 
macht uns fein Zeufel die 
Hoffnung zu nichtes gibt 


Mipert 
Schmerz, 


es zu leiden, fo tröflet uns 


dies: gläubiges Leiden er= 
freuet gewiß. , 

4, Unferm Inwendigen 
ift es fehr gut: fauer anfes 
ben, ſchelten und ſchmaͤhen, 
pflegt nur die Spreu von 
dem Weizen zu wehen, frei 
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bet a Sefu und mehret 
den Muth: unferm Inwen: 
digen iſt e8 fehr gut. 

5. Voͤllige Zuverficht ma⸗ 
chet recht Hart: was. fehr 
befhwerlih, ja hoͤchſt ge 
fährlich, endiget fich.bey den 
Gläubigen herrlich; wären 
bie Feinde gleich ärger als 
arg, völlige Zuverficht mas 
het recht ſtark. 

6. Uebrigs Bedenken ift 
wahrlich nicht gut. Nach 
Grunde fragen, im Glau— 
ben wagen, machet uns 
fähig zu thun und zu fa: 

en, was fonft fein andrer 

enih faget und thut. 
Uebrigs Bedenken iſt wahr: 
lich nicht aut. 

7. Preifet die Weisheit 
und Güte des Herrn! bat 
Erd erfehen, daf fie uns 
fhmähen: fo läßt er herr: 
lihe Xhaten geſchehen. 
Duldet, vertrauet und fol: 

et ihm gern: preifet bie 
eisheit und Güte des 
Herrn. 


891, Me. 189. 


SD mich die Welt verfol: 
gen will und baffen, und 
ich verachtet bin bey jeder: 
mann, ja felbft von meinen 
Freunden wie verlaffen: fo 
nimmt ſich Jeſus meiner 
herzlich an, und ſtaͤrkt mich 
Muͤden, fpricht: „ſey zu⸗ 


Von Geduld und Troſt, - 


frieden, ich bin hienieden, 
ber helfen kann!" 

FF 892, wer. 11a, 
Ya holder Freund! wir 
haben ſtets geglaubet, daß 
du fehr gut, ja ſelbſt 
die Liebe bift: ſeitdem bein 
Herz uns fund geworben 
ift, und du zu dirden Zus 
tritt und erlaubetz; du zeigſt 
uns ja, wie bu gejinnet 
fenft, fowol wenn bu bes 
trübeft ald erfreuft. 

2. Gewiß, der Herr iſt 
eine Wunverliebe, er führt 
hinein, daß er erretten kann, 
verzdäunt und öffnet auch 
zugleich die Bahn. Sein 
Weg hat Grund, obs heil 
ift oder truͤbe; ihr Herzen, 
en, daß ihr dad nicht bes 
greift, und euch nichts ſtets 
auf diefen Felfen fleift! 

3. Du Feld dei Heils! 
wir finfen auf dich niederz 
gründ und durch Gnade fo 
in dic) binein, daß wir 
nicht mehr heraus zu reife 
fen ſeyn; geht etwas ein 
am Haufe, bau es wieder! 
und ſtuͤrmt auch mandyes 
Wetter auf ung zu, fo goͤnne 
uns bey dir ſtets fichre Ruh! 

Z 04 Due 1743 iu Du Eifad gt 


898, Ma. 


Du, der du mir in Freub 
und Leid ber liebft und 
naͤch⸗ 






naͤchſte biſtz du weißt es, 


und heilſam ift. « 

2. Ach laß in jedem Pruͤ⸗ 
fungsſtand, den dir ergeb⸗ 
nen Sinn, mit nichts für 
Herz und für Verftand ver: 
en ſich mühn; 

3. Und gib, daß ich mit 
Mort und That dir nichts 
verderben mag; für alles 
andre ſchaffſt du Math, 


was Bu jeber Zeit mir gut Ta 
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und macht die Nacht zum 


Selbſt das Erliegen 
nad dem Schein muß oft 
für Drt und Land. der Ans 
fang feiner Rettung feyn, 
burh deine Wunderhand. 

5. Die Glieder alle der 
Gemein, (fie find nur Eine 
Eeel,) laß deiner Treu em: 
pfohlen feyn, du Wächter 
Iſtael! 





Von der Freudigkeit des Glaubens und dem 


ertrauen 
⸗ 


894, Me. 10. 
Der Herr, ber aller 


Enden regirt mit feis 
nen Händen, ber Brunn 
ber ewgen Güter, der ift 


+ mein Hirt und Hüter. 


2. So lang id) diefen ha⸗ 
be, fehlt mirs an feiner 
Gabe; der Reichtbum_feis 
ner Fülle gibt mir die Fuͤll' 
und Hülle, 

8. Er (äffet mich mit 
Freuden auf grünen Auen 
weiben, führt mich zu fris 
fhen Quellen, ſchafft Rath 
in fchmweren Faͤllen. 

4. Wenn meine Seele 
zaget und ſich mit Sorgen 
plaget, weiß er fie zu ers 


auf Gott, 


quiden, aus aller Noth zu 
ruͤcken. 

5. Er lehrt mich thun 
und laſſen, führt mich auf 
rechter Straßen, läßt Furcht 
und Angft fi flillen, um 
vn Namens willen. 

6. Müßt ich auch gleich 
vor andern im finftern Thale 
wandern ; dein Stab, Herr! 
und bein Steden benimmt 
mir allen Schreden. 

7. Du feßeft mich zu 
Tiſche, machſt, daß ich mich 
erfriſche, wenn mir mein 
Feind viel Schmerzen er⸗ 
weckt in meinem Herzen. 

8. Du ſalbſt mein Haupt 
mit Dele, und fuͤlleſt meine 
Seele, die leer und durſtig 

Er5 faße, 
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faße, mit vollgefchenftem 
Maaße. 

9. Barmherzigkeit und 
Gutes wird mein Herz gu— 
tes Muthes, voll Luſt, voll 
Freud und Lachen, ſo lang 
ich lebe, machen. 

10. Ich will dein Die— 
ner bleiben und dein Werk 
froͤhlich treiben im Hauſe, 
da du wohneſt, und Treue 
wohl belohneſt. 

11. Ich will dich hier 
auf Erden, und dort, da 
wir dich werden ſelbſt ſchaun 
im Himmel droben, hoch 
ruͤhmen, ſing'n und loben. 


895. Mel. 1. 


Bringt Ehr und Ruhm zu 
ſeines Namens Preiſe, und 
betet an auf eine heilgeWeiſe! 

2. Der Herr wird ſei— 
nem Volk in Kraft begegnen, 
ed wird der Herr fein Volk 
mit Friede fegnen. 


896. Met. 1. 


O Chriſte! der du ſiegeſt 
in den Deinen, und dei— 
nen Namen herrlich läßt er: 
fcheinen : 

2. Ah hilf “uns deinen 
Schwahen und Elenden, 
die wir im Ölauben uns zu 
dir hinwenden; 

3. Auf daß. wir, fo wir 
deinethalben. leiden, in dei⸗ 


— Liebe fein beſtaͤndig blei⸗ 
en, 

4. Und einſt nach dieſem 
Leben zu dir kommen, und 
dich in Ewigkeit dort ehren, 
Amen! 


897, Mel. 64. 


Ach Herr, gib acht! in 
unſrer Macht ſtehts nicht, 
dir nachzugehen: darum gib 
du dein Licht uns zu, auf 
Daß wir mögen fehen. | 

2. Wo du nicht bift, iſt 
Satans Lift uns Schwachen 
überlegen, drum bfeib bey 
mir, Herr! für und für auf 
allen meinen Wegen. 

3. Durch dich, Herr 
Chrift, der du uns bift ein 
Siegesheld im Kriegen: 
durch dich kann ich unfehl: 
barlih den Böfewicht be: 
fiegen. 

4. Auch lagre dich beftän: 
diglih um Augen, Mund 
und Ohren, daß nicht die 
Melt, wie’s ihr gefällt, cin: 
fhleih zu dieſen Thoren. 

5. Dich feß ich mir zum 
gr bier der Sinnen und 

edanken: leg du dich drein, 
und halte fein fie in gehör: 
gen Schranken. 

6. Sch aus und ein, o 
Gnadenfchein! mit mir, 
und laß mich wallen, fo 
wie bein Geift uns. unter 

weil, 


und dem Bertrauen auf Gott, 


weift, nach deinem Wohl: 
gefallen. 


898, Me. 8. 


Dem Herrn iſt kein Ding 
verborgen, er kann ſein Haus 
wohl verſorgen, fein Volk 
naͤhren, ziehn und lehren, ihm 
die Seligkeit beſchehren. 
2. Der Herr liebet die 
Gerechten, er iſt gnaͤdig 
ſeinen Knechten, troͤſt't die 
Weinenden und Kleinen, 
und kennt, die ihn herzlich 
meinen. ” 


4 809, Mat. 51. 


Sn dich hab ich gehoffet, 
Herr, hilf, daß ich nicht 
zu Echanden werd, nod) 
ewiglich zu Spotte! das bitt 
ih dich, erhalte mih in 
deiner Zreu, Herr Gotte! 

2. Dein gnädig Ohr neig 
ber zu mir, erhör mein’ 
Bitt, thu dich herfür, eil 
bald mich zu erretten, in 
Angft und Weh darin ich 
ſteh; hilf mir aus meinen 
Nöthen. 

3. Du bift mein’ Stärf, 
mein Feld, mein Hort, mein 
Schild, mein’ Kraft, fagt 
mir dein Wort, mein’ Hulf, 
mein Heil, mein eben, 
mein flarfer Gott. in aller 
Notb, wer mag dir wider: 
fireben ? RE 
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4. Mein Gott und Scir: 
mer, ſteh mir bey, fey mir 
ein’ Burg, darin ich frey 
und ritterlih mag jtreiten 
wider mein’ Feind, der gar 
viel feynd an mir aufallen 
Seiten. 

5. Mir hat die Welt 
truͤglich gericht’t ‚mit Luͤ⸗ 
gen und mit falfh’m Ge: 
dicht, viel Neg und heim; 
lichen Striden: Herr, nimm 
mein wahr in dief’r Gefahr, 
b'huͤt mich vor falfchen 
Tuͤcken. 

6. Herr, meinen Geiſt 
befehl ich dir: mein Gott, 
mein Gott, weich nicht von 
mir, nimm mich in deine 
Haͤnde: o wahrer Gott! aus 
aller Noth hilf mir am letz⸗ 
ten Ende. 

7. Glorie, Lob, Ehr und 
Herrlichkeit ſey Vater, Sohn 
und Geiſt bereit, und ſei— 
nem beilgen Namen! bie 
göttlich Kraft mach uns fieg- 
haft durch Jeſum Ehriftum, 


Amen, | 
HL BEIM. 
* 900. Met. 340. 


Nenn ich in Angft und 
Noth mein’ Augen heb 
empor zu deinen Bergen, 

err, mit Seufzen und mit 

lehen, fo reichft du mir 
dein Ohr, daß ich nicht darf 
betrüubt von deinem Antlig 


2. Du 


gehen. _ 


Pu 
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2. Du Hüter Ifrael! du wahre Gut. An mir und 
ſchlaͤſt noch fchlummerft meinem Leben ift nichts auf 
nicht, dein’ Augen Zag und diefer Erb: was Chriſtus 

» Nacht ob denen offen bleis mir gegeben, bas ift der 
ben, die fi aus Lieb und Liebe werth. 

Pflicht zur Kreuzfahn durhz, 4, Mein Jeſus ift mein’? 
dein Blut, o Iefu! laffen Ehre, mein Glanz und ſchoͤn— 
ſchreiben. ſtes Licht; wenn der nicht 

8. Herr! fegne meine in mir wäre, fo dürft und 
Zritt, wo ich geb aus und koͤnnt ich nicht vor Gottes 
ein, aud was id red und Augen fchen, und vor ber 
thu, laß alles wohl gelin- ewgen Gluth, ich müßte 
gen und bir befohlen ſeyn; ſtracks vergehen, wie Wachs 


fo fann id meinen Lauf 
bier feliglih vollbringen. 


FT Gerhard. OL, Me. 151. 


Ja Gott für mich, ſo trete 
gleich alles wider mich, 
ſo oft ich zu ihm bete, 
weicht alles hinter ſich. 
Hab ich das Haupt zum 
Freunde, und bin beliebt 
bey Gott; was kann mir 
thun der Feinde und Wis: 
berfacher Rott? 

2. Nun weiß und glaub 
ih vefte, ih rühms aud 
ohne Scheu, daß Gott, 
der Hoͤchſt' und Befte, mein 
Freund und Vater fen, und 
daß in allen Fällen er mir 
zur Rechten fich, und daͤm⸗ 
yfe Sturm und Wellen, und 
was mir bringet Web. 

3. Der Grund, wo id 
mid gründe, iſt Chriftus 
und fein Blut; das machet, 
daß ich finde das ewge 


am Feuer thut, 

3. 5. Der, der hat ausge: 
löfchet, was mit ſich führt 
den Tor, er iftö, der mich 
rein wäfchet, macht fchnees 
weiß, was ift roth; in ihm 
fann ich mich freuen, hab 
einen guten Muth, darf 
fein Gerichte ſcheuen, wie 
fonft ein Sünder thut. 

SF 6. Sein Geift wohnt mir 

im Herzen, regiret meinen 

Sinn, vertreibet Furcht und 

Schmerzen, nimmt allen 

Kummer bin, gibt Segen 

und Gedeiben dem, was 

er in mir fchafft, hilft mir 
das Abba fihreyen aus aller 
meiner Kraft. 


5-7. Und wenn an mei: 
nem Orte fih Furcht und 
Schrecken findt, fo feufzt 
und fpricht er Worte, bie 
unausfprechlih find mir 
war, und meinem Munde: 

ott aber wohl .., 
r 


und dem Vertrauen auf Gott, 


der an des Herzend Grunde 
erfiehet feine Luft. 

?. 8. Sein Geift fpricht mei: 
nem Geifte manch füßed 
Zroftwort zu, wie Gott 
dem Hlılfe leifte, der bey 
ihm fuchet Ruh, und wie 
er hab erbauet ein’ edle neue 
Stadt, da Herz und Auge 
fhauet, was man geglaus 
bet bat. 

8. 9. Da iſt mein Theil und 
Erbe mir prädtig zuge: 
richt’, wenn ich gleich fall 
und fterbe, fällt doch mein 
Himmel nicht: verbring ich 
gleich hienieden mit Thraͤ⸗ 
nen manche Zeit; mein Je— 
ſus und fein Frieden durch— 
füßet alles Leid. 

10. Wer ſich mit dem ver: 
bindet, den Satan fleucht 
und ‘haft, der wird ver: 
folgt, und findet fein Theil 
von Noth und Laft zu Ieis 
den und zu tragen, geräth 
in Hohn und Spott, Ver: 
achtung, Kreuz und Plagen, 
die find fein täglich Brod. 

11. Das ift mir nicht 
verborgen; doch bin ich un= 
verzagt. Gott will ich laſ⸗ 


fen forgen, dem ih mid fü 


kugefagt: ed koſte Leib und 
eben, und alles was ich 
bab; an dir will ich feſt kle— 
ben und nimmer laffen ab. 

‘0.42, Kein Engel, feine 
Freuden, fein Thron, kein’ 


445 


— kein Lieben und 
ein Leiden, kein' Angſt und 
Faͤhrlichkeit, was man nur 
fann erdenken, es fey Bein 
oder groß, der Eeines fol 
mic; Ienfen aus feinem Arm 
und Schooß. 


902, Mel. 199, 


Ei vefte Burg ift unfer 
Gott, ein’ gute Wehr und 
Waffen, er hilft uns frey 
aus aller Noth, die uns 
je hat betroffen; der alte 
böfe Feind, mit Ernft er es 
meint; groß Macht und viel 
gift fein — Ruͤſtung 
iſt; auf Erd'n iſt nicht ſein's 
gleichen? 
2. Mit unſrer Macht iſt 
nichts gethan, wir ſind gar 
bald verloren. Es ſtreit't 
fuͤr uns der rechte Mann, 
den Gott ſelbſt hat erko— 
ren: fragft du, wer er ift? 
er heißt Iefus Chrift, der 
Herre Zebaoth, und ift fein 
ander Gott, das Feld muß 

et behalten. 
$. Und wenn bie Melt 
voll Zeufel wär, und wollt 
und gar verfchlingen; fo 
schten wir uns nicht fo 
ſehr, es muß ung doch ge⸗ 
lingen. Der Fürft diefer 
Welt, wie ſaur er ſich ſteilt, 
thut er uns doch nichts; 
das macht, eriftgericht’t, ein 

BWörtlein kann ihn fällen. 
4. Das 
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4. Das Wort fie follen 
laffen ſtahn, und kein'n 
Danf dazu haben: Er ift 
bey uns wohl auf dem Plan 
mit feinem Geift und Gaben. 
Nehmen fie uns den Leib, 
Gut, Ehr, Kind und Weib; 
laß fahren dahin! fie habens 
kein'n Gewinn: das Reich 
Gott's muß uns bleiben, 


905. Met. 150, 


Mon Gott will ich nicht 
lajlen, denn er läßt nicht 
von’ mir: führt mich auf 
rechter Straßen : da ich fonft 
irrte ſehrz er reicht mir 
feine Hand; den Abend als 
deu Morgen thut er mich 
wohl verforgen, fen wo ich 
woll im Land. 

2%. Wenn fi der Men: 
fen Hulde und Wohlthat 
all’ verkehrt; fo findet fich 
Gott gar’balde, fein” Macht 
und Gnab-bewährt hilft ung 
aus aller Notb, errett’t von 
Suͤnd und Schahden, von 
Ketten und von. Banden, ja 
wenns auch waͤr der Tod. 

8: Auf ibn will ich ver: 
frauen in’ meiner ſchweren 
Zeit, 23 wird mich nicht 
gereuen, Ver wendet alles 
Leid; ihm fen es beimge: 
ftellt:: mein: Leib, mein’ 
Seel, mein Leben, fen Gott 
dem Herrn ergeben, er machs, 
wie's ihm gefällt. 


4. Es thut ihm nichts 
gefallen, denn was und nuͤtz⸗ 
lich iſt. Er meints gut mit 
uns allen, fchenft uns den 
Herren Ghrift, fein’n allerz 
liebſten Sohn: durch ihn er 
uns beſchehret, was Leib und 
Seel ernähretz lobt ihn ins 
Himmels Thron ! 

5. Lobt ihn mit Herz und 
Munde, welch's er und bey: 
des ſchenkt! das ift ein’ felge 
Stunde, darin man fein 
gedenft, fonft verdirbt alle 
Brit, die wir zubring’'n auf 
Erden, wir follen.felig wer: 
den und bieib'n in Ewigkeit, 

6. Darum ob id Schon 
dulde hier Widermwärtigkeit, 
wie ich auch wohl verfchulbe: 
koͤmmt doch die Ewigkeit, 
ift aller Freuden voll; die 
felb ohn einigs Ende, Die: 
weil ih-Chriftum kenne, mir 
wiederfahren ſoll. 

7. Das ift des Vaters 
Wille, der und erſchaffen 
bat, fein Sehn hat. Guts 
die Fülle erworben und G& 
nad, und Gott ber heilge 
Geift im Glauben un re: 
giret; zum Reich des Hm: 
mels fuͤhret: ihm fey Lob, 
Ehr und Preis! 


004, wit. 30. 


Lest ihr Chriſten, fo alk 
bier auf Erven, daß ibr 
Ehriſto moͤget ähnlich wer: 

ben, 


 —— 


und dem Vertrauen auf Gott. 


den, der aus dem Reiden 
gig zum Vater in bas 
eich der Freuden. 
2. Gcht und böret eures 
Herzogs Lehren, folgt ihm, 


da ihr ihm wollt angehören ;. 


entfagt dem allen, was noch 
Fleifh und Welt kann wohl 
gefallen. : 

3. Seht auf bie mit eif- 
rigem —— die ihm 
nach und euch find vorge: 
gangen: im Kreuzesorben 
fend ihr feine Knecht’ und 
Mägde worden. 

4. Haltet euch an ihn, 
wenn ihr müßt flreitenz 
bleibt beftändig, er fteht 
euch zur Seiten; er wird 
euch leiten zu den Brunnen 
aller Seligkeiten. 

5. DOpfert euch ihm auf 
und eure Glieder, fallet un: 
term Kreuze vor ihm nie 
ber: er kennt die Seinen, 
die drauf warten, daß er 
ſoll erfcheinen. 

6. Wer nun gluͤcklich die: 
fen Gang geendet, und ben 
fhönen Glaubenslauf voll: 
endet, bem wird die Krone 
ber Gerechtigkeit zum Gna⸗ 
denlohne. 


09053. Mil. 150. 
Auf, ihr Chriſten! über: 


windet, in dem Blute Jeſu 
Chriſt, und bleibt auf das 
MWort gegründet, das ein 
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Zeugniß von. ihm iſt; habt 
fein Licht im Geſicht, und 
liebt euer Leben nicht! 

2. Auf, folat Ghrifto 
unferm Helde, trauet ſei— 


nem flarfen Arm, fiegt der. 


Satan gleich zu Felde mit 
bem ganzen Höllenfdnwarm : 
find doch der noch viel 
mehr, die da ſtets find um 
uns ber. 

3. Nur auf Ehrifti Blut 
gewaget, mit Gebet und 
Wachſamkeit! diefes machet 
unverzaget, und recht tapfre 
Kriegesleut; wer hier kriegt, 
nie erliegt, fondern unterm 
Kreuze fiegt. 

4. Diefen Sieg hat auch 
—— vieler 

jlaubensmuth, da fie has 
ben überwunden, fröhlich, 
durch des Lammes Blut, 
Sollten wir dann nicht hier 
ſtreiten unter dem Panier? 

5. Unſer Leben iſt vers 
borgen mit Chriſto in Gott 
allein; auf daß wir an je⸗ 
nem Morgen mit ihm offen: 
bar auch fepn, da das Leid 
diefer Zeit werden. wird zu 
lauter Freud; 

6. Da Gott feinen treuen 
Knechten geben wird: ben 
Gnadenlohn, die in Hütten 
der Gerechten ſtimmen an 
den Giegeston: da fürwahr 
Gottes Schaar ihn wird 
loben immerdar, 

906 


E22 


2 


Heilgen⸗* 
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906, Mel. 230, 


Jeſu! ſtaͤrke deine Kin— 
der, und mach aus ihnen 
Ueberwinder, die du er— 
kauft mit deinem Blut. 
Schaffe in uns neues Le— 
ben, daß wir uns bald 
zu dir erheben, wenn uns 
entfallen will der Muth. 
Gott Lob, wir ſind ver— 


ſoͤhnt! daß uns die Welt 337. 


noch höhnt, wahrt nicht 
lange. In Ewigkeit ift uns 
bereit Die Krone der Gerech— 
tigkeit. 


007. Met. 189, 


Os ner überwindet, fol ein 
(4 


% 


Dfeiler bleiben, in Tempel 
unſers Gottes früh und 
ſpat. Er will auf ihn den 
Namen Gottes fehreiben, 
und feiner Stadt, die er 
erwählet hat, Vors Vaters 
Throne wird ihm vom Sohne 
die Gnadenkrone des Heils 
geſchenkt. 
2. O Jeſu! hilf du mir 
ſelbſt überwinden ; wie leicht: 
lich finfet doch mein Herz 
und Muth! du Fannft mich 
vollbereiten, ſtaͤrken, grün 
den: ach! waffne mich zum 
Siege durch dein Blut! 
du Fannft den Schwachen 
nug Kräfte machen, daß 
He et3 wachen und jieg- 
reich find. 


908, Me. 88; 


Sind wir fhwah, der 
Herr hat Stärke; find wir 
arm, der Herr ift reich. 
Mer iffunferm König gleich ? 
unfer Gott thut Wunder: 
werke. Sagt, ob der nicht 
helfen kann, dem die Hims 
mel unterthan ? 


909, Mer. 208, 


Ser, meine Freude, mei: 
ned Herzens Weide, Sefu, 
meine Zier; ach wie lang, 
ac) lange ift dem Herzen 
bange und verlangt nach dir! 
Sotteslamm, mein Bräuti: 
am; außer bir foll mir auf 
rden nichts fonft lieber 
werden! 

2. Weg mit allen Schä> 
sen, du bleibft mein Er— 
gögen, Jeſu, meine Luft! 
weg, ihr eitlen Ehren, ich 
mag euch nicht hören, bleibt 
mir unbewußt! Elend, Noth, 
Kreuz, Schmad und Zod 
ſoll mich, ob ich viel muß 
leiden, nicht von Jeſu 
fcheiden. 

3, Unter feinen Schir⸗ 
men bin ich vor den Stürs: 
men aller Feinde frey; mag 
doch Satan wittern, und 
fich fehr erbittern, mir ſteht 
Sefus bey; feine Macht 
balt mih in act, ob 
gleich Suͤnd und Hölle 

ſchreck⸗ 


A — 
und dem Vertrauen auf Gott. 


ſchrecken, Jeſus will mid) 
deden 


4. Weiht ihr Trauer⸗ 
geifter! denn mein Freuden⸗ 
meifter, Iefus, tritt her⸗ 
ein; benen, die Göff lies 
ben, muß audy ihr Betrüs 
ben felbft zum Segen feyn: 
duld ich ſchon hier Spott 
und Hohn, dennoch bleibft 
du aud im Leide, Jeſu! 
meine Freude. ' 

se 


910, Met. 116. 
Sefu! bilf fiegerf, ber 


du mid erkaufet; rette, 
wenn Fleiſch und Blut, Sas 
tan und Melt mich zu bes 
rüden ganz grimmig ans 
laufet, oder! auch ſchmei⸗ 
chelnd ſich liſtig verſtellt. 
Ab, lab mich ſchmecken 
bein kraͤftig Berfühnen, und‘ 
dies zu⸗ meiner Demüthis' 
gurig dienen. 

2. Beful hilf fiegen, 
wenn in mir die Sünde, 
Eigenlieb,  Hoffart und 
Mißgunſt ſich regt; wenn 
ich die Laſt der Begierben 
empfinde, und fich mein ties 
fes Verderben barlegt: fo 
bilf, daß ich vor mir felbft 
mag erröthen, und durch 
dein Leiden mein fündig 
Fleiſch tödten, 

3. Sefu! Hilf’ fiegen, 
wenn alles verfchwindet, 
und ich mein: Nichts und’ 
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Verderben nur ſeh, went 
fein Bermögen zu beten ſich 
findet, wenn ich bin, wie 
ein verfcheucheted Reh; Je⸗ 
fut fo wollff du im Grunde 
ber Seelen mird doch nicht 
laſſen an Tröftungen fehlen, 


911, Mel, 238. 


Mir Gott vertraut, hat 
wohl gebatıt im‘ Himmel 
und auf Erden: wer fi 
verläßt auf Jeſum Chriſt, 
bem muß ber Himmel 
werden; darum auf dich all 
Hoffnung ich ganz 'veft 
und fleif thu feßen, Herr 
Zefu Chriſt! mein Troſt 
bu biſt in aller Noth und 
Schmerzen. : 

'2. Und wenns gleich wär 
dem Zeufel fehr und aller 
Melt zuwider; bennoc) fo 
biftada Jeſus Chriſt, deb 
fie all ſchlaͤgt darniede 
und wenn ich dich nur 
um mic), mit beinem Geift 
und Gnaden; fo kann fürs 
wahr mir ganz; und gar 
web’r Tod noch Keufel 
haben. — 

3. Dein troͤſt ich mid 
ganı ficherlih 5 ' denn du 
annft mir wohl geben, was 
mir ift noth, dw treuer 
Gott, in dief'm und jenem 
Leben. Gib wahre Reu, 
mein Herz erneu, errette 
Leib und Seele. Ach! höre, 

Ff Herr! 
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a) n I dies mein -Begehr, 
md laß mein’, Bitt’ nicht 






























912, me. 1b) 


ollt er was fagen. und 
nicht halten? follt er was 
oben und nicht thun? fann 

d der Mahrheit Kraft 
* weralten? kann auch fein 
— mallenb Herze ruhn? ı ach 
I. fein Wort ficht felfen» 
Bells mobi dem, der ſich auf 

ibn, verläßt ! 
®, Drum leg id) mic in 
ine Wunden, Herr Iefu 
! und bitte dich: laß 
y in gut= und. böfen 
Stunden bey dir beharren 
sejfiglich ; ja laß mid) mit 
Bhfriedenheit in. dir vollen: 


‚A meine Zeit: 
Be; in: 
915, 


Me. 68 
TE r! der du mich führft, 
: mein Thun regirft, ohne 


ich kann nichtd gelingen; 
> Br Mollen und Boll: 
Bingen, wenn was joll ge: 
deeihn, kommt von bir allein. 
22. Wahrlich, wenn ich 
mir dankbarlich vor dir alte 
Wundenwege mit mir 
men überlege, feit ich 
bin; fo erflaunt mein 
an. 
3, In bir will ich num 
Sunerfichtlich rubn, fo wird 


N 


\ 


mich fein Leid mehr quaͤlen, 
fo wird mir fein Gutes feh⸗ 
ken; mein Immanuel, fegne 
meine Seel; 


T eh. 914; Mi. 157, 


rrumfont ich mich denn 

rämen? hab! ich doch Chris 
um noch, wermwill mit ben 
dehmen? wer will mie den 
Himmel rauben den mir 
fhon Gottes Sohn beyge: 
legt im Glauben? 

2. Satan, Welt, und 
ihre Motten, Bönnen mir 
nichts mehr bier thun, als 
meiner fpotten: daß. fie ſpot⸗ 
ten, laß fie lachen !. Gott, 
mein Heil, wird in. Eil fie 
zu Schanden machen. 

$. Unverzagt und ohne 
Grauen joll ein Chriſt, 
wo er ift, flets fich laſſen 
ſchauen: wollt ihn auch der 
Tod aufreibenz fol - ber 
Muth dennoch gut und fein 
flille bleiben, 

4. Kann uns boch fein 
Tod nicht tödten ; "fondern 
reißt unfern Geifl aus viel 
taufend Nöthen, ſchleußt 
das Thor der bittern Lei: 
den, und macht Bahn, daß 
man fann gehm un Him— 
melöfreuden. nn. 

5. Was find, biefed Le: 
bens Güter? eine Hand 
voller Sand, Ku simer der 
Gemütber: dort, dort find 

die 


und dem Bertrauen auf Gott. 


bie edlen Gaben, da mein 
Hirt : Chriftus, wird mich 
ohn Ende laben. 

6. Herr, mein „Dirt, 
Brunn aller Freuden! du 
bift mein, ich bin dein, nic: 
mand kann uns fcheiden; 
ih bin dein, weil du dein 
Leben und: bein Blut mit 
zu gut in ben Tod, gegeben: 

7. Du biſt mein, weil 
ich dich faſſe, und dich nicht, 
o mein Licht! aus dem Her⸗ 
zen laſſe. Laß mich, laß 
mich hingelangen, da du 
mich und ich dich ewig werd 


umfangen. 
— 
915, Met. 162 


Hr, binauf_zu deiner 
Freude, meine Seele, Herz 
und Sinn! weg, Dune 
mit deinem Leibe, bin, 
deinem Sefu bin: er ift beim 
Schatz, Jeſus it dein einzig 
teben; will die Welt fein’n 
Drt dir geben: bey ihm iſt 
Platz. 

2. Veſt, fein veſt dich 
angehalten, an bie jtarke 
Jefustreu! laß du, laf du 
ihn: nur walten: feine Güt 
ift täglich neu, er meint eö 
gut; wenn die Feinde did) 
anfallen, müffen fie zu — 
prallen, hab guten Muth! 

3. Geb nur, geb in deine 
Kammer; *) Iefu Herz iſt 
aufgethan: Flag und fag ihm 
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deinen Sammer, ſchreye ihn 
um Dülfe an; er ſteht dir 
bey: wenn dich alle Mens 
ſchen haſſen, kann und will 
er dich nicht laſſen; das 
glaube frey. +) Matth. 6,6. 

4. Hoch, fo bob bu 
kannſt, erbebe deine Sinnen 
von der Erd! ſchwinge dich 
zum ‚Seren, umd lebe ihm 
allein; er iſt es werth! dein 
Jeſus iſt, der um dich fo 
treulich wirbet, und für dich 
aus Liebe firbet, drum du 
fein bift. * 

5. Auf, hinaufl * 
droben ſuche, trachte doch 
allein dahin, wo bein Je— 
fus; und verfluche allen 
fhnöden Suͤndenſinn. Zum 
Himmel zu! Welt und Erde 
muß verfchwinden, nur bey 
a ift zu finden bie wahre 


916, ma. 106. 
Un mic hab ich mich aus⸗ 


befümmert, und alle Sorg 
auf Gott gelegt; wird Erb 
und Dimmel auch zertrium⸗ 
mert, fo weiß ich doch, daß 
er mich traͤgt; und hab ich 
meinen treuen Gott, ſo frag 
ich nichts nahNoth und Tod. 


917. Me. 19, 


Sau es gleich bisweilen 
fheinen, als verließe Gott 
Ff2 die 
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die Seinen; ey fo weiß 
und glaub ich dies: er hilft 
endlich doch gewiß. 

) 2. Hilfe, die er aufges 
fehoben, hat er drum nicht 
aufgehoben: hilft er nicht 
zu jeder Frift, hilft er body, 
wenns nöthig iſt. 

3. Seiner fann ich mich 
getröften, wenn bie Noth 
am allergrößten: er ift ge: 
gen mich, fein Kind, mehr 
als väterlich gefinnt. 


ZYler O18, Me. 23. 


Der Vater bat im Sohn 
uns lieb,-und alles uns 
mit ihm gegeben: der Sohn 
liebt und mit einem. Trieb, 
der ihn.’ gefoftet hat fein 
Leben. Und wie ber Vater 
auferweckt; fo machet auch 
ber Sohn lebendig; daher 
wer Ghriftum recht ge: 
fdymedt, ber wird nicht leicht 
von ihm abwendig. Drum 
bleibt der Nünger Plant 
auf ihn kommt alles anz 
und wer fich ihm Bann übers 
laſſen, Frigt immer durch 
fen Blut im Glauben 
neuen Muth, noch veitern 
Fuß in ibm zu faflen. 
um ım34 

919, ma. 67. 
E⸗ bleibt dabey, daß nur 
Ein Heiland ſey, deß 
Rath und That in allen 


Faͤllen wichtig, und deſſen 
Weg und Fuͤhrung immer 
richtig, bey dem man findt 
die recht und wahre Treu; 
ed bleibt dabey. 

2. So fpridyt ber Glaub, 
und hält es nicht für Raub, 
ber Glaube, fo in ſchwachen 
Herzen thronet, und in bem 
Thal der Niedrigkeiten woh⸗ 
net, wobey man ſich ſo ger⸗ 
ne legt in Staub; o ſelger 
Glaub! 

3. Kannſt vᷣu das wol? 
biſt du des Glaubens voll? 
mein Herz! wie ſtehts biſt 
du ein Wuͤrmlein worden? 
gehoͤreſt du in der Elenden 
Orden, da man ſich nur 
der Ohnmacht ruͤhmen foll? 
was denkſt du wol? 

4. Ich wollte gern, ich 
bin davon nicht fern; ich 
weiß, ich kanns, obgleich mit 
Beugung, fagen, ein wenig 
weis ich auch vom gläubgen 
Wagen; zwar nicht aus 
mir, ich fühl die Kraft bes 
Herren: drum wolltichgern. 

5. So ſchlecht ich kin, 
fo ift doch das mein Sirn: 
ih will um ihn Gut, Leib 
und Leben wagenz ich will 
nicht Fleifh noch Creatu en 
fragen; ich geb mich ihm zu 
allem willig bin, fo ſiht 
mein Sinn. 

6. Es bleibt daben! ich 
balte ihn für freu, ich fi ın 
ihn ja den Alten * er 

be 


— —— 


und dem Vertrauen auf Gott. 


Jahren; ich hab ihn lich, 
ih babe Kraft erfahren, die 
ſich beweift, fo oft, und mans 
cherley: ed bleibt dabey! 
Zi * At 

530, * ſos. 
Dar Glaube bricht durch 
Stahl und Stein, und 
Fann bie Allmacht faflen ; der 
Glaube wirfet all’s allein, 
wenn wir ihn walten laſſen. 
Menn einer nichts als glau⸗ 
ben kann, ſo kann er alles 
machen; der Erden Kraͤfte 
ſieht er an, als ganz geringe 
Sachen. 

2. Die Zeugen Jeſu, die 
vordem auch Glaubenshel— 
den waren, hat man in Ar⸗ 
muth wandeln ſehn, in Truͤb⸗ 
ſal und Gefahren; und deß 
die Welt nicht wuͤrdig war, 
der iſt im Elend gangen, den 
Fuͤrſten uͤber Gottes Schaar 
hat man ans Kreuz ge— 
hangen. 

3. Wir freuen uns ber 
Tapferkeit der Streiter uns 
ferd Fuͤrſten, Trotz aller der 
Verwegenheit, nad ihrem 
Blut zu dürften! wie gut 
und ficher dient ſichs nicht 
dem ewigen Monarchen ? im 
Keuer ift er Zuverficht, vors 
Waffer baut er Arcyen. 

4. Drum woll’'n wir uns 
ter feinem Schub, den 
Satan zu vertreiben, und 
feinem Hohngefihreg: zum 
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Trug, mit unfern Vätern 
gläuben. Wenn man den 
Herrn zum Benftand bat, 
unds Herz voll feiner Freus 
den, fo läßt ſichs auch durch 
feine Gnad um Eeinetwillen 
leiden, 


nr 921. We. 9. 


Auf unſers Lammes Bun⸗ 
desblut da wagen ſich die 
Kriege gut, die Kriege uns 
ferd Herm: gehts gleich 
durch manche enge Bahn, wo 
man nicht vor fich fehen fannz 
geht Iefus, man geht gern. 

2. Wird uns gleich oft das 
Herze fehwer, und denkt: 
wenns burchgenlaubet wär 
durch alles Ungeſtum! ſo ſehn 
wir auf das: Haupt hin⸗ 
an; das Laͤmmlein fchwingt 
die Siegeöfabn: wir gehn 
getroft mit ihm. 


27 922, Wi. 209. 
Sein Haͤuflein iſt geringe, 


daß es verginge, wenns nicht 
ſo veſte hinge an ſeinem 
Haupt; es waͤren viele Dinge 
ibm ſchon geraubt: fo thuts 
oft Heldenfprünge und Ads 
lersſchwuͤnge: und das ift fein 
Gefinge: geliebt! geglaubt ! 
— 
9253, Me. 205, 


Komm und Haupt! es fey 
geglaubt, und alles auf 
5 f3 bie 
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die Gnad gewagt: gar nichts 
ſehn, und kindlich Seht und 
' dem vertraun,- ders zuge 
fagtz; das ift deiner Leute 
Stärk, das fey auch mein 


Tagewerk, daß ich auf der 


Gnade ſteh, wuͤßt ich auch 
nicht, wo ich geh. 


024, Ne. 16. 
Das. heißt feine Probe 


machen, ob man veſt im 
Glauben ftebt? wenn man 
in den fihwerften Sachen 
wie ein Kind dem Herrn 
nachgeht. 

2O wie ſchoͤn iſts dann 
zu ſehen, was der Glaub 
an ihm gewinnt, wenn wir 
ſollen Wege gehen, die wir 
nicht gewohnet find. 

3, Und wer*wollte dei⸗ 
nem Walten nicht vertraum, 
Herr Jeſu Chriſt! oder dir 
wa3 vorenthalten, dem du 
ſelbſt fein Altes biſt? 

4. Immer machs nad) 
deinem Sinne, unfer freuers 
findner Freund! wenn ich 
nur für dich gewinne, obs 
gleich mir verloren fcheint. 


9 25. Mel. 10. 


Her! du allein bift weis 
fe, wie wird zu deinem 
Preife, auf allen unfern 
Wegen, dich fehn zu Tage 
legen; ) 


2. Und weil du armen 
Süuͤndern dich ſtets erbeutſt, 
als Kindern, fo wolln wir 
ung nicht grämen, nein, 

alles von dir nehmen. 
8, Was wir an wunders 
baren Berändrungen erfahr 
ren, legt jeds mit Freud 
und Schmerze an bein fo 
treues Herze. — 
4. Wir bitten dich auch 
heute: laß dein' erwaͤhlte 
Leute das Volk der Rech— 
ten *) bleiben, und ſich 
durch. alles glauben. 
+) Pf. 80, 16. 18. 
2. Bmw | 
926. Mel. 22. 


Wer unſern lieben Koͤnig 
kennt, der hat ihn immer 
treu genennt; denn wahr⸗ 
lich, was ſein Wort ver— 
ſpricht, dem fehlts an der 
Erfuͤllung nicht. 

2. Das iſt und bleibet 
ewig wahr, wers weiß, daß 
es verheißen war, der fieht 
es ſchon, als ſtuͤnd es da, er 
glaͤubt an Jeſum Jehovah. 

3. Er hat mir alles leicht 
— wenn ich nur gläus 

ig an ihn dacht, ſo konnt 

ich immer in ihm ruhn und 
ohne ihn kann man nichts 
thun. vg. | 

4. Wer ſich zu unferm 
Hirten hält, der ‚für bie 
Suͤnden aller Welt fich felbft 
zum Dpfer dDargebrachtz der 

bat 








! 


wer ſich ihm con 
feine Wun: 
den, benzich, liebt, kommt 
3 dem Leibe nad zur 

‚und eilt * Geiſt 


nad. auf ihn zu | 
* | BA Mel. 36, 


Lamm! du Urſach al: 
ler Seligkeiten! du Urfach 
„aller gnadenvollen Zeiten, 
der auf dein Blut gegrün: 
deten Gemeinen, der lieben 
. Deinen: 

2. Welch füßer duhe koͤn⸗ 
ten” wir genießen! da wir, 
jo wahr du unſer Gott biſt, 


viſſen, daß deines Zions 


heilge m... und Mauer von 


ew Dau 
F Drum wird dein 


| aicbieid unbeweglich blei⸗ 


ben, und wir mit ihm, ſo 
wie wirs kindlich glaͤuben; 
warum? wir haben veſten 
Grund gefunden in deinen 
unden. 
4 Ob man uns in der 


Welt gleich gar nicht kennet, 


- und mit dem erften beften 


Namen nennet: fo find wir 
dir Doch indie Hand gegra= 
ben, und gehn und haben. 

5; Wie eitel ift der Bor: 
Mag, das zu hindern, was 


men Sünpdern, mit feinen 


‚blutöverwandten Bundsge⸗ 
noſſen zu thun befchloffen. 
6. Wir werden eben uns 


verwendet machen an beis 
nen uns fo theur befohlnen 
Sochen, und allenfalls um 
deine . Sache leiden mit 
Kreuzesfreuden. 

7. Du weißts, wir find 
es voͤllig eingegaugen, an 
deiner Schmach auch Ans 
theil zu empfangen; was 
du dir waͤhlteſt, ) Herr ber 
ganzen Erde, uns gleichfalls 
werde! 

%) Er. 12, 2, 

8. ©o gehen wir durch 
böf’ und gut’ Gerüchte, 
und wallen froh vor deis 
nem Angeſichte, als Die: 
ner Gotts, in Freiheit und 
in Banden, dur Ehr und 
Schanden 

9, Laß du uns nur bein 
Kreuzgemeinlein bleiben,und 
deine Zeugenfache Fröhlich 
treiben; bis ‚alle Welt den 
Muth bat aufgegeben, zu 
widerftreben. 

10. Hör niemals auf, 
dich fo zu offenbaren, wie 
wird bis auf den heutgen 
Zag erfahren! verherrlide 
an und, Herr! deinen Na: 
men, ohn Ende: Amen. 


Ff4 Von 
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fü bey ihm ges umfer Lainm mil feinen ars 


456 Bon der Stille und. Gelaffenbeit 





Von der Stille und Gelafjenheit des 


0928, Me. 212, 


as rg — * 
as g'ſcheh allzeit! ſein 
Will' der iſt der beſte: 
zu helfen den'n er iſt bereit, 
die an ihn glaͤuben vefte. 
Er hilft aus Noth, der 
fromme Gott, und zuͤch— 
tiget mit Maafen. Wer 
Gott vertraut, veſt auf 
‘ihn batıt, den will er nicht 
verlaflen. 

2. Gott ift mein Zrofh 
mein’ Zuverſicht, mein’ Hoff: 
nung und mein Leben. Was 
mein Gott will, daß mir 
gefhicht, will ich nicht 
widerſtreben: fein Wort ift 
wahr, denn all mein Haar 
er felber hat gezäblet; er 
büt’t und wacht, -ftet3 für » 
und tracht’t, auf daß und 
ja nichts fehlet, 


029, Met. 208. 


Meine Seel iſt ſtille zu 
Gott, deſſen Wille mir 
zu helfen ſteht: mein Herz 
iſt one mit dem, 
wie's Gott füget, nimmt 
an, wie es geht; geht «8 
nur zum Himmel zu, und 


bleibt Jeſus ungefchieben, 
fo bin ich zufrieden. 

2, Einer, ady nur Einer, 
fag ich, und fonft Feiner 
wird von mir geliebt: Se 
us ber Getreue, in dem 
ich mich freue, jich mir 
ganz ergiebt. Er allein, er 
ſoll es feyn, dem ich gaͤnz⸗ 
lich mid) ergebe, und ihm 
einzig lebe. . 

8. Meine Seele harret, 
und ſich wie verfcharget in 
bes Heilands Herz; jie wird 
ſtark durh Hoffen: wenn 
fie was betroffen, tröftet fie 
fein Schmerz; fie faßt ſich 
ganz männt (ich durch Ges 
duld und Glauben weite; 
am End fommt das beſte. 

Bere 


050, Wet. 218. 
WR wohl ift mir in 


meiner Seelen, wenn ich 
in Gottes Fuͤhrun ruh! 
ich darf mich nicht mit 
Sorgen quaͤlen, ich ſchließe 
meine Augen zu, und folg 
ihm, wie er mich will fuͤh— 
ren, weil ich doch immer— 
dar kann ſpuͤren, daß nur 
ſein Rath allein beſteht, und 
daß nur dieſes wird ge— 

ſcheh⸗ 


ET 









* Er 
* 


| füchen, was Er, und nicht 
was ich eifthen, drum ap 


ganz ergeben: und dies ift 


nun mein innig Flehn, daß 


4 P 


in meinem: ganzen Les 
fein Wille mög an mir 
hn. So wird ist und 
in kuͤnftgen Jahren mir aud) 
e etwas widerfahren, 





 ald was fein “Rath mir hat 


+ 
f 
x 


kieſt: und diefes, wie es 
auch gefhienen, wird mir 
zum Heilund Beſten dienen, 
weil * er. thut, mir heils 


m iſt. 
ei Sch weiß, er hat mich 
nicht vergeſſen, ich liege 
ihm in Herz und Sinnz er 
t mein Zheil mir. zuge 
meſſen, dadurch ich ſchon 
vergnuͤget binz wenn. id) 
fein Wort im Glauben faſſe 
und mich ihm Findlich über: 
laſſe; ſo freu ich. mich auf 
feinen Schluß, und weiß, 
wenn auch ſchon Wetter 
toben, daß dennoch, was 
„ber Herr von oben befchlof: 
fen hat, geſchehen muß. . 
u Nun will ich feinen 
weiſen Schlüffen, die doch 
Li lauter Segen achn, zu 
olgen kindlich ſeyn befliſ— 
fen, ‚fo. bleib ich in der 
Ruhe ſtehn; hingegen wenn 
ich ſelber wähle, und feis 
‚nen ‚Rath dabey verfehle, 
fo Frig ih Unruh, Pein 


N 
— 





u 3 „age + 
ZEN j i 
ö u > - u. ' ; a 
Raandes Herzens. 30 178% 467 
— ⸗ 


und Quaal: ich muß durch 
Schaden mich belehren, und 
noch dazu den Vorwurf hoͤ⸗— 
ren: fieh, das iſt deine eigne 
Wahl. + | | 


951; Mt. 70. 


Mein Herz, gib dich zu⸗ 
frieden, und bleibe abge—⸗ 
fchieden von Eorge, Furcht 
und Pein; durch, Stillefeyn 
und Hoffen wird, was dic) 
ist betroffen, „erträglich, 
fanft und lieblich ſeyn. 

2. Es iſt ja abgemeffen 
die Laſt, die uns ſoll preſ— 
ſen, uns arme Wuͤrmelein; 
was aber nicht zu tragen, 
darf ſich nicht an uns wa— 
gen, er weiß, was wir 
vermoͤgend ſeyn. | 

3. Indeß willer und zie: 
hen zu Kindern, die da flie— 
hen, was ihnen Schaden 
bracht, den alten Menſchen 
ſchwaͤchen, den Eigenwillen 
brechen, der uns die groͤßten 
Schmerzen macht. 


BI ha "052, We. 15. 


Wie Gott mich fuͤhrt, 
ſo will. ich gehn, ohn 
alles eigne Wählen. : Ge: 
fihiht, was Er mir aus: 
erfchn, was kann mir da 
dann. fehlen ? 

2. Wie er mich führt, 
fo geh ich mit, und folge 

575 ſei⸗ 





458 Don der Stille 


ſeinem Willen; er wird mein 
Herz bey jedem Schritt in 
ſeiner Liebe ſtillen. 


1733 
72 053. Mel. 133. 


Du felge Liebe du! wohl 
beißeft du verborgen: wer 
kommt in dir zur Ruh? wer 
lernet deinen Rath, der fo 
viel Tiefen bat? die See: 
len nur allein, die ohne 
Waͤhlen feyn. 

2. Wer nichts auf Er: 
den will; laßt Gottes Liebe 
forgen; fein Sinn tft im: 
mer fill, fein Puls Schlägt 
ordentlich, fein Herz ver: 
gnüget ſich: in allerley Ge: 
fahr verbleibt fein Auge Far, 

8. Wie wollte Satanas 
dies ftille Wohlfeyn kranken? 
ald daß er irgend was *) 
im Menſchen aufgeregt, das 
nun zu denken pflegt: ad 
hätt ıchs fo und fo! dann 
wär ich erft recht froh. 

*) 2 Cor. 11, 3. 

4. Seitdem ſiehts alfo 
aus: der Menfch ift unzu— 
frieden, bald duͤnket ihm 
fein Haus zu groß, und 
bald zu Elein; bald will er 
etwas feyn, das, wenn ers 
worden ift, ibm an bem 
Herzen frißt. 

5. Ald aber unfer Herr *) 
vom Himmel zu uns fom= 
men, und, ald ein Wande- 
rer, in armer Knechtöges 


und Gelaffenheit 


ftalt die Erde burchgewallt, 
hat er auch dieſe Schuld 
gebüßet mit Geduld. 

+) 1 Gor. 15, 47. 

6. Du treues Herze dir, 
wir wollen nach dir fchen! 
wir wolln in fliler Ruh 
und Finderklein gefinnt, wos 
bey man nur gewinnt, in 
Armuth und mit Flehn, dir 
zu Gebote ftehn. 

7. Gott Lob, die Kiebe 
ift von uns nur das ge- 
wärtig, daß man fich felbft 
vergißt, ſich gerne kind— 
lich beugt, und ehrerbietig 
ſchweigt, und denkt nur 
in der Still: wills Gott; 
wohlan! ich will. 

8 Du hochgelobtes— 
Lamm! wir fallen dir zu 
Füßen, du Seelenbräuti- 
gam: komm mache. diefes 
wahr; ja mach eö offenbar, 
daß der, fo dir vertraut, 
auf Felfengründe baut. 

z Jeſ. 26, 4. 


. 034, Me. 20. 


O anbetungswuͤrdges We⸗ 
ſen, allen Kranken zum Ge— 
neſen, aller Angſt zum Troſt 
erleſen: meine Augen ſehn 
auf dich! 

2. Deine Hand iſt im: 
mer rege, aber deine Stun: 
denfchlage richten fich doch 
allewege nach dem vorbe: 
flimmten Nu. 

3. Drum 


des Herzens. 


3. Drum will ich zu al⸗ 
len Zeiten, auch bey Wider- 
wärtigfeiten, unter deinem 
Önabdenleiten ruhig, froh 
und flille feyn. 

zZ I7aT Frhglhe m, 
955. Met. 151. 


Den Glauben mir verleihe, 
daß alles gut wird gehn, die 
Sehler auch verzeibe, die 
von mir find gefchehn. Du 
wirſt mich nicht befhämen; 
weil du verboten haft, mehr 
über: fih zu nehmen, als 
eines Zages Laſt. 


956. Mel. 285. 


Meine Seele, 


459 


ginnen: fey und bleib von 


allem abgeſchieden, was 
dic, flören Fann in feinem 
Frieden: 


3. Alſo wird der König :° 


bein Begehren, und fein 
gnadig Antlig Bir er 
ren: aljo wird der Brauti: 
gam dich kuͤſſen, und du 
fein in felger Ruh genießen. 


Jh. 957, me. 14. 
Ey wie ſo ſelig ſchlaͤfeſt 


du, du Braut, im ſuͤßen 
Traum! weil du erwaͤhlt 
zu deiner Ruh des Liebſten 
Marterraum. 


7. 2. Sein Leiden hat dich 
fchwing dich frey gemacht von aller Angft 


auf behende, zu dem eins und Wein; fein letztes Wort: 


gen Ziel, in Jeſu Hände; 
fleudy zu ihm mit fehnlichem 


es ift vollbradt! das 
fingt dich lieblich ein. 


Verlangen: er wird dich 4- 3. Soreget Ehrifti Freun— 


mit eroger Lieb umfangen. 


din nicht, wedt nicht Die 


2. Weib ihm alle deine edle Seel! fie lächelt über 


Kraft’ und Sinnen, unter: 
wirf ihm Laffen und Bes 


dem Geficht von feiner Sei: 
tenhoͤhl. 





Von der chriſtlichen Kirche überhaupt, und 
von den Gemeinen inſonderheit. 
938. Me. 114. brde Erlöfungswerf: er 


uß dich mit dem Kuffe 


Er kuͤſſe dich, du, ſeines ſeines Mundes, du, bis zur 
Liebesbundes mit Menſchen- Zukunft deines Braͤutigams, 


ſeel'n, 


beſondres Augen- von ihm allein 


ekannte 


merk! du ſelge Frucht von Braut des Lamms! 


2. Brich 
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2, Brich immer mehr 
von nahem und von wei— 
ten, in deinem Schmud 
und fehönen Ehrenkleid, dad 
ift, in Chriſti Blutgerech- 
tigEeit, hervor zum Gegen 
aller Ort und Zeiten; und 
laß es fehn, wo was von 
dir erfcheint, wa5 du ihm 
bift, was er bir iſt, dein 
Freund. 


939. Mel. 165. 


Wer iſt dieſe Fuͤrſten— 
dirne, die ſo herrlich tritt 
herfuͤr? wie der Mond bey 
dem Geſtirne, zeigt ſich 
ihre Schoͤnheit hier: wie 
annehmlich iſt ihr Gang! 
wie holdſelig ihr Geſang! 
wie ſo ſittſam die Geber— 
den aller ihrer Kirchen: 
heerden! 

2. (Unter allen, die ges 
boren, bat ihr Freund ber 
Schönheit Preis; ihr 
Freund, der fie fich erforen, 
(ſchaut ihn an!) iſt roth 
und weiß. Seine Liebe ge— 
gen ihr, bringet Gegenlieb 
herfuͤr, und ihr innigliches 
Weinen treibt ihn an, ihr 
zu erſcheinen.) 

3. Es iſt das auf dieſer 
Erden ſtreitende Jeruſalem, 
die erloͤſten Jeſusheerden, 
ihm jo theur und ange: 
nehm; oft ſteht Philadel— 
phia vor der Menfchen Aus 


gen ba; oft wirb nicht 
für das gehalten, weil nur 
kleine Kräfte walten. 


4. Es ift eben Sefu feine 
auserwählte Sünberin: gib 
ihm feltge Gemeine, den 
Stab deiner Führung hin; 
und bleib für das Pilger: 
volk der fihtbaren Zeugen: 
wolf, die mit dir zur Freude 
gehen, Tag und Nacht im 
Heilgen flehen! 


040, Mel. 520. 


ott wol’n wir Ioben, 
der mit edlen Gaben die 
Kirch, feine heilge Stadt, 
herrlich erbauet hat, durch 
fein’n Geift und Wort, an 
ein’m licblihen Drt, auf 
dem fihönen Berg’ Zion, 
auf Ehriftum feinen Sohn ; 
da fie fein Zrübfal verlegen 
kann, fondern wacht und 
blüht vor jedermann, fchön 
und zart, in Wohlfahrt, in 
Lieb und in Einigkeit, zu 
ihrer Seligkeit. 

2. Wie wir gehöret, von 
Vätern gelehret, daß Gott 
fein Volk ſtets behuͤt't, durch 
ſeine große Guͤt: alſo wirs 
ſehen in gleichem Fall ge— 
hen, hie an unſers Gottes 
Stadt; vor Augen iſt die 
That: denn Gott erhaͤlt ſie 
jetzt und allezeit; beveſtigt 
dein ſein's Stuhl in 

Ewig⸗ 
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Ewigkeit; fo vielmehr, weil 
der Herr nun felbft ei 
zogen iſt Junfer ‚Herr Se 
fus Chrift, ar 


8. Unfer Gemüthe tröft’t 
ſich folcher Güte, im Mit⸗ 
tel feiner Gemein, da’ er 
will ewig ſeyn. Wott! wie 
body dein: Nam, fo hoch ift 
auch dein. Ruhm, davon 
ein liebliher Schall aus: 
gehet überall; denn durch 
unfer Heil gibft. du ‚ans 
Licht dein’ Gerechtigkeit 
und bein Gericht; du bes 
bütft und. bejchügft dein 
Bolt zu Waffer und Land, 
daß dein” Zreu werd 
befannt. | 

4. Schaut ba, welch? 
Wohlthat, allerley Hülf und 
Rath, die Dienft’, Wort 
und, Sacrament, ein ſchoͤ— 
nes Regiment; ſichre Woh—⸗ 
nung, gute Zucht und Ord— 
nung, da treue Diener durch» 
aus wachen ob Gottes 
Haus. Ja da ruht und 
wohnt felbft unfer Gott, 
der maͤchtge König, Herr 
Zebaoth, der thut uns Lieb 
und Gunft in diefer gnad⸗ 
reichen Zeit, wohl bis in 
Ewigkeit. 


G #4. 
| ah’ Mel. 69. 
O wie ſehr lieblich ſind 


all deine Wohnung, wo 


recht chriſtlich dein Volk 


a 


hält Verſammlung, Herre! 
dir zu Lob und Ehre. 

2. Aus herzlicher Brunft 
begehrt meine Seele dein? 
Gnad und Gunſt daſelbſt 
zu erzählen, allzeit zu pre 
fen die Wahrheit. Ri 

8. Denn allda wohnft du, 
mein lebendiger Hort, gibjt 
Gnad und Ruh an den. hei: 
ligen Ort, den du erwaͤh— 
let. haft dazu. Sa 23 

4. Da maden ſich hin 
die Srommen zur Grunds 
veft, wie die Voͤglein zu 
ihrem Haus und Weit, da 
fie verforget find allhie. 

5. Da wird gelehret die 
geiftliche Geburt; und ges 
mehret durch ‚das. göttliche 
Wort, reine, die Chriſten⸗ 
gemeine, BE 

6. Da find die Altar’; 
die- heilfamen Gaben, die 
reihft bu dar allen, fo 
recht glauben, ‚eben zum 
ewigen Leben. — 

7: Dahin ſehn' ich; mich, 
und freu. mid) def, mein 
Gott! wünfh da täglich 
zu. bleiben bis in Tod, und 
dir zu dienen für und für. 

8. Wohl denen allen, die 
in dein Haus treten, nie— 
derfallen, dich herzlich an— 
beten, preifen, und dir Ehr 
erweifen ! 

9. Wohl denen zumal, die 
freudig forttraben durchs 
Sammerthal, dafelbfi Bruns 

nen 
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nen graben, lehren, viel 
Menfchen befehren. 

10. Du bift ihr Bey: 
ftand in all ihren Nöthen, 
und ihr Heiland, der fie 
kann erretten, allzeit ihn’n 
geben Sieg und Freud. 

ii. Ein Tag iſt beffer 
in chriftlicher Gemein, zu 
deiner Ehr, denn fonft viel 
faufend feyn, Die man zus: 
briugt auf breiter Bahn. 


12. Anftatt zu Ehren 
bey Bottlofen kommen, will g 


ich Fieber veracht’t feyn mit 
nen, zumal wohnen 
in ihrem Saal. 

15: Deun ba leucht't der 
Herr, ald die fihöne Son: 
ne,. gibt Gnad und Ehr, in 
freudreichr Monne, allen; 
fo thun fein Gefallen. 


14 Wohl dem, der alle‘ 


zeit, in aller Fahr und: 
Noth, in Leid und Freud, 
fein’ Hoffnung fest auf 
Gott: fein’ Gnad, der ſtets 
Sorg um uns hat. 

15. Hilf Gott! wie herr: 
lich und feltg ift der Mann, 
den du erblich im deine Kirch 
nimmft an, zugleich ift fein 
das Himmelreich. 

16. D Herr! gib uns 
auch einen freyen Kirch: 






ang, in rechtem G'brauch; 
ums dein Wort hören 
Buhl all unfer Le⸗ Zroft 
ang. 


942, Mel. 9, 


SS werd erfreut uͤberaus, 
wenn ich höre fagen: laßt 
und gehn in Gottes Haus, 
auf daß wir Gott loben! 
2. Serufalem, Gottes 


Stadt, ift Chrifti Gemeine, 


die ihm Gott erbauet hat 
von gar. edlen: Steinen. 

3. Ihr? Grundveft ift 
Jeſus Chriſt, daraufi. fie 
gar eben dur Gotts Wort 
erbauet ift zum chriftlichen 
eben. = 
4. D Here Gott! wir 
bitten dich, durch dein’ 
große Güte, du wollft dein 
Volk gnädiglih vorm Ars 
gen .behüten. ur 

5. Erhalt e5 in deiner 
Hut, hier bey deiner Wahre 
heit, auf daß es Dich, 
Herre Gott, lobe in ber 
Klarheit. 


943, Me. 11. 


F rohlock, liebe Chriften: 
heit, denk nicht an dein 
vorigs Leid; denn dir iſt 
ſolch Gnad geſchehn, dran 
die Eng'l auch ihr’ Luft fehn. 
2. Gott hat fein Herz 
zu dir g’wandt, ſchoͤn ver: 
neuret deinen Stand, did 
von Suͤnd und Zod erlöft, 
und dir gefchenft ewgen 
roft. 
8. Der fleußt wie ein 
MWaf- 


und von den Gemeinen infonderheit, 463 


Waſſerſtrom aus. Chrifli: 
Full. und Reichthum,  durd) 
das. Evangelium; er iſt der 
einge Heilbrunn. 
4. Ey fo freu dich, Got—⸗ 
tesbraut! - fchatt ,- was dir 
Soft anvertrauf, und er— 
fenne feine Gnad, ruͤhm 
froͤhlich all fein Wohlthat! 

5. Laßt uns freuen all 
ugleich, die wir nun. in 

vttes Meich Fommen find 
durch feine Kraft, zu Chrifti 
Güter S’meinfhaft. 

6. Seht, wie freundlich 


er uns hält,. gleichwie ſich 


ein’ Mutter flellt gegen ih: 
rem lieben Kind, weils noch 
jung ift und unmünd, 
Schafe pflegt, die- Laͤmmer 
im Bufen trägt; ſo verforgt 
er Klein und Groß, gibt 
al’n ihr Gebühr und Maaß. 
‚8. D wie fröhlich ift der 
Tag, an dem man empfins 
den mag im Gewiffen Fried 
und Ruh, wenn Gott die 
Sind dedet zur. 

9. Keine größre Freud’ 
kann feyn, davon grünen die 
Gebein, als des Geiffes 
Fröhlichkeit: die mehr’ ung 
Herr Gott! allzeit. 

I 8. Chuld. 

044, Met. 86. 
O Herr! gedenk der Kir— 
che, deiner heilgen, ber apo⸗ 


Wie ein Hirt der 


ſtoliſchen und unzertheil⸗ 
gen; *) fie war ja ſchon vom 
erſten Anfang deine eigne 
Gemeine. | 

.*) Rob. 17. daß. fie. alle 
' Eins feyn. 


945. Del, 208, 


Die Namen deines Haus: 
geſinds, die du in Eins’ zus 
fammen bindſt, fihreibft Su 
ind Bud) des Lebens ein zu ' 
deinem Wolfe und Gemein: 
was Andacht zu dein’m Nas 
men hat, gib ihnen, daß fie 
in der That ihr’ Alters 
rechtes Ziel erlangen, ihrer 
Sunde Vergebung empfans 
gen. Kyrie eleifon! 


946, Mel. 226. 


Wir bitten dich von Her— 
zen: laß, o Herr Jeſu, die 
Gemein, den %ohn für deine 
ES chmerzen, dir ſtets zur 
Gnad empfohlen feyn! dein’ 
Segen fie umfange: verhüt 
Uneinigkeit; bewahr © vor 
Müffiggange, und lehr ung 
jederzeit in Einfalt dir nach: 
chen, fo wird dein liebes 
Haus durch deine Kraft be: 


ſtehen, auf alle Zeit hinaus, 


947, Mei. 230, 


Zion veft gegriindet ſtehet 
wol auf dem heil’gen Berge, 
ſehet! vor allen Wohnun: 

gen 
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an Bacob, Gott die Thore 


ion liebet; das Zion, 
das vor war betrübet, das 
finget nun Gott Preis und 
Lob,: der. fie .getröftet hat. 
Zion, du Gottesfiadt! 
Munderdinge werden in 
dir von feiner Bier gepre: 
diget nun für und für. 

2. Man wird von den 
Zionspforten zu fagen wifs 
fen aller Drten, daß er, 
der Hoͤchſte, baue fie; und 
Gott wird ausrufen laffen, 


bey allem Volk, auf allen. 
Straßen, daß fie nad) Zion: 
fommen früb, mit fehne. 
fuchtövoller Eil; weil da 


felbft Hülf und Heil zu ge: 
warten, wo immerdar der 
Sänger Schaar, , Gott Io: 
bend, hält *ein Jubeljahr. 


948. Mei: 13%, 


Dis Lob und Dank fey 
ott dem ‚Herren! ber 
ſein's Gefhopfs Verderben 
wehrt, und jammelt draus, 
zu feinen Ehren, fih eine 
ewge Kirch auf Erd; weldy’ 
er vom Anfang fihön ers 
bauet, als feine auserwählte 
Stadt, die allezeit auf ihn 
vertrauet: und troͤſt't ſich 
foldyer großen nad. 

2. Sie ift erbaut auf 
rechtem Grunde der Apoſtel 
und Propheten, das bezeus 
gen mit einem Munde und 


rühmen al’ Auserwähltenz 
von. edlen lebendigen Stei⸗ 
nen, gar :fchönen Perlen 
und fein Gold, von. Ehrifti 
Fleiſch und fein’m Gebeine, 
drin herrfchet Glaub, Treu, 
Lieb und Huld. 

Mal: 


949, Mer. 15 


Di. Kirche ift ein Wun⸗ 
berfind, man fiehts aus 
ihren Wegen; denn in bers 
felben Ausgang findt man 
unerwart’ten Segen. 

2. Es find durch Jeſu 
Wunderhand zwey Heer’ 
in Eins gekommen, . die 
Heiden in den Gnadenftand 
Iſraels aufgenommen. 

"3. Sie fliegen unver 
merkt empor über die Wurs 
zelzmweige, mit diefen aber 
gings davor allmählich auf 
die Neige. 

4. Die Mahl traf. Ja—⸗ 
phet*) erft zuleßt, auch lies 
bes Kind zu werben; ale 
lein er hat den Vorzug jest 
bey denen Jeſus-Heerden. 
 *) Seine Rachkommen, bie 

Heiden. 

5. Auch ift die Fleine 
Kraft nunmehr, der Evans 
geliftinnen*) und Prediger 
der Marterlehr, in Japhets 
Huͤtten drinnen. 

*) Gemeinen. 

6. Doch Sem,*) wir 
haben dich auch lieb, und 

ſaͤhn 
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fähn dich gene leben, wir- 


flehn zu Gott mit heißem 
Zrieb, dich wieder h’nauf 
zu heben. **) 

*) Seine Nachkommen, daß 

Volk Iſrael. 

**) Roͤm 11, 11. 28, 

. 7. Indeſſen, Kirche! Je— 
fu Magd: gehimmer neuen 
Segen an feiner Hand, fo 
oft es tagt, dankbar und 
froh entgegen, | 

8. Bis in dad Meer de 
m. durch aller Zeis 
ten Grade; das MWundens 
licht dich heim geleit, zum 
Ziele aller Gnade. 

9. Er hat ſchon achtzehn: 
hundert Sahr für fein Volk 
bort gefejlen, und's bleibt 
ihm, wie’5 ihm immer war, 
ein jedes unvergeffen. 


390. 950. wa. 5. 


reu dich, Eleine Heerd! 
denn. dein Herr, lobens- 
werth, weiß dich wohl zu 
bewahren; nur halt veſt 
und laß fein’n Bund nicht 
fahren ! 


56951. Mer. s, 


Ya bleib mit deiner Gna: 
de bey uns, Here Jeſu 
Chriſt; daß uns hinfort 
nicht fchade des böfen Fein 
des. Liſt “ 


2. Ach bleib mit deinem 
Worte bey uns, Erloͤſer 


werth! damit und hier und 
dorte fey Güt und ‚Heil bes 
fchert. 

3. Ach bleib mit deinem 
Slanze bey und du wers 
thes Licht! dein’ Wahrheit 
und umfchanze, damit wir 
irren nicht. 

4. Ach bleib mit deinem 
Segen bey und, bu reicher 
Herr! dein’ Gnad und all’g 
Vermögen in uns reichlih 
vermehr. 

6. Ach bleib mit deiner 
Zreue bey uns, mein Herr 
und Gott! Beftändigkeit 
verleihe; hilf uns aus aller 
Noth! 


952, Mel. 59. 


O du Hirt Iſrael! hoͤre 
unſre Stimm! der du Jo— 
ſeph huͤteſt wie die Schaf', 
vernimm: ach komm und 
erſcheine, bu biſt Herr ak 
leine, der du herrlich fißeft 
über Cherubim. 

2. Gott Zebaoth, tröft 
und, und bring uns zu dir; 
laß dein Antlig leuchten, fo 
genefen wir; vergib ung bie 
Sünden, ‚laß uns Gnade 
finden; denn viel Gnade 
und Erlöfung ift bey bir, 
. 8. Suche heim den WBeins 
ftod, halte ihn im Bau, 
den du felbft gepflanzet;z 
gnädig ihn anfchau: daß 
er feinen Reber koͤnne 

Gg Saͤfte 
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Säfte geben, fo mad bu 
ihn ſtark durch deinen Gna— 
denthau. 


953. Mel; 22, 


Erhalt, o Herr! deinen Del: 
baum, gi fein’m Gewächfe 
- weiten Raum: hilf, daß wir 
feine Zweige feyn, und flöß 
uns Lebensſaͤfte ein. 

2. Verleihe und an dic) 
zu gläub’n, daß wir und 
‚ die veft einverleib’n, und 
keins von beinem Worte 
weich, fondern bed Glaus 
bens Ziel erreich! 


< 0954, Mel. 14, 


hr Zionstoͤchter, die ihr 
nicht mehr in der Ferne 
fteht, nein, auf SIerufalem 
gericht’t, dem Gotteölamm 
nachgebt: 

2. Kehrt eured Glaubens 
Munterkeit zum Salems—⸗ 
koͤnig bin! ihr wißt, wie 
fih fein Herz erfreut an 
einem treuen Sinn. 

3. Was Welt und Fleifch 
dem Geift vorlegt, das hal: 
tet nur für Koth! und was 
fih außer Sefu regt, dem 
ſeyd und bleibet tobt! 

4. Daß euer Leib ganz 
lichte fey, die Lampen bren= 
nend ftehn! das Del muß 
feyn bereit und rein, wollt 
ihr den Braͤutgam fehn. 


Bon der chriftlichen Kirche überhaupt, 


5. Wie mächtig warb 
der große Bund, als ihm 
des Geiftes Kraft, nachdem 
er aus dem Grab erftund, 
fo viele Beute fchafft! 

6. Serufalem, die Mut: 
terftabt,*) fuͤr die der Geift 
und zeugt, und bisher auf: 
erzogen hat, gepfleget und 
gefäugt, *) Gal. 4. 26. 

7. Mehrt immer ihrer 
Kinder Zahl, und bringet 
Gottes Sohn viel taufend 
Seelen überall zu der Er: 
löfung Lohn. 

8 Wir freuen uns mit 
ihm zugleih, fo oft ein 
Erelftein, duch Aufnahm 
in dad Gnadenreich, der 
Kron gefegt wird ein, 

9. Wir warten fein, und 
wollen nun, bi$ an den 
Hochzeittag, in Lieb, Ge: 
duld und Glauben rubn, 
ber und vollenden mag. 


055. We. 107. 


Gin wahres Brautherz 
folgt dem Lamme, das auf 
dem Berge Zion ſteht, und 
wird in heißer Liebesflamme 
bis zu des Lammes Thron 
erhöht; da fihallen Harf 
und Stimmen wieder, da 
fpielt und fingt man Hoch» 
zeitlieder. 

2. Die Worte kann fein 
Fremder faflen, fie find 
den Ohren unbefannt, Pic 

bie 
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die fich unterrichten laffen, 
erlangen Weisheit und Ber: 
ftand. Sie find erfaufet 
von der Erden, damit fie 
Menichen Gotted werden. 

3. Wie wenig werden fich 
bier finden, fpricht der vers 
zagte Wanfelmuth: doch ift 
die Zahl nicht zu ergründen, 
wie vielen Gott die Gnade 
thut, daß fie fich zu der 
Waͤhrheit Eehren, und zu 
der felgen Schaar gehören. 

4. Biel taufend taufend 
find erforen; Fein Volk hat 
bier das Borzugsrecht: Fein 
Ort, an welchem fie gebo— 
ren, nichtihre Sprache noch 
Gefchleht kann fie darinnen 
unterfheiden: er rechnet 
auch dazu bie. Heiden. 

5. Die Botfchaft muß zu 
allen fommen, und die Er: 
löfung ift gemein: wer fie 
im Glauben angenommen, 
der tritt zu der Berfammlung 
ein, und hat nun Antheil an 
dem Bunde; denn die Ver: 
heißung liegt zum Grunde. 

6. Der große Reichthum 
feiner Güter; das füße 
Evangelium verneut und 
reinigt die. Gemüther, es 
fhallet überall herum, und 
welhe Gott darin befchlof- 
fen, die werden feine Haus: 
genofjen. 

7. Sie geben ihm dafür 
die Ehre, und fürchten feine 
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Majcftät, erfreuen fich der 
Himmelslehre, die durch ihr 
Mark und Adern geht, und 
laſſen jich die Liebe treiben, 
baß fie dem Schöpfer treu 
verbleiben. 


956, Mel, 16, 


eelenmweide, meine Freus 


de, Jeſu! laß mich veit 


an dir mit Verlangen glaͤu— 


‚big bangen, bfeib mein 


Schild und mein Wanier, 
2. Las, mein Sefu! Feine 
Unruh mich von deiner Lieb 
abführn; ob’die Welt ſchon 
auf dein Zion ihren Haß 
und Grimm läßt fpüren. 
3. Weizenförner, Uns 
krautsdoͤrner, bier annoch 
beyſammen ſtehn: dort wird 
ſcheiden Gott die beyden, 
wenn die Ernte wird an— 


ehn. 

4. Mein Gott! hoͤre, viel 
bekehre, daß dein Kirchlein 
fruchtbar werd, und viel 
Glieder hin und wieder kom— 
men noch zur kleinen Heerd! 

5. Armes Zion! Gott iſt 
dein Lohn: bleibe du nur 
ihm getreu; ſey geduldig, 
leb unſchuldig vor der Welt, 
und rede frey! 

6. Alles laſſen, fliehn und 
haſſen, was dem Herrn zu— 
wider iſt; feinen Willen zu 
erfüllen: darnach firebt ein 
wahrer Chrift. 
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057; Mel, 4, 


Auf, Zion! und hoͤr des 
Koͤniges Lehr: in Liebe 
und Treu ſucht er ſich mit 
dir zu verbinden aufs neu. 

2. Dein Braͤutgam und 
Freund, mit dem du ver— 
eint, hat Freude an dir, 
und will dich bereiten zur 
Ehre und Zier. 

3. Drum folge ihm nach, 
in Armuth und Schmach, 
und lerne das Recht und 
alle die Sitten vom Gna—⸗ 
dengeſchlecht. 

4. Wie ſelig, wie groß 
und ſchoͤn iſt das Loos, das 
Jeſus dir gibt; er, der 
dich von Ewigkeit kennet 
und liebt! 

5. Steh veſte im Bund; 
ſey treu mit dem Pfund, 
das der dir vertraut, der 
ſelber auf deine Geſchaͤftig— 
keit ſchaut! 

6. Herr! fuͤll ihr die 
Hand, und gib ihr Be— 
ſtand; thu auf ihren Mund, 
damit deine Liebe der Erde 
werd kund! 


9958. We. 119. 


Hebe an,: Zion heb am 
Elend an, an der Armuth, 
an dem Staube! ſo iſt 
deine Sach gethan: habe 
gar nichts, aber glaube, 


daß der Herr, der treue 
Seelenmann, helfen Fann. :,: 


2 Fahre fort, Zion, fahre 


fort im Licht! mache deinen 
Leuchter helle, laß die erſte 
Liebe nicht; fuche ihn, bie 
Lebensquelle! Zion, dringe 
durch die enge Pfort, fah—⸗ 
re fort! 

3. Brich herfür, Zion, 
brich herfür in Kraft, weil 
die Bruderliebe brennet ; zeis 
ge, was der in bir fchaflt, 
der als feine Braut dich 
kennet; Zion, durch die dir 
gegebne Thuͤr brich herfür! 


959, Met. 58. 


Die Kirche Chriſti, die 
er geweiht zu feinem Haufe, 
ift weit und breit in der 
Welt zeriireuet, in Nord 
und Suͤden, in Off und 
Weſt, und doch fo hienies 
den, als droben, Eins. 

2, Die Glieder find ſich 
meift unbefannt, und doc 
einandergar nah verwandt; 
Einer ift ihr Heiland, ihr 
Pater Einer, Ein Geift res 
girt fies und ihrer Feiner 
lebt mehr fich felbft. 

3. Sie leben dem, der 
fie mit Blut erfauft, und 
mit dem heiligen Geiſte 
tauft; undim wahren Glau⸗ 
ben und treuer Kiebe, gehn 
ihrer Hoffnung lebendge 
Triebe aufd ——— 


. 
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4. Wie ſiehts mit ihrer 
Derfammlung aus? hier 
find fie fremde und nicht zu 
De unter fo verfchiednen 

eligionen, Kirchenverfaf: 
fung= und Secten, wohnen 
fie bie und da. 

5. Die unumfchränfete 
Hand des Herrn beforgt 
fie al’ in der Nah und 


Fern; und zuweilen fanız 


melt er fih auch Haufen, 
die er mit feinem Geift 
pflegt zu taufen zu Einem 
—* 


6. Das werden Gemei— 


nen des Lamms genennt, 
worin.das Feuer des Her: 
ren brennt; unfer Gottes: 
läammlein wohnt in der Mit: 
ten; Gnade und Wahrheit 
fuͤllt ſolche Hütten, und 
Fried und Freud. 

7. Mit folhen Kirchlein 
ift unfre Zeit reihlid ges 
jegnet; wir find erfreut über 
Sefu Gnade, und bitten: 
mehre, du Geiſt des Herrn! 
feine Gnadenheere an Zahl 
und Kraft. 


Z.Ibergag, Mel. 58. 


Ein großes Gnaden: und 
Wunderwerk ift uns, Herr 
Sefu! dein Augenmert, 
unfre Brüderfirche, der du 
das Leben — und mit der 
Fleinen Kraft haft gegeben 
ein’ offne Zhür, ap 3,8 


2. Durch alles, was du 
ihr zugedacht, werde fie 
herrlich hindurch gebracht: 
arm ſeyn, an dich glaͤuben 
und auf dich ſehen, laß im— 
mer in guter Ordnung ge— 
hen, zu deinem Preis! 

3. Ihr Weſen und Wans 
del leucht immer fort, nach 
der Verheiſſung in deinem 
Wort; wo ſie Huͤtten bauet, 
ge allerwegen zum Anfang, 

Nittel und Ende Segen, 
ſo führt nes aus. 


2 Br. 61. Met. 161. 


O ihr auserwaͤhlten See— 
len, die ihr unter Jeſu 
Hut in geringen Leibesbhoͤ⸗ 
len fanft in feiner Gnade 
ruht: wollt ihr ſchweigen? 
oder zeugen? wißt ihr nicht, 
was euch gebuͤhret, die ſein 
Geiſt ihm zugefuͤhret? 

2. Danket ſeinem gro— 
ßen Namen, betet ihn im 
Staube an; und fein ganz 
zes Volk fpred Amen, das 
in ihm fidy freuen kann: er, 
und.feine Snad alleine, ift 
der Grund zu dem Ges 
baude der Gemeine, feiner 


Freude. 
3. Drum fo gruͤnde dich 
auf Gnade, Bau *) des 


Hoͤchſten, Herrenhut! mas 
che deine Mauern N gras 
de, deine Pfoften "") ruͤhr 
mit Blut, Jeſu Beulen, 
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die uns heilen, haben uns 
das Herz genommen, drauf 
ſind wir zuſammen kommen. 
*) Jeſ. 49, 16. 17, 
*45 Sef. 62. 6. 7. 
**6) 2 Mof. 12, 22, 
‚4. Sefu! ein’ger Menſch 
in Gnaden, Herz voll Liebe, 
Friedefürft: wie hat dich bey 
unferm Schaden doch nach 
unferm Heil gedürft’t! nun 
fo fegne, und begegne jebent, 


das ſich hier befindet, wo’ 


fih al’5 auf Gnade gründet. 
5. Herrnhut foll nicht 
länger ſtehen, als vieẽ Werke 
deiner Hand ungebindert 
drinnen gehenz und bie Liebe 
fey jein Band: bis wir fers 
tig und gewärtig, als’ ein 
en Salz der Erden, nuͤtz⸗ 
ch ausgeſtreut zu werden. 
6. Seyindeß mit unferm 
Bunde! laß uns leuchten 
als ein Richt, das du in der 
Abendftunde auf dem Lench— 
ter zugericht’t! unfer Wille 
bleibe ſtille; unſer Mund 
und Hand vollende die Ges: 


. fihäfte deiner Hände. 


7. Uns wird noch mand 
Stuͤndlein ſchlagen: fo der 
Herr will, immer ber! 


Jeſu Schmach ift leicht zu 


tragen; felbftgemachte trägt 
fih ſchwer. —* ſind 64 
ſten, die ſich ruͤſten, mit 
dem Herrn der ‚Derrlichkei: 
ten dort zu prangen, bier 
zu fireiten, 


8. Nun wohlan! ihr lie: 
ben Brüder, ihr kennt Je— 
fum, erift gut; er tft Haupt, 
und wir find Glieder, auc) 
im Haufe Herrenhut. Wer da 

laͤubet und befleibet; kann 
ih unter Beil und Sägen, 
wie ins Bette niederlegen. 
Zva Inas /730 


062, Mel. 234, 


Ya halt in deiner treuen 
Hut, was fich bei deiner 
Schaar befindet!, denn, 
Herr! auf deinen Tod und 
Blut ift Haus und Haus 
genoß gegründet. Ach bitte 
wie du immerbatft, für ung, 
in Eünftgen Zag und Jah: 
ten; vertritt uns, wie bu 
immer tbatft, wenn wir vor 
dir verfammelt waren: ers 
leuchte dies dein Haus, und 
welche ein und aus, vor beis 
nen lichten Augen, gehen : der 
Eckſtein ift dein Heil, der 
Bau das gute Theil; drauf 
wolln wir ewiglich bejtehen. 


2,733 
77 0965. Wit. 26. 


— 
Kr Seelen, ſinkt, ja fin: 
fet bin, :,: vor euren Herrn, 
in Lieb und Demuth, mit 
einem, ftatt der bangen 
Mehmuth, vor Freuden :: 
tiefgebeugten Sinn. 

2. Der Herr hat viel an 
uns getban: wie koͤnnten 
wir der Freude wehren? wir 

fehn, 
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fehn, nach unferm 2. ZDeber 964, Mei. 16. 
e 


ehren, die Stadt 

errn im Geifte an. 

3, Wer find wir aber? 
Liebsgewalt! daß uns bie 
Abendmahlspofaune (0 
Gnade, drüber ich erftaune!) 


fo mädtig in die Seele . 
ſchallt. 


4. Wir nehmens, weil 
dus geben willt, wer wollte 
ſich der Gnade wehren? 
wir bitten dich mit Liebes— 
zaͤhren, geſtalt uns in dein 
heiligs Bild! — 

6. Wir faſſen uns im 
Geiſte an, in Einen Lie— 
besgrund zu ſinken, aus 
Einer Felſenfluth zu trinken, 
u gehn auf Einer Gna— 

enbahn. 

6. Sie iſt, ſie iſt ein 
Dornenſteg, man muß die 
Rauhigkeit empfinden: al- 
lein man kanns nicht anders 
finden, es ift der ordent⸗ 
liche Weg. 

7. Des Baterd großen 


Gartenplan muß man mit. 


viel Geduld ‚bedienen ; denn 
alle Pflanzen, die da grüs 
nen, die fangen beym 
Derwefen an. 

8 Da ift die Hand 
Herr! hilf uns thun: wir 
wollen dir Gehuͤlfen werben, 
bey deinem Gnadenwerf 
auf Erden, bid daß wir 
mit einander ruhn. 


Seligkeiten, Seligkeiten, 
euch, ihr Buͤrger Canaan! 


ſeyd geſegnet unſern Zei— 
ten, Jeſus blick euch gnaͤ⸗ 
dig an! 


2. Wer koͤnnt anders als 
ſich freuen, zwar mit tief—⸗ 
gebeugtem Sinn? wer iſt, 
der dich nicht von neuen, 
o Verſoͤhner! lieb gewinn? 

3. Wer muß nicht be— 
ſchaͤmet ſtehen, welcher un 
ſers Koͤnigs Hand nur ein 
wenig zugeſehen, was ſie 
an uns hat gewandt? 

4. Zeugen hat er uns 
gegeben, und auch Raum 
In und gejchafft, wo fein 

ort, das unfer Leben, fich 
beweift in Geift und Kraft. 

5. Allmacht! kraͤftiglich 
erwieſen, daß ſie alles ſchaf⸗ 
fen kann: ewig, ewig ſey 
eprieſen, dich bet't all's 
m Staube an! = 

6. Mache und bir“ zur 
Gemeine, die, ald Tadel 
vor dem Thron, ohne frems 
e Feu’r deiner 

eel zum Arbeitslohn. 
z AD v ni 


965. Mer. 56. 


Herrnhut, weißt du Schein 
vom Morgenſtern! warum 
heißt du eine Hut des 
Herrn? daß in dir, bey 
und Nacht werde uns 

g 4 form 
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ferm Herrn gewacht; und 
Gott Lob! wir rühren uns 
ihm gern. 

2. Weifer Meifter! für: 
dre unfern Lauf; deine Sei: 
ſter freun fih alle drauf, 
die dich ohne Aufenthalt 
loben in der Todsgeſtalt: 
die Regiſter *) zeuch bu 
felber auf. 

*) Zum Lob und Dant, 


966, Me. 69. 


Kommt, werft euch nie: 
der, ihr verbunden Herzens 
fingt, ihr Brüder, fingt 
dem Mann der Schmerzen, 
eilig: Heilig, Heilig, Heilig ! 

2. Ewige Liebe! laß bir 
Treue ſchwoͤren: unfre Trie: 


H 
A 


be follen es bewähren, daß. 


wir bein Lohn find für 
und für. 

3. Dein Volk ergibt fich 
deinen freuen Händen, fich, 
es liebt dich; wollft dich zu 
ihm wenden: wache unter 
unferm Dache! 

4. Dem guten Borfas, 


den du wirken wollen, gib - 


auh Nachſatz; wenn ‚wir 
werden jollen wagen, was 
wir dir oft fagen. 

5. Laß deine Leute zu 
dir feyn erhoben, und im 
Streite ihren Arm dich los 
ben; ſtaͤrke uns zu deinem 
Werke! 


Von der chriſtlichen Kirche uͤberhaupt, 


6. Alle Gemeinen, nah 
in dir verbunden, Haupt 
ber Deinen! ſchleuß in dei— 
ne. Wunden: fchide ihnen 
Gnadenblide! 

7. Des Baterd Segen 
trief auf ihre Pfade aller: 
"wegen; und bes Geiftes 
Gnade weide fie mit Fried 
und Freube! 

ZN /7IE su RA 
067, Mel. 234. 


Der du ber Herzen Kö: 
nig bift, und aller Kräfte 
jener Welten; dem unfer 
Herz fih fchuldig iftz laß 
deſſen Regung vor dir gels 
ten! dir opfern unter dei— 
ner Hut, ein Haufe deiner 
Mägd und Knechte ihr Herz 
und Seel und Sinn und 
Muth; denn dir gehörts 
mit allem Rechte. Uns ift 
zwar wohl befannt, wie 
dies Gefchen? bewandt; du 
brauchft nichts halbes ans 
zunehmen; bis daß wir alle 
nun die theure Wahrheit 
thun, muß fich ber treue 
Theil noch fhamen. 
2. Sey ewiglich gebenes 
beyt, —— 
Gebieter! daß du uns, bis 
auf diefe Zeit, Die reine Quels 
le deiner Guter, die lautre 
Gnadenbotſchaft gibft, und 
manches dir zum Dienft 
erwedeft, auch unfre kleine 
Leuchte liebſt, und unter kei⸗ 
nen 


\ 
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nen Scheffel ftedeft, noch 
von der Stelle rüdit: viels 
mehr auf alle blidit, die 
mit zu deinem Haus gehb: 
ren; ja, wie du immer 
pflegft, wol andre mit er: 
ii ‚ daß fie fich nach dem 
Lichte Fehren. 

3. Hier legt ſich, unter 
deiner Huf, die gegenwär: 
tige Gemeine, und was auf. 
gleihem Grunde ruht von 
apoftoliichem Gefleine, wo 
Jeſus Chriſtus Eckſtein ift, 
bier legt fie ſich zu deinen 
Fuͤßen: und weil du unſer 
Alles biſt, wirſt du uns auch 
vollenden muͤſſen. Auch 
werd, inſonderheit zu dieſer 
Gnadenzeit, der Deinen 
Herzenswunſch erhoͤret: daß 
unſer keiner ſey, der Glau— 
benohne Treu, und ohne 
Glauben frommſeyn 
lehret. 


IT 968, Mat. isi. 


König gib uns Muth und 
Klarheit, einen ‚willgen, eis 
nen muntern Süngerjinn, 
helle Augen in die Wahr: 
heit, und ein leichtes liche 
tes Herze zum Gewinn, 
das einmüthig, ehrerbietig 
vor dem Gnadenthrone fies 
he, bis dein Leben unfern 
Geift mit Kraft durchgebe. 

2. Gib uns deines Geis 
ſtes Regung, alle Zage, alle 


Tag empfindlicher, beiner 
Gnade Liebsbewegung im— 


mer näher, immer herjver= . ' 


bindlicher: daß wir flund- 


lich treu und kindlich, und 


mit unverwandtem Triebe, 
dringen mögen in dein Herz 
voll Gnad und Liebe. 

8. D wie find die See 


len glüdlich, die ſich Jeſu 


ohne Ausnahm zugewandt! 
waͤrn wir doc) ein recht ge— 
ſchicklich — und dem Mei: 
fier ganz bequemes Gatten 
land! 9, der Zreue, fomm 
aufs neue in dem Innerſten 
zu wohnen! es gilt Treue, 
wenn der Fürfi den Kampf 
fol lohnen, 

4. Höre, Jeſu! unfer 
Blehen, du zum Segnen aufs 
gelegter Seelenfreund, laß 


die Segen fiärker geben, 


als sder Unglaub und ı die 
Sorge nimmer’ meint: hilf 
uns deinen armen Kleinen, 
um auf deinem Gnaden— 
pfade durchzuwandern viele, 
viele Glaubensgrade. 


2732 ; 
069, Mel. 242, 


Nun ſo geſegne uns unſer 
Schoͤpfer; nun ſo formire 
uns unſer Toͤpfer zu ſeiner 
eignen Religion! wir ſind 
ja ſein Thon: formen iſt 
kein Werk fuͤr das Gefaͤß; 
wers macht, formt es. Wir 
geben, nach Art guter Geis 

895 jier, 


X 


474 Bon der chriftlichen Kirche überhaupt, 


fter, Herz, Seel und Glie: 
ber, dem Eingen Meifter, 
daß er fich feines Geſchoͤpfs 
fann erfreun; wie aber 
dad muß feyn, weiß er; 
was wiſſen wir? darum 
empfehln wird dir, bu hoch» 
gelobte Dreyeinigfeit: machs 
Kirchlein Dir zur Freud! bes 
fprengd mit Chriſti Blut, 
und fegne, was es thut. 


a0 07 0, Mel. 245. 


Bruͤderkirchlein, hoͤre, 
du biſt ein Wunderkind; 
gib dem Herrn die Ehre! 
wo ſucht man und wo findt 
man deiner Gnadentage 
ſach und Grundlage: 
Jeſu Blut und uns 
Den: ach bleib alle Stun: 
den drauf gegründt erfun⸗ 
den! 

2. Was in alten Zagen 


bi8 ein jed's verfcheide in 
fein’8 Herren Freude! 
*) Der gefammten Kirche 
Chriſti. 


971. Me. 2. 


A. Bey ber Aufnahme in bie 
Gemeine zu fingen, 


m Namen bed Herrn 
Jeſu Ehrift, der feiner Kir: 
che König ift, nimmt feines 
Bruͤdervolks Verein euch 
(dich) jetzt in ſeine Mitte 
ein; 

2. Mit uns in einem 
Bund zu ſtehn, ihm unver⸗ 
ruͤcklich nach ugehn, in glieds 
licher — an ſei⸗ 
Pa an und Kreuzes 


ar Sr ge euch (dir) feinen 
Friedenskuß zu feines gans 
zen Heils Genuß, der euch 
(dir) ein Siegel feiner Treu 
und unferer Gemeinfchaft 


mit dem Kirchlein gefchehn, fey. 


ift nicht Noth zu fagen, e3 
iſt g gnug zu fehn: das eine 
aber weiß ich, ed bedenkt fich 
fleißig, daß es noch. ſteht 
im Winde; *) und um jede 
Sünde beben en Gründe. 

*) Matth. 7, 25 

3. O fomm, Herre Ies 
fu, du Urfach unfrer Wahl! 
richts Brüderfirchlein zu, 
der Einen*) Filial; ges 
beut ihm, daß es bleibe, 
dir fein Volk einleibe, in 
dein’m Verdienſt fid) weide, 


4. Wir reichen euch (dir) 
dazu die Hand; der Herr, 
(Bean) dem euer (dein) 

erzbefannt, laß euern (deis 
nen) Gang in ber Gemein 
euch (dir) Seligkeit, ihm 
Freude feyn. | 

5. Der Gott des Friedens 
beilge euch (dich) ! jeyd fein, 
dient ihm in feinem Reich ! 
forgt, daß ihm Geiſt und 
Seel’ und Leib (fen fein, und 
dien’ ihm würdiglich! fo daß 
ihm Geift und Eee? und 

Leib) 


» 
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Leib) auf feinen Zag uns 
firäflih bleib! 


B. Eben baffelbe auf eine an« 
A 


dere Weift 

un nimmt euch die Ge: 

meine ein, die hier, beym Uns 

vollfommenfeyn, vor Elend, 

vor Gebrech und Fehl noch 

immer weint nach Ghrifti 
Seel; 

2. Die aber ihren Hirten 
fennt, die fih aus Gnaden 
feine nennt, und unter feis 
nem Regiment ihr unſchaͤtz⸗ 
bares Glüd erkennt. 

3. Es füffe euch fein Ses 
nn zum Eintritt in 

en fel’gen Bund, den bie 
Gemeine ferner Gnad alleine 
zu verdanken hat. 

4. Genießt dann euer 
Erb und Recht mit Gottes 
Hauſe und Geſchlecht an 
Jeſu uns erworbnem Heil; 
und nehmt an Freud und 
Leid mit Theil. 

5. Sucht, als Erkaufte 
von der Erd, daß euer Ruf 
ſtets veſter werd, und daß 
ihr auf die Zukunftszeit des 
Braͤutgams, kluge Jungs 
fraun ſeyd. | 

Z vamL17Y] 


072, Me. 166. 


Die Glieder Jeſu freun 
fih fehr, doch ohne viel 
Geräufche, fie rühmen fich 
auch niemands mehr nach 


dr? 


.e 
” 
u we.) 


Anfehn und nach Fleifche, 
fie hängen ihre Herzen nicht 
an Väter und Regirer: nur 
er ift ihre Zuverficht, ihre 
Herr und Haupt und Fuͤh— 
ter. 

2. Auch denken wir in 
Wahrheit nicht, Gott fey 


‚bey und alleine. Wir fehen, 


wie fo manches Licht auch 
andern Drten ſcheine; da 
pflegen wir dann froh zu 
feyn, und uns niemals zu 
fperren: wir haben all 
ein Erbverein, und 
dienen Einem Herren. 


nr 


* 978, ma. 1. 


Dem Gott und Herrn, 
nad) welchem wir uns nen= 
nen, den wahre Ghriften 
als ihr Haupt befermen ; 

2. Dem Sefu, der am 
Kreuz für uns geftorben, 
und und mit feinem Blute 
hat erworben: 

3. Dem follen feine 
Schaͤflein allenthalben zur 
Freude werden, feined To— 
des halben. 

4. Dem follen die Ge: 
meinen alle blühen, und 
ihren Saft aus feinen Wuns 
ben ziehen. 

5: Dem follen alle Hei: 
den, die wir ſehen, als 
ihrem Heil und Troſt ent⸗ 


egen gehen. 
e 6. Dem follen alle feine 
Zeus 


— 


476 Bon der chriſtlichen Kirche uͤberhaupt, 


Zeugen brennen, und ihn 
mit Herz und Mund und 
That bekennen. 

7. Er wolle ſelber unſre 
Lippen rühren, das Zeugniß 
ſeines Tods getroft zu führen ; 

8. Und woll uns immer 
Gnad und Geift von oben 
verleihen, feine Wunden hoch 
zu loben: 

9. So wird fein Schmer: 
zenslohn fich ſtets vermeh— 
ren, und er fich felber an 
und durch uns ehren. - 

10. Und wenn wir einft 
zu ihm nach Haufe fom: 


‘ber ihm in Armuth fiehet 


auf die Hände! du Kraft, 
du Licht, du Manna deiner 
Schaar: gib du dich uns; 
denn Liebe! du biſts gar. 


zus 
975. Mel, 155. 


Herzenslamm, Immanuel | 
o du Herz voll Gnaden: 
triebe, und voll Liebe! unfre 
Seelen opfern dir, Liebe! 
bier; und in brennendem 
Verlangen, deine Salbung 
zu empfangen, öffnet ſich 
des Geiftes Thür. 


men, und dort aus Gnadens9-J-2. Laß dein Keben unfern 


werben angenommen, 
11. So wolln wir ihn 
‚mit allen Schaaren droben 
für feinen Martertod ohn 
Ende loben. 
4 Zeber 174 


“ 974, ma. 


Som, Liebe! fomm, und 
fchutte deine Segen noch 
heute über unfer ganzes 
Haus; ed macht vor dir nur 
EineSeele aus, o laß ſich 
deine Gnade drinnen regen: 
gib, daß dein Volk fich deis 
ner freuen mag, fo ihm wird 
jeder Zag zum Sabbathös 
tag. ! 
2. Du treues ‚Herz, d 

Liebe ohne Ende! du Ohr, 
das, che man noch ruft, 
fchon hört! du Auge, das 
fih nie von jemand kehrt, 


114, 


Geiſt auf das kraͤftigſte er— 
heben, und beleben! unſre 
Seele werde dir eine Zier, 
und der aͤußerliche Wandel 


zeuge von dem innern 
Handel deiner Lieblichkeit 
in ihr. 


3. Gnade bitten wir von 
dir, Gnade iſt der Seelen 
Anker‚Tund ein «Kranker 
findet in der Gnade Saft, 
Heilungskraft : Gnade muͤſſe 
unfern Herzen leidlic) ma— 
chen alle Schmerzen der be: 
ſtimmten Nitterfchaft. 


. 4. Herz mit und, wir 


fhwören dir unveränderliche 
Treue, ald aufs neue; dir iſt 
unfer Herz befannt: nimm 
die Hand zur Verpfändung 
aller Triebe, zur Erkennt: 
lichkeit der Liebe, die ihr 
Blut an uns gewandt. 


il s,ıg, 976. 
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41733 07 6, Mel, 209, 
Du fenneft die Gemeine, 
Herr! fie ift deine: fo uns 
befannt, fo kleine man fie 
ermißt: fo ift fie doch bie 
beine, bie ſich vergißt, da: 
mit fie völlig reine vor bir 
erfcheine: o Liebe! ach ums 
N ‚ was ihre ift. 


73 077, Mel. 19, 


Antlitz unſers Koͤnigs, nei⸗ 
ge dich und ſchaue, wie ſich 
die Gemeine baue: kennſt 
du nicht die Armuth, die wir 
an uns merken, zu den fels 
gen Gnadenwerken? gleich 
wol haft du die Laft, die fo 
— — ihm ſelbſt 


auf e 

5. — nun die Men⸗ 
(hen, die dich nicht verſte⸗ 
hen, endlich dennoch in ſich 
gehen, ſollen ſie nicht ſa— 
gen, wo iſt euer Koͤnig? 
denn er unterſtuͤtzt euch we⸗ 
nig; ſoll vielmehr deine Ehr 
auch durch uns erſchallen: 
duͤrfen wir nicht fallen. 
3. Helfer der Verirrten 


in den eignen Wegen, komm 


mit deinem Kreuzesſegen! 
maͤchtiger Zerſtoͤrer aller 
Satanswerke, uͤbe ferner 
deine Staͤrke! Jeſu Tod, 
Kreuz und Noth, werden 
unſre — a gehen 
machen. 


ZIMS. 
Min Heiland! bift du 2,4. 


477 
4. Wird uns durchgehol⸗ 


‚fen, daß wir fagen können ; 


alles, was wir Sefum nen) 
nen, das beweift fih an 
uns; o fo denke, Kiebe! mit 
welch angeflammtem Zriebe 
unfer Dank Lebenslang wird 
erfchallen müffen, wie man 
dich wird kuͤſſen! 


078, Me. 97. 


nicht der gute Hirte? wir 
bitten dich gar fehr, fomm 
und bewirthe dein Schäflein, 
die Gemein, in fünftgen 
Sahren, fo wie fie’3 bis 
daher von dir erfahren. 

2. So weit haft du und 
bracht; Lamm! ſey geprie⸗ 
ſen, für alled, was bu je an 
uns bewiefen: wir frauen 
deiner Zreu, du folft ung 
führen, dein Steden und 
dein Stab foll fort regiren. 


979, ma. 15. 


Die auf des Heilands Tod 
und Blut, die Urfach aller 
Sachen, von Anfang hinges 
funfne Hut, läßt ihren Huͤ⸗ 
ter machen. 


980, Mel. 167. 


9 gefegnetes Regiren un: 
ferd Königs in der Still, 
der fein Hauflein fammlen, 
führen, gründen und volk 


en⸗ 
e 


X — J 
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478 Von der chriſtlichen Kirche uͤberhaupt, 


enden will, ohne viel Ge: 
toͤs zu machen, ohne daß 
die blinde Welt etwas mehr 
als auszulachen feine Zeus 
gen würdig hält. 

2. Großer Heiland! beine 
fleine, arme unb fo ſchmaͤh— 
liche, dir doch liebe Kreuz: 
gemeine, hält ſich für die 
felige, wenn fie deiner 
Schmach theilhaftig, nur 
der freyen Gnad genießt, 
die fo firömend, reich und 
fraftig aus den blutgen 
Munden fließt. 

5. Seful du haft mit 

Erbarmen fchon fo manches 
Herz gerührt, taufend ſchon 
auf deinen Armen in den 
Schafftal eingeführt, und 
feitdem fie eins geworden, 
haft du deine Luft daran, 
und führft fie im Kreuzes: 
orden fort auf einer fichern 
Bahn. 
4. Nun wir bitten dich, 
bu Zreuer! weil dein Volk 
ed wagen darf; fey mit dei⸗ 
nem Geift und Feuer uns, 
den Deinen, ind und ſcharf; 
fo daß wir ein Salz der 
Erden bleiben, und ein Licht 
der Welt; noch viel Feinde 
aber en dir zum Opfer 
dargeſtellt. | 

Be Er 2 25 


981, Me. 22. 


Zeig uns beine Barmher⸗ 
zigkeit, wie unſte Hoffnung 


zu dir, ficht, auf dich hof: 
fen wir, lieber Herr! in 
Schanden laß und nimmer: 
mehr.  _ 

2. Du weißt, daß wirs 
benöthigt find, du wardſt 
ja felbft ein Menſchenkind, 
das arm und blöd und uns 
getröft’t in mancher Noth 
und Angft geweft. 

3. Wir tragen dir bie 
Sache bier von deinem ar: 
men Häuflein für, darauf 
die Feinde Gottes fehn, ob 
ihm nichts widrigd wird. 
geihehn. 

4. Sie denfen manches 
ungeheur’ von deiner Kirch, 
die dir fo theu'r, verſte— 
ben dein Geheimniß nicht, 
dag du fie felbft haft zu= 
gericht't. 

5. Denn als du an dem 
Kreuze hingſt, eh du ins 
Vaters Haͤnde gingſt, haſt 
du die erſte Kirch gemacht, 
und Freund und Mutter 
drein gebracht. 

Joh. 19, 26. 27. 

6. Und wenig Wochen - 
nach der Zeit, da du die 
Erften eingeweiht, erfiredte 
fih die ‚Gnadenwahl auf 
eine taufendfache Zahl. 

7. Und diefe Kirche ftes 
het noch, fie gehet noch 
an einem Goch, fie hat 
auch noch daſſelbe Kleid, 
Ghrifti Blut und Gerede 


tigkeit, ' 
| 8, Wir 
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8. Wir danken dir ges 
meinfchaftlih, und jed's ins 
fonderbeit für fih, daß bu 
auch und dazu erwählt, und 
mit zur Öliederfchaft gezählt. 

9. Behalt und! und ers 
barme dih nun überhaupt 
und fonderlich, fo über uns 
fern lieben Drt, als alle 
Häuflein da und dort. 

10. Geleite unfern Pils 
gerfuß und mach uns tüch- 
tig zum Genuß fo wol der 
Leiden und der Schmad, 
als auch ber. Herrlichkeit 


| hernad. Br 
082, Me. 68. 


Seige Kreuzgemein! danks 
dem Herrn allein, daß er 
dich auf ſich gegruͤndet, und 
man bey dir fuͤhlt und fin— 
det apoſtolſchen Geiſt; wels 
cher das beweiſt. 

2. Bleib beym Wunden: 
fhein in dir arm und klein; 
ob du ihm gleich angehös 
teft: denke, was du ohn 
ihn wäreft? freu dich, und 
behalt feine Kreuzgeitalt! 

3. Alle deine Kraft ift der 
Wundenfaft, uͤberm Wort 
von Jeſu Leiden ſollſt du 
halten, und drin weiden, 
bis der gute Hirt wieder— 
kommen wird. 

4. Deine Thraͤnenſaat 
waͤchſt nach Gottes Rath: 
wo man erſt geſtreut mit 


Weinen, o! da wachſen Blut⸗ 
gemeinen; daß kein Zaͤhrlein 
ſey, welches nicht gedeih. 


983. Me. 221. 


err Sefu! dein freunbs 
liches Angeficht fcheine ſtets 
über deiner Kreuzgemein: 
die Glieder zufammen, und 
jedes alleine, laß deiner Gnad 
empfohlen feyn! erhalt auch 
die Diener des Worts vom 
Blut, chrwürdger Nerfühs 
ner! vol Wundenmuth, und 
laß deinen theuer erfaufeten 
Seelen Apoſtel und Evans 
geliften nie fehlen ! 


2 1735. 084, Mel. 69, 


er Geift der Zeugen ruht 
auf den Gemeinen, macht 
fie fchweigen, reden, jauch⸗ 
zen, weinen; alfo find fie 
feiner ſtets froh. 

2. Gnaden und Kräfte 

ibt er ohne. Maaße; fein 

efchäfte auf der fchmalen 
Straße gehet, eh man aus: 
geflebet. 

3. Gefalbte Liebe! wir find 
beine Leute, deine Triebe 
reizen uns auch heute; wer 
doch vor dir blieb wieHenoch ! 


< 085, Mel. 155. 


Komm! wer mollte fich 
nicht freun, berd erkennt was 
| du 


480 Bon der hriftlihen Kirche überhaupt, 


du an deine Kreuzgemeine 
und an ihren Gnadenftand 
hait gewandt? wie bu. fie 
mir Blut erfaufet, fie mit 
deinem Geift getaufet, und 
fie führft an deiner Hand. 

2. Was man davon fieht 
und bört, fühlt und hat, 
und andern Scelen fann er: 
zählen, macht in unfrer eig: 
nen Bruft Schmerz unduft ; 
Schmerzen über das Vers 
derben, Luft dem Lamme 
nachzufterben, Freuden, dir 
und uns bewußt. ' 


3. Sft3 mit deiner Süns 


gerfchaft, Herr! noch wei: 
ter dein Gefalle, daß fie 
walle; fo fey immer deiner 
Hut dafür gut, daß fein 
(Slied von ıhrem Bunde 
etwas ſich zur Beul und 
Wunde oder zum Unfegen 
thut. 
— 986. Mel. 16. 
Aq du liebevolles We— 
ſen! Schaam und Schmerz 
nimmt uͤberhand, daß beym 
Volk, das du erleſen, man— 
ches dich noch nicht erkannt. 
2. Freylich haſt du ſchon 
viel Seelen, viele Schaͤflein 
deiner Hut, durch das Blut 
der Wundenhoͤhlen, treu ges 
macht, gerecht und gut; 
3. Aber ach! bey aller 
Gnade, die uns machtiglicdy 
erfüllt, ift auch noch Vers 


luft und Schade, und noch 
mancher Stamm ift wild. 

4. Und wenns auch die 
meiften wären, Lamm! die 
fid) dir zugethan, und nun 
leben dir zu Ehren, und 
nun gehn die fchmale Bahn: 

5. D fo finds doch noch 
nicht alle! und doch alle 
find dein Gut; denn du haft 
fie von dem Falle losgebürs 
get durch dein Blut. 

6. Ah, du ausermählte 
Liebe! hole, hole doch hers 
um, was bey deinem Wun⸗ 
bertriebe annoch blind und 
taub und flumm. 

7. Zaͤhme alled Unge 
zogne, Herr! bey deiner 
ganzen Schaarz alle Heuche 
ler und Verlogne mache eis 
lend offenbar. 

8. Alle Fleifchesträumes 
reyen (denn was iſt die Luft 
als Zraum?) müfle jedes 
von fich fpeyen: deine Mar⸗ 
ter füll den Raum! 

9. Nach Natur und nach 
der Erde richten feinen eds 
len Geift, das ift eine Angfts 
befchwerde, die man fälfche 
lich Freude beißt. 

10. Hört3 doch alle! 
fommt zur Liebe, zur ver— 
wundten Liebe ber! weg 
mit jedem eiteln Triebe; 
wer doch ganz des Hei— 
lands wär! 

11. Seine Lieb iſt un 
fer Segen, unſer feliger 

Ma: 


und von den Gemeinen inſonderheit. 


Magnet, unfer fruchtbarlis 
cher Stegen, unfre Luft, die 
fanfte weht. 

12. Kommt, wir wollen 
nieberfallen! unfer Brauti: 
gam ift daz laßt aus Herz 
und Mund erfchalen Amen 
und Hallelujah! 


087, Ma. 36, 


Was ſingt man doch vom 
Gotteslamm, und ſeinen 
auserwaͤhlten Leuten, den 
aus der Welt erkauften 
Beuten? wie theur find fie 
‘dem Bräutigam! 9%. 

2. Er ſey gelobt von groß 
und fen, was bey uns 
fein’ Erſcheinung licbet, für 
ale Proben bie er giebet, 
wie glüdlich feine Mens 
fchen feyn! 

8. Man kennt fein Hers 
e, das uns liebt, ift wie 


im Himmel fchon auf Er⸗ 


den; wie fünnt uns da wol 
bange werden? wie und 
warum wär man betribt? 

4. Ergaban feiner Kreuzs 
gemein der Welt ein fpres 
chendes Erempel, wie feine 
Geiſts- und. Gnabentempel 
durchgängig folln befchaffen 


ſeyn; 

5. Daß uns kein Flecken 
mehr beſchaͤm, der an den 
Gliedern der Gemeine den 
Augen dieſer Welt erſcheine; 
die Herzen kennt er ohnedem. 


i 


481 


988. Mel. 9. 


Eine iſt es, die er kennt, 
die geliebte kleine, und 
wie man ſie billig nennt, 
ſelige Gemeine; | 

2. Welche ihm das Kreuz 
nachträgt mit ergebnem 
— und die zartſte 

iebe hegt zu dem Mann 
der Schmerzen. 

3. Einer iſt auch unſer 
Herr, unſer lieber Heiland, 
uns mit Blut verbuͤndener, 
ewiglich, wie weiland; 

4. Der auf feinem Her—⸗ 
zen trägt Millionen Herz 
zen, ihm vom Vater aufs 
gelegt, *) mach'n ihm Freud 
und "Schmerzen, 

) Joh. 17, 2%, 

6. Kirche Icfu, freue dich 
über fein Erwählen! denn 
e3 wird ihm ewiglich feine 
Wahl nicht fehlen, 


989. Ma. 189. 


u unfer König, unfer 
weifer Führer, du treuer 
= und Hüter deiner 

eerd; du heilger wunder: 
barefter Negirer des kleinen 
Häufleins, das dir lieb und 
werth! wir armen Leute, 
fehns außer Streite, daß 
wir die Beute des Hirten 
find. 

2. Du haft die Kirche 
einmal laffen werden, durch 

dei⸗ 


278 
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482 Bon der brijtlihen Kirche überhaupt, 


deine große Lieb und Wun⸗ 
dermacht, ihr taufend Stege 


ſchon gefchenft auf Erven, 


und fie durch mancherlcy 
hindurch gebracht, durch Ehr 
und Schande, in welchem 
Lande fie fid) befande, ihr 
Kaum gemacht. 

. 8. Wer fann die Wunder 
und die Thaten zählen, die 
du an deinem Haus und 
Volk gethan? feitvem es 
dir gefalln, und zu erwaͤh⸗ 
len, zu dienen bey der heils 
gen Kreuzesfahn: der Sa⸗ 
hen Menge bringt ins Ge- 
draͤnge; der Sinnen Enge 
umfaßt fie nicht. 

4. Drum weiden wir fo 
gern in Jeſu Wunden, 
und kuͤſſen das für uns 
verwundte Haupt: wie fe 
fig find uns doch die 
Tag und Stunden, feit uns 
fer Herz an deffen Gnade 
glaubt, der feine Armen 
mit Kiebserbarmen nimmt 
in die Armen und auf den 
Schoof. | 

5. O Vater! fegng, fegne 
dann aufs neue dein Volk, 
die Frucht von Jeſu Ar— 


beitsfchweiß; fein’s Geiftes. 


Saat begieß und benedeye: 
fein Ziel iſt doch nur deines 
Namens Preis. Du wollft 
uns hören, und viel bekeh— 
ren; und feinen Hecren gib 
fieten Sieg! 


990,:- Met. 166. 


Wir gehn getroſt an dei— 
ner Hand, Herr Jeſu! die 
uns fuͤhret; wir haben dich 
getreu erkannt, und haben 
wohl geſpuͤret, daß, wenn 
du etwas auf uns legſt, 
gibſt du auch Kraft zum 
tragen, und was du zuzu— 
muthen pflegſt, das ii ge: 
troft zu wagen. 

2. So felig hatdein Gna⸗ 
denblicd bisher uns wollen 
leiten, und wir begehren 
nichts zurüd von allen 
Schwierigkeiten: das ift der 
Kirche Freudenzeit, wenn 
fie gedenft ber Stunden, 
darinnen fie fo manches Leid 
gemeinfam uͤberwunden. 

3. Gedenk an bein Ver: 
heißungswort, das dir ges 
fiel zu fagen, du wolltft dein 
Volk von Ort zu Ort, bis 
in das Alter tragen: geh 
mit uns, wenn wir Bot: 
fchaft gehn, wir dienen dei— 
nem Willen; und wenn wir 
vor dem Altar ftehn, wolft 
und die Hände füllen! 

IF 244 1740 


. 991, Mel. 166. 


Du inniglih geliebter 
Freund, der uns das Herz 
genommen; du hafts fo gut 
mit und gemeint, wir wärn 
fonft umgekommen; wir 
haben Feine Würbdigfeit, 


4) 77E 77) dein 


* 
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dein Erbtheil zu genießen, 
und gründen und bey 
Scham und Leid bloß auf 
bein Blutvergießen. 

2. Das iſts, worauf die 
Kirche baut, die’! Vaters 
Herze kennet, die fich dem 
Geiſte anvertraut, und die 
nach dir ſich nennet: auf 
Erden wurdeft du ein Gaft, 
und gingft in Knechtögeber: 
den, du trugſt den Fluch 
und alle Laft der Sünder 
auf der Erden. 


3. Allein fo bald bein 
Schmerz vorbey, fo folltft 
du Samen haben, und aud) 
der Gaben mancherley, die 
Deinen zu erlaben, und ein 
getreu ergebnes Volk zu alle 
deinem Willen, und eine 
anze Zeugenwolf, dein’ 

bſicht zu erfüllen. 

4. Ob man zu diefer 
Zahl gehört, erkennt man, 
jpricht Sohannes,'am Geis 
fie, den er uns befchert, 
am Geift des Schmerzens⸗ 
mannes, der die Gemeine 
feine nennt, und alle ihre 
Glieder bey ihrem eignen 


Namen Eennt, und fie ihn. 


alle wieder. +93, 2%, 3Oh 

5. Nun hör uns an, 9 
tteues Haupt, wir wolln 
dich etwas bitten, du hafts 
den Deinen ja erlaubt, ihr 
Herz dir auszuſchuͤtten: laß 
ung die heilge Gnadenwahl 


in deinen Wunden Iefen, -- : 


und von den — ohne 
Zahl durch ihre Kraft ges 
neſen! 

6. Wir geben uns in 
deine Hand, empfehln uns 
deinem Geiſte, daß er dem 
bruͤderlichen Band getreue 
Huͤlfe leiſte, daß er den 
ganzen Plan formir, nach 
dem wir wandeln ſollen, 
und unſern Sinn und Herz 
— zu einem treuen Wol⸗ 
en. 

7. Die Sach iſt dein, 

err Jeſu Chriſt! die 

hre und die Schande, 
weil deine Zeit gekommen 
iſt zur Heiligung der Lande. 
Dein Teſtament bringts alſo 
mit, die Taufe iſt gefches 
ben ;*) nun gehen wir, und 
du gehft mit, dein Feuer 
auszuſaͤen. 

*) euc. 12, 49. 50, 

8. Die Funken ziinden 
überall von deinen Liebes: 
flammen; des Gnabenwor: 
tes füßer Schall ruft dir 
ein Volk zufammen, Wir 
find auf deinen Ruhm be: 
dacht, und deinem Will’n 
zu dienen; gib du auf unfre 


. Arbeit acht, daß unfre Saa- 


ten gruͤnen. 

9. Wir bitten dich ge: 
meinfchaftlich, fahr fort in 
fünftgen Jahren, wie bis 


‘daher, fo —— dein 


ewahren; laß 
der 


Haͤuflein zu 
Hh 2 
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der Gemeine felgen Gang 
durch nichts geftöret werden, 
und deiner Liebe Ueber: 
fhwang erleichtre die Be— 
fchwerden. 

10. Anbetung, Preis und 
Herrlichkeit dem Vater, der 
fo liebet, daß er den Sohn, 
der feine Freud, für uns in 
Zodhingiebet. Wir wiflens, 
wir find theur erkauft: er 
woll uns rein bewahren 
durchs Blut, womit er und 
getauft, bis wir zu ihm 
heimfahren. 


992, Mel. 166, 


Go fey Gottes Ma: 
jeftät in ihren Wunbderwes 
gen, fie find, feitdem das 
Kreuzwort geht, ein uns 
Fehäbarer egenz fie din: 
fen unfern Herzen guf, 
die Jeſu Heil gefunden, 
und machen einen muntern 
Muth zum "Xobe 
Wunden. 
2. Mir faffen und im 
Beifte an, auf fein Blut 
zu vertrauen, zu ‚gehn bie 
offne Snadenbahn im Glau⸗ 
ben bi8 zum Schauen; 
und auf den Grund, Herr 
Sefu GChrift, wo du der 
Editein heißeft, zu baun, 
was dir gefällig iſt, und 
du uns felber weifeft. 
8. Wir kennen deine Nä- 
gelmaal, und freun uns deis 


740 


feiner 7. 


ner Krone: die unverdiente 
Gnadenwahl beugt uns vor 
deinem Throne; wir preis 
fen dich ald Gott am Kreuz, 
das klingt dem Bater fh, 
ne, der nennt in dir uns 
allerfeitd geliebte Toͤcht'r 
und Söhne. Wu 

4. Nun unfere Gemein: 
fchaft fey mit dir und dei- 
nem Bater, dein Geift der 
bleibe ſtets dabey der Her: 
zen ihr Berather, der fuͤhr 
ung immer Schritt vor 
Schritt bis zum erwinf.b- 
ten Ende, von erfien bis 
zum legten Zritt in unfers 
Brautgamd Hände. 
2: 17U) mpmon 
390. 905, Met. 22. 


©. lange Jeſus bleibt 
der Herr, wirds alle Zage 
herrlicher; fo wars, fo iſts, 
fo wird es feyn, bey feiner 
Blut: und Kreuzgemein. 
2. Es bleibt bey dem 
befannten Wort, von Zeit 
u Zeit, von Drt zu Ort: 
hrifti Blut und Gere: 
tigkeit bleibt feiner Kirche 
Herrlichkeit. 
4.8. Wir fagen Ja, mit 
Herz und Mund; o Lamm! 
dein. Blut ift unfer Grund, 
ber veft und unbeweglich 
fteht, wein Erd und Dim: 
mel untergeht. 


&. 4. Du bift und bleibeft 


. 


unfer ‚Herr, ber Leitſtern 
dei: 
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deiner Wanderer, ber Kirche 
theured Oberhaupt, woran 
ein jedes Herze glaubt. 
4.5. Dein Geift, der Geift 
ber Herrlichkeit, mit dem 
der Vater dich geweiht, ber 
ruht nun auch auf der Ge: 
mein, und lehrt und beine 
Zeugen fepn. 

/2-6. Denkt man daran, fo 
weiß. man nicht, wie einem 
recht dabey geſchicht, ſteht 
nur fo da, und ficht dir 
zu, und denkt: Gekreuzig— 
ter, nur Du. 

/3.7. Mach beine Boten 
herrlicher, Lamm! dir und 
deinem Volk zur Ehr, und 
gib mit und an deinem Heil 
der ganzen Welt aus Gnas 
ben Theil. 


>97. 994, Re. 1%. 


Das Lamm, 'nod) eh es 
hatte den Leib von Fleifch 
und Bein, ging fchon 
damit zu Rathe, ‘wie ſichs 
eine Gemein aus armen 
Sindern fammeln wollt, 
und hats voraus gefehen, 
wies geben koͤnnt und follt. 
4. 2. Wie find wir doch fo 
milde bey unferm Fall ges 
tröft’t, Iıber dem Gottes⸗ 
bilde, feit uns das Lamm 
erlöft! ach aber, wunder: 
bares Lamm! was dich die 
Braut nicht koſtet; 
Scelenbräutigam ! 


du. 


6. 8, Ihr angenehmen Stuns 


den! da Jeſu Wunden— 
ſtrahl gemadht, daß wir 
gefunden den Weg durchs 
Sammerthal: dies hat uns 
alles Leicht gemacht; wir 
wandeln nun im Lichte, bi 
wir den Lauf vollbracht. 

4. Und unfer aller Bitte 
zu dir, Herr Jeſu! ift: 
ach bleib in unfrer Mitte, 
wie du gefreuzigt bift; laß 
deinen -.Xod, mein Herr 
und Gott! ohn Ende bey 
und walten, und beine 
Wunden roth. 


8- 5. Der Wunden heilig 


Bluten erhält uns ganz 
allein; das machet Gna— 
denfluthen, darinnen die 
Gemein ihr Element und 
Wohlſeyn findt, den Vor— 
ſchmack ewger Sreuden, 
die ihr bereitet fin. ; 

- 6. Bid wir ben Hei⸗ 
land fehen in Braͤutigams⸗ 
geftalt; o wie wird und ges 
fchehen, wenn er (ach kaͤms 
nur bald;) fich feinen Suͤn⸗ 
bern aeigen wird, ber liebe 
Herzensbruder, der große 
Seelenhirt! 


10-7. Da werden wirihn fes 


ben von nahem, wie er ifl, 
und alled das verftehen, was 
man fchon bier genießt, 
und feine Wunden, Tod 
und Blut in Ewigkeit befin: 
gen, ald unfer höchftes Gut. 

Hh3 995. 
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995, Mei. 22, 


Eye Lamm, das fid) von 
Ewigkeit für uns zum Opfer 
bat geweiht, Den danken wir 
viel taufendmal für unfre 
felge Gnadenwahl. 

2. Gemeine! freu Dich 
inniglih: fein Herz war 
ſchon gericht't auf dich, und 
auf dein Seligſeyn bedacht, 
ch er noch hat die Welt ges 
macht. | 

3. Er führt mit dir fein 
Wort zur That, und aͤn— 
dert nicht den Gnadenrath; 
du bift fein eigenthuͤmlich 
Gut, erworben durd) fein 
tbeures Blut. 

4. Mohlan, du arme 
Stunderin, du bift nun 
feines Bluts Gewinn: fo 
lebe dann und lieb und thu, 
bis ee dich führt in feine 
Ruh. 


ra 
096, Mer. 26. 
Wie iſt es doch ſo wohl 


beſtellt um die Gemein', 


* 
— 


vu. — 


mehr; 


8. Wenn die Gemein aus 
Gnabenwahl, zur immer 
neuen Liebsentzuͤndung, Die 
facramentlihe Verbindung 
mit Jeſu hat im Abend— 
mahl; 

4-ilnd wenn es angemer⸗ 
ket wird, wie uns der heilge 
Geiſt mit Kraͤften zu den 
beſtimmten Dienſtgeſchaͤften 
auf unſern Zeugenwegen 
guͤrt't; 

5. So denken wir: wie 
koͤnnte doch an ſeinem Volke 
mehr geſchehen? was hats 
nicht bis daher geſehen! und 
was erwartets vom ihm noch! 

6. Sie redt ſo viel, die 
Lammsgemein, ſie denkt noch 

lacht und weinet; 
und wenn das Lamm ein— 
mal erſcheinet, was wirds 
hernach doch alles ſeyn! 


399. 997. Me. 14. 


O du, deß Guͤte ſich noch 
nie ſo groß beſchreiben ließ, 
als ſelbige ſich je und je an 
deinem Volk bewies, 


die Jeſus kennet, Die erz. 2. An Groß: und Klei— 
aus Gnaden feine nen: nen, und an all'n den Dei: 
net, und ſich fo nahe zu nen, weit und breit, zum 
ihr hält! | Zeichen, daß du Wohlgefalln 

2. Wie heilig wird es baft an Barmherzigkeit: 
da bewahrt, wenn und der 3- 8. Laß und noch ferner 
Freund der armen Sünder, taufend Gutd zu ſtetem 
die feines Vaters liebe Kin- Wohlergehn, um des Ver: 
der, fein ganzes Herze ofe dienſtes deines Bluts und 

fenbart; Todes willn, gejchehn! 
998. 


und ven den Gemeinen infonderheit. 


998, me. 64. 


Aufdi ie — Mann kommt 
alles an; Gott laͤßt an ihm 
ſich gnuͤgen; yauf dem Ed: 
fein ſoll fein” Gemein ſich 
erbauen und fuͤgen. 


099, mar. 58, 


Du Haupt und ‚Herr deis 
ner Kreuzgemein: laß fie 
durchgängig, zum Wohlge— 
beihn, dir und deiner Gnade 
und deinen Wunden, mo 
unfre Seelen ihr Heil gefun: 
den, empfohlen ſeyn. 

— 2, D halte deine Hand 
über ihr! laß deine Kirche 
zu deiner Zter immer ſchoͤ— 
nee werden, und Immer reis 


ner, und ihre Glieder ſtets 


in ſich kleiner und feliger. 
3. Laß dein Werk unter 
uns immerfort, und unfer 
Zeugniß vom Gnadenwort 
und vom Blutverfühnen, im 
Gegen & eben, und did) mit 
ftetem Beweis erhöhen vor 
aller Welt! 
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4. Kirchlein des Lam⸗ 

mes! ich wuͤnſchtz ſchon, 
daß du moͤchtſt ſtehn, bis 
ſein Schmerzenslohn auf der 
ganzen Erde geſammelt waͤ⸗ 
re, und daß du bliebſt ſeine 
Freud und Ehre, bis daß 
er kommt. | 

5. Bleib nur bey ihm, 
feinem Blut und Tod, fo 
hats mit deinem Beftehn 
nicht nothz wiſſe nie was 
hoͤhers, als ihn zu lieben, 
und. folge Findlih den 
Gnadentrieben des heilgen- 
Geiſts; 

6. Was er dich heißet, 
das thue gleich; wenn er 
dich zuͤchtiget, fo fey weich: 
und wenn er dich Lobet, fo. 
falle nieder, und gib dem. 
Lamm alle Ehre wieder, und 
ſchaͤm dich dein: 

7. Sp, wenn bu ihn 
haſt und ſeine bift; wirft 
du wohl bleiben, weil er es 
tt, der mit feinem Blute, 
auf alle Fälle, ja vor der 
ganzen Gewalt ber an) 


dich ficher ftellt. 





Klagelieder 


1000, wet. 91. 


Unſer Herrſcher, unſer 
Koͤnig, unſer allerhoͤchſtes 
Gut! herrlich iſt dein gro: 


Der Kirche. 

Ger Name, weil er Wuns 
derthaten thut, Löblich, nah 
und auch von fernen, von 
der Erd bis zu den Ster: 


nen: 
854 2. Be 
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2. Wenig find zu Dies 
fen Zeiten, welche dich von 
Derzenögrund lieben, fus 
chen und begehren: aus des 
ſchwachen Säuglings Mund 
haft du bir ein Lob bereis 
tet, welches beine Macht 
ausbreitet. ' 

3. Es ift leider! zu bes 
Hagen; ja, wen bricht dad 
Herze nicht, wenn man fies 
het, fo viel taufend fallen 
bey dem hellen Licht? ach, 
wie ficher fchläft der Suͤn— 
ber, und wie ſchmerzt das 
deine Kinder! 

4. Unterdeffen Herr, mein 
Heiland! will ich treus 
Ich Lieben dich: denn ich 
weiß, du treues Herze! daß 
du wahrlich Tiebeft mich; 
zeuch mich Fraftig von der 

rden, daß mein Geift 
mag himmliſch werben. 

6. Herr, mein Herr—⸗ 
ſcher! o wie herrlich iſt dein 


Name meiner Seel; drum 


ich auch vor deinen Augen 
wich vertraulich Dir befehl: 
Fine dag mein Hey und 

edanken ewiglich von bir 
nicht wanken. 


1001, wa. 151. 


Dein Schifflein, Jeſu 
Chriſte! hart umgetrieben 
wird vom Wind, Sturm, 
ungewiffe von Wellen hin— 
geführt; durch deiner Gna⸗— 
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den Fülle tröft dein Volk 
Sirael: gib. und biöweilen 


Stille, zu laben unfre 
Seel. 
hl 7. iR. 

002, ma. 132. 


Yo Gott vom Himmel 
fie darein, und laß did 
ba3 erbarmen: wie wenig 
find der Heilgen dein, vers 
laſſen find wir Armen. 
Dein Wort läßt man nicht 
gelten mehr, der Glaub iſt 
auch erlofchen ſehr unter 
den Menfchenfindern. 

2. Sie lehren eitel fak 
ſche Lift, was Eigenwiß er: 
findet; ihr Herz nicht eines 
Sinnes iſt in Gottes Wort 
gegründet: der wählet dieß, 
der andre das, fie brüften 
fih ohn alle Maaß, und 
gleigen fihön von außen. 

3. Gott will ausrotten 
alte Lehr, die falfchen Schein 
will lehren, dazu ihr Bun 
ſtolz offenbar fpricht: Trotz! 
wer will ung wehren? wir 
habens Recht und Macht 
allein, was wir fegen, das 
gilt gemein; wer ift, ber 
und. foll meiſtern? 

4. Darum fpricht Gott: 
Ih muß auf feyn, bie 
Armen find verſtoͤret; ihr 
Seufzen bringt zu mir her: 
ein, ich hab ihr’ ug Ko 
böret: mein heilfam nn 

fo 
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fol auf dem Plan getroſt 
und frifch fie*) greifen 
an, und feyn die Kraft der 
Armen. 

*) Die Widerſacher. 

6. Das Silb'r durchs 
Feuer fiebenmal bewährt, 
wird lauter funden: an 
Gott's Wort man erwar: 
ten foll desgleichen alle 
Stunden; es will durchs 
Kreuz bewähret feyn, ba 
wird erfannt fein’ Kraft 
und Schein, und Teucht’t 
fiark in die Lande. | 

6. Das wollſt du, Gott! 
bewahren rein, vor diefem 
arg'n Geſchlechte, und laß 
uns dir befohlen feyn, daß 
ſichs in uns nicht flechte! 
du NE es thun, durch 
deinen Sohn; davon wird 
Jakob Wonne han, und 
Sfrael ſich freuen. 


1003, Mel. 182, 
Wo Gott der Herr nicht 


bey uns haͤlt, wenn unſre 
Feinde toben, und er nicht 
unſrer Sach zufaͤllt, im 
Himmel hoch dort oben, 
wo er Iſtaels Schutz nicht 
ift, und felber bricht ber 
Feinde Lift, fo ifld mit ung 
verloren. 

2. Was Menfchenfraft 
und Wis anfäht, fol und 
billig nicht fchreden: er 
ſitzet an der hoͤchſten Stätt, 
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der wird ihr’n Math auf: 
decken; wenn ſie's aufs kluͤg⸗ 
J greifen an, ſo Ku doch, 
ott ein’ and’re Bahn: ed 
ſteht in feinen Händen. 

3. Ab Here Gott, wie 
reich tröfteft du, die ganze 
lic) find verlafjen! die Sinas 
denthürift nimmer zu : Ver: 
nunft kann das nicht fallen; 
fie fpricht, es ift nun al’ 
verlor’n, da doc) dein Wort 
hat neugeborn, die deiner 
Hülf erwarten. 

4. Die Feind find allin 
deiner Hand, dazu al’ ihr’ _ 
Gedanken; ihr” Anfchläg’ 
find dir wohl befannt, hilf 
nur, daß wir nicht wans 
fen! Bernunft wider den 
Glauben ficht, aufs Fünftge 
will fie trauen nicht, da 
du wirft felber tröften. 

5. Den Himmel und 
auch die Erden haft du, o 
Gott!gegründet: dein Kicht 
laß uns helle werden, das 
Herz und werb entzündet 
in rechter Lieb des Glaus 
bens rein, bis an das End 
beftändig feyn: bie Welt 
laß immer murren. 


1004, Mil. 86. 


Herr, unſer Gott, laß 
nicht zu Schanden wer— 
den die, fo in ‚ihren Noͤ⸗ 
then und Befchwerden, bey 
Tag und Racht auf beine 

b5 Güte 
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Güte hoffen, und zu bir 
rufen. | 

2. Mad alle die zu 
Schanden, die dich haflen, 
und ſich allein auf ihre 
Macht verlaſſen. Und kehre 
dich mit Gnaden zu uns Ar⸗ 
men, laß dich erbarmen! 

3. Und fihaff uns Bey: 
ftand wider unfre Feindel 
wenn bu ein Wort fprichft, 
werden fie bald Freunde: 
fie müffen Wehr und Waſ— 
fen niederlegen, Fein Glied 
mehr regen. 

4. Wir haben niemand, 
denn wir uns vertrauen: 
vergebens it, auf Mens: 
fihenhülfe bauen. Mit dir 
wir wollen Xhaten thun 
und kaͤmpfen, die Zeinde 
dämpfen. | 

5. Du bift der Held, der 
fie kann untertreten, und 
das bedrängte Eleine Häufs 
lein retten. Mir traun 
auf dich, wir ſchreyn in 
Sefu Namen: hilf, Helfer! 
Amen. 


1005. wet. 165. 


Treuer Hirte deiner Heer: 
de, deiner Glieder ſtarker 
Schuß! fiehe doch, wie 
Ah und Erde, großer 
Gott! mit Grimm und 
Trutz tobt und wüthet wis 
der dich, und vermißt fic) 
feeventlich, deine Kirche zu 
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zerftören, und dein Erbtheil 
zu verbecren. 

2. Du, Herr! biſt ja 
unfer König; wir find dein 
mit Leib und Seel: Men: 
ſchenhuͤlf ift hier zu wenig, 
wo nicht du, Immanuel! 
zu der Deinen Rettung 
wachft, und dich ſelbſt zu 
Felde machft, für dein wah— 
res Wort zu kaͤmpfen, 
und der Feinde Rath zu 
dämpfen. 

3. Es trifft deines Nas 
mens Ehre, deiner Wahr: 
heit Heiligthum ; Jeſu! deine 
Glaubenslehre, deines kei: 


dens Kraft und Ruhm, und 


den Dienft, den dir allein 
wir zu leiften ſchuldig ſeyn; 
dazu kannſt du ja nicht 
fchweigen, deine Machthand 
wirft du zeigen. 

4. Laß mit Beten und 
mit Wachen ſtets uns ftehn 
auf unfrer Hut, und nur 
dich, Herr! laffen machen: 
fo wird alles werden gut. 
Mo Gott felbit Gerichte 


“hält, da wirds anders feyn 


beſtellt. Muß gleich unfer 
Recht bier fchweigen, unfre 
Sad iſt Gottes eigen. 


1006. Mei. Mi. 


Herr! es bitt’t deine Ge: 
mein, fihaue doch gnaͤdig 
drein; ach daß man müßte 
fagen, wie in jenen Ei 

a⸗ 
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Zagen: Gott ift ja mit 
ihnen, er ift da erfchies 
nen, ſelbſt für fie zu fireis 
ten, fein’n Ruhm auszus 
breiten. 

2. Indem die Kirch alfo 
klagt, antwort’t ihr Herr 
und fagt: ey, was fuͤrchtſt 
du dich fo fehr! als ob ich 
dein Heiland nicht wär: hab 
ich doch verheißen, dir ftetö 
Hülf zu leiften, und hab 
die gefchworen, ich wollt 
dich bewahren. 

3. Ich bin ja dein Herr 
und Gott, fpricht der Herr 
Zebaoth; ich bin allein dein 
Zröfter, dein Erbarmer und 
Erloͤſer, Schöpfer und Heer: 
führer, aller Welt Regirer; 
alles Fannı ich wenden, was 
ich will, vollenden. 

4. D Herr, König Iefu 
Chrift! der du mein Braut: 
gam bift, und fröjteft mich 
durch dein Wort, bift auch 
mein Erlöfer und Hort; dir 
will ich Dank fagen, nim— 
mermehr verzagen: behüt 
durch) deinen Namen vor 
dem Uebel, Amen. 


1007. met. 22. 


Erhalt uns, Herr! bey 
deinem Wort, und ſteure 
deiner Feinde Mord, die 
Jeſum Chriſtum, deinen 
Sohn, ſtuͤrzen wollen von 
ſeinem Thron. 


der Kirche. 491 


2. Beweiſ' dein' Macht, 
Herr Jeſu Chriſt! der du 
ein Herr aller Herr'n biſt: 
beſchirm dein' arme Chri— 
ſtenheit, daß ſie dich lob in 
Ewigkeit. | 

3. Gott heilger Geift, du 
Troͤſter werth, gib dein’m 
Volk einerley Sinn auf 
Erd: fteh bey uns in ber 
legten Noth, fuhr uns ing 
Leben aus dem Tod. 

4. Ah Herr! laß bir 
befohlen feyn die arm bes 
drängten Chriften dein; bey 
veſtem Glauben fie erhalt, 
und reiß fie aus der Feind’ 
Gewalt. 

5. So werben fie erfen: 
nen doch, daß du, unfer 
Gott, lebeft noch, und hilft 

ewaltig deiner Schaar, die 
* auf dich verlaͤſſet gar. 


1008. Mel. 86. 


Chriſte, du Beyſtand dei⸗ 
ner Kreuzgemeine! eile, mit 
Huͤlf und Rettung uns cr: 
ſcheine; Friede dem Herzen, 
Sriede dem Gewiſſen, gib 
zu genießen! 


1009, wet. 165. 


Jin klagt mit Angft und 
chmerzen, Zion, Gottes 
werthe Stadt, die er trägt 
in feinem Herzen, die er 
ihm erwaͤhlet bat: ad! 

. Sprit 


Jed49 Ih. 16” 
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[prieht fe, wie hat mein 
Sott mich verlaffen in der 
Noth, und laßt mich fo 
harte preſſen; meiner hat 
er ganz vergefien: 


2. Zion, o bu Viclges 
liebte,. fprah zu ihr des 
Herren Mund: zwar du 
bift jegt die Betrübte, Seel 
und Geiſt ift dir verwundt; 
doch ftelt alles Trauren ein! 
wo mag eine Mutter feyn, 
die ihr eigen. Kind kann 
baffen, und aus ihren ©ors 
gen laſſen? 

8. Und wenn bu gleid) 
mödhteft finden einen fol 
chen Mutterfinn, da bie 

Liebe kann verfchwinden; fo 

bleib Ich doch, der ic) bin, 

Meine Treu bleibt gegen 

dir, Zion, o du meine Zier! 

du haft mie mein Herz bes 
fefien, deiner kann ich nicht 
vergefjen. 

4. Laß dich nicht ben 
Satan. blenden, der fonft 
nichts als fchreden kann; 
fiehe, hier in meinen Häns 
den hab ich dich gefchries 
ben an: wie mag es dann 


&s anders feyn? ich muß ja 


gedenken dein: deine Mauern 
will ich bauen, und dich 
fort und fort anfchauen. 
6. Du bift mir fiet3 vor 
den Augen, du liegſt mir 
in meinem Schoof, wie die 
Kindlein, Die noch faugen 5 
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meine Treu zu dir ift groß. 
Dih und mich foll Feine 
Zeit, Feine Noth, Gefahr, 
noch Streit, ja der Satan 
felbjft nicht fcheiden: bleib 
getreu in allen Leiden. 


1010, me. 128. 


Freuen Wächter Ifrael! 
deß ſich freuet Leib und 
Seel, der du weißeft alles 
Leid deiner armen Chriften: 
heit; o du Wächter, der du 
nicht fchlafft noch fchlums 
merft, zu uns richt bein 
hülfreiches Angeficht. 

2. Hoherpriefter, Jeſu 
Chrift! der du eingegans 
gen bift in das Heilige zu 

ott, durch „dein Kreuz 
und bittern Zod: uns vers 
föhnt mit deinem Blut, 
ausgelöfht der Hüllen 
Gluth, wiederbracht das 
hoͤchſte Gut; 

3. Sitzeſt jetzt ins Vaters 
Reich, ihm an Macht und 
Ehren gleich, unſer einger 
Gnadenthron, Gottes als 
lerliebſter Sohn, den er in 
dem Herzen traͤgt, deſſen 
Fuͤrbitt ihn bewegt daß er 
keine Bitt abſchlaͤgt: 

4. Zeig ihm deine Wun⸗ 
ben roth, deine Matter, 
deinen Zod; und was bu 
mehr haft gethan, zeig ihm 
unfertwegen an: fage, daß 
du unfre Schuld haft bes 

zahlet, 
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zahlet, in Geduld, und ers 
langet Enad und Huld. 

5. Andre trauen ihrer 
Kraft, ihrem Gluͤck und Kit: 
terſchaft: deine Ghriften 
ſehn auf dich, und vertraun 
dir veftiglich. Laß fie wer: 
den nicht zu Schand, als ihr 
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ner flarfen Hand; Mens 
fchenhülfe halt nicht Stand; 
eine Mauer um uns bau, 
dag dem Feinde dafür grau, 
und mit Zittern fie anfchau. 

7. Jeſu, wahrer Friedes 
fürft! der der Schlangen 
bat zerfnirfcht ihren Kopf, 


Helfer und Beiftand; find 
fie Dir doch nah verwandt, 

6. Jeſu! 
fus heißt, als ein Jeſus 
Hülfe leiſt'ſt: hilf mit beis 


der du Je— 


durc) feinen Zod, Frieden. 
wiederbracht. mit Gott: gib 
und Frieden gnädiglich, fo 
wird dein Volk freuen fich, 
und wird immer preifen dich. 
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‚> 1011 me. 9. 
Ä 12T BR» 
enn endlich eh es Zion 
meint, die höchfterwünfchte 
Stund crfheint, da Gott 
wird die Erlöfung geben, 
wenn .er die Bande reißt 
entzwey, und machet bie 
Gefangnen frey, was Freu⸗ 
de wird man ba erleben! 
2. Die plößlich einges 
brochne Zeit und übergroße 
Seligkeit wird über unfre 
Einnen gehen; wir werden 
feyn als Traumende, be: 
fürzt, 068 in der That ges 
ſcheh und wahr fey, was 
die Augen fchen? 
3. Das Volk, fo itzo und 
verlacht, und unfre Hoff: 
nung gar nicht acht’t, wird 


dann mit Reu befennen muͤſ⸗ 
fen, daß Jeſu Reich nicht 
Dhantafey und fußer Zraum 
gewefen fey, wie fie es ist 
zu laftern wiffen. 43,9. 
4. Die ganze Welt wird 
Zeuge feyn, wie Gott die 
Seinen wird erfreun, und 
wie ihr Hirte fie wird weis 
den. Der Herr bat große 
Ding’ gethan an ihnen, wie 
man ſehen Fann: das wird 
man jagen bey den Heiden, 
5. Vielmehr bey feinen 
Iſrael wird der Erlöften Leid 
und Seel dies große Hals 
lelujah fingen: der Herr 
hat viel an uns gethan, 
deß find wir fröhlich: je— 
dermann laß dieſes ewig: 

lich erklingen! 
6. Es 


* 
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6. Es ift fchon fo fein 
Gnadenrath, daß erft gefcheh 
die Zhranenfaat, ch man 
die Ernte feh der Freuden. 
Test tragen wir, nach feis 
nem Sinn, annoch den ed: 
len Samen hin, das Korn 
der Thränen und der keiden. 

7. Der Winter geht nun 
bald davon, die volle Bluͤ— 
te zeigt ſich ſchon: wie we— 
ig Zage find zu zählen, 
fo frigt die Kirche Ehrifti 
Luft, bringt ihre Garben 
heim, und ruft: ah uns 
fre Hoffnung konnt 
nicht fehlen! 


Vieh 5 1012. me. 151. 


Man hat mich oft gebrän- 
get! fo faget Ifrael: man 
bat mich oft gedränget, muß 
fagen meine Secl: doch Je— 
ſus ift mein Leben, mein 
Schild und mein Panier: 
der fann mir Kräfte geben 
und helfen für und für. 

2, Gewiß, ed wird ers 
fcheinen, die höchftermwünfchtä 
Zeit, bie die bedrängten 
Seinen mit Hülf und Zroft 
erfreut: dann werben ihre 
Feinde mit Angit und Zit— 
tern fehn, wie jene Gottes: 
freunde in voller Klarheit 
ſtehn. 

3. Sie werden ſehr er: 
fchreden ob folcher Selig: 
feit, die Jeſus wird ent 
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deden nach wohl vollbrach- 
tem Streit; dann wird mit 
Subiliren die auserwäbhlte 
Schaar die Harfen fröhlich 
rühren, im angenehmen 


Sahr. 


1015, Mei. 9. 


Auf Leiden folgt die Herr: 
lichkeit; Triumph, Triumph, 
nad) Eurzem Streit! fo 
fingt die Fleine Heerde, die 
bald der allertreufte Hirt mit 
großer Kraft erlöfen wird, 
von ‚aller der Befchwerde. 

2. Ihr Kinder! ſeyd nur 
wohlgemuth; denn Gott, 
der große Wunder thut, 
hat ſich fchon aufgemachet: 
„sch bin der Herr, Im— 
manuel, und gehe her vor 
Sfrael, ob dem mein Auge 
wachet.“ 

3. „Schaut in der Ein 
falt nur auf mich! ich führ 
die Meinen wunderlich durch 
meine Allmachtehände ; ihr 
Leiden währet kurze Zeit, 
bis zum Triumph der Herr: 
lichkeit, und nimmt ein fe 
ligs Ende. 


1014, mer. 151. 


Ras dich durch nichts er— 
fhreden, o du dhriftgläubge 
Schaar! Gott wirb dir 
Hülf erweden, und ſelbſt 
dein nehmen wahr: er hat 


dich 


der Kirche. 


dich ja gezeichnet, gegrab’n 
in- feine Hand’, dein Nam’ 
ſtets vor ihm leuchtet, daß 
er fein’ Hülf dir fend’t. 

4. Es thut ihn nichts 
gereuen, was er vorlängft 
gedeuf’t, fein’ Kirche zu ver: 
neuen, in diefer g’fährl’chen 
Zeit. Er wird herzlich an: 
fhauen ihr Sammer und 
Elend, fie herrlich wied’r 
erbauen durchs Wort und 
Sarrament. 

3. Gott folln wir billig 
loben, der fih aus großer 
Gnad und durch fein’ milde 
Gaben zu fenn’n gegeben 
hat‘ er wird uns auch er= 
halten, in Lieb und Einig— 
feit, und unfer freundlich 
walten, hier und in Ewigfeit. 


1015. Me. 198. 
Gott hat in feiner Hute 


all, die er bat erwedt, er: 
kauft mit Chrifti Blute, der, 
am Kreuz ausgefiredt, (da 
er und all erlöfet hat von 
Teufel, Sund und ewgen 
Zod,) felbit für uns iff de: 


ſtorben, des Vaters Huld 


erworben, ſonſt waͤrn wir 
all verdorben. 


1016. Mel. 11. 


Alis Chriſtus mit ſeiner 
Lehr verſammelt ein klei⸗ 
nes Heer; ſagt er, daß es 
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mit Geduld ſein Kreuz ihm 
nachtragen ſollt. 

2. „Ich bin euer, ihr 
ſeyd mein, wo ich bin, da 
ſollt ihr ſeyn; fo ihr bleibt 
in meiner Lehr, verlaß ich 
euch nimmermehr." 

3. „Euer Elend, Angſt 
und Pein, wirb euch dort 
ein’ Freude ſeyn; und die 
Schande, Preis und Ehrvor 
allem himmlifchen Heer.” 

4. Die Apoftel nahmens 
an, und bezeugtenö jeder: 
mann: wer dem Herrn 
nachfolgen wollt, daß er 
deß gewarten follt. 

5 Mr IE . 


1017. Met, 1. 


Mir find ein Volk, das 
Jeſu zugehöret, und feinen 
Tod, fein Blut und Wun—⸗ 
den ehret; 

2. Bir haben manchen 
fhweren Weg geendet, je= 
doch ift unfer Lauf noch 
nicht vollendet. 

3. Schickt euch ind Joch, 
geliebte Kreuzgeſpielen, es 
iſt ein ſanftes Joch, man 
kann es fuͤhlen. 

4. Bey aller Schmach 
und Unruh, drin wir ſtehen, 
iſt unſer Amt, ihn herrlich 
zu erhoͤhen. 

5. Wir hoͤrten ſo ein 
Wort, das war zu merken: 
wir wuͤrden leiden, und er 
wird und ſtaͤrken. 
Mas 
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delphia ließ fagen, erfüllt 


rt auch gewiß in unfern 


Tagen: 

7. „Weil du die Lehre 
treibft von meinem Lei: 
den, fol Feine böfe Zeit 
dich von mir fcheiden !' 

8. Was fürdhtit du nun, 
des Herrn geweihter Gas 
me? es ift ja nichts zu 
fürchten, als fein Name. 


1018, mar. ı1. 


Wenn es ſollt der Welt 
nach gehn, blieb kein Chriſt 
auf Erden ſtehn, alles 
wuͤrd' von ihr verderbt, was 
das Lamm am Kreuz ererbt. 

2. Doch, weil Jeſus 
bleibt der Herr, wird es 
taͤglich herrlicher; weil der 
Herr zur Rechten ſitzt, iſt 
die Sache auch beſchuͤtzt. 

3. Aber wenn ſie dieſen 
Mann erſt herab geriſſen 
han, dann wirds ſchlecht 
um uns ausſehn: übel 
wird es mit und gehn, 

4, Aber ich bin ganz ges 
wiß, daß der Herre Jeſus 
Chrift ewig figen bleiben 
wird, und wird bleiben 
unfer Hirt. 


1019, wet. 46. 


Jeſu, hoͤre mich! denn 


ich hoff auf dich: meinen 


Hoffnungs⸗ und Troſtlieder 
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Wegen komm entgegen, 
leit und fuͤhre mich! 

2. Meine Ruh und Raſt 
auf des Tages Laſt! wah— 
rer Friede! wenn ich muͤde 
und voll Herzensdraft. 

3. Du mein Paradeis, 
wo ih Ruhe weiß! Fries 
benöfülle, Fühle Stile auf 
den Streiterfchweiß! 

4. Allerbeſter $reund! der 
es herzlich meint, und den 


- Seinen, wenn fie weinen, 


bald mit Zroft erfcheint. 

5. Du mein Heil und 
Chrift! gegen Satans Lift, 
mein Gefährte zu der Heers 
de, deren Hirt du bien 

6. O was Seligkeit, Ruh 
und Hoffnungszeit! o was 
Wonne bey der Gone, 
die mein Herz erfreut. 

7. Nun ich fterb in dir, 
und du Iebft in mir: laß 
mich droben dich bald Ios 
ben; öffne mir die Thuͤr! 


2/74 
ER 1020. wer 16. 


I hab über der Ers 
fheinung Jeſu Reichs, bey 
allem Schmerz, eine veſt 
gefegte Meinung: es ge: 
winnt das liche Herz! 

2. Niemand handelt an 
uns treuer, ald der Gott, 
ber und gemacht, und ber 
durch fein Blut fo theuer, 
uns zu finer Naͤh ge: 
bracht. 

Y 3. Keis 





der Kirche, 


3, Keiner hat fein Reich 
verlaffen, Feiner flieg von 
feinem Thron, Menfchen, 
die in Schande faßen, zu 
befreyn von Spott. und 


ohn. 

4. Keiner ließ ſich fo ver: 
achten, machte ſichs fo uns 
bequem, feiner hat fich laf: 
fen ſchlachten, daß fein Feind 
zu Ehren fam: 

5. Darum fraun wir uns 
ferm Bruder, unferm Noah, 
Jeſus Chrift, fo gewiß er 
an bem Ruder der alleinge 


Meifter ift. M 3,10. 
A®4. 1021, Mi. 155. 


Unſte Seele harrt auf ihn, 
und fie harrt gewiß Zeit Le: 
bens nie vergebens: er ijt 
unfre Hülf und Schild; und 
wie mild wird durch feine 
große Güte feines Volks 
Herz und Gemüthe, wenn 
ſichs nach ihm fehnt, geſtillt! 

2. Sieht er nicht fo herz- 
lich aus? kann er nicht fo 
tröftlich reden mit den Blö- 
ben? find die Armen nicht 
direct fein Object? wird 
in unfern Friedenshäufern 
nicht im Innern und im 
Aeußern feine Freundlichkeit 
gefchmedt? ! 

3. Amen, ja, das Herz 
ift voll, und dad Wohlthun 
feinee Hände nimmt fein 
Ende; man fiehtö mit Er: 
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ftaunen an: jedermann hält 
fi) der Barmberzigfeiten zu 
gering auf allen Seiten, die 
ber Herr an und gethan. 


A: 
1022, mer. 154. 


Die Kirche Gottes blei⸗ 
bet ftehn, muß fie ſich gleich 
betrüben. Es müfje denen 
wohl ergehn, die dies fein 
Zion lieben! das Meer mag: 
wüthend walln, es mögen: 
Berg’ einfalln: die Gnade 
Gottes weicht doch nichtz 
drum bleibt er ihre Zuvers 


icht. Ä 

2. Erweife, Herr, am 
Zion Güt, erhalte Salems 
Zinnen! laß den vergeblich 
feyn bemüht, der ihr will 
abgewinnen. Gib Kraft 
den Gotteölehrn, die drin—⸗ 
nen find zu hoͤrn; und 
nimm, nach wohlgeführtem: 
Lauf, uns in dein ewges 
Zion auf! Ä Zu: 


“ 1025, Mer. 121, 


Du unſer Haupt, Herr 
Chriſt! wir zweifeln nicht, 
du biſt ſtets ein treues Herze; 
und deine Kirche iſt, wenn 
ihr in Freud und Schmerze 
wohl und weh geſchicht, vol⸗ 
ler Zuverſicht nur auf did): 
gericht’t. 

2. Die Hip? ift bald vors 
bey: es war auch Lammes⸗ 

Si treu, 
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treu, was ihr widerfahren, 
(obs noch fo ſchmerzlich fey) 
in ihren erften Jahren; fie 
wird bald fo Elein, als ein 


Wuͤrmlein feyn, und fich 


ewig freun. 

3. Sie bleibet Sünde: 
rin, das ift, fie halt im 
Sinn, wer fie eben wäre, 
und was fie für Gewinn 
erlangte, und für Ehre, 
wenn fie ihr Geräth ſchmuͤck⸗ 
te früh und fpat, und das 
Lamm nicht thät. 

4. Ein innigd Priefter: 
herz, und 
Schmerz, jungfräuliche Sin: 
nen, Fleiß, Kinfalt, treu 
wie Erz; ja was von auß: 
und innen. Lob und Zu: 


gend ift, gib ihr, mein 
Herr Chrift! mad fie wie 
du bift 


l + 
5. Was dir durchgraben 


ift, da du gemartert bill, 8 


bie gezognen Fürchlein auf 

deinem Leib, Herr Chrift! 

die tröften nun dein Kirch: 

lein über all fein Leid, bier 

. diefer Zeit und in Ewig⸗ 
it. 


1024. Mel. 3, 


im wir arm und 
„ blöde Sünder nicht des Hei: 
lands Gnadenkinder; koͤnn⸗ 


N 
\ 


miıtterlichen. 


ten wir gewiß nicht was 
gen, was er und hat auf: 
getragen. ! 

2. Aber fo find feine 
Wunden und -in -diefen 
Arbeitsflunden das, woran 
wir und vergnügen, und 
wodurd wir immer fiegen. 

3. Drüdt und Kummer 
ber Gemeine, ftehn wir 
manchmal wre alleine, wifs 
fen oft nicht, wa8 zu mas 
chen? fo weiß er all unfre 
Sachen. 

4. Ders und hat befehs 
len. wollen, “wird zu allem, 
was wir follen, uns auch 
Gnad und Weisheit fchen: 
fen, daß wir nie. vom 


Gleiſe lenken. 


5. Kirchlein! weine, fleh 
und bete, daß doch unſre 
ganze Stätte, Jeſu heil— 
er Wunden wegen, werd 
erfuͤllt mit Heil und Segen! 

6. Daß kein Herz mehr 
uͤbrig bleibe, das nicht an 
die Wunden glaͤube, das 
nicht ſeine Sehnſucht leite 
zu der aufgeſpaltnen Seite. 

7. Nun, was ſoll man 
bey den Sachen ſeines 
Reiches anders machen? 
dem, der feine Kirche träs 
get, fey fie an fein Herz 
geleget! 





Ges 


Gemeingefänge. 
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2 ⸗ * — 


Ad. 


Tu fotiea 


1025, Met. 185. 


Guten Tag, und Friede 
und Gefundheit allen Glie— 
bern der Gemein! heil: 
ger Geift erhalt die Herz— 
verwundtheit, die entitand 
aus Jeſu Pein. Bater! 
hilf, zu Chriſti Wohlgefal: 
len, feinem Kirchlein durch 
die Zeiten wallen; Marter: 
lamm, für und verwundt, 
fegne unfern Brüderbund! 


1026, Met. 166. 


Du unſre gute Liebe du! 
wir wolln dirs nicht ver— 
halten: wir ſehn dir mit 
Verwundrung zu, bey deis 
nem Liebeswalten: fo arm 
und fo gering wir feyn, 
fo viel ift von den Zagen 
der Gnadenzeiten der Ge— 
mein zu fingen undzu fagen! 

2. Wir haben einen gro: 
fen Plan, und einen guten 
Meifter, und merken dabey 
um und an den Dienft ber 
felgen Geifter. Du felber 
bi und niemals fern, und 
fiebft und Kinder fpielen,: 


= ip > 
<// Jy 


‚ Gemeingefänge 


3. Wir Füffen dich mit 
Innigkeit, du Xeltfter der 
Gemeine! o Lamm voll 
Gottesherrlichfeit, für uns 
einmal gar kleine! es zweis 
felt unfer feines dran, bu 
denkſt an uns in Liebe, 
und nimmft dich beines 
Kirchleins an, aus treuem 
Gnadentriebe. 


4. Wir legenalle Shwie 


tigkeit auf deinen Heldens 
ruͤcken; hingegen wolln wir 
uns erfreut zu deinem Joche 
fhiden: Krön du und mit 
Barmherzigkeit, und laß 
uns nimmer Waifen; Ges 
horfam und Geſchaͤftigkeit 
ſoll noch den Meifter preifen ! 


1027, Me. ©. 


Herʒliebſter Heiland! in 


deß Tod und Leiden, wie 
dirs bekannt, wir ſo ſelig 
weiden, und dich erheben 
inniglich: 

2. Sieh mit Erbarmen 
auf ein jedes nieder; in 
bein’ Armen ſammle und 
dir ‚wieder: pflanze uns 
alle aufs Ganze! 


denn du bift unfer Licht und = 3. Mach die Genoffen 


Stern, daß wir es fehn 
und fühlen, 


deiner felgen_ Gnade uns 
verdroffen auf dem fchmas 
3i2 len 


r 
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len Pfade; Segen komm 
uns ftet5 entgegen! 

4. Gibts gleich nicht 
immer große Subelzeiten; 
bleibt8 doch nimmer ohne 
Seligfeiten! und fo wird 
man beiner ftet3 froh. 

5. Erfchein uns allen, 
die mit muntern Schritten 
dir nachwallen; und die 
Gnadenhütten fiegle, zeich— 
ne und verriegle! 

2 6. Dein Haus foll wer: 
den und die drinnen woh— 
nen, dein Lob auf Erden: 
laß da Gnade thronen, Ein 


falt und kindliche Geſtalt! 


1028. Mel. 11. 


Herzensherr! wo fang ich 
an, zu erzaͤhln, was du ge= 
than für .ein fündiges Ge: 
f&hlecht, das nun fingt von 
Gnad und Red. 

2. Selig haft du und ge= 
führt, weislich unter uns 
regirt; gibtd gleich oft auch 
Drud und Pein, hier fanns 
fhon nicht anders feyn. 

3. Sollt und nicht das 
2003 erfreun, unferm Meis 
fter gleich zu feyn, ber in 
Arbeit, Schmach und Müh 
und Verfolgung lebte hie? 

4, Lamm! wir tragen 
beine Schmady und bein 
Kreuz dir willig nach; find 
gern in die Aehnlichkeit 
beined Todes eingekleidt. 


Gemeingeſaͤnge. 


5. Sind' wir doch für 
dich geborn, du haſt uns 
dir auserkorn; faß uns nun 
von neuem an, auf der raus 
ben Pilgerbahn. 

6. Löwenmuth und Lam⸗ 
mesart gib uns, bey der 
Pilgerfahrtz gegen bich ein 
kindlich Herz, Freude bey 
fo mandiem Schmerz. 

7. Du liebft deine Kreuzs 

emein: mache durch bein 
ut fie rein; denn fie 

weiß fonft nichts, als dich: 

halt fie bey dir ewiglich. 

8 Denft fo mandes 
Stäublein nach, feiner Nies 
drigkeit und Schmach; und 
du läßt es doch als fchön 
unter den Gefpielen gehn: 

9. D da beugt fich Herz 
und Sinn bemuthsvoll vor 
dir dahin, betet dich, den 
Schmerzensmann, kindlich 
und befchämet an! 

10. Nun fo denfe'deiner 
Leut, und gönn jeglichem 
die Freud, nah Geift, 
Seele und Gebein, Zeugen 
deiner Kraft zu feyn! 

7. 6 IA 179 inperw) . 


1029, met. 97. 


Die ganze heilge Zeugen: 
wolf, (die Freude von des 
Heilands Wolf) und uns 
frer Kirhe ganzer Plan, 
bie find ein Merk in Gott 
gethan, und von des theus 
ven Kirchenhauptes Macht 

nicht 


Gemeingefänge. 


nicht wen’ger als die Welt 
hervorgebracht. 


2. Eins ift von feiner 
Allmacht her, das andre 
feines Leidens Ehr: drum 
‚ ward eins gleich, fobald 
er fprach; das andre macht 
ſich nah und nach! fein 
Kirchlein wird von ihm fo 
auögefchmüdt, daß ſichs 
in 
buͤck 

3. Nun wolln wir gerne 
Kinder feyn, und jeden 
Zag fein Herz erfreun; 
wir mögen ruhen ober 
ziehn, fo fey eö alles nur 
für ihn, mit danfbarer 
Gemüthösergebenheit, und 
zu noch vieler Seelen Se: 
ligfeit. 

4. Wir wollen, wo es 
möglih iſt, den blutver: 
wundten Jeſum Chrift, der 
ganzen Menfchheit um und 
um, als feinem wahren Ei: 
gentbum, als dem 'von ihm 
fo theur erfauften Gut, 
vorpredigen, und zwar in 
feinem Blut. — 

5. Nun Lämmlein, das 
geſchlachtet war: da haft 
du uns aufd neue gar! wir 
wollen alle groß und Elein, 
ohn Ausnahm gern bein 
eigen feynz; denn was wir 
baben, ift allein von dir: 
fo nimm uns dann, und 
brauch uns für und für! 


Staub für feine Mühe 
t. 
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1030, weL. ©. 
Von dir, Herr Jeſu! ifts 


gefommen, daß du uns in 
dein Haus genommen, und 
unter deiner Kreuzgemein 
läßt felge Mitgefpielen feyn. 

2. Es kann fich Feind deß 
würdig ſchaͤtzen: wir wolln 
und dir zu Füßen feßen, 
und und ftet3 beffer drein 
verftehn, mit dir vertraulich 
umzugehn. 

3. Du wirft doch beine 
heilge Hütten mit deinem 
Segen überfhütten, daß 
jegliche auf dieſer Erb 
zum Lobe dir bereitet 
werd, 

4. Du wirft auch deinen 
Dienern geben, was fid 
gehört zum Zeugenleben: 
ein Auge alles burchzus 
fhaun, im ganzen Haus 
ein gut Vertraun; 2 

5. Von innen, Einficht 
in die Zeiten; von außen, 
Mohlanftändigkeitenz; Ge: 
hülfen, die es gerne ſeyn; 
fo wird bein liebes: Haus 
gedeihn. 


. 1031. Me. 89. 


Haus Jeſu! Terne, fo 


lange du eben in der Ferne. 
vom Bräutgam mußt, les 
ben, glauben und dich ihm 
einleiben. 

Jis 1032. 
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* ” 


1032, Mel, 90. 


Tr, meiner felgen Pil⸗ | 


srimfchaft geliebte Mit: 
genoffen! in die des Hei: 
lands Lebensfraft mit fei: 
nem Blut gefloſſen; feyd 
mit dem Namen Sefu 
Chriſt gegruͤßt, geſegnet 
und gekuͤßt. 


2. Sein ſelges Haͤuflein 
nehme zu aus feiner Gna— 
denfuͤlle, und gehe ein in 
ſeine Ruh: denn das iſt 
Gottes Wille. Was noch 
bedenklich, werd ein Kind, 
damits den Weg zum Le— 
ben findt. 


3. Jedwede Seele werd 
errett't, nach einem kurzen 
Weinen: die ganze evan— 
gelſche Kett hang ur an 
ihm, dem Einen: ein jedes 
Kind ergebe fih der Zucht 
des Herrn unweigerlich ! 

4. Es werde all’s am 
rechten Ort, auf ihn, den 
Fels, gegründet, und von 
dem felgen Gradenmwort 
aufs innigfte entzündet, bie 
Sünder heilgen fih dem 

errn, der armen Sünder 

iht und Stern. 

5. Das ift der Munfch 


aus Herzendgrund für mei: 


ne Mitaefpielen: der Hei: 
land aeb und unfern Bund 
aufs kraͤftigſte zu fühlen; 
er mach und durch bie 


Gemeingefänge. 
— 


Kreuzeskraft zu einer Herz 
ensbruͤderſchaft! 
a na 

1035, Mel. 79. 


Geſinde des Getreuen, 
deß ſich die Engel freuen, 
als Koͤnigs uͤber ſie, er 
hat ſein theures Leben fuͤr 
dich in Tod gegeben: wie 
dankſt du ihm fuͤr ſeine 
Muͤh? 

2. Beweiſ' es nun mit 
Freuden, wie hoch fein Zob 
und Leiden dich) ihm ver: 
binden kann; daß du ihn 
liebft und preifeft, und ans 
dern dich erweifeft fo, wie 
er gegen bich gethan! 

8. Bey dem Genuß ber 
Gnade ifts für die Kirch 
fein Schade, wenn fie fich 
gern mittheilt: je mehr fie 
andern frommet, je mehr 
fie feloft befommet, und 
ihre Befferung die eilt, 

4. Nimm, was er bir 
zum Frieden von feinem 
Heil befihieden, du felge 
Ghriftenheit! nimms dank 
bar an, und freue Dich jeden 
Tag aufö neue der dir be: 
ſtimmten Kirchenzeit. 

5. Du lebſt in folchen 
Tagen, da was auf ihn zu 
wagen: fein Wort verfpricht 
dirs ja; und was dad Haupt 
am Leibe bat und vermag, 
dies gläube! das ift auch 
für die Kirche da. 

1034, 


Gemeingeſaͤnge. 
1034. Me. 121. 


——— 


Im Friede Jeſu Chriſt, 
der unſre Freude iſt, woh— 
nen unſre Lieben: ſeyd in— 
niglich gegruͤßt auch uͤberm 
Weltmeer drüben! Jeſu 
Angeſicht und ſein Gna— 
denlicht bleib auf euch ge⸗ 
richt't! 
427. 1035. Me. 16 


Chriſti Suͤnder, Gnaden⸗ 
kinder! die ihr habt ſein 
Blut gefuͤhlt: lebt in Freu— 
den, durch fein Leiden, wel: 
ches euer Leid geſtillt! 

2. Wer im Grunde eine 
Wunde feines Suͤndenuͤbels 
fpürt, und nicht findet, was 
verbindet, oder ihn durch— 
aus curirt; 

3. Wen das plaget, quält 
und naget, daß ihm Jeſu 
Blut gebriht, und beym 
Klagen und beym Jagen 
doch nicht weiß, wie er es 
krigt: 

4. Der darf eilen ohn 
Verweilen zum Lamm voll 
Barmherzigkeit, zu dem 


Blute, das zu-gute aller f 


Welt, um Gnade fchreyt. 

5. Das Gefichte wird 
dann lichte, und das Herz 
mit Zroft erfüllt; alle 
Schmerzen in dem Herzen 
werden durch fein Blut 
geftillt. 
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6. Wer dann gerne dem 
nie ferne ſeyn will, ber 
ihn erft geliebt, und fich 
nimmer aus dem GSchims 
mer feines Lichts hinweg 
begibt; 

7. Weffen Freude, weſſen 
Weide, weflen Aug: und 
Herzensluft ift, zu figen an 
ben Rigen der verwundten 
Sefusbruft: 

8. Der darf fagen auf 
Befragen : ich gehör zu Got: 
tes Volk; bin zwar wenig, 
doch vom us mit gezählt 
zur Zeugenwolf. 

9. Sey uns gnädig, mad) 


und ledig, Herr, von eitz 
ler Phantafie! füll du beine _ 
Kreuzgemeine mit der Blut: 


theologie! 


1036. Ne. 151. 


Gedanken und Ideen, ſeyd 
ihr befprengt mit Blut? ift 
hören, fühlen, fehen, und 
wad man redt und thut, 
mit Blut des Lamms gewei⸗ 
het? ifts auch fein Marter⸗ 
bild, das unfern Geift ers 
freuet, das unfre Seel er: 
ullt? \ 

2, Laßt unfer Herz ſich 
fehnen, wennd Jeſu Blut 


nicht fühlt; und laßt das 


Auge thränen, wenns auf 
was anders zielt, als feine 
Todsgeſtalten; laßt täglich 


Geiſt und Seel Nachfrage 


Ji 4 bey 


— 


KB 
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bey fich halten: obs wo am 
Blute fehl? 


1037. mu. 1%. 


Laßt euch ja nichts anders 
dieſes Ziel verruͤcken, bleibt 
beym glaͤubgen nach ihm 
blicken! denkt an fein Erloͤ— 
fen aus den Todesnoͤthen, 
drüber wir vor Schaam er: 
röthen: bleibet fo feiner 
froh, habt in feinen Wun— 
ben lauter felge Stunden! 


= 1038, Met. 185, 


an13sÖnad und Heil und Friede 


An 


fey mit allen, die in Ehrifto 
Jeſu find, und die zu dem 
Sinn, ihm zu gefallen, 
Lieb und Dankbarkeit ver: 
bindt: ſeyd zum Dienft 
und zum Genuſſe tuͤch— 
tig, beydes ift der Kirche 
Ehrifti wichtig; dient, als 
wär’t ihr Stahl und Erz, 
liebet wie ein krankes Herz! 

2. Kirchlein! folge lau: 
terlih dem Morte deines 
Heilands Jeſu Chrift, dem 
man Herz und Hand und 
Fuß durchbohrte, da er 
unfre Schuld gebuͤßt; thue 
ſtets mit Luft, was def: 
fen Wille, der dir Kräfte 
gibt aus feiner Fülle; [ham 
dich, wenn er dich erhebt; 
ne dich, daß er für dich 
ebt! 


Gemeingeſ aͤnge. 


3. Hab an ihm, was 
nur dein Herz begehret, 
denn er willdir Alles ſeyn: 
wenn dir wo was ſchmerz⸗ 
lich8 widerfähret, fieht fein 
freundlich Auge drein; wenn 
dirs wohl geht, beugt dich 
feine Gnade; wenn du wans 
dert, Erönt er deine Pfade, 
fegnet, was du für ihn thuft, 
und erquidt dich, wenn du 
ruhſt. 

4. Ihm iſt nichts zu viel 
und nichts zu wenig, was 
man braucht, warum man 
weint; er iſt unſer Hirte, 
Haupt und König, Schoͤ—⸗ 
pfer, Bruder, Herr und 
Freund, Huͤlf und Rath, 
und Zrojt und Fried und 
Freude, Schuß und Haabe, 
Leben, Licht und Weide, 
Hoherpriefter, Opferlamm, 
unfer Gott und Bräutis 
gam. 
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1039, ®e. 155. 


O Gemeine! freue dich; 
bring dem Herrn durch alle 
Choͤre Lob und Ehre, Ruhm, 
Anbetung, Preis und Dank, 
Lebenslang, für den nie ges 
nug geprief’nen bis daher 
an dir bemwief’nen reichen 
Gnadenüberfchwang ! 

2. Wahrlich, auf fo gro: 
ßes Heil konnt im Anfang 
niemand deuten; benn bie 
Seiten, die das Kirchlein 

in 


Gemeingefänge, 


in der Welt jeto hält, da es 
zu des Heilands Füßen fein 
in Ruhe kann genießen, was 
ren da in weitem Feld. 

3. Warum hört man 
gleihwol nicht ſtets Halle: 
Iujah erklingen, fondern fin: 

en Kyrie eleifon, flatt der 
onn, darum, weil wir 
feiner Gaben uns fo fehr zu 
fhamen haben: denn was 
‚hat der Herr davon? 


4. D wie viele Wunder 
hat feine Zreu uns fohon 
gezeiget: wie gebeuget, und 
wie ın den Staub gefeßt 
wird man jebt, wenn man 
fieht, wie bey der Flamme, 
angezuͤndt vom Marterlam: 
me, ein ganz Heer die Wanz 
gen net. 

5. Afo, Kirchlein! bijt 
du nun und bift ohne Wi: 
berfprechen, bey Gebrechen 
und oft ſehr gedrüdtem 
Sinn, Priefterin: laß aus 
deinem ganzen Wefen immer 
den Character Iefen: Sefu 
liebe Sünderin. 


6. Bleib in deiner Flei: 
nen Kraft, Kirchlein! wirf 
im Glauben Liebe! deine 
Zriebe gehn in einem lau: 
tern Sinn nur auf ihn! 
bleibe im Gefühl der Gna: 
de, im Gefühl der aͤrmſten 
Made, im Gefühl der Sun: 
derin! *) 

*) 2uc, 7,47. ME. 
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“727 4040, Met. 166. 
D u Haupt der armen Suͤn⸗ 


derſchaar, die du mit Blut 
erworben! wir ſehen es ganz 
offenbar, weil du fuͤr uns 
geſtorben, daß du ein treuer 
Heiland biſt, der uns das 
Beſte goͤnnet; und wie ein 
Herz ſo ſelig iſt, das deine 
Treue kennet. 

2. Ach lege deine Se— 
genshand auf unſern kleinen 
Haufen, der dir ſo nahe 
anverwandt; laß uns in 
Schranken laufen, wies dei— 
ner Süngerfhaft gebührt, 
die dir die Treu gefchwos 
ren, da du fie felbft herbey— 
geführt, und dir zum Volk 
erforen. 


3. Denn das iſt doch 
einmal’ gewiß: wir find des 
treuen Lammes, und, feit 
er uns dem Tod entriß, ein 
Lohn des Kreuzesflammes: 
wir find fein eigenthimlich 
Gut, leibeignes Hausgefin- 
de, und zeugen von dem 
Bund im Blut, erbaut auf 
Gnadengründe, 


4. Iſts möglich, daß in 
diefer Welt, dem Sammel: 
platz der Sünden, noch ir: 
gend wo ein Ruhezelt fuͤrs 
Gotteslamm zu finden? in 
MWahrheit, daß ‘es möglich 
ift, ift eins der größten 
Wunder; allein fo wahr du 

Jis un⸗ 
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jegunder. | 

5. Nun haben wir noch 
eine Bitt, die wollft du 
nicht verfagen: du folft 
dein Häuflein Schritt vor 
Schritt durch alle Zeiten 
tragen! nimm uns in deine 
treue Hut, und gib uns 
Zeugenfegen; erneure ums 
fern Slaubensmuth zu allen 
deinen Wegen! 

6. Es ſchmuͤcke uns dein 
Dornenkranz; es tröft ung 
dein Berfühnen; umgib und 
mit dem blutgen Glanz; 
laß und dir fröhlich dienen; 
und wenn ung fchmächtig ift 
ums Herz, leit uns zu dei 
nen Wunden, wo man feit 
deinem Todesſchmerz ftets 
Kraft und Heil gefunden. 

7. Wir kuͤſſen uns mit 
Snnigfeit im Nahfeyn uns 
ferd Hirten: der foll uns 
in der Gnadenzeit aufs lieb: 
lichfte bewirthen. Wir wolln 
ihm auf die Hände fehn, 
gehorchen feinen Winken, 
und wenn wir aus der 
Hütte gehn, in feine Arme 
ſinken. 


1041, Me. 14. 


Mir finfen auf den Fels 
des Heils, fo viel der Glie— 


ber find, und freun und 


unfers 


uten Theils, auf 
Griſti 8 


lut gegründt, 


Gemeingeſaͤnge. 
unſer biſt, ſo ſehn wir das 


2. Wir ruͤhmen uns des 
Bluts allein vom Hirten 
uͤbers Haus; denn alles 
Heil fur die Gemein fließt 
ewig da heraus, 

5. D Iefu! gründ uns 
immermehr auf bein Ber: 
dienft und dich, bi$ wir 
mit dem vollendten Heer 
dich preifen ewiglic). 


777 4042, Me. 151. 


u geftern und auch 
heute der Kirche lieber 
Herr! dich fpüren deine 
Leute tagtäglich herrlicher, 
weil fih an jedem Gliede 
dein treues Herz beweift, und 
uns dein theurer Friede bey 
Zag und Naht umfchleugt. 

MM 16. | 

= 774048, ma. 66. 
Unſre Zeiten ſind in dei— 
ner Hand: lehr ſie deuten 
bis zum Vaterland; zeig 
uns ihre Wichtigkeit, ihre 
Abgemeſſenheit, ihre Gra— 
de, die nur dir bekannt. 

2. Du, deß Namen un: 
ausfprehlih iſt, der du 
Amen im Beweife bift, der 
du fchon von Ewigfeit haft 
beftimmet eine Zeit, da dein 
Haäuflein feyn und bleiben 
müßt; | 

3. Der uns Leute feine 
Knechte nennt, geftern, heu= 
fe, von uns ungefrennt, 

und 


Gemeingefänge, 


und fih in fo mancherley 
fchweren Uebungen babey, 
mehr ald jemals fonft zu 
uns bekennt; | 

4. Sieh doch auf mid, 
ruft in ihrer Höhl herzbe— 
weglich eine jede Seel, feg: 
ne mich an jedem Zag, daß 
ih Früchte bringen mag: 
falb, od Jeſu! mich mit 
Freudenöl!. Hab. 1-2- 

5. D du theurer werther 
Bräutigam! bring bein 
Feuer völlig in die Flamm, 
gib mir Abfolution, einen 
fanften Xobeton, tiefe Wur: 
zel in den Kreuzesflamm! 


1044, ®aı. 15. 


Lamm! denk in Gnaden 
der Gemein, die deiner 
Kirchlein eines, und zwar 
von Herzen gern will ſeyn: 
wenn iſts ein treu und 
reines? 

2. Wenn lebts durchaus 
nach deinem Sinn? wenn 
ganz in deinem Blute? ach 
nimm dirs ohne Ausnahm 
bin, und mach es klug 
aufs Gute! 

3. Herr Jeſu! deine 
Wunden roth, der Dornen— 
krone Fuͤrchlein, dein gan— 
zes Leiden bis zum Tod 
ſegn' unſer Bruͤderkirchlein. 
4. So wolln wir ſtets 
geſchaͤftig ſeyn, das Wort 
von deinem Leiden als 
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guten Samen auszuſtreun, 
auch unter denen Heiden. 

6. Wer weiß, wenn man 
in einem Thor der Perfen 
und Dungalen, wo nicht 
auf Dächern, doch ins Ohr, 
fpriht vonı den Wunden 
maalen? 

6. Lamm! wenn du Pries 
fteramtes pflegft, und alle 
arme Sünder dem Vater 
an fein Herze legſt, als 
feine lieben Kinder: 

7. So denf an dies bein 
Kirchlein hie, daflr du auch 
geftorben, und das du bir 
mit Zodesmüh zum Eigens 
thum erworben. 

8. Vollführe deinen Lie— 
besrath, und neige unfre 
Herzen, zu fehn die Wuns 
ber deiner Gnad aus bei: 
nem Tod und Schmerzen: 

9. So Frigft du, Jeſu 
Sebova, durch alle unfre 
Chöre, ein untermifcht Hal: 
lelujah mit Iefu Miferere! 


L Betber. 1045. Me. 16. 


Unſer Heiland! deiner 
Kinder naher und bewährs 
ter Freund: du bleibft im— 
mer Ueberwinder, wo der 
Feind zu fiegen meint. 

2. Du bift weife, wir find 
Kinder; du bift flarf, wir 
ſchwaches Werk; du bift hei— 
lig, wir ſind Suͤnder, und 
ſind doch dein Augenmerk. 

3. Du 
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3. Du willft immer gerne 
geben, beine Lieb ift täglich 
neu; gib uns Kraft, in dir 
zu leben, und auch ſtets zu 
thun dabey! 

4. Gib der ganzen Kreuz: 

emeine, was fie vor .bir 
lich macht; denn ihr 
Nam’ und Ruhm ift deine, 
und dein Blut ift ihre 
Pracht. 


1046. Mel. 102. 


MPreiswurdigs Lamm! ich 
ehre dich, und falle hin zu 
deinen Fuͤßen, und will die— 
ſelben inniglich mit tauſend 
Freudenthraͤnen gruͤßen: ſo 
nichtig, untüchtig, als ich 
immer bin, fo weiß ich doch 
das, ich gehöre dahin. 

2. Mein Herze wallt, ich 
bins gewiß, du benfft an 
mich in zarter Liebe: weg 
alle Sinnenfinfterniß, o daß 
nichts von ihr übrig bliebe! 
ich geb mich ganz kindlich 
in deine Hand hin, mit ei= 
nem wahrhaftig vertraulis 
hen Sinn. 

3. O Eönnt ich es doch 
jedermann, fo wie es iſt, 
verſtaͤndlich machen; fo zeigt 
ich allen Leuten an die Zief 
und Höhe deiner Sachen, 
die allen gefallen, die fich 
dir geweiht, und die du 
dir felber zu Tempeln bes 
reift. 


Gemeingefänge. 


4. Mit allen denen magft 
du nun, fo wie bu immer 
willft, verfahren; denn fie 
verehren ftet3 dein Thun 
und deinen Zwed, den wuns 
derbaren: und ſchluͤgſt du 
auch gar zu, fo wiflen fie 
doch, fie find deine Kinder, 
und lieben dein Joch. 


5. Das bat die Fleine 
Schaar voraus, die dich als 
ihren Hirten kennet: was 
andre nennen Furcht und 
Graus, da$ wird bey uns 
ein Gluͤck genennetz denn 
wenn wir erft mit dir ver: 
einiget feyn, fo finden wir 
bald uns in alles hinein. 

6. Da du uns nun, du 

uter Hirt, ald deine eigne 

chäflein Eenneft, und, daß 
fi) Feind von dir verirrt, 
ein jegliches mit Namen 
nenneſt; fo halte die alte 
und ewige Zreu, und mad) 
fie uns täglich mehr wichtig 
und neu! 

7. Bewahre deine Eleine 
Zahl, die fih auf Blut und 
Wunden gründet, und wel: 
che deine Gnadenwahl bes 
Icht, erwärmet und entzüns 
det; daß fie fich ſtets männs 
lich und kraͤftig erweif’, und 
alles vollende nach deinem 
Scheiß. 

8. So dau’rt man alle 
Zeiten aus, und unfre Woh: 
nung bleibt im Segen; Ir 

i 


Gemeingefänge. 


ift ein unbewegli Haus, 
bey allem Sturm und Wet: 
terfchlägen: was ift wol, 
bas ihr foll zum Untergang 
feyn? fie flehet ja auf dem 
lebendigen Stein. 


1047. Met. %6. 


Herr Sefu! uns von Gott 
gemacht zu allem, was wir 
nöthig haben, vol Licht 
und Geift und Kraft und 
Gaben: bein Tod hat ung 
bein Heil gebracht. 

2. Nun wird bein Abs 
ſchiedswunſch erfüllt: Ge- 
meinen haft du laffen bauen, 
die Freund’ und Feinde föns 
nen ſchauen; fie find mit 
deiner Gnad umhüllt. 

3. Du wirft die armen 
Scäflein dein, da uns fo 
manche Wölfe dräuen, und 
möchten und fo gern zer: 
freuen, mit deiner Hirten= 
treu erfreun, I 

4. Daß wir in felger 
Harmonie ein 'gleichgefinn= 
tes Zeben führen; und über: 


all dabey verfpüren, daß wir 


gebeihn durch deine Müh. 

5. Bertraulich, wenn wir 
zu dir. flehn; im Innern 
ftetö gebeugt und kleine; 
im Zeugen veſt; im Wan— 
del reine; erbaulich), wo 
wir gehn und ſtehn. 

6. Du bift der Herzog 
uͤbers Heer, und deine Kraft 
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fann niemand fchmwächen, 
noch deiner Weisheit wider: 
fprechen: fie iſt ein uner— 
gründlich Meer. 

7. Drum follft du ftet3 
mein Leitftern ſeyn; du follft 
mein Thun und Ruhn res 
giren, und Herz und Sins 
nen birigiren, bich täglich 
noch mehr zu erfreun. , 

8. Gebeut mir, daß ich 
glüdlich fey, und leit mich 
unter deinen Fahnen, durch 
alle nody verhaune :Bahs. 
nen; die Riegel ‚alle brich 
entzwey ! 

‚9. Gib mir und und Ge: 
legenheit, dich anzupreifen 
vielen Seelen, daß fie in 
deinen Wundenhöhlen er: 
langen ewge Seligfeit. 

10. So krigſt du eine 
aroße Zahl, die jungfraͤu— 
lich dem Lamm nachgehen: 
und wenn wir einft auf: 
Zion ftehen, da fehen wir 
uns allzumal, 

11. Mit Millionen zählt 
man fie, die vor dem Stuhl. 
des Alten wohnen: wer 
kaun befchreiben Kron und 
Thronen? die Sinnen die 
vergehen hie! 


1048. Hr. 140. 


eisheit von oben! man 
muß dich loben; dein Wort 
lauft fchnelle, lauter und 
helle, ‚gefund und weine: 
in 
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in der Gemeine hat jebes 
Gnade in feinem Grabe. 
2. Schau. her, o Liebe! 
all unfre Zriebe find bir 
ergeben, dir wollen wir les 
ben, dir find wir ftille, und 
unferr Wille hängt aller 
Enden an deinen Hänben. 
3. Es bindt uns eines 
und fonften feines: die 
treue Liebe, bie fich ver: 
fchriebe, uns zu erlöfen aus 
allem Böfen, und hats ges 
halten ; die mag nun walten! 
4, Wir, deine Glieder, 
en darnieder zu beinen 
üßen, die wolln wir kuͤſ— 
fen. Schöpfer der Dinge, 
mach und geringe! ja mac) 
und Beine, und in dir reine! 


1049. we. 166. 
O fuͤhre doch ein Feuer 


aus, von unſers Meiſters 
Munde, und reinigte ſein 
Tempelhaus durchaus, noch 
dieſe Stunde! daß wir 
nur ſaͤhn auf ihn allein, 
und Gnade nur begehrten: 
wir wuͤrden bald ſo Zeu— 
gen ſeyn, die ſeinen Ruhm 
vermehrten. 


2. Nun lieber Heiland! 


wir ſind hier, durch dich 
herbeygerufen, erzogen und 
Fltegt von dir zu weitern 

nadenſtufen: beſuch uns 
oft aus deiner Hoͤh, gleich 
andern Friedensſtaͤtten, daß 
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unſre Sache gluͤcklich geh! 
du wirſt darum gebeten. 


77080, man un. 


hr Gefhwifter, zum 
Gebet und zun Thränen ! 
wenn es wohl, wenns übel 
geht 5; und zum Sehnen, 
wenn ber Mund nichts fa= 
gen kann; Jeſus böret, 
was das Herz begehret. 

2. Werdet doch aufs 
Gute Hug und recht weife; 
denkt, ihr ſeyd nod nie 
genug ihm zum Preifez hört 
nicht auf, das gute Lamm 
lieb zu haben, und erwedt 
die Gaben. 

8. Wer da fuchet, fuche 
fo, daß er findet, und des 
Suchens werde froh; dann 
verbindet euch ſtets vefter 
vor dem Herrn, ihm zu 
leben, der fih euch _ge= 

eben. 

4. Bleibet doch beftäns 
dig freu bey dem Sohnes; 
er macht euch von allem 
frey, ihm zum Lohne; das 
bey fürchtet euch vor nichts : 
denn ihr wiflet, Iefus hat 
gebüßet. 

5. Wer läßt nicht um 
Sefum Chrift alles fahren? 
ber einmal weiß, was er 
ift, und erfahren, was für 
Seligkeit beftimmt. feinen 
Zauben: mehr’ uns, Herr! 
ben Glauben. 

1051. 
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1051, Mel, 26, 


Die Kirche ift ein Got: 
teshaus, auf dem fein Se— 
gen immer bleibet; da 
bat und fühlt man, was 
man gläubet, und geht im 
Frieden ein und aus. 

2. Ihr Glieder alle ind: 
gemein, feyd um der Wun—⸗ 
den Jeſu willen gebeten, 
ſeinnen Durft zu flillen! fein 
Durft ift euer Seligfeyn. 

3. Bugleih fangt ftets 
von neuem an, im Glau—⸗ 
ben alles fort zu wagen, 
dem eignen Leben abzufa> 
gen, und nur zu gehn auf 
feiner Bahn. | 

4. Des Martermanned 
Kitterfchaft feys, durch die 
jedes uͤberwinde! die Gna— 
de baue unfre Gründe, und 
bleibe unfre eigne Kraft. 

5. So fiegen wir durch 
Lammes Blut, und wars 
deln wuͤrdiglich der Gnade, 
und gehn dahin von Grad 
zu Grade, und haben im: 
mer guten Muth. 


u 1052, wet. 14. 


ir wohnen in ber Kreuz: 
gemein, wo man von Se: 
fu Blut, und feiner Kieuz: 
und Zodespein zeugt mit 
getroſtem Muth. | 
2. Don dieſem Rath ber 
Ewigkeit, der felbft den 
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wahren Gott, den Schoͤ⸗ 
pfer aller Welt und Zeit, 
befiimmt zu Schmad und 
Spott, 

3. Sn unſre Fluchnatur 
herab, daß er ald Mens 
ſchenſohn für und in Tod 
ging und ind Grab, und 
wieder auf den Thron; 

4. Davon darf in ber 
Kreuzgemein, dem Kirchlein 
Sefu Ehrift, ſeit jener Zeit 
fein Schweigen feyn, da er 
verſchieden ift, - 

5. So gehn wir bann in 
neuer Kraft, mit der Ges 
meine Geift, und wiebers 
boln der Siüngerfchaft, wie 
ihr Gebieter heißt; 

6. Was er für unfre 
Seelen that, wie er fie 


durch fein Fleifch erlöfet, 


und begnadigt hat, getreu 
zu feyn und Feufch. 

7. Wir gehn fo mit eins 
ander hin, und weinen um 
den Freund, wie feine liebe 
Sünderin, *) bi daß er 
uns erfcheint. 

*) 5ob, 20, 13. 


1059. Me. 189, 


MM ein Heiland! hilf uns 
überall zum Ganzen, wir 
find dein Eigenthum, das 
weißt du wohl: die ganze 
Blutgemein famt ihren 
Pflanzen laß vor. dir bluhn 
und grünen, wie fie fol! 

wir 


⸗ 
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wir find ja Leute von bei= 
ner Beuter 0 waͤrn wir 
heute noch früdhtevoll! 

2, Wir find vor dir ein 
fchlechtes Hausgefinde: Doc) 
wolln wir gerne deine Ehre 
feyn; wenn unter uns ſich 
noch ein Glied befünde, dad 
dir vielleicht nicht gänzlich 
paßte einz fo mach es voͤl⸗ 
lig dir wohlgefaͤllig, daß 
wir einhellig dein Herz 
erfreun! 

3. Laß Lieb und Einig— 
feit dein Haus regiren, und 
banne weg, was unreinund 
gemein, damit wir deinen 
vollen ‚Segen fpüren, und 
inniglid in dir: vergnüget 
fenn : laß Geiftesfluthen und 
Liebesgluthen und Wunden⸗ 
bluten uns benedeyn! 

4.:Der Schild des Glau— 
bens müffe und bededen, der 
Helm des Heild zur Sicher: 
heit und ſeyn: will uns 
der Feind verfiören ober 
fchreden, fo fieh du, Jeſus, 
unſer Koͤnig, drein, und 
komme ſiegen, eh wir erlie— 
gen, und brings Verſaͤumte 
auch wieder ein. 

5. Ab heile ſelbſt, o 
Arzt! die alten Schäden, 
und wo ſich etwas neues 
wieder findt: beſchaͤm die 
Meichlichfeit, und gib den 
Bloͤden den Heldenmuth, 
der allemal gewinnt! wer 
wird ſich quälen mit lauter 
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Schlen und Noth erzählen, 
wo Kräfte find? | 


1054. ma. 15. 


F ir uns verwundter 
Schmerzensmann! wir lies 
gen dir zu Füßen, ſieh 
uns mit gnädgen Augen an, 
wenn wir fiedanfbar kuͤſſen. 

2. Wir find dein theur 
erkauftes Theil, mit Blut 
haft dus erworben, da du zu 
unfer aller Heil am Kreuze 
bift geftorben. 

3. Uns ijt ganz anders 
in der Welt, feitdem wir 
deine Wunden, als unfern 
Schatz und Löfegeld, für 
unfre Seel gefunden. 

4, Der Fluch ift weg, 
die Schuld gefchenkt, wir 
ſtehn auf freyen Füßen: 
find wir der Welt gleich 
wie gebenft, das weißt bu 
zu verfüßen. 

AP ET 


1055. Mel. 166, 


Du ber Gemeine lieber 
Herr, und einerjeden Seele, 
du Weg und Steg ber 
Manderer, du Hüter uns 
frer Höhle: -wir Arme und 
fo Schmähliche, und doch 
durch dein Erbarmen uns 
felbft zum Wunder GSelige, 
wir liegen dir in Armen. 
2. Was folln wir lange 
unfer Herz mit Ueberlegung 

ſchwaͤ⸗ 


F Gemeingefänge, 
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ſchwaͤchen? bu Fenneft uns 
fern tiefen Schmerz; bey 
mancherley Gebrechen; den 
innigli bewegten Sinn 
um dich, um dich alleine; 
fonft geben wir gern alles 
bin, nur eind nicht, bie 
Gemeine. 40%. 

8. Hier fieheft du ein 
Feines Chor, ein Mufter 
wie das große, ſtells dei: 
nem lieben Vater vor, du 
einger Sohn im Sd,oofe, 
daß er in dir fich unſrer 
freu, des Lohns für deine 
Mühe, und und den heil: 
gen Geift verleih, der und 
für dich erziehe! 

4. Umfaß und, fchönfter 
Bräutigam, mit inniglis 
chem Zriebe: wir Fennen 
beine. Feufche Flamm und 
immer neue Liebe: für uns 
am Kreuz in Tod ver: 
wundt, fur uns erwedt 
zum Leben: fomm ber in 
Geift und Seel und Mund, 
komm, Weinſtock in bie 
Reben! 

5. Wir wolln (und was 
wir wolln, das geht, denn 
darum find wir deine; und 
haben deine Kraft erfleht, 
und ſtehn in der Gemeine;) 
wir wollen deine Diener 
ſeyn und deine Dienerins 
nen, und wollen gern bein 

tz erfreun von außen 
und von innen, 
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1056, Mel, 1, 


Mir wollten gern vor 
Jeſu Augen fchweben, und 
was wir leben, für ven 
Hausherren leben. 

2. Wenn wir nur alle 
erfi zu feinen Ehren, von 
allen Banden ganz befreyet 
wären. 

3. Wenn wir nur erft 
recht fchmedten fein Ver: 
fühnen;z fo ließe ſichs ihm 
dann auch fröhlich dienen. 

4. Allein, fo groß die 
und gefchenkte Gnade, fo 
findet fih doch noch Ver: 
luft und Schade. 

5. Drum wollft du, uns 
fer Hoherpriefter, eilen, und 
alle Schäden beines Volkes 
heilen ! 

6. Thu folches ohne 
Glieder zu vertreiben, und 
laß fie lieber bleiben und 
befleiben. 

7. Es wird fih doch 
fein Schüler Chrifti ſchaͤ— 
men, die Gnade auf den 
Knieen anzunehmen. 


8 Mir bitten dich, mit 
findlihem Bertrauen, du 
wolleft dir dein Haus recht 
vefte bauen, 


9. Und wollſt uns alfo 
vor dir handeln lehren, daß 
Wort und Wandel deinen 
Namen ehren! 

Kk Fi; 10. Mach 
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10. Mach dir dein Kirch: 
lein täglih angenehmer, 


und allen Xheilen deines 
Dienſts bequemer, 

11. Und jedem Glied in 
feinem ftillen Winkel ver: 
oͤnne ſtets fein eignes 
Gnadenfünkel. 


1 057, Mel. 1. 


Du treues Haupt der 
heiligen Gemeine: wiewophl 
ift uns bey deinem Gna— 
denſcheine! 

2. Wir ſehen in der Naͤhe 
und von weitem, wie ſich die 
Segen uͤber alles breiten. 

3. Wo fang ich aber 
an? was fol ich fagen, 
von der Gemeine felgen 
Gnadentagen? 

4. Gedenf ich dran, was 


mir bey ihr gefihehen, wie 


manchen Gnadentag ich ba 
gefehen: 

5. Da bet ich an im 
Staub vor meinem König, 
und lieb ihn viel, doc) tau— 
fenbmal zu wenig. 

6. Er hat mich armes 
Stäublein angefehen, und 
laͤßt mich unter den Ge: 
fpielen gehen. 

7. Das zeigt nicht im 

eringften meine Würde; 
ich fenne mich und meines 
Elends Bürde. 

8. Ich kann mich wol 

in Wahrheit gar nichts 
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nennen, doch fuͤhl ich auch 
ein ſeligs Herzensbrennen. 

9. Kommt, betet mit 
mir an zu, feinen Fuͤßen, 
weil er uns alle läßt viel 
Gut genießen. . 

10. Der Herr ift ba, 
und bleibet uns gewogen ; 
Sinn und Gemüth iſt ihm 
fhon nachgezogen. 

11. Und bis er uns wo 
anftellt, ihm zu dienen, fol 
unfer Herz ihm in ber 
Stille grünem 

12. Sind wir nur in 
der That zu feinem Willen: 
fo wird er feinen Rath mit 
Luft erfüllen. 

13. Er mache feine Kreuz: 
ger völlig, bis feine 

eel davon mehr hinter: 
ftellig. 

——— 


u 1058, Mel. 166. 


Mir wollen alle, wie wir 
feyn, dem Haupte Treue 
fhwören; wir wollen ihm, 
und ihm allein, auf ewig 
angehören. O unfer Fürft! 
ein jedes weiß, daß du für 
uns geftorben: fo gib uns 
nun, zu beinem Preis, was 
uns dein Zod erworben. 


1059, me: 208. 


Uaferm Gott und Lam» 
me, ber am Kreuzesſtamme 
nd mit Gott verfühnt, 

Der 
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der mit Zodesfchmerzen uns 
und alle Herzen fich dumm 
Lohn verdient, dem gebüh: 
ret alles gar: dem fol unfer 
Herze brennen, den wolln 
wir befennen. 

2. Kirhe, deine Zäh: 
ren, und dein Herzbegeh— 
ren, fieht er gnädig an; er 
wird auch nicht faumen, als 


les wegzuräumen, was dich 


hindern kann im Genuß von 
feinem Heil, und durch alle 
beine Reihen fein Herz zu 
erfreuen. 4s8. 

3. Bleibe ewig figen an 
den Wunodenrigen, elend, 
arm und klein, und fey alle 
Stunden auf den blutgen 
Wunden fein arm Würme- 
lein: diefes fey dein Tage: 
werf, das bein Herz fo 
lange treibet, bis du aus 
gegläubet. 

4. Bis wir Jeſum fe: 
ben, und mit ihm einge: 
ben zu dem großen Mahl, 
das er feinen Kindern, feis 
nen Ueberwindern, *) nach 
der Gnadenwahl, hat von 
Anfang zubereittt; o ba 
wollen wir ihn kuͤſſen, und 
ihn vecht genießen. 

*) Offenb. 12,11. Röm. 8,87. 


= 1060, el. 19. 


Ser Ghrifte, durch dein 
Blut Here der Herzen! ber 
du litteſt uns zu gut fo 


13 


viel nn Dank fey 
dir in Ewigfeit für die Lies 
be, die dich dazu triche! 

2. O was fir ein großes. 
Gluͤck iſt uns worden, da 
bes Vaters Gnadenblid 
uns im Orden feiner ars 
men Suͤnderſchaft ift er: 
fchienen, durch des Sohns 
Derfühnen. | 

3. Dad vermag fein 
Menfchenmund auszufpre: 
chen; denn wir fehn zu je— 
ber Stund unfre Schwaͤ— 
hen: aber doch fehn wir 
und auch in dem Bunde, 
Gnade liegt zum Grunde. 

4. Das erfreut uns übers 
aus, daß wir willen, unfer 
Heiland hilft hinaus bis 
zun Schließen, wenn man 
feine Zection lernt auffagen, 
und auf ihn was wagen. 

5. Unfer Meifter ıft ein 
Mann, der verftehet, wie 
erd ausführt mit dem Plan, 
drauf er gehet, nemlich fi 
ein Gnadenvolk zu bereiten, 
in ben legten Zeiten. 


° 4061. ze. æ 


O Volk! das in noch 
wenig Jahr'n gar viel 
mehr Guts vom Herrn er: 
fahrn, als du gedacht zur 
erfien Zeit: was thuſt du 
ihm zur Dankbarkeit? 

2. Wer und ins Herz 
gefehen hätt, was ihm das. 

Kk 2 alles 
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alles hat gerebt! doch un: 
fer Angeficht wird roth vor 
Dankſchuld gegen unfern 
Gott. 

3. Ah wirds nur auch 
recht angewandt, und nad 
des Wunders Merth er: 
fannt! ich meine, was ber 
Heiland that, der uns fo 
hoch begnadigt hat. 


1062, Met. 79. 


Du unfer ewigs Leben, 
das fih in Zod gegeben 
zu ber beftimmten Zeit, die 
du dir ſelbſt gefeget, weil 
du uns werth gefchäßet der 
äußerften Barmherzigkeit. 

2. Es liebt dich unfre 
Seele; in deiner Wunden: 
hoͤhle wohnt unfer Geift 
und Sinn; denn wir gerin- 
gen Leute find deine Kreus 
— und dein gehoͤriger 

ewinn. 

3. Die Heerde kennt den 
Hirten, der ſie weiß zu be— 
wirthen, daß es ein Wun— 
der iſt; und deines Geiſtes 
Gnade fuͤhrt ſie auf ebnem 


— 
A 


Pfade; fo gehts ihr wohl L 


zu aller Frift. 

4, Erleihtr? uns alle 
Dinge, daß man den Plan 
vollbringe, den du haft 
uͤbers Haus, daß wir bir 
drinnen grünen, und draus 
Gen fröhlich dienen, und 
gehn im Segen einund aus. 
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5. Seyunfer gnädger Koͤ⸗ 
nig, fo dünft uns alles we⸗ 
nig, was man zu tragen hat; 
fo dient man dir mit Freu— 
den, felbft unter Schmach 
und Leiden, und ehret dich 
mit Wort und That. 

6. Und dazu fage Amen: 
verkläre deinen Namen in 
einer jeden Seel: verfchlie: 
Be uns aufs befte in deiner 
Wunden Veſte, gefreuzigs 
ter Smmanuel! 


1069, Met. 92. 


Lamm! o Herzensbräus 
tigam! ich, und die Zweis 
ge, die im Stamm mit 
mir gepfropfet ftehn, wir 
preifen dich mit Innigfeit 
für fo viel Wunder dies 
fer Zeit, die wir mit ans 
gefehn.. | 

2. Hindurch zu führn ift 
beine Art, dadurch haft du 
dich offenbart, denn fteden 
laßt du nicht; du führft 
durch gut und böfe Zeit, 
und wen bein treue Auge 
leit’t, der hat im Finſtern 


icht. 
3. Es hat von Jahr zu 
Sahr den Schein, nun wirds 
aufs höchfte fommen ſeyn; 
oft duͤnkts uns ſchon zu 
viel: eh man es denkt, tft 
mehr gefchehn, ald man fich 
je zu bir verfehn; du haft 
ein weites Ziel, 

4, Nimm 
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4. Nimm beine Leute bey 
der Hand, und führe fie 
am Gängelband getroft von 
Ort zu Ort! die Augen fes 
ben nur nach dir, die Dh: 
ren hören für und für nichts 
als dein gnaͤdigs Wort. 

5. Der Mund thu fich 
mit Segen auf, und rufe 
dir ein Bolt zu Hauf 


aus allerley Geſchlecht; die 


Hände feyn in jtetem Fleiß, 
die Füße gehn gefchwind 
und leif’, fo wie dirs eben 
recht. 

6. Die Hütte bleib dein 
Zempelhaus, da geh du 
niemal3 mehr hinaus; und 
Herz und Seel und Geiſt 
fühl und befolg im tiefiten 
Grund bloß das, was fie 
bein Gnadenbund thun oder 
laffen heißt. . 


EHER ai — 
1061. el. 1. 


Das iſts, was man ber 
Kirche gerne gönnte, daß 
Sefus alles mit ihr machen 
koͤnnte: 

2. Und wir in allem uns 
ſerm Thun und Laſſen ihm 
möchten ganz in feine Ab: 
ficht paffen. 

8. Denn unfer König hat 
die Leute gerne, die fi 
ihm laffen in der Nah und 

erne, 

4. Wir wären gerne 
Leute feined Herzens in 
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Ueberlegung feines bittern 
Schmerzens, 

5. Den er, uns zu be 
freyn von allen Banden, 
an Leib und Seel und Geift 
hat ausgeftanden. 

6. Ihm feys gedankt: er 
wohnt in unfrer. Hütte, und 
triumphirt in feiner Süns 
der Mitte. 

71. Was hat fih nicht 
für eine Menge Wunder 
hervorgethban, vor dieſem 
und igunder? 

8. Wir fchämen uns bey 
unferm ſachten Brennen, 
und müffen unfre Schnoͤdig⸗ 
feit bekennen. 

9, Wie wärs auch moͤg⸗ 
lich, etwas zu verhehlen 
dem Meifter unfers Leibs 
und unfrer Seelen? 

10. Wir wolln e8 lieber 
gaubig auf ihn wagen, 
ihm taͤglich neue Treue zu— 
zuſagen. 

11. Er wird bey ſeinen 
Armen und Geringen ge⸗ 
wiß fein Werk noch ganz 
zu Stande bringen, 


1065. Met. 167. 


Friedenskonig, weild dein 
Wille, daß dein Volk hier 
gruͤnen ſoll: o ſo gib uns 
deine Fuͤlle, mach uns alle 
Geiſtes voll; uns, die wir 
dir ſollen dienen, und ſind 
noch fo arm und klein: 
Kt 


mach 


> und wir 


AOHD- 


⸗ 


— “ 


518 


mach und durch dein Blut: 
verfühnen, wie wir vor dir 
follen feyn. 

2. Komm, bu Geift der 
Kreuzgemeine, ruh auf und 
und mach uns fchön, daß 
fich Herz und Herz vereine, 
Friedensfrüchte 
fehn; rege dich im innern 
Grunde, geuß auf uns dein 
Salbungsol: mach uns treu 
im Gnadenbunde, und ver: 
fiegle jede Seel! 

3. Anzubeten, binzufin= 
fen, das foll unfre Sache 
ſeyn; an dem Wundenquell 


-zu trinken, uns dem Herrn 


und der Gemein ganz und 
völlig hinzugeben, und an 
einem Joch zu ziehn; nicht 
mehr fir uns felbit zu leben, 


uns um andre gern-zumühn. 


1066, Mer. 79. 


Von Ewigkeit erkorne, du, 
Jeſu zugeſchworne, von ihm 
geweihte Schaar: bet' an 
fuͤr ſein Regiren und wun— 
dervolles Fuͤhren, und nimm 
auch deiner Arbeit wahr! 

2. Es ſalbe dich aufs 
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ießen, und auf das theure 
fand, ) das er durchs 
ganze Leben zum Beyſtand 
uns gegeben, zu einem Fuͤh⸗ 
rer an der Hand. 
*) Ephef. 1, 14. 
x / 741 a Zr 


1067, wer. 121. 


Das Wort von Jeſu Blut 
macht feinem Volke Muth; 
es geht allenthalben die 
Schäflein feiner Hut mit 
Gnad und Friede falben, die 
in der Gemein, oder wo 
allein, oder Pilger feyn. 

2. Der Gang der Zeus 
gen geht, wo Gottes Wind 
binfteht, ohne fich zu len— 
fen, gerade, unverbreht, 
ohn an was ſonſt zu ben: 
fen; weil der Wächter Rath 
über ihrem Pfad Friedsge⸗ 
danken bat. danıd, IA. 

5. Das tft dann auch 
wol wahr; zumeilen hat ein 
Sahr etwas ganz apartes, 
der Einfalt ziemlich Elar 
und der Vernunft was har: 
tes, doch, Gott Lob und 
Dank! das geht feinen 
Gang, und mit Lobgefang. 


neue, das unausfprechlich4/0.4. Es geh uns allen qut 


treue für und verwundte 
Haupt, mit feines Leich— 
nams Sräften, mit feines 
Blutes Säften, wie’s unfer 
Herze wünfcht und glaubt. 

3. So wollen wir bes 


2% Schließen auf Sefu Blutver: 


durch Jeſu Tod und Blut 
in Europa hüben bis an 
Neuberrenhut; *) in Ins 
dien **) dort drüben, und 
in Aſia und in Africa fey 

und Sefus nah ! 
*) In Grönland, **) America. 
Feſt⸗ 
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68. Mel. 22. 


Herr Jeſu Chriſt, dich zu 
uns wend, dein'n heilgen 
Geiſt du zu uns ſend, mit 
Huͤlf und Gnad er uns re— 
gir, und uns den Weg zur 
Wahrheit führ. 

2. Thu auf den Mund 
zum Lobe dein, bereit das 
Herz zur Andacht fein, den 
Glauben mehr', ſtaͤrk' den 
Verſtand, daß uns dein 
Nam' werd wohl bekannt! 

3. Bis wir ſingen mit 
Gottes Heer: Heitig, hei— 
lig iſt Gott der Herr, und 
ſchauen dich von Angeſicht 
in ewger Freud und ſelgem 
Licht. 

4. Ehr' ſey dem Vater 
und dem Sohn und heil— 
gen Geiſt in Einem Thron; 
der heiligen Dreyeinigkeit ſey 
Lob und Preis in Ewigkeit! 


dies iſt, ſeit er Sieg er— 

langt, ſein Triumph, wo— 
mit er prangt. 
Pſ. 110, 3. 

2. Liebt den Herrn, und 

dient ihm gern, thr Zeus: 


gen von der Gnad im Blut! - 


bringt ibm Danf und Rob: 
gelang für alles, was er an 
uns thut! Gnade, Gnade, 
wild ein Wort! fie Hilft 
durch bi8 zu dem Port: 
wer die Gnade Eennt und 
weis, der bat fihon den 
Siegespreis. 


23. Lamm und Haupt! 2. 
das ſelbſt geglaubt,“) als 


mans auf Erden wandeln 
ſah; ſey uns heut und alle— 
zeit mit deiner Gnad und 
Huͤlfe nah: denn wir trauen 
nur auf dich! Zion, wenn 
er dir entwich, er, der al: 
les in die fchafft, waͤrſt du 
ohne Geiſt und Kraft. 
IA”) Sal, 2, 20. 


Mttekt: 1069, Mer. 205. 2 4. Darum bleib, o Haupt! 


Geht, erhoͤht die Majeſtaͤt 
des Kirchenhaupts mit Preis 
und Ruhm: er, der Herr, 
nimmt gern die Ehr von 
uns, als ſeinem Eigenthum. 
Seines Volks Ergebenheit 
ſteht in lauter Willigkeit; 


am Leib, verlaß nicht deine 
Kreuzgemein, die nichts hat 
als deine Gnad, und lebt 
aus deiner Fuͤll allein! fahre 
bin, was helfen kann! unſre 
Hülfe ift der Mann, dem, 
fo weit die Schöpfung geht, 
alles zu Gebote fteht. 

K 4 1070. 
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”r. 1070, Met. 208. 


Kennt ihr, Gnadenfinder, 
unfern Ueberwinder, - das 
geſchlacht'te Lamm? kommt 
in ſeinem Namen, ſprecht 
u allem Amen, was vom 
rautigam und der Ehr 
von feiner Lehr fo geredet 
als gefungen wird, mit 
Menfchenzungen ! 

2. Denfet auch, mit 
Sehnen und mit Liebeds 
thränen, an die Zeugenwolf, 
die die Melt durchziehet, 
welche niemand fichet, als 
dad Gnadenvolk: fey mit 
ihr, wie fie mit dir, o du 
bey dem Gnadenfcheine fröhs 
liche Gemeine! 


Alh- 
Shin, 1071, Met. 87. 
| Dı großer GSeelenmann, 


bu Mann der Schmerzen! 
wie liegt dir doch dein Volk 
fo nah am Herzen: wer preis 
fet gnug die Zreu an deinen 
Seelen, die unausfprechlich 
ift und nicht zu zählen! 

2. Du kannſt, o Boll 
des Lamms! dich glüdlich 
fhäßen, und deines Glaus 
bens Fuß noch veiter fegen: 
benn bein fiegreicher Held 
ftebt dir zur Seiten, ber 
durch die ganze Welt dich 
will begleiten. 

3. Kommt, Brüder, feget 
euch zu feinen Süßen; und 
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ift das Herze weich, laßt 
Thraͤnen fließen: der Wan— 
del muß noch mehr vor an= 
dern grünen, und unferm 
lieben Herrn »zur Freude 
dienen. | 

4. Die Liebe mache uns 
für ihn gefchäftig, im Bes 
ten glaubensvoll, im Zeus 
gen kraͤftig; Herr! thu die 
Herzen auf, laß Kräfte quils 
len: fo werden wir das 
Maaß der Treu erfüllen, 
?. 5. Für uns verwundtes 
Lamm! wenn man bi 
kuͤßte, daß man nichts mehr 
von fih vor Liebe wüßte: 
du wärft nicht gnug geliebt! 
mit allen Zungen wärft ba 
in Ewigkeit nicht gnug bes 
fungen! 

in u ap /734 


94 1072, Mel. 56. 


Se wills wagen, von ber 
Sefustreu was zu fagen, 
die fich täglich neu unter 
feinem Volk beweiſt; und, 
wie hoch ihm Leib und Geift 
der Gemeine drum verbuns 

den fey. DIF= 
2. Wir die Armen und 
fo Schmählige, durchs Ers 
barmen aber Selige, woh— 
nen in fo einer Stadt, ba 
man nur zu nehmen hat: 
feiner Gaben find unzählige. 
3. Sollten Zeugen feiner 
Wunderkraft Eönnen ſchwei⸗ 
gen von dem Lebensſaft, 
der 
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der aus feinen Wunden 
— uns mit Freud und 
roſt erfuͤllt und ein neues 
Herz und Weſen ſchafft? 
?. 4. Du biſt wahrlich eine 
gute Lieb, und beharrlich in 
dem Liebestrieb: niemand 
kann fo traurig feyn, daß 
ihn deiner Augen Schein 
nicht erfreute, wenn er vor 
dir blieb. 
3.5. Iefu Kreuze, wo ic) 
ihn erft ſah, komm und 
reize mein Dallelujah: denn 
wenn ich in Ohnmacht wär, 
und es ſchallte ohngefähr 
was vom Kreuze, wär ich 
wieder da. 
426. Gib uns allen, die ſo 
herzlich gern möchten wallen 
nad dem Sinn des Herrn, 
und nur durch dein Blut 
allein wolln gerecht und ſe— 
lig ſeyn, gib uns diefen hel= 
len Morgenftern ! 


2 1075, Me. %. 


Mein Heiland ! wirf doch 
einen Blick von deinem 
Zhron auf uns hernieder, 
burchdringe Geift und Seel 
und Glieder mit deinen 
Strahlen inniglich! 

2. Du weißt, daß unfer 
ganzer Sinn nur dich und 
deine Sache meinet; und 
wenn dein Volk vor dir 
erfcheinet, fo heißt3: ach 
nimm uns ganz dahin! 
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3. Wir wolln auf deiner 
Gnade ftehn: dein weifer 
Mille führ und immer, und 
leucht und mit dem Gna— 
denfchimmer, damit wir nies 
mals irre gehn. 

4. Halt uns bein Herz 
ftetö aufgethan, wir gehn, 
mit Sehnfucht unfrer Seele, 
zum Quell aus deiner Sei: 
tenhöhle, und laben unfre 
Herzen dran. 

5. Ein jegliches erröthet 
bier: wir haben feinen 
Grund zu nehmen, als, 
weil dus geben willſt; wir 
ſchaͤmen und beugen uns 
in Staub vor dir. 

6. Du, unfere Gerechtig: 
feit, du, der uns alle Schuld 
gefchenfet, und fie in beis 
nem Blut verſenket; fey 
dafür hoch gebenedeyt! 


ser 1074, Me. 2. 


Hier werfen fich verbundne 
Glieder, o Lamm! vor deine 
Füße nieder, und rühmen 
deine Bundestreu: denn fie 
ift alle Morgen neu, 

2. Wir wiffen, daß du 
uns erwählet, und mit zu 
deinem Volk gezäblet: fo 
führe du uns felber an, 
zu dem für uns beftimms 
ten Plan. 

3. Wir wiſſen felber 
nicht8 zu machen, befehlen 
bir all unfre Sachen: dein 

Kk6 Blut 
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Blut und dein Verdienſt al- 
lein, macht und fo, wie wir 
follen feyn. 

4. Das bat uns felig: 
lih gerühret: wir haben 
Kraft davon geſpuͤret; in 
diefer gehen wir nun bin, 
und üben und in deinem 
Sinn. 


= 1075, met. 4. 


O ſeliger Freund! wir ſind 
hier vereint, zu lernen von 
dir: du heiliger Lehrer, geh 
ſelber herfuͤr! 

2. Eroͤffne das Buch, 
auf unſer Geſuch! darinnen 
dad Recht geſchrieben zu les 
fen fürs Gnadengeſchlecht. 

5. Zeuch alled empor 
zum oberen Chor, du heili— 
ger Freund, der für und im 
Angefiht Gottes erfcheint! 


i 7 73 b 
* 7° 076, mu. 1or. 
A eliſter aller Kirchenrei— 


gen, Herr und Haupt des 


Dienerchors, Vorbild aller 
treuen Zeugen, Schuß und 
Waͤchter unferd Thors; dei: 
ner ausermäbltentieben, (de: 
nen du ihr Alles bift, feit: 
dem fie an dir beflteben) treu⸗ 
erfundner Herr und Chriſt! 

2. Mas fih fonft in 
Suͤmden wälzte, lieget nun 
am Liebesthron: manche 
von Natur die Faltfte un: 
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empfindlichfte Perſon fuͤh⸗ 
let deine heißen Triebe, dei— 
nes heilgen Bluts Gewalt, 
welche ſie ins Bild der Lie- 
be, als zerflofen Wachs, 
geſtalt't. 

3. Hebe deine Hand des 
Segens uͤber alle Seelen 
auf, welche mit und wi: 
terwegens in dem fihönen 
Slaubenslauf. Gib uns 
über allen Mängeln volle 
Abfolution, und mit allen 
heilgen Engeln einen Heilig: 
Heiligton. 

4. Hilf uns durch die 
engen Bahnen der beftimm: 
ten Pilgerfcbaft, deinen Lohn 
dir einzumabnen, immerdar 
von Kraft zu Kraft; daß 
der Streiter ganzer Handel 
beiner Helden Spur er: 
reich, und ihr priefterlicher 
Wandel allen Gottesprie: 
ftern gleich’ ! 

5. Vater! ſchenke unferm 
Stehen, da wir fchon fo 
manches Herz Chrifto Freu: 
de machen fehen, auch ſchon 
manches außerwarts ihn 
mit Wort und That beken-⸗ 
net; daß noch alles übrige, 
was fib Glied am Leibe 
nennet, ihn auch fo ver: 
herrliche ! 


1077, Mel. 79 


Du Herz voll Treu und 
Liebe! wir merken deine 
Trie⸗ 
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Triebe und fühlen beine 
Kraft, die und das Herz 
belebet, und beuget und er: 
hebet, und giebet und zum 
Grünen Saft. 

2. Mach uns zu beiner 
Ehre; und das, was deine 
Lehre an uns "nicht zieren 
kann, Ichr und durchgängig 
flichen, das alte Kleid aus: 
ziehen! du aber Eleid uns 
heilig an! 

3. Laß unfere Gedanken 
nie von dem Hauptpunct 
wanfen, daß wir dein eiden 
feyn, und mit gehörn zum 
Lohne, der dir, dem Gottes— 
ſohne, verfprochen ift für 
deine Pein. 

Dany 2738 ders Fam 


1078, ma. 141. 


Da iſt dein Geſinde, du 
geſchlacht'tes Lamm! ſende 
doch geſchwinde deines 
Herzens Flamm, und durch⸗ 
geh die Reihen, die du, 
nach der Laſt, dein Herz 
zu erfreuen, von dem Va— 
ter haft. 

2. Deine Wege geben 
wir ſchon mandes Jahr; 
wa3 wir nicht verfichen, 
macht dein Geift und klar; 
finden e3 ſehr billig, nie 
zu fagen Nein: ehr uns 
auch ſo willig, Ja zu ja: 
gen, feyn! i 

3. Selige Gtmeine! der 
des Lammes Blut er die 
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Kleider reine, ſchwemmt 
mit feiner Fluth alle Irdig⸗ 
feiten und Verderben hin; 
laß dich vollbereiten = 
des Lamımes ae 
7.yipnr 

Mei. 1 


1079, 
Mein Heiland! jest find 


deine Gnadenjtunden, es 
firömet über uns das Blut 
der Wunden. 

2. Denn beine blutge 
Segen auf uns regnen, fo 
wird ſich Lieb und Zreu 
bey uns begegnen. 

3. Drum fegne und mit 
alle deinem Bluten, und 
uberfiröom uns mit Ders: 
föhnungsfluthen! 

7 Wapke: beruf. I 
Omfaury 


Chriſti Blut und Gerech— 
tigkeit ſey ſeines Hauſes 
Herrlichkeit, darin ſein Wort 
und Sacrament gelehret 
wird und ausgeſpendt; 

2. Damit die hier ver: 
bundne Schaar des Fries 
dens werde ſtets gewahr, 
der auf verbundnen Herzen 
ruht, durch ſein Verdienſt 
und theures Blut: 

8. Daß jeglicher Ver⸗ 
ſammlungsort ertoͤne von 
dem Onadenwort: wie 
man den Sohn der Liebe 
füßt, der aller Welt Erloͤ— 


fer. iſt; 
4. Wie 
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4. Wie man der Lehre 
Sefu Chrift, Die unfre 
einge Regel ift, und, daß 
man nie daneben itrf, 
dem heilgen Geift gehorfam 
wird; | 

5. Wie man vor unfern 
Bater tritt: man bringet 
nicht8 als Elend mit, und 
fehnt ſich nach der Selig— 
keit, die Sefu Blut uns 
bat bereit’t. 

6. Die Hauptrecommens 
bation, die uns gibt Got: 
tes einger Sohn, iſt: „Va— 
ter! das iſt dein Geſchenk, 
dabey ich meiner Muͤh ge: 
benf, 

7. Und mich mit Freub 


>25, erinnern kann, daß ich für 
E fie ein Schmerzensmann ges 


worden, und aus treuem 
Sinn in Noth und Zod ge: 
gangen bin.” 

8. Der Bater fühlt fein 
Vaterherz, gedenket an des 
Sohnes Schmerz, empfängt 
die Seel mit taufend Freud, 
und Frönt fie mit Barm⸗ 
herzigkeit. 

9. Sey a wi zu 
aller Zeit, du Vater der 
Barmberzigfeit, daß bu des 
Sohns nicht haft verfihont, 
dem nun. bein Zug*) mit 
Seelen lohnt. 

*) Joh. 6, 24. 

10. Du inniglich gelieb: 
tes Herz! anbetungswürb: 


ger Mann voll Schmerz: 
wir preifen dich mit Zärt: 
lichkeit für dein Verdienſt 
zur Seligfeit. 

11. Du Geift des Herrn! 
wir ehren dich, und dans 
fen dir demuͤthiglich, daß 
du fo lang and Herze dringft, 
bis du’3 zur Blutgemein— 
fchaft bringſt! 

12. O daß an jeder Gna⸗ 
benftätt uns aus der Höhe 
Kraft anthat, um vielen 
armen Süundigen Vergebung 
zu verfindigen! 

13. Damit der felgg Zeus 
genbund, auf unfers Lam— 
mes Blut und Wund, noch 
Scaaren bringe ohne Zahl 
zu dem Genuß der Önaden: 
wahl. 

14. Wir geben uns dar: 
auf die Hand, und ziehn zu: 
famm’n ins Vaterland, und 
faen eine gute Saat, bie 


Jeſu Blut befprenget hat. 


15. So lang wir in ber 
Hütte feyn, formiren wir 
die Kreuzgemein, bis man 
und einft im Ewigen hört 
feinen blutgen Sieg erhöhn. 


1081, mer. 1. 


Du Hoherprieſter deiner 
Kirchenarche, du Gottes⸗— 
laͤmmlein, unſer Kreuzmo— 

narche. 
2. Wie herrlich haſt du 
dich an uns bewieſen; dein 
| Name 
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Name fey von Herzendgrund 
gepriefen ! 

3. Komm, Hirte! komm 
die Heerde zu bewirthen, die 
unaufhörli redt vom gus 
ten Hirten. " 
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o du in Freudendl Vers 
wandler meiner Bährlein, 
der Kirche einger Herr, 
der Diener Principal; ehr: 
würdger Aeltefter des Volks 
der Gnadenwahl: 


4. Der Vater hört und z. 2. Wenn ich auf dich 


gern um deinetwillen, wenns 

Herz in Noth fich vor ihm 

ſucht zu flillen; 

5. Daß, wenn wir uns 
fern Geift zu ihm erheben, 
ein jeder Feind auf feinen 

Wink muß beben, 

6 . Doc ifts, bey allen 

MWundern, außer Streite, 

was bir das größte Lob bey 

ung bereite: 

7. Man weinet dir zu 
den verwundten Füßen für 
nichtö fo fröhlich vor, als 
für dein Büßen. 

8 Dein Blut, das du 
am Kreuz für und vergof: 
fen, fommt reichlih über 

die Gemein geflofjen. 

9. Und wenn fie fich ind 
Heilige begiebet, und bem 
vord Herze niet, ber fie 
liebet; 

10. So fagft du auf ihr 
Slehn in deinem Namen: 
ih will dir deine Bitte ge— 
ben, Amen. 

Ab Se £ 

“ur DELL? 


Ach Schoͤpfer meiner Seel, 
Formirer meiner Haͤrlein, 


hinſeh und deine Gottes— 
klarheit, ſo denk ich, ich 
vergeh; und ſchau ich in 
die Wahrheit von deiner 
Menſchlichkeit: ſo kann kein 
Herz ſo klein, ſo bloͤde in der 
Zeit, als du geweſt biſt, ſeyn. 
3.3, An dich, mein Herr 
und Gott! wil ih von 
Herzen gläubenz dein bluts 

er Kreuzestod foll meine 

eide bleiben; ja deine 
Marterfihön, du Gott- und 
Menfchenfohn! foll mir vor 
Augen ſtehn, bis hin vor 
deinem Thron. 
4.4. Elgibbor,*) Würmes 
lein! du wunderbarer Heis 
land! Gott! unfer Fleifch 
und Bin: dein Thron 
fhlug Ufa **) weiland, dein 
Rauchfaß Ujia ***) und 
Aarons erfte Kraft: ****) 
fommt jest fein’m Leichnam 
nab, fo werd’t ihr Sefushaft. 

*) Starker Gott, 
*—) 2 Sam. 6,7, 


*+*) 2 Chron. 26, 16. 19.20. . 
*++*) 3 Mof. 10, 1. 2, 


1082, Mer. 146. 3. 5. Du Raͤthſel der Vers 


nunft; Stein, der ein Ans 
ftoß bleibet für die gefammte 
Zunft, die bein Berdienft 

nich 
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nicht glaͤubet; wir Suͤnder, mes Liede, *) auch im Ge 
Suͤnderinn'n, um deinen bete treu, fuͤrs Volk bey 
Seitenſchrein, ſind alle dir zu ſprechen, des Fein— 
Eins darin, dein Herze zu des Zweck zu brechen; den 
erfreun. Freunden Gottes taͤglich 
6. Da wo dein Buß- neu; 

Fampfsblut den Boden dufe *) Dem GEvangelio von feis 
tig machte, begrab'n wir ner Berföhnung. 

allen Muth, der dir unaͤhn⸗ 5. Mir immer gegen: 
lich dachte. Das Fleiſch waͤrtig; bir alle Stunden 
von deinem Fleifh, das Fertig zu alle deinem Wink; 
Bein von deinem Bein will zum Lauf im Thränenthale 
famt der Seele Feufch durch geflartt im Abendmahle, 
deinen Leichnam feyn. fo oft id) von dir eß und 


U Kol 741 um DD Yan trink: 
hs“ 1085, me. 79, 6. Den Feinden Gottes 
ſchrecklich, dem Hausgefind 
Mit einem zarten Seh: erwecklich, der Brüder aller 
nen, mit flillen Herzens: Knecht; im Zuge fchnell und 
thränen, erwart ich deine glüdlich, im Predigen er: 
Flamm, an jedem Segens- quidli, in allem Wandel 
tage; und wenn ich dir fchlecht und recht; 
was Elage, dein offnes Ohr,“ 7: Den Seelen, die’ vers 
o Bräutigam! ſtehen, erfreulich anzuſe— 
. 2. Gib mir ein lichtes hen, was deine Liebe kann; 
een, das völlige Gene: zum Dienfle deiner Kinder, 
fen am Geiſte des Ge: zum Segen armer Sünder, 
muͤths; beym Grundgefühl mit deinem Sinn ganz ans 
ber Sünden fey ein gebeugt gethanz 
Empfinden, Fein Sünde: 7. 8. Ganz ernfthaft und 
thun, ach Gott verhüts! doch Eindlic), einfältig und 
3. Geneigtes Herz zum doch gründlich, und ein ge: 
Staube; em’ unbefledte treues Ohr, ein zuverläfjig 
Taube zu feyn nach Geiſtes- Herze, gerührt von allem 
art; zum Mühen unver- Schmerze, der unter Glie— 
droſſen, ins Armſeyn eins dern fo fümmt vor; 
gefchloffen, vor aller frems 4- 9. Dem Satanas ein 
den Kraft verwahrt; Schreden, den Orten zum 
4. Mit jedermann im Bedecken, wo du mich grade 
Friede, treu mit des Lam: haſt; zur Luft den En 
| gel: 


- 
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gelheeren, zum Troſt den 
“ Kirchenchören, den falfchen 
Geiftern ein Laſt; 

/8.10. Im Umgang fehr 
verbindlich, im Sturm un: 
überwindlich und unveränz 
derlich, im Punft vom Gna= 
denbündlein ein ſolch ver: 
wöhntes SKindlein, das im— 
mer näher Friecht an dich; 
5.11. Der Salbung übers 
geben, geſchickt zum Pil: 
gerieben, gefund an Leib 
und Seel, vergnügt von 
außs und innen, gelbt in 
allen Sinnen, gefalbet mit 
dem Freudendl! 

12. Und was ich für mich 
bitte, bitt ich auch für die 
Hütte, für Scele und für 
Geift der andern, bie 
fi wagen, zu gehn in 
unfern Tagen, wohin fie 
dein Erwählen heißt. 

[3.13. O Bater der Ge: 
meine! freu dich mein, ich 
bin ſeine; Geift Jeſu, 
fegne mich! und thu an 
mir ald Kindes Berföhs 
ner meiner Suͤnde, nimm 
und behalt mich ewiglich! 


1084, Ma. 166. 


Pain, Gefegneter bes 
rrn: ed ſteht dir alles 
offen; ein jedes hätte herz⸗ 
lich gern das rechte Ziel 
getroffen: du Fenneft uns 


fern Unverftand, wir wiſſen 
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nicht8 zu machen; nimm 
deine Leute bey der Hand, 
und zeig uns deine Sachen, 


2. Gott! wie dein Nam 2440 


ift auch dein Ruhm: du 
wolljt dich fo beweifen, daß 
wir dich als dein Eigen: 
thum mit Wort und Wan: 
del preifen; wir find von: 
Herzen drauf bedacht, nach 
deinem Sinn zu handeln: 
ach hab in Gnaden auf 
uns act, daß wir dir 
würdig wandeln! 

8. Mir werfen ung in 
Staub vor dir, erkennen, 
was wir wären, wenn du 
nicht deine Glaͤubgen hier 
beltebteft fo zu ehren; wir 
ehren deine Zodespein, die 
Urfach unferd Lebens: der 
Blutſtrom aus dem Geis 
tenfchrein floß für und nicht 
vergebens, 


1085, Mu. 208, 


Woas wir immer muͤſſen 
haben und genießen, wenn 
uns wohl ſoll ſeyn, iſt der 
Troſt im Herzen, den der 
Mann der Schmerzen uns 
laͤßt angedeihn: und ſein 
Blut muß Sinn und Muth, 
Seel und Leib, bis zum 
Erkalten, unbefleckt er: 

halten. | . 
2. Jeſu! deine Hände, 
die- vor deinem Ende, 
unterm RNIT 
er 
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der noch heilig wittert, z. 4. Ach Gott! wie wäre 


unferthalb gezittert: wa= 
ſchen, dir zum Preid, der 


se 2Gemein die Füße rein 


nn 


— 


und, voll Fried aus dei— 
nem Grabe, trockneſt du 
ſie abe, 


ur 
— 


1139 Ar Pi 
1086. Met. 166. 


Weil /unſer goͤttlicher Mo— 
narch, der Herr vom Hims 
mel wußte, daß er von 
feiner Fleinen Arch in Fur: 
zem ſcheiden mußte: eilt’ 
er, vol ſtiller Liebespein, 
und gleichfam wie verles 
gen, bey’n Süngern nicht 
mehr da zu feyn, zu feinem 
Abfchiedöfegen. 

2. Was macht das aus: 
erwählte Herz, die Seele 
voll Verlangen, die Hiitte 
von dem Todesſchmerz ſchon 
zum voraus durchgangen ? 
er geht und holt ſich Waſ— 
fer zu, und gießt es in ein 
Beden, und bittet feine 
Juͤnger nu, die Füße dar— 
zuftreden. 

3. Dann gehet er von 
Drt zu Ort und wäfiht die 
Füße reine: die Seelen wa: 
ren ſchon durchs Wort ge: 
reinigt, bis auf eine; fein 
legter Wille ift Zugleich: 
„Wie ih dies Waffer 
gieße; fo gehet hin 
und wafchet euch ein 
ander auch die Füße!“ 


mir gefchehn, mir armen 
Erd und Afchen, die Hand 
auf meinem Fuß zu fehn, 
die jene hat gewafchen! man 
fieht ihr zu, auf ihn ges 
wandt, mit faft entzücdten 
Bliden, und machts ihr 
nach, derd Riebeshand, jo 
gut ſichs uns will fchiden. 


5 5. Steht. auf mit Ehrers 


bietigfeit und blöder Suͤn— 
derfihöne, thut, wie ihr ans 
gewiefen ſeyd von unferm 
Souveräne: er feßt fein Juͤn⸗ 
gervolfin Stand zu dem Erz 
laß der Sünden :*) wieleicht 
kann nun der Juͤnger Hand 
den Staub der Füße finden. 
Joh. 20, 23. 


b.6. Herr Jeſu! fey und 


felber nah, und fchenf uns 
alle Mängel, und’abfolvir 
uns alle da in dem Geficht 
der Engel, erheb die pries 
fterlihe Hand mit ihrer 
Nägelnarbe, für und am 
Kreuze ausgefpannt, fo bla, 
fo todtenfarbe | 


7. 7. Zuͤnd unfre Brüders 
flamme an, demuͤthge uns 
von Herzen, mach uns zum 
Merk in Gott gethan, du 
lieber Mann der Schmer: 
en! wir gehn in beinem 
Süngerjoh, und wafchen 
uns die Füße; ach, liebfte 
Liebe! mach uns doch dein 

ganz Erempel füße! 
8 © 


Feſt- und Verfammlungölieder. 


8.8. So wahr bu lebſt und 
die Gemein, fo wahr wir 
Staub und Aſchen; fo wahr 
find wir aus Gnaden rein 
mit deinem Blut gewafchen: 
fo wahr dein Eleines Kirch- 
lein bier der Welt noch ein 
Spectafel: *) fo wahr ift3 
deinem Geift und bir ein 
heilges Tabernakel. **) 

*) 1 Gor. 4, 9. 

++) Hütte Gottes, 


p1t. 1087. Met. 126, 


Ehrwüͤrdige Gemei— 
ne, durchs Blut erkaufte 
Schaar! geh, leuchte in dem 
Scheine deß, der gekreuzigt 
war. Ihr ſeyd ſonſt fo ges 
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der Noah, der uns tröftet 


in aller unfrer Müh. Zug ıy, 


ENGEN 
423. 1088, Me. 9. 


Feſus Chriſtus blick dich 


an, verſoͤhnte Gemeine! er 


hat all's an dir gethan, 
darum bift du feine. 


1. 2. Sieht er nicht fo herz⸗ 


lih aus? er will dich er- 
— 2 laß vom 

errn im Haus dich. durch 
nichts verruͤcken! 

8. Bleib daheim in feis 
ner Schul, halte dich fein 
zuͤchtig: bete an vor feis 
nem Stuhl ‚ werde treu 
und füchtig ; 


ringe Leut: nun ſeyd ihr,“ 4. Daß die Gnade, die 


Gotte3 Ehre; fein Blut 
macht, daß ihrs ſeyd. 

2. Hallelujah! im Nas 
men des Herrn, der all’s 
verforgt, auf deffen Sa und 
Amen die ganze Schöpfung 
horcht: das Lamm, das 
dort Johannes fah, als 008 

efchlachtet wäre, iſt Jeſus 
„sehova. 
3.3. Wirmollen Sünder *) 
bleiben, rein Herz, gebeugt 
Gefühl, und feine Sade 


du haft, immer weiter 
komme; und bleib bey der 
leichten Laſt ſeine frohe 
Fromme! 


43/1 - 1089, Me. 14. 


&; fegne und Gott, uns 
fer Gott, nad) Jeſu Zeftas 
ment, und durch fein Lei— 
den, Blut und Tod, bis 
an der Zage End’! (oder: 
im heil’gen Sacrament!) 


treiben, bis zum erwünfch: 4- 2. Gemeine, Sefus fegne 


ten. Ziel. Er führt fein 
Schifflein fpat und früh, 


dich, und fey dein Zroft 
und Theil; er mach’ uns, 
wo 


) Arme Sünder; d. i. bie ihr Elend Eennen, und bloß 


» von Sefu Gnade Ichen. 
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wo wir ſchwach und ficdh, 


läffet Fiebesthränen fließerr, 


—Adurch feine Wunden heil! und dankt dir mit zerfchmolz= 


[2 
* * 


3. Mit ihm und in dem 
Namen fein kann man al: 
lein was thun; *) er fegne 
feine Blutgemein’ **) in 


ihrem Thun und Ruh’n! 


*) Joh. 15, 5. 
**) Apojtg. -20, 28. 


3 4. Wir grüß’n uns ehr: 


0. 


erbietiglicy als Glieder ſei— 
ner Braut, die theils allhier 
noch fehnet fi, und theils 
ſchon dort ihn fchaut. 

5. Wir warten alle auf 
die Zeit, da wir auch zu 
ihm gehn, und in vollfonm: 
ner Seligkeit von Angeſicht 
ihn fehn. 


6: 6. Indeſſen werd’ und 


die Geftalt, darin er uns 
befreyt von Suͤnd' und 
Zod, nicht fremd noch alt 
bis in die Ewigkeit. 

7. Bon Chriftnacht und 
der Paſſion foll hier Fein 
Schweigen feyn; und wenn 
er dort vor Gottes Thron 
verfammelt die Gemein’, 

8. Dann iſt gefund an 
Leib und Scel was bier 
noch ſchwach und Franf, und 
Sotte3 Lamm, Immanuel, 
der ew’ge Lobgefang. 


1090, wer. 184. 


Hier finft, o Lamm! zu 
deinen Füßen die Kreuzge— 
meine fchaamroth hin; fie 


ht. 


nem Sinn, für die Beweife 
deiner Gnade, für alle Pro— 
ben deiner Treu, auf dem für 
fie beftimmten Pfade; und 
weiß wohl, was Erbarmen 
fey. 

- 2. Wir ehr'n die felige 
Minute, da uns dein Blut 
dad Herz zerſchmolz; wir 
lagen da in unferm Blute 
noch todter als ein faules 
Holz: wir war’n dem Tode 
unterthänig, der Sünde 
felavifch zugethan, da Famft 
du, unfer Önadenfünig, und 
zu befreyn von allem Bann. 


3. 83. Iſt etwas, das die 


Liebe reizet, fo iftö die Gnas 
de, die du ſchenkſt; und das, 
was unfer Herz durchheis 
zet, dein Blut, womit du 
uns befprengft. Doch, Lamm! 
wir müflen nieberfallen, 
denn dein Erbarmen ift ein 
Meer: und was foll fo cin 
Wuͤrmlein lallen, das dich 
erft liebt von geftern ber? 


474 Das Wort von Sefu 


Schweiß und Bluten, das 
Wort von feiner Nägel 
Maal. uxd der Genuf der 
Mundenfluthen, verfichert 
uns der Gnadenwahl; das 
vor erfchrict die ganze Hölle, 
und darauf rubet die Ge 
mein: fam Satan auch bis 
auf die Schwelle, fo läßt 
das Blut ihr nicht hinein. 

- 5 Ver 
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5. Wer nun mit offnen?. 2. Hat man nicht in der 


+ 


Augen fiehet, dem fällt ſo⸗ 
gleich als Wahrheit ein: 
„daß die Gemein fo herr: 


Gemein bey den Wundens 
rigen, die berfelben Freude 
feyn, und ihr helle bligen! 


lich blühet, dad muß vom z. 3. Unfer Gotteslämmes 


Lamme Gottes ſeyn!“ dem 
Lamm gebühret alle Ehre, 
man betet es mit Thränen 


lein ift in unfrer Mitte, 
wandelt mit dem blutgen 
Schrein hier in feiner Hütte. 


an; es fingen alle Kirchen 6. 4. Auszudrüden ift es 


höre: der Herr hat viel 
an uns gethan! 

6. Wer das Gebaͤu fich 
recht befchauet, der fieht ein 
prächtig Meifterflüd, und 
wirft auf den, der es ge: 
bauet, den ehrfurchtsvolliten 
Blick zuruͤck; das Augefieht 
der Theile Schöne, das 
Dhr vernimmt das Freudens 
fpiel und der Gemeine Lob: 
— das beſte lehret das 

efühl. 

7. So ift die Kreuzge— 
mein vergnüget, und ruht 
bey ihrem felgen 2008; fie 
wird fo lieblich eingewieget, 
und wächft bey aller Unruh 
groß; der Geiftdes Lamms, 
der fie regiret, das Blut, 
da3 fie zufammen fügt, die 
Gnade, die das Ruder fuͤh— 
ret, macht, daß fie allent- 
halben fiegt. 

ı //4t 


1091, met. 9. 


Ser u Chrifte, Gottes Lamm, 
voller Beuln und Wunden, 
heilger Gott und Bräuti- 
gam! was fürfelge Stunden 


anf 
“ /o 


nicht, befler läßt ſichs fuͤh— 
len, und in diefem Gna— 
denlicht vor ihm fing’n 
und fpielen. 

5. Sch befchrieb ed gar 
zu gern; aber ih will 
ſchließen, und die Wuns 
den meines Herrn auf den 
Knieen Eüffen. 


1092. me. 26. 


Lamm Gottes, heilger 
Herr und Gott! ſey ange— 
bet't und benedeyet, daß 
du uns dir zum Volk ge— 
weihet, und uns errett't 
aus aller Noth. 

2. Laß unſer Singen dich 
erfreun, und unſer Flehn 
dein Herze ruͤhren, und dei— 
nen Geiſt uns ſtets regiren, 
bis du und wir beyſammen 
fepn! 

3. Der Glaube macht 
und Naum und Bahn, ges 
troft zu dir hinein zu ge 
benz; du höreft der Gemeine 
Flehen, weil fie ſich deine 
nennen Fann. 

4. Sie ift fehr arm, doch 

212 reich 
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reich in Gott, weil fie den 
hoͤchſten Schab empfangen, 
mit dem fann fie beym Bas 
ter prangen; was thut ihr 
weiter Schmach und Spott? 
- 5. Du felber bift ihr Eis 
genthum: in bir liegt Will 
und Herz begraben: bein 
Blut tft über alle Gaben; 
dein Kreuz bleibt ihr allein- 
ger Ruhm. 

6. Du Herzenslamm! fo 
fegne dann, ja fegne deine 
Kreuzgemeine; dein Wuns 
denlicht ihr immer fcheinez 
bleib du ihre Haupt und 
ew'ger Mann! 

7. Das blutige Verſoͤh⸗ 
nungswerf laß unverrüdlich 
bey ihr treiben, bey diefer Leh⸗ 
re laß fie bleiben; die Freud 
am Herrn fey ihre Stärf! 

8 Fürft übers Volk der 
Seligkeit! du fieheft unfre 
Herzensthränen: fo ſtille 


Dann das heije Sehnen, den. 


Seelenhunger deiner Leut. 


< 1095. Me. 9. 


Jeſus Chriſtus ſegne dich, 
Volk bey ſeiner Fahne! 
und du halte veſtiglich uͤberm 
Zeugenplane, 

2. Den er dir hat anver⸗ 
traut in den legten Zeiten; 
ruͤhm' undpreiſ'ihn lberlaut, 
bring ihm tauſend Beuten! 

3. Was er dir hat zuge— 
dacht, wird er dir auch hal⸗ 


ten, denn bu fiehft fchon 
jest mit Macht feine Gnade 
walten. 

4. Wunder ohne Zielund 
Zahl, Gnade ohne Schran: 
fen, fo daß man ber Gina 
denwahl nicht genug Tann 
banken. 

5. Werhätt’s in der Welt 
geglaubt, was ſich jest be: 
weifet? unfer Herr und treued 
Haupt fey dafür gepreifet! 

6. Ehedem war mandıe 
Zeit, da man in ben Klüfs 
ten einfam feine Seligfeit 
hätte mögen ſtiften; 

7. Und auf einmal bricht 
der Herr aus in alle Weite, 
und führt feine Wanderer 
in die Lang und Breite. 

8. Satan hatwol großen 
Zorn, aber wenig Kräfte; *) 
Sefu Kreuz iftihm ein Dorn 
und das Heilsgefchäfte. 

+) 1 Petr. 5, 9. Zac. 4,7. 

9. Doch dasbischen Drud 
und Zort, foihr dulden müj: 
fet, über Iefu Leidenswort, 
wird euch ganz verfüßet. 

10. Wenn der Heiland 
Seelen krigt für fein bitter 
Leiden, und das Wort vom 
Kreuze fiegt unter Chriſt'n 
und Heiden. | 

11. Jeſus, der zur Ge: 
Itgkeit und bat auserwaͤh— 
let, ruht nicht, bis man 
ihm zur Beut große Mens 
gen zählet. 

12. Da: 
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12. Dazu find wir. auf: 

gefpart in die jeßgen Zeiten, 
jeinen Ruhm auf alle Art 
fruchtbar auszubreiten. 
- 13. Lebe nun, du Kreuze 
gemein! ſteh auf deinem 
Poſten; fchreib die Gnad in 
Tafeln ein, welche niemals 
roſten. 

14. Saget er zu unſerm 
Wort nur ſein Sa und 
Amen; fo geht unfer Baus 
werk fort, in des Bauherrn 
Namen. 


1094, wet. 70. 


Sr felgen Schaaren in 
unferd Hirten Hut! ihr 
habts erfahren, was feine 
Treue thut: ach feine Treu 
an Den Gemeinen machet 
undinftmald vor Freuden 
weinem 

2. Die Wahlder Gnaden 
ift uns verehrungswerth: 
was find wir Mabden, daß 
uns der Herr fo ehrt! doch 
wenn der König was will 
ehren, pflegt er ans Elend 
fi nicht zu kehren. 

3. Zu feiner Stunde hat 
er ſich in der Welt ein Vol 
zum Bunde und Zeugniß 
aufgeftellt, das als Ein 
Di und Eine Seele fein 

ob verfindigt mit froher 
Kehle. 

4. Sie ſteht noch heute, 

die felige Gemein; erwählte 
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Leute gehntäglich zu ihrein; 
und an jedwedem ihrer 
Orte hört man die füßen 
Verſoͤhnungsworte. 

5. Selge Gemeine! dein 
Heiland ſegne dich; ſein 
Antlitz ſcheine dir taͤglich 
fuͤhlbarlich! 
doch im Geiſte immer nach 
ihm und feiner fünf Wuns 
ben Schimmer. 

6. Den Rundenhöhlen 
wolln wir zu aller Zeitung 
anbefehlen bis in die Ewig⸗ 
keit. Er gebe uns bey als 
lem Leidein feinen Wunden 
die ewge Freude! 


2 71:4095, Mel. 22. 


Wi warn ein Sünder: 
bäufelein, nicht tüchtig, Je— 
fum zu erfreun, gar uns 


du blickſt ja 


34 


gelehrt und unerfahrn, bis 


er fih uns kam offendarn. 

2, Wir übten und in 
mancherley, und wo wir 
follten, nicht fo treu, ald 
wo ber ungeprüfte Zrieb 


von felbft zuweilen han⸗ 


gen blieb. 
4.3. Da, liebfter Heiland! 
führteft du uns grad auf 
deine Wunden zu, fo daß 
e3 unter und hernach an 
Heil und Segen nie gebrad). 
z4, Wir fuchten 
Aelteften, der Kirchenfache 
vorzuftcehn, da zeigte und 
213 ber 


einen 
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ber heilge Geift, daß bu, 
und du allein es feyft. 

5. Wer fönnte fonft auch 
der Gemeinihr Hirte, Haupt 
und König feyn, ald ber 
Erzältite aller Zeit, der 
Vater ift der Ewigkeit? 

6. Und von demfelben 


Zage an haft du fo viel am 


uns gethan, daß alle Worte 
bir zu Ehr’n davon geredt, 
zu wenig wärn. 


7 1096, Ma. 79. 


Wir freuen uns von 
Herzen, daß du, o Mann 
der Schmerzen, deß Name 
heilig iſt, und gußer dem 
nichts groͤßer, Weltſchoͤpfer 


und Erloͤſer! der Aeltſte, 


unſers Kirchleins biſt. 

2. Uns iſts, als wenn 
die Bellen [bon von den 
Ewigkeiten ein felger Vor: 
ſchmack wärn: denn beine 
liebe Nähe F uͤber alle 
Hoͤhe von Wundern, die 
wir ſehn und hoͤrn. 

3. So geht es uns auch 
heute, denn das iſt außer 
Streite, daß Gott thut, 
was er will: das weiß die 
game Erde, das glaubt die 

leine Heerde, drum hält 
fie ihm fo gerne ftil. 

4. Daß aber Gott im 
Drden der Suͤnder Menich 


geworden, und daß der 


Kirchenfürft der Aeltſte 


deiner Reigen, das wird 
did noch fo beugen, Ge: 
meine! daß du finfen wirft. 

6. Gott! aller Welten 
Schöpfer; du eigentlicher 
öpfer des heilgen Kirchen: 
leibs: wir küen dir die 
Hände zum Zreufeyn bis 
ans Ende; fo fey dann un: 
fer Haupt, und bleibs! 


INehschm: {72 
1097, Met. 80. 


A eitfter beiner feligen Ge: 
meine, die fich freut bey 
deinem Gnadenfcheine, und 
dankbar tönet von dem 
. das fie hat ver 
fö — 

2. Hebe auf die durchge⸗ 
grabne Hände Über die Ge⸗ 
meine, und vollende ale die 
Segen, die ſich in ſpein'm 
Herzen fuͤr uns regen! 

8. Dein Blut heilse uns 
fern ganzen Wandel, und 
befprengeuns in allem Hans 
bel! Blut an den Thüren, 
Blut des Marterlammes! 
laß dich fpüren! 

4. O wird unter allen 
unfern Leuten, deinen aus 
der Welt erfauften Beuten, 
doch Feind mehr funden, 
das nicht lebt” im beinem 
Blut und Wunden! 

5. Sinds gleich der Ver: 
nunft verkehrte Sachen, 
wirds doch ewig niemand 
anberdmaden; drum wolln 

wir 
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wir gläuben, und bey beis 
nem Blut und Wunden 
bleiben. c4. 

6. Dir ſey Zeis, Ehr, 
Ruhm, Dank, Macht und 
Staͤrke, für die unſchaͤtzba⸗ 
ren Gnadenwerke, die du 
beweiſeſt, und uns immer 


mehr erwarten heißeſt. Agehrn wir deinen 


7. Die Gemeinen haben 
bich gebeten, du wollt fie 
als Aeltefter vertreten: mach 
ihre Chöre allefammt zu deis 
ner Wunden Ehre! (> - 

8. Sie ergeben ſiß in 
deine Pflege, und in alle 
deine ſelgen Wege mit tau— 
ſend Freuden; du ſollſt ſie 
als Lamm und Hirte weis 
den. | 


Lu 2. 
* 1098, Met. 230. 


Souveraͤner Herzenskoͤ⸗ 
nig! ſchau, dein gebeugt 
und unterthaͤnig — dein zu: 
geſchwornes Volk iſt Hier; 
dein Volk, das du ſelbſt 
—— liegt da vor deines 
hrones Stufen, und iſt 
voll flammender Begier, wie 
es zu deinem Feſt ſich ſchik— 
ken moͤcht aufs beſt, um 
zu zeigen, wie wohl uns 
ft, Herr Jeſu Chriſt, wenn 
du fo fühlbar nahe biſt. 
2. Ah zeuh ein zu 
deinen Zhoren, du findejt 
durchgebohrte Ohren, und 
Herzen, die dir eigen find; 


rede felbft in unfern Chös 
ren, wir wollen dich mit 
Andacht bören, weil dein 
Wort unfer Herze bindt; 
wir werden kindlich frey 
und ohne alle Scheu mit 
dir handeln: und wenn und 
Licht in was gebricht, bes 
nters 
richt. 

3. Sonderlich wirſt du 
gebeten, ſtets in die Mitte 
einzutreten bey deinem ar⸗ 
men Dienerchor! laß in uns 
fern Gonferenzen die Wuns 
denmaale helle glänzen, und 
ftell dich einem jeden vor! 
wir bliden dih drum anz 
verfläre uns den Plan beis 
ned Willens; und mache 
leiht, was uns fchwer 
deucht’t, weil unfre Kraft 
dahin nicht reicht. 

4. D bu Haupt und 
Herr der Heerden, die du 


gefammelt von der Erben? ' ' 


bleib unverruͤckt bey ihnen 
ſtehn! fchaue, was fich hier 
verbunden zu deinem. Hirs 
tenftab gefunden: wie deuts 
lich iſts ihm anzufehn! was 
wird in kuͤnftger Zeit nicht 
noch fuͤr Seligkeit draus 
entſtehen, wenn unſer Hirt, 
was ſich verirrt, durch ſeine 
Treu nachholen wird! 

5. Möcht man doch vor. 
dir zerfließen, und thräs 
nend deine Füße küuͤſſen, 
wie wir es auch im Geiſte 

214 thun: 
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thun: unfer Freund iſt uns 
befchreiblich, werd nicht er— 
fährt, dem iſts unglaublich; 
was liegt daran? wir fuͤh— 
lens nun, und fagens ohne 
Scheu: es ift nicht Phan= 
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blaß, ſo todtenfarbe, die 
man, vor deinem Gang ins 
Licht, die Juͤnger ſegnen 
ſehen, an deren Seite beym 
Gericht die Gnadenkinder 
ſtehen 


taſey oder Traͤumen: das 9. 3. Was ſagen wir, um 


Herze nennt den Mann, 


den's kennt, und deſſen 


Flamme drinnen brennt. 
6. Alſo ſind wir innig 
froͤhlich, und halten uns 
fuͤr ewig ſelig; dein Hir— 
tenamt iſt unſre Ruh! dar⸗ 
um ſchallt in dieſer Stunde 
aus unſer aller Herz und 


unfern Sinn ein wenig auss 
zudruͤcken? wir fielen lieber 
vor bir hin: denn, ab! 
wirds und auch glücden, der 
Melt und deinem Häufelein 
mit Worten zu befchreiben, 
wie Leuten muß zu Muthe 
feyn, die lieben, was fie 
läuben ? 


Munde: Gluͤck zu dem Ael: ;. 4. Gefehen haben wir 


teſten! Glüd zu! dem Bas 
ter aller Zeit fey bis in 
Ewigkeit Preis und Ehre! 
der &inderfehnar iftö Elend 
Har: drum läßt fie fich dem 
Heiland gar. 

14 Kun k Ihr 


1099, Met. 166. 


illkommen unter deiner 
Schaar, und das mit tau— 
ſend Freuden! du, der da 
iſt, und der da war: komm 
her, dein Volk zu weiden, 
das veſt haͤlt uͤberm Wort 
vom Kreuz, dem Grunde 
aller Lehre; empfahe von 
uns allerſeits die heilge Aelt⸗ 
ſtenehre! 
2. Wir kuͤſſen dir im 


Naͤgelnarbe, fuͤr uns am 
Kreuze ausgeſpannt, ſo 


dich nicht; allein wir wolln 
nicht klagen: die Sonnens 
macht von deinem Licht kann 
doch Fein Aug erfragen; *) 
wir werden einft mit Augen 
fehn, die noch nicht offen 
fiehen; und o wie bald kann 
das gefchehn: jegt liebt man 
ungefehen. 
*) Dffenb. 1. 

- 5. Gemeine! wie viel haft 
du noch, die nicht in Jeſu 
leben, und bie fich in fein 
fanftes Soch noch nicht fo 
anz ergeben * kommt alle, 
ommt fo wie ihr feyd, Fein 
einigd ausgenommen: ihr 
koͤnnt Bergebung, Fried und 
Freud von ihm gefchentt 


.befommen. 
Geift die Hand mit ihrer 7. 6. Du, 


der Gemeine 
Sotte8 Herr, und aller 
Melt Berfühner! du Ober: 
haupt 
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haupt der Wanderer: regir 
den Rath der Diener; be— 
reit aus jeglichem ein Bild 
fuͤr deine Kirchenchoͤre, wie 
du es ſelber haben willt, zu 
deines Namens Ehre! 


3.7. Sag deinem Volk den 
Dan ins Ohr; laß recht 
gegen werden; fteh ber 
emeine Wandel vor; be: 
wirth. die SPilgerheerden; 
go jedem fein befcheiden 
heil; vertritt und im Ge: 
richte; die Kinder kuͤß; die 
Kranken heil; die Kirchen: 
haͤndel fchlihte! 
8. Du Herzenslamm, du 
treuer Mann, du unfer al: 
ler Freude! von dem man 
wirklich fagen Fann, daß cr 
fein Hauflein weide: was 
fagt man mehr: wir wiſſen 
ja das Herz kaum auszu— 
Jeeren; wer kann dich, Jeſu 
Sehovah! gnug loben, lies 
ben, ehren? 
18.9, Du Vater unfers lie: 
ben Herrn! um feines Rei: 
dens willen fieh feine Sun: 
berfirche gern, und bringe 
ins Erfüllen, was beine 
Hand, vor aller Zeit, ihm 
und auch uns zu Xiebe, 
vom Natbfchluß der Drey— 
einigfeit ind Bud) des Lam⸗ 
mes fchriebe. 
/r. 10. Du Geiſt des Heren, 
in Einem Thron. mit ihm 
vor allen Zeiten, und der 
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bu ihm, als Menſchenſohn, 
nie kameſt von der Eeiten, 
der du ein Freund der Kirche 
bift, und haft fo gerne Tem: 
pel, das Kirchlein, wo er 
Aeltfter ift, das mache zum 
Erempel! 

11. Wie gern wacht das 
liturgfche Volk, das Heer 
der heilgen Engel, um bie 
geehrte —5 um ſei⸗ 
nen Kirchenſprengel, dem 
das Geheimniß von dem 
Chriſt und ſeinen ſieben 
Sternen*) aus Gnaden ans 
vertrauet iſt, daran die Ens 
gel lernen. **) 

*) Offenb. 1, 20, 

**) Ephef. 3, IO.. . 


/rW. 1100. me. 1. 


Des Gotteslammes arme 
Sünderchöre, die es ihm 
Lob, Preis und Dank und 
Ehre. | 

2. Sie rühmen feine hei— 
lige fünf Wunden, darin 
fie Heil und Geligfeit ges 
funden ; 

3. Die Nägelmaal und 
aufgefpaltne Seite, ven 
Keingungsborn für feine 
fündge Leute, 

4. Aus weldhem Blut 
und Waſſer iſt geflofien, das 
unſer Herz zum Gegen 
tbergofien. 

5. Dies ift der Feld, aus 
welchem wir gegraben, und 

L16 wo 
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wo wir Sünder unfre Zu: 
flucht haben, | 

6. Was Wunder, daß 
wird nicht verfchweigen koͤn⸗ 
nen, wie unfre Herzen gegen 
Sefum brennen, 

7. Der mit der Ranzion 
von Miffethaten uns und 
der ganzen Welt fo wohl: 
gerathen. 

8. Wir wolln bey feinem 
Kreuz und Wunden bleiben, 
unds Wort von der Ber: 
fühnung fröhlidy treiben. 

9. Er helfs uns mit ges 
troftem Muth befennen, und 
ihn 
Seelen nennen! 

X 53a 1740 Jyn- 2 hırntnn 


1101, me. 22. 
Herr Sefu! fey an jedem 


um hsy » 


Tag fo mit uns, daß mans 


fühlen mag; bein Blut 
mach unfre Herzen warm, 
und flärfe unfern Glaus 
bensarm! 

2. Laß alles, was verhan⸗ 
delt wird, in deiner Hand, 
du Kirchenhirt! fo felig und 
fo herrlich gehn, daß dir 
muß Lob daraus entftehn. 

3. So oft der Mund 
was von bir redt an dieſer 
r jener Statt, fo ſeys 
leit’t mit. Get und 
t, Damit es felge Früchte 
f 


4. Verfammie dir, von 
*zu Beit, fo lange als 


mit Herzgefühl . den 
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es heißet heut, noch mehr 
Gemeinen überall nach bei: 
ner heilgen Gnadenwahl. 


ZI1241 ‘ i 
1102, »a. 121. 


O Lamm! dein Volk if 
da, ſey du ihm innig nah; 
laß uns vor dir handeln, 
wie man dich handeln ſah; 
komm, unter uns zu wan— 
deln, *) und mach immer 
mehr uns zu deiner Ehr! :;: 
*) Dffenb. 2, 1. 

2. Was uns noch hemmt 
den Lauf, das decke du ung 
auf, und raum auf die 
Seite; und nimm die Hand 
ist drauf von jedem deiner 
Leute, daß wir einzig Dir 
folgen wolln allbier. 

3. Geh du von Ort zu 
Ort mit der Gemeine fort, 
fo kann fie was wagen, und 
bis zum Ruheport, auch bey 
dem Laftentragen unter Rob: 
getön ihre Straße gehn. 

4. Gib allen, die wir da, 
die Gnade: daß doch ja bie 
gerade Straße dort über 
Golgatha Fein einiges ver: 
laſſe! fieh du freundlich aus, 
fo fteht3 gut im Haus, 

5. Mach, daß ein jedes 
eil, die Treu in feinem 
Theil redlich zu beweifen, 
und jedermann das Heil 
der MWunden anzupreifen ; 
wo und wie das fey, ift 
uns einerley. 

6. Du 
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6. Du werther heilger 
Geift! der du am beften 
weißt, was an jedem Drte, 
— unſer Mund ihn preiſt, 

entlich fuͤr Worte 
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nen: Gott fey gelobt! wir 
allerfeits find aus Demfelben 
Orden, dem du zu Liebe an 
das Kreuz biſt angenagelt 
worden. 


ud — waͤrn: fommz. 2. Umfaß uns dieſen 


du ſie uns lehrn! 

7. O Vater! freue dich 
ſo hoch, ſo inniglich, als es 
dir natuͤrlich, dein's Sohns 
Volk liebet ſich, und iſt 
ganz creatuͤrlich unter den 
gebeugt, der von dir ge— 
zeugt, ) und als Menſch 
uns gleicht. 

*) * 2 1. Ebr. 1, 5. 

8. Nun Lamm! wir fuͤhln 
und ſehn, daß mehr an uns 
— als wir koͤnnen 

n, und bürfens frey 

— 9 in unſern Gnaden⸗ 
En, daß bein Tod und 
Blut. unfer höchftes Gut. 

9. Wie du gemartert bift 
an deinem Leib, Herr Chrift! 
zogen jie dir Fuͤrchlein *) 
durchſtachen deine Seit: 
tröft dich nun an dem 
Kirchlein, Uber all dein 
Leid, in der lekten Zeit vor 
der Herrlichkeit! 

+, Di, 129, 5, 

z I 34 


430. 1108, Mel. 166. 


Verliebter in die ſelge 
Schaar der Suͤmd'r und 
Suͤnderinnen, wir ſtelln 
uns deinem Herzen dar, 
gebeugt von auß- und ins 


I, 


Augenblid, und fegne unfre 
Seelen, zu einem dauerhafz 
ten Gluͤck für fie und ihre 
Höhlen! fo wahr du Iebft 
und die Gemein, fo wahr 
wir vor dir fihweben, fo 
gerne wolln wir dich ers 
freun, und dir zu Ehren 
leben. 

3. Wir halten vor dir 
Liebesmahl in diefen Gna— 
denftunden, und freun uns 
unfter Gnadenmwahl in beis 
nen heilgen Wunden. Komm, 
blutiger Immanuel, wir 
wollen bein genießen: laß 
du durch Geift und Leib und 
Seel das Del der Freude 
fließen ! 

4. So ruhn wir unter 
aller Laft, in deinen treuen 
Armen, die du ftet3 offen 
für uns haft, aus Licbe 
und Erbarmen; fo fehn 
mir dir nur zu mit Luft, 
in deinem Gnabdenwalten, 
und können, weil du alles 
thuft, den fihönften Sab— 
bat) halten. 

<£./| 4 * 


1104. Met. 159, 


Der Sabbath ift ums 
Menfhen will’n, da * 
* 


AST. 


F 


f 
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Geſchaͤfte ift, ſich binzus knecht aufgemacht, geborn 
fegen und zu flllln cm aus feiner Seit! die Seele 
Herzen Iefu, Chriſt; und Chriſti beilge dich zu Einer 
feine Kirch, für die er ſtarb, Seel und Geift mit ſich; fein 
und fie mit Todesmuͤh ers Leichnam, der für dich ver 
warb, hat nun den Zag, wundt, erhalte dich gefund! 
da er erwacht, zum Rubes *) Kirche Jeſu. 
tag gemacht. ‘._ 2. Ach mein berzliebes 
ms Sefulein! du haft ein fanf- 
1105... &. tes Bett für beine Kirch, 
Ä dein Fleifh und Bein: es 
Der Menfh ift nicht wird davon geredt, ges 
ums Sabbaths willen, der dacht, gefungen und ges 
Sabbath ıjt ums Menfchen fpielt, noch vielmal feliger 
halben, um fic) dem Bräus gefühlt, wie gut ſichs ruht 
tigam zu falben, und ‚Herz im Seitenfehrein: Ehre denũ 
und Einn an ihm zu flilln. Seitenſchrein! 
2. Bey dem Genuſſe laͤßt 2z 
ſichs ſchoͤn und lieblich in z33. 1107. Di. 10. 
die Zukunft ſehen; daß, die 
mit Iefu ſchlafen geben, mit Du, deiner Süngerleute, 
Freuden wieder auferfiehn. zu aller Zeit wie heute, 
3. Der Schöpfer aller ſowol täglihe Weide, al 
Zebaoth, den mir mehr einge Feſttagsfreude; 
Lamm als Schöpfer nen⸗ 2. Wir danken deiner 
nen, weil wir uns nicht Zreue: daß, wo für dich 
erfreuen koͤnnen der Schoͤ- zwey, dreye verfammelt find 
pfung, ohne feinen Zod, auf Erden, fie dich foln 
4. Der lag an einem inne werden. 
Sabbathötag und ruhte ins. 3. Wir wollen deinen 
der Fühlen Erde, daß die- Nähen tindlih entgegen 
fer nun bey feiner Heerbe, feben, und, 'wie wir bier 
fein großer Ruhtag heißen zugegen, erwarten neue 
mag.— Segen. 
| RL a - 4. Das Herz finkt dir zu 
7. 1106. Me. 159. Füßen, geneuft was zu ge: 
niegen, und denket oft: 
Geſchoͤpfe, ) zur Geburt wenn kann es ſo⸗nah ſeyn 
ebracht in Chriſti Todes- wie Johannes? *) 
eit, und alö der Krieges Joh. 13, 28. 
5. Hier 
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5.5. Hier haben wir fo 
Freuden, die's Weinen noch 
gut leiden, und die, wenn 
Zährlein fließen, am bejien 
zu genießen. 

£.6. Indeß, und bis wir 
droben dich fehen, lieb’n 
und loben, wolln wir dir 
auch beym gläuben von 
Herzen dankbar bleiben. 

7. 7. Ach fegne das Getöne 
von deiner Wunden Schös 
ne, in allen unfern Stun 
den mit SHerzgefühl der 
Wunden! 

$! 8. In dein'm Verdienft 
zu weiden, das iſt bie 
Summ der Freuden zu dei⸗ 
nen beilgen Füßen, bis daß 
wir bier befchließen. 


1108, Me. 2. 


Ein jeder Tag iſt gnaden⸗ 
voll; wir find für unfern 
Herrn geboren: drum fey 
ihm überall gefhworen, daß 
er fich unfrer freuen foll; 

2. Daß unfere Gemein: 
fchaft bleib zu feines Nas 
mens Ehr auf Erden, und 
wir vechtichaffne Glieder 
werben an feinem auder> 
wählten Leib. 

3. Du bift der Hausherr 
der Gemein; drum bleibt 
die Hoffnung immer rege; 
dein Aug und Herz 
wird allewegein Gna— 
den mit und bey und ſeyn. 


RT | 109. Mel. 135. 


Herr und Xeltfter deiner 
Kreuzgemeine! die du un: 
ausfprechlich liebſt, und fo 
oft und gnabenvoll ihr dei⸗ 
ne Freundlichkeit zu mer: 
fen gibft: fubleft du ihr 
ftilles Herzensfehnen? fies 
heft du von Liebe: und 
Sünderthränen ihre Augen 
naß und roth? ja, du hoch— 
geliebter Gott! 

5-2. Soll’n wir bir, bu 
heilger Hoberpriefter! un 
fern Lebenslauf erzähln; 
nun fo höre mich und mein 
Geſchwiſter: du kennſt alle 
deine Seel’n, die in ODſt 
und Weft und Sud und 
Norden über dir als Daupte 
eins geworden, an fo un: 
terfchtednen Stell’n, in fo 
mannigfaltgen Fälln. 


3. 3. Dir fey Ehre, dur ge: 
treuer Schöpfer! du Erfin- 
der unfers Geijts, und des 
Sterbgebeined weiſer Toͤ— 
pfer: dir ſey Ehre! Herr, 
du weißts: daß dein Leich- 
nam und dein Zodesleiden 
das Object ift aller Kir: 
chenfreuden. D wie mans 
che Sprache preifts! welche 
große Schaar geneußts! 
u. 4. Deine Freunde, welche 
vor dir wohnen, auserwähl: 
ter Sofua! in fo manchen 
Kirchdiviſionen, fich oft in 

ir 


» 
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dir alle nah, die repräfen= 
tirn fich deine Wunden, wie 
fie warn in deinen Todes— 
ftunden; fingen dir, als 
ftündft du da: Ave und 
Hallelujah ! 

5. Wenn bey deinem 
Volk ein manche Stunde, 
wie du's guf findji, warten 
muß, eh es Necht krigt an 
dem Brüderbunde zum ge: 
meinfamen Genuß; und es 
ſieht hernach durch dein 
Bemühen ſich mit der Ge: 
meine auf den Kiieen: *) 
fo krigt dein — 
Fuß manchen Dank- und 
Suͤnderkuß. 

*) Bey der Aufnahme. 

6. Wenn dein Kirchlein 
ſich voll Schaam und Freu— 
den nach dem Keflamentös 
verlaß, an dir pflegt im 
Sacrament zu weiden, und 
ein ſolch Herz fichet das; 
wirds ihm, wie den Juͤn— 
gern feyn mocht weiland, 
im Moment der ‚Himmel: 
fahrt vom Heiland: Sehn— 
fucht, Liebe, Freud und 
Schmerz regt fid und ers 
fuͤllt das Herz. 

7. Eine andre Stunde 
laͤßt du ſchlagen fuͤr das 
Kind der Gnadenwahl; da 
läßt du ihm ohne Worte *) 
fagen: fomm, und halt 
dasAbendmahl! und in— 
dem des Candidaten Wans 


gen einen heilgen Friedenss 
fuß empfangen, wird fein 
blödes Herz geftilt, und mit 
Zuperficht erfüllt. 

*) Bey ber Confirmation. 


8 Hilf Gott, laß es 
meiner Kehl gelingen, wenn 
fie hier das Meifterftüc deis 
ner Menfchenliebe *) will bes 
fingen, daß michs nicht zu 
Boden druͤck! es ift nicht 
mit Worten zu erreichen das 
theilhaftig werden Deiner 
Leihen, und dein friedenss 
voller Gruß unterm heilgen 
Blutgenuß. | 

*) Das heilige Abendmahl, 


9. Singen, ja fi) aus 
der Hütte fingen, wär bie 
Snclination derer, die fi 
bey fo felgen Dingen wie 
im Himmel finden ſchon. 
Sn dem Sabbath möchten 
fie erfierben ; eingen glüdts, 
ein andres laßt fich wers 
ben, *) und verfpricht dir 
Folg und Frohn für bie 
igige Xeon. - 

*) Zum Pilger. 

10. Ey, was machen 
dann bie ftilen Seelen, *) 
bie zu Haufe blieben ſeyn? 
was mag fie bewahren, 
heilgen, ftählen vor der 
Sünde Phantafeyn? dafuͤr 
wird im Steinritz deiner 
Wunden Sicherheit, und 
Kraft und Troft gefunden: 
wer im Glauben dabın 


fleucht, 
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fleucht, wird von Feinem 
Feind erreicht. 

*) In Gemeinorten, 

11. Und wie geht es 
beinem Streiterzeuge, ber 
bald Flimmt, bald jinft im 
Sand, kaum vom Nord: und 
Weftjturm wieder treuge, 
fhon von Sud und Dft ver: 
brannt? da hilft weder blös 
Ben noch bedecken; fondern 
dich gehabt zum Stab und 
Steden, zum Panier und 
Heildgewand;*)dasbringt 
durch zu See und Land, 

*) Roͤm. 13, 14. 

12. Aber was thun bey 
uns folche Herzen, *) denen 
andrer Laft und Pein Urfach 
wird zu vielen Mutter: 
fhmerzen, bie nicht zu vers 
meiden feyn? wenn die ihre 
Seelen follen fchweigen, 
mußt du dich dem matten 
Herzen zeigen, wie bu mit 
der Laſt tratſt ein al: 
ler Welt und der Ge: 
mein. 

*) Zreue Arbeiter. 

13. Wenn tin Streiter, 
der in feinem Panzer ehrfam 
grau geworden ift, der Er: 
fahrung nach auch immer 
ganzer, und verwöhnt an 
Jeſum Chrift, endlich theil- 
haft wird vor Gottes Throne 
der ihm zugedachten Ehren 
krone; wirft fein Patriar— 
chenblick Schaam und Freud 
und Dank zurüd, 
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14. Aber, Lamm! wer 
kanns im voraus fagen, wie 
es den Bollendten ift? 
ib und nur, daß in den 

terbendtagen jedes Herz 
dich fo genießt, daß die Zeit 
in deiner lieben. Nähe froh 
und gnabenvoll vorüber ges 
be; eb mans denft, fo foms 
men wir nach einander heim 
zu bir. 


= 4410, m. 2. 


(Gemeine, deine Liebes: 
pein nach Jeſu wird bir 
beilfam feyn: jemehr du 
frank vor Liebe bift, jes 
mehr dein Herz von ihm 
genießt. 

2. Er zieh dich immer 
nah’r an fih; die Wundens 


fluth beftröme dich, und von 


aller Zuchttrodenheit fey 
durch dies felge Bad befreyt. 

3. Daß bitten wir in feis 
nem Haus uns in Gemeins 
fchaft von ibm aus, fürs 
Ganze und für jedes Chor, 
und für die Wächter auf 
dem Zhor. 

4. Wir wünfchen uns zu 
aller Zeit ein innerliches Feft: 
geläut, daß in dem Herzen 
immer fumm fein’s To— 
des Evangelium. 

(Oder: daß in dem Her: 
zen fumm das Lied: das 
Wort warb Fleifchz 
ber Herr verſchied!) 

(Oder 
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(Oder: Er neigtefein bey feiner, jeggen Thränens 


Haupt und verfhien!) 


1111, me. 164 


Nun Herr! der du im 
Thraͤnenthal, ſo oft du auf 
uns blickeſt, dein liebes 
Volk der Gnadenwahl ſo 
inniglich erquickeſt, daß es 
den Vorſchmack ſchon der 
Freud um deinen Thron, 


faat, im Herzen zu genies 
gen bat: 


+42. Ah mache dir doch 
‘jegliches zum Xobe hier auf 


Erden, und ganz und gar 
dem Zweck gemäß, ber dort 
erreicht foll werden, wo 
man dich fichtbar preiftz 
und gib, daß unfer Geift 
bis dahin ganz, famt Seel 
und Leib, unfträflich dir bes 
halten bleib ! 

IMS, 33. 





Von der heiligen Zaufe, 


1112, me, 2. 


Goit ſey gelobet und ge⸗ 
preiſt, der fuͤr der Menſchen 
Leib und Geiſt auf immerdar 
mit Rath und That zur 
Seligkeit geſorget hat. 

2. Nun iſt, was Chri— 
ſtus uns erwarb, da er am 
Kreuze fuͤr uns ſtarb, ein 
Segensquell, der nie ver— 
ſiegt: Wohl dem, der's zu— 
geeignet krigt. 

3. Died unausſprechlich 
große Heil wird in ber 


Zaufe uns zu Theil; und 


wer fich gläubig daran hält, 
ber geht einjt felig aus der 
elt. 


4. Drum wolln wir unfre 
Lebenszeit, mit Herzenszu— 
verfichtlichkeit, nur immer 


dankbar auf ihn ſehn; fo 
wird uns lauter Guts ges 
fchehn. 

5. D würde doch in je 
dem Land fein Evangelium 
befannt, und alles Bolf, das 
er erfauft, mit feinem heil: 
gen Blut getauft. 

6. Died wiünfchet feine 
Chriſtenheit, die ihres Gluͤcks 
ſich dankbar freut, und das 
Verdienſt in Ehren haͤlt des 
Herrn und Heilands aller 
Melt. Ä 


1113, mer. 01. 


Chriſt, unſer Herr, zum 
Jordan kam, nach ſeines 
Vaters Willen, von Sanct 
Johann's die Taufe nahm, 
ſein Werk und Amt zu er— 

fuͤllen, 


Bon der heiligen Taufe. 


da wollt er ftif 
ten uns ein Bad, zu was 
fhen uns von Sünden, er: 
fäufen auch den bittern 
Zod durch fein felbft Blut 
und Wunden: ed galt ein 
neues Leben. 


füllen, 


2. So hört und merket. 


alle wohl, wad Gott bie 
Taufe nennet, und was ein 
Chriſte gläuben foll, der fich 
zum Herrn befennet; Gott 
fpricht und will, daß Wafs 
fer fey, doch nicht allein 
ſchlecht Wafler ; fein heiligs 
Wort ift auch dabey mit 
zeihem Geift ohn Maas 
gen, wie's Chriftus hinter: 
laſſen. 

3. Solch's zeigt die heil: 

e Schrift und Elar mit 
Bildern und mit Worten; 
des Daterd Stimm ganz 
offenbar man an dem Jor⸗ 
dan hörte, Er ſprach: das 
ift mein lieber Sohn, an 
dem ich hab Gefallen, den 
will ich euch befohlen han, 
daß ihr ihn höret alle, und 
folget feiner Lehre. 

4. Auch Gottes Sohn 
bie felber fteht, in feiner 
zarten Menfchheitz der heil: 
ge Geift bernieder fahrt und 
über ihm fich ausbreitt: 
daß wir nicht follen zweifeln 
dran, wenn wir getaufet 
werden, all drey Perfon’n 
getaufet han, damit bey 
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und auf Erden zu wohnen 
ſich a 

5. Sein’ Jünger heißt 
der Herre Ehrift: geht hin, 
al Welt zu lehren, daß fie 
verlorn in Sünden ift, und 
ſich drum ſoll befehren, 
Mer Pubs und ſich taus 
fen laßt, fol dadurch fes 
lig werben ; ein neugeborner 

enfch er heißt, der durch 
bed Herrn Erwerben das 
Himmelreich fol erben. 

6. Das Aug allein das 
Waſſer ſieht, wie Menfchen 
ag gießen; der Glaub 
im Geift die Kraft verfteht 
des Blutes Jeſu Chrifti, 
und ift vor ihm ein’ rothe 
Fluth mit Chriſti Blut 
gefärbet, die allen Schaden 
heilen thut, von Adam ber 

eerbet, auch von uns felbft 
egangen. 


1114, De. 132. 


Gar: Vater, Sohn und 
heilger Geift, du Gott von 
großer Güte: fey itzt und 
immerdar gepreift mit banks 
barem Gemüthe, für bei: 
ne unverdiente Gnad, bie 
durch die Zauf, das felge 
Bad, und Armen wieder: 
fähret! 

2. Da wäfcht uns Sefu 
theures Blut von allen uns 
fern Sünden; fraft diefer 
Heilds und Gnadenfluth 

Mm muß 
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muß unfer Fluch verfchwins 
den, den von Natur wir 
wohl verfchuld’t, und wir 
gelang’n zu Gottes Huld 
durch Chrifti Zod und 
Sterben. 


1115, met. 106, 


SS bin getauft auf deinen 
Namen, Gott! Vater, Sohn 
und heilger Geiſt; ich bin 
gezählt zu deinem Samen, 
zum Volf, das dir geheiligt 
beißt; ich ‚bin in Chriſti 
Zod verfenft, und bin mit 
feinem Geift befchenkt. 

2. Du haſt zu deinem 
Kind und Erben, mein lies 
ber Vater, mich erklärt. 


Du haft die Frucht von deis 


nem Sterben, mein treuer 
Heiland, mir gewahrt. Du 
wilft in aller Noth und 
Dein, o heilger Geiſt! mein 
Tröfter feyn. 

3. Sch geb dir heut, o 
Gott, aufd neue Leib, Seel 
und Herz zum: Opfer hin, 
Erwecke mich zu neuer Zreue 
und nimm Beſitz von mei: 
nem Sinn. Es fey in mir 
fein Tropfen Blut, der 
nicht, Herr, deinen Willen 
thut! 

4. Laß dieſen Vorſatz 
nimmer wanfen, o Bater, 
Sohn und heilger Geift! 
halt mic) in deines Bundes 
Schranken, bis du mich zu 


Von der heiligen Taufe. 


dir kommen heißt: ſo leb 
ich dir, ſo ſterb ich dir, 
fo lob ich dich dort für 
und für. 


1116, Mel, 132, 


Du Volk, das du getau— 
fet biſt, und deinen Gott 
erkenneſt, auch nach dem 
Namen Jeſu Chriſt dich und 
die Deinen nenneſt: nimms 
wohl in acht und denke 
dran, wie viel dir Gutes 
ſey gethan, durchs Bad der 
heilgen Taufe. 

2. Der Zorn, der Fluch, 
der ewige Zod, und was in 
diefen allen enthalten ift für 
Angft und Noth, das war 
auf dich gefallen: dies alles 
hebet fraftig auf das Waf- 
ferbad der heilgen Tauf, 
und macht dich reih an 
Gnade. 

3. Hier ziehn wir Jeſum 
Chriftum an, und beden 
unfre Schanden mit dent, 
was er für und gethan, und 
willig ausgeftanden, bier 
wäfcht uns fein hochtheures 


Blut, und madt uns hei: 


lig, fromm und gut im feis 
nes Vaters Augen, 


1117, ma. 21. 


9 welch ein unvergleich- 
ih Gut gibft du, — 
deinen Kindern: das = 

er 


Von der heiligen Taufe, 


fer und zugleich dein Blut 
verehreft du den Sundern. 
Drey Dinge find, weld 
allermeift auf Erden Zeugs 
niß geben, das Blut, das 
Waffer undder Geijt, die 
fönnen uns erheben zu deis 
nem Freudenleben. 17 5,8. 

2. Dies Sacrament ift 
felbft durch dich geheiligt 
und bejchlofjen, daß, wie 
du, Herr! bift fichtbarlich 
mit Waſſer übergoffen, im 
Sordan, durch Sohannis 
Hand, fo foll auch uns rein 
machen dein heiligd Blut, 
das theure Pfand, das laus 
ter große Sachen kann wirs 
fen in uns Schwachen. 

8. Du haft und, durch 
dies Sacrament, der Heerde 
einverleibet, die fich von 
Ehrifto Ehriften nennt, und 
an venfelben gläubet. Ja 
Chriſtus felber und fein 
Blut, fein Zod, fein Sieg 
daneben, ift nunmehr unfer 
eignes Gut, das er uns hat 
gegeben, mit ihm dadurch 
zu leben. 


1118, ®a. 15. 


Das Auge, das fein Staͤu⸗ 
belein des Anblid3 unwerth 
fhäßet, hat immer an ben 
Kinderlein fich fonderlich er: 
gößet. 

2. Sie ftehn mit folcher 
Herrlichkeit ind Blutges 
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wand gefleidet, die auch 
das Engelheer erfreut, das 
fi) an ihnen weidet. 

8. So oft ich eins bes 
ſchwemmen ſeh, im heilgen 
Waſſerbade, erneur? ich mich 
in’ Sefu Nah, zum Dank 
für diefe Gnade, 

4. Das Lamm zu lieben 
bis in Tod, vom Leidens 
wort zu leben; für meinen 
blutgen Herrn und Gott 
dad Leben herzugeben. 

6. Nun ich empfehl ihm 
ewiglich die Eleinen Knecht 
und Dirnenz fein’ Blutes 
Heilgung zeige fi) an ih: 
ren Sünderftirnen! 


1119, mar. 34. 
Liebſter Jeſu! wir ſind 


hier, deinem Worte nachzu⸗ 
leben: dieſes Kindlein kommt 
zu dir, weil du den Befehl 
gegeben, daß man Kindlein 
zu dir fuͤhre, denn das Him⸗ 
melreich ſey ihre. 

2. Darum eilen wir zu 
dir: nimm dies Kind in deine 
Armen, tritt in deinem Heil 
herfuͤr, und erzeige bein Er: 
barmen, daß es mag bein 
Kind auf Erden und ein 
Himmelserbe werden. 

3. Waſch es, Jeſu! durch 
bein Blut von den angeerb: 
ten Flecken, und zugleich 
mit diefer Fluth laß e8 dein 
Verdienſt bededen; ſchenk 

Mm 2 ihm 
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ihm deiner Unfchuld Seide, 
daß es fich in dich einkleide. 

(Sal. 3, 27.) 

4. Hirte, nimm bein 
Schäflen an; Haupt, mach 
es zu deinem Gliede; Him— 
melöweg, zeig ihm bie 
Bahn; Friedensfürft, ſchenk 
ihm den Friede; Weinſtock, 
gib, daß dieſer Rebe veſt 
— Glauben an dir klebe! 

Hoͤre, Jeſu! dies Ge— 


* laß es dir zu Herzen . 


dringen ; was wir für dies 
Kind erfleht, wollt du gnaͤ— 
diglich vollbringen! ſchreib 
den Namen, den wir geben, 
in dein Buch zum ewgen 
Xeben! 
Zu 4120, Wet. 11. 
Freundlicher Immanuel! 
deß ſich freuet Leib und 
Seel, welche du mit Blut 
erkauft und in deinen Tod 
getauft: 

2. Scyau, hier liegt vor 
deinem Thron diefes Kind, 
ein weicher Thon, draus du 
ein dir aͤhnlichs Bild gna— 
— bereiten willt. 

.Du biſt auch ein Kind 
— daß du ſelbſt er— 
fuͤhrſt und ſaͤhſt, wie dem 
lieben Kinderheer jederzeit 
zu Muthe waͤr. 

4. D ſo laß doch auch 
—— daß wir an den 

indern ſehn, weſſen man 


Von der heiligen Taufe. 


fi ch, vorger Zeit, an bem 
Jeſuskind gefreut. 

5. Laß dies Kind, da du 
gewollt, daß es auf der 
Melt feyn follt, laß es bis 
zu dir hinein, von der Zauf 
an, beine feyn. 

6. Laß des Feindes Lift 
und Trug über ihm nicht 
Macht und Fug; vor Ber: 
führung die er fchafft, 
ſchuͤtze dus mit Geifteöfraft! 

7: Diefes iſts, was bei: 
ner Treu gläubig anempfob: 
len fey; es gedeih zu bei: 
nem Ruhm, und verbleib 
dein Eigenthum! 


1121, wet. 56. 


Unſte Kindlein die be— 
haͤndigen wir ins Buͤndlein 
der Lebendigen: dann erzieh 
du ſie fuͤr dich, und fuͤhr 
jedes ſeliglich, bis es Zeit 
iſt hier zu endigen. 


1122, Wel. 182. 


ir wollen unſre Kin— 
—— dir in der Taufe 
ſchenken, die Catechismus— 
lehren rein, in ihre Herzen 
ſenken, ſie, zu des wahren 
Glaubens Frucht, in deiner 
Lieb und Chriſtenzucht als 

Himmelspflanzen ziehen. 
2. Du haſt ja ſelber auf 
ſie acht, o Jeſu! Freund 
der Suͤnder; dein lieber 
Va⸗ 


Bon der heiligen Taufe, 


Bater forgt und wacht für 
fie als feine Kinder; der 
heilge Geift erziehet fie; die 
Englein dienen fpät und 
früh; die Kirche hilft fie 
pflegen. Ä 

ZU 


1123, mer. 164. 


Bey dem Kirhgang einer Mut: 
ter mit ihrem Kinde. 


u Vater tıber alles das, 
was Kinder heißt auf Er: 
den, laß unſer Herz in vols 
lem Maaß dir ausgefchüt: 
tet werden: du Fenneft uns, 
fern Sinn, er geht anjest 
dahin, dir dieſes Kindlein 
darzuftelln und deiner Treue 
zu empfehln. 

2. Bereite dir in feinem 
Geift, die Stätte deiner 
Wohnung, darinnen man 


dich felbft geneußt, zur feligs 
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fen Belohnung! die Welt 
erfenn es nie, und es ver: 
meid auch fie, bis daß es 
in der weißen Tracht, vor 
deinen Thron wird hinges 
bracht. 

3. Inſonderheit gedenke 
itzt der Mutter von dem 
Kinde, die froͤhlich hie zu— 
gegen ſitzt mit deinem Haus— 
gefinde: zeuch fie aufs ins 
nigfte in deine liebe Näh, 
und bey des Kindes "Dar: 
bringung erneure ihre Hei— 
ligung ! 

4. Ergieße dich mit vol: 
ler Kraft der Lieb in ihre 
Seele; dein heilges Blut, 
der Lebensfaft, falb auch die 
Leibeshöhle: dag Geift und 
Seel und Leib vor dir uns 
fträflich bleib: zeuch beyder 
Eltern Wandel an, mit, 
allem, was erbauen kann! 





Vom heiligen Abendmahl. 


Muß 1124, me. 278. 


Jeſus Chriſtus unſer Hei: 
land, welcher von uns 
Gottes Zorn wandt, durch 
das bittre Leiden ſein 
half er uns aus der Hoͤl— 
lenpein. 

‚2. Daß wir nimmer deß 
vergeffen, gab er uns fein’n 
Leib zu eſſen, und zu trin— 


Een fein rein Blut, das gnug 
für unfre Sünde thut. 

3. Du folft Gott ben 
Dater preifen, daß er bich 


fo wohl thut fpeifen, und 


fir deine Miffethat fein’n 
Sohn in Tod gegeben bat. 
4. Du follft gläuben und 
nicht wanfen, daß es ſey 
ein’ Speiſ' der Kranken, fo 
bift du recht wohl geſchickt, 
Mmus und 


550 


und die Speife dein Herz 
uidt. 

5. Die Frucht foll aud) 
nicht ausbleiben, deinen 
Naͤchſten follft du lieben, daß 
er dein genießen fanım, wie 
dein Gott an dir hat gethan. 


1125, Me. 182, 


O Lamm! du brannteſt 
vor Verlangen nach deinem 
letzten Paſſahmahl; da ſah 
man deine Seele hangen an 
deiner Juͤnger kleinen Zahl; 
du ließt aus deinem holden 


Mund den Strom des Le— 


bens ſich ergießen, die Liebe 
macht' dein Herz zerfließen. 
So thuſt du dich den Deinen 
fund. | 

2. Die Lieb ift groß, ja 
unermeffen, die ſolche Wun⸗ 
der an uns thut: den Dei: 
nen gibft du dich zu efien, 
im Brod und Wein, bein 
Fleiſch und Blut. War dirs 
zu wenig, theures Lamm! 
für unfre Suͤnd am Kreuz 
zu ſchweben? du willſt gar 
in und mit uns leben, alö 
unfer re 

3. Wie mächtig ift bie 


2rtß, 4 Liebesflamme! fie ift viel 


ftärker alö der Tod; aus 
Liebe ward zum Opferlams 
me der Schöpfer felbft, der 
ftarfe Gott; fie hat den in 
das Grab gebracht, vor wel: 
hem Erd und Himmel bes 


Vom heiligen Abendmahl, 


ben, in welchem alle Dinge 
leben. So wirft die Lieb 
in ihrer Macht. 


1126, mat. 9. 


O welche Triebe gegen 
ſein' Erloͤſten! welcher Liebe 
kannſt du dich getroͤſten, ſeine 
ſelige Gemeine! 

2. Der heilge Leichnam 
in den Tod gegeben am 
Kreuzesſtamm, daß. wir 
möchten leben, nähret jed's, 
das fein begehret. 

3. Sein Blut wir trin- 
fen mit durftiger Seele, und 
verfinken in die Wunden: 
höhle, da man fich recht 
erlaben kann. 

4. O Quell! ergich dich 
bis ins ewge Leben, and 
halt täglich uns als feine 
Neben voll Saft zu Wer: 
fen feiner Kraft. 

6. Der Herr ift nabe, 
eilt, Herzen! auf ihn zu: 
er empfahe euch in der Sab⸗ 
bathörub; flile euch aus 
feiner Fülle! 

6. Seyd durchs Erbar: 
men deß, der fo freundlich 
ift, in den Armen des Bräut: 
gams Jeſu Chrift, felig, 
dankbar, froh und fröhlich! 


— 1127. Mel. 205. 


Seligs Volt der Zeus 
enwolf, begnadiget zur 
ilgerſchaft! euer Stab 

im 


Vom heiligen Abendmahl, 


im MWandertrab, euer Ges 
räth und Gurt und Kraft, 
ift dverfelbe Bund im Blut, 
den der Alen Glaubens: 
muth an die Hüttenthüren 
fchtieb, daß der Würger 
draußen blieb. 

2. Altes Volk der Hüt: 
tenwol£! *) freue dich uͤb'r 
dein Paflahlamm. Die Ges 
mein, das Fleifch und Bein 
deß, der fi opfert' am 
Kreuzesftamm, hat ein ans 
der Paflahfeft, **) welches 
er fie feyern läßt; doch die 
Morte fehlen da; ſchmeckts 
und fühlts! Hallelujah! 

”) 2 Mof. 33, 9, 

»+) 1 Gor. 5, 7. 8. 

3. Und aud wir find 
darum hier vor dem, der auf 
dem Zhrone fist, vor dem 
Lamm, dem Bräutigam, 
der uns mit Blute hat er: 
ſchwitzt; vor dem Bater, 
Sohn und Geift, den das 
Herz — und preiſt: vor 
der Gottesheere Zahl und 
der Schaar der Gnuaden⸗ 
wahl. 

4. Eh wir dann zum 
Schmerzensmann ins Al 
kerheiligite gehn ein, wo er 
ſich facramentlich einleibet 
feinem Fleifch und Bein, eh 
bas Kirchlein Jeſu Chrift 
feinen Marterleichnam ißt 
und trinkt fein Blut dürftig: 
lich: halt man Mahl und 
liebet fi. 
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5, Ruht und eßt an dies 
ſem Feſt; zu andrer Zeit 
bemüht euch ihm! merfet 
euch der Pilger Brauch, und 
was den Süngern Chrifti 
ziem’! wenn der Sabbath 
wird argehn, da wir Je— 
fum leiblich ſehn, kommen 
wir im Hochzeitſaal zu dem 
großen Abendmahl. 

6. Welch ein Heer zu 
Gottes Ehr, wird da in wei— 
fen Kleidern ſtehn; Lamm 
und Blut, du höchftes Gut! 
das ift dort ein befannt Ges 
tön. Amen, Amen! wers 
den fie fingen in der Harz 
monie: Eines bat uns 


durhgebraht, Laͤnm⸗ 


lein! daß du bifl ge 
ſchlacht't. 


1128, Met. 9. 


Bis die Stunde kommt 
heran, drum das Kirchleim 
weinet, und bis uns ber 
Schmerzensmann fichtbar= 
lich erfcheinet 

2. Hat er feinem lieben 
Volk fo ein Pfand gefchen- 
fet, dabey feine Zeugenwolk 
feines Tods gedenket. 

3. Das iſts heilge Abend» 
mahl feines Leib und Blus 
tes: freu dich, Volk ber 
Gnadenwahl, diefes höchften 
Gutes! 

4. Denn fein Fleiſch⸗ 
und Blutgenuß gibt uns 

Mm A Kraft 
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Kraft und Stärke, mun⸗ 
tert Herz und Hand und 
Fuß auf, zu feinem Werke, 

5. Hochgelobtes Gotteds 
lamm! was fonnt uns auf 
Erden von bir, unferm 
Bräutigam, mehr zu Theile 
werden $ 

6. Willſt du gleich it 


Bepur fichtbar nicht unter und ers 


Ir 


fcheinen; fo erfreut dein An⸗ 
eficht *) doc) das Herz ber 

einen. *) Pf. 80, 4. 

7. Leib und Seele ſchickt 
fi an, vor dir hinzufinfen, 
deinen 2eihnam zu ems 
pfahn, und dein Blut zu 
trinken. 

8. Laf das Häuflein, bir 
bewußt, in ben Leichnams⸗ 
nähen dir im Arm und an 
der Bruft Sacrament bes 
geben. ‚ 


ZATyU rm Biar pin 


1129, Mu. 141. 


Heitger Kirchenfürfte! deis 
ne Schaar der Wahl ruft: 
ih hungr’ und duͤrſte nad) 
dem Abendmahl, deinem 
Fleiſch und Blute, das du 
felbfi vermacht, deinem Volk 
zugute, in ver legten Nacht. 

2, Ah! du liebſt fo herz: 
lich, ohne daß man jich eben 
lang und ſchmerzlich müßte 
mihn um dich; du trägitund 
zum Segen, wie Melchifes 
dech, Brod und Wein entge: 
gen, daß uns nicht3 gebrech. 


Dom heiligen Abendmahl. 


8. Lammı erhalte immer 
dein’m erworbnen Gut, dei⸗ 
nen blutgen Schimmer; fo 
bleibtö wohlgemuth, bis es 
dich wird fehen an ber Zage 
End. Unterdeß begehen wir 
dad Sacrament, 


1150, ®a. 9. 


Der wahre Menfh, und 
Gott von Art, nahm Nachts, 
eh er verrathen warb, bas 
Brod, und dankt’, indem 
ers brach, und gabs ben 
Jüngern fein, und ſprach: 
Nehmt bin, und eßt, 
zu eurem ewgen Leb’n, das 
ift mein Leib, für eud 
in Zod gegeb’n! 

2. Deögleihen nahm er 
auch hernach den Kelch mit 
Meine, dankt’ und fprad: 
Dies ift das neue Teſtament 
im Blute, das die Welt ver⸗ 
ſoͤhnt; nehmt bin, trinkt alle 
draus, das ift mein Blut, 
mein Blut, das gnug flr 
eure Sünde thut. 


Ahr. 1131, Met. 9. 


O Handlung voller Mas 
jeftät! o Liebe, die aufs 
weitſte geht! o ihr hochheil⸗ 
gen Feſimomente: nun hats 
um Seel und Leib nicht 
Noth: und wir verkimdgen 
Jeſu Zod, fo oft wir nahn 
zum Sacramente. 

1132, 
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Vom heiligen Abendmahl. 
Me. 835, 8. Und er, der unaus 
1132, ſprechlich liebt, hörts blöde 
Mir gläuben all und bes Herz nie flehn, ohn daß er 
fennen frey, daß im Abends ihm die Hoffnung gibt: 
mahl der wahre Leib Amen, es fol gefchehn! 
ChHrifti fen, der für unfree 4. Auch fegnet er, ſpeiſt 
Suͤnd und Miffethat litt am und erkennt fein eigenthüms 
Kreuz den bittern Zod; lich Gut, durchs heilge Leich⸗ 
2. Defielben gleihennah namsfacrament und Teſta⸗ 
feinem Wort, fein unfhuls ment im Blut. 
dig Blut, welch's am Kreuz 
1155. Met. 88. 


vergoflen warb, und und 244. 

allen Gläubigen zu gut, fo 
Er nimmt mehr ſich un⸗ 
ſrer an, als ein Hirte ſeiner 


ihm folgen in Demuth. 
1133. Mer. 2, Heerde, Seine Füll iſt aufs 
gethan, daß ein jedes fatt, 
O Jeſu! laß uns allezeit draus werde: wir ſind 
zu deinem Tiſch mit Sn» Schaͤflein feiner Hand, an 
nigkeit -hinnahen, und des die er fein Blut gewandt. 
hoͤchſten Guts genießen, deis.. 2. Wer nur nad ihm 
nes Leib und Bluts! hungrig iſt, und voll Durft 
2. Bo wir Frank find, nad feiner Freude: o! ein 
da heile du, wo wir unrein, foldhes Herz genießt unaus: 
da reinge nu: weil du aus ſprechlich ſüße Weide, bis 
Gnaden, uns zu gut, vergofz e3 ganz wird fatt gemacht, 
fen haft dein theures Blut, wenns nah feinem Bild 


erwacht. (Pf. 17, 16). 
1134, Me. 14. 


Se näher man dem Heiz 
land kommt; je befjer weiß 
man drum, was einem 
fchadet ober frommt, ihm 
Schmach bringt, oder Ruhm: 

2. Da iſt man vor Ber 
langen frank nach ihm und 
feinem Heil, und wär ihm 
gern aus Lieb und Danf 
zur Freud in feinem Theil. 


hs“ 


’ 


1156, Me. 56. 


as tönnte wol bevm 
gläuben und nicht jchen, 
an feinen Kranken größers 
je aeichehen, als wenn der 
Arzt, der alle Schmerzen 
heilet, fich ſelbſt mittheilet? 
<.2. Dies it das hoͤchſt und 
fehnlichfie Begehren der Her: 
zen, die gern Jeſu ähnlich 

Mus waͤren 
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wären an Leib und Geiſt; 
das ifts, fpricht die Gemeis 
ne, wornach ich weine! 


1157, ®a. 151. 


Bein von meinen Bei 
nen: bis wir beyfammen find, 
fo muß ich nad) dir weinen, 
wie ein entwöhntes Sind; 
ſtillt mich die Himmelsfpeife 
gleich unausſprechlich bier, 
ſo wird mir auf der Reiſe 
doch oft gar weh nach bir! 


1158, Me. 169, 
I bin verfchmacht’t und 


ungefund, bu aber kannſt 
mich heilen; drum fihreyt 
zu dir mein Herz und Mund 
daß du wollft zu mir eilen ! 
dein Blut, o Jeſu! iſt der 
Thau, davon gruͤnt meines 
Herzens Au; dein Leib fuͤr 
mich gegeben, iſt meiner 
Seelen Leben. 


+45. 1189. Me. 166. 


Mein Heiland ! berbu uns 
zu gut am Kreuze haft ges 
bangen; bu Prieſter, ber 
mit eignem Blut ins ‚Heilige 


Vom heiligen Abendmahl. 


auf Erden in unſer aller 
Pilgerblut moͤcht ausgegoſ⸗ 
ſen werden! ſo ſchwoͤrn wir 
dir die Herzlichkeit, die 
Blutsverwandte fühlen, und 
wollen unfre Lebenszeit dir 
dienen und bir fpielen. 


1140, ma. 2. 


Dein Volk, Herr Jeſu! bit 
tet dich: in meiner Schwach⸗ 
heit ftärfe mich; was uns 
rein iſt, das mache rein, und 
heilige Seel und Gebein; 
2, Daß idy das rechte 
Himmelsbrod, dich, Iefu, 
wahrer Menſch und Gott, 
mit höchfter Ehrerbietung eß, 
und deiner Liebe nie vergeß! 


1 141, Me, 3. 


Sa můde dich, o liebe 
Seele in ber kranken Leis 
beshoͤhlez komm ans belle 
Licht gegangen, fange herr 
lih an zu prangen: 


448 


2. 2. Denn der Herr, voll 


Heil und Gnaden, will did 
jest zu Gafte laden; der den 
Himmeltann verwalten, will 
jest Herberg in dir halten. 


gegangen; bier schickt ſich 3. 8. Eile, wie Verlobte pfles 


deine Kreuzgemein zu efjen 
und zu trinken; laß fie ganz 
fanft in dich hinein bey bies 
ſem Mable finfen. 

2. O daß derwahre Glau⸗ 
bensmuth des Zeugengeiſts 


gen, deinem Braͤutigam ent⸗ 
gegen, der dein Haus nicht 
will verſchmaͤhen, freundlich 

zu dir einzugehen; 
4. Deffne ihm bie Geiſtes⸗ 
pforten, red ihn an mit ſchoͤ⸗ 
nen 


Vom beiligen Abendmahl. 


nen Worten: fomm, mein 
Liebſter, laß dich kuͤſſen, laß 
mich deiner nicht mehr 
miſſen! 

5. rr! es bat dem 
treues Lieben dich vom Thron 
berabgetrieben, daß du wil⸗ 
lig haft dein Leben in den 
Tod für und gegeben, 

6. Und Dazu ganz unver: 
drofien, Herr! dein Blut 
für uns vergoffen, das und 
ist kann kraͤftig tranfen, 
deiner Liebe zu gedenken. 

7. Ach, wie hungert mein 
Gemuͤthe, Menfcenfreund, 
nach deiner Güte, ach wie 
pfleg ich oft mit Zhranen 
mich nach dieſer Koſt zu 
fehnen ; 

8. Ach, wie pfleget mic) 
zu duͤrſten nad) dem Trank 
des Lebensfuͤrſten; wuͤnſche 
ſtets, daß mein Gebeine ſich 
durch dich mit Gott vereine. 
4. 9. Beydes, Freudigkeit 
und Zittern, laͤſſet ſich in 
mir itzt wittern, beym Ges 
heimniß dieſer Speiſe und 

der unerforſchten Weiſe. 
10. Die Vernunft die muß 
hier weichen, kann dies Wun⸗ 
der nicht erreichen, daß er 
ſich uns ſelbſt beſcheret, uns 
zum ewgen Leben naͤhret; 

11. Und daß mit dem 

Saft der Reben uns wird 

Chriſti Blut gegeben. O der 

ottes Geiſt kann deuten! 
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12. Jeſu, wahres Brod 
des Lebens, hilf, daß ich 
boch nicht vergebens, oder 
mir vielleicht zum Schaden 
jey zu deinem Zifch geladen. 

13. Hier fall ich zu dei: 
nen Füßen: laß mich wür: 
diglich genießen dieſer deiner 
Himmelsſpeiſe, mir zum Heil 
und dir zum Preiſe. 


1142, Wel. 42, 


©, oft wir in Erwartung 
fiehen, das heilge Nachtmahl 
zu begehen, weint unfer ar: 
mes und blödes Herz vor 
Schaam und Freud und 
Schmerz: vor Freude Über 
fein ſchoͤn Erbtheil an Chrifti 
Heil; vor Schmerz, daß wir 
fein treu Bemühen, fich Mens 
hen Gott's aus und zu 
erziehen, ihm noch fo oft 
und fehr erfchwern, und ihn 
nicht befler ehrn; da denkt 
dad fjündige doch gläubge 
Herz, vol Weh: d daß 
die Hand, die durchgra— 
bene, uns abfolvirete, 
und alle fegnete mit 
Frieden aus der Höh! 


— 
wc 
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42 1143, Wa. 15% 
Mi. ofte hat mein Herz 


eweint, vol Kummer über 
ih! wenn ich gedacht, 
mein treufter Freund bes 
trübe fihb um mid, An 

j wem 


556 Vom beiligen 


wen er fchon fo viel gethan, 
und nicht mehr Freude ha= 
ben kann, der ift, zu feiner 
Schmach und Schmerz, ein 
Thor und träges Herz. 

2. Der du bey deinem 
Volk und!Haus der Herrim 
Haufe bift, und Gnad und 
Heil umfonft theilft aus, dem 
ders bedürftig ift: ach tröfte 
mich dein blödes Kind, das 
fo viel Mängel an fich findt; 
ich fühl mich arm, und gläus 
be drum ans Evangelium. 


</40 4444, Me. 141. 


Sunderfreund voll Gnade, 
Buͤrge, Gott und Lamm! 
ich, dein' arme Made, bete 
vor dir an, wenn ich dei— 
ner Naͤhe Heil und Troſt 
erfahr, und daneben ſehe, 
wer ich bin und war. 

2. Gnade, und die 
Schmerzen um die Suͤn— 
digkeit, ſtehen ſich im Her— 
zen nahe allezeit: ich hab 
Zorn verdienet, heißt es 
meinerſeits; „ich hab dich 
verſuͤhnet,“ ruft das Lamm 
vom Kreuz. 


1145. Met. 52. 


Er iſt der Weg, das Licht, 
die Pfort, die Wahrheit 
und das Leben, wer Heu 
und Leid üb’r fein Suͤnd 
bat, und bitt!t um Gnad, 


Abendmahl, 


bem find fie im Saub’n 
vergeben. 

2. Er feridt felber : 
„kommt ber zu mir, a, 
die ihr feyd beladen, ich will 
nach eur's Herzens Begier, 
das gläubet mir, heil'n aU 
euren. Schaben. 

3. Nehmt hin und eßt, 
bas ift mein Leib, den ich 
euch ist thu fchenfen; ich 
verfchreib euch all mein Gut 
babey, das gläaubet frey, 
daß ihr mein follt gedenken. 

4. Nehmt hin, trinkt all, 
das ift mein Blut, das für 
euch wird vergoffen, welch's 
gnug für eure Sünde tbut. 
So oft ihrs thut, denkt 
mein, ders euch gelaflen !“ 

5. Wir bitten dich, Herr, 
Sefu Chrift! , wol durd) 
dein bitter Xeiden, weil du 
für und geftorben bift, Herr 
Sefu Chriſt! du wollft nicht 
von uns fiheiden. 


1146, Met. 9. 


Herr Jeſu! du bift im 
der Nähe, und ſtehſt vor 
unferd Herzens Sche, da 
eben unjer Leib und Geifter: 
wartet, daß er dich geneußt. 

2, Wir öffnen dir die 
Herzenspforten, empfahen 
dich mit dieſen Worten : ber: 
ein, Geſegneter des Herrn! 
Geiſt, Leib und Seele hätt 


dic) gern, 
3. Hier 
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3. Hier liegen wir in uns 
ferm Staube: der Glaube 
macht e3 nicht zum Raube, 
daß du dich ſelbſt willſt zu 
uns a wir nehmens 
auf Den Knieen an. 


1147, ®e. 22, 
Der Hauptcharacter der 


Gemein, fo lang fie zum 
Bollendetfeyn noch in der 
Zubereitung fteht, ift, daß 
fie geht und Thraͤnen fät. 

2. Was weinft du, war: 
um girt die Kehl? ich 
jammre vor Gebrech und 
Fehl; ich girr nah Jeſu 
Seitenhöhl; ich weine, ach! 
nach feiner Seel. 

3. Iſt dies das ee 
ject, daS Seufzer lodt, das 
Schmerz erwedt unds Auge 
macht zum Thraͤnenteich: 
fo tröftetS auch dein Herz 
zugleich. 

4. Ah! fein erblaßtes 
Marterbild hat meine Zähr’n 
fihon oft geftilt drum 
beißt bey mir in aller 
Noth: gedenk'n will 
ih an Jeſu Tod!“ 457. 

5. Bid ich zu einer gu— 
ten Zeit in feinem Arm und 
Schooß verfcheid, beweg 
mich feine andre Schön, von 
Jeſu Leiche aufzuftchn! 

(f. 1 Mof. 33, 3.) 

6. Er will, daß die Ge: 
daͤchtnißkraft an einer Sims 


gerfeele haft’, und hat noch 
in ber legten Nacht und fein 
Gedaͤchtniß felbft vermacht. 

7. Gemein! ſiehs Taͤflein 
für das Herz, das laͤn—⸗ 
ger dauern muß als Erz; 
wir habens fiebzehnhundert 
Sahr, und ift fo neu noch 
als es war. a 

8. Weß ift das Bild und 
Ueberfchrift des Denkmaals, 
das er fich geftift?t? „das 
ift mein Leichnam, nehmt . 
und eft, damit ihr meiner 
nicht vergeßt! 

9, Nehmt hin und trinkt, 
das ift mein Blut: ges 
denfet mein, fo oft ihrs 
thut! die Kirche gläubts, 
genießts ſchaamroth, dankt, 
und verfindigt feinen Tod. 

10. Ach aber, was man 
fingt und fpricht, reicht an 
die Herzerfahrung nicht, 
man hat, man fühlt, man 
ift erfreut, und weint vor 


Lieb und Dankbarkeit. 


1148, Mer. 3. 


Naoͤht heran, ihr lieben 
Glieder, Chriſti Schweſtern, 
Chriſti Bruͤder: kommt, 
voll Beugung und mit 
Freuden, euer Herz an ihm 
zu weiden. 

2. Naht heran zum 
Abendmahle, dem, bis zum 
Vollendungsſaale, unſchaͤtz— 
barſten hoͤchſten Gute; 

kommt 
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fommt zu Chrifti Fleifch 
und Blute! 

3. Ihm, der fich felbft 
auögeleeret, bey und Men: 
fhen eingefehret, und ſich 
ließ um unfertwegen in bie 
Kripp und Windeln legen; 

4. Der im Elend und in 
Mishen unferthalb fich ließ 
erziehen, der nicht hatte, wo 
er ruhte, und gefchwißt vor 
fhwerem Muthe; 

5. Der all unfre Noth 
und Plagen hat an Seel 
und Leib getragen, der den 
bittern Kelch gefchmedet, 
und am Kreuz ward aus⸗ 
geſtrecket; 

6. Den zuletzt ſein treues 
Lieben bis zum Tode hat 

etrieben, (unter tauſend 
Schmerzempfinben,,) Gott 
und Menfchen zu verbinden : 

7. Diefem drang die 
Lieb und Freude wie durch 
alle Eingeweide, neue Mit: 
tel auszufinden, um mit 
uns fich zu verbinden. 


448,8.0.8 Seine Liebe, feine 


Keufche, iffet nun von fei- 
nem Sleifche, trinkt von ſei⸗ 
nem heilgen Blute: o der 
feligen Minute! 

9. Diefe tiefe Heimlich- 
‘ Reiten 0 viele taufend 

Weiten über allen Klang 
der Lieder: Seelen, Seelen, 
finfet nieder! 

10. Hebet euch ihr gro= 
ben Sinnen, hebe dich Ber: 


N 


Dom heiligen Abendmahl, 


nunft von binnen! uns 
beflecktes Marterlämmleir, 
bein Volk wartet deiner 
Flammlein. 

11. Set ift unfer Sabe 
bath kommen, Bräutgamr, 
du wirft angenommen, ſaͤu⸗ 
me nicht heran zu nahen, 
laß dich inniglih umfaher. 


1149, we. 14. 


Laß, Shönfter! laß bie 
Leichnamöluft durch deinen 
Garten wehn, und laß dich, 
wie in Sofephs Gruft, den 
Geiftesaugen fehn! 

2. Ach! unfer Herze weint 
und lacht; er, ber uns feine 
nennt, bat fih uns felber 
zugedacht im heilgen Sa= 
crament. 


< 41150, ma. a 


Wi halten nach dem Te 
flament des Herrn, fein heil 
ges Sacrament; ihr feine 
Kranken am GSiechenteich; 
bie Kräfte feiner Marterleich’ 
durchgehen euch! 

7 


#50. 1151. ma 


daß num Sefu Kreuze 
gemein, als Fleiſch von fets 
nem Fleifh und Bein, mit 
ihm, ber fir und ward zur 
Leih, ftürb alle dem, was 
ihm nicht gleich ! 


— * 
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2. 2. O daß in Seel und Leib 
nichts mehr von fremden 
Leben übrig wär, und wir fo 
lang wir lebeten, an ihm, 
dem Weinſtock, Elebeten ! 

3. 8. D blieben wir ohn eig> 
nen Muth, ohn alle fremde 
Kraft und Gluth, fo todt 
an der Verborbenheit, als 
vormals an Gerechtigkeit! 

. 4. Du, der durch feines 
Zodes Kraft, ein neues 
Herz und Wefen fchafft: 
nimm, was noch ift vom 
alten Sinn, durch deines 
Leichnams Zödtung hin! 

5. Gemeine, zittre heilige 
lich! der Tod des Lamms 
durchgehet dich, das unbe: 
fledte Paffahfleifh, das 
macht dir Leib und Seele 
feufch. | 


1152, Deu. 86. 


Sein Schweiß im Buß—⸗ 
fampf, der für dich geflof- 
fen, fein Blut am Kreuzes: 
ſtamm für dich vergofjen, 


fein Leib, für dich ins Ster⸗ 


ben hingegeben, erhält dein 
Leben! 


ZI. 
434;37 1153, Mel. 22, 


Gemeine zittre heiliglich, 
zu gleicher Zeit erfreue dich, 
wenn du, nach Jeſu Zeita- 
ment, haͤltſt das hochheilge 
Sacrament! 
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2. Gelobet fey Imma⸗ 
nuel! weil wir fo franf an 
Leib und Seel, und in uns 
elend, arm und bloß: zeigt 
er uns feine Liebe groß, 

3. Und gibet und von 
feinem Fleifch, das hält die 
Glieder rein und keuſch; 
fein Blut belebet Herz und 
Seel, und wirft auch auf 
die Leibeshöhl. 

4. Man lebt dann recht 
von neuem auf, zu geben 
den beflimmten Lauf, und 
Leib und Seele wagt ſich 
dran, zu al’m was ihn 
erfreuen kann. 

5. Und das geht fo von 
Zeit zu Zeit, bis daß wir 
ganz find zubereit’t, und 
bis die aͤußre Hütte bricht; 
dann fehn wir ihn von Ans 
geficht. 

6. Nun Amen! theus 
rer Schmerzensmann, mein 
Herz ift vor dir aufgethan, 
eö brennt, und mir iſt innig 
wohl, daß ich das fo ges 
nießen foll. 


1154, Mel. 1. 


Wie felig iſts, Herr Je— 
ſu! dich zu haben, und ſich 
im Sacrament an dir zu 
laben; 

2. Dein Fleiſch zu eſſen 
und dein Blut zu trinken, 
und wie in deinen Arm und 


Schooß zu ſinken. 
3. Ich 
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3. Ich freu mich deſſen 
jebeömal aufs neue, und 
fhwör dir allemal auch 
neue Zreue. 

4. Du haft bie Möglich 
keit dazu erworben, und 
auch die Kraft, da du für 
mich geftorben. & 

6. Ah ſaͤh man an 
mir eins von deinen Kin: 
dern, wie du fie machſt 
aus grundverborbnen Suͤn⸗ 
dern! 

6. Säh man an mir bie 
unfehlbaren Zeichen, famm ! 
der Theilhaftigkeit an dei⸗ 
ner Leichen! 

7. Hier wart id und 
dein Volk mit Herzverlans 

en, um Kraft aus deinem 
de zu empfangeh, 

8. Zur Toͤdtung alles def: 
fen, was unbeugſam, durch 
den für unfre Noth erblaß: 
ten Leichnam; 

9. Und neues Leben für 
Geift, Weib und ‚Seele, 
durchs heilge Blut aus beis 
ner Seitenhoͤhle. 

10. Du weißt es ja, 
wir wiffen aus Erfahrung 
von Feiner andern Nahrung 
und Bewahrung. 

11. Wir haben garnichts 
Guted vorzuzeigen; doch) 
du, der Sünder Heil, bift 
unfer eigen. 

12. Erhalt uns das als 
unfern eignen Gegen, um 


und Ötriemen! 
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deiner heiligen fünf Wun= 
den wegen! , 


r 1155, ma. 151. 


Haupt vol Beuln 
erblaßtes 
Angefiht! o Rüden, von 
den Riemen erbärmlich zu= 
gericht’t: wer euch an je 
dem #efte fo nahe koͤnnte 
ftehn, wie dort die Paffahs 
gäfte, *) und Thomas und 
agdlen! 

*) Joh. 20, W. 

2. Ah wenn Genuß 
und Fühlen unsfehlte, wie 
dad Sehnz fo wär ed uns 
fer vielen bier faum mehr 
audzuflehn: doch was ben 
äußern Sinnen noch nicht 
vergönnt ift bier, da lebt 
bad Herz doch brinnen: 
mit dem geniefen wir, 

8. Und dazu fann der 
Glaube des Heilands Gleich: 
niß hoͤr'n; fein Häuflein ift 
die Zraube, bie Glieder 
find die Beer'n; die Kirche 
ift der Mebe, der Weinftod 
it das Lamm, wenn ber 
nicht Säfte gäbe, verduͤrbe 
fie am Stamm. 

4. Ey, daß und Gott 
bewahre, ja der gerechte 
Gott, vor einer andern 
Lehre, ald der von Jeſu 
Zod! der Leichnam von dem 
Lämmlein war todt, und 
lebt nun Gott; das Herze 

fühlt 


Bom heiligen Abendmahl, 
fühlt. fein Slämmlein, der 


Mund preift feinen Tod. 

5. Ein armer Suͤnder 
fuße im Glauben nur allein 
auf feines Heilands Buße, 
fo wird er felig feyn, und 
fehn, daß fein Verfühnen, 
wenn man an Gliedern 
flirbt, *) die nicht für Je— 
fum dienen, und Glieder 
Gott's **) erwirbt. 

*) Col.s,5. ++) Rom. 6,18. 

6. Willlomm’n bey Ses 
fu Leiche, was fich im Leibe 
fehnt, und dem gefunden 
Reiche noch frank entgegen 
thrant! denkt euch nie fatt, 
ihre Seelen, an Jeſu To— 
deönoth: er fteht den Leis 
beöhöhlen fürs Leben aus 
dem Zod. 


1 156, Mel, 79, 


Sr Glieder fein, Gott 
ehr euch, Fein fremdes Le— 
ben ftör euch, fo lang dies 
Sterbenwährt; es fommen 
Zeit und Stunden, da ihr, 
aus Recht der Wunden, 
» ihn fehn und mit ihm le— 
ben werb’t. 


1157. Mei. 185. 


Drie uns die Empfin- 
dung beiner Gchmerzen, 
Jeſu! tief ins Herz hinein, 
laß uns die durchbohrten 
Fuͤße herzen, und laß unfre 


— 
—38 
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Augen fein, weil fie leih— 
lich deine Wundenfchönen 
noch nicht fehn, dir froh 
entgegen thränenz; nimm 
dir unfre Thraͤnelein, und 
gib und Blutströpfelein ! 


2. Ach wie, ift uns doch 
jo wohl ums Kerze! denn 
das hat nun was e3 will: 
beym Genuß von deinem 
Zod und Schmerze hats ge: 
nug, ift froh und ſtill; thu 
uns guͤtlich, laß im Blid 
ber Leiden unfre Augen, Herz 
und Seele weiden! wir find 
deinem Zod verpflicht‘t, big 
ber legte Kuß gefchicht. 


3. Wenn der Freund, der 
für uns ift erblaffet, ung 
fhon hier fo hoch beglüdt, : 
daß er und im Sacrament 
umfaſſet; o wie wird da3 
Herz erquidt! aber kaum 
darf unfer Mund es wagen, 
viel davon zu fingen, noch 
zu fagen, was fein Marter⸗ 
leib und Blut an uns ar: 


men Sündern thut. 


4. Der Genuß geht über 
alle Worte, wenn er, wie 
Elifa, *) nah und bereit, 
zu unferd Herzens Pforte 
einzugehen, ftehet da, fich 
mit feines Tods Verdienſt⸗ 
lichkeiten über fein Fleifch 
und Gebein zu breiten: den 
Gruß gleichen wir dem Kuß, 
ber ung einſt vollenden muß, 

*) 2 Koͤn. 4, 82, 85. 

Nun 1158, 


we 4 heiligen Abendmahl. | 
45°. 1158. Ma. 71. Tod, ſey meine Speiſe, 


durh D i 
Auf, Seelel ſchice dich, Get, der fh der Belt ner 
dein Heiland nabet ſich; reißt, zum Hi TO 
Cal ihn Au Füßen: AR nn reife. 
dem die Welt zu Hein, gibt das. eg — a 
e Eu und Wein dir ei Herz durchdringen 5 

. und diefen edler 

2. 2. D Liebe, die fich hier Heil ai gebenskraft mir 
in ihrer fchönften Bier voll- Armen bringen! 
kommen zeiget! Huld, ber 4-9 Dies Pfand von beis 
fein Ziel bekannt, die ͤber den ner Huld, die dich, für 
Verſtand der Engel ſteiget! meine Schuld, in Tod ge— 

3.. 8. Was iſt, o Lamm! trieben, verbinde meinen 
ein Staub, ein Menſch, der Sinn, ſo lang ich leb und 
Wuͤrmer Raub, ein Menſch, bin, dich treu zu lieben! 
die Made, daß du ihn fo “ 10. Wie du, o boͤchſtes 
ergößft, daß du ihn würdig Gut, dic mir mit Leib und 
(hätt fo hoher Gnade? Blut haſt übergeben, fo 
. 4 Ah wie komm id) wirke du in mir, daß ich 

bazu) dap o ein Herr wie een dir allein mag 

u, mein Haus befchreitet, oo ; 

daß mir das höchite Gut /r, 11. Gib, daß id als 
mit feinem Fleiſch und Blut ein Zweig an Saft und 
ein Mahl bereitet? wie ei ein an Dir 

3: Bu F eibe, und, als im dich vers 
fällt, hab” is mi ende We ſtets friſch und un: 
ftele, du wilft es haben 5 »z a re — 
dein Wort verſichert mich, than pP — er 
bey biefem halt ich dich: ——— 
du wirſt mich laben J 
6. 6. Nur Glauben fhente nn Dr oe 
mir, der mic), mein Arzt, Treu — jo - 
mit dir genau verbinde, da⸗ 13. Gib, daf mein Blut 
mit mein Leib und Geift, das dein, zu deinem Ruhm 
eo. — dein Mahl geneußt, allein, o Mittler, walle: 
a a * daß, wenn mein Herz ſich 

"North der Welt a 

ſich gab in fihlägt, dein Lob erfchalle! 
1159. 
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1159, Mel. 92, 


Ss fall in Staub, vor 
dir, o Jeſu! hin, weil ich 
noch wen’ger als ein Stäubs 
lein bin: doch füßt mein 
Geift, dem deine Gnabe füße, 
verwundter Kürft, mit Sehn⸗ 
fucht deine Füße. 

2. Mein De ift wie 
ein ausgetrodnet Rand, fein 
fehnlich Aechzen ift dir wohl 
befannt: befchämt und Hein, 
doch ohne Ausnahm beine, 
fo daß ich zuverfichtlich nach 
dir weine. 

3. Nimm mich ganz hin, 
nach deiner Gnadenwahl, 
ba du mich würbigeft, im 
Abendmahl dein Fleifch und 
Blut zu effen und zu trin 
fen; und laß mich froh in 
deine Arme finten. 

4. So wenig ald ic 
Stäublein würbig bin, um 
fo viel mehr langt beine 
Liebe hin, ein leer Gefäß 
in reihem Maaß zu füllen: 
bier ift mein Herz, um ſich 
an bir zu flillen, 

5. D tief und hoch, o 
unbefchreiblihs Gut! wie ijt 
mir doch bey folchem Heil zu 
- Muth? du Majeflät, und 
ih, ein Staub der Erben, 
ſolln nun nad) Seel und Leib 
vereinigt werden! 

6. Der Sinn vergehet 
mir in diefem Nu, der Herr 
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zieht ein, der Geift fchließt 
nach ihm zu, und läßt mich 
im Geheimen mit ihm leben: 
welch Lobgetön, wel Beu⸗ 
gen und Erheben!® 


7. D wie verwahr ic 
doch dies theure Gut! ich 
ſchwaches Hüttchen bey fo 
mancher Fluth! *) Gott 
Lob! im Feld des Heils ift 
Grund geleget, drauf bleibt 
gehn, wenn Sturm und 

etter fchläget. 

) Matth. 7, 25. 


8: Ih eß' und trink, 
und ruh, und fpüre Kraft, 
ich lebe auf vom blutgen 
Wundenfaftz und will mic) 
bir nur regen und bewegen, 
und alles Denken dir zu 
Füßen legen. 

9, Ich höre auf, mein 
Lieber! rede du: und Geift 
des Herrn, fomm bu, und 
fiegle zu, und laß den Bund 
auf ewig ftehen bleiben, und 
mich getroft dad Wort vom 
Kreuze treiben. 


— 1160. a. 97. 


Der Othem, der bie Tod⸗ 
ten regt, und Leben in bie 
Glieder trägt, durchweh dir 
Geift und Leib und Seel, 
Gemeine des Immanuel: 
da ift der Segensbecher ans 
gefall mit Leben, das im 
[ut des Lammes quillt. 
Nn2 2, Ges 


4 


’ 
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2. Gemeine Goͤtt's, er 
hebe dich! des Weinſtocks *) 
Kräfte vegen ſich: empfah 
das Blut, das Loͤſegeld für 
dich und für die ganze Welt! 
das heilge Blut, das theure 
Löfegeld für mich, für dich, 
und für die ganze Welt. 

*) Joh. 15, 9. 


1161, met. 70. 


O Blut der Wunden! das 
Herz beweget ſich: zu die— 
ſen Stunden hat und ge— 
nießt man- dich! o Herr! 
du unbegreiflichs Weſen, 
laß uns in Kraft deines 
Bluts geneſen! 


1162, mu. 3. 


daß bey dem Wunden: 
bache doch der Freudengeift 
erwache, und bie ungeſtoͤr— 
ten Xriebe einer kindlich 
frohen Liebe. 

2. Daß aus unfern Wort: 
und Werfen lauter Lob und 
Danf zu merken; und die 
Niedrigfeit und Zreue uns 
ſers Herzens ihn erfreue! 


== 1165, za. 146, 


Dı blutger Todesfchweiß, 
der Jeſu Leib durchgangen, 
als ihm das Antlig weiß, 
die Seele wie erhangen, 
das Herz in einer Pre, 


Dom heiligen Abendmahl. 


das Aug in Thranen war, 
und er lautjammerndes 
Geſchrey Gott brachte var; 

2. Schweiß, ber vom 
Haupte fleußt, du Tods— 
fchweiß vor der Stirne! 
Schweiß der & uns be 
weift, wie Gott die Sind 
erzurne; du bange Marter— 
angit, die feinen Geift er: 
bist, und fein Gebein durch 
drangft: ach benedey uns ist! 
83. Befpreng*) das Volk 
der Wahl, daß fichs vol 
Fried und Freude im heilgen 
Adendmahl zum ewgen % 
ben weide, an Jeſu Fleifh 
und Blut, das zu dem felgen 
End, uns, ald das hoͤch— 
fie Gut von ihm wird zu= 
gewend't. Ebr. 9, 19. 


1164, mer. 11. 


Stu Wunden tbun fih 
weit zu mir auf, fein 
Blut das fihreyt: wen dba 
bürftet, der komm ber! Je— 
fu, ach mich dürftet fehr. - 

. Blutiger Immanuel! 
tränfe aus der Seitenhoͤhl 
meine hochbedürftge Seel, 
die ich deiner Gnad empfehl! 


1165, mer. 134. 


SH heilges Blut des ke: 
bensfürften, der uns durch 
feine Wunden heilt, und 
uns, fo oft wir nach ihm 

bür: 


| 


1. 


Dom heiligen Abendmahl, 


dürſten, mit ſeinem Heil 
entgegen eilt; o edler Saft, 
o Lebensquelle! die uns aus 


Jeſu Wunden quillt: wie 


oft ſchon hat ſich unſre 
Seele in großem Durſt an 
dir geſtillt! 


1166, et. 209. 


Du unſrer Seelen Leben, 
Weinſtock der Reben! du 
wollſt den Reben geben 
den Nahrungsſaft, und uns 
fern Geift erheben durch 
deine Kraft. Wir wollen. an 
dir Eleben, nah Wahsthum 
fireben, und in ber Gnade 
leben, die alles fchafft. 


ts 1167, De. 79. 


amm Gottes! deine Wun⸗ 
den find noch zu allen Stun: 
ben ein offnes Gnadenmeer; 
und die fich dahin, wagen, bie 
können fröhlich fagen, fie 
gehn von dir niemalen leer. 

2. Nimm beine Kreuzes: 


beute, und druͤcke fie auch 


"heute an deine blutge Bruft, 
und laß uns an dir trinken, 
und ganz im dich verfinfen, 
nach aller unſrer Herzensluft! 


1168. Mei. 70. 


Vergoͤnn uns ſtuͤndlich, 
Lamm! deine Wundenhoͤhl, 
dahin ſich kindlich gewoͤhnt 
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hat Leib und Seel: bie 
Speis und Zranfgebeih ung 
Eräftig, mach uns zur Dies 
nerfchaft recht gefchäftig! -, 

2. Ach bind uns vefte ins 
ſchoͤne Bündelein, mac) uns 
aufs befte voll Feuer und voll 
Schein: nimm uns aufbeine 
treue Armen, und fahre fort 
mit dem alten Erbarmen! 


1169, ma. 149. 


HD: die Seligkeit iſt groß, 
und nicht zu befchreiben: 
fih in Sefu Am und 
Schooß fo. hinein zu gläus 
ben, daß man fatt an ihm 
hat, und doch kindverwoͤh⸗ 


. net immer nach ihm thränet. 


2. Ach wie heilfam ift fein 
Blut! drum, bleibt mein 
Verlangen, aus der fehönen 
rothen Fluth Troͤpflein aufs 
zufangen, darnach aͤchzt, 
darnach lechzt die — 
Seele in der irdnen Hoͤhle. 

3. Freylich, wenn ich auf 
ihn feh in der Gotteögröße, 
und auf meine menfchlide 
Sündigkeit und Bloͤße; 
fühlt mein Herz Weh und 
Schmerz; aber fein Ber: 
fcheiden machts voll Troſt 


und Freuden! 


1170, ma. 58. 


Gou ward im Fleiſch fuͤr 
uns offenbar, da die be— 
Nus8 ſtimm⸗ 
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flimmte Zeit kommen war, 
daß er uns verfühnte durch 
Zobesleiden, und und ers 
würbe bie ewgen Freuden 
‚mit feinem Blut, 

2. Der Leib, ihm von 
Gott felbft zubereit’t, ift 
unfre Speife zur Ewigkeit, 
und fein Blut, am Kreuze 
zum ewgen Leben für unfre 
Seelen dahin gegeben, ift 
unfer Zranf, 

3. Drum glaubt und bes 
fennt man den Tod bed 
Herrn, und zeugt von feis 
nem Blut fo gar gern, bas 
er zur ge für uns 
gegeben: denn alle 
von ber wir leben, ift uns 
gefhentt. 

4. Das bleibt uns täglich 
und ſtuͤndlich fo: wir find 
des Herrn, unfers Königs, 
froh, der in feiner Schöne, 
der Hochzeitfrone, und ben 
fünf Wunden auf feinem 
Throne verehret wird. 

5. So werden wir einmal 
den Heiland fehn, wenn wir 
durch ihn in ben —— 
gehn: dort falln die Erloͤſten 
ohn Ende nieder, und wie: 
derholen das Lied ber Lieber, 
vom Löfegeld. 

6. Lamm! wenn bein 

äuflein, fo ſchlecht «6 
lingt, bier fein Te Deum 
Laudamus fingt; wenn 
die Gottesharfen gleich noch 
nicht Flingen: möcht man 


Gnade, 459,3. 


| Vom heiligen Abendmahl. 


fi doch aus der Hütte fin- 
gen: fo wohl ift uns! 

7. D beilge Gnadenwahl 
unferd Lamms! heiliges Lei: 
ben des Bräutigams! heilge 
Wunden Iefu! der Sünder 
Chöre bringen Anbetung 
und Ruhm und Ehre, Gott 
und bem Lamm, 

8. Du hoͤchſtes Gut, 
Lammesblut, bit es gar, 
beine Genugfamkeit ift uns 
Far: heilige Befprengu 
des Bundesblutes, ma 
ſeine Suͤnder recht gutes 
Muthes: Hallelujah! 


1171. ®et. 185. 


loria des Lammes Wun⸗ 
benhöhlen! von uns, bie 
wir, groß und Bein, arme 
blutbedürftge Menfchenfees 
len und nicht heilge Engel 
feyn: wenn man ihn bat, 
fhmedt und fühlt und lies 
bet; wenn er uns fein Fleiſch 
zu effen gibet, und fein theu⸗ 
red Blut einflöät: fo ift Seel 
und Leib getröft’t. 


1172, @et. 97. 


Nun eſſen wir das ODſter⸗ 
lamm, das von dem Him— 
mel zu uns kam; deß 
Fleiſch der Welt das Leben 
gibt, dei Blut macht uns 
ey Gott beliebt; wohl je 
dem! das fi gläubig zu 

ihm 


Bom heiligen Abendmahl, 


ihm hält; bier iſt, was 
ewig. und zufrieden flellt. 


4179, wa. 2. 


Gar fey gelobet und ge: 
preift, Der uns zuſammen 
tränft und fpeift mit feinem 
Fteifch und feinem Blut: das 
gib und, o Here Gott, zu gut! 


\ 1174, mt. 2. 
Mein Heiland! feit wir 


angefangen, nad deinem 
Leichnam zu verlangen, zu 
dürften nach dem Lebens: 
trank, find wir erft recht 
vor Sehnſucht Frank. 

2. Das Herz verehret 
deine Treue, daß du uns 
wieberum aufs neue, aus 
Huld und Liebe, der nichts 
— dein Fleiſch und 

lut haſt dargereicht. 

8. Nun bitten wir dich um 
das eine: laß jegliches in ber 
Gemeine, nah Seel und Leib 
ohn Ausnahm dein, und dir 
zur Ehr und Freude feyn! 


1175, me. ı5ı. 


Du uns jo nahes Wefen! 
mehr ald mans fügen kam, 
bift du und nah gemwejen: 
wir beten dankbar an! o 
moͤcht ſichs nun bemeifen 
an uns, daß deine Schaar 
dein Zejlament zu preifen 
voraus erſehen war. 
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2. Herz, Seel und Ein: 
nen fihließen fich in die Wun⸗ 
den ein, von fonften nichts 
zu wiffen, als feiner Todes⸗ 
pein; nur Jefus an dem 
Kreuze. bleibt unfer großer 
Zweck: fein Marterleichnam 
beige das fremde Leben weg! 


1176, Ma. 146, 


Herr Chriſt! ich danke bir, 
ic danfe dir von Herzen, 
für deine Treu an mir, für 
alle deine Schmerzen, für 
beinen bittern Tod, für dei⸗ 
nen Leib und Blut, womit 
du, treuer Gott! mir fabft 
Herz, Sinn und Muth. 

2. Ach laß mich nimmer: 
mehr, 0 Jeſu! beim ver: 
geilen: ich habe ja von bir 
getrunken und gegeffen: nun 
fey mein Herz und Sinn fo 
ganz von bir erfüllt, daß 
ſich nichts rege drin, als 


was von dir herquilt! 
2.I. 06a 


1177, Met. 107. 


Mein Sefu, der. bu vor 
dem Gcheiden, in deiner 
legten Trauernacht, uns haft 
die Früchte deiner Leiden in 
einem Teſtament vermadt: 
es preifen aläubige Gemüs 
ther dich, Stifter diefer hos 
ben Güter, 

2, So oft wir biefes 
Mahl genießen, wird bein 

Nnt Ges 


- 








* 
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Gedaͤchtniß bey und neu, 
Man kann aus frifchen Pros 
ben fchliefen, wie brünftig 
deine Liebe ſey. Dein 
Blut, dein Tod und beine 
Schmerzen erneuern ſich in 
unfern Herzen. 


8. Es wird dem Herzen 
und Gewifien ein neues 
Siegel aufgebrüdt, daß 
unfer Schulöbrief fey zer: 
riffen: und Leib und Seele 
wirb erquidt, ba wir Vers 
gedung unfrer Sünden in 

einen biutgen Wunden 
finden. 

4. Das Band wird vefter 
zugezogen, bad did und 
und zufammen fügt; bie 
Freundſchaft, die wir ſchon 
gepflogen, fühlt, wie fie 
neue Nahrung Frigt: wir 
werden mehr in folchen 
Stunden mit bir zu Einem 
Geift verbunden. 

5. Dies Brod kann wahre 
Nahrung geben; dies Blut 
erquicet unfern Geift. Es 


mehrt fich unfer innres Les £ 


ben, wenn unfer Glaube Dich 
geneußt, wir fühlen neue 
Kraft und Stärke zu jedem 
bir gefäll’gen Werke. 

6. Wir treten in genaure 
Bande mit deines Leibes 
Gliedern ein, mit benen 
wir in folhem Stande Ein 
Herz und Eine Seele feyn: 
der (Seift muß mehr zuſam⸗ 


Vom heiligen Abendmahl, 


menfließen, ba wir. Ein 
Fleiſch und Blut genießen. 

7. Dein Fleifh muß uns 
zum Pfande dienen, daß 
unfer Fleiſch (ist Schwach⸗ 
heit voll) einft berrlih aus 
dem Staube grünen, und uns 
verweslich werden fol; ja 
baß du uns ein ewig Les 
ben nah dieſem kurzen 
werbeft geben. 

8. D theured Lamm! fo 
edle Gaben haft du in dies 
ſes Mahl gelegt! da wir 
bich felbft zur Nahrung ha⸗ 
ben; wiewohlift unfer Geift 
verpflegt! dies Map iftuns 
ter allen Leiden ein wahrer 
Vorſchmack ewger Freuden. 


1178, Ma. 1. 

i ad 
— — 
wenn Jeſus mich 


erfüllt 
mit feinem Frieden. 
2, Wenn ich beduͤrft'ges 


en 
bab ich 


PR 


Scyäflein feiner Heerbe, aus , 


feinem Lebensſtrom getraͤn⸗ 
et werde, 
8. Und er mir Himmels⸗ 
manna gibt zu eſſen, damit 
—— moͤge ſein ver⸗ 
eſſen: 
4. Wie unausſprechlich 
bin ich da beglücket, wenn 
mich fein Leichnam und 
fein Blut erquicket! 
5. Ich lebe nun, und 
will mid Gott — 
o 


Dom heiligen Abendmahl, 


doch fol nicht ich, nein, 
Chriſtus, in mir leben! 

6. So lebe dann in mit, 
damit man fehe, was Freu⸗ 
den ich mit dir entgegen 
gehe! 

7. Ich weiß, daß fo wie 
droben; auch auf Erden, 
Barmherzigkeit und Guts 
mir folgen werben. 


4460 1179. me. 82. 
Mai ich Iefu Schäflein 


bin, freu ich mich nur im⸗ 
merhin uͤber meinen guten 
Hirten, der mid) ſchoͤn weiß 
u bewirthen, der mid) lic 
t, der mid) Eennt, und bey 
meinem Namen nennt. 

2: 2. Unter feinem fanften 
Stab geh ih aus und ein 
und hab unausfprechlich füße 
Weide, daß ich feinen Hun⸗ 
ger leide ; und fo oft ich 
burfiig bin, führt er mic 
zum Brunnquell hin. 

3.8. Sollt idy nun nicht 
fröhlich ſeyn, ich beglüdtes 
Schäfelein! denn nach diefen 
fhönen Zagen werd ich end» 
lich heimgetragen in des Hir⸗ 
ten Arm und Schooß : Amen, 
ja, mein Gluͤck ift groß! 


1180, we. 14. 


As was an meiner armen 
Seel bey Jeſu Kreuz ges 
fchieht, davon nimmt meine 
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Leibeshobl auch kinen Ein: 
druck mit. 

2. Der allereigentlichfte 
Schmerz, der mich noch 
manchmal drüdt, if, wenn 
nicht immerdar mein ‚Herz 
auf ihn am Kreuze blidt. 

3. Gejchmilter! ; ihr vers 
laubt mird ſchon, daß ich 
mich kurz erflärz des Her⸗ 
ens einge Paflion,*) foll 

r feyn, Er, nur Er. 

) Heftiges Verlangen. 

4. Er, ber fich . feinem 
Fleiſch und Blut nicht vor 
enthalten kann, fpricht- zu 
uns: habet guten Muth, 
feht euren Bruder an! 

5. Wir fühlen das. be: 
kannte Herz von Licbe ganz 
enfbrannt; er hat zum Cohn 
für feinen Schmerz aud) 
mich, auch mich erkannt. 

6. Mir ift vergeb’n, ich 
bin verfühnt, es gebt dem 
Wirmlein gut, mein ‚Herz, 
das dankbar brüber thränt, 
ift nun befprengt mit Blut. 

7. Bon allee Herzens: 
bangigfeit, die mich fonft 
überfam, bat mich fein 
theures Blut befreytz deß 
bank ich meinem Lamm! 

J 7 4 


= 4181, wa. 58. 


Lomm Gottes, heiliger Herr 
und Gott! der du ums trös 
fteft in aller Noth, und 
gibft dich uns felber im 

Nn6 Abend⸗ 


51. 





570 
Abendmahle: lab uns bis 


zu dem Vollendungsfaale” 


den Blutgenuß! 

2. Das Blut, fo Jeſu 
vergoffen ward, fchmelzt 
unfer Herze, wenns nod) 
fo hart, und macht es zu 
‚ feinen verwundten Füßen 
als ein erhigetes Wachs zers 
fließen, durch feine Gluth. 

3. Sein Blut ifts Zeichen 
an unfrer Thuͤr, das hält 
ber Glaube dem Tode für, 
baß der Geelenwürger uns 
nicht kann rühren, wenn er 
und feine Genoſſen fpüren 
des Siegels Kraft. 

4. Wenn eine Seele be— 

nadigt iſt, und du, mein 

eiland, ihr Alles biſt, hat 
ſie Durſt und Hunger nach 
deinem Blute, und nach 
dem Leichnam, der uns zu 


gute den Tod geſchmeckt. 


5. Wenn wir nur haben 
den ewgen Troſt, der dich 
dein Leben und Blut ge— 
koſt't; und im Abendmahle 
die ſelge Speiſe und füßen 
Wundentrank auf die Reife 
zur. Ewigkeit: 

6. Eo bleiben wir unver: 
‚ändert froh, fehmeden und 
ſehen und fühlen fo unfern 
füßen Heiland. Bor frem: 
den Lchren, die uns von 
dir, Herr, ab wollten keh— 
ven, behuͤte uns! 

7. Und wenn ein Engel 


Vom heiligen Abendmahl. 


vom Himmel kaͤm, und fein’ 
Beredtfamteit mit fich nahm, 
wollt und überd Kreuze bins 
über führen; wollten wir 
nicht mit ihm difputiren, wir 
bannten ihn. (at. 1, 8.) 


1182, me. 22, 


Wi danken bir, «Herr 
Jeſu Chrift! daß du das 
Lämmlein worben bift, und 
trugft all unfre Stnd und 
Schuld; hilf, daß wir ruͤh⸗ 
men deine Huld! 

2% Dein allerheiligft's 
Abendmahl erhalt bey ung, 
Herr! überall; dein Mar: 
terleib und theures Blut 
komm unferm keib und Seel 
zu gut! 

8. Wenn ich gleich fterb, 
fo fterb ich dir: dein Leib 
und Blut verfichertS mir, 
und wo du bift, da will 
ich feyn: hilf, Herr! dem 
ſchwachen Glauben mein! 

4. Hilf und durchs bittre 
Leiden dein, daß wir allzeit 
geborfan ſeyn, und halten 
uns an beinen Eid, an bein’ 


Verheißung und Wahrheit: 


1 185, Me, 3. 


O du Herz voll Gnad und 
Liebe! wer begreifet beine 
Triebe? deine Güte macht 
zerrinnen alle, Die dich lieb 
gewinnen. 

2. Du 





Bom heiligen Abendmahl, 


2. Du wollft und beym 
Schlaf und Wachen deinen 
Zod recht fühlbar machen, 
daß dein bittrer Schmerz 
verzehre, was bir widrig an 
und wäre; 

3. Daß bein Todesblick, 
fo milde, uns zu Menfchen 
Gottes bilde, die am Mar: 
terleihnam bangen und von 
beinem Geift empfangen ; 

4. Daß wir uns dir froͤh⸗ 
lih üben, nicht das eigne 
Leben lieben, fondern Seel 
und Leib auf Erden bir ein 
lieblih Opfer werben! 

5. Nimm durch alle unfre 
Chöre, Ruhm und Preis und 
Dank und Ehre, bis wir 
mit den — droben dich 
dereinſt ohn Ende loben! 


1184, met. æo. 


Goit ſey gelobet und ges 
benedeyt, der uns ſelber hat 
geſpeiſet mit ſeinem Fleiſche 
und mit ſeinem Blute: das 
gib uns, Herr Gott! zu 
gute. Kyrieleiſon! 

2. Herr, durch deinen 
heilgen Leichnam, der von 
deiner Mutter Maria kam, 
und durchs heilge Blut, 
hilfſt du uns aus aller Noth. 
Hallelujah! 

8. Der heilge Leichnam 


iſt für uns gegeben in Tod, 


daß wir dadurch leben; 
fein größre Liebe konnte er 
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uns fchenten, dabey wir 
fein folln gedenken. Halle: 
Iujah! 

4. Herr! bein Kieb fo 
groß dich gedrungen hat, 
daß dein Blut an uns große 
Wunder thut, und bezahlet 
unfre Schuld, daß uns Gott 
ift worden hold. Hallelujah ! 

5. Gott geb uns allen 
feinen Gnadenfegen, daß 
wir gehn auf feinen Wegen 
in rechter Lieb und brübers 
licher Ireue; daß uns die 
Speis nicht gereue. Kyri⸗ 
eleifon! 

6. Herr! bein heilger 
Geift und nimmer laß, der 
und geb zu halten rechte 
Maaf, daß bein arıne Chris 
ftenbeit leb in Fricd und 
Einigkeit. Kyrieleiſon! 


1185, me. 22. 


Die Frucht vom heilgen - 
Abendmahl, dem höchiten 
Gut im Thränenthal, fol 
mit das berzlichite Verein 


der brüberlichen Liebe ſeyn; 


2. Der Liebe, die der 
Herr anpries, eh er bie 
Seinigen verließ; um die 
er fo beweglich bat, eh fich 
fein Haupt geneiget bat. 

3. D daß er dies fein Tes 
flament noch ganz an uns 
erfüllen koͤnnt! Gefpielen! 
reicht euch Herz und Hand; 

fomm 

























Al» /7- meinen Suͤndenſinn; 
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fomm heilge Gluth, fomm 
bald in Brand! 

4. Hier ift das Herz, 
bier tft die Hand, zur Wall: 
fahrt bis ind Vaterland: 


Vom heiligen Abendmahl, 


erſt ſeliglich betruͤbte, nun 
frohe Sünderfhaft: was 
benfft du, daß man mit dem 
Mann, vor. dem Sobannes 
bebte, jo nahe werden kann ? 


feht, daß ſich jedes Tag 34. Er fegnet deine Seele 


und Nacht auf feine Zu: 
Funft fertig macht! 

5. O blieb am Glauben 
jed’8 gefund, bis es den 
Herrn, für uns vermwundt, 
der gegen uns vor Liebe 
brennt, mit feinen Augen 
ſehen koͤnnt! 

6. Nun, unſichtbarer 
Braͤutigam! fuͤr uns ge— 
ſchlacht'tes Gotteslamm: 
komm bald, du, dem noch 
alle Welt dereinſt mit uns 
zu Fuße faͤllt! 

1186, Mer. 126. 


in 


an dieſem Gnadentag, daß 
auch die Leibeshoͤhle es mit 
genießen mag. Das Blut, 
das aus den Wunden rann, 
das traͤnkt dich, und fein 
Leichnam wird dir zum fuͤ— 
Ben Man. 

5. Er ſprach: mein Leib 
ift Speife, mein Blut ift 
wahrer Trank; das gläub- 
ten ihm zum Preife die 
Sunger Lebenslang. Das 

läubt und fühlt noch feine 

haar: wir willen, wie 
uns immer dabey zu Mus 
the war. 


Fu eben diefen Füßen fiel +. 6. Was thut'man? fat 


Sanct Johannes hin, die 
an dem Kreuze buͤßten fuͤr 
er 
fiel dahin, als waͤr er todt 
vor dem, der allein heilig, 
vor ſeinem Herrn und Gott. 


424. 2. Iſt das mein lieber 


man nieder? ach man geht 
in ihn ein. Wir wiffen, 
bag wir Glieder an feinem 
Leibe feyn. Das ift die Art 
vom Abendmahl, der Schö= 
pfer aller Dinge verbirgt den 
Öotteöftrahl. | 


Bruder, (gedenft ein ar x 7, Gemeine! ift3 gefches 


mer Staub,) der aller Mel: 
ten Ruder nicht bielt für 
einen Raub, und ward ein 
armer Menfch wie ich, und 
thut fo herzvertraulich? er 
ift es ficherlich ! 

3. Gemeine, du Geliebte ; 
- durch feines Todes Kraft 


ben? hat dich dein Freund 
gefügt? was hat dein Geift 
efehen? das Schlachtfihaft) 

Jeſum Chriſt. Ach feine. 
Zukunft in das Fleiſch be— 
wahr ihm nun fein Erbe 
an Leib und Seele keuſch! 

*) If. 58, 7. 
i 8. Nun, 


Vom heiligen Abendmahl. 


8. Nun, du von feiner 
Flamme durdhgangner Kirs 
chenleib: bieib bey dem 

"Marterlamme und feinen 
Wunden, bleib! bies Gna- 
denwunder halt dich klein; 
er ift der Gott vom ‚Dim: 
mel: zu Boden, Blut⸗ 
gemein! 


.d 
abs: 1187, We. 3. 


Wenn wir armen Sünder 
könnten ſagen, wie die Her: 
zen brennten; wollten wir 
der Engel ‚Reigen unſre 
Freude nicht verfchweigen; 

2. Sondern mit den Che: 
rubinen, und den -heilgen 

Serapbinen, vor des Gna— 

denthrones Stufen: Heilig, 

heilig, heilig! rufen: 

2. 8. Aber alle Worte wäs 
ren unferm Herrn nicht 
gnug zu Ehren: darum geht 
es in die Tieſe, als ob 
Leib und Seele fchliefe. 

3.4.4. Singt,ihr obern Chöre, 
Lieder! unfre Herzen finfen 
nieder. Mann und Haupt 
und einigs Leben; o was 

- haft du und gegeben! 

s 5. Möchte man, bu fe 
ligs Wefen! uns hinfort an 
Augen lefen, was bey deis 
‚nem Offenbaren unfer armes 
Herz erfahren! 

6. 6. Rube, Geift der Kreuz: 
gemeine! in des Wunden: 
lichte Scheine; freut dic 
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fein, du treue. Seele; miıh 
dich ihm du Streiterhöhle! 


z IH 
"1188, ma. 10, 


Na eil in Jeſu Armen, 
und bin durch fein Erbars 
nähen felig 
fehen. 

2. Ich hang an feinen 
Wunden. Mich in die Mars 
terftunden beym felgen Me: 
ditiren fo gänzlich zu vers 
heren, 

5. Iſt meines Herzens 
Sehnen ;er weiß aud meine 
Thränen, ach! vor Gebrech 
und Fehle, nad) feiner theu— 
ren Seele, 

4. Er hat mih armen 
Kranken, (o felge Friedsges 
danken!) zu feinem Zifch 
geleitet, und Abendmahl 
bereitet. 

5. Iſts? ja es iſt ge 
fchehen, mein Geift hat ihn 
gefehen, er bat fich einge— 
funden und fi mit uns 
verbunden. 


ſchon 


6. Wie dank ichs ſeiner bed. 


Liebe, die aus dem treuften 
Zriebe, fih, um mid zu 
erheben, ins Niedrige bes 
geben! 

7. Wie dank ichs feinem 
Herzen, das fo viel herbe 
Schmerzen für mich, ber 
fie verfchuldet, aus lauter 
Lieb erbuldet! 

8. Wie 


J 
A 
men und feine Leichnams⸗» 
ohne 


2 
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8. Wie dank ichs feinem 
Reiden, dem Urfprung meis 
ner Freuden. Wie dank ichs 
feinem Stöhnen und heißs 
bergoßnen Thränen! 
. 9, Wie dank ichs feinem 
MDürften, da ibn, dem es 
FH pensfürften, die Zung am 
Gaumen klebte, auf daß 
mid Kraft belebte! 
10. Wie dank ichs feinem 
— Sterben! c3 hilft mir vom 
Verderben; * letztes Angſt⸗ 
fe etöne kling 
(choͤne! 
11. Du herzvertraute Lie: 
he! entflamme meine Trie⸗ 
be; damit der Mund, der 
bloͤde, von deiner Zugend 
Med, 
#42, Und deinen Tod und 
Sterben, ums Leben zu ers 
Be; werben, manch hart gebund⸗ 
mer Seele mit Freudigkeit 
erzähle. 
13. Es werb an mir ges 
ſehen dein Zod und Auferftes 
‚ben, bein Kampf und Ueber: 
winden, dein Suchen und 
dein Finden! 

14. Ach hefte alle Stun: 
ben auf beine heilge Wuns 
den mein Herz und Augen 
beyde, bis daß ich zu dir 
fcheide! 

15. Die Tage des noch 
bleibens, nicht ſehens und 
body gläubens, vergehn in— 


meinen Opel 


Bom heiligen Abendmahl. 


bef hienieden in Liebe und 
im Frieden! \ 
474 drin Arc ed Be) 


1189, Me. 121. 


Den Frieden Gott’3 zus 
vor, dem beilgen Sünder: 
chor und den Suͤnderinnen; 
der Wacht am Kirchenthor, 
und den Einwohnern bdrins 
nen! Friede fomm herein! 
fo wird die Gemein feines 

Heil voll ſeyn. 
05,2. Der Vater fegn’ und 
Shit bed lieben Sohns Ges 
biet! blutigs Angefichte ers 
freu Herz und Gemüth mit 
beinem Gnabenlichte! Geift! 
dein Antlig ſchein über der 
Gemein und bring Fried 

herein! 

3. Da nehmt ben Fries 
bensfuß, mit allem Heilds 
enuß, nehmt ihn, theure 
Deren, vom blutgen Mar: 
termann, dem dort das 
Herz vor Schmerzen über 
unferm Bann wie ein Bad 
jerrann, ald er und gewann; 
4. Vom Vater, der ben 
Sohn ins Sterben gab vem 
Thron, der des Sohnes wer 
gen, uns, feinen Schmer— 
zenslohn, wie Kinder weiß 
zu pflegen, und zäblt bey der 
Schaar, die des Sohns if 
gar, jedes Hauptes Haar; 
5. Vom lieben heilgen 
Geiſt, der uns troͤſt't, um: 
terweift, und bewahrt vorm 
Uebel, 


Vom heiligen Abendmahl. 


Uebel, dem Geiſt, der Je—⸗ 
fum preift in feiner gans 
zen Bibel, und im Her: 


zensgrund, und durch jeden fey 


Mund, bey dem Wunden: 
bund. | | 

6. Wir grüß’n und von 
der Zahl der Zefusfchäflein 
al, die fo hin und wieder 
zerfireut im Sammerthal 
find, wie vergeßne Glieder, 
denen mans faum gönnt, 
daß fie jemand nennt; doch 
von ihm erfennt. 

7. Gemein’ ih grüße 
dic auch ehrerbietiglich von 
bem Heer der Engel, das 
_ außerordentlich liebt Jeſu 
Kirchenfprengel, als das 
Schußgeleit aller Gottesleut 
durch die boͤſe Zeit. 

8. Nimm auch den Fries: 
densgruß und einen freuen 
Kuß, in dem felgen Namen 
der lieben Heiligen, die vor 
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und zu ihm Famen, von 
dem ganzen Reih’n-aus den 
alt= und neu’n, die daheime 


eyn. 

9. Die Pilger allzumal; 
der ewgen Gnadenwahl und 
des Worts vom Kreuze er: 
wählte Zeugenzahl, die füh: 
len ein Gereize, wären all: 
zumal gern mit auf dem 
Saal und beym Abendmahl: 

10. Um fo erfrenlicher, 
du allein Heiliger! Eüffe fie 
bein Friede: um fo gedeih— 
licher werd einem jeden Glie— 
de, das fi zu uns bier 
fehnet mit Begier, der Ge— 
nuß an bir! 

11. Und fo erhebet dann, 
ald wie ein Einger Mann, 
die verbundnen Kehlen, und 
fiimmet lieblih an, dem 
Freunde unfrer&eelen, mans 
che Melodie voller Harmo⸗ 
nie: Er ift bey uns hie! 





Chorlieder., 
A, a) Für alle Chöre, 


1190, Met. 37. 


SH eirge Dreyeinigkeit! bie 
alles machte, die Welt ver: 
ſoͤhnete, die Heil’gung brady: 
te: ac fegne die Gemein 
durch alle Reihen, und 


laß fie, groß und Flein, vor 
dir gedeihen ! 

2. Die Schaar der gütt: 
lichen Zucht und Erziehung, 
habe des heilgen Geifts 
treue Bemuͤhung, des Heil: 
lands Gnadennaͤh, Be 

8 e⸗ 
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Bewahrung bed Vaters in 
ber Hoͤh —* in Erfah⸗ 
rung! 

8. Ihr, Gottes in dem 
Sohn, 
beyn heil'gen Engeln ſelbſt 
geehrte Suͤnder; es ſegne 
rud der Mann, (der alle 
Segen für euch mit Blut 
gewann,) fein’d Todes wes 


gen! j 

4. Er zeig” euch Gotte 
an, in feinem Buche, daß 
ihr erlöfet feyb vom Zorn 
und Fluche; der Vater hab 
euch lieb als feine Kindlein ; 
der Geift bewahr euch veft 
im Lcbensbündlein ! 


1191, wer. 88. 


Kuwlein! bleibt bey Jeſu 
Chriſt, dem ſein Geiſt euch 
zugefuͤhret; und erfahrt, 
was er euch iſt: daß ihr nie 
den Troſt verlieret, warum er 
vom Himmel kam, und eu’r 
Fleiſch und Blut annahm. 
2. Er ift und zur Selig⸗ 
Feit Menfch geworden und 
geftorben; fein Verdienſt 
erfiredt fich weit; niemand 
ift ihm zu verdorben: er 
erlöt aus aller Noth, und 
vereinigt und mit Gott. 


- 4192, Wa. ıaı. 


O ihr Kirchenchoͤre! Je—⸗ 
ſus Chriſtus mach euch zu 


geliebte Kinder! d 


Chotlieder. 


ſeiner Ehre! ihr ſeyd ſeine 
Sach: das erfahret ſelig 
eure Lebenszeit; und dabey 
wißt fröhlich, daß ihr Suͤn⸗ 
er ſeyd! 


2. Sterbt dem Eigen: 
willen alle Zage mehr; lebt 
um, Iefu willen zu bes 
Vaters Ehr! fegd zu Chriſti 
Sache vom Geift unterftügt, 
und mit Engelwache Tag 
und Naht befhügt!: 


7 41198; We. 185. 


Last und doch von unfern 
Kirhengnaden, ausuns 
richtigen Ideen Feine eis 
n’ge, zu des Ganzen Schas 
den, irgend vernachläßigen! 
laßt und unferm Aeltſten 
Lob bereiten fir ein's jeden 
Chores Seligkeiten, und mit 
Einem Herz und Mund uns 
ihm weihn zu aller Stund! 


- 1194. wa». 


Seru! bie Gemeine hanget 
dir am Herzen, "und ver: 
langet, daß fie dir nad 


deinem echte ganz zur 
Freude werben möchte. 

2. Gib ihr allen höthgen 
Segen, alles Licht auf ihren 
We * alle Gnade a 
zu bleiben, und fich bur 
die Welt zu One 

3. Ia du wollt gefamm: 
ten Chören, deinem Xelt: 

ſten⸗ 





a) Für alle Chöre; 


flenamt zu Ehren, Eifer, 
Fleiß und Zreue geben, um 
die Wette dir zu leben! 

> 


- 1195, Me. 166, 
Mir bitten dich, Gott 


beilger Geift! du wollſt um 


Sefu halben, wie du es 
felbft am beften weißt, uns 
zeingen, ſchmuͤcken, falben. 
Ad geuß durch deine Gnas 
denfraft von feinem Wuns 
dendlein feine Kirche Lebens: 
faft, und heilge jede Seele! 

2. Allmaͤchtiger und wah⸗ 
rer Gott, du Schöpfer aller 
Dinge; bu mein Verföhner 
weiß und roth, hilf, daß 
eswohlgelinge; fo wahr bu 
lebft, fo wolln wir dir und 
feinem andern leben: du 
wirft es uns, das gläuben 
wir, nach deiner Treue geben. 

3. D Vater! nimm dich 
unfer an; laß die Gemeine 
fiehen, bis daß wir völlig 
deinen Plan fehn in Erfüls 
lung gehen, und bis du 
fiehft den fchönften Grad 
ber Heiligung der Chöre, 
nad deinem ganzen Gnas 
denrath, dem Sohn zur 
Freud und Ehre! 


1196, mau. 147. 
Erſcheine, großer Freund! 


in deiner Kreuzgemeine! 
in - Kreusgeftalt 


7 
— 


erſcheine, 
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errette manchen Feind, zu 

dieſen Gnadenſtunden, im 

Steinritz deiner Wunden, 

bis er mit uns zugleich ift 

Mitgenoß am Reich, 
Offenb. 1, 9. 

2. Uns aber fegne dm, 
mit einem neuen Gegen, 
auf unfern Gnadenwegen: 
& der Gemeine Rub, den 

üngern Liebeöblide, den 
Arbeitern Geſchicke: fey une 
frer Kinder Hirt, und um 
frer Gäfle Wirth! 

3. Gib Männern Muth 
zum Gtreit, den Weibern 
beine rel, den Wie 
wen abbathsftille, den 
Sungfrau’n Heiligkeit, **) 
ben ledgen Brüdern Beus 

ung, den Schülern neue 

eugung, bie Wandrer fühs 
re du; die Mübden bring 
zur Rp! 

3 1 * 

+ t. 7, 34. 
Fr 


Z/740 im Fer: - 


1 197, Mil. 58, 


O vu! deß Güte fein 
Mund  auöfpricht: erhebe 
täglich dein Angeficht über 
die Gemeine und ihre 
Glaffen, daß unfre Häus 
fer und unfre Gaffen vol 
Friede ſeyn! 

2. Wir bitten alle ge: 
meinfchaftlid: deine Barme 
herzigkeit rege fich über al: 
lem Volke; das bey uns 

Oo woh⸗ 
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wohnet, (und in deß Her: 
zen die Gnade thronet,) 
mit Salbungsfraft. 

3. Dein Blut befpreng un: 
fer ganzes Thun; esfey Ges 
fchäftigkeit oder Ruhn; und 
umgib ein jedes mit deiner 
Nähe, als ob fein fehnliches 
Augefähe, wer vor ihm fteht. 

4. Die Lieb’ fen über 
uns das Panier; und beine 
Gnade fey die Begier deis 
ner Kinder aller; und beine 
Liebe zuͤnd in und an bie Ges 
meinfchaftstriebe der Glies 
derfchaft. 

5. Die Kinder alle ers 
balte du in der mit Waͤch— 
tern umgebnen Ruh; daß 
fie dein genießen, in einem 
Glauben, der fich die Se: 
ligkeit nicht laßt rauben, 
und lebt und liebt. 

6. Der du die elenden 
Mägde bein, bir fo befon: 
ders lieb läffeft ſeyn: dieſe 
—— die ſich dir 
ſchenken, und ſonſt nicht 
gerne an was gedenken, 
erzieh für dich! 

7. Wecke den froͤhlichen 
Dienerſinn, und nimm dir 
ohne Ausnahme hin unſre 
Juͤnglingsheerde, die du 
die Jahre, König der Gna— 
den, der Wunderbare, ge: 
gängelt haft. 


8 Laß unfer Eh'volk 


in feinem Geift täglich ers 


Chorlieder. 


fahren, was Freude heißt 
in den offnen Wunden; und 
wie das flärfet, wenn dich 
ein — mer⸗ 
ket, und dein Verdienſt. 

9, Laß in dem Witwer: 
und Witwenreihn, ein’ 
jeden Wandel im Himmel 
feyn, von woher fie deiner 
bienieden warten, und bir 
mit fehnlihen Beugungs⸗ 
arten entgegen fehn., 

10. Den Kranken in der 
Gemeine bleib ein treuer 
Helfer für Seel und Leib, 
und laß ihre Kräfte erftat: 
tet werden, deine Gefchäfte 
S thun auf Erben in ihrem 

heil, 

11. Die Boten rüfte 
mit neuer Kraft zu recht 

efegneter Zeugenſchaft: laß 

% ihre Straße mit Freu: 
ben ziehen, und ſich mit 
vollem ei ni muͤhen 
in deinem Dienſt. 

12. Laß deinen * 
beſtaͤndig ruhn auf allem 
Denken und allem Thun 
unfrer theuren Xeltften und 
andrer Diener; fege fie 
fämtlih, blutger Verfüh: 
ner! zur reichen Frucht. 

13. D bu nie gnugfam 
geprief’ner Freund! nad 
dem ſichs wirklich fo felig 
weint, daß man gar zu 
gerne die Zag und Nächte 
alle mit Sehnſucht nad 

bir 





a) Für alle Chöre. 


bir verbrächte, bis in das 
Grab: 
14. Wir find ein Werk 
deiner eignen Hand; Her: 
zen, an bie bu dein Blut 
ewandt; ein vom heilgen 
eifte bir zugeführtes und 

au was feligem beftinirtes 
nabenvolf; 

15. Ein Volk, da jung 
und alt, groß und Elein, 
ein lautes Zeugniß von dir 
fol feyn und von beiner 
Zugend: drum wollft vu 
geben, daß dir Geift, Seele 
und Leib und Leben zum 
Dreife fen! 

16. Wir bitten herzlich, 
weils Bitten gilt: geftalt 
uns allefamt in dein 
Bild! daß die Nachbarfchaf: 
ten auch ohne Worte füb: 
len und fehn, daß an uns 
form Drte der Heiland fey; 

17. Bis deine ganze ers 
faufte Schaar, fo in ber 
Stille ald offenbar, aller 
Welt ein Zeugniß ins Herze 
befte der unbezwinglichen 
Gotteöfräfte des Worts 
vom Kreuz. 


—- 1198, wer. 185. 


Unfee großs und Kleine 
Chorfamilien wären ihm 
gern fchöne Roſ'n und Kil: 
jen, baran fich fein Herz 
erquidt, wenn fein Auge 
auf uns blickt! 
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= 1199. a. 10. 


Der Gärtnerunfrer Grüns 
be,‘ ben ich am Delberg 
finde, hat die Gemein ge: 
pflanzet, und ihr Gebiet 
umſchanzet. 

2. Durch ſein getreues 
Mühen iſt fie vor ihm ge— 
biehen, er machet ihre Ghöre 
fih immer mehr zur Ehre, 

3. Ihm auf die Hände 
fehen, bat fie gelernt ver: 
fiehen, und, ohne gleich zu 
fhauen, ihm immer veft 
vertrauen. 

4. Gott geb ihr durch 
fein Leiden viel Segen, 
Fried und Freuden; ach 
bürft fie über feinen vers 
lornen Kindern weinen! 

5. Was ihm zum Reid 
und Schmerze noch ein 
unveſtes Herze, bas fuche 
er und find es, und feine 
Liebe bind’ «8! 

6. Damit wir ung er: 
laben, an jedes Gluͤck und 


Gaben, und ſehn auf 
ihren Wegen unaufgehaltne 
Stegen; 


7. Daß wir an jedem 
finden ein Herz bewahrt 
vor Sünden; dem feine 
Engel fingen: dich foll fein 
Beind bezwingen! 

8. Im Punct vom Gnas 
denbündlein fo ganz ver: 
wöhnte Kindlein, mit des 

oo 2 nen’s 
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nen’s ihm gelungen ; fo wird 
ihm Lob gefungen! 


u 1200, ma. 3. 


Den gefammten Kirchen: 
hören ihre jungfräulichen 
Ehren zu erftatt'n und. zu 
erwerben, mußt erit Gott 
vom Himmel fterben. 

2. Alle unfre Chorbewah⸗ 
rung, aller Ghorplan und 
Erfabrung, Günderheilig: 
keit und Freuden fommen 
ber aus Jeſu Leiden. 

3. Und wir nchmens an 
mit Danfe; wollen uns 
als feine Kranke fernerhin, 
u Heil und Ka an 
Fein treues Herze legen: 

4. Daß der Sinn des 
Lamms Sinn gleiche; und 
durch feine arterleiche 
Seel und Leib und Beift 
auf Erben unbefledt erhal: 
ten werben: 

5. Daß er uns mit Na- 
men fenne, jeglicheö fein 
Schaͤflein nenne, und in 
feinem Tod und Leiden uns 
zufammen laffe weiden! 


1201, Met. 106. 


Aus Sefu Leiden zu ſtu⸗ 
diren, was für uns heilſam 
ift und gut, und wie man 
fol fein Herze zieren mit 
fanftem und mit ſtillem 
Muth, das bringt gewiß 


Chorlieder. 


fuͤr Kirch und Chor die 
lieblichſte Geſtalt hervor. 


1202, m 215. 


großes Evangelium: 
Gott iſt im Fleiſch erfihie- 
nen, bie Menſchen als fein 
Eigentbum durch fein Blut 
zu verfühnen! o daß nun 
jegliches Geſchlecht ſichs 
recht zu Mutze machen 
moͤcht, was er fo ſaur er: 
worben, da er in unfer 
Elend fam, was wir ver: 
fchuldet auf ſich nahm, und 
und zum Heil geftorben. 


< 12085, ma. ı. 


Herr! deine Blutgemein 
undihre Pflanzen, die bringe 
bob je mehr und mehr 
zum Ganzen! 

2 Du, der bu unfre 
Kinder bajt gefunden: 
ach! ſchließe fie in deine 
heilge Wunden. 

3. Gib jebem Chore, bei: 
ner Wunden wegen, ben 
ibm befonders zugebörgen 


egen. 

4. Die Knecht und Mägde, 
bie dir follen dienen, gründ - 
allefamt recht veft 9— dein 
Verſuͤhnen: 

5. Gib daß ſie nie bey 
ihrem Werk ermüden, und 
mitten im Gerdufch gib 
ihnen Frieden! 

6. Den 


a) Für alle Chöre, 


6, Den Kranfenwär: 
tern machs zur Freud und 
Segen, bey Tag und Nadıt 
zur Dülfe, ſich zu regen. 

7. Die Kranken lehr, 
o Arzt! auf alle Weifen, 
auch. durch ihr Krankſeyn 
deinen Namen preifen, 

8. Die Pfleger deiner 
Armen, Blöd» und Schwa: 
hen lehr immer guts und 
felge Arbeit macen. 

9. Denk auch der Boten, 
die durch Wind und Wel: 
Ion den Nationen gehn 
von dir erzählen. 

10. Du, dem als Knech—⸗ 
te dienen alle Dinge, gib, 
daß dein Fdugenheer 
viel Früchte bringe. 

11. Und daß es dir zum 
Lob für dein Verfühnen, 
in feiner Eleinen Kraft, 
froh möge dienen! 

in 


1204, ma. 70. 


Du unfer Leben! du uns 
fre einge Kraft: wir, deine 
Reben, haben fonft feinen 
Saft, als der aus deinen 
Wunden fließet, den unfer 
Herze von bir geniefet. 

2. Herr! wir find beine! 
baber fich alle Seel’n in, 
ber Gemeine bir gläubig’ 

’n; und bu wirfts 
niemald® mangeln laſſen, 
mit neuer Gnade und ans 
zufaſſen. 
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3. Gib allen Männern 
den heldenhaften Muth, der 
auf Bekennern ber erſten 
Beit gerubt, ja gib ung, 
wie dein Zwedt gewefen, 
an ihnen allen dein Bild 
zu leſen. 

4. Du blutge Liebe! ſeg⸗ 
ne dad Meiberchor; durch 
deine Triebe zeuch ihr Ges 
müth empor: verborgen 
dir im Geift zu eben, 
müffe ihr Ziel feyn, wor: 
nad) fie fireben! 

* Ihr ledgen Brüder! 

ganzem Zeugenſinn gebt 
Seel und Glieder zum Dienſt 
bes Heilands bin; laßt ſei⸗ 
nen Zod und bittre Schmer: 
zen nicht einen Augenblid 
aus dem Herzen! 

6. DO welch ein fchöner, 
o welch ein felger Stand, 
ganz dem Verſoͤhner der 

elt fenn zugewandt ; drum 
gebe ſich der Jungferns 
reigen Jeſu mit ganzem 
Gemüth zu eigen! . 

7. Fried und Vergeben 
fey in der Einſamkeit der 
Witwer Leben, der Wits 
wen Troſt und Freud, 
und feine Näh erquide bey- 
be in allem innern unb 
äußern Leide! 

8. Du Heine ‚Heerde, bu 
liebe Kinderſchaar! ein jeded 
werde bem —— Kirn, 
und gar einem er 
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woll euch beleben! 

9; Mein einzigd Flehen 
ift fir mein Volf und mid: 
o moͤcht ers fehen durchaus 

ebeihn für fih, und daß 
ich bald zu feinen Wunden 
Seelen die Menge herzuges 
funden! 


1205. ma. 22. 


Gemeine! o wie gönnt 
mans dir, wenn bu ibm 
wirft zur Ehr und Zier, und 
wenn die Kiebe Iefu Chriſt 
recht bey bir angewenbet ift. 

2. In biefer letzt'n bes 
trübten Zeit, hat Gott fo 
Dertlein dir bereit’t, wo 
dich fein Geift in heilger 
Still in alle Wahrheit lei: 
ten will; 

3. Da er die Schäflein 
ſelbſt fortirt, fie in befons 
dre Hlirden führt, und jes 
dem Theil, nach feiner Art, 
den Weg zum Wohlſeyn 
offenbart; 

4. Wie jedes Glied von 
Jeſu Braut, die ihm vers 
(obt ift und vertraut, ihm 
unbefledt von biefer Erd 
und reine zugeführet werd. 

5. Das ift der Zweck bey 
unfern Choͤr'n: o laft und 
feine Treue ehr'n ; feyd ganz 
u feiner Abficht da : er führt 
he aus, Hallelujah! 


Chorlieder. 
uͤbergeben; ber Gottesfriede 


— 1206, met. 79. 


bit einem zarten Sehnen, 
mit vielen Herzensthraͤnen 
preift die erlöfte Schaar 
den blutigen Berfühner, 
und heilgen Kirchendiener, 
ber für und Bürg und 
Opfer war! 

2. Du‘, außer Zeit und 
Jahren, bift Aeltfter unfrer 
Schaaren; du warbft ein 
Menfh wie wir, kenn'ſt 
Herz, Sinn und Gedanken, 
und weißt wohl, wie bem 
Kranken zu Muth, und’ was 
ibm gut ift bier. 

3. Man fegt dein wahres 
Dafeyn fo vefte als dein 
Nahſeyn, und unfre Aelt⸗ 
ften fiehn nur de, dein Amt 
zu preifen, die Seel'n auf 
did) zu weifen, nicht baß fie 
beinen Platz verfehn. 

4. Ein jebed geht directe 
mit Eindlihem Nefpecte ſtets 
auf dich felber zu; und 
bu breitft deine Hände aus 
über alle Stände: du auds 
erforner Bruder, bu! 

5. So nimm dann mit 
Erbarmen und all in deine 
Armen, und fegne jedes 
Chor; theils finds getröft’te 
Herzen, theils fühlen ihre 
Schmerzen und weinen. bir 
ihr Elend vor. 

6. O daß boch jeder Mei: 
gen im Denken und Bezei⸗ 

gen 





a) Für alle Chöre, 


gen dir Ehr und Freude 

bracht! ach fegne Jung und 

Alte, und deine Gnade walte 

fort über jeglihem Ge 
lecht! 


7. Du wollſt uns allen 
geben, du allerliebſtes Le: 
ben! den Feufchen Gnaden— 
franz, der unfre Geelen 
fhmüde und alle unfre 
Blide; mit einem Worte, 
mad und ganz ! 

8. Nun erfigeborner Bru⸗ 
der! du Meifter an dem 
Muder des Schiffleins der 
Gemein: da haft du Herz 
und Hände, daß wir bis 
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an das Ende wolln deine 
freuen Seelen feyn, 

9. Fang immer an von 
neuen dich über uns zu 
freuen, vergib was wir 
verſehn; falb uns mit neuer 
Gnade auf unferm Kirchen: 
pfade! und thu mit unfern 
Engeln *) fchön! 

*) Den Dienern der Gemeine, 

10. So wird dein Lob 
auf Erden durch und ver: 
mehret werden; fo, bringt 
dir jedes Chor und jegliches 
Gemithe, von deiner Treu 
und Güte erfüllt, den ſchoͤn— 
fien Dank davor! 


b) Für die Kinder, 


⸗ 1207. Mel. 151. 


Du Schoͤpfer unſrer Seele! 
ſey von der Kinder Geiſt, 
wie's in der irdnen Hoͤhle 
nur moͤglich iſt, gepreiſt fuͤr 
alle deine Treue, die du an 
ihn'n gethan; ach nimm 
Dich ſtets aufs neue in Gna— 
den ihrer an! 


1208. me. =. 


Du mein und unfrer Kin 
"der Freund, ders doch am 
beften mit uns meint, ber 
du der Allgnugſame bift, 
und dem Feind zu ges 
ringe iſt: 


— 
ut 


2. Sch bring fie die mit 
einem Kuß auf deinen durch⸗ 
gegrabnen Fuß, ich kuͤſſe die 
durchbohrte Hand, die fchon 
fo viel an fie gewandt. 

3. Ach dein gejalbter Prie⸗ 
ſtermund der füffe fie zu dies 
fer Stund; laß alle unſre 
Kinderlein durch dein Vers 
dienft — ſeyn! 

4. Laß ſie verbringen 
ihre Zeit mit dir in Herzver— 
traulichkeit: du liebeft uns 
doch gar zu fehr, drum 
fchämen wir und immer 
mehr. 

5. Den Kindern fehente 
Kinderfreud, Kraft deiner 
heilgen Kinderzeit, und jed's 
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von ihnen werb gewahr ber 
Salbung eines deiner Jahr. 

6. So follen die Unmuͤn⸗ 
digen den Tod des Herrn 
verkuͤn igen, und daß du, 
ber amı Kreuz erblaßt, Hims 
mel und Erd erfchaffen haft. 


1209. Met. 141. 


Sage Chor ber Kinder, 
Lieblinge des Herrn! er, 
der Freund der Sünder, fey 
euch niemals fern mit den 
Lieblichkeiten feiner Wun—⸗ 
benmaal, und mad euch 
zu Leuten feiner Gnadens 
wahl! 


2. Das ift Jeſu Freube, 
Kinderlein zu fehn, die in 
fetter Meide feines Wortes 
gehn, die fein Herz dage⸗ 

en juchen zu erfreun, und 
feiner Segen ſtets ge 
wärtig ſeyn. 

3. Ihr vom Mutterleide 
fchon dem Herru geweiht: 
jegliches beflcibe zu der Ges 
ligfeit durch da3 Blut der 
Wunden, bey der theuren 
Schaar, die er hat gefuns 
den; feydfeinganz und gar! 

4. Jeſu Geift entzunde 
euer Herz und Sinn, und 
fein Blut verbinde euch 
ſtets mehr an ihn ; baf 
euch feine Gnade nie ent: 
zogen werb: denkt, was für 
ein Schade! wenn ihr bie 
verlört. 


Chorlieder. 


5. Fallet ihm zu Füßen: 
und er blid euch an; fucht 
ibn je genießen, wie ein jes 
des kann! bittet ihn bethraͤ⸗ 
net um das hoͤchſte Gut; 
ſeyd ihr doch verſoͤhnet dur 
fein theures Blut. 

Lug af nmignn 


“ 1210, mu m. 


Feſulein! man kann es 
leſen, daß du auch ein Kind 
geweſen, und daß wir durch 
dich geneſen, die wir gar 
verdorben find. 

2. Und darnach ſo ſteht 
geſchrieben, daß du Kinder 
pflegtſt zu lieben, und haſt 
immer drauf getrieben, daß 
man fie dir bringen follt. 

3. Du warſt felber aud 
ein Kinblein, und Ing in 
een Windlein: Jeſu! 

ind ind Lebensbuͤndlein uns 
frer Kinder Seelen ein! 

4. Wajche fie in beinem 
Blute, halt den Kindern viel 
zu gute, was aus einem 
fhwachen Muthe und aus 
keiner Bosheit fommt. 

5. Wie du es für fie be 
ſchieden, Jeſu! fo laß fie 
bienieden! oder nimm fie 
beim in Frieden indas Reid) 
der Kinderlein! 

6. Laß doch alle beine 
Kleine, Lamm! in deinem 
Blute reine und bey deines 
Lichtes Scheine ihre Tage 
fröplich feyn! 

1211. 


b) Fur die Kinder. 


e 1211. Me. 215. 


Da: Fefusfind fo gna— 
benreich if in die Welt 
efommen, ihr lieben Kin: 
er! auch für euch zu eu: 
rem Zroft und Frommen. 
Died fol unsinder Gemein, 
immer gegenwärtig jeyn; 
Gott Kob, daß wir funden, 
Shriftnacht und die Paſ— 
fion zu befing’n in Einem 
Ton alle Lebensſtunden. 

-— 2 Was hat dann ein 
Kindelein mit Jeſu gemeis 
ne? merkts! cin Endlich 
Herzelein, ein fterbend Ge: 
beine, wenn es lernet, fleis 
Big ſeyn, leiblich wohl und 
uͤbel ſeyn, wie's ſo geht 
hienieden; darin ſind das 
Jeſulein und die kleinen 
Kinderlein gar nicht unter: 
ſchieden. 

3. Aber lieben Chriſten⸗ 
leut! laßt euch auch fein 
ſagen, was das fuͤr ein Her⸗ 
zeleid, wenn ein Kind Bes 
hagen trägt an Ungebrochen: 
heit, wirklicher Leichtfins 
nigfeit, Wildheit im Gebluͤ⸗ 
te: bat dann unfer Sefulein 
auch damit etwas gemein? 
ey daß Gott behute! 

4. Nein! das Jeſuskin— 
belein, wußte nichts von 
Sünde, hatte auch Fein 
Sunfelein, draus fo was 
entftünde; aber ihr feyd 
Sünderlein, da die böfen 
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— leichtlich fungen 
fönnen. Hätt ein Kind gern 
lebenslang einen froh— und 
ſelgen Gang, muͤßts nad 
ihn nur brennen. 

5. Iefus ſchick fein Flämm- 
lein ber, das im Herzen 
zunde, das das Kerze nicht 
verzehrt, und verbrenn die 
Sünde! beiligt - euch ihr 
Sungfräulein, bis ihr ihn 
fönnt holen ein, mit Herzen 
vol Flammen. Wer ift 
Bräutgam? Jeſulein; wer 
jind ſeine Jungfräulein? 
wir alle zuſammen. 


1212, Wel. 122, 
9 Herre Jeſu Chrift! 


der du erfihienen biſt ein 
freundlid und frommes 
Kind, ganz rein, ohn' 
Schuld und Sind; wir 
Kinder begehren, du wolleft 
uns deine Gut gnaͤdiglich 
gewähren! 

2. Verleih, o Menſchen⸗ 
ſohn! daß wir ſo wie du, 
thun, fragen und lernen 
mit Luſt, was du befohlen 
haſt; die Wahrheit erken— 
nen, und mit Herzen, Mund 
und That dich getroſt be— 
kennen. 


21213. Me 1. 


Du um die Kinder höchft: 
beforgtes Kindlein, gefegne 
005 fie 
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fie arif jedes Lebensſtuͤnd⸗ 
lein! 

2. Ah zeuch fie täglich 
an mit neuer Gnade; fo 
iſt nur Segen da, fo weicht 
der Schade. 

5. Ninim fie, du Freund 
der Kinder, mit Erbarmen, , 
in deine für fie immer offne 
Armen; 

4. Uno halt fie veft, daß 
fie fein Teufel raube, und 
daß ihr Herz did) lieb’ und 
an dich glaube! 

5. Yiereite dir ein Luft: 
ſpiel deiner Augen, felbit 
an ders Nleinen bey ung, 
die ncch ſaugen; 

6. Auch an den Kindern 
noch im Mutterleibe, das 
feines von dir unbegnabdigt 
bleibe. 

7. &ib deinen Kindern auf 
der Mutter Armen, das fie 
von demer Wunbdenglut) 
erwarmen. 

8. Laß das Getön von 
deinem Blute fihallen aus 
denen, die anfangen was 
zu lallen; 

9. Und wenn fie orbent: 
lich was fagen koͤnnen, laß 
fie nichts liebers, als den 
Heiland nennen. 

10. Mit einem unaus: 
forechlichen Empfinden dankt 
dir ein Kinderherz, bewahrt 
vor Sünden: 


Chorlieder. 


11. Drum, wenn ſichs 

enken bey den Kleinen 
findet, und Reizung zu der 
Suͤnde mit verbindet; 

12. So brauche du, © 
Heiland! deine Kräfte, zer⸗ 
flör in ihnen alle Feinds⸗ 

efchäfte ! j 

13. Beug ihre Seel in 
Staub zu deinen Füßen, 
und laß bein Blut zum 
Segen auf fie fließen! 

14. Sey ihnen immer 
füblbar gegenwärtig, und 
mach fie die zu aller Abficht 
fertig; 

15. So wirft du Kreude 
fehn an bem Beginnen ber 
Heinen Sünder oder Suͤn⸗ 
berinnen. 
zırı3 Chalet 

1214. ®a. 14 


Ih bin ein kleines Kinbe: 
len, und meine Kraft ift 
ſchwach; ich wollte gerne 
felig feyn, und weiß nicht, 
wie ichs mad). 

2. Mein Heiland! du bift 
mir r gut ein Kindelein 
geweſt, und haft mich durch 
dein theure® Blut von aller 
Noth erloͤſt: 

3. Mein liebfter Heiland! 
rath mir mu, was ich zur 
Dankbarkeit für alle deine 
Liebe thu, und was bein 
Herz erfreut? 

4. Ach nimm mein ganz 
zes Herz die hin, nimms 

lieb: 


b) Für die Kinder, 


liebſter Jeſu! an; ich weiß 
doch, daß ich deine bin, du 


theurer Schmerzensmann! 


5. Du haſt mich in der 
Taufe ja mit deinem Heil 
und eh ich etwas 
wußt und ſah, zu deinem 
Kind geweiht. 

6. Bewahr mir nur mein 
Herzelein, vor allem was be⸗ 
fledt, du haſts gewaſchen, 
halt es rein, verhüllt und 
zugededt. 

7. Müßt ih noch lang 
ı hienieden feyn, und nahm 
an Jahren zu; fo büf du, 
Herzensjefilein! daß ich dir 
auch was thu. 

8. Und wenn id num im 
Bund der Zauf gewandelt 
feliglih, fo ſchließe meinen 
Gnadenlauf, und kuͤß und 


hole mid). 


“ 1215. ma. 16. 


a 
Pie i in Gnaden auf uns 
nieder, heilig Kind, Im: 
manuel! dir gehören unfre 
Glieder, dir gehöret jede Seel: 

2. Du lagft für uns in 
der Wiege, gingit für uns 
am Gängelband; und wie 
manche Gnadenzüge haft du 
[hen an uns gewandt! 

3. Laß uns weiden in 
den Freuden deiner Kinds 
beit, Jeſu Chrift! lehr uns 
ſtündlich treu und kindlich 
ſeyn, wie du geweſen biſt. 
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4. Laß und immer vor 
bir ſchweben, flerben aller 
Eigenheit, flerben allem 
Widerſtreben, ſterben aller 
Weichlichkeit, 

5. Sterben allem Flei— 
ſchebdringen, Ungehorſam, 
Heucheley, ſterben allen boͤ—⸗ 
ſen Dingen! Anıen, daß es 
alfo fey ! 


121 6. at. 22, 


Du edles Kindlein, Jeſu 
Chriſt! der du unfer ‚Heil 
und Troſt bift: wollſt deinen 
Geiſt uns Kindern ſchenk'n, 
und's Herz nach deinem 
Willen lenk'n. 

2. Daß wir die Zeit uns 
frer Jugend mit dir zubrin⸗ 
gen in Tugend; und alfo 
folgen dein’m Beifpiel, tbun, 
was bein lieber Vater will. 


=. 11T. me. 16. 


O Lamm! ſo heilig, rein 
und gut: bein’ unbefleckte 
Jugend, und dein für uns 
vergoßnes Blut helf ung zur 
— — 


As, Met. 14. 


Mein Heiland ! du gewef: 
nes Kind! ich bitt dich ins 
niglih: komm, made diefe 
Schaar wie dich, fo viel als 
ihrer find! 

2. Ein 
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2. Ein Ding, dis mid 
am meiften übt, ift: wie's 
doch moͤglich ift, daß eine 
Seele Jeſum Cprift nicht 
über alles liebt? 

3. Ihr Kinderlein, verftcht 
ihr mich, wovon die Redeift ? 
fragt felber: ob ihr Jeſum 
Chriſt Lieb habet inniglich ? 

4. Hört meines eignen 
Herzens Sinn: id fangs 
von neuem an, ald hätt 
ichs felbft noch nicht gethan, 
und geb mid) kindlich hin. 

5. Herr "Iefu! ı diefe 
ganze Schaar, bie foll mein 
Beuge feyn: ich wäre gern 
obn Ausnahm bein, und 
gebe mid bir gar. 

6. Salb und mit deinem 
Freudenöl, fo viel der Glie: 
der ſeyn: wir räumen bir 
uns alle ein, mit Geift 
und Letb’und Seel. 


1219, me. 121. 


Kr Kinder! ift euch weh 
nach Sefu lieber Nah? nach 
dem treuen Lamme, das ſich 
für euch ergab dem raus 
ben Kreuzesftamme, untern 
—— bis —— 

s Grab? ſchlagt euch ihm 
nicht ab! 


1220, ma. 80. 


Here Jeſu! dein Volt, 
das bir lieb ift, begehret, 


Chorlieder. 


daß du dich der Kinder, 
die du ihm beſcheret, die 
du ihm als Pfaͤnder der 
Gnade gegeben, erbarm'ſt 
und fie fegneft zum ewigen 
Leben! 

2. Laß fie ald dein Ei: 
genthbum von und erzieben, 
und jedes durd dein Ber: 
dienft grünen und blüben, 
nach deinem gebeiligten 
5 Erempel; wenns 
Zeit iſt, ſo mach ſie zu 
Dienern im Tempel. 


1221, Met. 70. 


Kun; heilger Meifter! 
befuch das Kinderchor: die 
heilgen Geifter, die Wacht 
an ihrem Thor, die wer: 
den fich gar herzlich freuen, 
wenn bu fie bir willft zum 
Zempel weihen! 

2. Ihr lieben Herzen, 
du liebes Kindervolf! des 
Deilands Schmerzen und’s 
Mühn der Zeugenwolk euch 
in dem rechten Fach zu 
feben, follt euch niemals 
aus dem Sinne gehen! 

5. Ah gebt euch alle 
bem theuren Schmerzenss 
mann, der euch vom Falle 
und Fluch befreyen kann: 
laß euch in euren zarten 
Fahren in feine Wunden 
binein verwahren! 

4, Fallt vor ihm nieder 
mit tiefgebeugtem Sinn; 

und 


b) Für die Kinder. 


und Herz und Glieder gebt 
ihm zum Opfer hin; weint 
um Vergebung eurer Suͤn⸗ 
den: fo follt ihr allefamt 
Gnade finden! 

5. Die ihr noch ferne 
von Jeſu Sinn und Herz; 
er hätt euch gerne, er fuchet 
euch mit Schmerz: fommt 
immer, fommt zum Freund 
der Kinder, werdet noch 
heute erlöfte Sünder! 

6. Ach ſchaͤmt euch herz- 
Lich, daß ihr fo träge ſeyd! 
und fleht ihn fchmerzlich: 
daß er zu feiner Freud 
euch woll aus Gnaben fe: 
lig machen, und euer Ses 
ligfeyn treu bewachen. 

7. Du Mann der Schmers 
zen, bring fie doch allzu: 
mal nach deinem Herzen 
zu deiner Gnabenwahl, das 
ft, zu deinem Bund im 
Blute; zahl fie zu deinem 
erfauften Gute! . 


1222, Mer. 79. 


Du blutverwanbte Liebe! 
errege beine Zriebe in un: 
fern Kinderlein: du Freund 
ber armen Sünder, nimmft 


ja das Heer der Kinder 


auch gerne in bein Reich 
hinein. i 

2. Dein Blut, dad bu 
vergofien, fomm über fie 
geflofien und mach fie neu 
und rein, auf daß fie Got: 
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te8 Kinder, des Fleifches 


‚Ueberwinder, dir, Erſtge— 


borner! ähnlich feyn. 

3. Hört Kinder! alle 
Weite und Zief und Höh 
und Breite der ganzen 
Gottesgnad, ift in bes Hei: 
lands Wunden zu finden 
alle Stunden: da holt, was 
jedes nöthig hat! 

4. Ein's jeden Bienleing 
Munde flieht offen Sefu 
Munde: ift eines unter 
euch, da3 gerne wollte trin= 
fen, und inniglich verfins. 
fen, dad fomme nur, und 
komme gleich! 

5. Kommt alle, kommt 
ihr Sünder, und grundver: 
borbne Kinder, und fallt 
vor feinen Fuß, und fleht 
mit Liebeöthränen und auf: 
geregtem Sehnen, um eis 
nen unverdienten Kuß. 

6. Zugleich bitt’t ab von 
Herzen, und mit wahrhaft: 
gen. Schmerzen, daß ihr 
nicht mehr geliebt, und 
ihn wol gar betrübet, ver 
euch fo Fehr geliebet, und 
noch fein ganzes Herz euch 


gibt. 

7. Wie ift er euch fo 
günfig! ach licht ihn alle 
ruͤnſtig, wie feine Blutge— 
mein, und gebt ihm Herz 
und Hände, daß ihr bis 
an das Ende wollt fein’ 
und feines andern feyn. 

8 


590 
8. Ich ſeh bie offnen 


Armen, vom cwigen Er- 
Barmen: da nimmt er und 
binein, befreyet uns vom 
Fluche, und ſchreibt es an 
im Buche, daß wir nun 
Kinder Gotted fern. 

9. Nun, innig guter Heiz 
land! du haft ung alle wei: 
land als kalt und todt ges 
kannt: mad unfre Kinder: 
höre zu deiner Freud und 
Ehre, und gegen dich in 
Lich entbranne! 

2 


= 1223, ma. 14. 


Sr lieben Kinder! bie 
Bıgier nah eurem Heil 
macht fatt: wenn, heilger 
Geift! gelingt es bir? und 
‚wenn wirb Jeſus fatt? 

2. Waͤrs möglih, daß 
wir euch noch heut als 
felge Kinder fähn, fo wuͤr⸗ 
den uns vor Dankbarkeit 
die Augen übergehn. 

3. Uh fomm von Tag 
zu Zage näh’r, du füßer 
Herzenögaft! Herr Jeſu! 
ruh nun ſchon nicht eh'r, 
bis du ſie alle haſt! 


2 1224. me. 58. 


Mir danfen findlich, Gott 
beilger Geift! der bu uns 
führeft und unterweift, da 
du unfrer Kleinen nicht 
wirft vergeffen, die dir zu 


Chorlieder. 


Füßen bisher geſeſſen, du 
Kinderfreund! weſeſſen, 

2. Wir freun uns deiner 
gi Kraft, die mehr 
als orte bey Kindern 
fhafft, die wirbs noch voll: 
enden was angefangen, und 
was wir alle fo ſehr verlan⸗ 
gen; o mad) fie ganz! 

3. Du beilger Meiſter! 
der Gott von Art, der ein 
Gaft in der Welt für uns 
ward, dem bu alle Kinder 
pflegt zuzuführen: öffne 
auch dir bey uns Thor und 
Thüren; fehr bey und ein! 

4. Mach uns dem Kinde 
für uns zum Lohn, mad 
und zu Steinen in feiner 
Kron; mache jeden Wins 
fel in unferm Haufe voll 
von durchdringendem Gna⸗ 
benfauje, voll Geift und 
Feu'r! 


7 1225, Mel. 141. 


Da find deine Kinder nach 
Geftalt und Art: wir find 


arme Sünder und find 
weich und zart; auch iſts 
eine Sache, dran fein Zwei: 
fel ift: wir find unterm 
Dache, wo du Wächter bift. 
2. Mache beinen Kleinen 
täglich Kinderfreud: und 
Ib uns auch weinen über 
unfer Leid, dab wir noch 
nicht immer recht gchorfam 
ſeyn; o was ift wel ſchlim⸗ 
mer? 





: b) Für die Kinder. 


mer? was macht gröfre 
Dein? 


3. Inniglieber Heiland! 
fhau auf unfer Chor; ad! 
es fam uns weiland fehr 
verberbet vor: wirds boch 
täglich befier, dein Herz zu 
erfreun; laß uns niemals 
größer ald an Gnade feyn! 


2. 
1226, mu. 4. 


Mein einzigeö Gut! mein 
Leben und Muth, mein 
Alles ift dein, und fichft 
du was fremdes, mad) 
mich davon rein! 

2. Ein jegliches Kind, 
das fich bier befindt, ift 
bir ja geweiht; bu haſt auch 
fhon mandjes aufs beite 
bereit’t 


3. Du Kinderfreund bu, 
wir trauen dird zu, daß 
fie noch einmal dich werden 
erfreuen in größerer Zahl. 

4. Ein jegliches Neid das 
wird ja mit Fleiß ins Erds 
reich gefegt, und feines da⸗ 
von wird geringe geſchaͤtzt. 

5. Ein Schritt if ge⸗ 
than: ihr Kinder wohlan! 
br feyb auf der Spur, eö 
ift ſchon die rechte, behal- 
tet fie nur. 

6. D! daß man euch 
hör, dem Heiland zur Ehr, 
bag euer Begehr auf ihn 
gr, und ‚feine. holdfelige 

br er 
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‚7. Nun, Herr! das fen 
wahr: dieunmündge: Schaar 
von deiner Gemein, fol 
deine fenn ewiglich, deine, 
nur bein! 


. 1227, Wel. 80. 


(Frage:) e Kinder! 
wo ſeyd ihr unfellbar ges 
borgen? wo kann man Uns 
mündge am beften vers 
forgen? (Antw.) (Seborgen 
find wir in dem blutigen 
Schreine, verforgt in der 
Pflege der heilgen Ges 
meine. 

2. (Fr.) Was hört man, 
was Togt man, was fingt 
man in Stunden? (X.) Da 
hört man, da fagt man, 
da fingt man von Wunden: 
und follen die Herzen in 
Liebe entbrennen; fo braucht 
man uns nur Jeſu Wundem 
zu nennen. 

3. (Fr) Was habt ikr 
bann alles am Heiland ges 
funden? (A.) Es hing uns 
fer Schöpfer am Kreuze 
voll Wunden, bat Wune 
den in Geite, in Händerr 
und Füßen; den Rüden 
voll Striemen, fein Haupt 
war zerriffen. 

4. (Fr.) Für wen muft 
er alle die Marter empfün 
den? (X.) Für aller Welt 
und auch für unfere Su ns 
den. Drum warb etc in 

Opfers 
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Opferlamm, und ift geſtor⸗ 
ben, und hat und die Gna⸗ 
de mit Blute erworben. 

5. (Fr) Was ift nun 
der Kinder ihr liebſtes auf 
Erden? (A.) Des Heilands 
fein Schäflein und Zäubjein 
u werden: fo Schäflein die 

aben demn ewige Weide; 
fo Zäublein im Felfenrig 
Ruhe und Freude, 

6. (ür.) Mird Satan 
und Eigenmwill nichtd dabey 
ſtoͤren? (4) Wir dürfen 
den heiligen Geift nur ſtets 
hören, der wird baflır for 
gen, daß wir nicht abfom: 
menvom Heifand, der uns in 
den Schuß hat genommen. 

7. (&r.) Wenn aber bie 
Kinder fein Herze betrüben ? 
(.) Er hört darum doch 
nod nicht auf und zu lies 
ben; und wenn wir nur wie: 
der das Kinderherz finden; 
vergibet der Heiland und 
Kindern die Sünden. 

8. ($r.) Es fommen doch 
aber die Kinder zu Jah— 
ren: wer fann fie dann im⸗ 
mer fo findlic bewahren? 
0) Se älter wir werden, je 

iner wirds Herze, wenns 


roß wirb, demuͤthigts des 
Deilandes Schmerze. 

9. (Fr) Co babt ihr 
dann bier ſchon das ewige 
Leben? (A) Ia wol! denn 
er nimmt nichts, was eins. 


Chorlieder. 


mal gegeben; und fein und 
des Vaterd Hand läßt uns 
nicht fahren, ber heilge 
Geiſt pflegt und, bie Eng⸗ 
lein bewahren. ; 

10. (Fr.) Was wollt ihr 
dem Heiland zur Dankbar⸗ 
feit geben? (A.) Das Herz 
foll in feinem Verdienſte nur 
leben; will er und zu Zeus 
gen. der Wunden bereiten, 
fo wolln wir ibm dienen, 
auch unter ben — 

‚11. (Br) Wenn aber 
die Kinder die Hütte ables 
en? (A.) Im Namen bed 
ämmleins! ift das nicht ein 
Segen? Auf ewig zu ruben 
im ÖSteinrig ber en; 
zu fehn und zu haben, das, 
was wir ist glauben. 

12. Nun, wenns euch 
zu thun ift um felige Stuns 
den; fo bleibet ald Biens 
lein beyn blutigen Wunden, 
und laßt die Taufgnade fein 
falten und walten: fo 
ſollt ihr ſtets mehr Kirchen 


gnaden erhalten. 


64. 1228. ma. 14. 


En jedes Sind in ber 
Gemein, foll deren Mitges 
noß und feliger Theilhaber 
ſeyn an ihrem Gnabenloos. 
2. Drum theilt der Herr 
voll Heil und Gnab, weil 
er bie Kinder liebt, auch 
ihnen, gern von Grab zu 
Grad 





b) Für die Kinder, 
P 6. Ach lieben Kinder! 


Grad das mit, was er und 
gibt, 

3. Wenn fie fich Find: 
fh ihm empfehln, und 
ern fein eigen feyn, fo find 
e bu ern Ers 
wähln [don Glieder ber 
Gemein. 


4. Wenn er fie bef vers 
ſicherd nu; was muß ihr 
Herz ba fühln? ed geht auf 
lauter Himmel zu, um feis 
ner Wunden willn. 


5. Und wie wirbs erſt in 
Zukunft feyn dem Kind der 
Gnabenwahl, wenn Jefus 
felbft gebt zu ihm ein, durchs 
beilge Abendmahl. 


z 


4. 1230, ma. 37. 


enns unfrer Knabens 
fhaar fo gut foll werben, 
zu feyn, wie Sefus war, 
auf diefer Erben; fo 
muß fie das Verdienſt des 
beilgen Knaben zum feligs 
fin Gewinnft im Auge 
haben. 

2. Das muß man fpe 
ciell zum Troſt und From: 
men, für Geift und Leib und 
Seel gefhenft befommen, 
und diefen Heildgemwinn als 
Kind annehmen, oder ſich 
zu dem Ging zurüd bes 
quemen, 


[772277777000 AT APE 






banft dem Herrn für feine 
Freundlichkeit, und werdets 
inne, wie fo gern er Kin« 
ber benebeyt! 


1229, mr. 105. 


O du, aller Hülfsbedürfte 
gen Sünder Heil und Troſt, 
Herr Jeſu Chriſt! der du 
auch befonders auf die Kin« 
ber gnabenvoll gerichtet 
bift: laß fie doch in Thei⸗ 
len und im Ganzen, durch 
bein Blut, zu fruchtbarli⸗ 
hen Pflanzen ber Gerech⸗ 
tigkeit gedeihn, die zu deis 
nem Preife feyn! 


c) Für die großen Knaben. 


‚8. O daß wir Kindlein 
ſeyn und bleiben möchten, 
die bloß mit felig feyn die 
Beit verbrächten; fo wärn 
wir glüdlih bran, und 
führten eben mit Chrifto ans 
gethan ein himmlifch Reben. 

4. Allein, man lerne fich 
nur gründlich fennen, was 
inn⸗ und äußerlich einMenfch 
zu nennen: unfehlbar wers 
den dann Leib, Seel und 
Sinne ded in und wohnen 
den Verderbens inne, 

5. Wohl dem, der ſich 
nur nicht dabey vermeilet, 
vielmehr mit Zuverficht zum 
Heiland eilet, und vis 
i 
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fich aus der Noth ins Glau⸗ 
benöleben def, der fich in 
den Zod für und gegeben! 

Sal. 2, 20. 

6. Er kann barmherzig 
feyn, und fehr geduldig: 
gefteht mans ihm nur eın, 
und gibt fich ſchuldig; fo iſt 
der Zroft nie weit: das 
Freudenoͤle ſeines Verdienſtes 
weiht Geiſt, Leib und Seele. 

7. Er huͤtet, ſorgt und 
wacht, daß das Gemuͤthe 
kein boͤs Verſtaͤndniß macht 
mit unſrer Huͤtte; und iſt 
zum Wunder gut, bey allen 
Schwaͤchen, die manchmal 
unſern Muth wolln unter: 
brechen. | 
8 Wenn man es ihm 
nur Flagt, und, was uns 
bindert, fein offenherzig 
fagt: glei) wirds gemin: 
dert. Und fo wird endlich 
doch fein armes Kranfes, 
bey allem Elend noch voll 
Lobs und Danfes. 

9. Er wifcht die Thraͤn— 
lein ab; er hebt und träget, 
bis daß man ung ins Grab 
zur Ruhe legetz und läßt 
das Sterbgebein auch in der 
Erden noch voller Hoffnung 
feyn, ibm gleich zu wer— 
den. 


Z 1231, Mi. 8. 
Wir es nöthig, daß die 


Knaben große Zeugentriebe 


io r „a 


» 
.. er“ 


Chorlieder, 


haben oder Proben müßten 
zeigen; würden fie wol 
müffen fchweigen: 

2. Aber wenns auf Sefu 
Leiden, als die Urfach aller 
Freuden, und den Frieden 
Gottes fommet, wo un 
nicht8 als Gnade frommet, 

3. Wo es Huld gibt ohne 
Mühe: Eommt aufs Knäb- 
lein der Marie unfer ganzer 
Knabenhanfen fünderhafts 
froh zugelaufen. 

4. Heilger Geift! der 
Keufchheit Krone bleibt al⸗ 
lein Mariens Sohne, der im 
Thron der Ewigfeiten Va— 
ter ift von allen Zeiten: 

5. Doch zum ewgen An: 
gebenfen, dag Gott wollt 
dies Knäblein ſchenken, das 
im armen Menfhenorden 
ohne Suͤnd uns gleich iſt 
worden, 

6. Heilge unfre Knaben: 
chaaren, in den bedenkflichen 
Jahren; um des Eingen 
Knaben halben wolft du 
alle Knaben falben ! 

7. Und damit, fo lang 
Gemeinen in der Kreuzges 
ftalt erfiheinen, nicht ein eis 
nigs Knabenherze Sefu 
Knabenſinn verſcherze; 

8. So gib jedem zum 
Vermaͤchtniß, dem Kind 
Jeſu zum Gedaͤchtniß, und 
von ſeiner Menſchheit we— 
gen, die durch ihn erworb⸗ 
nen Segen! 

| : N 1232. 


» RC Yu 


‘ f Ur. 5 Ri 
c um os. un a \ 
“ 
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ec) Für die großen Knaben. 


z 1252, mat. 10. 


Sorottn auch die Unmuͤnd⸗ 
gen den Tod des Herrn 
verfünd’gen, und den uns 
fündgen Knaben allzeit vor 
Augen haben. 


e4 1255, Mi. 2 


lieben Knaben allzu: 
mal! hört! wie’ mit eu: 
r'm Original, dem menfchs 
gewordnen Sefu Chrift, in 
euren Jahr'n gegangen ft: 

2. Er wuchs, und nahm 
in jedem Nu an Alter, 
Gnad und Weisheit zu, 
ward ſtark im Geift, und 
war naͤchſtdem bey Gott 
und Menfichen angenchm. 

35. Das ift für umfre 
Knabenfchaft gewißlich voll 
Verdienft und Kraft; er 
hat dadurch auch eure Zeit 
gefalbt, gefegnet und ges 
weiht. 

4. Ihr ſeyd zwar von 
Natur nicht rein, das bilde 
fih fein Knabe ein! auch 
fehlt euh Weisheit, Geift 
und Gnad; ihr fend ver: 
armt im böchjiten Grab: 

5. Allein wollt ihre nur 
feine .feyn, fo Fleidet er 
euch in ſich ein; und mas 
ind Wachsthum frembes 
fchleicht, das wird du 
feine Kraft verfcheucht, 


595 


6. Wie ihr dann wachſt, 
fo macht er euch au Einem 
Geift mit fich zugleich, und. 
gegen's Fleifhes Oberhand 
gibt ereuch Gnad und Heils⸗ 
verftand. 

7. Bringt ibm dafür Lob, 
Preis und &r! denn wahr: 
lich, wenn fein Sefus wär, 
fein Jeſus vol Verdienſt 
und Gnad, fo wär für euch 
und und fein Kath. 


— 
04 1254, Ma. 168. 


Mean bob alle Knaben 
daͤchten: lieber Heiland, du 
bift mein! und ihr ganzes 
Herz ihm braͤchten: fo 
vermieden fie die Pein, da 
die arme Kindheit, die noch 
in der Blindheit, durch ein 
wild Naturgeräufb wird 
unfeufh, übern Reizungen 
im Fleifch. 

2. Denft doch an ben 


felgen Knaben, der in fett 


nem zwölften Jahr anges 
than mit Geijt und Gaben, 
werth bey Gott und Men: 
fhen war; o welch fchön 
Erempel! in und außer'm' 
Zempel fahe man das Knaͤ⸗ 
belein Jeſulein  frömmer 
als ein Engelein. ; 
5. Wenn nun ißo feine 
Gnade eines Knaben Herz 
gewinnt, und nimmt ihn 
mit auf bie Pfade, wo die 
felgen Knaben. find; da ifts 
Dp 2 ‚eine 
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eine Freude, eine Augens 
weide, wie bie großen Kins 
berlein Suͤnderlein, und 
des Geiftes Muͤndel feyn. 

4. Allen folhen lieben 
Herzen von der Jeſuskna— 
benfchaft, deren Glaub an 
Jeſu Schmerzen und an 
feinem Tode haft’t, hilft 
fein Blut und Wunpe zu 
dem SKnabenbunde: 
Leib, Sel, Sinn und 
Geberd, fon auf Erd 
ibm durch Gnade ähnlich 
werd. , 

5. Bon berfelben felgen 
Stunde tragen fie ihr Fa 
für ihn; und die Kinder, 
die zum Bunbe feiner Glies 
derfchaft gedichn, Knaben: 
chorverwandten, folln Res 
präfentanten, unb fo wie 
ein Wicderfchein bey uns 
feyn von Jeſu, dem Kind: 
belein. 

Lasc 


1255, Me. 58. 


Mir viel zum Vorbild für 
Herz und Sinn, liegt, o 
> Sefu, für uns darin, 
wenn wir auf dich fehen 
und beine Zugend: ach fey 
fo gnädig, mad) unfre Sus 
gend bir gleich gefinnt! 

2. So mie dein Hang 
zu dem Gott'shaus war, fo 
gib ihn auch unſrer Kna— 
benſchaar; wie du voll Be: 
gierde bie Bibellehren hörs 


Chorlieder. 


teſt und merkteſt, ſo laß 
uns hoͤren, was bein Geiſt 
lehrt. 

3. Wie bu verlangteft 
nah Unterricht, fhämteft 
dich kindlicher Fragen nicht, 
fo gib und die Gnade auch 
gern zu fragen, und unfer 
Herz fo heraus zu fagen, 
wie du es fennft, 


daß 4. Erfüll uns alle mit 


Fried und Freud aus beiner 
blutgen Gerechtigkeit, fo 
wird Leib und Seele durch: 
aus genefen, und überall 
ein rechtſchaffnes Wefen zu 
ſehen feyn. 


c+ 1256, ma. 14. 


Ltr Knaben! feyb um 
Jeſu willn gebeten, groß 
und Bein: ad fucht ihm 
feinen Durft zu ftilln nad 
eurem Geligfeyn ! 


£ 2. Genießt in feines Vols 


kes Mitt, fo wie’s ein jedes 
fann, vom erfien bis zum 
legten Schritt, was er für 
euch gethan. 

3. Er mad’ und hielt’ 
euch gerne rein im Innern 
und im Schein: die Müh 
an feinen Kinderlein müß’ 
unverloren ſeyn! E 

4. Und feyd ihr in bie 
Gliedernoth bereits hineins 
gegeb'n; ſo helf er euch 
durch feinen Tod im Glau⸗ 
ben ihm zu leb'n! 

1237. 


c) Für die großen Knaben, 


c4 1257, Met. 164. 


Jor lieben Knaben, wenn 
ihr wollt dem Heiland aͤhn⸗ 
lich werben, und ihm zu feis 
ner Schmad) feyn follt bey 
feinen felgen Heerben ; fo ſeht 
allein auf ihn: gebt euer 
Herz ihm bin, daß erd mit 
feinem theuren Blut befpreng 
und machs gerecht und gut. 
2. Dann wirds euch eine 
Freude feyn, nad Chrifti 
Sinn zu handeln, und dem 
emdß, mit der Gemein, 
ihm wiürdiglih zu wans 
dein; denn alles, was ihn 
preift, was ob und Zus 
gend heißt, keuſch, ehrbar 
nd wahrhaftig it, das 
irft der Glaub an Jeſum 


Chriſt. 
8. Der Einfaltsſinn, die 
zlichkeit, Fleiß, Treue, 
anf und Liebe, Gchorfam 
und Ergebenheit, aufrichtge, 
lautre Triebe, find der Er: 
folg davon bey jedem Gnas 
denfohn, dem Jeſu unſchaͤtz⸗ 
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bares Heil für Leib und 
Seele wirb zu Theil. 


ce 1258, ma. 214. 


A nen, ja, ihr lieben Kin 
ber! dieſes Kleinod iſt es 
werth, daß ihrs als bes 
bürfige Sünder angelegents 
lich begehrt. D! daß ſich 
doch Feind verweilte, wenns 
nach Leib und Geel und 
Sinn feiner Sündigkeit 
wird inn; fondern gleich 
zum Heiland eilte, der fo 
gern fo wohl verzeiht, als 


vom Sündethun befreyt. "EA 


2. Hör, o Iefu, unfre 
Bitten, bie fürs Knabens 
chor geſchehn: laß ung ſtets 
in ihrer Mitten neue Gnas 
denmwunber fehn; es dein 
Blut ihe Herz entzünden, 
dein Verdienſt fie benedeyn, 
reine Lieb ihr Triebwerk 
feyn, fi dir ewig zu vers 
binden, zum  felbiteignen 
Eeligfeyn, und bein Herze 
zu erfreun. 


d) Für die ledigen Brüder, 
d) 8 


1259. Mel, 214. 


Unſerm Herrn ſey Preis S 


und Ehre fuͤr den ledgen 
Brüderbund, ber, wie alle 
andre Chöre, fein Verdienſt 
bloß hat zum Grund: wo 


wär Reinigung von Suͤn⸗ 
den, Heiligung an Leib und 
eel, außer dem Imma— 
nuel, fonft fürs Menſchen— 
herz zu finden? ad! er ift 
in feinem Blut, aller Choͤre 
hoͤchſtes Gut, 

Pps 2. Erſt 
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2. Erft wird ihm bus 
Herz gegeben, und die Sünd 
im Blut ertränft, ch man 
auf ein heilges Leben, nach) 
den Sitten Jeſu, benft; 
das find bey uns Grund: 
a die des Geiſtes 
"Siegel führt, und die wir 
auch attefiirn, fo viel fih 
als feine Kranken, zu ihm, 
ald dem Arzt gemacht, und 
ihm's ſuͤndge Herz gebracht. 

5. Wer der Deiligung 
nadhjaget, und hat fein ver: 
fühntes Herz; wen's Gewif: 
fen noch anflaget, daß die 


AL Shnde ihm fein Schmerz; 


wen ber Glaub an Jeſu 
Wunden noch nicht froh und 
frey gemacht, und zur wah: 
‚ren Ruh gebracht: ber hat 
das noch nicht gefunden, 
woraus, nach den Chorideen, 
wahre Menſchen Gotts ent: 
fichen. 

4, Aber wie ift der fo 
glüdlich, der an IJefu Wun⸗ 
den gläubt, und von da an 
unverrudlich bey dem Sim: 
derfreunde bleibt! wären 
auch vom Süundenfalle unfre 
Wunden nod fo tief, war 
die Seele noch fo fchief: 
fein Blut heilt die Schaͤ— 
den alle! Narben bleiben 
zwar zurfi; aber auch zu 
unferm Glud. 

5. Wer den ‚Heiland fo 
erfahren, dem ijt dann das 
Wort ganz Par: daß cin 


Chorlieder. 


jed's nach ſeinen Jahren 
werden ſoll, wie Jeſus 
war. Sein Verdienſt macht 
uns zu Erben aller wahren 
Heiligkeit, und wir haben 
dann die Freud, wenn wir 
erſt mit Jeſu ſterben, daß 
nah Hütte und Gemüth, 
was noch lebt, ihm ähn: 
lich ſieht. 


Ah 1240. Mel. 221. 


Wa⸗ iſt dann der Ruf un: 
fer fedigen Brüder, naͤchſt 


‘ihrem eignen Geligfeyn? 


fein andrer, als daß fit 
Geiſt, Seele und Glieder 
zum Dienfte Jeſu Chriſti 
weihn: jo bald ihr Herz far 
ber entſuͤndigt ift, und Jeſu 
und feined Verdienſts ge: 
nießt, fo folgt auch, daß ſie 
dann als fruchtbare Neben 
an ihm, als dem Weinftode, 
wachfen und Eicben, und 
was fie noch leben, nur ihm 
allein leben. 

2. So fey dann beftän: 
dig, du munterer Reigen, 
vol Geift und Feuer von 
dem Herrn, das Wort der 
Verſoͤhnung 'getröft zu be 
eugen, fo in der Nah als 
in der Fern, daß du dich 
nicht fürchteft vor Miüh 
und Noth, dein Leben nicht 
liebeft bis in den Tod, mit 
ihm durch die Wuͤſten und 
tobende Sen bis zu ben 

ent: 





d) Für’ die Iedigen Bruͤder. 


entfernteften Voͤlkern zu ges 
ben, den Samen bed ewi⸗ 
gen Lebens zu fäen. 


Ir-W. 1241, Mel. 1%. 


Du erftgeborner Bruder, 
der du von Ewigkeit ber 
Kirche Steuerruber zu fuͤh⸗ 
ren warft bereit, du famft, 
fo wie's beftimmet ward, 
und haft an dich genom— 
Br menfhlicd Natur und 
tt. 2 


2. Du bift ein Kind ge 
worden, und nahmft an 
Alter zu, bu fratjt in Kna⸗ 
benorden, und lebt’ft in 
ftiler Ruh, bis du zu uns 
‚fern Jahren kamſt, und 

dann voll Geift und Gnade 
bein Lehramt übernahmit. 

3. Du brachſt die Streis 
terbahnen, bie unfre Juͤng⸗ 
lingsfhaft nun unter bei 
nen Fahnen betritt in beis 
ner Kraft, zu deiner Wun- 
den Preis und Lohn; bu 
zeugteft von dem Vater, als 
der geliebte Sohn. 

4. Nun preifen deſſen 
Kinder, in deiner Blutge- 
mein, dich ald den Freund 
der Sünder, durch den fie 
felig feyn, bey allen Mens 
fhen in der Weltz wozu 


dann auch befonders bad 


Bruͤderchor beftellt. 
5. So fen ed dann ges 
waget; auf! ſchickt euch 
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dazu an, daf ihr den Voͤl⸗ 
fern faget, was er für fie 
gethbanz er laß uns viele 
taufend fehn zum Lohne feis 
ner Wunden ins Gnadens 
reich eingehn ! 


7743 
2.1242, mu. s. 


©: oft du aufſteheſt, du 
Juͤnglingsvolk, denk an bie 
felige Zeugenwolt unſers 
Herren Jeſu, und fprich: 
das malte Jeſu Berdienft! 
und fein Geift erhalte mein 
Herz bey ihm! 

2. Und dann fo benfe, 
ald wäreft bu Sefus ber 
Jüngling, und nicht nurbu; 
fo bet und arbeite, fo nimm 
die Speife, verricht Die 
Nothourft, fo ruh und reife, - 
fo red und ſchweig! 

3. Und wenn dir biefes 
nicht deutlich ift, oder bu 
brüber im Zweifel bift, obs 
auch fo. feyn könne? fo 
fubs im Herzen, daß das 
noch nicht durch fein Blut 
und Schmerzen genefen iſt. 


bu bihinder © 


erz, kenn 

tur fo recht jämmerlich? 
fenneft bu dein Elend und 
Jeſu Wunden? haft du Ber: 
gebung gefucht und funden, 
durch ihr Verbienft ? 

5. Seelen, ich bitt euch 
um Jeſu wil’n, wenn ihr 
wollt euer Herz vor ihm 

PpP 4 ſtill'n: 


# 
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ſtill'n: laßt euch abfolviren 
vom Siündenwefen, und 
fucht nach Seel und Leib 
zu genefen burch Iefu Blut. 

6. Wie geht ein Jüngling 
am grabften fort? wenn er 
fih hält an des Heilands 
Mort: ihr ſeyd reine, 
weil ichs zu euch geſa— 
getz ) wenn was unreined 
fih an euch waget, ſprecht: 
ih bin fein. 

*) Job. 13, 10. Gap. 15, 3. 

7. Ber nun vom Grunde 
bed Herzens Fann fingen und 
fagen: mein Gott uw. 
Mann! bu weißt alle Dins 
ge, du weißt, es kleben 
Herz, Seel und Sinnen an 
dir, mein Zeben! fo wahr 
du lebſt; 

8 Wohl dem! wems 
aber noch nicht fo iſt, der 
bet und foreb: o "Herr 
Jeſu Chriſt! ich bin dein 
Geſchoͤpfe, ich jteh und weis 
ne, und bin bach einmal in 
der Gemeine: erbarm dich, 
Herr! 


C4. 1948, ma. 11. 


dr Brüber hört: wenn 
erit die Liebe Gottes, die 
Iefum für uns in den Tod 
geführt, in unſre ‚Bergen 
ausgegoffen wird: fo Erigt 
man, wegen ſes feines 
Todes, der ſich dabey tief 
in die Seele fchrieb, den 


Chorlieber. 


Heiland über alles herzlich 
lieb. 

2. Dann [hätt man ſichs 
für lauter Gnad und Glüce, 
wenn man von alle dem, 
groß oder Flein, nad Seel 
unb Leib und Geift befreyt 
kann feyn, was einen irgend 
von ihm hält zurüde; und 
alles Wuͤnſchen geht dayin 
allein, nur ihn zu baten, 
und ihn zu erfreumn, 

3. Wie könnt auch forft, 
wenn fo was nicht gefchäye, 
ein Süngling feinen Weg 
unftraflih gehn? er hätt 
auf immer davon abzufehn: 
fo aber wir» ihm durch des 
Heilands Näye, vor welder 
alle Hinderniß entweict, 
ber Weg zum Leben täglid 
ausgegleidht. 

4. D! wer ihn Fennt, 
ihn liebt, und an ihn gläus 
bet, umd fich nichts füßers 
weiß, ald Jeſum Chrift; 
wovon bie höchfterwünfchte 
Folge it, daß fo ein Gnas 
benfind auch in ihm bleis 
bet: der ift in allen Fällen 
beffer dran, als je ein Mens 
fhenmund es fagen fann. 


1244, wa. 2ı7. 


Du liebe ledge Brüder: 
fchaar! fo oftd bein Herz 
bey ſich erwäget: ob Jeſu 
Sinn ſtets dein Sinn war? 
und wie du ihn an Tag 

ge⸗ 


 d) Für die ledigen Brüder, 


eleget? ob bey fo großer 

uld und Treu, dein ‚Her 
ihm · auch recyt dankbar ſey? 
ob tauſend unverdiente Ga⸗ 
ben dich ihm ſtets mehr 
verbunden haben: ob auch 
nichts anders in der Welt, 
als a bein Herz zufrieden 
ellt 


2. So dile in demſelben 
Nu, zugleih dem Ziele 
mehr entgegen, und wein 
ihm nad, und ruf ihm zu, 
fein Bild tief in dein 
2 zu prägen! fein 

nadenanblid foll allein dein 
Troft für Leib und Seele 
feyn; und durch fein Sters 
ben für die Sünden foll 
beren Laft und Reiz vers 
fhwinden, fo daß fein 
Schmerz und feine Luft dir 
außer ihm mehr fey be 
mußt! 


1245, Met. 166. 


Mas ift ein wahres Juͤng⸗ 
lingsherz? ein ‘Herz, das in 
den Wunden bed Marter: 
manns und feinem Schmerz, 
Troſt, Heil und Ruh ge 
funden, und, weils fo theu’r 
erfaufet it, ihm badurd) 
Danf erweifet, daß es den 
Namen Jeſu Chrift an Leib 
und Geifte preifet. 

2. Gewiß, das ift ein 
feliged und gluͤcklichs Greas 


türlein, zu jebem Zweck des 
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Herrn gemäß, wozu ers 
läffet bier feyn; im Thun 
und Ruhn, wenns trinkt 
und ift, ehrts Gott in als 
len Fallen, daß man ben 
Süngling Jeſum Chrift fich 
dran weiß vorzuftellen. 

3. Ad lieben Bruͤder! 
denft nur an, weld eine 
Gnad und Ehre: der, dem 
die Himmel unterthan, der 
Herr der Engelbeere, ber 
Schöpfer aller Greatur, ift 
euch im Menſchenorden, die 
Eünde ausgesiommen ir, 
in allem gleich gewordeu. 

4. Mie ihr feyd, fo warb 
Eilgibbor; *) fo ging fein 
Puls, fein Othem, fo ging 
Verdndrung ben ihm vor, 
fo dünftete fein Brodem, fo 
legt’ er ſich, So ſtund er auf 
von feiner Lagerftätte, fo 
ward er müd und hungrig 
drauf, fo ward auch, wenn 
er redte. 

*) Der ſtarke Gott, 

6. Man weis zufcht 
faum, wo man ift, -vor 
Freude, Schaam und Beus 
gen; man denkt: ach mein 
Here Jeſu Chrift! ifts fo: 
dann iſt im Steigen der led: 
gen Brüder bier zu fichn, 
ſo fihwer nicht, ald man 
dachte; man darf nur gläus 
big auf dich fehn, fo kommt 
man ſchon zurechte. 

6. Gott Lob! fuͤrs heil: 
gen Geiſtes Licht, und daß 

»p5 .@ 
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er nie vergebend mit un— 
ferm fündgen wi en fpricht 
vom Berdienft Sefu Le 
bens: er hat fein einzig 
Wort geredt, Fein Troͤpf— 
lein Schweiß geſchwitzet, 
ging nie zur Arbeit, Zifch 
und Bett; e3 hat uns was 
genüßet. 

7. Das machet Sefus: 
ähnlichkeit, nach Herz, Ge: 
müth und Sinnen, formis 
ret wahre Gottesleut, von 
außen und von innen: dann 
drüdt die Hütte nicht fo 
fehr: das Herz ift froh und 
beugfam: kommt wo ein 
Fleifchesregen her, fo toͤd⸗ 
tets Jeſu Leichnam. 

8. Wir kennen unſre 
Schwaͤchlichkeit und wenige 
Erfahrung; doch finden wir 
bey ihm allzeit Troſt, Ein— 
fiht und Bewahrung: denn 
unfer Heiland Jeſus Chriſt 
bat unjre Noth getragen: 
cr weiß, wie einem Kran— 
fen ift: drum darf fein 
Menſch verzagen. 


9. Er weiß das trdene 
Gefäß durch feiner Gnade 
Walten fchon feinem rechs 
ten Zwed gemäß im Gange 
zu erhalten. Wer nur ein 
treues Herze hat, bey al 
len feinen Schwächen, dem 
wird es nie an Troſt und 
Rath aus Jeſu Heil ges 
brechen. 


Chorlieder. 


10. So wolln wir dann | 
Leib, Seel und Herz bem 
Simgling Iefu weihen, der 
durchs Verdienſt von feinem 
Schmerz dem Chor gibt das 
Gedeihen; im Herzen und 
im Angefiht fo Jeſushaft 
u werden, daß wer uns 
ins Gefihte Frigt, denkt: 
fo war Er auf Erden. 


= 4246, mer 1. 


Das Herʒe lacht, indem 
die Glieder zittern, und fid 
vor deſſen Gegenwart er: 


ſchuͤttern, 


2. Der ehmals unfert: 
halb ein Knecht gewefen, 
und ift zugleich das Wefen 
aller Weſen. 

3. Sein Wink bringt alle 
Greatur ins Enge; ihn 
brachten unfre Sünden in$ 
Gedränge. 

4. So wahr er in der 
Ewigkeit gethronet, fo wahr 
hat er auch in dem Fleijch 
gewohnet. 

5. So wahr wir ſeine 
Feinde waren weiland, ſo 
wahr iſt er nun unſer lieber 
Heiland. 

6. Wer ihm ſein Herz 
nicht gibt, der macht ihm 
Schmerzen: nun fagt, ihr 
Brüder! wer hat eure Her: 

en? 

7. Habt ihr fie eurem 
Freunde hingegeben? und 

quaͤ⸗ 


d) Für die ledigen Brüder, 


quaͤlet euch nicht mehr das 
eigne Leben? 

8. Iſt allem Fleiſchesſinn 
Krieg angekündigt? und 
fend ihr durch das Blut des 
Lamms entfündigt? 

9, Was hätt man in ber 
Welt, wenn das nicht ware? 
was machte ung fo fühn auf 
Jeſu Lehre, 

10. Wenn man nicht feis 
nes Geiftes Regung fühlte, 
und nicht fein Blut die Her: 
zen warn erhielte, 

11. Drum, lieben Brit: 
der! gebt euch alle heute 
ihm bin, und ſeyd und blei⸗ 
bet feine Lente! 

12. So wird fein Geift 
eu'r Herz mit Kraft erfiil: 
len, und Jeſu Durft nad 
Seelen durh euch ſtillen. 

13. So werben ſich noch 
Schaar'n Evangeliften aus 
euch, zur Blut: und Wun⸗ 
benpredigt rüften. 

14. & werb’t ihr fleis 

"sig fenn in feinen Eadıen, 
und er euch felbit die Laſt 
erträglich machen. 

15. Was er euch heißen 
wird, bas konnt ihr wagen; 
ihr dürft an feiner Hülfe 
nicht verzagen. 

16, Durch Klippen, Eid: 
gang, Sturm und Wuth 
der Wellen, wird feine 
treue Hand euch ficher ftel: 
len, 
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17. Man fieht ihm zu, 
und läßt fich von ihm lei: 
ten, und fragt nicht lange 
nah Geſchicküchkeiten. 

18. Man gehts bey Chri⸗ 
ften und bey Heiden fagen, 
was Sefu Blut und Tod 
uns ausgetragen; 

19. Und er drüdt einem 
feldft, zu diefem Ende, ein 
Siegel auf dad Herz und 
auf die Haͤnde; 

20. Und ſchenkt uns was 
von feiner Art und Werfen, 
daß man es koͤnn' an unfern 
Stirnen lefen. 


1247, Met. 86. 
Du Aeltſter beiner felgen 


Hansgenoffen, die du in 


beine Kirche eingefhtoffen, 
um dein Menfchwerden, 
Tod und Blutvergießen recht 
ju genießen; 

2. Wir fühlen Troft aus 
deinem bittern Leiden, wir 
merken Kräfte, die uns bein 
Berfcheiden erworben hat, 
und die zu unferm Eegen, 
ſich mädtig regen: 

3. So fräjtig aber wir 
auch bein Erbarmen empfins 
den, unb bein treucd Liebs⸗ 
umarmen, fo wirft du doch 
noch nicht genug geliebet, 
und oft betrübet. 

4. Zum Grundgefühl des 
ganzen Sindenwefens und 
zum Genuß bed völligen Ges 

nefens, 
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nefens, ift oft fo wenig, als 
zur wahren Beugung, Ges 
[hi und Neigung. 

5. O Lamm: bisweilen 
koͤnnen Phantafien fich noch 
wol vor die klaren Sinnen 
ziehen, und aus der Sünde 
alten Eiterftöden fegtd auch 
noch Fleden. 

6. Sa, Lämmlein, das 
find alles noch fo Sadıen, 
die dir und uns nod 
Schmach und Schmerzen 
machen: o mödhtft bu heute 
noch von allem Böfen und 
ganz erlöfen! 

7. %h würde doch bie 
Heiligung ber Brüder, die 
du und, Lamm! für afle 
unfre lieder durch ihre Ans 
nehmung haft zugewendet, 
bald ganz vollendet! 

8. D daß wir alle bid) 
im Geifte füßten, und bey 
ber Liebesgluth zerfließen 
müßten! o möchten wir die 
Wunden alle herzen, mit 
Liebesfchmerzen! 

9, Und fpride alle 
Melt: ihr ſeyd Phantas 
ften; fo bleiben deine Glie— 
der, die erblaßten, uns 
doch, bis wir dich einft mit 
Augen fehen, vorm Herzen 


ſtehen. 
1248. na. 1. 


Mein Herze fingt dem Hei⸗ 
land Lobelieder für feine 


Chorlieder. 


Treu am Chor der ledgen 
Brüder! 

2. Ich fchäme mich, wenn 
ih will überlegen, und 
fann nichtö thun, al3 dan: 
ken für die Segen. 

3. Lamm Gotted3! bu 
fouft alle Brüder haben, 
und ſollſt dih noch an uns 
frer Einfalt laben. 

4. Und was und bringt 
aus biefen Gnadenſchran— 
fen, den Vorwitz und yors 
eilige Gedanken, 

5. Das tilge heute noch 
aus unfrer Mitte, und heilge 
unfern Geift und Seel und 
Hütte! 

6. Gib, daß wir nie zus 
fammen fommen mögen, da 
fi nicht folten neue Segen 
regen. 

7. Send deine Engel auch 
auf die Schlaffäle, daß Feine 
fremde Macht im Schlaf 
und quäle, 

8. Anftatt, daß wir was 
anders phantafiren, foll un: 
fer Blick fich ſtets in bir 
verlieren. 

9, Und weil du weißt, 
dag mancher war verfüh: 
ret, der noh an Seel und 
Leid den Schaben fpüret, 

10. Und bag ber Ein: 
faltöfinn ihm war genom: 
men; fo bitten wir: ad! 
(aß ihn wicderfommen. 

11. Der 


d) Fur die Iedigen Brüder, 


11. Der wird bie Hütte 
in den fünftgen Jahren uns 
tabelich und heiliglich be: 
wahren. 

12. Du bift, o Lamm! 
° für und ein Menfch geme: 
fen: dur dich iſt mand 
verführtes Herz genefen. 

13. Du haft empfunden 
alle Menfchenplagen, du 
haft die Glieder alle auch ges 
tragen, 

14. So wie wir fie an 
unferm Leibe finden; warſt 
aber heilig und ganz ohne 
Sünden: 

15. Drum follen auch, 
zu Ehren beiner Glieder, 
die Glieder heilig werben 
deiner Brüder. 

16. Gib, daß ein jeg- 
licher fih ganz aufs neue 
dem heilgen Geift zu einem 
Tempel weihe. 


1249, ne. 164. 


Say indgefammt bem 
Herrn geweiht, ihr lichen 
ledgen Brüder! ber für euch 
Menfh warb in ber Zeit, 
und träget eure Glieder; 
denkt, daß ihr feine Leut 
aus Nedht und Gnade 
ſeyd; und preift den Herrn, 
Smmanuel, hinfort an Geift 
und Leib und Seel! 

2. Ad bleibt bey ihm, 
und laßt euch ja nichts in 
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ber Welt abwenden von 
eurem blutgen Joſua und 
feinen treuen Händen; ber 
Eindrud feines Tods, als 
eures Herrn und Gott’s, 
wirf in euch all's, was ſich 
gehört, und feine Lehre ziert 
und ehrt! 

8. Wer durch fein bluts 
ges Löfegeld fich frey hat 
machen laffen, fich veft an 
fein Menfchwerben hält und 
fein für uns Erblaffen, ihn 
licht und an ihn glaubt, 
ihm folgt, und bey ihm 
bleibt, und ſich in ſein'm 
Verdienſte weid't: o was 
hat der fuͤr Seligkeit! 


4. Das erſte it Begnas 
bigung in Iefu Zod und 
Blute: aus diefer folgt bie 
Heiligung, daß man mit 
frobem Muthe, nach Geift, 
Seel und Gebein, ihm 
ähnlich fucht zu feyn, und 
alle inns und aͤußre Kraft 
ihm weiht zu feiner Dieners 
ſchaft. 

5. Erneuert drum ſtets 
euren Bund auf Jeſu Blut⸗ 
vergießen, und ſchwoͤret 
ihm mit Herz und Mund, 
daß ihr (als die zwar 
wiſſen, man darf ſich ſelbſt 
nie traun: die aber auf 
ihn baun:) ihn lieben 
und ihm dienen wollt, 
fo lang ihr hie noch wallen 


ſollt. 
6. Der 
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-6. Der Herr gefegne 
und behüt euch, als bie 
lieben Seinen! der Herr 
laß euch voll Gnad und 
Guͤt fein freundlih Antlig 


Chorlieder. 


ſcheinen! der Herr, eu't 
Troſt und Licht, erheb ſein 
Angeſicht aufs ganze Chor, 
auf jedes Glied, und theil 
euch ſeinen Frieden mit. 


e) Fuͤr die großen Maͤgdlein. 


1250, na. 151. 


Viel Gnade, Fried und 
Freude, dem großen Maͤgd— 
chenchor, das Jeſu Wun—⸗ 
denmeide alleine bringt zum 
Slor! ach fommf vor ihn 
mit danken, für fein Ber: 
dienft und Blut, das an 
euch, feinen Kranken, in 
Mahrheit Wunder thut. 

2. Sa eure Seele finge, 
fo wie Maria thät, dem 
Schöpfer aller Dinge, und 
lob' ihn früh und fpät, daß 
er vom Himmel fommen 
und in dem Jungfräulein 
Fleifh und Blut angenoms 
men, zu eurem Oeligfeyn. 

3. Ihr braudt ihn, 
liebften Kinder! ihr feht’s 
bey guter Zeit, daß ihr ges 
falne Sünder und Feine 
Engel ſeyd: da macht ihm 
nur die Freude, daß jedes 
unter euch mit feinem Heil 
fich Heide; bitt’t ibn: er 
gibts euch gleich! 

4. So feyd ihr wohl be: 
rathen, und wachfet felig 
groß, als frohe Candidaten 


zu einem fehönen 2008: daß 
ihr auf fein Verfühnen, ihm 
einft in der Gemein follt 
lteblih blühn und grünen, 
als feine Sungfräulein. 
27/743 
1251, Mer. 3. 


Ein groß Mägdlein kann 
wol eben nicht viel thätge 
Proben geben, die von großer 
Zreue zeugen; fondern muß 
oft ſchaamroth fchweigen: 

2. Aber, Lamm! wenns 
aufs Erlöfen von der Sind 
und allem Böfen und aufs 
Seligwerden fommet, da uns 
nichts al5 Gnade frommet, 

3. Wo ed Huld gibt ohne 
Mühe; koͤmmt, wie's Jung⸗ 
fraͤulein Marie, unſer gan— 
zer Maͤgdchenhaufen, froh 
und ſuͤnderhaft gelaufen. 

4. Und ſo lange Maͤgd— 
chenchoͤre ſtehen werden, dir 
zur Ehre, wird ſie deiner 
Menſchheit Segen dir noch 
oft zu Fuͤßen legen. 

5. Nun, zum ewgen An: 
gedenken, daß uns Gott 
bat wolln befchenfen mit 

dem 
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e) Für die großen Mägplein. 


vem Sohn, der Menfch ge: 
worben, fegne unfern Mägd: 
chenorden ! 

6. Laß, fo lange die Ge: 
meinen in der Kreuzgeftalt 
erfcheinen, feins durch Keicht: 
ſinn oder Träumen an dem 
Kleinod fich verfäumen, 

7. Dich, du Eöftlichfte 
ver Gaben, zu verlangen 
und zu haben, und an Sin: 
nen und Geberden Sefuss 
haft dadurch zu werden; 

8. Sondern gib uns zum 
Vermaͤchtniß, der Maria 

um Gedaͤchtniß, und um 
ihres Kindes wegen, jung: 
fräuliche Gnad und Segen! 


— 
1252, De. 22. 


Was die gebenedeyte 
Magd in ihrem ſchoͤnen Liede 
ſagt: ihr Herr und Heiland 
daͤchte fein an die elenden 
Maͤgdelein; 

2. Das wiederholen wir 
euch heut. Denn, ob er 
gleich die Niedrigteit und Ar— 
muth ſeiner Maͤgdlein kennt; 
hats doch ſein Herz nicht ab⸗ 
gewend't. 

3. Und wenn er ſieht, 
daß eine weint, und fuͤhlet, 
daß ſie's auch ſo meint, 
und daß ſie's vor Gebrech 
und Fehl nicht ausſteht ohne 
ſeine Seel: 

4. So wird fem Herrn 
ums Herze warm, nimmt 


60; 


Kindlein hin auffeinen Arm ; 
da wirds vor Lieb und Ehr 
befhamt, und fein VBerder: 
den liegt gelähmt. 

5. Gewiß, verfagt er ei— 
nem Kind, wärs noch fo 
fchleht und voller Sund, 
wenns ihn um Huͤlf und 
Zroft anfpriht, den An: 
bli@ feiner Gnade nicht. 

6. Wir bitten unfern lie: 
ben Herrn, er mwoll uns 
binfort mehr bejcher’n, und 
uns von Tag zu Tage fein 
mehr eingemwöhn’n ind Se: 
ligfeyn, 

7. Ihn immer völ’ger zu 
verftehn, in fein’r Erkennt: 
niß fortzugehn, zu lernen 
all's, was fich gehört und 
feine Lehre ziert und ehrt. 

8. Daß wir ihn ftet3 im 
Herzen fuͤhl'n, in feiner Nähe 
fing’n und fpiel’n; daß jed's 
ihm arbeit’t, ſchlaͤft und 
wacht, und feine Wohnung 
lieblich macht; 

9. Damit er unfrer fich 


erfreu, und gern in unfrer 


Mitte fey: wenn ihn die 
Augen gleich nicht fehn, das 
Herz kann fich fihon drein 
verftehn. 

10. Des leiblichen Abwe: 
ſens Weh erfeßet feine liebe 
Näh, und das herzrührende 
Geficht *) von feiner blut: 
gen Todsgeſchicht. 


*) Sal, 8, 1, 
11. Das 


Eu 
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41. Das Farin man faum 
in Worte fafj’n, er fann uns 
wie vor’n Aug’n erblaff'n, 
und wir verfpuren fein Ges 
weh, das im Hinſcheiden 
fegnende. 

12. Ach fchönftes Bild, 
verruͤck dich nie aus feiner 
Kinder Augen bie, auch 
nicht auf. einen Augenblid, 
infonderbeit fein legter Blick! 

13. Und übers Lob der 
Tagesftund’n für alle feine 
Beul’n und Wund’n, fol 
einer jeden Ader fihlag’n die 
Naht hindurch das Sela 
fag'n. 


— 


1253. We. 58. 


So bald: ein Mägdlein 
vom Schlaf erwacht, hats 


gleich auf Seele und Hütte 
acht, in nichts unanflän: 
digs für Candidaten zu eis 
nem Geift mit ihm zu 
gerathen, nah Seel und 
Leib. 

2. Und ch’3 bed Nachts 
feine Augen fchleußt, fo 
fragts forgfältig den heil: 
gen Geift, der fih uns 
beftändig erbeut als Kine 
dern: ward ich auch heute 
etwa zur Suͤnder'n am Leib 
des — 

1 Cor. 11, 97. 


3. Wenn er nım irgend 
ſich wo beflagt, unds einem 


Chorlieder. 


Maͤgdlein ins Herze ſagt; 
kommt kein Schlaf ins Auge, 
bis Gnade da iſt, und bis 
ihm Jeſus wieder ſo nah 
iſt, alö Leib und Seel. 

4. So ſoll ſich dann un⸗ 
ſerm Martermann jegliches 
Maͤdchen, fo gut es kann, 
und des Geiſtes Pflege kind⸗ 
lich empfehlen, daß er ihr 
ihren Leib ſammt der Seelen 
ſoll keuſch bewahrn. 


1254. Mit. 208. 


Ei groß Mägdlein drüde 
ſich dies noͤthge Stuͤcke tief 
ins Herz hinein: daß ſie 
immer grade und durch 
Gottes Gnade moͤg ein 
Kindlein ſeyn, das es 
meint, juſt wie's erſcheint, 
und, was man Verſtellun 

nennet, weder weiß no 

kennet. 

2. Merkt euch dieſe Sitte; 
und er ſelbſt behuͤte euch 
vorm Gegentheil! denn wer 
fo, wie's wahr iſt, nicht 
ern offenbar ift, der vers 
ennt fein Heil; umgekehrt 
ifts winfchenswerth: denn 
din Himmelreih auf Erden 

ängt am Kinberwerben. 
5. Ale eure Schwaͤchen, 
Mängel und Gebtechen, 
müßt ihr immer gleich ſtatt 
fie zu verſchweigen, eurem 
Arzt anzeigen; das if gut 
für euch; denn da eilt er 
gern 
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gern und heilt folcher ihm 
empfohlnen Kranken Herz, 
Sinn und Gebanfen. 


1255, Mel. 185. 


Las, o Jeſu! unſte Maͤgd⸗ 
chenchoͤre durch dein Blut 
eſegnet ſeyn: waſch ihr 

erz, daß jede dir zur Ehre, 
als ein wahres Jungfraͤu⸗ 
lein, ihre Zeit verbring in 
deiner Naͤhe, und daß man 
an einer jeden ſehe, Eins 
falt, Beugung, Folgſam⸗ 
feit, Fleiß und Wohlgezo⸗ 
genbeit! 

2. D daß jede feines 
Heild fih freue in ber 
fhönen Niedrigkeit, die fein 
Herz, dad unausfprechlic 
treue, fo gern ſieht und bes 
nebeyt! gebt, erfahrt, auch 
bey Gebrch und Fehle, 
welch ein Segen für Geift, 
Leib und Seele, aus der 
Fülle Jeſu Chriſt, auf die 
armen Sünder fließt! 


1256, Ma. 9. 


Mist ihr, was das befte 

ift, für die Mägdchenheer: 

den, die allein für Iefum 

* ſolln erzogen wers 
n 


2. Wenn ihr euch ſein 
Marterbild recht ins Herze 
faſſet, wie er an dem Kreu 
fo mild ift für und erblaffet. 


8. Laßt und- doch beym 
ehn und flehn auf nichts, 
o viel achten, als nur feine 
Leidensſchoͤn innigft zu bes 
trachten ! 

4. Aug und Ohr fen abz 

wandt von bem, was bes 
ecket; bleibet unter. feiner 

Hand allem zugededet! 

5. Daß die Glieder, die 
Bott ehrt, Jeſu Menfch- 
beit wegen, famt ber 
Seel, ihn. ungeftört an ſich 
preifen mögen! 


1257. wei. 2. 


Dem Heiland ift gar wohl 
befannt, wie's um bie 
Mägdlein ift bewandt, bie 
wegen ihrer Sündigfeit vor 
feinen Augen tragen Leid; 

2. Ertheilt fi ihnen gerne 
mit; und wenn ihn eins 
einfältig bitt’t um feines 
theuren Heils Genuß, fo frigt 
es Zroft im Ueberfluß. 

3. Dann fann ihr Geift, 
Seel und Gebein, ſich Got: 
tes ihred Heilands freun; 
fehlt ihnen was, jo ift Er 
nah und mit allmaͤchtger 
Hülfe da. 


1258, ma. ‚282. 


Sa, Amen, ja, der Herr 
‚ der Herr ift da, 


i 
z — er koͤmmt und 
oͤmmt mit Willen; er 


Q2g koͤmmt, 
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koͤmmt, und ift voll Lieb 
und Luft, mehr Guts zu 
thun als und bewußt, und 
aud; mehr Noth zu flils 
len. Die Segendhand, für 
und verwundbt, wird uns: 
fern felgen ‚Mägdchenbund 


- Ehorlieder, 


(daß unfer Geift famt 
Seel und Leib ihm 
unbefledt erhalten 
bleib,) Ser benedeyn, und 
unfern Reihn durchgängig 
weihn, zu wahren Sofas, 
jungfräulein. 


9 Für bie ledigen Schweftern. 


1259, Mil, 15, 


Sa weiß ein liebes Bluͤ⸗ 
melein, mit Gottes Thau 
begoffen, in einem jung: 
fraulihen Schrein zu unferm 
Heil entſproſſen: 

2. Es bat fo lieblichen 
Geruch, erquider Leib und 
Seele, vertreibt das Gift, 
verjagt den Fluch, und gibt 
ein heilſam Dele, 

8. Es it das liebfte Se: 
fustind, das Söhnlein der 
Sungfrauen, bey dem man 
Gnad und Wahrheit findt; 
weh! all'n, die auf ihn 
trauen! 

4. Dies folln die Jung: 
fraun der Gemein erfah: 
rungsvoll beweifen, fich 
Gottes ihres Heilands freun, 
und feinen Namen preifen. 


2 1260, ma. 16. 


du ſuͤßer Sefusname! 
deffen wir und ewig freun, 
die wir fein geweihter Gas 


me, die wir feine Seelen 
e 


yn. 

2. Jede fühlt ſich uͤber⸗ 
wunden, jede ſehnt ſich, 
Herr, nach dir; jede bat 
das Herz gefunden, jede 
merft den Zug an ihr. 

3. Toͤdtet nur, ihr Slam: 
menaugen, tödtet nur durch 
euren —— Dinge, die 
nicht taugen fuͤr ein Herz der 
—— Rn 

4. Liebſter Heiland! deine 


Maͤgde fehn auf deine Lie: 


beshand, welche die Gemeine 
pflegte, feit bu dich zu ihr 
befannt! 

5. Opfert ihm, ihr felgen 
Dimen, unter frohem Lob: 
gefang, mit gebeugtem Sinn 
und Stirnen, euren jung: 
fräulichen Dank! 


7 


1261. Mel. 1. 


Was Jungfraun find, die 
an den Braͤutgam glaͤuben, 
bie find glüdfelger, als ſichs 
läßt beichreiben. 

2. Der 





f) Für die, ledigen Schweſtern. 611 


2. Der Braͤutigam er: 
freuet ihre Seele, und hei: 
ae fie famt ihrer Leibes- 
hoͤhle. 


3. Die Folgen ihrerſeits 
find: frohe Liebe, und reine 
Findlihe und muntre Triebe. 

4. So ſah es aus, wie 
wir uns froh erinnern, in 
der Sungfrau Maria ihrem 
Innern. 

5. O theures Haupt! wer 
macht und zu Marien? ach 
bu, nur du! denn du Fannft 
Leute ziehen. 

6. So nimm uns dann 
in beine heilge Armen, da 
laß das Herz von deiner 
Lieb erwarmen. 

7. Laß deinen Geift uns 
bir zum Ruhm bereiten, und 
toͤdt in unfrer Bruft bie 
Eigenheiten. 

8. Die Abfolution von 
allen Sünden, müß’ unfer 
Herz mit Liebe an dic 
binden! 

9. Das Sacrament in 

deinem Fleifh und Blute 
fomm uns fir Leib und 
Seele ſtets zu gute! 
- 10. Mad) jegliche zur 
Antwort auf die Frage: 
warum die Schrift, für rein 
Herz, Sungfrau fage. 


ZIG> 
1262, Me. 121. 


O mein Herr Jeſu Chriſt! 
der du ſo willig biſt an 


dem Kreuz er weß 
Herz jungfraͤulich iſt, dem 
hats dein Blut erworben. 
Sey gelobt davor von dem 
Jungfernchor, ſey gelobt 
davor! 

2. Ihr Jungfern aller⸗ 
ſeits, die ihr das Lamm am 
Kreuz uͤber alles liebet und 
die ihr euch bereits in ſeinem 
Dienſte uͤbet: bleibt doch 
immerhin wie vom Anbeginn 
bey Mariaͤ Sinn! 

3. Eu'r Herz und 
Angeſicht ſey auf den 
Herrn gericht't; HPmerkt 
aufs Geiſtes regen; ge— 
braucht das Recht und Licht 
der jungfraͤulichen Segen; 
und, ums Ja und Nein 
unbeſorgt zu ſeyn, denkt: 
ich bin nicht mein! 

*) 1 Cor. 7, 25. 34. 

4. Iſts Iungfernberz erft 
fein, durchs Blut vers: 
fühnt und reinz werden 
Seel und Sinnen unds fter: 
bende Gebein, famt Lafjen 
und Beginnen, ihn gewiß 
erfreun, und für feine Pein 
ihm zur Ehre feyn. 


1265. Met. 79. 


Mein Lamm, mein Licht 
und Sonne: mein Alles, 
meine Wonne: hier bin ich 
armes Kind, befchämt, ges 
beugt und kleine, weiß 
nichts, als daß ich beine, 

Q2g2 das 
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das fchlechtfte bin vom 
Hausgeſind. 

2. Dein Zweck geht ſtets 
aufs ganze mit einer jeden 
Pflanze, und alſo auch mit 
mir. Bin ich gleich arm 
und ſchmaͤhlich, ſo bin ich 
dennoch ſelig, und weiß 
kein Heil als nur in dir. 

3. Dir iſt ja nichts zu 
wenig; drum bitt ich dich, 
mein Koͤnig, beſchaͤme mich 
auch nicht: gib deinem Kin⸗ 
de Segen, und leit auf 
meinen Wegen mich flet3 
mit deinem Angeficht. 

4. Die jungfräuliche Tu: 
gend, der Segen deiner Ju— 
gend, fey mir ind Herz ges 
prägt! laß mir durch dein 
Bewahren nichts fchadlich$ 
widerfahren, von dem, was 
fih im Menfchen regt. 

5. Gib mir ein Herz voll 
Liebe, voll Findlichfroher 
Triebe, und wahrer Nies 
drigkeit ; gehorfam feyn und 
ftile, das bleibe ſtets mein 
Mille, und meine Freud in 
biefer Zeit. 


1264, Ma. 168. 


Präutgam der jungfräul’s 
chen Herzen! o du deiner 
. Mägde Zier: Iefu, unfre 
Liebeskerzen folln dir bren— 
nen für und für: nimm 
uns nur in beine Armen, 
denn wir brauchen dein Er: 


Chorlieder. 


barmen, und laß unſern 
Jungfernreihn durch dein 
Blut geſegnet feyn. 

2. Bloß auf dich, dein 
Blut und Wunden, gründt 
fih unfre Jungfrauſchaft; 
dadurch find wir dir verbun: 
den, daraus ziehn wir Luſt 
und Kraft, dir allein un? 
zuzufagen, uns als Dir ver: 
lobt zu tragen und all un: 
fern Wunfh und Willn 
lediglich in dir zu ftilln. 

3. Thu mit: uns was 
dir beliebet, dir fey alles 
heimgeftellt ; nimm von uns, 
was dich betrübet, brauche 
uns, wie dirs gefällt; Taf 
Maris tiefgebeugten Blid 
aus unfern Augen leuch— 
ten, und uns Dir und ber 
Gemein ganz zur Ehr und 
Freude ſeyn! 


- 1265, mer. 16. 


Sungfraun, die dem Lamm 
nachgehn, find beforgt, daß 
ihm ihr Leib famt dem 
Geifte, bis zum Sehen, 
unbefledt erhalten bleib. 

2. Und dieweil der Herr 
der Welten diefen Stand 
felbft werth geacht't; wird 
er auch in unfern Zelten 
als ein Heiligthum bes 
tracht't. 

3. Heilge Liebe! fuͤr die 
Ehre, die Marien ange— 
diehn, danken dir die Schwe— 

ſtern⸗ 
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ſternchoͤre mit gebeugtem 
Herz und Sinn. 

4. Mache bu fie fo voll: 
fommen, durchs Verdienſt 
des Dpferblutö, - ald die 
war, die bu genommen zum 
Empfang des ewgen Gut3, 

5. Ia, der ganze Jungs 
fernreihen, wo er vor bir 

eht und ſteht, müß dich 
berall erfreuen, daß bein 


Name werd espoht! 
kerm: hi: 
1266, ma. 79. 


Kar lieben Suhgfernchöre! 
werdt eures Bräufgams 
Ehre, der und ..ald Suͤn— 
der liebt; der, wenn wir 
u ihm nahen, uns freund: 
ih will umfaben, und 
burhs Nihtlommen wird 
betrübt. 2. 

2. Lernt euer Gluͤck recht 
kennen: wollt ihr euch 


€; 
Herz 
hinein. ö 
8. Hört, wie fie Paulus 
nennet: was feinen Heiland 
Zennet, und ibm allein 
hängt an, gehört zu’n Jung⸗ 
haaren, die fih für 


für Schmerzen die Sünde 
mit fi führt; fie ift ein 
wahres Quälen für theu’r 
erfaufte Seelen, die einmal 
Chriſti Geift gerührt. 

5. Wer gern bald Ruhe 
hätte, der freuzige und 
tödte die fündliche Begier, 
anftatt mit ihr zu flreiten: 
von nahem und von weiten 
fie aufgefudht, und fort 
mit ihr! er 

6. Er hats uns ja er: 
worben, ber für uns ift 
geftorben, daß wir, davon 
erlöft, nah Herz, Sinn 
und Geberden ibm ähnlich 
können werben; wer nad) 
ihm weint, der wird getröft’t. 


7. Dem Armen und Elens 5. 


ben will er zum Gegen 
wenden, was ihm begegnen 
ann. unfer Heil er: 
funden, verbirgt in feine 
Wunden, was ihn um 
Hülfe fichet an. 

8 Drum laßt und zu 


ihm eilen, und in fonft. 


nichtö verweilen; dem Til⸗ 
ger unfrer Schuld flimmt 
an im Jungfernreihen ges 
falbte Melodeyen und Piale 
men von ber Sefushuld! 
9, Entbrennt von feinem 
Feuer, und werdet täglich 
treuer dem, welcher euch 


bewahren und * geheilt, und, weil ihr arme 


was ihn erfreuen kann. 


nder, aus Lieb um fo 


4, Drum gebt euch ihm gefchwinder mit eurem ins 


von Herzen; erkennet, was 


nern Schmüde eilt. 
Q2gs 10. Laßt 
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10. Laßt euch den guten 
Hirten, durch fein Verdienft 
bewirthen, bis daß wit all: 
— das Zeugniß von 
hm haben, daß wir zu ſei— 
nen Gaben fo fähig als bes 
bürftig feyn. 


— 1267, met. 166, 


Gewiß, ein Herz, das 
keuſch und rein durch Jeſu 
Blut geworden, und als ejn 
treue Sungfräulein im X ⸗ 
menſuͤnderorden nur ihm 
nachgeht, und fuͤr ſein Heil 
ihn uͤber alles liebet; erfreut 
ihn ſo, wie's Gegentheil ſein 
treues Herz betruͤbet. 
“2. Daß Menſchen ihn 
noch kreuzigen, das hoͤrt 
man mit Entſetzen: jedoch 
von feinen Gläubigen, bie 
feine Füße negen mit ih: 
rem Suͤnderthraͤnennaß, und 
trodnen mit den Haaren, *) 
fann ihm mit Vorfag fo 
etwas unmöglich widerfah: 
ren, 
*) Lırc, 7, 38. 44. 

3. Allein, daß ein leicht: 
finnig Herz von feiner Un: 
freu wegen, ihm feines Lei: 
dens bittern Schmerz von 
neuem kann aufregen, und 
daß die Ungezogenheit und 
anftsgigs Betragen ihm ſei— 


nen Kummer oft verneut;6 


iſt, leider! zu beklagen. 
4. Du wolft uns, liebes 


Chorlieder. 


Herzendlamm, in beine Un: 
fhuld Heiden; die Demuth 
nähr’ die keuſche Flamm, 
den Vorwitz flör dein Lei: 
den! wir wollen dir von 
Herzensgrund Geift, Seel 
und Glieder geben, und 
machen mit dir einen Bund, 
dir, Bräutigam! zu leben. 


2 1268. Mel, 22, 


Du, des menſchlichen Her: 
zens Saft, das du fo theu'r 
bezahlet haft, doch aber ih— 
rer Orden ein’m fo nah ge: 
worden als fonft kein'm; 

2. Erinn’re dich, was 
beine Magd, die hochges 
benedeyte, fagt: ihr Herr 
und Heiland dachte fein an 
die elenden Mägde fein. 

3. Das ift und bleibet 
unfer Zroft, daß du, dem 
wir fein Blut gekoft’t, auch 
zu uns fommft mit Heil 
und Gnad, wie’s unfre Ar: 
muth nöthig hat. 

4, Auch zeuch in unfre 
Herzen ein, und laß fie 
deine Wohnung ſeyn; nimm 
Seel und Leib zu deinen 
Gnad'n, bewahre fie vor 
allem Schad’n! 


1269, Mer: 185. 


* 

Was mit einem gott— 

verlobten Sinne fuͤr ein 
Gluͤck 
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Stud verbunden ifl; das 
wird man an einer Jungs 
frau inne, die bie ganze 
Welt vergißt über ihres 
Heilands theuren Freunde 
ſchaft und fo herzerquidens 
den Gemeinfhaft, daß fie 
mit ihm in der That fchon 
allhier den Himmel hat. 

2. Sehet alfo zu, ihr 
lieben Seelen, daß fich eine 
jede mag dieſen unfern 
Bräutigam erwählen; fo 
it immer Gabbathötag. 
Freylich wird von jeglicher 
erfodert, daß ihr Herz von 
feiner Flamme lodert, und 
keins an was hängen Fann, 
ald an ihm, dem Schmer⸗ 
zensmann. 

3. Ein beſprengtes Herz 
mit Chriſti Blute, da ſein 
Freudengeiſt regirt, folgt 
ihm dann, und hält ſich 
nichts zu gute, was bie 
Sungfraufhaft nicht ziert; 
Mort und Merfe, Neigung 
und Gedanken, hält ber 
Eindrud feines Tods IM 
Schranken, und vie Liebe 
machet leicht, was uns 
fonft unmöglich deucht't. 

4. Möchte doch Feind 
mehr fich felber Icben, fons 
dern dem, der für uns ſtarb! 
laßt uns alle nach 
Kleinod ftreben, das er 
uns mit Blut erwarb; daß 
wir ihn an Leib und Seife 
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preifen, unfre Liebe mit der 
That beweilen, und allein 
in feinem Willn alled unfer 
Wuͤnſchen ftilln ! 

5. Unfer Lebenslauf ſey 
wie das Ende eine felgen 
Herzens ift, das mit Sehn⸗ 
fucht forteilt in die Hände 
feines Bräutgamd Jeſu 
Chriſt; oder wie ber Ans 
fang war im Herzen ber 
Bekanntfchaft mit dem 
Mann der Schmerzen; fo 
bleib unfer Angeficht unvers 
ruͤckt auf ihn gericht't! 


7 4970, mu. ©. 
Us r jungfräulicher 
i 


Mann! fieh jede deiner 
Mägde an: ob fie gkeid 
arme Sünderlein und Men: 
ſchen, und nit Engel ſeyn; 

2. Und ob gleich feine itzt 
mehr fo, wie die Maria, 
dein wird froh; fo haft du 
doch ein Wort gebet‘t, heißt: 
Ich in ihnen, das noch 
redt. 

8. D zeigte das jedwede 
Dirn erfuhrungsvoll an ih⸗ 
rer Stirn, und fäh zu jeder 
Leibeshaus die Elende bes 


Herrn 8! 
4. —— ſich wol 
unterſtehn zu‘ fagen: ihr 


bem ſeyd wirklich - bon ,.: und 


preift die, Wahrheit Jeſu 
Ghrift, dem was 
fehlechtes ſchoͤne MI. 

Dg4 5. Kein 








616 


5. Kein Elend hinderts 
und fein Schmerz, kurz: 
nichts, ald das untreue 
Herz; lafit feinem Geift nur 
freye Hand, er bringt durch 
Sefu Blut zu Stand. 

6. Seit Chrifti Menſch⸗ 
werbung und Tod, hats 
mit den Sungfräulein nicht 
Noth; ihr Ruf iſt: daß 
ſie ungeſtoͤrt ſolln ſorgen, 
was dem Herrn gehört. 

7. So luft dann Seel 
und Geift und Sinn allein 
gerichtet ſeyn auf ihn, und 
euer Herz fey guter Ding, 
als obs cin ewigs Feft bes 
ging! 

8 Gibts gleich noch 
Spuren von der Schmad, 
darüber ihm fein Herze 
brady; fo wißt ihr: ein 
ſchmerzhaft Geſicht verftellt 
ja feine Toͤchter nicht. 

9. Die blöde Liebe, bie 
fih kaum hinwagt an feines 
Kleides Saum, bie rührt 
den gnadenvollen Mann fo, 
daß er keins befhämen kann. 

10. Wer ald ein Kranz: 
feö zu ihm eilt, deß Herze 
wird gewiß geheilt, und 
krigt zugleich die treuften 
Lehrn fürs Fünftige von 
ihm zu hoͤrn. 

11. O was geht da im 
Herzen vor! wie: wächlt 
fein jungfräulicher Flor: 
wenns mit dem Bräutgam 


Chorlieder. 


Jeſu Chriſt zu Einem Geiſt 
geworden iſt. 

12. Wie koͤſtlich iſt als: 
dann die Spur der Jeſus—⸗ 
baftigen Natur, die nad 
und nach Herz und Gemüth 
und Seel und Ölieder ganz 
burchziebt. 

15. Ein. fol begnadigt 
Menfchenkind, deß Herz und 
Sefu Herz eins find, denkt 
dann mit immerwähr'ndem 
Trieb: was thu ich mei 
nem Freund zu lieb $ 

14. Da gürten fich die 
Mägde fon, am ‚ihres 
Königs Dienft zu gehn; 
und bas, wozu er jeder 
winkt, ift dann, was ihr 
das liebfte duͤnkt. 

15. Nun ihr Jungfrauen 
Sefu Chrift: er, der der 
Kirche Bräutgam ift, blid 
euch mit Gnab und Friebe 
an, und heilge euren gans 
zen Plan! 

16. Laßt feines Haufes 
Sitten nicht zu einger Zeit 
aus dem Geficht, und febt, 
daß, wenn er fömmt, der 
Hirt, keins unter euch zu 
Schanden wird. 


1271, ma. 4. 


Welch koſtbares Heil wird 
denen zu Theil, die gern 
in dem Reihn wahrhafti⸗ 
ger Jungfraun des Lam: 
mes woln feynt- : 

2. Der 
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2. Der gläubige Blid 
ind ewige Glüd, das und 
widerfuhr, durch Zukunft 
bes Schöpfers in unſre 
Natur, 

3. Machts Herze ver: 
wundt, und's Kraͤnkſte ge⸗ 
net und wandelt fo gar 
n bie Art, wie's Feufche 
Lamm Gottes bier war. 

4. Dlieblihes Loos! wie 
fhön und wie groß: wer 
hätt dich nicht gern? er: 
reift es doch ıalle, ihr 

aͤgde des Herrn! 


1272. Me. 114. 


Beslůates Chor! du jung⸗ 
fraͤulicher Reigen: die Bluts⸗ 
verwandtſchaft mit dem 
hoͤchſten Gut belebe dir 
Geiſt, Seel und Sinn und 
Muth, und mach dich im— 
mer mehr ihm ganz zu eis 
gen; und bu, durch ihnents 
fündigtes Gefchlecht, fing 
ewig ihm zu Ehrn von 
Gnad und Recht! 


1273. Mel. 228, 


Mir fingen fröhlich ben 
Sefang: ihr Wunden Jeſu 
habet Dank, daß ihr zu uns 
fern Zeiten, ein ſolch be: 

nadigt Jungfernchorin un: 
—* Bruͤderkirchenthor habt 
wollen zubereiten, O Lamm! 
Bräutgam: ſegne deine Chor; 
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gemeine; mach fie alle fo, 
daß jed's bir wohlgefalle! 

2, Bas eine wahre Jung» 
frau ift, dichatzum Braͤut⸗ 
am Sefum rift, und 
ehe im Jungfernbunde zwar 
vefte, body unaffectirt; denn 
dazu nur, wie er fie führt, 
ift fie geneigt im Grunde, 
und man ſiehts an als ein 
Negen, Iefu wegen, und 
die Liebe fegnet jolche reine 
Triebe. 

8. O Lamm! dein bluts 
ger Todesſchweiß, der einge 
roft, dens Kerze weiß, 
erquick uns Leib und Seele; 
bein heilig benedeytes Fleiſch 
das mach und halt uns alle 
feufh: bein purpurrothed 
Dele das heil in Eil alle 
Glieder, bin und wieder; 
daß nichtd bleibe uncurirt 
an Seel und Leibe, 


x 4/7 


a Au ! 
x 1274, Be. 22. 


Di Art bes neuen Herzens 
ift, daß ed die Künftlich- 
feit vergißt, und wieder fo 
aufrichtig wird, wie’s Gott 
vom Anfang eingeführt. 

2. Wenn cine ledge 
Schwefter denkt: ih bin 
mit Chrifti Blut befprengt, 
gehör ihm an, und er ift 
mein: was wirb mein fünfte 
ger Ruf doch feyn? 

8. Vielleicht braucht mid, 
der Heiland hie zum Dienft 

Q2g5 einer 
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einer Deconomie: vielleicht 
din ih im Kinderchor, 
ober ſteh jüngern Schwe— 
ftern vor; 

4. Sch fomm etwa nad) 
feinem Sinn zum Seelen: 
dienft wo anders hin; viel« 
leicht trifft mich das felge 
Loos, bald heimzugehn in 
feinen Schooß: 

5. Wenn fie nicht auch 
den Einfall hatt, vielleicht 
werb ich vereblichet; fo 
wärs nicht aufrichtig ge: 
dacht, und eine Künfteley 
gemacht. 

6. Hingegen bey ber 
Gradigkeit genießt fie Ruh 
und Fried und Freud; und 
was das befte für fie if, 
das thut ihr Schöpfer Je— 
fus Ehrift. 
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7. Sie uͤberlaͤßt ſich drum 
dem Herrn als feine Magd 
in allem gern, und bleibt 
indeß auf ihren Stand ge 
rad und andäctig gewandt, 

8. Was jonft ihr Freund 
noch mit ihr will, dad macht 
fih in fabbathfher Stil; 
und fie verehrt dann jeden 
Ruf, wozu ihr Heiland fie 
erfchuf. 

9. Er rufet auch fo lieb: 
lich füß, daß felbft die Pein 
ift fein Verdrieß; er lenkt ja 
mit verborgnen Haͤnd'n, daß 
wir und gerne zu ihm wend’n. 

10. Nun du jungfräul: 
cher Reigen! geh in dem 
Geruche feiner Naͤh und 
feines Bräutgamsnamens 
bin, und werde ganz nad) 
feinem Sinn! 


ran... vg). Für die Eheleute. 


1275. Mil. 9. 


Du heilger Bräutgam ber 
Gemeine, die du mit deinen 
Gnadenſcheine nah Seel 
und Leib und Geiſt erfreuſt, 
und alle Glieder bene— 
deyſt; 

2. Sey angebet't mit tie⸗ 
fem Beugen, und hochge⸗ 
lobt, von jedem Reigen des 
Volks, das mit zu deiner 
Braut erwaͤhlt ift, die du 
dir vertrauf. 


3. Infonderheit nimm 
von bem Stande, Ruhm, 
Preis und Dank durch alle 
Lande, der bier von dir 
und der Gemein ein fit: 
barlihes Bild foll feyn. 

4. Wir ehrn die Gnade 
unfrer Zeiten, ba bu uns, 
deinen Eheleuten, den 
Weg zum felgen Wohler: 
gehn jo Elar und deutlich 
laͤſſeſt ſehn. 

5. O Herrl bu unſer 
Heilserſinder: wer find 


wir? 
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wir? was find unfre Kin: 
der? wer ift, ders wuͤrdig 
preifen kann, was bein Ders 
dienft an uns gethan! 

6. Wir Effen dir im 
Geift, von Herzen, für bein 
Verdienft und Tod und 
Schmerzen, und was bu 
onft an und gewandt, mit 
inn’ger Dankbarkeit bie 
Hand! 

7. Laß bir ein jedes Paar 
mit Namen, famt unferm 
gottgeweihten Samen, hin: 
fort, und jeden Zag von 
neu’n, zu Gnaden anem— 
pfohlen ſeyn! 


1276, Ru. arı. 


Der Eh’ Geheimniß und 
Bedeutung iſt groß zu ach⸗ 
ten: denn der Heiland giebet 
allfamt drin zu belrach⸗ 
ten, daß die chriftliche Ge: 
meine fich mit ihm vereine, 
fey von jein’m Gebeine; 

2. Welch er liebet, ſich 
ihr giebet, famt allen Guͤ⸗ 
tern; zu ihr koͤmmet, die 
Schmach nimmet von ihren 
Gliedern; und fie durchs 
Mort neugebieret, ſchoͤn 
ſchmuͤcket und zieret, und 
zur Freube führet. 

3. Dir fen, Herre! Preis 
und Ehre, der du den Eh: 
ftand reichlich fegneft und 
erhälteft durch dein ſelbſt 
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Beyſtand. D fegne auch 
ist und al’zeit, beyd' alt 
und neu Ehleut, durch bein 
heilge Menfchheit! 

z 7A 
1277, Wet. 116. 


Bräutigam beiner erlöfes 
ten Seelen, die du dir fels 
ber fo koſtbar geweiht, daß 
es fein Redner vermag zu 
erzählen, wenn es der Geiſt 
nicht im Herzen verneut: 
Menfchen, die deinem Feind 
willig gebienet, haft du am 
Stamme ded Kreuzes vera 


fühnet. 

‚2. Blutiger Braͤutgam! 
nimm bin unfer Leben, das 
du dir felber zu eigen ges 
macht; fomm, und in Gna⸗ 
den das Leben zu geben, 
welches dein Sterben uns 
wiebergebracht: denn das 
bleibt ewiglich vefte beftes 
ben, wo du nicht lebft, iſt 
fein Leben zu fehen. _ 

3. Müflen wir gleich 
auch, fo lang wir bie wals 
len, immer in allerley Kums 
mer hinein: ift es doch nur, 
das und fonft nichts gefal- 
Ien, fonft nichts als Je— 
fus uns tröftlich ſoll ſeyn, 
und um uns fietd bey ber 
Ausfaat von Thränen, nach 
der erftenlichen Ernte zu 


fehnen. Br 
4. Eben ſo gehts auch 
dem Stande der Ehe, den 
er 
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er mit eigener Hand einge⸗ 
ſetzt, und, wie vorm Fall 
und deſſelbigen Wehe, ihn 
auch noch itzt als ein Heiz: 
ligthum fchäßt: muß man 
gleich Gott dafür preifen 
und loben, gehts doc) nicht 
ab ohne mandyerley Pro: 
ben. 

5. Aber es find body auch 
felige Stunden, Zage ber 
Freuden, die lichbli und 
fcbön, wenn man gemeinz 
fam in Eines verbunden Je⸗ 
fu, dem Bräutgam, entge 
gen kann gehn: Ehen der 
Urt, und den Kindern mit 
ihnen, muß auch das Schwes 
re zum Beſten mit dienen. 

6. Nun fo vergönne, du 
theurer Gebieter, Bräuts 
gam, vergönn uns auf uns 
fer Gebet, (weil in bir, 
Quelle der ewigen Güter, 
all unfer Glüde und Selig: 
feit ſtehtz) daß wir uns 
mit bir ins Sterben bege: 
ben, und was wir leben, 
alleine dir leben! 


1278, Me. 114. 


Ein Ehevolt in Chriſti Tod 
begraben, und das allein 
in. feinen Wunden ruht, 
dem nichts ſo ſehr als Suͤn⸗ 
de wehe thut, kann außer 
ihm nie wahre Freude has 
ben! ber fo, wie er, ber 
Seele Schmerzen. flillt, 


auch die Begier der Seel 
allein erfuͤllt. 

2. D Jeſu! du Gott 
aller der Gefchlechter des 
benedeyten Volls: die Eh: 
gemein empfiehlt ſich bir 
jamt ihren Kinderlein: ad 
ſieh fie immer an als Eöhn 
und Töchter, für welde 
die Verheißung mit gehört, 
von deiner Gnad und Freu, 
die ewig währt! 


— 1279, wet. ꝛis. 


Zur beilgen Eh gehoͤrn 
Perſonen, nah Jeſu Ruf 
und Gnadenwahl, die ſelig— 
lich beyſammen wohnen, 
und leiten ſich durchs Jam: 
merthalz; "in deren auser: 
wählten Bunde die Gnade 
Ehrifti liegt zum Grunde, 
und welcde ihn und bie Ge: 
mein an fich, als ehrenvol- 
len Bildern, bie Gnabe ha— 
ben fo zu fchildern, daß fie 

nicht zu verfennen ſeyn. 
2. Es kommt in all’ und 
jeden Sachen auf rechten 
Grund im Herzen an; denn 
ber kann Dinge ſtehen mas 
den, um die ed außer dem 
gen. Der bu um unfre 
eelen warbeft, und um 
das Heil der Menfchen ftars 
befi: wie glüdlich wird 
man durd den Sinn, ba 
man fi dir ganz anver: 
trauet, und alles auf bie 
g⸗ 
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Gnade bauet, und aibt ſich 
ohne Ausnahm hin, 


Ti224 amd 7 Wareap he 


1280, wet. 164, 


Hier ift ein Häuflein von 
der Melt durch dich, Herr 
Chrift, erworben, das ſich 
im Glauben an dich hält, 
weil du für uns geftorben ; 
wir kennen deine ** ach, 
trage feine Scheu, bey eis 
ner Hochzeit Gaft zu ſeyn, 
bie wir begehn im Namen 
bein. 

2. Bereite dir an diefem 
Paar ein Luflfpiel deiner 
Augen; laß zur Erbauung 
deiner Schaar auch ihren 
Wandel taugen! o bringe 
deinen Rath’ an ihnen bald 
zur That, und zeige, daß 
dein Liebesbund mit ihnen 
ſteh auf Felfengrund! 

8. Du aber, Gott ers 
gebnes Paar, geh, wachfe 
und gebeihel der je und je 
die Liebe war, fen mit bir, 
und verleibe, daß bu auf 
fhmaler Bahn, von diefem 
Tage an, wenn du dich für 
den Heiland wagit, dad ewge 
Leben finden magft. 

4. Gedenkt ja nicht, ges 
liebte Zwey, ald wärt ihr 
euch geboren, ihr feyd von 
oben, zweifelsfrey, flr Des 
fum ausderforen; fo unters 
flügt euch dann, fo gut 
ein jedes kann; und rich- 
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tet den verbundbnen Sinn 
ftetö auf den rechten Bräuts 
gam bin! 

5. Wir wünfhen euch 
Heil, Fried und Gnad, und 
Theil an deſſen Liebe, der 
fi für und gegeben bat, 
aus brüderlichem Triebe; 
wir bieten euch die Hand 
un Lauf zum Vaterland: 
wir nchmen euch) ins Mit⸗ 
tel ein, ber treuen Liebe 
treu zu ſeyn. 


1281, Ma. 102. 


Der dich gemacht hat, 
iſt dein Mann; Herr Ze⸗ 
baoth, ſo heißt ſein Name: 
es bete ihn im Staube an 
ſein Ehevolk und deſſen 
Same! laßt ſeine Gemeine 
in faͤmtlichen Choͤr'n den 
Ruhm unſers Schoͤpfers und 
Braͤutigams hoͤr'n! 

2. Der Grund zu unfrer 
Schöpfung war in feinem 
ig lauter Liebe; fein 

ob für uns beweift das 
far: o daß der Danf nie 
außen bliebe! fingt alle 
mit Schalle, und danft ihm 
fhaamroth fürs Schaffen, 
Erlöfen, Menfhwerben und 
Tod! 

8. So hat er auch den 
Eheſtand aus Lieb und 
Meisheit ſelbſt formiret, 
unds erfte Paar mit eigner 
Hand zu ihrer Ehe conjes 

criret: 
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criret: o Pfade voll Gnade! 
wie fanft müßt ſichs gehn, 
wenn uns fo was wäre 
von nabem gefchehn! 

4. Sey dankbar froh, du 
Volk der Eh’! daß er fie als 
ein Werk, das feine, im 
neuen Bunde heiligte zum 
Bild von ihm und der Se: 
meine: wer follte und wollte 
ſich deffen nicht freun, und 
weniger dankbar wie's erfte 
Paar feyn? 

5. Wie koͤſtlich, o wie 
koͤſtlich ſind von jeher ſeine 
Friedsgedanken, find fie's 
für Mann und Weib und 
Kind nicht auch noch igt? 
und ohne Wanken? ad 
freylih! und heilig, ja hei— 
lig und hehr ift alles: waͤrn 
wir ihm nur ganzer zur 
Epr! 

6. Die heilge Ehe fett 
voraus die Seligmachung 
von den Sünden, und daß 
fih jedes Paar und Haus 
auf Gnad in Jeſu , Blut 
muß gründen; fonjt koͤnnt 
ſich unmoͤglich fen Herz 
drüber freun; o möcht uns 
fein Blut ihm zum Heilig: 
thum weihn! 

7. Hat jenes feine Rich— 
tigkeit, und iſt der H.iland 
in der Mitte; fo find bie 
Folgen Fried und Freud, 
und veſte und gewiſſe Zrits 
te; 0 daß ed doch jedes 
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Gemeinehepaar an ſich uns 
verruͤcklich fo würbe ges 
wahr! 

8 Was man bey nie: 
manb fonft erfragt, kann man 
in feinem Umgang lernen; 
und was fonft Leib und Seele 
plagt, in feiner Nah gewiß 
entfernen: drum wuͤnſcht 
fi ſo ſehnlich die Eheges 
mein im Umgang mit Jeſu 
erfunden zu fenn! 

9, Ein Eh’paar, dem 
fein Nam’ und Kreuz im 
Herzen funfelt, krigt ben 
wahren Sinn Chriſti, und 
laßt feinerfeitd all eignen 
Willn und Duͤnkel fahren: 
ach daͤchte und möchte doch 
feins von und all’n je fonft 
etwas mehr, ald was ihm 
kann gefalln! 

10. Die Ehen ſolln auch 
fruchtbar feyn, und koͤn⸗ 
nens feyn aufalle Weiſe: 
die einen, ihre Kinderlein 
ihm bringen und erziehn zum 
Preife, die andern ihm wans 
dern, bie dritten ihm rubn: 
und alle zufammen ihm 
tbun, was fie thun. 

11. Ach liebes Ghor! dein 
Gnadenloos, und was bir 
Gott bat anvertrauet, ift 
in der Wahrheit ſchoͤn und 
groß, im Haufe, das er 
felbjt erbauet: o möcht fich 
doch ewig fein Licht und fein 
Recht erhalten bey feines 
Volks Ehegeſchlecht! 

12. Ein 


&) Für die Eheleute, 


12. Ein wahres Jünger: 
volk zu feun, ohn Ausnahm 
und mit all’m erbötig zum 
Dienft des Herrn und der 
Gemein, ift für das Eh— 
chor zwiefach nöthig: drum 
wolft du, o Jeſu! uns taͤg⸗ 
lich von neu’n dir alle zu 
Jüngern und Süng’rinnen 
weihn ! 

18. So wird ber ganze 
Eheplan, (und keine Dürf- 
tigkeit fanns hindern) ein 
wahres Werk in Gott ges 
than, ibm, der Gemein 
und ihren Kindern. Da, 
Amen, im Namen def, ders 
und verheißt; dad walte 


der Vater, der Sohn und I 


der Geift! 
2/8 acer Welressis 


1282, me. 151. 


O Vater deines Sohnes! 
der unſer Braͤutgam iſt; o 
Geiſt des ewgen Thrones! 
o Heiland Jeſu Chriſt! wir 
ruͤhmen deine Liebe, wir 
freun und deiner Treu: 
denn deine Gnadentriebe 
ſind alle Morgen neu. 

2. Die neuvermaͤhlten 
Beyde, bie bu erſt dein ges 
nanit, und nun zu Freud 
und Leide verbindft mit eig⸗ 
ner Hand, bie find zu uns 
getreten, in gleiher Har—⸗ 
monie zu fingen und zu bes 
ten; o ‚Herr, erhöre ſie! 

8. Thu ihrer beider Hans 
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bel mit deinem Sinne an, 
daß man an ihrem Wandel 
bein Bildnif fehen kann; 
mach ihre Augen lichte, daß 
ihr Geift, Seel und Leib 
vor deinem Angefichte uns 
ſtraͤflich ſey und bleib! 


4. Gott laffe unfer Fles 
ben bey ihm erhöret feyn, 
daf wir eich wachfen fehen, 
in Chriſti Kreuggemein, und 
unter uns erbauen ein Haus 
dem Herrn bequem, daß 
wir zufammen fchauen das 
Gluͤck Jeruſalem. 

— 


— 


1285, Me. 155. 


ein Erlöfer! kenneſt du? 

ja du kennſt uns arme Süns 
der; beine Kinder lieben 
uns auch brüderlich, gleich 
als fih: willt du beinen 
Önadenfegen nicht auf unfre 
Ehe legen? Strom der Lich, 
ergieße dich! 

2. Du bift deiner Kirche 
Mannz dent an und: wir 
Eheleute find für heute, für 
gar kurze Zeit gebingt, da 
man ringt, fich im Glau⸗ 
ben anzufaffen, und nicht 
eher loszulaſſen, bis ber 
wahre Zweck gelingt, 

5. Was noch hinterftels 
üg it, wollft vu nach Feib, 

eel und Sinnen und Be: 

innen, bir gemäß und ber 
ein richten ein, daß 
bein 
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dein Kerze Freude ſehe an 
dem Bild des Haupts der 
Ehe, und dem Bilde der 
Gemein! | | 

4. Amen, Sefu, das fey 
wahr: mach uns flarf in 
deiner Gnade; unfre Grade 
nehmen unverfehens zu bis 
zur Ruh; und in unfrer 
Eh' erfcheine Chriſti Bild 
und der Gemeine: Herr, 
wir bitten, mache du! 


1284, Met. 159. 


Herr Chriſt! der du den 
Eheſtand erfunden und for— 
mirt, unds erſte Paar mit 
eigner Hand zur Ehe con: 
fecrirt: wir freuen uns der 
Snadenwahl, durch die wir 
zu der felgen Zahl gehörn, 
die Chriftusbilder ſeyn und 
Bilder der Gemein. 

2. Ah Gott, ach Hert, 
ah Brautigam, dem wir 
fein Blut gekojt’t! ach wür: 
de dir, o Gotteslamm‘, die 
Bruͤdereh' zum Troſt! be: 
finden wir nur gut bey 
dir, wie froh und felig wäs 
ren wir! du bift der Stif: 
ter von dem Plan: legitis 
mir ihn dann! 


1235, Met. 280. 


Unſer von dem Herrn bes 
gluͤckter, von ihm oft freund» 
lich angeblidter, im Sims 


Y 
Mr 


Shorlieder. 


mel felbft gefnüpfter Bund, 
bat fein Schaffen und Ers 
löfen, das ſtets der Ehe 
Zroft geweien, zum veiten 
undbewährten Grund; und 
wie man nach der Schrift 
die Abficht Gottes trifft, 
darauf führt er bey unfrer 
Schaar jebwebes Paar, 
und wir genießen offenbar. 

2. Wahrlih, wir und 
unfre Kinder, find in uns 
felbft unwerthe Sünder vol 
Elend und Berdorbenheit: 
um fo größer wird uns feine 
an unferm Chor in ber 
Gemeine bewiefene Barm= 
berzigfeit, bey ders an 
Zroft und Licht und treuem 
Unterricht niemals fehletz 
denn feine Nah, die tröfts 
liche, bringt Fried und 
Freud in unfre Eh’. 

3. Seine Lieb ift unfrer 
Liebe, und der Gemeinfinn 
unfrer Triebe Erempel und 
Driginal; dad macht unfre 
Ehefreundfchaft, und geift- 
und leiblihe Gemeinfchaft 
ehrwuͤrdig, heilig und veal. 


‚Die Herzen lieben dich, o 


Sefu! eigentlich; unfre Lies 
be ift nur ein Bild, fo lang 
es gilt, wie du und ewig 
lieben willt. 


x 1286, Met. 79. 


Der Heiland iſt der See 
len aus ewigem Erwaͤh— 
len, 
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len, ihr Herr und Mann 
allein; wir find für ihn ges 
boren, und mit zur Braut 
erforen, die ewig fol fein 
Herz erfreun. 

2. D unbefledted Laͤmm⸗ 
fein! wie fehr bein reines 
Flaͤmmlein dem Ehvolk nds 
thig ift, und beine Blut: 
bet * weißt er —* 
unfre Trauung geſchah im 
Namen Jeſu (heit. 

3. Du prüfeft Herz und 
Nieren, und fannft es atte: 
fliren, ob eins der Sünde 
ftarb? laß uns in unfern 
Ehen die Segen alle fehen, 
die und bein Blut und 
Zod erwarb. -- 

4. Wir leben nicht in 
Tagen, da man vons Schoͤ⸗ 
pfers Klagen und Reue et= 
was lieſt ; *) wir hab’n ein 
Herz erlanget, womit fein 
Schöpfer pranget, weils 
ihm fo fauer worden iſt. 

*) 1 Mof. 6, 6. 

5. Ehrwuͤrdiger Gebies 
ter der felgen Brautgemüs 
tber, die du vom Fluch be: 
frent! dein heiligs Wun— 
denöle falb uns an Leib 
und Geele; denn wir find 
deine Eheleut, 


amt 


1287, m. 88. 


Holtet an, ihr Eh’liche, 
daß ihr Iefu Kraft ges 
nießet, bie aus feiner lies 
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ben Naͤh euch für Seel und 

Leib zufließet, und bringt 

vor des Braͤutgams Thron 

= in Eins geflimmten 
n! 


2. Werdet immer beilis 
ger, ehrlicher in aller Aus 
gen, immerzu vertraulicher, 
Sefu Kräfte einzufaugenz 
alles fey euch alt und todt, 
was nicht kann beftehn vor 
Gott! 

8. Dazu belfe euch ber 
err, und fill eures Geiſts 
erlangen! nur als Fuge 

Wanderer auf dad Eine 

zugegangen: daß ihr ihm 

veſt einverleibt, und jein 
treues Eh'volk bleibt. 

4. Denn darauf fommt 
alles an: darum hats Gott 
fo befchieden, daß nicht et= 
wa Weib. und Mann mit 
einander nur zufrieden, ſon⸗ 
dern inihm allermeift 
Eins folln ſeyn nach Leib 


und Geiſt. 
Pape I) i 
1288, wer. 16. 


Ketı Chriſt! du Haupt 
der Ehe, welche heilig ift 
und rein: beine gnaden⸗ 
volle Nähe fegne unfre 
Ehorgemein! 

2. Deine blutige Ges 
ftalten müffen unfern Ehe: 
ftand in dem rechten Gang 
erhalten; denn wir find dir 
nab verwandt, 

Kr 8. Das 
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3. Das bisherige Verſe⸗ 
ben überfchwernme mit dem 
Blut, das für aller Welt 
Vergehen gnug und uͤber⸗ 
flüflig_thut. 

4. Laß binfort und alfo 
handeln; was noch hinter: 
ſtellig ift, daß wir ſtets im 
Lichte wandeln, gleichwie du 
im Lichte bift. 

5. Laß mit deinem blut: 
gen Glanze unfern Stand 
umgeben ſeyn, und ein je: 
bes Kind zur Pflanze der 
Gerechtigkeit gedeihn! 

6. Laß uns nicht befchä= 
met fiehen, wenn du zum 
Gericht einziebft, fondern 
mit zur Hochzeit gehen, die 
bey dir bereitet iſt. 


1734 
1734 


. 1289, m. 15. 


ir beten an vord Koͤ— 
nige Thron mit heiligem Er: 
beben: welch eine hohe Lec⸗ 
tion het er und aufgegeben ! 

2. D ließen wir durch 
feine Kraft, die mädtig iſt 
in Schwachen, ber wahren 
Kindereigenfchaft und recht 
theilhaftig machen! 

3. O würd uns in dem 
Augenblid ber Nebenfinn 
benommen, den wir als 
Satans Meifterftüd vom 
Suͤndenfall befommen! 

4. DO braͤchte unfer Ein: 
ger Freund durch fein Vers 
dienjt die Glieder, die zu 


dem Bunde nöthig fennd, in 
ihre Unfchuld wieder! 

5. Wir leben zwar in 
Einem Fleiſch, doch nicht 
als Fleifch der Sünden; fein 
Blut macht Leib und Seele 
keuſch, unds Denken und 
Empfinden. 

6. Denn das gemahr: 
und innewerd’n, das allen 
Leben eigen, fie machen was 
es ſey auf Erd’n, muß feine 
Lüfte jrugen. 

7. Gelobet fey der Mar: 
termann, der unfre Glieder 
träget, von heiliger Menfch: 
werbung an, und noch nicht 
abacleget. 

8. Hängt boch der ganze 
Eheftand an Jeſu Marter: 

aͤngen; drum foll er unſer 

eband mit feinem Blut 
befprengen! 


1290, ma. 75. 


Herr Chriſt! die Eh’ge: 
mein will fo gefegnet ſeyn 
von dir, dem Freund ber 
Sünder, daß auch zugleich 
die Kinder, die unterm Her: 

n liegen, fühln, was bie 
—* krigen. 


12901. me. 1%. 


u, der ehemals im Fleiſch 
lieben lehrte, und das ohne 
viel Geräufh: niemand 
hörte den, der in Ma 

ria 





g) Für die Eheleute, 


rla fchllef, und fein Dringen 
macht Iohannem fpringen: 
2. Lob fey deinem Wun⸗ 
bergang in bie Seele, ber 
Elifabeth durchdrang! unire 
Seele Öffnet fih mit Innigs 
keit: ſey fo gnaͤdig, PN 
“uns! wir find ledig. 


< 41292, me, 114, 


aria war die gnabens 
reiche Eſther, der du bich 
unbefchreiblich nah gemacht, 
und fie der größten Ehre 
werth geacht’t; Maria war 
die benedeyte Schwefter: 
man nahm an ihr nichts fons 
berlicheö wahr, als daß fie ftill 
und arm und herzlich war, 


1293, Met. 16, 


Ebre mit gebeugter Stirne, 
- unferm Gott von feiner 
Schaar, daß die benedeyte 
Dirne Jeſum Chrift ins 
Fleiſch gebar. 
2. Sie blieb eine fündge 
- Made; und ihr anvertraus 
tes Pfand, das alleinge Kind 
der Gnade, war und Mens 
fhen nah verwandt. 

5. Ey mit welh ehr 
würbger Stimme und doch 
tiefgebeugtem Sinn trug bie 
auserwäblte Dirne dies vers 
borgne Kleinod bin. 

4. Knecht’ und Mägde 
unferd Fuͤrſten, in ber Ehes 


Bj 
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chorgemein: hoͤrt nie auf 
nach ihm zu duͤrſten, und 
euch feines Heild zu freun! 

5. Sein Menfchwerden 
in dem Leibe der Maria, 
benedey jeden Mann famt 
Kind und Weibe, daß ihm 
alles heilig fey! 


= 1294, ma. 8, 


Wenn wir das Korn 
bes Segens fä’n, das uns 
fer Schöpfer läßt aufgehn, 
und fein Verbienft zur Geis 
fiesfaat geheiligt und ges 
falbet bat: 

2. So ernten wir bie Leis 
besfrucht in Gnade, Nies 
drigkeit und Bucht, und 
weild ihr ſo hoͤchſtnoͤthig 
thut, wird fie befprengt mit 
Sefu Blut. 

3. Denn obgleich unfre 
Körperlein des heilgen Geis 
ſtes Tempel feyn, und Chris 
fi Zufunft in das Fleifch 
und madht an Leib und 
Seele keuſch; 

4. Und obgleidy unfre 
Briligung fommt zu ber 

tunde in ben mung, 
ba Iefus uns die Sünde 
ſchenkt, und an das alte 
micht mehr denft: 

6. So find wir doch ein 
fündigs Volk, und, ch das 
Zeichen in ber Wolf, das 
uns verföhnte, prediget, des 
Elends nicht entlediget. 

Rr2 6. Und 
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6. Und darum fehlt uns 
in ber Zeit die wefentliche 
Heiligkeit; und blieb auch 
Leib und Seele rein, fo 
wuͤrds doch unvollfommen 
ſeyn. 

7. Wir fuͤhlen unſre 
Schmaͤhlichkeit; und haͤtten 
wir kein frey Geleit im 
Blut, durchs Jammerthal 
zu walln: ſie wuͤrd uns 
mehr als laͤſtig falln. 

8. Wir brauchten einen 
ſolchen Mann, mit eigner 
Unſchuld angethan, und 
der Troſt, Leben, Heil und 
Gnad den Sündern mitzu⸗ 
theilen hat. 

9. Der war uns feyer⸗ 
lich geſchworn, vorher ſchon, 
eh er ward geborn, und da 
die Zeit erfuͤllet war, ward 
er im Fleiſche offenbar. 

10. Er wurde für bie 
ganze Welt das Opfer, 
welches ewig gilt; und was 
er dachte, that und fprach, 
davon folgt und der Segen 
nad. 

11. Denn was das als 
lerliebfte Herz empfand an 
Leibs- und Seelenſchmerz, 
ſein Weinen, ſein Gebet, 
ſein Ruhn, ſein Wachen 
und ſein Wunderthun; 

12. Sein Krank- und 
Matt» und Unwerthſeyn, 
bie innerliche Anaft und 
Pein, der blutge Schweiß, 


zu erzählen wär, 


Chorlieder. 


der Tod, das Grab, der 
fau’r erworbne Hirtenſtab: 
13. Dies alles, und was 
fonft no mehr vom Elend 
darein 
Fi unfer Gott gekleid't, 
ift für uns voll Verdienſt⸗ 
lichkeit. 
14. D Lamm, das man 
vn allem braucht, dem alles 
Itarfeuer taucht: gedenk 
des heilgen Eheſtands! er 
ift doch deine eigne Pflany. 
15. Komm, Geift des 
Lamms! auf Mann und 
Weib; fein Leichnam heilge 
jeden Keib; und feiner Leute 
Zreu und Fleiß gedeib durch 
feinen Arbeitsfhweiß! 
I 


1295, ma. 4. 


Hr! innig geliebt, durch 
Leiden geübt, vom Bater 
verflärt, und und, beinen 
Gläubgen zum Brautgam 
befchert: 

2. Wir beten dich an, 
und benfen daran, daß wir 
der Gemein, die dein if, 
zum Knecht und zur Magd 
gefest ſeyn. 

3. Wir wiſſen gewiß, 
ber blutige Riß der heiligen 
Seit fteht offen für alle vers 
föhnete Leut. 

4. Ein feliges Paar ftellt 
heiliglih dar, wie's Haupt 
der Gemein und feine Ges 
meine vereiniget feyn. 

5. Sie 


ge) Für die Eheleute, 


5. Sie find ein Gefäß 
ver Gnade gemäß, die er 
ihnen thut, und ſchwoͤren 
ihm Treu auf fein heiliges 


uf, Ä 
6. Siebleiben ihm Feufch, 
und werden Ein Fleifch, 


Ein Geift, Eine Seel, in ſteh 


ibm, der fie liebt bey Ge: 
brechen und Fehl. 
7. Der Knecht und die 
Magd End beyde gewagt 
zum Kirchengebraudy; der 
Wille ift da, das Vollbrins 
gen gib auch. 


1296, Mel. 205. 


N Ghrift! ein Herr bu 
bift der ganzen Schaar 
der Gnadenwahl: die Ge: 
mein, dein Fleifch und Bein, 
die Ehre deiner Wunden— 
maal, danket dir für jede 
Seel, ſeys ein Held in 
Sfrael, oder fonft ein gutes 
Herz, und ein Lohn für 
deinen Schmerz. 

2. Denke doch ans Ehe: 
joh und jedes Paar in dies 
fem Stand; mache fie bey 
diefer Muͤh recht auserwaͤhlt 
und treu erkannt! mach uns 
die recht angenehm, und zu 
deinem Dienft bequem: laß 
das Ehvolf der Gemein lau— 
ter Prieſter Gottes feyn! 

3. As dein Bild mit 
Gnad erfüllt, fteh jedes da 
und halt jich Feufch, durch 
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dein Blut, das höchfte Gut 
für Seel und Geift unds 
franfe Fleisch: laß uns 
feyn nach Herz und Sinn 
deine Sineht und Dienes 
rinn'n, die dir aufdie Hände 
fehn, und froh zu Gebote 
ehn. 


| 


- 1297, Me. 22. 


Heilige dir unſre Ehe, ſegne 
fie mit deiner Nähe! laß 
doch Fein einiges unter uns 
feyn, das dich nicht follte 
erfreun, das ſich nicht nad) - 
deinem ganzen Sinn, bir 
gabe hin. Du weißt, wie 
lieb wir dich haben, der bu 
die Sünde mit dir begra— 
ben; o Haupt voll Blut, 
Speichel und voller Weh: 
fegne die heilige Eh’! z1: 
ja der durchgrabenen Hände 
Weh fegne die heilige Eh’, 
mit Frieden aus der Höh’! 


1298, Met. 10, 
Vor Jeſu Angeſichte, in 


ſeinem Gnadenlichte, den 
Stand der Ehe führen, das 
heißt ihn ehrn und zieren. 

2. Und er, der niemals 
ferne, laͤßt ſolchen Ehen 
gerne, die ihn von Herzen 
meinen, fein freundlich Ant⸗ 
litz ſcheinen. 

3. Ihe Augen in ber 
Nähe! feht her aufs Chor 
Rr3 der 


rr 
ı. 
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ber Ehe; ihr feht verfähnte 
Sünder und fehet Gnadens 
Einder! 


4. Du Bräutgam der Ge: 
meine, wir find aus Gnas 
ben beine: ac) laß ſichs fo 
beweifen, und unfern Stand 
dich preifen ! * 

5. Laß uns, bis zum 
Verſcheiden, die Segen bei: 
ner Leiden und bed Ver: 
dienſts umgeben von beis 
nem Menfhenleben! 

6. Damit, was wir be 
ginnen mit Wort und That 
und Sinnen, in beiner lie 


ben Nähe und Achnlichkeit 
geſchehe! 

7. Dein Weg für uns 
ift richtig; du felbft machft 
uns auch tüchtig, ihn wuͤr⸗ 
diglich zu wanbeln, undtreu 


vor dir zu handeln. 

8. In Gnaden Kinder 
zeugen, fie trag'n, gebärn 
und fäugen, und fid mit 
Freuden müben, fie für dich 
zu erziehen; 

9, Das find uns heilge 
Sachen, die tiefe Ehrfurcht 
machen. Salb und mit 
Blutesfräften zu allen Ep’: 
geſchaͤften! 


= 4299, ma. 14. 


NR beine Seele Schritt 
vor Schritt mit jedem Paare 
ziehn; und Fomm felbjt alle 
wege mit in unfre Liturgien! 


Chorlieder. 


1500, ma. 83. 


O du Stifter von dem 
Plan, den du uns haſt 
anvertrauet: unſre Seele 
bet't dich an, wenn ſie vor⸗ 
und ruͤckwaͤrts ſchauet: welch 
ein überſchwaͤnglich Heil 
ward und wird und doch zu 
Theil! 

2. Deine Nähe macht 
und Muth, und gibt Troft 
in allen Faͤllen; dein Vers 
bienft das hoͤchſte Gut, if 
für uns voll Segens quel⸗ 
len; dein Exempel zeigt und 
an, wie man duͤrch dich 
werben kann. 

3. Du allein biſts, deſſen 
Kraft in uns anfaͤngt und 
vollendet, du biſts, der das 
Gute ſchafft, und das Boͤſe 
von uns wendet: ſo erfahrn 
wirs ſellglich, ſo kennts 
Herze ſich und dich. 

4. Du gibſt ugs durch 
deinen Seit beine felgen 
Grundideen, wie der Ehe— 
ftand dich preift, Kar und 
deutlich einzufehen; und wie 

erne macht auch bu unfer 
—8 geneigt dazu! 

6. Nun, wir bitten bic, 
‚Herr Chrift! der du ewig 
deiner Leute Gott, und Herr 
und Heiland bift: ſey fo 
gnaͤdig, und bereite deinem 
Vater an uns all’'n, und 
bem Geift ein BINSEREN! 
6. 





8) Tür die Eheleute. 


6 Gib den Männern 
Henochs Geift, und Mariaͤ 
Sinn den Weibern;_ daß 
dein Nam’ und Wort ges 
preift werd an unfern Seel’n 
und Leibern; und die Kin: 
der groß und Elein laß mit 
uns für dich gedeihn! 


— 


— 


1501, Me. 185, 


Nun, ihr Sefusflämme und 
Familjen! fo gebeiht ihm 
denn zu folchen Liljen, dran 
fein Herze ſich erquidt, wenn 
fein Auge auf euch blidt, 


1302, Da. 79. 


Der Heiland, dem das 
Ganze von feines Vaters 
Pflanze fo fehr am Herz 
zen liegt, und der in feinen 
Kindern, den ungefchidten 
Sindern, zu aller Welt 
Berwundrung, fiegt: 

2. Der fende feine Blice, 
zu einem ewgen Glüde, 
auf unfern Eheftand, und 
fegne auch nicht minder 
die und gefchenkten Kinder 


—⸗ 
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mit feiner durchgegrabnen 
‚Hand! | | 
3. Ein jedes, das ihn 
liebet, und ihm zum Dienft 
fich giebet, weils Jeſus fo 
gefchafft, das flärfe feine 
Gnade auf diefem feinem 
Pfade, mit noch nie wahrs 
genommner Kraff! — 
4. Geht, ſeyd ein gut 
Erempel, für andre Gna— 
dentempel, ihr Wohnungen 
des Geiſts! wir wolln eud) 
fehen wandeln, und Jeſu 
ähnlich handeln, ihr feyd 
des Lammes: fo beweifts! 
5. Ihr follt der Kirche 
dienen, und von des Lamms 
Verfühnen foll euer Mund 
voll feyn: ihr follt die 
Heerde lieben, und euch 
mit ihr betrüben, und wie: 


der einmal mit ihr freun. 


6. Ihr follt nicht müde 
werden, fo lange ihr auf 
Erden zum Dienft beftim: 
met ſeyd: bleibt feiner ſtets 
gewärtig, und wenn ihr 
einmal fertig, fo gehet ein 
in feine Freud! 


h) Für die Witwer und Witwen. 


1503. Mel, 79, 


O Jeſu! unfre Freude, 
und Troſt in allem Leide, 
das und begegnen Fann: 
du nimmft dich deiner Ar- 


men, aus Gnade und Erbar: 
men, mehr, als ein Sreund 
des andern, on! 

2. Du bift das treufte 
Herze, von dem wir Freud 
und Schmerze annehmen, 

Kr wie 
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wie es kommt, weil wir in 
deinem Willen uns gläubig 
Können ftillen, und du nichts 
thuft, ald was und frommt. 

3. Wenn zwey, die Eins 
auf Erden, durch didy ges 
trennet werden, fo fchneis 
dets freylich tief, unds iſt 
nicht zu vermeiden, daß 
eines unter beyben dem nach⸗ 
weint, das in dir entfchliefs 

4. Du aber tröfteft maͤch⸗ 
tig ein Herze, das andaͤch⸗ 
tig auf dich gerichtet bleibt: 
iſts auf der Welt gleich eins 
ſam; lebts doch mit dir ges 
meinfam und hat ſtets, was 
es wünfcht und gläubt. 

6. So flelle dann hienies 
den ein jegliches zufrieden, 
bey dem fo was koͤmmt 
vor: ja fegne aus der Höhe 
mit beiner lieben Nähe das 
Witwer: und das Witz 
wendor. 


1504, Met. 22. 


Dem Bräutgam, der am 
Kreuze ftarb, wo er fi 
feine Braut erwarb, ein 
Lied zu fing’n im reinen 
Zon, das iſt ber Witwer 
ection. 

2. Ihr weintet um ein 
ZTäubelein, das heimflog, 
wo die andern ſeyn, in 
Iefu Friedenswohnungen; 
* ihr müßt noch zurüde 

ehn. 


7 
F 


Chorlieder. 


8. Sein freundlich Herze 
aber macht, daß ihr mit 
naffen Augen lacht; und ber 
gebrochnen Augen Blid gibt 
feinen Wiederfchein zurück. 

4. Es tröft euch feine 
felge Näb, er mag euch wie: 
der in die Eh’ zurüd ver: 
langen, oder euch ald Wits 
wer nehm’n ins ewge Reid! 

5. Was ift alddann das 
End vom Bed? daß ihr 
heimfahrt in feinem Fried, 
und eured Dienftes Gna: 
denlohn von ihm empfangt 
vor feinem Thron. 

6. Wie felig ifl, wie ch» 
tenwerth, was, für nun 
ausgedient erklärt, auf weis 
ter nichts mehr warten muß, 
ald auf ded Freundes lets 


‚ten Kuß! 


7. Dies Warten wirket 
füßen Schmerz, und ift zus 
leich voll Zroft fürs Herz, 
ad fich auf feine Zukunft 
fit, und ihm dabey ſtets 
näher rüdt. ° 
8. Mer aber, anftatt aus⸗ 
zuruhn, noch dies und jenes 
bier fol thun; ber denkt: 
ich überlaß mich dir, Herr, 
mie du willt, fo ſchicks mit 
mir! 
9. Dein gnabenvolles Ans 
gehidt bleib nur auf meinen 
ang gericht't, fo geht es 
bis zum legten Nu, mit 
dir auf lauter Himmel zu. 
1305, 
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1505, Mat. 58, 


UN e ſrer Witwer Himmel 
ſchon hier auf Erden iſt, 
daß ſie Chriſti theilhaftig 
werden, und leben ihm. 

2. O daß jedes Herze, 
voll ſeiner Guͤte, ihm mit 
Leib, Seele, Sinn und Ge: 
müthe ergeben wär! 

3. D daß fie durchgängig, 
au allen Zeiten, fih ihres 

otted und Heilands freus 
ten, wie Simeon; 

4. Und der ganze Reis 
gen voll Dank und Liebe 
fo unverrüdt vor ihm fies 
ben bliebe, wie Abraham! 

5. D mödt ihre Seele 
veft an ihm bangen, biser 
fie ſichtbar dort wird em: 
pfangen mit feinem Kuß! 
zZ 6. Nun ber Kuß des Fries 
dens von feinem Munde 
vollende dich, du bey unferm 
Bunde geehrtes Chor! 


1306, mu. 1. 


vr 
O du, der Witwer hoͤch⸗ 
ſtes Gut, der Witwen 
Freud und Troſt; der'n 
Wohlergehen dich dein Blut 
und Leben hat gekoſt't: 

2. Ihr Herz ſey ſtill und 
froh in dir, ihr Mund ſey 
aufgethan zu deinem Lobe 
für und fuͤr; und bu hab’ 
Freude dran! 















3. Wird noch mandı Fahr 
hier burchgemweint nad) bir 
und deinem Heil; fo bijt 
bu’s, der dem Geift er: 
fheint als Nath und Troft 
und Theil. 

4. Keins ift fo bloͤde, 
dem bu nicht gern beine 

ände reichft; welch Elend 
ommt vor dein Geficht, da 
du nicht Hülf erzeigit? 

5. Wenn eins in feinem 
— redt und kaum die 

ippen regt; fo merkſt du 
bald auf fein Gebet, und 
dein Herz wirb bewegt. 

6. Von dir bleibt nichts 
unangemerft, fo arm und 
ſchlecht es ſey; was ein 
zerſchlagnes Herze ſtaͤrkt, 
das legſt du ſelbſt ihm 
bey. 

7. Du zählft, wie oft ein 
Witwer wein, und was fein 
Kummer fey; kein Witwen: 
zährlein ift fo Hein, du 
nimmft und legſt es bey. 

8. Du fegeft unfrer Tas 

e Zahl, wiegft unfre Las 

Hen ab; du führft uns 
ſelbſt durchs Jammerthal, 
legſt uns auch ſelbſt ins 
Grab. 


9. Drum kuͤßt bir jeg® 
liches die Hand und die 
verwundte Bruft, im Wit: 


wer = und im Witwen: 
ftand; denn du bleibft bey: 
der Luft 


Rräö 1307. 
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1307, Ma. 136. 


Ms eine, Witwe iſt, 
das ift und unverhalten, 
die wir mit Jeſu Chriſt 
bier ſeliglich baushalten; 
man fabe unfern Heren fo 
ſchoͤn mit ihnen thun, drum 
fehn auch wir fie gern in 
unfern Hütten ruhn. 

‘2. Herr Jeſu! mach fie 
fo, wie dich ihr Herz ſchon 
Eennet, der Gnade täglich 
froh, die dein Herz ihnen 

oͤnnet; es fomm im ganzen 

Shor verwitweter Jung: 


fraun nie einger Schade vor, 
noch ſey Venuft zu ſchaun. 


5 1508, wet. 22. 
Der Herr verläßt die 


Witwen nicht; drum 
können fie mit Zuverficht, 
mit kindlich⸗ und getroſtem 
Einn all ihre Hoffnung 
ſtelln auf ihn. 

2. Dank fen dafür dem 
lieben Herrn! er macht ba: 
neben jede gern in bdiefer 
ihrer Sabbathözeit bald fer: 
tig zu der Herrlichkeit. 

8. Drum dankt manıhm, 

gend freut fich jehr, wenn 
fi die Witwen mehr und 
mehr einander im Geficht 
anfehn ein jungfräuliches 
Wohlergehn. 

4. Wir wuͤnſchen euch 
mit Innigkeit an ihm be— 





Chorlieder. 


ſtaͤndig Troſt und $ 
und wenn ihr Sabbath 
ten koͤnnt, fo iſts euch h 
lich gern gegönnt! 

5. Der Hauptberuf 
lieben ihn, der an 
feinem Haufe bien 
fann man was Guts 
man thuts fchon, fein freu 
licher Bid iſt gnug 2a 

6. Der bleibe euch 
alle Zeit der Zage ber X 
gänglichkeit; und 
dreund, der Schmerze 
manı, bind euch anf 
Herz ewig an! 


© 1509, ma. 
O du einigs Herze! 


Gnad und Güte, für j 
Witwe, die ihr Gem 
zu bir erhebt: 

2. Dein verdienſtlich 
den, und dein Berfcheib 
fegne mit Troſt und 
Fried und Freuben, 


fo wol im Herzen als in 
Häufern, bein Freundli 
feyn ! 

4. Eine wahre Bi 
wirft alle Sorgen auf d 
deß Treue fi alle Morg 
neu offenbart. 

5. Der bad größre 
bet, dad ewge Leben: m 
der uns nicht . 


h) Für die Witwer und Witwen, 635 


un geben? fo denkt ihr 


Und wie's Herze glaͤu⸗ 
bet, ſo wirds geſchehen; 
es wird die Herrlichkeit 
Gottes ſehen und froͤhlich 
eyn. 


y 

7. Nun ſo freut euch ſei⸗ 
ner; und jed' empfehle ibm 
ihren Geiſt ganz, ſamt Leib 
und Seele, auf ewig an. 


1810. Del, 26. 


allelujah! gelobt ſey 
ott, der gnadenvolle und 
geedte, der für uns, feine 
agd’ und Knechte, aus 
Liebe ging inNoth und Tod. 
Nun zweifelt unfer 
feines dran, er denft an 
und mit ewger Güte: und 
unfer dankbares Gemüthe 
ift froh und betet dafür an. 

8. Sein Herz ift wahr: 
ih gut und treu; Fein 
Witwenthränlein flicht vers 
gebens, fein Schmerz noch) 

eid des MWitwerlebens 
geht ohne Troſt von ihm 
vorbey. 

4. Gewiß, ber Herr ver: 
läßt und nie, deß freut fich 
Geift und Leib und Seele; 
ob uns auch dies und jenes 
fehle; wir haben ihn ja bey 

5. Und ach! nichts macht 
fo findvergnügt, im Inn⸗ 


und Aeußern fo zufrieben, 
ald wenn ein armes Herz 
bienieden fein Freundlich 
fepn zu fehmeden krigt. 

6 


Dürftigkeit, in der wir 
ſtehn, vermehrt das Seh⸗ 
nen ums findlihe an ihn 
gewöhnen, und um Genuß, 
ders Herz erfreut. 

7. D winden wir doch 
täglich mehr von Jeſu Liebe 
fo erfüllet, und fo in fein 


* Verbienft gehüllet, daß jes 


der Blick def Zeuge wär! 
8. Er felbft geftalt und 
alle fo, durcy feine gnadens 
volle Nähe, dag man uns 
niemald anders ſehe, als 


kindlich und andächtig frohl - 


1511, Ma. 16. 


Mes ein frohes füßes 
Leben liegt in der Verbors 
genheit, wenn ein Herz, 
dem Herrn ergeben, ihm all 
feine Stunden weihtz 

: 2. Wenn die Greatur vers 
fchwindet, und wir nur au 
Sefum fehn: wenn ber Bli 
bie Wunden findet, die und 
immer offen ſtehn. 

8. Herr! gib den einfas 
men Ghören, bievon ein Bes 
weis zu ſeyn; daß wir dei⸗ 
nen-Namen ehren, und bein 
ganzes Volk erfreun. 

4. Ja, laß du und alle 
Sadhen ganz aus —* 


Die immerwaͤhr'nde | 


” 





PA 
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Gedanken gehn, bie nur 
Schmerz; und Unrub mas 
den, und beym Sabbath 
nicht beſtehn. 

5. Sey du unfre einge 
Freude, durch die ganze ke: 
benszeit! du, nur bu bleib 
unfre Weide, hier, wie dort 
in Ewigkeit! 


1512, met. 185. 


Chriſte, du Lamm Gottes! 
deine Naͤhe, die vormalger 
Zeiten zwar (wie vor Si— 
meons und Hanna Saͤhe,) 
ſichtbar und handgreiflich 
war; aber drum im itzgen 
Glaubensleben ſich nicht 
minder kann zu fühlen ge⸗ 
ben: benedey ben Mit: 
werreihn und die Witwen: 
orgemein ! 

2. Sa, beb bu, Herr 
Jeſu! ohne Ende über dies 
zwiefache Ghor, beine für 
uns durchgegrabne Hände 
beilsz und fegensvoll em⸗ 
por: mache ihnen flets an 
‚deinen Wunden felge und 
wahrbafte Sabbathöftuns 
ben, daß ein jedes fchon 
allhier wie,im Himmel fey 

it bir! 

3.Laß ed denen Schwaͤch⸗ 
fihen und Alten beyber 
Chöre wohl ergehn! du, 
den jie für ihre Staͤrke 
halten, tbue ihren Herzen 


ſchoͤn; tröfte fie in ihrem 


Chorlieder. 


Warteſchmerze mit bir 
felbft, du ihr | nahes Her: 
je, bis bih des droben 
grüßt und did fiehet, wie 
du bill. 


4. Werb sub an ber 
jüngern Chorg fpielen Leib 
und Geifte bi ch aepreift! 
laß fie deines 3lutes Kräf: 
te fühlen; unt den lieben 
beilgen Geift je zu beinem 
Zweck nah alen Stüden 
reingen, pflegm, beiligen 
und fhmüden, und fie, 
bein Herz zu e'freun, jungs 
fräuliche Herzer feyn! 

5. Nun, ihr lieben Rei: 
gen, dankt ibm beyde! und 
da euch durch Jeſum Chriſt, 
ihm zu leben, ibm allein 
zur Freude, Gnad und 
Kraft geſchenket iſt: fo be: 
fleißigt euh wie um bie 
Mette, daß eu’r ganzer 
Mandel eine Kette von Be: 
weifen laſſe fehn, welde 
feinen Ruhm erhöhn! 

6. Wenn ber Glaub an 
ihn im Herzen lodert, ber 
aus Jeſu Wunden ſtammt, 
wirbs zu dem, was Danf 
und Liebe fodert, unauss 
bleiblih angeflammt: daß 
der Einn dem Sinne Chri— 
fti gleichet, und alsdann fo 
Zugenden bdarreichet, bie 
des Glaubens Folge feyn, 
Gott und. Menfchen zu ers 
freun. 

1315. 


h) Fur die Witwer und Witwen. 637 


J 1313, Mel, 87. 


abt eure Luft am Herrn 
durchs ganze Leben! er 
wirb euch alles gern und 
reichlich geben, was euer 
Herz begehrt; er ift ber 
Treue, und hält euch lieb 
und werth: das fühlt aufs 
neue! 

2. Hat feine Güte nicht 
fchon euer Hoffen und eure 
Buverfiht oft übertroffen? 
wohl euch! daß Iefus Chrift 
der Witwer Freude — der 
Witwen Hoffnung ift, und 
gnug für beybe, 


1514, Me. 167. 


uhm und Preis und 
Danf dem Namen unfers 
Heilands Jeſu Ehrift! der 
ein Zröfter ber Einſamen 
und der Wiwen Beyftand 
ift, der die Waifen mit 
Erbarmen ſchuͤtzt, verforgt 
und auferzieht, und auf 
alle Blöd: und Armen mit 
. befondrer Gnade ſieht. 

2. Seine Gnabdenfülle 
währet immer, und auf 
Kindesfind, die und um fo 
mehr befcheret, je er 
tiger wir find: feine Troͤ— 
ftungen ergögen, fie ges 
währn uns füße Ruh; und 
wenn wir bie Wangen ne 

en, fpricht fein Mund uns 
EA en zu. * 





8. Eine Witwe, ‚die den 
Heiland fo zum Hauptobjecs 
te hat, wie die Tempelhanna 
weiland, die ift gluͤcklich im 
ber That! und ein Witwer, 
voll Verlangen, wie einft 
Simeon geweft, feinen Je⸗ 
um zu umfangen, bat ein 
immerwährend Felt, 


4. Ia, in weflen Herz 
er thronet, wen fein freunds 
lich Auge leit’t, und fein 
Sinn und Geift bewohnet, 
der hat wahrlich * Zeit; 
da vergehn die Dunkelhei⸗ 
ten, da wird ſelbſt die Eins 
—— froͤhlich, und mit 

ieblichkeiten Gott zu loben 
benedeyt. 


5. Kindlichkeit, vergnuͤg⸗ 
te Blicke, und Andächtigs 
feit zum Herrn, dieſe Höhe 
erwuͤnſchten GStüde, (ac 
wer hätte fie nicht gern?) 
folln in beyberfeitgen Reiz 

en unfer Hauptcharafter 
eyn, Glaub und Lieb und 
Hoffnung zeigen, und ſich 
jeden Zag verneun! 

6. Laßt uns fröhlich Sab⸗ 
bath halten, wenn der Herr 
uns Sabbath macht! ihm 
und ſeinem Gnadenwalten, 
wollen wir bey Tag und 
Nacht uns von außen und 
von innen uͤberlaſſen, und 
erfahrn, daß er unſer Herz 
und Sinnen weiß in Frie⸗ 
den zu bewahrn. 

1815. 








638 Chorlieder. 


= 1815, ma. 66, 


Ge zu, Glüd zu, 2: zu 
eurer Ruh; wie gut ifts, 
euren Sabbath anzufehen ! 


‚wie gönnt man euch ſolch 


gnabenreich=, ſolch feliges 
und fanftes Wohlergehen! 


1516, Mick. 205. 


Hier, ja, Hallelujah! 
Herr, unfre Hoffnung, Freud 
und Zroft: unfer Heil und 
ſchoͤn Erbtheil hat dich dein 
theured Blut gekoſt't; und, 
da diefe Wunderthat lau: 
ter felge Folgen hat: o wie 
dankbar heben wir unfre 
Augen auf zu bir! 


1517, za. 50. 


err, Herr Gott! du 
Freund in unfrer Mitte; 
unausſprechlich groß von 
Gnad und Güfe:- beine 
Einfamen loben dich, und 
preifen deinen Namen, 

2. Für die Huld, Barm: 
herzigkeit und Xreue, die 
du jeven Zag bisher aufs 
neue an fie gewendet, und 
daß ſich dein Wohlthun nie⸗ 
mals endet; 

8. Sondern, daß du's 
auch in Eünftgen Jahren, 
fo an ihnen wirft veroffen= 
baren, daß beyde Chöre 


pre und bleiben werben 
ine Ehre, ? 

4. Deine Kraft ift in den 
Schwachen mächtig; das 
verfpiien fie dankbar unb 
andächtig, und wärn drum 
gerne deinem treuen Hers 
zen niemals ferne, 


5. Du Eennft ihre flille 
ſten Gedanken; und die beis 
nen, welche niemals wan⸗ 
ken, gehn ihrentwegen als 
zeit auf Friede, Beil und 
Segen. 

6. Auch das Aermſte der 
einfamen Glaffen, kann ſich 
auf bein treues Herz vers 
laffen, und feines Ortes 
traun auf die Erfüllung 
beines Wortes; 

7. Deine Worts: dich 
ihrer anzunehmen, und ihr 
Angeficht nie zu beſchaͤmen; 
nichts ſoll fie fchreden: du 
willſt fie mit eigner Hanb 
bedecken. 

8. Sie ſolln fröhlich koͤn⸗ 
nen Sabbath halten, und 
dich zuverſichtlich laſſen wal⸗ 
ten, bis daß die große Ruhe 
koͤmmt, in deinem Arm und 
Schooße. 

9. Nun, da wird, ihr 


ſelgen Jeſusheerden! euer 


Wohlſtand ſehr vermehret 
werden: denn alles Hoffen 
wird zuletzt unendlich uͤber⸗ 


troffen. 
Schluß 
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Schluß der Ehorlicber. 


= 1918, ma. 14 
© lang wir bier im Jam⸗ 
mertbal noch unvolllommen 

ſeyn, fo werben wir ber 
Gnadenwahl uns ftet3 mit 
Thraͤnen freun, 

2. Bis an ber Chöre 


Seligkeit und fünderhaften- 


Schön’, der Menſchenſohn 
wird feine Freud und Wonne 
fünnen fehn. 

8. Ihn zu befchreiben, 
ift zu groß, das Herz wird 
mir zu voll: einft offens 
barts fein Arm und Schooß, 
een! und noch werben 
f) 





Bon den Dienern des Herrn und feiner 
Gemeine. 


1319, Met. 228. 


Ger, Seel und Reib 
ift dir geweiht, Herr unfer 
Gott! und fiets bereit, 
fi dir zum Dienft zu ges 
ben; feit wir dich für uns 
leiden fahn, fo will nun von 
der Stunde an, feins mehr 
fi felber leben; o nein! 
laß ſeyn, daß wir ſchwaͤch⸗ 
lich und gebrechlich —* 
wären; unfre Treu ſoll dich 
doch ebren! 

2. Wir nehm’n uns kei: 
ned Lobes an, und hätt’ 
auch jemand was gethan zu 
deinem Wohlgefallen; fo 
beißt: ich dank c8 meinem 
Herrn, fann ich was Guts 
thun, ich thu's gern! dein 
Blut wirft al’s in allen; 


fonft wär es ſchwer, von 
der Seite fündger Leute zur 
vermuthen, daß fie willig 
wärn zum Guten, 


1520, Mel. 146, 


Die Ernte iſt fehr groß 
und wenig find Arbeiter, 


‚die aus Lieb’ ohn Verdruß 


wärn rechte treue Leiter: 
drum Ghrifte! bitt'n wir 
dich, daß du wollſt Diener 
fend’n, die dein Werk ſeliglich 
bey beinem Volk vollend’n ! 
2. Gedenke, lieber Herr! 
— an dein' Verhei⸗ 
ung; ſuch beine Heerde 
heim, laut deines Worts 
Vertröftung; führ zur heil⸗ 
ſamen Weid' auf deinen 
grünen Au'n, (den Glaͤu⸗ 
bigen 
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bigen zur Freud,) bie fo 
auf dich vertraun. 


1521, Mel. 132, 


Sau an, o Menfch! ben 
Herren ber Welt, den wir 
beleidigt haben, wie freunds 
lich er ſich zu uns hält, 
beut und an edle Gaben, 
fend’t aus fein’ Botfchaft, 
wirbt um Fried: wer hat 
doch fo ein träg Gemülh, 
der fein Güt nicht follt loben. 

2. Nun find die treuen 
Diener all, an Chriſtus ftatt, 
Botfchaften, verkuͤndgen 
Fried mit großem Schall, 
wo ihre Pred'gen haften. 
D Jeſu Chrift! üb’ deine 
Stärk, ſchleuß auf, und 
fördre felbft dein Werf, daß 
fie Frucht mögen ſchaffen. 

3. Weil du fie nennft ein 
Licht der Melt, dazu das 
Salz der Erden, und beis 
ner Kirch’ haft vorgeitelltz 
laß fie ein Vorbild werden 
im MWort, im Wandel, "in 
der Lieb, im Glauben, Zucht 
und Geijteötrieb, und in 
guten Geberden. 


1522 


zz} 


Mel. 146, 


Los mic) im meinem Loos, 
dazu du mid beſchieden, 
in deiner Liebeskraft, recht 
treulib und im Frieden ars 
beiten, fo wie dirs, mein 


Bon den Dienern des Herrn 


Herr und Gott! gefällt, 
und daß es Früchte bring 
bier und in jener Welt. 

2. Es iftmir Lohns genug, 
daß du mich magft ermähs 
len zum Dienft ın beinem 
Haus, an deinen theuren 
Seelen, und daß du mein’ 
Arbeit, o Gott!in dir gethan, 
mit MWohlgefallen ſiehſt, 
und nimmft in Gnaben an. 


1523, Me. 9, 


Dante bem Herrn, ihr 
Gottestnechte, kommt, ers 
bebet feinen Ruhm! fingt 
getroft von Gnad undRechte; 
preift fein Evangelium und 
macht jedermann befannt 
feine Herrlid,keit und Hand! 

2. Haltet euch in allen 
Dingen nur an eures Got: 
tes Zreu! laßt euch nicht 
zur Freude bringen, eb euch 
euer Gott erfreu! ſucht in 
aller eurer Noth nichts zum 
Zroft, als euren Gott. 

3. Die nur, die bem 
Herrn vertraun, geben auf 
der rechten Bahn; die in 
Angft, in Furcht und Grauen 
ihn alleine rufen an: denen 
wird allein befannt feine 
Herrlichkeit und Hand. 


1524, Me. ©. 


Solt ich aus Furcht vor 
Menſchenkindern, des = 
es 


und feiner Gemeine, 


fleötrieb in mir verbin: 
bern, und nicht bis in mein 
Grab hinein ein treuer Zeus 
ge Iefu feyn? 

2. Du kennſt mich ja, du 
Menfchenhüter! daß mirs 
nicht um die ſchnoͤden Guͤ⸗ 
ter zu thun, noch um bie 
Gunſt der Welt, die mans 
hen fo gefangen hält. 

3. Die Liebe Chrifti, die 
mich dringet, bie iſts, bie 
mich im Geifte zwinget; fey 
du mir nur bey Hobn und 
Spott, nicht ſchrecklich, du 
getreuer Gott! 

4. Hier ift mein Blut, 
mein armes Leben! foll ichs 
bey deinem Dienſt binge: 
ben; ja Herr, bein Will 
geſcheh an mir! bring nur 
dadurch viel Guts herfür. 

5. Ad) ftärfe mich doch, 
Herr, mein Netter! damit 
durh alle Truͤbſalswetter 
mein Zeugniß feſt und freu: 
dig ſey. Es iſt gewagt! 
Gott ſteh mir bey! 


1525, ma. 175. 


eht, was der Herr fuͤr 
Wunder thut! er giebet 
feinen Knechten Mutb, und 
Kraft den Wahrheitszeu⸗ 
. gen, die er ausfendet —* 
und fruͤhz was fie ges 
bört, poſaunen fie und 
koͤnnens nicht verfchweigen. 
Sie breiten aus, zu feinem 


Ruhm, das ewge Evans 
gelium. 

2. Des Satans Rei 
wird untergehn, und Chriſti 
Reich wird vefte flehn, und 
ewig, ewig währen. Denn 


Gott wird alles Zeufelds- 
werk, durch feiner Wunder 


Macht und Stärk, verſtoͤ— 
ren und verheeren. Er wird 
fein Hauflein machen frey, 
und lohnen feiner Diener 
Treu. 


1326, Met. 107. 


a8 litten nicht die Märs 
trerhelden! fie * man⸗ 
chen ſauren Streit; wie 
manche lebten in den Waͤl⸗ 
bern, und haßten bie Ges 
mächlichkeit? gleichwie aud) 
Jeſus mande Nächte > 
tet, baß er Segen brachte, 
2. Mit Eifer nad dem 
Ziele laufen; und, weil die 
Zeit fo kurz nur ift, dieſelb 
aufs fleifigfte auskaufen, 
daß man jich felbft dabey 
vergißtz; verleugnen Ehre, 
Gut und Handel: das war 
ber erften Streiter Wandel, 


- 1827. ma. 18, 


er bu um unfre Geligs 
feit mit blutgem Schweide 
rangft, durch Arbeit, Mühe, 
Kampf und Streit dem Sa: 
tan und abzwangit; 

S8 2. 
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642 Bon den Dienern des Herrn 


2. Ab hilf dem aufge: 

J wedten Sinn, durch deinen 

Arbeitöfchweiß verdienfilich, 

. aus der Trägheit bin zum 
13 Pi fchönen Dienereif. 


LESE 70T 


Wz2. 1528, mu. wo 


Die Liebe wird uns leiten, 
den Weg bereiten, und mit 
, ben Augen deuten auf man: 


} . cherley: obs etwa Zeit zu 


fireiten, obs Rafltag fen? 

wir fehen fihon von wei: 
ten die Grab’ und Zeiten 
von unfern Seligkeiten; 
H nur freu, nur treu! 

2. Wir find nicht einfam 
blieben; wir folln uns üben 
mit arößern Gnabentrieben, 
als Eins allein: wir find 

j am Stamm beflieben der 

Kreuzgemein; drum gilts 

gemeinfam lieben, fich mit 

betrüben, und unfre Laften 

“4 _ ſchieben, die Ehrifti ſeyn. 

j 3. Wir wolln uns gerne 

wagen, in unfern Zagen der 

Rube abzufagen, die's Thun 

vergißt; wir wolln nach Ar⸗ 

beit fragen, wo welche iſt, 

nicht an dem Amt verzas 

gen, uns fröhlih plagen, 

und unfre Steine tragen 
aufs Bangernft. 

i 4 Gefpielen, fend zus 

fri eden, wir gehn in Glies 

: bie Laſt, die uns bes 

fdieben, bat ihr Gewicht, 

das Joh ift einem jeden 


drauf eingericht’t: gebt, 
laßt das Fleiſch bienieden 
zu Zob ermüden, fo wird 
fein Gift verficden; fo fterbt 
ihr nicht. 


Z 1529, Wa. 70. 


Sin wir dann dazu, baf 
wir dad Lamm erböbn? o 
Lamm! wer bift du? wie 
herrlich und wie ſchoͤn! wer 
find wir, die es unternch 
men? Sünder und haͤßlich, 
man muß fi ſchaͤmen. 

2. Dies foll geihehen, fo 
oft wir auf uns fehn: auf 
eignen Höben kann Feine 
Seel beftehn. Das macht 
uns freudig, daß wir wil: 
fen, daß dih nur Staub: 
lein verehren muͤſſen. 

3. Yun, unfer König! da 
haft du Herz und Sinn! 
wir können wenig; doch 
bringe und dahin, Daß man 
in unferm ganzen Weſen 
möge dein heiliges Bildniß 
leſen. 

4. Dank ſey dem Blute, 
das nun durch alles wallt! 
denn alles Gute iſt uns 
wie tobt und alt, wenns 
nicht aus deinem Blut ac 
flofien, das du aus Liebe 
für uns vergoffen. 

5. Alleine ffammet was 
aus den Wunden ber, das 
brennt und flammet, und 
man empfindt es ſehr; es 

iſt 


unb feiner Gemeine, 


iſt was fanfte8 und doch 
kraͤftigs, was niederbeugens 
des und gefchäftigs. 

6. Und damit find wir 
zu deinem Zweck gemäß, 
und ftehen vor bir als ein 
geweiht Gefäß, das fich zu 
deinem Dienft läßt brauchen, 
darin die Opfer der Liebe 
rauchen. 

7. Wir fagen Amen, und 
das bleibt ewig wahr, daß 
wir dem Namen geweiht 
find ganz und gar, der und 
mit Liebe überwunden, und 
dazu haben wir und_vers 
bunden. — 

4 


2 1330. wet. 70. 
I: find nur dazu, daß 


wir das Lamm erhöhn, bey 
aller Unrub und Schmach 
darin wir ſtehn; wit has 
bens doch dem Lamm ge: 
fchworen, und find aus Gna⸗ 
den dazu erforen. 

2. Nur fein begehret, 
was dazu nöthig thut: wer 
ſich nicht nahret von Chriſti 
Fleifh und Blut, das ung 
allein kann Kraft verleihen, 
der kann unmöglich am Geift 
gedeihen. 

3. Iſt man geſtaͤrket 
durh feine Gnad und 
Macht, fo daß mans mer: 
ket: dann fich nicht lang 
bedacht! Wie fann ein Pfeil 
‚das Ziel zerfplittern, wenn 
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feinem Schuͤtzen die Hände 
zittern ? 

4. Wir wollen ziehen: 
Herr Sefu, zeuch voran! 
wir wolln und mühen beym 
Werk in Gott gethan: fol 
aber unfer Fuß nicht glei- 
ten, muß uns der Blick 
deiner Augen leiten. 

5. Sch wollte licher, daß 
alles völlig wär; gerath ic) 
drüber, fo fallt mir mans 
ches ſchwer; gebenfich aber, 
finds doch Glieder, Kinder 
der Gnade, fo gibt ſichs 
wieder. 

6. Ihr Bionsthore! ich 

ehe zu euch ein; bey 
hriſti Chore will ich fein 
Diener feyn: brecht immer 
ein, Bernunftsgebäude! Zex | 
ſu Gemeine bleibt meine 
Freude. 

7. Des Vaters Pflanzen 
find niemals ohne Saft; 
ihr Zrieb zum Ganzen geht 
aus der Gotteskraft; fonft 
wifjen wir, daß wir nichts 
haben: haben wir etwas, 
fo find es Gaben. 

8. D Haupt am feibe, o 

roßer Seelenmannt ſchau, 

ich beffeibe nnd feh die 
Glieder anz wie fchön find 
doch die Önadenfühne! Huͤ— 
ter! ah mache mich auch 
fo fihöne! 

9. Die felgen Heigen 
wär’n gern mit Herz und 

8 2 Sinn 
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Sinn nur Jeſu eigen: Luft, 
Ehre und Gewinn find all: 
zunieberträdhtge Sachen, eis 
nem Verlobten zu thun zu 
machen. 

10. Und wo wir fehlen, 
weiß Sefu Geift ſchon Nath, 
der unfre Seelen in feiner 
Pflege hat; er weiß, wie 
leicht wir und betrögen, 
wenn foldye Kinder fich ſel⸗ 
ber zöacn. 

11. Was macht ein Kin: 
bel? es koͤmmt, und weiß 
nicht wie? da liegt die Wins 
del, die Wiege ftchet bie, 
dort wartet Leibs⸗ und Ste: 
Ienpflege: wären wir Kins 
der, hätt? gute Mege! 

12. So gings mit Se: 
gen in vollem Laufe fort 
auf unfern Wegen, bid zu 
dem Nubeport: der Herz 
genuf ded Blid3 der Gnade 
machet auch männlich im 
Streiterpfabde. 

13. Dann werben Her: 
zen begierig aufgefucht, und 
unfre Schmerzen find nur 
um Segensfrucht: man ift 
bey feinem Loos nicht froͤh⸗ 
fih, bis eine Menge von 
Seelen felig. 

J Ni F 9 
+2. 4881, mer. @. 
Komm, Lamm, ofamm, ;,: 
fo wunderfam, gelibt, be: 
truͤbt, unb dennoch :,: auch 
gelicht: mein Herz ift doc 


Bon den Dienern deö Herrn 


nicht mein, :,: nein, nein: 
ed ift bed Lamms, te 
Kreuzesftammd,"der Wun⸗ 
benfluth, :,: ein Lohn’ für 
Sefu Blut. :,: 

2. Der blutge Schweiß, 
der bir fo heiß herunter flos, 
bie Erde mit beaoß, und 
was im ganzen Buch für 
Fluch droht unferm Kopf, 
mit jedem Zropf, der aus 
bir drang, auf ewiglich ver: 
faylang, 

8. Der helfe mir durch 
das Mevier, da man did 
nennt, und gleichwol gar 
nicht fennt. Du allerlieb: 
fies Her, was Schmer; 
dringt der Gemein durch 
Mark und Bein, wenn fie 
bedenkt, wie bitter dich bas 
kraͤnkt! 


4. Der reine Geiſt, der 
Jeſum preiſt, fuͤhrt Herz 
und Sinn der Menſchen 
ſtets auf ihn, und gibt im 
neuen Bund auch Grund, 
was Sünde ſeyz und 
faget frey: die Sünde iſt, 
nicht gläuben an ben 
Chriſt. 

5. Fuͤr dieſen Mann warb, 
er mich an, und zeugete, 
daß ich mich beugete. So: 
bannes wies aufs Lamm, 
das Fam: fofteht es da: das 
Herz fpricht Ja, Veruunft 
fpricht Nein; da mengt ſich 
Jeſus brein. 

6. Der: 


739, AAmderhu Mein dr Gent 


und feiner Gemeine, 


6. Derfelbe Blick, ber 
Petri Gluͤck gewefen iſt, 
der zeigt bir, wer du bift. 
Die arme Seel ſteht da, 
fpriht Ja, weiß feinen 
Kath, viel wen’ger That 
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j“ weih’n; bin ich gleich 


ein Held, viel auszuſtehen, 

mag mirs darum gleichwol 
immer gehen, blutigs Her: 
ze! wie bu willt, bis ich 
meinen Lauf erfüllt. 


für ihre Schuld, da tröfttz. 2. Ob ich dienen, ober 


J id. 
47 ge geſchwind: 


du armes Kind! ich war 


ja todt, mit dir hats keine 
Moth: wer mich um Huͤlf 
anſpricht, ſtirbt nicht; nur 
wers nicht acht't, was ſe⸗ 
lig macht, der ſtirbt als⸗ 
dann, ſein Wille iſt ſein 
Ban 


Gottesheld, der zu uns kam 
und alles auf ſich nahm, 
und lebte dreißig Jahr, fuͤr⸗ 
wahr, arm und veracht't, 
und ward geſchlacht't, gabs 
Loͤſegeld für und und alle 
Melt. 

9. Daben ich bleib, wag 
Gut und Leib: er helfe mir, 
daß ih das Zeugniß führ, 
und viele zu dem Sinn ges 
winn und diefes Wort will 
ic hinfort baß predigen; 
er mags verthädigen. 


4/2. 
zZ. 1532, Mel, 185. 


Einigs Herze! das ſoll 
meine Weide und ſchon 
hier mein Himmel ſeyn, dir 
zu leben, dir allein zur Freu⸗ 
de, Leib und Seele dir 


n. | 
8. Hoͤrts alle Welt! ber, 


nur genießen, weinen, oder 
lächeln fol? das wirft du 
mich immer laſſen wiſſen; 


denn mir thut es beydes B 


wohl. Ich bin ja in deiner 
Nähe felig, ob mein Unges 
ſchicktſeyn gleich unzähligz 
denn fo oft mir was ges 
bricht, fchenft bein Geift 
mir Zuverficht. 
. 3. Und weil dir nad 
deinem Tod und. Leiden, 
alle Geifteskinderlein, die 
ihr Herz an deinen Wuns 
den weiden, gern in all’m 
zur Freude ſeyn; will ich 
mich in Lehre und im Les 
ben ohne einige Ausnahm 
ergeben Gott dem werthen 
heilgen Geift, der mic führt 
und unterweift. 

D. Nilachrrar 

1553. Mel. 71. 


Mein Heiland, fchaffe mir 
zu wirken für und für 
und dir zu dienen; thu mir 
die Thüre auf und fürbre 
meinen Lauf und mein Er⸗ 
kuͤhnen. 

2. Der Wille iſt wol gut; 
nur mache Chriſti Blut die 
Sinnen heiter: damit = 

a3 


— 


=> 


gg” 


’ 
ee, 
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fagen Pann, bie Kraft. ifl 


wie der Mann, ber Held. B 


bat Streiter, 

8. Raͤum weg in aller 
Still, was dich verhindern 
will bey ber Gemeine; daß 
fie dein jey und bleib, und 
nah Geilt, Seel und Leib 
bir (eb alleine! 


PP 2: 1334, wu. a. 


Zand an und entflamm 
uns, liebliches Lamm! dein 
holdes Geſicht bleib immer 
auf unſere Herzen gericht't. 

2. Wir wären fo gern 
dir, unferem Deren, ges 
fällige Knecht’: o mad) und 
durchgaͤngig in allem bir 
recht! 

3. Gemeine! wohlan, dies 
bleibe dein Plan: ‚recht 
felig zu ſeyn, und durch 
alle Reigen fein Herz zu 
erfreun! 

4. Genieße fo viel als 
nur bein Herz will, und 
diene dem «Deren dancben 
aus Liebe dein lebenlang 
gern! 


7 A5Aner 6. Mein Gott und mein 


Mann ! welch Oberherr kann 
ſein Volt ſo erfreun, daß 
jeglichen Lüfter, fein Dies 
ner zu feyn? 

6. Weg alles Gefperr: 
oa haft bu ung, Herr! er: 
rettet vom Fluch, geſchrie— 


Bon den Dienern deö Herren 


ben zu deinen Erloͤſten ins 
uch. 


— 1835, Me. 9. 


Du innig geliebter Erlös 
fer der Sünder, wie haͤltſt 
du nicht über, begnadigte 
Kinder! was hattft bu und 
fonften dem Tode entriffen 
was gäbft du uns fonft fo 
viel Guts zu genießen? 

2. D laß uns von Zeiten 
u Zeiten erfahren, was 

nade, was Liebe, was 
treued Bewahren, was Eifer 
fürd Haus ber gefreuzigten 
Liebe, was göttliche Züge, 
was himmliſche Zriebe! 

8. Gib, daß wir ein 
maͤnnliches Weſen erlangen, 
ↄnd eine geſalbete Stirne 
empfangen, und all unſte 
Glieder von heiligem Beu⸗ 
gen, von innigem Weſen 
und Munterkeit zeugen. 

4, So werden wir bis 
zu — ‚Streitern, 
u Boten und Dienern und 
Megebereitern, und all beis 
nem Zwede gemäß gemacht 
werben, auf diefer nun eins 
mal gefegneten Erben. 


Z 1556, ma. 8. 


We⸗ ſag ich dir, bu treuer 
Mann! du, ben ich vide. 
mal fuchen gebe, und wenn 
ih dann nun vor dir 


fiehn, 





und feiner Gemeine, 


ſtehe, fo beißt es erſt: mo 
fang id an? 


2. Das weiß ich) wohl, » 


verliebt zu feyn, das ganze 
Herze voll: zu haben von 
dir, du Brunnquell aller 
Gaben: der Ausdrud fehlt 
mir ganz allein, 

8. Hätt ich mit niemand 
umzugehn, als nur mit 
meinem treuen Freunde, 
und jäh mich keiner feiner 
Feinde, und dürft in feinem 
Amte ſtehn; 

4. So haͤtt ich wol mehr 
Freud als Leid: ich weiß 
es ja, an wen ich glaͤube, 
auch weiß ich, daf ih in 
ibm bleibe; er kennt aͤuch 
meine Zärtlichkeit. 

5. So aber muß id man: 
cherley auch oftmals schwere 
Ding’ erwägen, dies da= und 
jenes dorthin legen, und for: 
gen, obs getroffen fey?zs73 

2. :6. Gib mir, was bu ver: 
ordnet haft, das deine Dit: 
ner haben follen, wenn ſie 
dir nüßlich werben wollen: 
ein Joch, bas meinem 
Halfe paßt; 

1,7. Geduld und Uner: 
ſchrockenheit, das Thum und 
Ruhn in gleihem Grade, 
und —— bey der groͤß⸗ 
ten Gnade, und. bein Ver: 
dienft zum Ehrenkleid; 

«. 8. Ein inniglich vergnüg- 
tes Herz, ein ſchwimmend 
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‚Derz in deinem Blute; das 
nöthigite vom Heldenmutbe; 
beym Lieben einen mäßgen 
Schmen; 

9. Ein Auge rein und 
fonnenklar; ein treues Ohr 
für alle Schäden; gerührte 
Lippen, recht zu rebenz 
—— mit der obern 

aar. 
— an U Gimme 
zZ 1557. Wa. 166, 


Du, ‚mehr als meine 
Menfchlichkeit in Worte 
weiß zu bringen; du eins 
ger Troft und einge Freud 
der Armen und Geringen! 
ih wüßte mir fein größer 
Gluͤck in diefer Welt zu fin: 
den, als wenn bu mid) den 
Augenblit koͤnntſt völlig an 
dich binden! 
2. Thu alle deine Treu 
an mir, bu allertreufles 
je! ich opfre beiner 
iebe bier, mich felbft mit 
allem Scmerze, mit aller 
Liebe, Luft und Kraft, Ers 
wartung und Vergnügen, 
mit aller meiner Zeugen⸗ 
(daft, und fanftem Gtilles 


en. 

3. Haft du mid) auf der 
Welt gewollt, auf eine ſolche 
Weife, daß ich dein Diener 
heißen follt zu deines Nas 
mens Preife, und bin ich, 
wie ih etwa bin, nicht 
ohne Gnad und Gabe; 8 

S64 gib 








" 
DV zu 


yı? 


648 


gi mir auch in meinem 
inn, was ich zu machen 
babe. 

4. DO daß ich ohne Phan⸗ 
tafey zum innigften Gewoͤh⸗ 
nen an meines SHeilands 
— nach meines 

erzens Sehnen, den Ein: 
drud von dem Schmerzens⸗ 
mann, den meine Noth 
durhwühlte, bis ich ihn 
einmal fehen kann, in meis 
ner Seele fühlte! 


1538. me. 1. 


Du unſer Freund! wir 
fallen dir zu Fuͤßen, und 
wollen ſie in tiefſter De— 


muth kuͤſſen. 


2. Ach lehre deine Schaar 
dich froͤhlich lieben, und ſich 
ums Mangelhaftigſeyn bes 
trüben. 


3. Ja fchaue her zu dei⸗ 
nen Blöd» und Armen, denn 
unfre Dürftigfeit braucht 
dein Erbarmen. 


auf wahre Segenspfade, ald 


4 4 dein Verdienſt und beine 


⸗ 


freye Gnade? 

5. Wir leben durch dein 
blutiges Verſuͤhnen: wir 
haben auch Erlaubniß dir 
zu dienen. 

6. Und zu demſelbigen 
gluͤckſelgen Ende ſey du uns 
rl ein Salböt auf bie 

nde; 


Von den Dienern des Herrn 


7. Und gib uns immer: 
bar recht muntre Keblen, 
die Wunder deiner Treue 
zu erzählen, 

8 Damit wir Überall 
bein Lob verbreiten, auch 
mitten unter Schmach und 
Schwierigkeiten. | 

9. Mifh du nur immer 
etwad Honig brunter, fo 
bleiben unfre Kräft und 
Augen munter. 

ı Sum. 14, 27. | 

10. Bey unvermeidlichen 


Arbeiterfchmerzen gib du 
uns flet3 in dir vergnügte 
Herzen. 


11. Du haft fie uns big 
diefen Tag erhalten; fahr 
fort, fo gnädig über uns zu 
walten! 


AN. 1539, wa 


Se elendes Kind, das fich 
fo oft windt ums Bräutis 
gams Fuß, ich nah mid 


‚zu ihm mit dem innigften 
4. Was bringt ung fonft K 


uß. 

2. Sch fchließ mich in 
Schrein der Wundenmaal 
ein; das iſt mein Revier, 
wenn ich weder Bahnen 
noch Wege mehr fpür. 

3. Doch bitten mit mir 
noch mehrere hier von einer: 
ley Stamm, du heilige Lie= 
be! um Feuer und Flamm. 

4. Wir ziehen ja doch an 
einerley Joch, dran du uns 
ges 


und feiner Gemeine, 


gefpannt, und bieten eins 
ander bie hitlfliche Band. 

5. So gib und dann heut 
ein Herze zum Streit, das 
tapfer und treu, ein Lämms 
lein — Haufe, und draußen 
ein 


eu. 
6. Ein freudiges Herz 
beym Leiden und Eiamı 
die Art und den Geift, dar⸗ 
in ſich dein heiliges Wefen 
beweift. 

7. Gib deinem Volk hier 
bie ftete Begier, nicht froͤh⸗ 
lich zu ſeyn, es geben dann 
Scaaren zum Leben hinein. 

8. Es weigre ſich keins; 
ſteht alle für eins: auf! nahe 
und fern, zum Dienfte bed 
unüberwinblicyen ven. 

IT Am 


2. 1540, Del. 155. 
Sen unfer Herz und 


und ift zum Dank für 
alle Triebe deiner Liebe und 
für deinen Friedensplan aufs 
gethanz und wir wünfcen 
nichts fo ehalic, ald: mac) 
uns bir völlig ähnlich, nimm 
dich treulich unfrer an! 

2. Mache ung zu deinem 
Dienft, auf der gnadenvol 
len Erbe, bey ber Heerde, 
die fich zu ber ‚Herrlichkeit 
zubereit’t, und ber beine 
Sache wichtig, willig, muns 
ter, treu und tüchtig an⸗ 
noch in der Gnabenzeit. 

3. Amen, Jeſu, das fey 
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wahr, laß uns In ben fünft: 
gen Jahren ſtets erfahren, 
daß du deinem Wolf Ges 
deihn willft verleihn: der 
Genuß von beinem ‚Seile 
werde jeglichen zu Theile; 
fo wirds Ganze dich erfreun. 


1541. Mil, 97. 


Du treuer Hausherr ber 
Gemein, tritt felber unter, 
uns herein; daß jede Seele 
dich erblid‘, und fich zu deis 
nem Willen fhid; auch ruf 
bir deine Diener naments 
lich, und fprich zu jeglis 
chem: ich fegne dich! -_ 


IIhD nm Wehen rt — 


212342. ma. 58. 


Du, beiner Knechte ihre 
Herr und Mann! nimm 
und zu deinen Gehülfen an, „ 


in bem großen Werke, das -\- 


du ſelbſt treibeft, und tins' 
veränderlich dabey bleibeft, 
bis du's vollend’ft. 

2. Laß feinen unter uns 
träge ſeyn; muntre auf 
Herz, Sinn und das Ges 
bein! laß uns alle Dinge 
von flatten geben, bie in 
Kraft deines Befehls ges 
ſchehen in Kindlichkeit. 

8. ahre dein Haus 
und beine Heerd, bie ihrem. 
Hirten fo lieb und wertb; 
baue fie von außen und 
aud von innen; und ber 

8855 Eins 
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Emmwohner ihr gany Begin: 
nen das geb auf Grund, 

4. Erhalte jedem ben 
ganzen Sinn auf dich und 
deine Gemeine him, daß es 
drin- und draußen, im 
Haus und -Felde, dur 
Wort und That deibeu 
Ruhm vermelde; ſo gehts 
uns wohl. 


1343. ma. ©. 


Des Heilands Sachen find 
wol Seligfeiten, wer zur 
machen und bran zu ar: 
beiten bie Gnad und hohe 
Ehre hat, 

2. Nur umverzaget, wie 
wird angefangen! forfge: 
waget, Jeſu nachgegangen! 
fein Leid, an ihm, dem 
Haupte, bleib! 


774. 1344, mt. 1%. 


Nur Einer iſt aus aller 
Zahl, der liebenswoirdig iſt; 
ich gebe meine ganze Wahl 
dir, mein Herr Jeſu Chriſt! 
2. Dir, meinem Herrn 
und Gott allein, iſt meine 
Seel geweiht! mein Herz 
fol dir ergeben feyn und 
er} g und bereit. 
Sch habe an bir, 
w hr ih will, in allem Ue: 
berfluß, und lebe ſtets aus 
deiner Fuͤll im ſeligſten 
Genuß. 


Bon den Dienern des ‚Deren 


4. Auf deine Gnade ach 
ih fort und weiche feinen 
Schritt; es folget mir von 
Drt zu Drt bein guter Ge: 
gen mit, 


1545, Ma. zuı. 


Mein Heiland! bein fe: 
liges Zeugengeſchaͤfte richtft 
du durch are Sünder au; 55 
du ſchenkſt ihnen dazu ge: 
heiligte Kräfte, damit cr: 
füllen fie dein Haus; das 
Mort ihres Mundes dringt 
in das Herz; es ſchlaͤget, 
verwundet und machet 
Schmerz, es locket und fuͤh— 
ret direct zu den Wunden, 
wo fie ihre Gnade und Le: 
ben gefunden. 

2. So führen ihr Amt 
deine Boten und Knechte 
mit Gnade, Salbung, Fleiß 
und Treu; fie denfen auf 
Seelen von allem Geſchlech⸗ 
te, wie jede bald zur retten 
fen; fie flöret nit Mühe, 
nicht Noth und Schmach, 
fie folgen in allem bir freu: 
big nad, durch Ehr und 
durch Schand, in ber Nä- 
be und Ferne, und leuch⸗ 
ten bereinft wie bie blitzen⸗ 
ben Sterne. 

35. Wie fo dann? wer 
machet die Leute fo belle? 
fie wufchen fi ins Lam: 
mes Blut, und gingen als 
Sünder dir nicht von ber 

Stelle, 
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Stelle, bis bu fie machtſt find zu wich: ich hab in 
gerecht und gut: was hülfs meinen Jahren unzählige 
auch den Menfchen, ſeyn ſchon erfahren, doch bab 
engelrein, und doch nicht ich noch ein weitres Ziel, 
im: Blute gewafchen ſeyn? 5. 3. Ich fühl es, ich bin 
bein Blut macht die Sim: deine, und kann bey des 
der zu feligen Leuten: ach Gemeinean deinen Wunden 
ist du doch überall ruhn: num ſey mein Blut 
Schaaren zu Bauten! und Leben dir gaͤnzlich hin⸗ 
eher: gegeben, um auch etwas 
Wet. 87. für Dich zu thun. 
1546. 4 Behm Zeugniß rühr 
Mi find dem biutgen bie Lippen; beym Wans 
Lamm zum Dienft vers dem durch bie Klippen 
bunden, und flchen ihm bes ſtaͤrk meinen Pigerfuß; laß 
reit zu allen Stunden; bald mich dir ahnlich handeln, 
gilts daheime fenn, bald wie Henoch vor dir mans 
auf der Reife, man gehet bein, und goͤnn mir ſtets 
auch zur Ruh mit Lob und den Blutgenuß. 
Preiſe. 6. Sollts aber. auch ges 
2. D Jeſu! fegne du all ſchehen, bald zu dir beims 
deine Diener und richt” fie jugeben: fo fegne meinen 
felber zu, dich, der Vers Gang. Ic geh die Wun⸗ 
fühner, ben Menfchen fund den ſchauen, auf die i 
zu thun; gib ihnen Gnade, mein Vertrauen gefeßet habe 
efalbtes Thun und Kuhn Ichenslang. 
in gleichem Grade 6. In meines Herzens 
Grunde foll funkeln jede 
nZAE 1347. Me. 79, Stunde, bein Nam’ und 
Kreuz und Blut; das Blut 
ch mein verwundtes Les aus deinen. Wunden, das 
ben!- konnt id; dich fo ers macht zu allen Stunden dem 
heben, wie dic) mein Herze Zeugenheere guten Muth. 
fennt: mit Lieben und mit 7. Lamm! fegne meine 


- Bergen will ich es wohl Gänge, und meine Lobges 


Bu 


bezeugen, ich fühl auch, fänge von deinem Loͤſegeid. 
bag das Innre brennt; Die Armen follens willen, 
2. Allein, mid auszu⸗ daß bein rein Blutvergie— 
brüden, das wird mir doch fen geſchehn für fie und 

kaum glüden, der Sachen alle Welt. 
8. So 
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8. So ſteht mein Sinn 
und Herze, ih mill in 
Freub und Schmerze nur 
meines Heilands ſeyn; ihn 
will id ewig lieben, ihm 
bleibe ich verfchrieben, und 
feinem Volt, der Blutges 
mein. 

9, O Lamm! du wolft 
mid) leiten, durch alle meine 
Zeiten, und halten unbes 
fledt; bu wolleft mich bes 
währen, und bich in mir 
verflären; und halt mid) 
dir flet3 aufgewedt. 

10, VBerbirg jedwede Sees 
le in beine Wundenhoͤhle, 
bie immer aufgethban, und 
ba ſich durch die Zeiten, 
bis in die Ewigkeiten, das 
Volk des Lamuis verfchlies 
hen, f kann. 


FW. 1348, ma. ıiı. 


Unſers Lammes Wunden, 
und der offne Seitenſchrein, 
ſind es alle Stunden, deß 
ſich ſeine Diener freun, und 
wohin ſie ſehen, unter 
Muͤhn und Ruhn, wenn 
ſie ſtille ſtehen, wenn ſie 
Arbeit thun. 

2. Wenn es ihm beliebet, 
daß ſie in die Stille gehn, 
weil er ſie betruͤbet, und ſie 
laͤßt ihr Elend ſchu; ſchlie⸗ 
fen fie ſich gerne in die Wun⸗ 
den ein, und wolln lieber 
ferne von der Arbeit ſeyn. 


3, Ruft er ihnen wieder 
ii ber armen Seelen Heil; 
reun fih Herz und Glie— 
ber, tragen munter ihren 
Theil an ben Amtsgeſchaͤf⸗ 
ten feiner Kreuzgemein, ans 

ethan mit Kräften aus dem 

undenfchrein. 

4. Ale rauhe Pfabe duͤn⸗ 
fen ihnen dann nicht ſchwer; 
Jeſu blutge Gnade regt 
fie auf zu feiner Ehr, und 
macht ihnen leichte, was wol 
andre quält, deren Herz 
noch feichte, weild an Blute 
fehlt. 

5. Eine? macht uns war: 
ten, und in allem fanft und 
ſacht; weil ber Herr vom 
Garten felbft die Probe fo 

emadht: binnen achtzehn 
Jahren ließ er ſich kaum 
ſehn, daß man nicht erfah⸗ 
ren, was mit ihm gefchehn. 

6. Wie fein Vater wollte, 
daß er fich vor allem Volt 
endlich neigen | follte, und die 
apoſtolſche Wolf zu bem 
Streiterlaufe felber präpas 
rirn, ließ er fi zur Taufe 
von bem Gieifte führn. 

7. Auf ben Bergs und 
Hügeln fucht’ er fein gefäs 
tes Wort mit Gebet zu fies 
geln; und das trieb er im: 
merfort: wenn cr Tages 
lehrte, hat er oft die Nacht, 
da ihn niemand fiörte, mit 
Gebet verbradkt. 

8 Ale 


und feiner Gemeine. 


8. Alle Zeugen eilen uns 
form guten Führer nach; 
fönnen nicht verweilen, 
wenn nur die geringfte 
Sad wo für ihn zu mas 
chen, da büpft ſchon ihr 
Herz: alle Nebenfachen 
bringen ihnen Schmerz. 

9. Was er aufpofaunet, 
fann fein Zeugniß munter 
führn ; jedermann erflaunet, 
wenn fid) feine Zeugenrührn: 
die geringften Knaben, bie 
das Bundesblut an ber 
Stirne haben, fühln ge 
troften Muth. 

10. Aber zu der Stun: 
be, ba er und bie fündge 
Art, und bie tiefe Wunde 
unferd Falls mehr offen: 
bart; gehet man mit Beu⸗ 
nen auf die Seite bin: eine 
Weile fhweigen dient für 
Herz und Sinn. 

11. Mih erfreut die 
Beugung in des heilgen 
Seiftes Schul, und die Kies 
beöneigung vor des Lam: 
mes Gnadenſtuhl; der Blick 
in meim Herze und auf 
ibm gericht’t: jener wirket 
Schmerze, biefer Zuver 
ficht. 

12. Beides ift bevfam: 
men: wenn wirunfer Elend 
fehn, können auch bie Flam⸗ 
men feiner Liebe uns durchs 
gehn; und dann fagt man 
wieder, was er und ges 
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than; fingt ihm neue Lies 
der auf der Gnadenbahn. 

13. Und das gcht fo 
lange, bis die aͤußre Hütte 
bricht, nach vollendtem Gans 
98, ba wir dann im Wins 
benlicht bey den obern Choͤ⸗ 
ren, von der Arbeit ruhn, 
bort fein Lob vernichren, 
und und guͤtlich thun. 

14. Er hat und erwählet, 
lange vor ber Zeiten Lauf, 
und zum Dienft gezählet: 
wir find der erforne Hauf 
feiner frohen Knechte, bie 
bie Kreuzgemein Ichren feis 
ne Rechte, fein Herz zu 
erfreun. 

Z.15. Drum folln unfre 
Hände willig, treu und hurs 
tig ſeyn; und welch Dre 
und Ende er beftimmet zur 
Gemein, dahin wolln wir 
geben, und mit Fuß und 
Hand dem zu Dienfte fichen, 
dem wir anverwandt. um 

16. Ob die Meereöwels 
len irgend über unferm 
Haupt wo zufammenfchwels 
len oder ob die Erde flaubt 
unter unfern Füßen, wenn 
man pilgern muß; er wirds 
und verfüßen durch den 
Blutgenuf. 

17. Dank ſey unferm 
Hirten, der den Unterhirs 
tenftab, fein Volk zu be: 
wirthen, treuen Dienerm 
übergab! bie cr bald vers» 

ſchwei⸗ 
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fpmweiget, wenns ihm fo 


gefällt, und auch wieder fey 


zeiget vor der ganzen Welt, 
18. Daß wir alle Stuns 
den fünnen unfer Lamm ers 
höhn, und die blutgen Wun⸗ 
ben ferner fleißig predgen 
gehn, wolln wir gern bies 
nieden brauchbar ſeyn flr 
ihn, bi3 wie einfiim Frieden 
nach ber Heimath ziehn, 


1549. me. 121. 


Dı liches Gotteslamm! 
das auf die Erde kam, 
und fih zu verbinden als 
Seelenbraͤutigam, indem bu 
unfre Suͤnden büßteft und 
verfühnteft und und Heil 
verbientit: 

2. Wie gerne waͤr'n wir 
dir nun dankbar für und 
für, und in deinen Wunden, 
bem feligen Mevier, von 
eigner Wahl entbunden, dir 
nur angenehm, unb zum 
Dienſt bequem! 

8, Nun fo verleih uns 
alln, daß wir dir wohlge: 
falln, unfer Haupt und 
Hirte! wirruben oder malln, 
fo ſegn' ums, und begürte 
deine Streiterfchaft ſtets 
mit deiner Kraft! 

4, Vermehre deine Schaar 
der Zeugen immerdarz; mach 
viel taufend Seelen die Ges 
gen offenbar in deinen 
Wundenhöhlen, und wie 


Pon den Dienern des Herrn 


man babey jo begnabigt 


5. Ruͤſt du uns felber 
aus zum Dienft in. deinem 
Haus; fpeife uns aufs befte, 
und laß uns dann hinaus, 
zu laden andre Gäfte zu dem 
großen Mahl in dem Hoc» 
zeitfaal. 

6. Und deine Wunden fenn 
uns immer überein offne 
Felſenloͤcher; uns felbft laß 
Pfeile feyn in deinem Hels 
denkoͤcher; triff damit zum 
Biel, und mad unfrer viel! 


1350. Ma. 151 


Kommt, kommt ihr felgen 
Seiten, die uns der Hat 
voll Gnad hat wollen zus 
bereiten; fein Heil ift, in 
der That uns tief ins ‚Herz 
gedrungen, drum gehn wir 
gerne bin, und dienen uns 
ezwungen: wirhaben Chris 
us Sinn. 


ZUG IA7IR 


Senapan 
4 


1551, Ma. 1 


Ja ſchwoͤre hier vor allen 
Jeſusengeln: ſo wahr ich 
gehe durch der Gnade 
Gaͤngeln; 

2. So wahr will ich ein 
Diener Jeſu bleiben, und 
will die heilge Marterlehre 
treiben. 

3. Laßt er mich nur ſtets 
ſeinen Frieden kuͤſſen, und 

ſein 


und feiner 


fein Verdienſt mich fühlen 
und genießen z 

4. So werd id) ihm auch 
immer frober dienen, und 
eugen von bem bintigen 

erfühnen: 

5. Denn ba nur weiß 
man recht, wozu man ba 
if, wenn er dem armen 
Herzen freundlih nah if. 


2 4352. Wa, 107. 


Heitand! willſt du mit 
mir geben? fonften geh ich 
feinen Schritt! willft du 
aber bey mir fichen; o fo 
geb ich kindlich mit: will 
eyn Laſten fröhlich bleiben, 
blöde, geht mird noch fo 
fhönz und will deine Sache 
treiben, daß bu beine Luft 
fouft fehn! 


Gemeine. 
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5, Der Herr ift ur * 
bin ſein Kind und Knecht, 
aus Gnaden ſchenkt er mir 
ſein Licht und Recht; was 
er befiehlt, das find mir, 
alles Sachen, ich fell, ich 
wil, ip darf, ich kann fie 
machen. 

4. Sch weiß nun fon, 
wie er mir alles ift, Heil, 
Leben, Kraft, Entfündiger 
und Chriftz in Schwach: 
beit ift die Gnade nieine 
Stärke, und rüftet mich zu 
alle feinem Werke. 

5. So glaub, undred, und 
dien ich meinem Herrn; er 
ift mein Licht und mein ges 
treuer Stern, der mir im 


Grund des Herzens aufges ’ 


gangen, und meinen Lauf 
des Lebens hat umfangen. 





470. 2 1354, Da. a 


— ru Du treuefter Freund! ſo 


O Jeſu! ſalbe mich mit mit mir vereint, als nies 
Freudenöl, dein's Geiſtes mand fonft ift: mein em: 
Kraft durchdringe meine ger Gebieter, und Bruder 
Seel; bereite mich, fo wie und Chriſt: .. 
du mich willſt haben; er-2 2. So wahr bu mic 
weck in mir ſelbſt deine liebſt, mir täglich vergibſt; 
Gnabengaben. fo wahr du mein Heil: fo 

2. Dein Wort vonrKreuz, wahr bift und bieibft” bu _ 
das Geift und Leben ift, und mein Zroft und mein Theik-dan> 
zeigt, daß du der Welt Vers »_ 8. Go will ich auch bein e 
ſoͤhnung bift, richt auf durch ohm’ Ausnahme feyn, mit * 
mich zum Glauben an die Leib und mit Geiſt, und wil— 
Wunden, durch welde ich Lig zu allem, was bein Wort 
die Seligfeit gefunden. mich heiß 4 

— 15 





eißt. 
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Gehe Gehalte dein Rind all: ‚2 12. Mein Geift ſey dir 
zeit fo gefinnt: es wiffe von heut aufd neue gemweibt, 
nichtö als von dem gefreus regire darin, nach dei— 
zigten König des Lichts! nem verborgenften Rathe 

EZ: 5. Wenn ich in der Seit und Sinn! — 

bedenke, wie viel von Gnade 73.13. Dein heilige Blut 

und Treu ich von dir erfahs durchgeh Herz und Muth, 

ren in taufenderley 5 und jeder Gedank fey um 
6. &o falle ich hin, mit den ‚Genuß beiner Innig- 


feit krank! 
dankbarem Sinn, voll Freud z.14 Auch fey dir mein 


und voll Schmerz, vor dir, Leih er 
Sr * geheiligt, und bleib 
= innigft vereinigted ein nad geräß \ zu all 
7. Was war ee — illen und Zwecke 
Kind? wie war ic ſo lind, x 18. Der Bund i ei 
jo elend, ſo bloß, bis daß Ber mein Herr H Be: 
mich bein Heil und beit Yacht, mein Bitten zu thun; 
Friede umſchloß. und ich will ihn lieben, ihm 
8. Nun bet ich dich an, dienen und ruhn. 
ſo gut als ich kann; ich bin — 

dir noch ſchwer, das weiß — — — — 1355. Wer. 79 

ih, und ſchaͤme mich def 2 j 
jen gar fehr; 5 Mein Heitand! beine Liebe 
3. 9 Doch fühl ich auch regt alle meine Zricbe zu 
wohl, von. Lieb und Dank deinem Lobe auf; ich bin 
voll: die Schuld ift ges burch Gnade deine, du bift 
fchenft, die Sünde ins Meer aus Gnaden meine, und fürs 

deines Blutes verfenkt. berft meinen felgen Lauf. 
/6. 10. Gelobet feyft du, 2. Hätt ich auf mich zu 
du Urfah der Ruh! ich fehen, fo würd es nie weit 
füffe die Hand, die fo viel gehen: denn ich gefteh es 
Barmherzigkeit an mich ge: gem ‚ ih bin ganz voller 
, wandt. chanden, bey mir iſt nichts 
4 11. Ich Suͤnder und vorhanden: ich weiß nichts 

Staub bin nunmehr dein als den Tod des Herrn. 
ST Raub; durch blutigen 8. Mit diefem Sinne 
Schmerz ward dein Herz trete ich in’ dem Heilsge— 

mit meinem ein Einiges väthe, *) du mir fo nahes 
Herz Herz! zu deinen beilgen 
Füßen, 


6. 


und feiner Gemeine, 


Füßen, fie inniglich zu kuͤſ⸗ 
fen, ‚für. beine ih und 
blutgen Schmerz. 
*) Sf. 61, 10. 

4. Du haͤttſt mich gerne 
feine, im Innern und im 
Scheine, das fühlt meine 
Herze wohl: brum dankt e3 
für dein Mühen, fürs. Pfle: 
gen und: Erzichen, und ift 
von Lieb und Beugung voll. 

5: Hier haft bu Herz 
und Sinnen, o Lamm! res 
gire drinnen; das Suͤnder⸗ 
pünctlein bleib flets unfer 
aller Sade; behalt uns in 
der. Made, ald Glieder an 
dem heilgen Leib. 

6. Der heilge Geiſt, mein 
Fuͤhrer, mein Troͤſter und 
Regirer, ruht nicht, bis ich 
vollendt; itzt helf er meiner 
Kehle, daß ich der Welt er: 
zähle, wie ſehr dein Herz 
nach Sündern brennt! 


„77- 1896, ®e. 166. 


u inniglich geliebtes 
aupt der Seelen in der 
made, die, ſeit ihre Inn— 

res an dich glaubt, ſo ger⸗ 
ne in dem Pfade der Wahr: 
heit und ber Treue gehn, 
weil bu fie felber leiteſt, 
und alle, bie beim Herz 
verftehn, zum Werk in 
Gott bereiteſt. 

2. Ich danke bir für al: 
les das, und was ich ſchon 
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vergeffen, und was ich dıbers 

haupt nicht faßz; denn bu 

bift unermeffen, und deine 

Liche die beficht aus Linz 

gen und aus Breiten, aug Un, 
iefz und Höhen, und fie 

geht auf lauter Seligkeiten, 

3.3. Nimm mich von neuem 

in bie Hand, ber nimmer 

nichts entfallen, bie alle 

Sieger ausgefpannt, an der 

bie GStreiter wallen: mit 

biefer Nechten führe mich 

durch alle deine Wege, und 

deiner Gnabe würdiglich, 

zur Freude deiner Pflege. 

“4 Ib g* mich mit 

Hand und Mund dir, dem 

ich zugehöre, und fuche, daß 

ich jedes Pfund nad) deis 8 

nem Sinn vermehre. Laß 

aber meine Seele nie aus 

deinen treuen Armen, und 

thu nichts anders ſpaͤt und 

früb, als meiner dich ers 

barmen. 


= 1557, Mil, 79, 


©, wahr bu Iebft, mein 
Bürfte, nach deſſen Heil ich 
dürfte; fo wahr bu König 
bift und meiner Seel Ge: 
bieter, fo wahr bein Geift 
mein Hüter, bein Vater 
auh mein Vater ift: 

2. So wahr bin ich ein 
Sünder, wie andre Men: 
ſchenlinder und jene Suͤn⸗ 
derin; *) denn wahrlich, 

It ‚ mein 








HH 
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meln Erlöfer ! ich kenne nies 
mand böfer, ald ohne beine 
Gnad ich bin. 
») Luc, 7, 37. ꝛc. 

" 5. Doch, feit es dir ger 
fallen, daß ih dir nad 
foll walten; fo feh ich, daß 
ih kann. Sch kenne beine 
Segen, burch deiner Hand 
Auflegen: ah fo erhalte 
mirs fortan! 

4. Daß ich bey Laft und 
Ruhe nichts amders dent 
und thue, ald was ein 
Brautherz thut, das mit: 
ten in dem Schlummer und 
bey dem Liebeskummer, in 
feines Heilands Armen ruht. 

5. Du liebft mich unbe: 
fhreiblih, und mir ifts 
felbft kaum gläublich, wie 
ſehr ich dich geübt; es hat 
mid auch von Herzen und 
mit recht bittern mer: 
‚ feit meiner Gnabens 
t betrübt. 


del 


6. Da ift wol nichts zu 
fagen, als dic) erſtaunt zu 
fragen: ifts möglich? Got: 


tesfohn! daß du fo eine 
Made erhöhft ‚zu deiner 
Gnade und deiner fauren 
Arbeit Lohn? 

- 7. Sa, ja, ich muß befen= 
nen, fo wenig ich zunennen, 
fo bin ichs doch einmal: ic) 
bin im Blute reine, und fins 
be mich als deine, im Buch 
der heilgen Gnadenwahl, 


Bon den Dienern des Herrn 


8. Ich foll auf biefer Er: 
den bein ganzes Opfer wers 
ben, und deine Freude fern ; 
ich foll dir liebli grünen, 
und bir auch fröhlich dies 
nen, bu König deiner Kreuz: 
gemein ! 

9. Sey mir zu biefem 
Ende ein Salböl auf bie 
Hände, ein Balfam auf 
mein Haupt, ein Gegen 
für mein Herze, die Flam: 
me meiner Kerze, fo lange 
bis ich ausgeglaubt, 

10. Gib mir und dem 
Gefhwilter, das du in Ein 
Regiſter ) mit mir hinein 
verfaßt, aus Gnaben ſolche 
Triebe, wie du, dreyeinge 
Liebe! fie ewiglich ſelbſiſtaͤn⸗ 
dig haft. **) 

®) Luc. 10, 20. il. 4, 8, 

Offenb. 20, * — 

**) Joh. 17, 22, 


1358, mu. 75. 


it inn’ger Herzens: 
eud, mein Lamm! will 
bh mih heut an beine 
Zreu erinnern im Aeußern 
und im Innern, mit der 
bu mich getragen, feit meis 
nen erſten Tagen. 

2. Du_fonderteft mich 
aus zum Dienft in deinem 
Haus, zu allerley bey deinen 
begnadigten Gemeinen, und 
bag ih vom Verſoͤhnen 
möcht überall ertönen. 

5. Da 





und feiner Gemeine. 


8. Das acht ich nicht flır 


Raub; die Gnade beugt in Sch 


Gtaub: ein Blid auf deine 
Sachen fann fo zum Sim: 
der machen, daß man fich 
milder Zaͤhren dabey nicht 
fann erwehren. 

4. Auch fällt3 nicht eben 
ſchwer bey deiner Lehr, und 
Ehr, Gefundbeit, Leib und 
Leben und alles binzuges 
ben, man fammelt bir von 

erzen den Lohn für deine 

chmerzen. 


65. In wie fo manden Z: 


Schooß faͤllt jest dies felge 


Loos; fie gehn in Jeſu Na: I 


men und fireuen edlen Ga: 
men, eö triefen ihre Pfade 
von evangeljcher Gnade; 

6. Der Vater fehliget fie 
bey aller Noth und Muͤh 
auf ihren Friedenspoſten; 
er gibet ale Koften zu ihrem 
Kirchgebäube, und macht 
fich durch fie Freude. 

7. Das theure Bundeds 
blut entzündet ihren Muth; 
und bringt der Arbeit Men⸗ 
ge zuweilen ins Gedränge, 
fo thauen Balfamsfäfte auf 
die erfchöpften Kräfte, 

8. Deu beilge Geift ver: 
(haft dem Wort gewiſſe 
Kraft; der Xert, ber im: 
mer währet, wird überein 
erfläret, und doch wird 
niemand müde der Prebigs 
ten vom Friebe, 
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9. Megt ſich der Feinde 
warm, fo regt ſich Gots 
tes Arm; fie wegern ſich, 
fie fpotten, fie draͤun, fie 
— — allein ihr 

vergehet, und Chri 
ie befehet, TR 
‚10. Lamm! hör mein 
kindlich Flehn: laß alle 
Zeugen fehn in ihren Gna⸗ 
dentagen, fo viel fie koͤn⸗ 
nen tragen in ihrer irdnen 
3 von deiner Gottes⸗ 
u e. * 


1359. Met. 155, 


eltefter der Zeugenwolt, 
die du auf dem Herzen traͤ⸗ 
geft und verpflegeft, und 
in diefer deiner Schaar ims 
merbar alles inn= und aͤuß⸗ 
re fenneft, und mit feinem 
Namen nenneft, wies bis: 
ber vor Augen war: 

2. Willſt du gleich nicht 
fihtbarlih unter der Ges 
meine handeln; ift bein 
Mandeln unter deiner Juͤn⸗ 
ger Kreis gleich fo lei und 
verborgen, daß die Sinne 
es nicht leiblich werben 
inne, und mans nur im 
Herzen weiß; 

3. So hat beine Kreuzes 
gemein unterbefjen viel Ver⸗ 
gnügung an der Fügung, 
daß bu ihr in biefer Welt 
manchen Held, ben du aus 
Erbarmen liebeft, gnaden⸗ 

Tt 2 reich 
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reich zum Engel gibeft, der 
dein Werk bey ihr beftellt, 
4. Und bu beiner Kirche 
Haupt, ber bu ohne Zwei⸗ 
fel gerne, beiner Sterne je 
dem gibft das nöthge Licht: 
faume nicht, did in allen 
unfern Choͤren an ben Die: 
nern zu verflären, die bein 
Licht und Necht gefrigt. 
5. Wir begehrens innig⸗ 
lich, laß aus deinem Bluts 
vergießen auf fie fließen, 
was ihr Herze fegnen kann; 
blid fie an, und gib ihnen 
Amtögefhide, Fleiß» und 
Treu und Dienerglüde, bis 
ihr Werk in Gott gethan. 
6. Amen! ber Gemeine 
gem, die fih freut beym 
undenſchimmer; laß uns 
immer neue Gnadenwunder 
fehn d'raus entftehn, daß bu 
felber mit und hanbelft und 
in unfrer Mitte wandelft; 
thu mit unfern Engeln fchön. 


1560. wa. 166. 


Mir danfen dem, ber und 
erſchuf, für feine Kirchen: 
engel, und für berfelben 
Gnabenruf zu dem und je: 
nem Sprengel; bie felgen 
Liebeszährelein, die wolln 
uns oft nicht laffen bie 
Wuͤnſche feiner Kreuzgemein 
in laute Worte faſſen. 

2. Ihr Herzen unfers 
Bräutigamsd, aus Gnade 


Bon den. Dienern des Herrn 


und aus Rechte, mit 
Schweiß und Blut des Mar- 
terlamms geweihte Knecht 
und Mägde: die Wunden 
Jeſu, in der Seit, an Für 
fen und an Händen, ſey'n 
euer feliges Geleit hier, und 
an allen Enden! 


8. Dadurch muß an jeb: 
wedem Ort, wo feine Zeus 
en wallen, in Oſt und 

eft, und Sid und Nord, 
das Reich des Satans fal: 
len. Das thut allein das 
Löfegeld, das thun die theu: 
ren Wunden, die Gott ber 
Herr für alle Welt am 
Kreuze hat empfunden. 


4, Gemeine! das bleib 
allezeit dein und ber Deinen 
Sache, damit ‚dein Zeugnif 
weit und breit ihm Ehr und 
Freude mache, aus Danf: 
barkeit, weil bu es gut 
weißt, wer dur fonft gewe: 
fen, und mie du durch fein 
theures Blut von Suͤnd und 
Tod genefen. 


5. Nun bift du fein mit 
Leib und Seel, fein Will 
ift auch der Deines ber 
Vater des Immanuel ift 
der Gott ber Gemeine: *) 
der Seitenhöhl, der Nägel 
Maal, dem beilgen Wun: 


denoͤle und Leichnam an 


dem Kreuzespfahl, empfehl 
ich Leib und Geele, 
) Joh, %0, 17. 
1361. 


| 


* 
” * 


nd feiner 
ia Im * 
1561, Ma. 15. 


Herr Jeſu! deine Hirten: 

treu und unfers> Waters 

Segen, wird unferm Her: 

j an täglich neu auf unfern 
eugenwegen. 

Pi Da gibts mand un: 
ausfprechlih Glüd für un: 
fre eigne Seelen und auch 
in bem und jenem Stüd 
* manch ſchweres zu erzählen, 

3. Das Gtlüde ift, fein 
eigen Herz, wie du es kennſt, 
zu finden, unds veſter noch 
auf deinen Schmerz und 
Blyt und Tod zu gründen. 

4. Der Drud und Kum: 
mer im Gemütbh entſteht, 
wie leicht zu ratben, wenn 
man nicht üb’rall Früchte 
fieht von unfern Thraͤnen⸗ 
faaten. 

5. Kein ein’ges unfrer 
Zährelein, o Vater! wird 
indeffen in deinem Thraͤ⸗ 


nenfrügelein aufjzubewahrn 


7. Gedenke nicht an uns 
fern Fleiß; gedenk an Jeſu 
Kir feinen Eomeiß nit 

einen n 
länger mehr will barben. 


Gemeine, 661 
1362. Met, 58, 


Du blutig Pamm, unfer 
lieber Gott! würden wir 
leich aller Welt zu Spott; 
—* dein Zeugniß fortgebn: 
drum,  Gotteslämmlein! 
fomm und entzlnde recht 
beiße Flämmlein in deiner 
Scaar 


2. Bon beinem Leiden 
und Tod und Pein foll in 
ber Gemeine kein Schweis 

en feyn; darauf foln die 
ugen, wenn fie vollendet, 
wozu du fie auf der Welt 
gefendet, dich fehen gehn. 

8. Lamm, Lamm, o 
Lamm! in der Wunden 
Schein führ bu dein Haͤuf⸗ 
lein ſtets aus und ein; du 
wollt bis ind Alter heben 
Und tragen, wasfeine Seele 


= 1363, Ma. 9. 


Garı ber bu uns fo 
hoch geliebt, daß, da dich 
unfer Fall betrübt, du dei⸗ 
nen Sohn für unfre Noth 
dahin gegeben in den Zod: 

zt3 wir 
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Bon den Dienern ded ‚Herrn 


wir beten al im Staube geben, zur Rettung alles 


an vor dir, und Danfen dir 
herzinniglich dafür! 

2. Er ift nicht mehr auf 
diefer Welt; die Jünger find 
dahin gefiellt: er hat fie, 
Vater, dir empfohln, nicht 
um fie vonder Welt zu holn; 
nein: fondern fie in allerley 
Gefahrn, daß fie fein Uns 
fall treffe, zu bewahrn. 


- 1864, ma. 9 


Die Engel der Gemeine 
müffen erſt felbft der Gna— 
be recht genießen, dann 

bringt ihre Eöftlich Amt 
| an auch Fried ins 
» Herz und Fried ind Haus. 

2. Nicht ihrer eignen 
Mürde wegen; nein: alles 
fommt von Gottes Segen, 
weil unfer Freund mit Na: 
men Rath, für fein Volk 
Friedsgedanken hat. 

3. Ein Führer muß vor 
andern Gaben felbft ein ges 
horfam Herze Haben; wie 


koͤnnt er fonft fein Haus 8 


regirn? wie koͤnnt er Gots 
tes Heerzug führn? 


- 1565. ma. 79. 


Du Knecht der Knechte 
Gottes! du Zielfland alles 
Spottes und alles Frevels 
muths, der du bein eigen 
Leben haft in den Tod ges 


Menfchenbluts: 

2. Sid und den ewgen 
Segen, von deiner Wun— 
den wegen; beblute jedes 
Herz; erreg auf unſre Bit: 
te, in der Gemeine Mitte, 
nach deinen Wunden mans 
chen Schmerz. - 

3. Die Hande fühlen 
Kräfte zum nöthigen Ges 
fhäfte, und jede8 Amt ers 
fahr, wie gut ſichs in Ge 
meinen läßt leben, freun 
und weinen; die Hirten 
weiden deine Schaar. 

4. Und weil man Gnab 
und Gaben zu deinem Dienft 
muß haben; du theilft fie 
felbft auch aus: fo bitten: 
dich die Brüder um viel 
gefchidte Glieder zu treuer 
Hulf in deinem Haus, 

5. Solln wir der Kirche 
nüßen; mußt du uns uns 
terftügen: dein Geift muß 
auf uns ruhn; der zeigt ung, 
was ihr Freuden Fann brins 
en, ober Leiden, und was 
wir laſſen folln und thun. 

6. Wenn man nicht wolls 
te denfen, ftet$ voraus ein= 
zulenfen, ehs Boͤſe Macht 
befommt; fo könnt es uns 
leicht binden: ach lehr uns 
alles finden, und zeitig abs 
tbun, was nicht frommt! 

7. Du Richter aller Sees 
len, die deinen — 

en 


und feiner Gemeine, 
[2 


len nicht einverleibet ſeyn: ) 
gürt uns mit deinen ©its 


ten, du, der den Zod ges 


litten, und vom Gerichte 
zu befreyn. 
*) Weil fie nit gewollt has 
ben. Matth. 23, 37. 
8. Vertritt dein Häuf: 
lein ſtuͤndlich; machs folg— 
ſam, treu und kindlich, bey 


deines Heils Genuß, und: 


laß es bald geſchehen, 
daß, wenn wir Glieder fe: 
ben, ber ganze Leib fich 
freuen muß. 


< 4366, Re. 14. 


Mi. lieblich ift der Boten 
Fuß, die von dem Berge 
fam’n, und brachten Zion 
einen Gruß in feined Kos 
nigs Nam’n! 

Sef. 52, 7. 

2. Der Schöpfer liebt 
das Zionsthor; was Wun⸗ 
ber faget man den Bürgern 
der Stadt Gottes vor! fagt 
immer mehr, fagt an. 

Pf. 87, 2% 3. 

3. Manch Gottesfind 
wird da geborn, *) mand) 
armes Voͤgelein bat ſich 
fein Neftchen da erforn, **) 
wo's kann in Ruhe feyn. 

*) Di. 87, 6. 

*+) Pf. 84, 2, 

4. Gott öffnet feiner Bos 
ten Mund, ihr Zeugniß hat 
Reſpect; auch wird bey früs 
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her Tagesſtund der Juͤnger 
Ohr gewedt. Jeſ. 50, 4. 

5. Du, ber du unfer 
Sonnenliht und Schirm 
und Schatten bift, fieh, 
wie der Deinen Angeficht 
mit Schmach bededet ift. 

6. Wohl denen, bie in 
Niedrigfeit vor dir gehn ein 
und aus; *) man lernt da= 
bey von Zeit zu Zeit, was 
Sitt’ in deinem Haus. 

*) Pf. 84, 12, 

7. Wie felig ift dein Haus⸗ 
gefind, wie preift dich, Je— 
hova! *) Was nicht der 
Glaub an dich gewinnt! 
Kraft über Kraft ıft da, 

*) Pſ. 84, 5. 6. 8. 


- 1867, na. 2, 


Des Herrn Volk bringt 
fein Leben zu, daß es den 
Willen Gottes thu, ift ins 
niglich vergnügt und ftill, 


wenns nur fann thun, was - 


fein Gott will. 

2. Here! mache doch, ich 
bitte dich, aus mir auch, 
inn⸗ und . Außerlih, was 
dein Haus, dem ich fröhs 


lich dien, erwarten kann für - 


mein Erziehn. 

3. Laß und bir folgen 
allzumal, nichts wolln noch 
thbun nach eigner Wahl; 
und Inn-⸗ und Aeußres treis 
fe fein ‚vor deinen Augen 
überein! 

zt4 


1368. 


ww 





664 Bon den Dienern des Herrn 


24 : 1568, Mer. 14. 


zigkeit üft eine edle Gnad, 
durch die ein jedes Herz 
gebeiht, das fie empfangen 
bat. 

. 2. Mein Heiland, mad 
nach beiner Luft, durch dei⸗ 
ned Geiſtes Hand ein Fen— 
ſter h’rein in meine Bruft: *) 
bir ift mein Herz bekannt. 

*) Eph. 4, 25. Zac. 5, 16. 

3. Da wohnt der Geift 
ber heilgen Schaam, und 
gibt mirs Atteftat, fo wol 
vom Sündenſtand und 
Gram, als von dem Troſt 
der Gnad. 

4. Kaum bab ich armes 
Menſchenkind mich Adams 
ausgeſchaͤmt; ſo fürcht ich 
mich erft recht ber Sind, 


Na 


> 


weil ſich mein Gott ge 


grämt. 

6. Wär ich auch ledig 
meiner Schmach, hieltſt du 
—* gar für ſchoͤn: bie 

Shmab, die bir bein 
Herze brach, ift mir doch 
anzufehn. 

6. Es fällt mir oft mit 
Nachdruck ‚auf: ich möcht 
ein Kindelein — und fo 
durch meinen ganzen auf 
von bir gegängelt feyn. 
7. Der ewig tröfltiche 
® Gedant, daß ich bein eigen 
bin, macht, daß ich ‚mich 


!- 


Der Geift der Dffenher: +. 


und meinen Gang bir gänz: 
li gebe bin. 
8. nd wenn bein Ruf 
"mic in der Zeit auf einen 
Poften flellt: zeuch mich 
nur an mit Freudigkeit; jo 
bin ich auch ein ‚Held. 
/e 9. Da bitt ih dich nur 
allezeit ums Fühlen deines 
Frieds, und fiete Gegen: 
wärtigteit des Geifles des 
‚ Gemüths ; 
/ 10. Um Meisheit und 
ben heitern Blid in alle 
Mahrheith’nein; der Kreuz⸗ 
verſtand brings ind Ge 
ſchid, wie's für. die Zeit 
er In 
‚ 41. Mir wird zu Theil 
* Chiſti Haupt ſein 
Freudenoͤl, der Geiſt; weil 
er, an den mein Herze 
glaubt, den Juͤngern ihn 
verheißt. 
12. So ſchrecklich als es 
ſonſt geblitzt, und Straf und 
Tod gedroht, *) fo fanfte 
Wonne bringt uns jest fein 
Morg'n⸗ und Abendroth.**) 
92 5 16. 18. Cap. 
20, 18. 

*) Der ar lien Geburt 
und bes „Todes Chriſti. 
Luc. 2, 7. 
Sch. 19, 30. 

[u 13. Ein Engel Gottes 
bin ich nicht, ein Menſch 
voll Elend nur: ich babe 
aber Engelpfliht und dazu 
nöthge Spur. 


10. 11. 12, 


14. Und 


und feiner Gemeine, 


5.14. Und was ein Prie⸗ 
fer haben muß, wenn feine 
Lippen wolln bie Lehre 
bringen zum Genuß, die 
fie bewahren folln. 

76,15. Denn, feit der Got: 
tesmartertert die ganze Welt 
burchfliegt, woraus noth⸗ 
wendig das erwächft, daß 
EhHriftus Brüder krigt; 

‘7. 16. Co führt man nicht 
ins Himmelslicht, die Tiefe 
läßt man fichn, *) und man 
durchreift die Erde nicht, 
fhifft über feine Seen: 

*) Röm. 10. 6. 7. 

17. Man bittet nur den 
lieben Herrn, um feiner 
Nähe willn, er foll bie 
Diener nah und fern mit 
feinem Geift erfülln. 

74348. Es darf nur feine 
riefterband zum Segnen 

fih erheb'n; er kann uns 

ja zum SJüngerfland fein 

Licht und Recht bald geb’n. 


19. Er, der durch huns 134 


bert Schlöffer geht, wenn 
er den Frieden bringt, und 
augenblidiich bey dem ſteht, 
ve Herz ihm fehnlich winkt, 
- 71. 20, Der kann ſich feiner 
Kirche nahn, wenn wir ihn 
gleich nicht fehn, fein freunds 
lih Auge blidt fie an, das 
Herz kanns wohl verftehn, 
717.21. Wenn die Gemein 
den Lebenslauf· bes guten 
Meiſtets · lieſtʒ·ſo ſprech er 
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zu den Süngern: auf! und 
werdet wie ber Chrift! 


Z 1369, ma. 10. 


u Priefter obne gleis 
chen, in allen ‚Gottesreis 
hen; Herr! aller Melt 
Verfühner, und der Ges 
meine Diener: 

2. Die Allmacht ohne 
Schranken, der Tugend 
Grundgebanten, die fieben 
Sottesgeifter *) ruhn auf 
dir, unferm Meifter. 

*) Jeſ. 11. 2, 

3. Wollſt auch die Die 
ner falben, um ' deiner 
Knechiſchaft halben, auf.ihr 
und unſte Bitte, in ber 
Gemeine Mitte. 

4. Laß ihrem Herzen 
wohl fenn, ſchenk ihrer 
Seele voll einz der Blick 
auf deim Berfühnen leucht 
ihn'n aus allen Mienen! 
»5. Lehr alle deine Knechte 
aus Gnaden beine Nechte, 
und laß fie, gleich den Alten, 
mit Treue drüber halten. 

6. DO daß wir aller Ors 
ten, uns flet3, mit Merk 
und Worten, im Sem fo 
wie im Leuchten, ald Jeſu 
Jünger zeigten! 
zZ 7. Es gab im alten Tem⸗ 
pel auch ägbe jum Erems 
pel, bie mit hervorgetre⸗ 
ten, wenn Rath und That 
von nöthen, 

zt5 8. So 
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8. So gibts auch igo Dir⸗ 
nen, an deren Suͤnderſtirnen 
zu manchen ſelgen Werken 
die Gnadenwahl zu nietken; 

9. Den'n er bey ſeiner 
Heerde auf dieſer Segens⸗ 
erde, wo Gärten Gottes gruͤ⸗ 
nen, geboten hat zu dienen. 

10. Herr! fegne das Bes 
ginnen der Dien’r und Die: 
nerinnen, mach uns auf als 
len Seiten zu guten fleiß⸗ 
gen Leuten; 

14. Unb fchenfe unfern 
Seelen famt unfern Leibes> 
böhlen, auch in den trüben 
Stunden, gnug Freudoͤl aus 
ben Wunden! 


E77 


- 1370, ma. 146. 


Mais ber Haudvater will, 
fo wirds der Kinder Neis 
ung, daß jebes in ber 

till, zu dankbarer Bezeus 


Gnade bangen, daß jebes, 
bis es fich im Friede fchlafen 
legt, ſich ihm fo würdiglid) 
ald fünderhaft beträgt. 

4. Was jedes in der Zeit 
fol werben, beißen, haben, 
das alles liegt fhon heut 
in feinem Sinn begraben; 
und in der That, es find 
Gedanken gut und hehr: ift 
man nur ein gut Kind; 
fürs andre ftehet Er. 


r 1371. me. 14. 


ch wenn ein Juͤnger feis 
nen Lauf nimmt wie in ei: 
nem Blid, und finnet mit 
Bedacht darauf; fo tritt 
fein Geift zurüd, 

2. Wo thu ich, heißts, 
die Wunder hin? wie fchütt 
ichs Herze aus: was war 
ih? ward ih? und was 
bin ich nun in feinem Haus? 


gung der Liebe, oft aufs beft <9 .3. Die Freude an dem 


für feine Knecht und Mägd, 
die er ohndem nicht läßt, ein 
gutes Wort einlegt. 

2. Der Heiland fegne fie, 
befpreng auch alles Gute, 
die Frucht von ihrer Muͤh, 
mit feiriem theuren Blute; 
fo wird man für und für 
fie in der Schöne fehn, die 
droben gilt und bier: ſeyd 
allerdinge ſchoͤn! 

3. Er laſſe eure Seel nad) 
feiner Seel verlangen, und 
auch die Leibeshoͤhl an feiner 


ar bes Herrn ift feiner 
eute Staͤrk; und fchaams 
roth ihn dafür zu ehrn, ihr 
liebſtes FA 
4. Mehr denk'n als fü: 
gen für die Zeit, anbeten, 
und dem Freund vorweinen 
über Freud und Reid, bis 
daß man nicht mehr weint; 
5. Das ift eö, was man 
machen Fann, wenn fichs 
vord Herze flellt, was Je: 
fus thut und hat gethan: o 
wuͤßts die ganze, SReke! 
Von 





Bon derAusbreitung des Reiches Chrifti durch 
feine Boten und Zeugen auf Erben, 


7 A 572, ma. 1. 


Herr! beine Knechte huͤl⸗ 
fen alle gerne dein Zion 
bauen in der Naͤh und 
Ferne. 

2. Sie wuͤmſchten, daß 
es bald was Ganzes waͤre, 
und ſaͤhen Zion gern in 
ſeiner Ehre. 

3. Denn ihnen iſt befannt, 
was du gebenfeft, und daß 
du gerne alles dazu lenkeſt, 

4. Damit der Bau bald 
fertig möge werben, dazu 
du Steine fammelft - hier 
auf Erden. 

5. Wir wiffen, daß es 
feine irdfhe Hütten, bie 
Menfhenhände bauen und 
zerrütten ; 

6. Du mwillft zu ewgen 
Zeiten brinne wohnen, and 
in ber Mitte deiner Kirche 
thronen ; 

7. Drum fühlt ein jeder, 
ber in feinem Herzen wie 
David denkt, ) in feinem 
Innern Schmerzen, 

*) 1 Kön. 8, 18, 

8. Und fann nicht ruhig 
nah der Hauptſtadt wal⸗ 


len, eh er was zugebradht 
zu Zions Hallen! . 


zZ. 1375, au. 1. 


Kr Brüder, laßt euch 
alle wohl bereiten: wir has 
ben noch viel Orte zu bes 
ſchreiten. 

2. Der Heiland gibt in 
dieſen Gnadentagen uns 


ben Beruf, fein Wort her⸗ 
umzutragen; 
3. Sein Heilzu vieler Nas 


tionen Beten zu predigen, 
und fie damit zu tröften. 
4, Mir laffen einen Bos 


.ten nach dem andern bars 


um in alle Theil’ der Erde 
wandern ; 


5. Und freuen und, bey, «C- 
Abfchied ſolcher Brüder We,n. 4. 


uns fo tbeuer find, 
neue Glieder: _ 

6. Die folln dem Herrn 
und feinem Blutverfühnen 
dann auch zum Rubm, zur 
Ehr und Freude dienen. 

7. D! daß ber blutige 
Berföhner fäbe, wir kaͤmen 
feiner Zukunft, feiner Nähe, 

g. Mit einem freubigen 
Gemüth entgegen; er geb 

u 


auf 









668 Won der Ausbreitung des Reiches Ehrifti 


und dazu feinen heilgen 
Segen! 

9. Wir wolln uns ihm 
nur alle redlich ſchenken, 
und nie auf zweyerley zus 
gleich gedenken; 

10. So wird es ihm ge: 
wiß mit und gelingen, und 
jedes wirb von Gnad und 
Zreue fingen. 

IF « 


? 418374, wa. 5. 


Mann wir uns umfehn 
in mandem Rand, wird 
uns mand Wunder ber 
Gnad befannt ; mandyes klei⸗ 
ne Kirchlein voll Seligfeiten 
ſehn wir dem Herrn in ber 
Grill bereiten. Hallelujah! 


2. Ws unfre Borfahrn für 


ſich ihm geweiht, dachten 
fie wol nicht zur felben Zeit, 
daß fo viele Zeugen braus 


folgen follten, die Jeſu 


Reich gern vermehren woll 
ten; Gott hats gethan. 


he. 
— 1575, Ma. 91. 


Es woll uns Gott genaͤdig 
ſeyn und feinen Segen ge: 
ben! fein Antlig uns mit hel⸗ 
lem Schein erleucht zum ew⸗ 
gen eben! daß wir erkennen 
feine Verf, und was ihm 
lieb auf Erden; und Jefus 
Chriſtus Heil und Stärf 
befannt ben Heiden werde, 
und fie zu Gott bekehre. 


2. So banken, Gott! 
und loben dich die Heiden 
überalle, und alle Welt die 
freue ſich, und fing mit 
großem Gchalle, daß du 
auf Erben Richter bift, und 
läßt die Suͤnd nicht. wal: 
ten; dein Wort die Hut 
und Weide iſt, die alles 


Volk erhalten, in rechter 


Mahn . wallen. 

4 Es danke, "Gott! und 
lo. dich, das Wolf in gus 
ten Thaten! das Land bring 
Frucht und beffre fi, dein 
Mort laß wohl gerathen! 
Uns fegne Vater "und ber 
Sohn, und fegne Gott der 
heilge Seit, dem alle Melt 
die Ehre thut, vor ihm fih 
chtet — nun 
recht von Herzen Amen. 
ſp * ri 


2. 1376, Rı, ®. 


Erfsienen find die her 
hen Tag, dran fih nie 
mand gnug freuen mag, da 
unfer König triumphirt, 
olE aus ber 

de führt: * * 

2. Ah wär ein zjeder 
Puls ein Dank, und jeder 
Dthem ein Gefang! fo denkt 
in ihrer Leibeshöhl die nun 
erlöfte arme Seel. ü 

(Dder: Ah fchlüg ein 
jeber Puls fein Sterb’n, 
fäng jeder Dihem fein Er 
werb’n !) " 
5 3. Sit: 





duch feine Zeugen auf Erden. 669 


8. ‚Seitdem. das Feu'r 
von Jeſu Chrift auf Erden 


angezündet ift, wirb alles! 


mit Gerechtigkeit ald wie 
mit Funken hberfireut. 
4 Man fehe bin, man 
fehe ber; was ſieht man, 
das nicht feine wär? wo ift 
ein Herz vom Menfcens 
fland, an das er nicht fein 
Blut: gewandt? 

5... Drum gibt man fi 
fo gerne her zu feinem 
Dienft, zu Gottes Ehr, 
und danft es dem So m 
Jeſu Ehrift, daß alle Welt 
erlöfet ift. er 

6. Das wildefte, das 
kaͤltſte Land, ſetzt bie und 
da fein Blut in Brand; 
manch Volk, das ſonſten 
noch fo dumm, begreift dad 
Evangelium. 

7. Und wär ein Herz fo 
veſt als Stein: laͤßts nur 
die ſelge Botſchaft ein, ſo 
fuͤhlts die Kraft von Jeſu 
Blut, und achiets fir fein 
hoͤchſtes Gut. 

8. Ein Herz, das feinen 
Heiland kennt, das er hin: 


wieder feine nennt, und Das 
der heilge Geift regirt, und noch 


Vormundfhaft daruͤber 
führt; e 
9. Das zu dem Vater 
fagen fann: dein Sohn hat 
gnug für mid) gethan, und 
8 bey ihm ſich als fein 


Kind, durch Jeſum, werth 
geachtet findt: 

10. Das weiß nichts 
ige auf ber Welt, ald 
eſu theures Löfegeld, um 
fimmt fhon gerne hier mit 
ein ins Lied ber oberen 
Gemein. - 

11. Wir danken di, 
Er Sefu Chrift! var Pin 

x ung Menfh wi CP 
bift, und jchreiben unfre 
felge Rub allein vom Gna⸗ 
benwunder zu, ] y 

12. Und daß bu fuͤr uns 
littft und flarbft, und uns 
zum Eigenthum erwarbft: 
ae des er —* 
e ſtumpf und unſer 
iſt dein Triumph. 
243. Jetzt kriegeſt du ins 
Vaters Thron ſo nach und 
nach den Schmerzenslohn, 
den dir dein Blut verdienet 
hat: der Menſchen Heil 
macht dich nun ſatt. 


14. Send immer treue 


Diener aus, die in deinem 
Weinberg und Haus zu aller 
Arbeit willig feyn, und fich 
aus Dankbarkeit dir weihn. 
15. Wem wär fein Leben 
zu lieb, daß er mit 
Ruh zu Haufe blieb, wenn, 
auch mit noch fo viel Be: 
ſchwer, nur ein Herz zu 
gewinnen wär? 
16. Ein Keiner Anfan 
ift gemacht, die Erbe Y 
no 


’ 








1 


1011 gle 


4 


— 


670 Von der Ausbreitung des Reiches Chriſti 


noch ſehr voll Nacht: ach 


von beinem Leiden; das 


brich hervor zu unfrer Zeit, ſchreib mir tief ind Herz 
du Sonne der Gerechtigkeit!) hinein, und laß mich ftets 


17. D wagt euch alle 
für ihn dran, und lauft die 
angemwiefne Bahn, und zeu⸗ 

et in ber ganzen Welt von 
gef blutgem Löfegeld. 

2 18. Nur legt den Grund 

zur Gotteskraft in einer 

wahren Sünderfchaft, und 
anzen Hingegebenbeit, weil 
* unvermoͤgend ſeyd. 

19. Werft euch in feinen 
lutgen Arm, und fingt: o 
Seful dich erbarm; wir 
wollten gern ganz beine 
feyn, und uns in bir ers 
freun allein. 

20. So geht ihre euren 
Pilgergang in Klarheit und 
mit Lobgefang, und helft 
ibm in dem Sammerthal 


vermehren feiner Kinder 
Zahl. 


Av Inf 1377, Da. 15. 


Du hochgelobtes Gottes: 
lamml ich kuͤſſe deine Wun⸗ 
den, du biſt mein Gott, 
mein Braͤutigam, ich bin 
mit dir verbunden. 

‚2. Du ſchickſt mich in 
die Ferne fort, ich foll dein 
Pilger werben: begleitemich 
an jeben Ort, ald eins von 
beinen Heerben. 

3. Den Kundſchaftsbrief 
laß bu mir feyn dad Wort 


drin weiden! 

4. Dein Marterleichnam 
naͤhre mich, daß ich nicht 
Praftlos werde; bein Opfers 
blut ergieße fi im meines 
Herzens Erde, 

5. Dein Kreuz ſey ſtets 
mein Stern und Licht, das 
mit ih niemals gleite; 
bein blaſſes Todtenangeſicht 
mein treues Heimgeleite. 

6. Die Haͤnde, die durch⸗ 

raben ſind, laß mich be— 
ändig führen; und kommt 
Gefahr, jo laß dein Kind 
bald Hülf und Mettung 
fpüren. 

7. Werd ih vom Mans 
dern müb und matt, fo 

eig die blutgen Füße, und 
ärfe mic auf meinem 
fab, bis ich den Lauf 
befchließe. 

8. Dein Bußkampfs⸗ 
fchweiß, die Angft und Pein, 
bein Bluten und dein Ster⸗ 
ben, laß meinen Tert zur 
Predigt ſeyn, wenn ich fol 
Seelen werben. 

9. Das Licht der Wun— 
den fcheine mir recht beil 
in meinem Herzen; fo red 
ih auch nit Kraft von 
bir, und deinem Tod und 
Schmerzen. 

10. Laß mich in deines 
Herzens Schrein, als eines 

dei⸗ 





durch feine Zeugen auf Erden, 


deiner Kinder, ſtets ficher 
eingefchloffen feyn: ich 


brauchs, ich bin ein Suͤnder⸗ 


11. Weg Ehre, weg Ge: 
mächlichkeit, weg alles eig: 
ne Leben! nur du, o Lamm! 
bift meine Freud, an dir 
nur will ich kleben. 

12. Es bleibt dabey: du 
bift mein Gott, mein Herr, 
mein Dirt, mein eigen; 
und wird ich aller Melt 
zu Spott, fo will ich von 


dir seugen, 
1378, Met. 108. 


E⸗ koſtet viel ein Zeuge 
ſeyn, und als ein treuer 
Streiter Jeſu leben; denn 
der Natur geht es doch 
ſauer ein, ſich zur Gemein: 
ſchaft feiner Reiden geben; 
und ift gleich dies und das 
gut ausgericht’t, dad machts 
noch nicht. 
2. Doch ift es wol ber 
Mühe werth, wenn man 
bie große Seligkeit erwaͤget, 
die man zugleich bey Chriſti 
Dienft erfährt, indem man 
ihm diefchöne Schmad nach: 
träget; e8 hat wol Müb; 
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bedenke, was für Kraft uns 
Gott verheißen! wie gut 
wird ſichs body nach ber 
Arbeit ruhn, wie wohl 
wirds thun 


= 1879. me. 26, 


ir flehn ben Herm, 
der nah und fern die Herr⸗ 
ſchaft hat, der Zeugen 
Schutz und Rath: er foll 
ber Junger Pfad aus Gnad 
verthädigen, beym predi⸗ 
gen von feinem Blut, dem 
allerhöchften Gut. 

2. Geht immer hin und 
weift auf ihn, ben lieben 
Gott, und feinen Segens⸗ 
tod! er oͤffn' euch fuͤr und 
für die Thür ins ‚Herz ber 
Weltz vom Löfegeld für 
alle Seel’n, mit Eingang 
zu erzähln! 

3. Du Tieber Herr! die 
Wanderer, die bier vergint 
deinem Dienſte fennd, 

ie wolln num allerfeit® 

dein Kreuz, bein Marter⸗ 
thum, und ganzen Ruhm 
ber Wundenſchoͤn, mit Herz 
und Mund erhöhn. 


die Gnade aber macht, daß — 380. Met. 166, 
er 


mans nicht adht’t. 

83. Drum auf, mein 
Geift! ermübe nicht, durch 
alle Schwierigkeiten durdy= 
zureißen! was forgeft bu 
daß dird an Kraft gebricht 


IE el 
Di: Seelen, die fih von- 4 


der Welt ganz unbefledt 
behalten, und in ber Liebe, 
bie fie halt, zu keiner 


Beit erfalten; die folgen 
Hof 








4 


Pe 
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bloß dem Lamme nach, wos 
bin es immer gehet, ihr 


wohl ift in Wundenhöhlen, 
beym Seitenfchrein. 


Trieb wird. durch Gefahr 3. 3. Befind’t euch wohl 


und. Schmad auf, diefer 
Bahn erhöbet. 

2. Zwar ⸗fehet. ji bie 
Finſterniß mit Macht dem 
Licht entgegen, und hindert 
defien Lauf, gewiß nad 
dußerſtem Bermögen; es 
ſetzet Unruh, Zank und 
Streit, der Friede iſt ent⸗ 
wichen, und bie find nun 
voll Bitterkeit, die ſich fonft 
wohl verglichen: 

3. Doch ſind die Zeugen 
Jeſu da, ein Feuer anzu⸗ 
zuͤnden, ihr Herze ſaget 
willig ja, (mag ſich doch 
Unruͤh finden) wie. wuͤm⸗ 
ſchen ſie, es brennte ſchon! 
ſie ſehen mit Verlangen, ob 
nicht der Gott- und Men— 
ſchenſohn E zuͤnden ange⸗ 
fangen. A144 


45%. 1581, ma. 5. 


Ein evangelifchyer Bote 
weiß nichtö theu’r= und wer: 
thers als Jeſu Schweiß, ald 
des Marterlammes Strie— 
men und Wunden, bie eine 
ewge Erlöjung funden für 


alle Melt. 


2. 2, Bleibt unverrüdt bey 


dem Wundenbund, bey der 
Apoftel und Echer Grund, 
b »» Dem pterlamme, bev 


feinen Seelen, denen fo 


bey der Gnade Spiel und 
im bsftändigen Blutgefühl! 
laßt die Völker murren, die 
Teufel toben: hört ihr des⸗ 
balben nicht auf. zu loben 
die Nägelmaal! 
Zip — Km a hl 
1582, Met. za. 


Die Herrlichteit Gottes if 
offenbar worden, fo weit 
ber Kreidsder Erden gebt; 
die überall bin ſich zer’ 
fireuete Horben der Diener: 
fchaft, die vor ihm flcht, 
die eilen mit Freuben dem 
Schalle nach, und bringen 
ben Heiden von mander 
Sprach dad Zeugniß der 
bimmlifhen Gnadengeſchaͤf⸗ 
te, in Schwachheit, geitär: 
fet durch göttliche Kräfte. 
2. Sey herzlich gelobet, 
du heilige Lieber dein Nas 
me werde hoch erhöht! bie 
lediglich dir nun geweiheten 
Triebe des Volks, das dir zu 
Dienfte ficht, die müſſen 
bezeugen, daß unfern Sinn 
ein ewiged Beugen nimmt 
ganz dahin: denn wer hat 
die Gnade nah Würden 
geſchaͤtzet, daß du ung zu deis 
ner Gemeinſchaft gefeget. 
3. Was gibt man bem 
theureften Fürflen der Hers 
zen? womit bezeugt man 
ſei⸗ 


durch feine Zeugen auf Erben. 673 


feinen Dant? die Schulden 
der Liebe die machen und 
Schmerzen, die Dienſtbe— 
gierdbe macht und frank, 
Here Iefu! wir haben nie 
viel gehabt; mit eigenen 
Gaben wirft du begabt. 
Hier haft du und! millft 
du was beijers; fo eile, 
und mad aus und reine 
und treffende Pfeile! 


1383, ma. 11. 


Liste nnd! wären 
wir doch fo i 
und für, daß * Fruͤchte 
dir zu Ehr'n braͤchten, bie 
da bleibend waͤr'n! 

2. Jeſu, Licht der Se 
Iigfeit, ftell in diefer legten 
Zeit, noch manch Herz nad) 
deinem Sinn andern zum 
Erempel hin. 

3. Tag und Naht bes 
gehreft du alle Seel'n zu 
dir berzu; und mer hat 
dich je gekannt, und iſt 
nicht nad) bir entbrannt? 

4: ‚in dieſem laus 
tern Sinn beines Geiftes, 
gehn wir hin: Wolf, das 
noch fo haͤßlich ift, du wirft 
ſchoͤn In Jeſu Chrif! 

U a et FE 
Das Kort in feiner Huf, 
die Zeugenwolfe, wo Se: 
fus Wunder thut vor ak 


“ 


lem Volke, hat eine kleine 
Kraft; wohl allen benen, 
bie ſich mit Herz und Sinn 
an ihn gewöhnen. 5 

2. Der König, ber N 
niht am Regeln bin 
wern er zuweilen wad ges 
wialich findet, hat oft die 
fbwädlichften von allen 
Brüdern zum Feldzug aufs 
pofaunt: wer kann fi wie 
dern? 

8. Die Gnade, bie er 
ſchenkt, iſt unausſprechlich, 
und waͤr die Hütte nicht 
noch zu gebrechlich: es wird 
in ſeinem Dienſt noch mehr 
geſchehen, und unſer Zeu⸗ 
gentrieb nie ſtille ſtehen. 

4. Wir werden voͤllig 
ftey vom Dienſt der Suͤn⸗ 
den, und laſſen unſer Her 
mit Lich entzunden, buche 
Wort von Chriſti Kreuz: 
da wird es lichte, und 
fus tritt und recht vor das 
Geſichte. 

6. Dann geht man im⸗ 
mer um mit Friede madhenz 
bie Gnade widelt aus bie 
fchwerften Sachen‘; bald 
giltd daheime fern, bald’ 
auf ber Meife, man gehet 


auch zur Ruh mit Lob und‘ 
Preife 
1384, me. 37. 


6. Herr, der du beine 
Schaar durchs ganze fen: 
neft, Herr, ber jeg⸗ 
liches bey Namen —* 
ruf alle die herbey zu dei⸗ 

uu nen 
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nen Zelten, bey denen Zug Herze liebt, und fich bir 
und Zrieb von dir was völlig übergibt: laß beine 
gelten! Gnadenquelle fließen, und 


— wie in Strömen ſich ergie= 
* En 7 1585, Me. 217. Ben, und unfre Arbeit wer- 
de:dir zum ewgen Ruhme, 
Der "König ruht und Preis und Bier! 
fchauet doch, wie fih bie 4Bibvor unseine offne 
theuren Seelen mühen, wie Thür, die nimmer jemand 
fie an feinem fanften Joch koͤnne fchließen! ach laß uns, 
nach ihren treuen Kräften Jeſu, für und für die gro— 
ziehen. Da zeiget fich die Be Seligfeit genießen, daß 
anze Welt ald ein er: wir als Pfeiler vor dir ſtehn, 
Aaunlich weites Feld; da und nie aus deinem Tem— 
fann man mande rauhe pel gehn! Herr, gib uns 
öhen bey denen tieflten einen neuen Namen, er= 
haͤlern ſehen; und wo freue und mit vielem Sa— 
nicht Dorn= und Difteln men; fo wollen wir auch 
fiehn, da kann man doch fleißig feyn, dich alle Stun= 
nichtö Grünes fehn. den zu erfreun. 
2. Zum läßt Ni = III — 
roße aar der Knecht 7% 1/1 . Mel. 166. 
a Mägde Jeſu ſchauen, | 1586 e 
die von ihm auserfehen Di. MWanderfchaft in die— 
war, das Land des Herren fer Zeit hat manche raube 
anzubauen. So bald fie Wege, und dem nur, der 
Gottes Wort gefät, begie- ſich Jeſu weiht, gezeigte 
Ben fie ed mit Gebet und Friedenöftege; da für et 
vielen taufend heißen Thraͤ⸗ unfer lieber Herr, der 
nen; ihr Sinnen, Zichten, Herr voll Gnad und Lies 
Trachten, Sehnen, ift dies, be, durch guten Weg, dem 
fes einzig und allein: den Wanderer die mattgeword⸗ 
Herrn mit Fruͤchten zu nen Triebe. 
erfreun. 491.2. Du bift der hochge⸗ 
3. Bey diefem ihrem Ars “liebte Fürft der Schwachen: 
beitöfleiß laßt Iefus Gna⸗ und ber Kleinen, nach wel= 
denftröme regnen; wie folt chem unfre Seele duͤrſt't, 
er ihren fauren Schweiß, du Einigs Gut der Deinen: 
nad) feiner Gütigfeit, nicht hilf uns durch alle Schwies 
fegnen? o du, den unfer, rigfeit, und auch gr = 
wa: 


duch feine Zeugen auf Erden. 675 


Schwächen, in 
Erwegenheit, mit 
Segen brechen. 
3. 8. Wir opfern dir mit 
en und Mund, Leib, 

eel und Geift aufd neue, 
verfprechen dir bey unferm 
Bund unweigerliche Treue: 
du aber halte deinen Eid, 
und laß dein Werk nicht 
liegen; hilf deiner armen 
Chriftenheit auch im Erlie⸗ 
gen fiegen! 


1587, Mel. 67. 
Der ie ee hat fchon, 


fo wie’8 befannt, fich mit 
Gebet und Thränen durchs 
zufechten: fo ging es felbft 
dem FZürften, dem gerechten, 
bis er zulegt das Siegsge— 
fhrey gemacht: es ift voll: 
bracht! 


2. Die ganze Welt und 
was fie in —* haͤlt, iſt wei: 
ter nichts als eine Durch: 
gangshütte; 
macht geboppelt roße 
Schritte, daß ihn u ſei⸗ 
nem Wege zum Erbtheil ja 
nichts verweil. 

8. Held! ohne dich ver: 
liert man ficherlich: du aber 
laß’ft die Deinen nicht er: 
liegen; mit deinem Arm 
ſoll unſre Schwachheit ſie⸗ 
gen, bis daß wir, wenn 
dein Wille iſt geſchehn, zur 
Ruhe gehn. 


ge 
ieg und 


ein Pilger matt 


c 1588, Mel. 15, 


us unfrer erften Thraͤ⸗ 
nenfaat ift manche Frucht 
entftanden, durch unſers 
Heilands Gnadenrath, in 
nah und fernen Landen. 

2. Es wurden viele aus⸗ 
geſaͤt, als wären fie verlo⸗ 
ren; auf ihren Beeten aber 
ſteht: „das iſt die Saat 
der Mohren.“ 

3. Seyd inniglich gebe— 
nedeyt, ihm, unfrer treuen 
Liebe, die ihr davon ge— 
ſchieden ſeyd in eurem 
Streitertriebe. 

1389. Mel. 90. 


o gingt ihr hin? wo 
kamt ihr her? ihr gruͤnen— 
den Gebeine! dir nach, je 
länger und je mehr, du 
Herzog ber Gemeine! fie Fa: 
men aus der Friedensſtadt, 
von Seelenhunger müd und . 


2. Gelobt ſey euer 'muns a 
trer Gang und eurer Füße 
Raufchens nun wollt ihr 
Freyheit gegen Zwang, Kuh 
für die Unruh taufchen: 
geht hin! der euch gerufen 
hat, ruft’ andre aus an 
eurer Statt! 

3. Ihr Zeugen! kennt 
ihr euren Weg? er geht: 
ind Zodes Rachen: das iſt 
ein gar gemeiner Steg für 

Uu 2 ie, 
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die, fo Friebe machen, daß 
dem, der Chriſtum prediget, 
es ſo, wie ſeinem Meiſter 


geht. 
4. Nur haltet euch aus 


großer Meiſter im Unter⸗ 
richt, feinen Kreuzgemei— 
nen, bie ihn gefunben, täg- 
fih verklaͤren wirft feine 
Wunden: ed ift dein Amt. 


dem heraus, was Chriſti 3.8. Der an dem Kreuze 


Ehre ſchaͤndet; der Feind 
bemüht fi überaus, ba: 
mit ers alfo wendet, baf, 
werd mit Chriſto treulich 
meint, um Ucbelthat zu 
leiden fcheint. 

5. Geht bin, ihr Zeugen, 
gebt ind Feld des Biſchofs 
ohne gleichen! der Ueber: 
winder aller Welt, der Herr 
von allen Kirchen, ber troͤ⸗ 
fie euch bey Freud und 
Schmerz, ald dad getreufte 
Bruberberz. 

6. Dem Kaifer gebt, was 
feine it, und Gott, was 
Gott gehöret, den Brüdern 
Herzen ohne Kill, wie's 
Jeſu Namen chretz ber 
Heilgen ihre Bande küßt, 
und fahrt einft bin, wo 
Jeſus if. 

LTE AH Arsen 
493. , 


1590, Mei. 58. 


ir danken Gott dem 
heiligen Geift, der und Ies 
fum Chriſtum im ‚Herzen 
preift, daß er alle Zeugen 
(in Gott verfchieden,) zu 
ihm geprebigt bat ohn Er: 
mübenz; Dallelujah ! 

?. 2. Wir zweifeln auch im 
aeringften nicht, daß Du, 


u] 
J 


ift wahrer Gott! würden 
wir gleih aller Welt zu 
Spott; das ift unfre Roo: 
fung, daran man fpüret, 
0b und der Name der 
Brüder gebühret, dad Sci: 
boleth. 
Ah. Jeſum verloren am 
Kreuzesholz, wo er aus 
Liebe für und zerſchmolz; 
Jeſum aus den Augen und 
aus dem Herzen machet bie 
Seele voll Hoͤllenſchmerzen; 
ja das weiß Gott. 
2 5. Es ift dody nichts als 
des Herrn Geduld Urſach 
an aller ber Gnab und 
Huld bes gerechten Vaters, 
beim auf dem Throne alles 
erträglich wird in dem Soh⸗ 
ne, das wiffen wir. 
b- 6. Darum fo ftchn wir 
au diefer Stund in einem 
iebed: und Sriebensbund, 
find durch Jeſum zu ihm 
verſoͤhnte Sünder, Gott 
ift der Water, unb wir bie 
Kinder, Brüder des Lamms. 
7.7. D wir Elende, wo 
blieben wir? was bielten 
wir jonft dem Tode für! 
und durch welche Thuͤre find 
wir entrunnen?. burch 
er: 


durch feine Zeugen auf Erden, 


Eröffnung der Wunden: 
.. Dallelujah! 

8. Shr ag s alle vom 
Kreuzesreich! Jeſu 
Wunden willn — wir 
euch: laßt die erſte Liebe 
nicht aus dem Herzen, denn 
man vermißt fie mit taus 
fend Schmerzen und To— 
desangft. 

9, Wollt ihr Pofaunen 
der Gnade ſeyn; raumt euch 
der Gnade erft felber ein, 
werdet durch die Wunden, 
die ihr verfündigt, felbft mit 
Gott audgeföhnt und ents 
fündigt: darnach befennt! 


3. 10. Wir, mit ber fämts? 


lichen Blutgemein, wolln 
unaufhörlih deß geugen 
ſeyn, daß im Opfer Jeſu 
allein zu ſinden Gnade, und 
Freyheit von allen Sunden, 
m * Welt. 


7.1 . Jeſu Gemeine ruht 
ſihtih an ihrem Freunde, 
da lehnt fie fih, wo fie 
Fried und Freude, und alle 
Stunden Nahrung und Zus 
fluht in feinen Wunden 
fürs Herze findt. 

/d. 12. Lebt man, fo zeugt 
man mit einer Kraft, Die 
mit Widerhafen im Herzen 
baft’t; geht man aus ber 
Hütte das Lamm zu kuͤſſen, 
wird noch der letzte Blick 
zeugen muͤſſen, daß wir 
geglaubt. 


Ep Af uf un MUB 
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<eu737 1591, Mer, 89. 


Geſinde des Heilands! des 
ſeligen Gottes, ihr Ordens: 
genoffen deö ehrlichen Spots 
tes, ihr Sprofien des Kreu⸗ 
zes, des gruͤnenden Stam—⸗ 
mes, ihr Zeugen der Wahr: 
heit ber Marter des Lam: 
mes; 


2. Shr von Natur alle 
verlorene Sünder, nun aber 
ind Erbe genommene Sin: 
der; ihr durch bes Erlöfers 
verdienftliche Schmerzen, 
nach Maaß eures Glaubens 
glüdfelige Herzen: 

8. Kommt, werft euch - 
zun Süßen des SHeilands 
Darnieder, der Aelteſter ift 
aller Schweftern und Brüs 
ber, und nehmet umfonft 
aus der Fülle der Gnade; 
dann dient ihm und gehet 
getroft feine Pfade! 

4. D Gnade! wie bift . 
bu fo leicht u ergreifen; 
man laßt fein Verderben 
mit Blute wegfihweifen, 
und gehet dem «Heiland 
nicht aus dem Sefichte, bis 
daß cr fein Segensgeſchaͤf— 
te verrichte. 

6. Hier haft du uns alle 
zu: deinen Befehlen! je 
mehr du befiehlft, je mehr. 
Siege wir zählen; denn 
deine Befehle find fo viel 
Derfprehen, durch ‚alle 
ver: 


v 






— 


* 
* 


bdurch alle 
uns und unſre verbundne 
Geſellen zum Saͤen und 


Herrn 


chen. 

6. Geſchwiſter! wir ge⸗ 
ben uns Herzen und Haͤnde, 
gum Treuſeyn bey Jeſu, 
ewende, wo er 


Ernten hat wollen beſtellen. 
7. Wir gehn in die Ferne 

und kommen zurüde; er 

kroͤn unfer Zeugniß mit Se 

gen und Stich! du aber, 

du heilige Gotteögemeine, 

—— der Zeugen, und 
enne und ſcheine! 


13592, met. 29. 


©: geht dann hin, ent: 
Ba: Immanueli feine 
ande: Friedsboten gebt, 
bad Dpfers 
bey Spott unb 

Wir wuͤnſchen, 


verfündiget 
lamm, 

Schande. 
a der blutge Stern euch 
glänzen mag zu allen Stun» 


- ben: ed führe cud) die Hand 


bes Herm; im Wandern 
bleibt bey feinen Wunden! 
die Arbeit munter thun, 
und dabey in ihm ruhn, 
bat feinen unfehlbaren Se: 
gen: man treibt fein Werf 
mit Fleiß, und kann, dem 
um Preis, fein 
Pfund für ihn auf Wucher 
legen. 

2. Der Gegen ber Ge: 
mein bebüt euch allezeit auf 


eurer Reife! fie leget auf 
euch ihren Frieb nach alter 
apoftolicher Weife. Wenn 
Jeſu Wort in Herzen 
dringt, und fie gleich einem 
Schwert durchſchneidet, dab 
Seel und Herz vor ibm 
binfinkt, und Licht und Fin- 
fterniß ſich ſcheidet; fo ruͤhre 
dann zur Stund ſich eure 
Hand und Mund zur Ab— 
folution und Segen, auf 
daß der gute Dirt mit 
Seel'n erjreuet wirb, bie 
ihm gehoͤrn ſein's Todes 
wegen. 


Es 
[2 


1595, Me. =. 


Geiopet fey bie Gnaben: 
zeit, in der auch umgeübte 
Knaben Befehl und Madt 
erhalten haben, zu werben 
auf die Ewigfeit. 

2. Der liebe Heiland gab 
uns Mutb, zu gläuben, we 
noch nichts zu feben: und 
endlich ift doch viel geſche— 
ben, durchs Wort von fei: 
nem Zod und Blut. 

3. Nun gebn wir fröb: 
lich unfern Schritt, mit 
dem Geleit der heilgen En: 
gel; dad Lamm vergibt uns 
alle Mängel, auch geht der 
Kirche Segen mit. 

4. Bir find des Lammes 
Eigenthum, in ihm liegt 
Bi und Herz begraben, 
fein Blut ift über alle * 

n, 


Im 


durch feine Zeugen auf Erden, 


ben, fen —* bleibt un⸗ 
ſer hoͤchſter — 


2 4994, mu. m. 


reis fey dem Blute, das 
durch die Erbe wallt, denn 
alles Gute ift ohne das 
— yet ee als 
ma er en: was 
rum wär Iefu Blut fonft 
vergoffen ? 

2. Daran gebenfe, bu 
liebe Kreuggemein! und da 
verfenfe dich immer mehr 
hinein; darauf find wir zus 
fammen fommen, und auf 
fein Blut, find wir ange: 
nommen. 

3. In feiner Liebe kann 
unfer Herze rubn, und feis 
ner Triebe gebrauchen wir, 
zum Zhun! das haben wir, 
wenn Proben fommen, hun⸗ 
bert= und taufendmal wahr: 
genommen. 

4. Wie gehts fo willi 
dem treuen Lamme nad 
wie iſts fo billig, dem ſei⸗ 
ne gr —— hinaus 
vors Lager nachzutragen, 
der ſich fuͤr uns — ans 
Kreuze fchlagen. 3/3 

5. Die Gtreitertreue 
will, daß fein Arbeitöfleiß 
noch Muͤh uns reue, fein 
langer Weg noch Schweiß; 

um Wach'n und Faften 
Kae fehen, macht einen 
leichtlih vom Poften gehen. 
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6. Wir wolln mit Freu: 
den ihm zu Gebote flehn; 
wenn wir auch fheiden, in 
ihm zufammen gehn: drum 
bürfen wir nie Abfchied 
nehmen, ald ob wir nicht 
mehr zufammen fämen. 


1395, Re. ı2ı, 


Der Friede Gottes geh 
mit euch, zu Land und 
See, liebe Pilgerherzen! 
er wende alled Weh; und 
Jeſu Zod und Schmerzen 
füllen eure Seel mit dem 
Freudenöl! :: 

2. 3a, Jeſu! fegne fie 
und ihre Treu und Müb; 
laß ihr Thun gelingen: 
laß fie dort, und und bie, 
dir reichlich Früchte brin⸗ 
gen, Früchte überein, bie 
ba —— ſeyn und dein 

eun. 

va Zeuch fie mit Wahr: 
beit an, leit fie auf ebner 
Bahn; alles, was fie ſchaf⸗ 
fen, das fey in Gott ges 
than; ihr Wachen und ihr 
Schlafen heilge durch bein 
Blut! fo 2% alles gut. 

4. Was krank ift, pfle 
ge du, mas müb ift, 
zur Ruh; fiegle felbft d 
Herzen vor aller Sünde 
zu; laß keins fein Loos 
verfcherzen; geb nicht ins 
Gericht; laß dein Häuflein 
nicht! 
Uu4 1396. 
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1896, Mel, 20. 


O Herr Jeſu Chriſt! wir 
bitten: bleibe du in unſrer 
Mitten; in der Spur von 
deinen Tritten laß und un: 
fre Straße gehn. | 

2. Halt uns all in Ei: 
nem Bande, und laß Feis 
nes bir zur Schande feyn 


in irgend einem Rande, fon= ' 


bern zur Verherrlichung. 
8. Daß ber Feind ben 
Beugenfronen unter benen 
Nationen, wo bie Brüber 
brunter wohnen, gar nichts 
abgewinnen mag. 


“4897, mo. 19. 


Gut Liebe! denfe doch, 
den? in Gnaden Deiner 
Junger, bie dein Joch aufs 
geladen, und bie, bir bie 
leichte Laſt nachzutragen, 
fih mit Freuden wagen. 
2. Liebſt du nicht, du 
böchftes Gut! unfre Huͤt— 
ten, wo dein Segen Wuns 
ber thut! ja! wir bitten, 
wo bu unfern —— 
hin wirſt fuͤhren: gib ihm 
offne Thüͤren! 

3. Laß den Gang begna— 
digt ſeyn, den wir gehen, 
und das Wort zur Kraft 
gedeihn, bad wir ſaͤen; mach 
und Heeresſpitzen gleich, 
auch igunder; du thuſt ja 
wor under. 


| 1598, Mei. 155. 


Sieße nieder, Thränen= 
bach, ums Bermehrn von 
Chriſti Heerbe auf der Er— 
be! und du hol? fuͤrs Loͤſe— 
geld, Kreuzeöheld! die von 
dir fo theu'r erfauften und 
in deinen Tod getauften 
Erftlinge aud aller Welt! 
2. Du bift Herr der 
Kreuzgemein, und das Ein- 
ge Haupt ber Knechte und 
der Magde, die füh bir 
mit willgem Sinn geben 
bin; und du ſiehſt mit 
Mohlgefallen aufihr Thun 
und Ruhn und WVal.ı um 
den fchönen Kreuzgewinn. 

8. Jeſu! fegne deine 
Wolk ai begleit fie mit 
ben Schaaren, die bewah⸗ 
ren; laß fie auch dem ferns 
ſten Land feyn zum Pfand, 
daß ihm Heil foll wider: 
fahren, *) in den jetzgen 
Snadenjahren, Herr, durch 
beine Segenshand. 

) £uc. 19, 9. 

4. Liebfte Herzen! gehet 
bin, gebet hin in Iefu Na= 
men; ‚euer. Samen falle 
auf ein guf-3 Land, ihm be= 
Fanntz zeuget von des Hir— 
ten Blute: fogt es, wies 
euch war zu Muthe, da fein 
Herz euch fucht und fand. 

5. Ihr wißt alle, wer 
wir find; Leute, bie auf 

ſich 
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fi nichts wagen, ſondern 
fagen: Jeſu! da du bene 
denft, was du beißt: wol 
len wird mit Freuden mas 
den, gib und nur zu allen 
Sachen deinen heilgen gus 
ten Geift! 


14399. Me. 14. 


Dı förderft deiner Boten 
Bahn, tu führft fie + 
und ber, und macheſt -ub 
dem Zeugenplan zu Tienſt 
ift Wind und Meer. 
Zum Ali 


1400, Ma, 221. 
= 


ewig gelobet, bu beis 

lige Liebe! für bie Gemein, 
dein Vo und Haus, für 
alle darinnen ſich regende 
Triebe: zulebt wird boch was 
ganzes draus. Sind deſſen 
inwohner nicht darum frey, 
daß jeder bie Beute bes 
Helden ſey, der Freyheit 
und Leben, uns Heil zu er: 
werben, freywillig verwech: 
felt mit Dienen undSterben? 
2, Wo ſeyd ihr, ihr 
Schüler der ewigen Gnabe? 
ibr Kreuzgenoſſen unſers 
Herrn! wo ſpuͤret man 
eure gebeiligte Pfabe, ba- 
heime oder in der ern? ihr 


Mauerzerbrecher, wo ſieht 


man euch? die Felfen, bie 
Löcher, bie wilden Sträud, 
die Infeln der Heiden, die to⸗ 





benden Wellen, find eure von 
Aters beftimmete Stellen. 


8. Hier ruhet ihr, um 
einmal Laften zu tragen, 
bier eft ihr, daß ihr fajten 
könnt, hier lernet ihr, um 
Lectionen zu fagen : ihr wars 
tet, biö das Feuer brennt, 
das Feuer von oben, wor: 
nad) der Herr, zur Zeit 
feiner Proben, verlangt fo 
ſehr; gebt Achtung, es iſt 
auf die Erde gefallen, das 
Zeichen erſcheinet, der Heer⸗ 
zug ſoll wallen! 

4. Du unſer an Slege 
und Segen Gewoͤhnter, mit 
taufend Kronen Prangen⸗ 
der, du ung durch dein ci 
genes Dpfer Berfühnter, 
mit und Zuſammenhangen⸗ 
der, zum Wohlthun und 
Segnen recht aufgelegt, der 
uns wie die Jugend zu füh⸗ 
ren pflegt: bier haft du ung ! 
wenn auch nicht alle, do 
viele; und alle find d 
dein’ unfehlbare Ziele. 

5. Sey herzlich gelobet, 
du blutige Liebe! für bein 
Erbarmen, Treu und Hut! 
erhalt deinen Knechten bie 
freudigen Triebe, und gründ 
fie flets mebr aufdein Blut; 
du wolleft fie leiten nach dei⸗ 
ner Gnad! ſteh ihnen zur 
Seiten mit Rath und That; 
erfreue fie täglich beym blu⸗ 
tigen Scheine: das bittet, 

Uudö das 
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das flehet bie ganze Ge: 
meine! 


1401. ma 9. 


Dir Herr ſchickt feine Die: 
ner aus, wir dienten gerne 
überaus. D unfer allge: 
meines Haupt! gib, daß 
man unferm Zeugniß 
—— das Rufen dring in 

hr und Herzen ein, und 
wenn wir auf dich weiſen, 
ſo ir 


1402, ma. 73. 


Meinzeugnipi in der Welt 
bleibt bey ber Gottestraft, 
beym Blut, dem Löfegeld 
von ber Befangenfchaft, 
und wie man fchon bier 
auf Erden reichlih folle 
dankbar werben. 

2. Mein Name gebe hin 
und meine Ehre mit, famt 
zeitlihem Gewinn; Gott 
thu mir meine Bitt, über 
dem Gefchaft zu flerben, 
Seelen für das Lamm zu 
werben! 

3. Dabey behaupt' ich 
dies: das Volk der Gnaden⸗ 
wahl, die Kirch, ift zwar 
gewiß verftreut im Jam: 
merthal; body bie Glieder, 
die fich "finden, follen ſich 
genau verbinden. 

4. Die Welt foll Zeuge 
feyn, daß Jeſu Volk fh 


liebt, und jebem das, was 
fein, voraus dem Kaifer, 
gibt, aber auch, bey Drud 
und Spotte, das was Got: 
tes ift, nur Gotte. 


1403, wet. 70. 


DV ermundtes Leben! id 
gäbe dir fo gern; doch, was 
zu geben fo einem guten 
Herrn, macht Leuten Kum: 
mer, die nichtöbaben als bei: 
ne eigene Gnadengaben. 

2. Was fol ich fagen? 
du Held in Sfrael! ich mill 
mid wagen, und weih bir 
Leib und Seel, mein Lamm, 
du Priefter ohne Mängel, 
bu Patriarche der Kirchen: 
engel. 

3. Komm ber und binbe 
bein Häuflein an dich an; 
fomm, uͤberwinde, wie du 
bisher gethan, wo bu als 
Haupt dich haft bewiefen, 
und fi dein Nam mit der 
That gepriefen. 

4. Der Heiden Zage find 
aud) berzugebracht; nun ift 
die Frage, wie man fie fe 
lig ma t? der Feind bat 
fie noch an der Kette; Mei: 
fer zu helfen, komm und 
errette! 

5. Da lacht mein Her: 
je, wenn alle Völker eins; 
mein Liebesfchmerze ver: 
mißte gerne keins: unb bin 
ich noch fo wenig nüge, IH 
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Stüße. 

6. Noch eins begehr ich 
von dir, mit Herz und 
Mund, mein Heilasp hör 
mich: eh’ ih bey unferm 
Bund in beiner Sache was 
verbürbe, daß ich aus Gna= 
den doch lieber ftürbe! 


4974: 1404, Me. 79. 


Sc will es kindlich mwa- 
gen, mid Jeſu zuzufagen, 
und thun, was er mid 
beißt; dem Bräutigam zu 
leben, mich ganz ihm zu 
ergeben, verfpreh ich dir, 
Gott heilger Geift! 
7. 2. Huf du mir immer 
weiter, du mächtger Bahn: 
bereiter, und gürte mid) 
zum Lauf, zum Streit zur 
echt und Linken; und 
will der Muth verfi nfen, fo 
hilf ihm immer wieder auf. 
3.3. Lamm! ſchenk mir deis 
nen Segen auf allen meis 
nen Wegen, und im jed—⸗ 
wedern Land, wo ich dein 
Pilger heiße, und unterm 
Streiterfhweiße mein Brod 
befomm aus deiner Hand. 
4: 4. Befonderd will ich bit⸗ 
ten: befuchft du andre Hüt- 
ten, daß bu mich nicht ver: 
ſchmaͤhſt, und geheft nicht 
vorüber: ach einen 
mein Lieber! des Friedens, 
eh du weiter gehft. 


Gruß,. 


durchgehen: wenn du mit 

deinen Nähen mir nur ftet3 

troͤſtlich biſt; fo will ich 

dich befennen, und oft den 

Namen nennen, der mir 

ber liebfte Name ift. 
ZZ4l 


1405. Me. 58. 


Loamm, Lamm, o Laͤmm⸗ 
lein ſo wunderſam! das 
auch fuͤr mich auf die 
Schlachtbank fam, wo du 
haft den Blutftrom für uns 
vergoffen: dich hab ich tief 
in mein Herz geſchloſſen; 
da funkelſt bu. 

2. Verbirg doch num beis 
ned Kindes Seel in deine 
offene Wundenhöhl, thu's 
aus lauter Gnaden: ich kann 
nicht3 geben in diefem ar= 
men elenden Leben: Eins 

will ich thun: 

3. Ich lege bey in mein 
armes Herz dein’n unermeß⸗ 
lihen Todesſchmerz: laß 
aus meinen Sinnen mir 
nie verſchwinden, was dich 
die Zahlung fuͤr meine Suͤn⸗ 
den gekoſtet hat! 

4. D theurer Leichnam 
am Kreuzesftamm, o du 
geflahtte Opferlamm; 
u verwundte Liebe! es 
fomm’n die Stunden, daß 
ich dein’ Augen und Mund 
und Wunden mit Augen 


I. 5. In: 
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5. Indeſſen lebſt du Ins 
Herzend Grund; don bir 
gebt Über der treue Mund; 
und bie Siümnderflirne bie 
bat ein Siegel, kaum ficht: 
bar bier, doch auf Salems 
Hügel ſiehts jedermann. 

6. D Lamm! ich rufe 
dich Eindli an, rüft mich 
zum Werke in Bit Beten 
Ichre mih ben Voͤlkern 
von allen Sorten, mit den 
durchdringendſten Gnaden⸗ 
worten dich predigen. 

7. Wo ich nur hinkomm 
in dieſer Welt, da find ich 
Adler von deinem Feld; 
denn bie Erb ift deine: 
drum will ich faen! du 
magft zu deiner Zeit kom⸗ 
men mäben; Lamm, Lamm, 
vo Lamm! 


1406, ma. 14. 


Du, deiner Zeugen Zroft 
und Kicht; bie Wundens 
berrlichkeit leucht’ ihnen 
immer ins Geficht, in hells 
und trüber Zeit. 

2. Dein. biutiges Vers 
ſoͤhnungswerk das Heil für 
jedermann, bemeife feine 
Kraft und Stärk; wir wiſ⸗ 
fen, was es Fann. 

3. Es hat ja deines Blu: 
te8 Kraft, du fiegesreicher 
‚Helb! Dir ſchon mand Ei: 
genthum verihafft: 9 wire 
bie ganze Belt! 


4. Gefegne deiner Boten 
Bahn, nach deiner Sache 
Bwer, auf Infeln, See'n 
und veſtem Plan; raum alle 
Hindrung weg. 

5. Verlängre ihrer Tage 
Lauf, daß fie noch vielen 
Seel’n von beinem theuren 
biutgen Kauf, zum Gelig: 
feyn, erzabin. - 

6. Ruft einer unter fei: 
ner Lafi: wenn ich im 
Grabe wär! weil du dazu 
die Schlüffel haſt, fo gib 
du fie nicht ber. 

7. Kommt aber beiner 

Beugen Zeit, nach beinem 
weifen Rath, ver beiner 
Boren Freudigkeit zum fie 
ten Zeichen hat: 
8. So zeige ihnen als 
im Blid, ihr Werk in Gott 
getban, und goͤnne ihnen 
noch dad Glück, zu fegnen 
ihren Plan! 


1407, Mel. 58. 


Das malte euer und un: 
fer Lamm! gebt in der 
Freude am Bräutigam, ſel⸗ 
ge Mitgenoffen bey feiner 
Heerbe: die ihr verkünd: 
gen follt auf der Erde den 
Tod deö ‚Herrn. 

2. Geht, Kirchendiener, 
vom Lamm erwählt, und zu 
der kleinen Kraft mitgezäblt; 
bleibet feine Sünder, euch 
wirds gelingen, daß ihr * 

‚Del: 
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Heiland koͤnnt Früchte brift: 
gen. Waltd — Kreuz! 


1408. Mel. 79. 


Se inniglich gegrüßet 
zum Abfchied, und gefüflet, 
mit der Gemeine Geiſt, die 
ihr aus unfrer Mitte und 
felgen Sriedenshütte zum 
Dienfte unſers Herrn vers 
reift: 

2. Zieht bin, in deſſen 
Namen, deß Wort und Ja 
und Amen in allen Sachen 
ift, und öffnet das Ber: 
ftändniß ber Menfchen, zum 
Erfenntniß der Gnad im 
Blute Sefu Ehrift. 

3. Wir wolln ihm Zreue 
fhwören, und feine Gnade 
ehren; zieht nur mit Gnade 
bin! ſeyd arbeitiam und 
lichfe; behaltet tm Geſich— 
te, daß ihr fein faurer 
Blutgewinn. 

4. Das fey euch: fiete 
Meide, das mach euch taus 
fend Freude, dad reiz eu’r 
Lobgetoͤn; und. überall, wo 
Seelen eud) hoͤrn von ihm 
erzählen, ba laß er eud 
auch Früchte fehn! 

6. Dn aber, unfre Freus 
de! breit aus die Flügel 
beyde, nimm dieſe Kichlein 
ein; baß bu, wenn wir bie 
Brüder einſt bey und fehen 
wieder, dich unfrer Pfal- 
men Fannft erfreun, 


. bey folchen are 


1409, met. 206. 
Er iſts doch gar, ſo wie 


ers war; denn was er 
ſpricht, wahrhaftig das * 
ſchicht. Wer ſonſt von Ne— 
gern hoͤrt, und ſchwoͤrt, 
die Menſchen ſeyn nicht 
zur Gemein; der denk: das 
Lamm ward auch ein Fluch 
fuͤr Ham! 


2. Mein Herr und Bott! 
was hat der Zod der Zeus 
genfchaar, dieaus auf Mobs 
ven war, für Frucht duch - 
Chriſti Kraft gefchafft? Die 
Augen fahn fich blöde dran, 
was Gottes Stadt für 
fhwarze Laͤmmer hat. 


8., Dad Lamm, mein 
Gott, der in den Tod ges 
angen tft, der Gottmenſch, 
Sefus Chriſt, nimmt ſei— 
nen Kreuzgewinn ſo hin, 
als waͤre der nicht ſein 
vorher; *) denn er ward 
klein, kein Herz kann Hei: 
ner feyn. **) 
*) Pf. 2, 8. Bob. 17, 6.9, 
i1. 12 | 


4) Matth. 11, 29. Röm, 
745,8, 


4. Die GCherubim und 
Seraphim, die ftehn fo da 
vor Sefu Jehova, und gön: 
nens ihrem Herrn fo gernz 
ein jeder wär wol gerne 
ber, am Dienfi zu fen, 


Bas 


Pr 
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5. Was thun dann wir ? 
wir fingen bier mit ihrem 
Chor Gott Lob und Dank 
davor; manch wilder Hei⸗ 
denftamm kennts Lamm: 
das.fehen wir, und banken 
dir, Herr Jeſu Chriſt! 
daß du gefreuzigt bifl. 


1410, Me. 155, 


Säit uns Gottes Geift 
den Bug zum Berföhner 
unfrer Sünden ließ em: 
pfinden, und und Jeſu 
Heilsnatur half zur Gur 
unfrer armen fündgen Her: 
zen, durch die Krankheit 
und die Schmerzen, die er 
unferthalb erfuhr: 

2. Seitdem fuchen wir 
ſtets mehr Sünder zum 
Genuß der Gnaden einzus 
laden, die er ſchenkt; ja 
unfer Sinn geht dahin: 
über dem Geſchaͤft zu 
fierben, Seelen für 
das Lamm zumwerben; 
und das iſt für uns Gewinn, 

5. Unfre Seelen naͤhren 
fih aus den Kräften feis 
ner Wunden alle Stunden; 
dad macht ein vergnügtes 
Herz allerwärtö, und zus 
gleich macht3 muntre Keh: 
len,. feine Treue zu erzaͤh⸗ 
len, feinen Zod und blut: 
gen Schmerz. 

4. Aber, o du. theures 
Haupt deiner liebenden Ges 


meine: wie fo Heine, wie 
fo nichtig kommen wir und 
doch für!. aller Selbftruhm 
wird zunichte, Herr! vor 
beinem Angefichte: und auch 
dafür dankt man bir. 

5. Unterbeffen geht bein 
Werk unter uns doch fort 
im Segen; und wir legen 
bir Geift, Leib und Seele 
bar; blöde zwar, aber ohne 
trübe Sorgen,. benn wir 
find in dir geborgen, und 
du bift und alles gar. 

6. Rühmet unferd Mei: 
ſters Werk, das fich auch 
von felbft wol preifet, und 
beweifet, daß nichts feinem 
heilgen Blut Einhalt thut; 
daß ſichs fegensvolf mit: 
theilet, baß es reinigt, 
falbt und heilet Seel und 
Leib, Herz, Sinn und Muth. 

7. Herr und Haupt, 
Immanuel! o bu Herz voll 
Gnadentriebe! deſſen Liebe 
und durch Mark und Adern 
geht: dein Gebet, che bu 
zum Vater gangen, muß 
zu feinem Zweck gelangen, 
bis bie Erde nicht mehr ſteht. 


1411, ®eı. 189. 


9 Geift! du Prediger von 
Jeſu Schmerzen, vom Got: 
teslamm, dad fich geopfert 
bat: erwed und öffne doch 
viel taufend Herzen, daß 
unfer Zeugniß von ihm 

fins 
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finde Statt; daß er empfan⸗ 
ge, was er menge er ift 
noch lange nicht Seelen fatt. 


1412, ma. 9. 


Kefı burchgegrabne Häns 
de fireden bis ans Erbenens 
de ſich nad) armen Suͤndern 
aus; Nationen aller Arten, 
die auf feine Hülfe warten, 
führt er in fein heilig Haus, 
2 G & 
r 1413, me. ı. 


SG etobet fey bad Lamm! 
es hat und funden: ges 
lobet fey die Kraft der theus 
ren Wunden! 

2. Es wird uns Sefu 
Sinn nun täglid Märer, 
und alles eigne wird uns 
immer fdhwerer. 

8. Wir tragen unfern 
Theil aufs Baugerüfte, und 
Feines thut babey, als ob 
ed müßte, 

4, Wir find bey unferm 
2005 nicht eh ganz fröhlich, 


bis eine große Schaar von 
Seelen je, 

1414, Mel. 70, 
Du eibenheiland, bu 
liebes tteslamm! wie 
warb boch weiland am 


rauhen Kreuzeöflamm bein 
teurer Beihnanı fo zerrifs 
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fen, ba du für unfre Schuld 
wollteft büßen ! 

i r * Erd der zu: / 
ie heilge Schrift ſagts Har: 
bu bift Erretter der ganzen 
Menſchenſchaar; und folgs 
lich haben auch die Heiden 
Antheil an deinem Verdienft 

und Leiden. 

5. Ihr lieben Heiden! 
fommt doch zum Lamme 
ber; laßt cuch mit Freuden 
faufen im Gnadenmeer: 
der Heidenheiland hats er: 
worben, ald er am Kreuze 
für euch geftorben. 

4. D ewig ſchoͤner, ver: 
wundter Schmerzensmann! 
theurer Verfühner: befreye 
fie vom Bann, und mache 
diefe wilden Leute zu dei⸗ 
ner feligen Kreuzeöbeute! 

5. Gib deinen Knechten 
bes Geiftes Heldenmuth, das; 
mit fie möchten ihrLeben, Leib 
und Blut, im Kämpfen ges 
gens Reid) ber Sünden gerne 
verlieren, bad heißet finden. 

6. So wolln wir laufen 
beybeinem Gnabenfchein, zu 
allen Haufen, wie ihre Na= 
men ſeyn; bu haft dich nicht 
mehr laſſen martern flır unfre 
Brüder, alö für die Zartern. 


1415, ma. æi. 


Bring dei ’ 

nun bald eg ers, 

bu ja boch nicht eher ruhſt, 
wer 
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wer fann bir bein Schnen 
und Wuͤnſchen fonft flillen, 
wenn du nicht felbft zur Sas 
ce thuft? ach, bey deinen 
Heerben ift fehr viel Raum, 
denn hier auf der Erben 
nennt man fie faum; man 
winfchte, fie wuͤchſen zu fo 
einer Menge, daß Hürben 
. Stall’ ihnen würden 
zu euge. 

2. Die Heerde ber felis 

en himmlifchen Pflege, bie 
: . ſich recht innig drauf; 
die Sehnſucht wird immer 
mehr unter ihr rege, und 
ihr Derlangen hört nicht 
auf: Gefellfhaft zu ba: 
Ben ift ihr Begehr! allein 
fi) zu laben das fallt ihr 
fchwerz; fo fommt dann mit 


Eindlichem Herzen gelaufen, F 


und laßt euch ind Meer 
ber Erbarmungen taufen! 


1416, "ea. 166, 
Die Heerbe freut fich treu⸗ 


er. Hirt! und das von ganzem 
Herzen, wenn ihre Zahl ver: 
mehret wird zum Kohn für 
deine Schmerzen, und man 
mit einem Mund und Muth 
dich preifet und erhöhet, und 
zeuget von dem Bund im 
Blut, darauf die Kirche ſtehet. 

2. Drum eilet alles was 
du ſendſt, ins Nahe oder 
Ferne: weil du ſo viel an 
Seelen weudſt, und haͤtteſt 


fie fo gerne; und ſpareſt 
keine Mühe nicht, die Welt 
zu überzeugen, bis fich vor 
deiner Wunden Licht bie 
Nationen beugen. 


< 1417, mer. 98. 


oſt der Heiden! nimm uns 
mit unter deine Zeugenheere; 
aber dein Erbarmen kehre 
ſich zugleich zu unfrer Bitt: 
daß die ſchoͤnen Heidenfaaten 
alsnthalben wohl gerathen! 


< . 1418, ma. 1a 


‚Hei ber Menfchen! bringe 
alles her zu bir, was zum 
Siegelringe noch gehört, 
wie wir; feß fie bir zu'n 
uͤßen, fammle fie zum 
Bund, bein Blut zu genie: 
fen aus der Seitenwund! 
PET 


1419, ze. ı2ı. 


Sein Leib *) bu Gottes: 
füllt: ) warum bift bu fo 
til, bey fo manchem Hau: 
fen, der biefe Erbe will 
mit SHeereöfraft burdhlau: 
fen? follte das nicht gehn 
mit Pofaungetön? 

*) Die Gemeine Jeſu. 

”.) Dice Menge des Haufes 
Gottes, oder Verſammlung 
feiner Giäubigen.Epb.1,28. 

2. Mich deucht, "ich weiß 
warum: benn ſehe ich mich 
um nach bem Haupt ber 

Glie⸗ 
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Glieder, deß Evangelium Leute, bis bu kommen wirft, 


verfündgen unfre Brüder; 
fein Getön war facht, *) 
und ward doch gemacht, 

*) Matth, 12, 19. 

3. Wenn bie und da bie 
Welt dem Lamm zu Füs 
Ben fällt; wenn die Maus 
ern fallen, die Iefu Volk 
umftellt: geſchichts nicht 
mehr durch Schallen, fon= 


bern durch die Kraft aus 


dem Wundenfaft. 

4. So müffe dann hin⸗ 
fort zu jeder Zeit. und Ort 
wahr befunden werben, baß 
unfer Gnadenwort, auf bie: 
fer GSegenserden, darum 
geht und fängt, weils mit 

lut befprengt. 

5. Ah ſaͤh doch jebers 
mann von diefem Tage an, 
daß des Volks der Brüder 
—— Gnadenruf und Plan 
ſt: Geiſt und Seel und 
Glieder willig herzuleihn, 
Jeſum zu erfreun! 

6. Du aber, Gottesfüll! 
bleib ſchon in deiner Still; 
bete, weine, denfe, was 
weiter werben will, wie 
fich das Kreuggefchenfe noch 
vermehren fol, bis bie 
Summa voll. #90 


7. Herr Jeſu Chriſt! 


dein Tod, die Nägelmaal 
fo roth, die durchgrabne 
Seite, der Schweiß in bei: 
ner Noth, behalte beine 


blutger Kirchenfürft! 


DIENTE SB PL ar € 


47. 1420. Me. 79. 


Zufriedene Gemeine, in 
Jeſu Blute reine und felge 
Sünderfhaft! was gibft 
du deinem Fürften, für 
den und dur fein Dürs 
‚ften fo theu’r ermworbnen 
Lebensſaft? i& 
2, Geht, Zeugen, Je— 
fum mablen, wie er uns 
* bezahlen, am Holz in 
od verſank: tragt, o ihr 
Kreuzesbeuten, durch aller 
Erden Breiten, das Wort 
von Jeſu Zodesgang! 5 
3. Willkommen theure 
Dom willtommen bey ben 
eiden an Jeſu Wunden 
bach: erftarb, euch zu erfaus - 
fen; das ger und laßt un 
taufen: fommt ber, bier i 
kein Hausmann fhwad.*).r 
*) Jeſ. 83, 24. ; 


4. Die Wilden, die erftau: 
nen, wenn wir vom Kreuz 
pofaunen: und wie jo manch 
Gebiet hört unfrer Blutsver⸗ 
wandten ihr Wort von dem 
Bekannten, ber nad dem» 
Kreuzgang Seelen zieht.*) 

») ob. 12, 32, 

5. Was wird dann nun 
gefaget, wenn man uns 
weiter fraget, wo feyd ihr 
dann zu Haus? wir wolln 
durch Tief» und Höhen, 

£r durch 











on 


Su 


an 
. 
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durch Ling: und Breiten 
geben; an Jeſu Wunden 
rubn wir aus, 

6. Ein evangeljcher Vor 
te, gewöhnt zum Lebens: 
brode, erzogen an ber 
Hand, getränft mit Blut 
des Bundes, aerührt vom 
Geiſt des Mundes, bat 

nug an fiinem Kreuzver—⸗ 
Rand. 

7. Wir hätten viel zu fas 
gen ‚in biefen Gmnabentas 
gen, das in ber Ewigfeit 
dem Meifter unfrer Sachen 
noch erft wird Ehre machen, 
weils unausfprechlich in ber 


Zeit. 

8. Ach auserwählter Hei: 
land! wir find dir jegt wie 
weiland ald Suͤndervolk be: 
Fannt ; du willft nun, baß wir 
bleiben unb beine Sade 
treiben, und haft die Seile 
weit aefpannt. 

9. Gib, daß wir Zhaten 
thuen, und feins, um aus: 
zuruben, fich nach dem Sab⸗ 
bath fehn’, cö babe dann 
vollendet, wozu du es ges 
fendet, es fey dann all bein 
Rath aefihehn. 


und ſchweigen, und uns 
zur Erde neigen vor unfern 
Lamm und Haupt; und 
wolln uns laſſen leiten 
durch alle unfre Zeiten, 
und ‚wagen was ber Fürft 
erlaubt. 


* « 2 


4983.° 1421, Me. 20 


Da ift ein Häuflein See: 
len, durch3 Herrn Erwäb: 
len, die alle Stunden zäb: 
len, wenn er in Eil es ib: 
nen wird befeblen, dem 
Heidentheil die Gnade zu 
erzählen, und fein Ermäb: 
len und fein für alle See: 
len erworbnes Heil. 


Mir haben ſchwere 
Zungen; doc iſts gelun: 
gen: das hatder Glaub er: 
zwungen! nur fommt das 
drein: bie Alten mit ben 
ungen find hart wie Stein. 
Noch mehr Verhinderungen 
find vorgedrungen; jamwärn 
wir nicht gebungen, wir 
liegend ſeyn. 

4. 8, Mein Gott! du fichft 
fie weiden, und dich ver: 
nieiden, durch Satans blo: 
fies Neiden, und bir zum 
Hohn; bedenke Jeſu Leiden, 
es iſt dein Sohn: kann man 
ihm ſeine Freuden noch ſo 
beſchneiden? iſt nicht die 
Fuͤll der Heiden ſein ſaurer 
Lohn? 


10. Jetzt wolln wir gehn . 


(Zufas in fpätern Jahren :) 

7: 4. Die Welt mag immer 
lachen bey unfern Sachen, 
und fragen, was wir Schwa⸗ 
chen beyn Heiden thbun? wir 
wollen unfen Nachen nicht 
Laffen rubn, und vor der Lift 

bes 


durch feine Zeugen auf Erben, 
des Drachen das Haus be: 


wachen, und Heiden felig 
machen: fie wollen nun. 

5. Es hat am unferm 
Theile keias lange Weile: 
man redt in jeder Zeile vom 
Bade und festmand Eh: 
renfäule dem blutgen Held; 
des Lammes Wund’ und 
Beule, mit ihrem Heile, find 
unfre Spieß’ und Pfeile ins 
Herz der Welt. 


1422, met. 205, 


Wother Tod und Wun⸗ Sch 


den roth und Blut, du 
theures Loͤſegeld, das mein 
Lamm am Kreuzesſtamm be⸗ 
zahlt hat fuͤr die ganze Welt: 
du biſt meine Wiſſenſchaft; 
machſi, daß ich mit Gottes 
kraft Nationen kund thun 
kann, was das Lamm für 
ſie gethan. 

2. Wißt ihr was, fo 
beißt der Paß, den man in 
aller Welt bey uns lieft: 
Hier ift wer, ber 

nichts mehr, als daß fein 
Schoͤpfer ſein Heiland iſt. 
Mer ſich weiter hin verſteigt, 
und fich unser nennt, der 
leugt. Sey gelobt, Herr 
Jeſu Chrift! daß du Menfch 
geboren bift. 

8. Ueberall, mit Einem 
Schall, der an die Thore 
der Hölle fiößt, machs dein 
Volk, die Zeugenwolk, bes 
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kannt: daß bu uns haft 
erlöft! und an unfrer-Pil: 
ger Thür ſteh gefchrieben: 

lutrevier! daß und der 
Gott diefer Welt feine Heiz 
den vorenthält. 

4. Denk an fie und ihre 
Muͤh, Heiland! fie haben 
ben rechten Paß; mo fie 
gehn, laß Gnade wehn, und 
ber Verklaͤger verliere was, 
in der alt= und neuen Welt, 
wo bein Ruf fie hingeftellt; 
bein vergoßned Blut fomild, 
— Rets ihr Schirm und 

ild! 


1423. Met. 166, 


in Lamm ſtellt fich zur 
Bahlung bar für alle arme 
Sünder; weil feine andre 
Hülfe war zur Rettung dies 
fer Kinder: e8 gab flır ung 
um Löfegeld das Blut aus 
einen Wunden, und hat das 
durch bie ganze Welt er 
loͤſt und ſich verbunden. 

2. Nun gehen wir auf 
Werbung aus, es jeder— 
mann zu fagen, daß fie ges 
hoͤrn in Iefu Haus; er laͤffet 
durch undfragen: ob fie ihm 
wolln zum Lohne feyn, zum 
Kohn für feine Schmerzen ? 
— —— —— 

n ren erzen. 

3.8 fönnten wir in thnfte 
ger Friſt, mit englifhem 

erflande, und wad unend= 

&r2 lich 
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lich drüber ift, mit Blutes 
kraft, alle Lande zur Süngers 
fhaft, zum heilgen Kreuz, 
zu Jeſu Wunden reizen, und 4 
fo die Herzen allerfeitd auf 
emmauntifch *) heizen! 

) Zuc. 24, 32, 


1424, Met. 155, 


Pundestamm! manch ars 
mes Volk, dad du body mit 
Blut erfaufet, fich", bas lau⸗ 
fet in fo großer Irr berum, 
blind und dumm, und weiß 
nicht8 um bein Verdienen 
durch bein theures Blutver: 
fühnen, noch ums Evans 
gelium. 

2. D wie werben wir er⸗ 
freut, wenn wir barum Bot: 
[haft geben, und dann feben, 
wie der treue Seelenfreund, 
eh mans meint, Hauflein 
fammelt, ſich zur Freude, und 
bie Stellen ihrer Weide felbit 
befhüßet und verzäunt. 

3. Acht umfonft ift Iefu 
Schweiß auf die Erde nicht 
gefallen ; darauf wallen feine 
Beugen in bie Fern froh und 
gern. Heilger Geift! auf 
ihrem Wege mache viele 
Herzen rege; denn fie find 
verföhnt vom Herrn, 


1425. Mil, 


M jefatſche gute, Liebe! 
du haft viel an uns ge 


Porz, 
’4 


16. 


wanbt! gnadenreich ſind 
deine Triebe, groß die Wers 
fe deiner Hand, 

2. Blide auf das Heer 

der Zeugen, das fich deiner 
unwerth fchäst, und mit 
einem tiefen Beugen fih zu 
beine Füßen ſetzt. 
3. Kroͤn es mit Barm⸗ 
herzigkeiten, gib ihm Un⸗ 
erſchrockenheit, laß es taͤg⸗ 
lich weiter ſchreiten, bis zur 
ftohen Ewigkeit. 

4. Salbe und mit dei⸗ 
nem Dele, welches Geift und 
Feuer bat, und ermuntre 
unfre Kehle, ‚wenn fie von 
dem Zeugen matt!" 


N ilgervoft, du Zeugen» 
wolf! gefegnet ſey dein 
Mandertrab! fam doch er, 
ber Welten Herr, vom Hims 
mel hoch zu uns herab, daß 
er und die Bahnen wiel’ 
durch das Kreuz zum Pas 
radies; Schmach und Ars 
muth war fein Weg, und 
doch wars ein felger Steg. 
2. Unſre Reiſ durch 
Schnee und Eis, geht auch 
um eine Seel allein, mande 
Stund, um fie zum Bund 
des blutgen Lamms zu las 
den ein: und wenn uns 
nur das gelingt, daß bas 
Wort ind Herze dringt, 
und bas „Herz wirb weich 
und 


1426, md. »s. 
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und heiß; fo reut und fein 
Streiterfchweiß. 

3. Unverzagt, auf ihn 
gewagt! das ift der Zeus 
gen Wehr und Schild. Im: 
mer nach, dieweil es Tag; 
(fpricht Iefus, der vor als 


Ien gilt,) wenn ber Abend 


bricht herein, dann ftellt 
man das Wirken ein; weil 
der Herr wirft, wirft man 
auch; das ift fo ber Juͤn⸗ 
ger Brauch). 

4. Das ift wahr und 
offenbar, daß Jeſus Chris 
ftus kommen ift, Sünder 
gr zu machen los von 

unde, Welt und Satans 
Lift: darum ſchickt er Bots 
ſchaft aus, die ruft immer: 
„kommt heraus, fommt aus 
eurem Kerker vor, gehet 
ein zum Gnabenthor!" 

5. Drum mwohlauft im 
Pilgerlaufz es zieht voran 
ber flarfe Held. Er gibt 
Kraft der Iungerfchaft, wo 
fie hinzieht durch alle Welt. 
Fuͤhlt euch arm im Her: 
zensgrund, wenn fich Öffnet 
euer Mund; und ſeyd bis 
in Etaub gebeugt, wenn 
ihr Jeſu Kreuz bezeugt. 

6. Amen ja, Hallelujah! 
dad Reich ift Gotted und 
Jeſu Chriſt; - ihm gehoͤr 
Preis, Lob imd Ehr, weil 
er alier Welt Heiland iſt! 
die Gemein ſein Erb und 


— 
—— 





Theil, weiß von keinem 
andern Heil; und in Jeſu 
Wundenhohl ift ihr unaus⸗ 
fprechlich wohl. 


1427, ea. 2, 


Her, unfer Meifter! lehr 
uns gläuben, daß wir auf 
dich gegründet bleiben ; und 
pflanz in dich, als Wein: 
fto@, ein, was jegt noch 
wilde Zweige feyn. 

„2 Kein Bolt nod Sprach 
ift zu geringe, dir, Gott 
und Schöpfer aller Dinge, 
und deine treue Gnadenhand 
ift über alles ausgefpannt. 

3, Drum hoffen wir von 
Grund der Seelen noch 
beine Zreue zu ergählen, 
in manchem fernen Erden⸗ 
theil; der du bift auch ber 
Heiden Heil. 

4. Wer weiß, in welcher 
wuͤſt⸗ und rauhen Weltges 
gs: die man fonft mit 

rauen fir Fleifh und 
Blut pflegt anzufehn, in 
furzem beine Hütten ftehn! 


1428. me. 126. 


Der Herr führt die Gemei⸗ 
ne im Segen aus und ein: 
fie freut fich, daß fie feine 
und geht vom Gnadenſchein 
des Herrn geleitet ihren 
Meg, und was fie von ihm 
bittet, ift ohnebem fein Zweck. 

&r3 2. Man 
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2. Man fieht im Geift 
die Mengen, die er zur 
Beute krigt; und fliegt 
durchd Meeres Längen, als 
wär man eingewiegt, zu'n 
Heiden in die neue Welt; 
dba fagt man den Gefang- 
nen, von unferm 9 
geld. 

8. Kommt immer aͤrmer 
wieder, und durſtger als 
— ſo ruft man neue 

lieder aus unſerm Strei⸗ 
terthor. Der Fürfte über 
Gottes Heer geb, daß ſich 
fein Gefinde zu feinem 
Dienft vermehr! 


u 1429, Mel. 1. 


ein Heiland wolle fich 
herunter neigen, und woll 
euh fegnen zu getreuen 
Zeugen! 

‚2. Er lafje euc fein gnaͤ⸗ 

dig Antligleuchten. D daß 
doch alle feinen Zweck er: 
reichten ! 
. 8. Gebt hin und fammelt 
immer mehr zum Lamme, 
zum Lohn für feinen Tod 
am Kreuzeöftamme. 

4. Er öffne felbft der 
Lande Thür und Thore, dem 
ihm zum Dienft geweihten 
Streiterchore! 

5. Sein Volk fey allent: 
halben da zum Leuchten: es 
müß ihm alle Mühe Freude 
deuchten! 


2 


F 
Zr 1480,00 0 


+Du, der nicht hatte, wo 


man fich legt, obgleidy bein 
Wort alle Dinge trägt: 
unfre gute Liebe! der al: 
led eigen, ob dirs gleich 
uns deine Pracht zu zei: 
gen, noch nicht beliebt: 

2. Gib teinem Volk auf 
bem Erbenplan überall Thür: 
ren, bie aufgetban, Wob: 
nungen bed Friedens, Hüt: 
ten voll Segen; und bring 
uns dann auch von unfern 
Wegen zuruͤck ins Haus. 

3. Birprebigen dein Ver: 
föhnungswert; das hat hin: 
reißende Kraft und Gtärf, 
daß bie rauhen Sinnen der 
Nationen, wo unfre Brü: 
der jhon drunter wohnen, 
nicht fuͤhllos find. 

4. Laß beine Kirche je 
mebr und mehr gefammelt 
werben zu deiner Ehr, diber 
Ser und Erde: geuß aller 
Orten über die wildeften 
Menfchenforten, bie biutge 
Fluth! 

5. Unfer Beyfammenfenn 
fegne bu, und unfern Her: 
zen gib Fried und Ruh; 
heilge unfre Sinnen, falbe 
bie Worte, laß uns nichts 
reben an ein'gem Orte, ald 
was bu benfft. 

6. Bewahr dir überall 
die Gemein, wo ihre Hür: 


— — 
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den und Ställe ſeyn, breite 
deine Flügel auf unfre Hüts 
ten; unb werden wir ir: 
gendwo befiritten, fo gib 
uns Sieg! 


1451. met. Wo. 
Du haft va bisher be⸗ 


wiefen, Herr Iefu, fen das 
für gepriefen, wie's die Ges 
mein begebret hat. Denn 
bu zäblejt ihre Zaͤhren, dies 
weil dein Geift al ihr Be: 
ehren ihr felbft erſt vorge: 
etet bat. Es ift auf did) 
gewagt; wie du eözugefagt, 
fo beweif’ dich! foll einer 
ziehn, geleite ihn, und mad) 
ihn auf dein Amen fühn. 

2. Pilger von der Jeſus⸗ 
heerde! wenn ihr beym Wal: 
len durch die Erbe vom lan: 
gen Weg ermüdet ſeyd: oder 
wenn 1 Sturm erhoben, 
und über euch Gewitter to: 
benz; wo findt ihr Ruh und 
Sicherheit? ach in dem Fel: 
fenrig, ber Taͤublein Jeſu 
Sis: feine Wunden feyn 
euer Haus! da ruhet aus; 
dann zieht getroft ins Feld 
hinaus, 


* 1452, ma. 178. 


Ahr Pilger, die ihr wans 
dern müßt, und laft euch 
an dem Geile gängeln, 
das nur ein Geil der Liebe 
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ift: geht im Geleit von tau⸗ 
fend Engeln; zieht in der 
nahen Gegenwart des Got: 
tes mit und eure Straße! 
ed druͤckt euch ja fein Joch 
nicht hart, es hat die Ar: 
beit ihre Maaße. 


s#2. 1455. Met. 166, 


© reifet dann ihr Bruͤder, 
reift zu den zerrißnen Hei⸗— 
den, und fucht fie, weils 
ber Heiland heißt, bey feis 
nem Kreuz zu weiden. Er 
geht voran, der gute Hirt, 
und macht euh Bahn und 
Stege: was euch daran zur 
Hindrung wird, das räumt 
er aus dem Wege. 

2. Dad Lamm, das uns 
erfaufet hat, das wolle euch 
begleiten! es ſteh euch im⸗ 
mer, fruͤh und ſpat, mit 
Gnade an der Seiten: und 

eb euch ein recht ſeligs 

erz, vergnuͤgt in ſeiner Lie⸗ 
be, fo daß euch Muͤh und 


Noth und Schmerz nicht — 


ſtoͤre noch betrübe. 

3. Der Heiland führ in 
Gnaden aus, was er felbft 
angefangen, und baue übers 
all fein Haus nad unferm 
Herzverlangen. Wir find, 
Gott Lob! fein Eigenthum, 
und ‚gehn auf feinem Pfas 
de: wir lebten gern zu feis 
nem Ruhm, und wüßten 
nichta als Gnade, 

&r4 4. So 











Sud. 
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4. So geht dann über 
Land und See, die Engel 
werben wachen; febt ihr 
das Meer, das fchredliche, 
hört ihr die Maften krachen, 
dieweil die Winde fich er: 
böhn, die Wellen graͤulich 
braufen; fo wirb in ber 
Gefellfhaft wehn ein fanf: 
tes Friedensſauſen. 


Firm 4 HA ke 
1$34, mu. no. 


Rar, bie zu See und Lan⸗ 
de in eurem Zeugenftande 
oft denft, wie uns bo 
wär? und fchidt uns eure 
Grüße und beilge Ficbess 
füffe, wer weiß durch wel: 
chen Engel her: 

2. Shr habt, was wir 
genießen, burch Jeſu Bluts 
vergießen ; ihr et und trinkt 
den Freund, Mer weiß, 
wer auf den Wogen bed 
Meers kommt hergezogen?*) 
man bat ibn, wo man 
um ibn weint. 

*) Marc. 6, 48. 50. 

8. Was denkt ihr, wie 
mans nähme, wenn unfer 
Herr jest käme: vielleicht 
erichräden wir? o nein, mit 
Thränengüffen fiel’ alles 
ihm zu Füßen und fpräde: 
Bräutgam, wir find hier! 

4. Dein Todeskampf und 
Eterben, dein blutige Er: 
werben, dein Schweiß, du 
Kirhenfürft! und diewurch: 


4 
— ⸗ 


Mel. 


rabne Scite, behalte deine 
eute, bis daß du ſichtbar 
kommen wirſt. 


1 435. Mel. 15. 


Mir wollen dir, o Got: 
teölamm! bie Zeugen ans 
empfehlen, die deinen Tod 
am Kreuzeöftamm den Mens 
fhen gehn erzählen. 

2. Geleite fie von Ort 
zu Drt, bis in bie Frie 
densplaͤtze: fie halten überm 
Leidenswort: denn das ift 
ihr Geſetze. 

3. Dein Blut, dein theu⸗ 
red Gottesblut, das fie bis⸗ 
ber erhalten, laß ferner über 
ihrem Muth. und Herz und 
Bliedern walten. 

4. Gibft du zu ihren 
Wegen Glück, und mehrft 
bie Kreuzeöbeuten; o! fo 
begehen fie nichts zurüd 
von allen Schwierigkeiten. 


1456. a. ı2ı. 


Wie Gluͤck zur Piigers 
reif’! es ift des Herrn Ges 
heiß; wer koͤnnts unterlaf: 
fen, das, was zu Jeſu 
Preis, mit Freuben anzu: 
faſſen? gerne wirds gethan; 
und bu, Herr vom Plan! 

nimmfls aud gerne an. 
2. Wie gluͤcklich ſchaͤtt 
man fi, wenn Man bein 
Kreuz und dich foll verkuͤnd⸗ 
gen 
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gen Können: bey Leuten ſon⸗ 
derlich, die's noch nicht hoͤ—⸗ 
ren nennen; und bein theus 
red Blut ift und dafür gut, 
daß mans fruchtbar thut. 

8. Ich fann nun anders 
nicht nach meiner Ghriftens 
pflicht; als dich Findlich bit: 
ten: Here Chriſt! mein’s 
Lebens Licht: laß du auf 
allen Zritten deiner Wunden 
Schein unfre Leuchte feyn! 


1457, Met. 208. 


Geſchwiſter teuren Arbeits⸗ 
fleiß geſegne Jeſu Müh und 
Schweiß, dem ihr zu Liebe 
Zeugen worden, und euch be⸗ 

abt in Strterorden. Mir 
Ab mit unferm Geiſt dabey; 
ihr wißt, wer Jeſus Chriſtus 
fen, und feine heilige Gemei⸗ 
ne: gehtimmer, ihr gebt nicht 
alleine; er fteht euch bey! :,: 


1458. Mel, 206. 


Her, unfer Gott! bein 
Schmah und Spott, bein 
Stilleſeyn, bein Flehn fr die 
Gemein, darin du mande 
Nacht verbracht, und beine 
Müb, begleite fie: wird ihnen 
beiß,erquide fie dein Schweiß! 


1459. ma, 2. 


© geht dann in bes 
Herren Freud, und macht 


gefegnete Arbeit; ihr ſeyd 
leich dorten oder ba, 
ott, der Dreyein’ge, ift 
euch nah. 


1440, wat. 4. 


Die Nähe und Fern bat 
einerley Herrn; und wo ihr 
nur feyd, da zeucht er vors 
an im dem heiligen Streit. 

2. In jeglihem Stand, 
u Waffer und Land, wos 
Din er uns bringt, und 
Gite und Treue einander 
umſchlingt, 

3. Da geht ed uns gut, 
wir find wohlgemuth, vers 
fchloffen im Schrein der 
heiligen Wunden, mit feis 
ner Gemein, 

7A. 


1441, Met. 575. 
Der freundliche Heiland 


ift heute, wie weiland, noch 

nah feinen Leuten; ob wir 

gleich der Zeiten Ihn leibs 

lich nicht ſehen: wir fühln 

feine Näben mit Beben 

der Härlein, mit Wangen - 
voll Zährlein. 

2. Die beugende Gnabe 
bebütet die Pfade, ber 
alten und neuen, von feis 
nen Getreuen in zehrens 
den Glutben, * ftürs 
mende Fluthen, in Klip⸗ 


pen und Eife, auf einerley 


Weiſe. 
— — 8. Drum 
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‚3. Drum fey ibm erge: 
ben Leib, Seele und Leben! 
ein gnädiges Walten wird 
über uns halten; und ob 
mans verlöre: fo ſeys! ihm 
zur Ehre; man bleibt doch 
beftändig fein, tobt und 
lebendig. 
4. Here Jeſu! ſprich 
Amen, und laß deinen Na— 
men auf all unſern Reiſen 
ſich herrlich erweiſen, in 
Schwachheit und Staͤrke, 
durch Wort und durch 
Werke, durch leichtes und 
ſchweres der Erd und des 
Meeres! 5 
— —— — 
$403. 


1442, ma. 68. 


Sau! fomm herein in dein 
Sciffelein! fo mags Meer 
die Well'n erböben, fahrn 
wir doch in deinen Naͤ— 
ben, fürdten feine Noth; 
du warft für uns todt. 

2. D wie finft man hin, 
mit gerührtem Einn, zu 
den Füßen ben burchbohrten, 
die nun flehn an allen Dr: 
ten, und und machen Bahn, 
daß man geben Fann. 

x 3. Und in diefem Bird 
führt mit Kreuzesglück feine 
Juͤngerſchaft voll Freuden 
zu den ſchwarz- und braus 
nen Heiden, die der Wun: 

denfluß noch beftrömen muß. 

2: 4. Unfre Reifen gehn in 
des Freundes Näbn ; mand)s 


mal gibts conträre Winde, 
dann gehts wiederum ges 
ſchwinde; aber unfer Muth 
liegt am Kreuz und ruht. 


1445, ma. 9. 


9 Lamm! ich bitt dich 
findlich, erhalt den Zeugen 
flündlidy ein recht vergnuͤg⸗ 
tes Herz, ein priefterliches 
Weſen, draus die Geftalt 
zu lefen, wie bu warft, un: 
ter allem Schmerz. 

2. Aud mir, du gute 
Liebe! gib, daß ich mid) bir 
übe! du bift mein Lohn unb- 
Schild! gibts. manchmal 
ſchwere Stunden; an deinen 
beilgen Wunden werb id 
mit neuem Muth erfüllt. 

3. Der Trieb, durch un: 
fer Stammeln die Seelen 
einzufammeln, madıt, daß 
wir Botfchaft gehn ins Na- 
he und ins Ferne; wir 
möchten alles gerne bey dir, 
Herr Jeſu, felig fehn! 

4. D könnt man allen 
Arten der Völfer, die dein 
warten, die Gnade predi— 
gen, und in den Gegend: 
zeiten viel taufend Kreuzes: 
beuten aus ihrer Grub er: 
ledigen! 

5. Und wenn auch beine 
Heerde ſo groß wird auf 
der Erbe, wie Sand ift an 
dem Meer; fo bauefi bu 
ihr Hütten, und wohnft in 

ihrer 


durch feine Zeugen auf Erden, | 


ihrer Mitten, und bift der 
erzog übers Heer! 

6. Sib und, Herr aller 
Melten! in unjern Kirchen: 
zelten dein blutigs Licht und 
Recht, zu einem Glüd der 
Erden, wo wir auch wohs 
nen werden, wir und das 
kuͤnftige Geflecht. 

2 7. So gehe dann, Ge 
“ meine! in Chriſti Friedens: 
fcheine, im Zrieb des Blut= 


Er getroft umher, und . 


eiter, und bring es immer 
weiter, bis zur Erreichung 
deines Ziels. | 
2 8. Denf, daß der Fuͤrſt 
der Zeugen,. die fich vorm 
Zhrone neigen, (dad Mar: 
terlamm, ver. Leu, der un 
ter ihnen thronet,) auch bey 
der Kirche wohnet; *) Ge: 
meine! fey und bleib ihm 
treu! 
«) Matth. 28. 20. 


1444, Met. 140. 


Du unfer Zreuer: laß 
Geift und Feuer ins Herze 
fahren, um vielen Schaaren 
vom Kreuz zu zeugen, daß 
fie fi) beugen vor Gottes 
Lamme, dem Bräutigamme 
am Kreuzeöftamme. 


“ 4445, mar. ı. 


Lamm Gottes! das am 
Kreuz für uns geſtorben, 
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und uns und aller Welt 
das Heil erworben: 

2. Ach mach es unſerm 
Herzen recht zu eigen, ſo 


wird der Mund gewiß bald 


davon zeugen. 
3. Wir kennen dich, den 


treuen Zeugen Amen; nenn 


du uns nur der Voͤlker ih— 
re Namen. 

4. Und heiß uns dann 

etroſt zu ihnen gehen, den 
amen deines Wortes aus⸗ 
zuſaen: 

5. So wird es uns durch 

deine Kraft gelingen, dir in 
der Naͤh und Ferne Frucht 
zu — 
6. Das eine, welches 
wir dabey verlangen, iſt: 
daß wir dir nur immer veſt 
anhangen! 

7. Nun, ſo ermannt euch 
dann dazu, ihr Bruͤder! 
und wenn ihr muͤde wer—⸗ 
det, ſtaͤrkt euch wieder; 
8. Und ſeyd ihr ſchwach, 
zieht an des Heilands 
Staͤrke; und koͤnnt ihr 
nichts, der Heiland thut 
die Werke. 

9. Und wenn ſein tau— 


ſendfacher Sieg zu Ende, fo 


laufen wir ihm endlich in 
die Hände; 

10. Da ruhn wir aus 
von allen unfern Werfen, 


und laffen und mit ewgem. 


Leben ſtaͤrken. 
1446 


Pr. 


— m... 


wu 
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— 41445, we. 9. 


Beiet unſern Koͤnig an! 
Herz und Augen rinne: 
der fo vieles ſchon gethan, 
bat noch mehr im inne, 

2. Wo fonft niemand mil: 
lig war, ihm fein Herz zu ge: 
ben, fiebt man nun fo mandye 
Schaar ihm zur Freude leben. 

8. Wird hinfort dem Geift 
bes Herrn nur nicht wis 
derftanden ; fo wird fich fein 
Meich vermehrn noch in als 
len 2anden. 


1447, Re. au. 


Ya blutiger Immanuel! 
erblidte doch auch Ifrael dich 
bald in deiner Zodögeftalt: 
fie würden durch des Blicks 
Gewalt gewiß in Staub ge: 
beugt, und göttlich über: 
zeugt, daß, der gefreuzigt 
worden iſt, ihr Heiland fey, 
der Herr und Chrift, auf den 
fie hoffen. Ich weiß, das 
Kirchlein unſter Zeit trägt um 
das alte Kirchlein Leid, und 
feufjt: ach wär bie Selig: 
feit des Volks Iſrael nicht 
mehr weit! ich wuͤnſch es 
auch mit Sehnen und oft 
mit heißen Thraͤnen. 


1448, me. 56, 


A« liebſter Heiland! wenn 
kemmt deine Stunde? wenn 


rufſt du auch dem alten 
Volk zum Bunde? wenn 
wird bie Dede Moſis weg: 
enommen? wenn wirft du 
ommen? 

2. Dein Blut, das fie 
auf ihre Seel genommen, 
laß ihnen endlich noch zum 
Segen fommen: bein. an 
bem Kreuz für fie geſcheh⸗ 
nes Beten müß fie ver: 
treten! 


1449, mat. 0. 


Her! auf ben fo viele 
Quden hoffen, da ihr Wün: 
fhen doch längft eingetrof: 
fen; denn du bift fommen, 
und baft unfer Fleifh an 
dich genommen: 

2. Wenn did doch das 
arme Volk erfennte, und 
dich feinen Herrn und Hei⸗ 
land nennte! die armen 
Seelen dürften fih gewiß 
nicht länger quälen. 

3. Nimm bie Dede doch 
von ihren Xugen, baß fie 
dich im Geift zu fehen tau: 

en, fich dir ergeben, und 
in deinem Tod und Keiden 
leben. 

4. Herr, erböre doch 
der armen Deinen ſehnlichs 
Bitten, Seufzen, Flehn 
und Weinen für dies Ge: 
ſchlechte, und brings bald 
nach unferm Wunſch zus 


rechte, 
5. Wir 
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5. Wir find fill, und 
warten drauf mit Freuden; 
du, der Gott ber Juden 
und ber Heiden, Eennft alle 
Herzen: mache fie zum Lob: 
ne deiner Schmerzen! 

Zum 0 ıy39 


1450, ma. ı. 
Wenn? liebſter Jeſu! 


wenn kommt beine Stunde, 
zur Seligfeit des Volks 
vom alten Bunbe? 

2. Wenn wird es fich 
an beffen Heil erlaben, den 
ihre Väter durchgeftochen 
haben? 

3. Ah! wenn bie auder: 
mäbhlte Stunde fäme, bie 
ihre Dede von ben Augen 
nähme; 

4. Und fie erflhrn, was 
Thomas dort empfunde, ald 
Jeſus mit den Bunden 
vor ihm flunde: 

5. So hätten wir bie 
erftgebornen Brüder in uns 


ferö lieben Vaters Haufe 
wieber. 

6. Das würbe dann ein 
Hallelujah geben, ein Lob 
des Lamms, bid in bas 
ewige Leben! 


1451, ma. 155, 
Mars ein Lieb im höbern 


Zon wirb von ben Ers 
löften allen einft erſchallen; 
und wie wird fih Groß 
und Klein drüber freum, 
wenn bey allem Bolt ver 
Erbe nur Ein Hirt und 
Eine Heerbe offenbar zu 
fehn wird feyn. 

2. Amen, Jeſu Mort 
ift wahr! er wird fein Vers 
fprehen halten; laßt ihn 
walten; nehmt dran Theil, 
und helfet gern nah und 
fern, unter aller-Art von 
Leuten Gottes Gnadenreich 
ausbreiten, ihr Erloͤſeten 
bes Herrn. 





Bon Bitte, Gebet und Fürbitte, 
a) Ueberhaupt, für fi) und andere, 


1452, wet. 110, 


ir, bir, Jehoval will 
ih fingen: denn wo ift 
bob ein foldyer Gott wie 
bu? dir will ich meine 


Lieber bringen, ad) gib mir 
deined Geiftes Kraft da= 
zu! daß ich es thu im Na: 
men Jeſu Chrift, jo wie 
ed bir durch ihm gefällig 


iſt 
2. Zeuch 
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2. Zeuch mich, o Vater! 
zu dem Sohne, damit bein 
Sohn mid; wieder zieh zu 
dir; bein Geift in meinem 
Herzen wohne, unb meine 
Sinnen und Verftand regir, 
baß ich den Frieden Gottes 
ihmed und fühl, und bir 
darob im Herzen fing und 
ſpiel. 

3. Dein Geiſt kann mid) 
bey bir vertreten, mit Seuf⸗ 
zern, die ganz unausfpred: 
lich find; der Ichret mich 
recht gläubig beten; gibt 
Zeugniß meinem Geift, daß 
ich dein Kind und ein Mit: 
erbe Jeſu Ehrifti fey: das 
ber ich, Abba, lieber Vater! 
ſchrey. 

4. Was mich dein Geiſt 
ſelbſt bitten lehret, das iſt 
nach deinem Willen einge⸗ 
richt't, und wird gewiß von 
dir erhoͤret, weil es im Na⸗ 
men deines Sohns geſchicht; 
du giebeſt und thuſt übers 
ſchwaͤnglich mehr, als ich 
verfiehe, bitte und begehr. 

5. Wohl mir! ich bitt in 
Iefu Namen, der mich zu 
beiner Mechten ſelbſt ver: 
tritt: in ihm ift alles Ja 
und Amen, was ich von 
dir im Geift und Glauben 
bitt: wohl mir, Lob bir, 
jest und in Ewigkeit! daß 
du mir ſchenkeſt ſolche Se: 
ligfeit. 


1455, Met. 9. 


Pater unfer im Himmel: 
reich! der du uns alle bei: 
ßeſt gleih Bruͤder ſeyn 
und dich rufen an, und willt 
das Beten von uns ha'n; 
gb. daß nicht bet allein der 
Mund, bilf, daß es geh 
aus Herzensgrund! 

2. Gebeiligt werd ber 
Name dein: dein Wort bey 
und hilf halten rein, daß 
wir auch leben heiliglich, 
und beinem Namen würdig: 
lich: behüt uns, Herr! vor 
falfcher Lehr; das arm vers 
führte Volk befehr! 

5. Es fomm dein Reich 
zu diefer Zeit und dort bers 
nad in Ewigkeit: der heilge 
Geift und wohne bey mit 
feinen Gaben mancherley: 
des Satans Zorn und groß’ 
Gewalt zerbrich, vor ihm 
bein Kirch erhalt! 

4. Dein Will gefcheh, 
Herr Gott! zugleich auf 
Erden, wieim Himmelreid: 
gib uns Gebuld in Leidens: 
zeit, Gehorfamfeyn in Lieb 
und Leid; wehr und ſteu't 
allem Fleifh und Blut, das 
wider deinen Willen thut. 

5. Gib uns heut unfer 
täglich Brod, und was man 
darf zur Leibesnoth: behüt 
uns vor Unfried und Streit, 
vor Scucheh und vor theu: 

rer 
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rer Zeitz daß wir in gutem 
Frieden ftehn, derSorg und 
Geizes müßig gehn. 

6. Al unfre Schuld ver: 
gib ung, Herr! daß fie uns 
nicht betrübe mehr; wie 
wirauch unfern Schuldigern 
ihr” Schuld und Fehl ver: 
geben gern; zu dienen mad 
uns all’ bereit, in rechter 
Lieb und Einigkeit. 

7. Fuͤhr uns, Herr! in 
Verſuchung nicht: wenn ung 
der böje Sei anficht, zur 
linfen und zur rechten Hand; 
bilf und thun ftarken Wi: 
derftand, im Glauben veft 
und wohlgerüft, und durch 
des heilgen Geiftes Zroft. 

8. Von allem Uebel und 
erlöf”! es find die Zeit und 
Tage bös; erlöf” und. von 
dem ewgen Tod, und tröft 
und in der legten Notb, bes 
fher uns, Herr! ein feligs 
End, nimm unfre Seel in 
beine Händ. 

9. Amen! das ifl, es wer⸗ 
de wahr! ſtaͤrk unfern Glau⸗ 
ben immerdar: auf baß wir 
ja nicht zweifeln dran, was 
wir biemit gebeten ha’'n: 
auf dein Wort, in dem Na: 
men bein, fo fprechen wir 
das Amen fein. 


1454, ®er. 115, 


Es sift dein Geift ſelbſt 
meinem Geifte beten, der in 


mir Abba ruft, und flärft 
bein Kind; er läßt nicht ab, 
mich bey dir zu vertreten 
mit GSeufjern, Die ganz uns 
ausfprechlich find, Daß mein 
Gebet, 5 bir gericht’t, ein 
lieblih Raͤuchwerk wird vor 
beinem Angeficht. 


sg. ö 1455, Me. 155, 


Mein Verſoͤhner, Jeſu 
Chriſt! wenn ich dankbar 
uͤberlege und erwaͤge, was 
du theurer Schmerzens⸗ 
mann haft getban, daß fich 
arme Sünder koͤnnen deines 
Vaters Kinder nennen; bet 
ich did) im Staube an. 

2. Wenn bu Prieſteram⸗ 
tes — und vertrittſt 
zu's Vaters Rechte dein Ges 
ſchlechte; fo gedenke auch an 
mich namentlich: daß dein 
Geift mich unterweife, wenn 
ich deine Wunden preife, wie 
ichs thun foll würziglich! 

3. Ehrifte, meines ⸗ 
zens Luft! allerfüßefter Ber: 
föhner! täglich ſchoͤner, herr⸗ 
licher, magnetifcher, felis 
ger, näher, und bem Geift 
bequemer, inniger und ans 
——— wirſt du mir, mein 

I 


eber Herr! 
1456. wet. 158. 
Wohruch, Ticbes Got: 


teglamm! das ift meine 
ein’: 
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ein’ge Freude, daß ich weibe 
feliglih am Wundenbach; 
meine Sad) iſt, in allen 
meinen Schmerzen mic) zu 
ftilln an deinem Herzen, das 
für mid im Tode bradı. 

2. Lamm! du haft bie 
Melt gemacht: ich bin aud) 
dein Greatürlein: und dein 
Thierlein *) das dich um bie 
Wunden liebt, und-fich gibt 
deinem Kreuz zu einem Loh⸗ 
ne, deiner Hand zu einem 
Thone; das dich gar nicht 
gern betrübt. 

») f. Pſ. 73, 22, 

8. DO wie dank ichs meis 
nem Lamm, daß es meine 
tiefe Feindſchaft (durch bie 
Freundfchaft, da es, als 
der Schmerzenämann mic 
gewann,) bey mir, ihm entz 
fernten Suͤnder, hat getöds 
tet viel gefchwinder, als bie 
Hoffnung brauf, begann. 

4. Nun fo fahre ferner 
fort, mich fo gnädiglih zu 
führen; laß mich fpüren, 
dag noch alles durch bein 
Blut werde gut; laß mich 
an den Wunden faugen, 
ſchwemme weg, was nicht 
mag taugen, gib zur Ars 
beit Seil und Muth. 


313. 1457, ma. 2. 
O Lamm! ih Loft dich 


taufend Schmerz: ba haft du 
mich, du liebes Herz! zu 


deiner Freude oder Reid: 
am allerliebften doch zur 
Freud! 

2. Ich bin ja deine eigne 
Seel, gefalbt mit deinem 
Freudenoͤl, weil du für 
mid am ‚Kreuze ſtarbſt, 
und mir die Neugeburt ers 
warbft. 

3. Du haft des Todes 
Macht zerftört, dir eine 
Kirch erbaut auf Erd, und 
mich der Auserwaͤhlten Zahl 
mit einverleibt aus Gnaden⸗ 
wahl, 

4. Du nimmft dich mein 
fo herzlich an, daß ich dirs 
nie gnug banfen kann; du 
hoͤrſt mein Flehn, und thuſt 
noch mehr als ich verſteh, 
bitt und begehr. 

ZUNG 

/ 1458, Me. 186. 


Das it mir lieb, daB 
meine Stimm und leben 
mein treuer Gott nicht 
pfleget zu verfchmähen, daß 
er fein Ohr aus Gnab und 
Liebeötrieb, ber Dürftigkeit 
bed armen Wurms zuneis 
get, daß er nie Ueberdruß 
an feinem Bettler zeiget; 
daß ic) ihn kenn und feinen 

Trieb: das ift mir lieb! 
2. Mein Lebenlang will 
ih nicht unterlaffen, ibn 
bald bey dem, bald jenem 
Wort zu fallen; denn wenn 
ih mich an feine Treue 
hang, 
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bang, und feine Wunder 
mir vor Augen halte, ihn 
lob, ihm dankbar wein’, 
die Schwachen Hände falte; 
erfcheint fein Gnadenübers 
fdwang, mir Lebenslang. 


8. Es fommt noch ſchon 
dem Wartenden das Ende, 
das bringt ihm lauter Nu: 
Gen in die Hände: ich bin 
erlöft! (fpricht fo ein Glau⸗ 
bensfind;) der mic) geliebt 
von Anbeginn_ ber Seiten, 
wifcht meine Thraͤnen ab, 
errett’t ben Fuß vom Gleis 
ten: und ob ih nod 
nichts feh davon, es kommt 
noch ſchon. 


1459. Mel. 132, 
err Jeſu Chrift! du bift 


allein mein Hoffnung und 
mein Leben: drum will id) 
in die Hände dein mich gan 
und gar ergeben. Du ſteh 

mir bey in aller Noth, und 
hilfſt im Leben und im Tod, 
darauf ich mich verlaffe. 


2. Herr Jeſu Chrift! 
die Seufjer mein, die ich 
bem Bater bringe, befprens 
ge mit dem Blute dein, Daß 
jeder zu ihm dringe, und 
neig mir u fein Vaterherz, 
daß er abwend all Ang 
und Schmerz, fo mich von 
dir will trennem 


1460, wet. 186, 


SGevente mein in allen 
meinen Wegen, und leit o 
Sefu! mich mit deinem Ges 
gen! ſchwing bein Panier 
ber Liebe uͤber mich, daß ich 
auf dich getroft all mein 
Thun wage, und im gering= 
ften nicht an beiner Treu 
verzage: verbirg mich ſtets 
in dich hinein: gedenfe mein! 

2. Gedenke mein, ich trin⸗ 
fe oder efie, daß ich dabey 
ja deiner nicht vergeffe: laß 
mic; bein Mäßigfeyn recht 
üben aus! regire du mein 
Schlafen und mein Wachen, 
laß, wenn ich wachen foll, 
mich ja nichts fchläfrig mas 
den! laß immer mich ge 
denken bein; gebenfe mein! 


8. Gedenke mein, fo kann 
ich an dich denken, und Leib 
und Seel und Geift auf dich 
hinlenken. Gedenke meiner 
ſchwachen Hütte auch, fo 
viel du, Herr! mir wirft 
für nöthig halten; ich laß 
dich Lediglich, mein Gott! 
in allem walten. Komm, 
fomm in meines Herzens 
Schrein! gedenfe mein! 


1461, Meil. 11. 


Wem es wohl bey Iefu 
geht, der gedenk auch im Ges 
bet fleißig andver, groß und 

YY . flein 
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Mein, und ber Nothdurft 
ber Gemein! 


1462. met. 169. 


ch fegne, Iefu! meinen 
Stand und alle meine Tha⸗ 
ten; laß alles unter deiner 
Hand und Aufficht wohl 
gerathen, gedenk und dichte 
felbft in mir, gib, daß ic) 
ale Zeit aus dir die Worte 
möge führen und Nugen 
davon fpüren! 

2. Geuß deinen Segen 
reichlih aus, fo weit die 
Wolken gehen! laß Kirche, 
Regiment und Haus in gu⸗ 
tem Stanbe fteben! gib Frie⸗ 
den in der Ehriftenbeit; laß 
Gottesfurht und Einigkeit 
in allen Ländern grünen, 
und alle Welt dir dienen! 


1463, wa. 2. 


O Jeſu Chriſte! wahres 
Licht, erleuchte, die dich 
kennen ‚nicht, und bringe 


ſie zu deiner Heerd, auf 
daß ein jeder ſelig werd! 

2. Bekehre, die im Irr⸗ 
thum feyn, durch deinen 
Geift und Gnabenfhein ; 
auch die, fo in geheim ficht 
an in ihrem Sinn ein fals 
fher Mahn; 

3. Und was fich ſonſt ver: 
laufen bat von dir, das fuche 
du mit Gnad, und fein ver: 
wundt .Gewiffen heil; am 
Himmel laß fie haben Theil! 

4. Den Zauben öffne da3 
Gehör, die Stummen ri: 
tig reden lehr; auf daß fie 
alle fagen frey, Daß ihr Herz 
an dich gläubig fen. 

5. Erleuchte, die da find 
verblendt; bring her, die fid) 
von uns getrennt, verfamm: 
le, die zerjireuet gehn; hilf 
allen, die im Zweifel ſtehn; 

6. So werden fie mit 
uns zugleich auf Erden und 
im Himmelreich, bier zeits 
lih und dort ewiglich, für 
folde Gnade preifen dich. 


* AO: 1464, 

Die Kirchenlitaney. 
Kyrie, Eleiſon!*) 
Chriſte, Eleiſon! 
Kyrie, Eleiſon! 
Chriſte, Erhoͤre uns! 


Herr Gott, unſer Vater im Himmel, 
Dein 
*) Was mit geſperrter Schrift gebrudt iſt, betet die ganze 
Gemeine, alles übrige aber ber Eiturgus, 
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Dein Name werbe gebeiliget; Dein 
Reid komme; Dein Ville gefhehe auf 
Erden wie im Himmel; unfer täglid 
Brot gib uns heute; und vergib uns 
unſre Schulden, wie wir unfern Schul: 
digern vergeben, und führe uns nit 
in Berfuhung; fondern erlöfe uns von 
dem Böfen. 

Ch. Denn dein ift das Reich und die Kraft und 
die Herrlidkeit, in Ewigkeit. 

Amen! 
Herr Gott Sohn der Welt ‚Heiland, 
Bekenne Did zu uns! 

Herr Gott, heiliger Geift, 

Bleib ewiglid bey ung! 

Gef. Du heilige Dreyeinigkeit, wir loben dich in Ewig⸗ 
He Amen; Hallelujah! Hallelujah! Amen, Hall« 
vjah! 

Unfer ‚Herr Jeſu Chrifte, 

Sey uns gnädig! 
D du Gott und Vater der Gemeine, 
Habe uns liebl 
Du Herzenöfündiger, Gott heiliger Geift, 
Behalte deinen Tempel in Heili— 
gung und Ehren. 

Gef. Lamm Gortes, heil’ger Herr und Gott, nimm 

. an bie Bitt' von unfrer Noth, erbarm dich unfer aller ! 
or Gleihhgültigkeit gegen dein. Verdienft und 

deinen Tod, 

Bor allem Irrthum, 

Vor der Schmälerung des Ruhmes an bir, 

Vor unfeligem Großwerden, 

Bor aller Selbftgefäligkeit, 

Bor unnöfhiger Berlegenheit, 

Yy 2 Bor 
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Vor Verwirrungen, 
Vor Mißverſtand und Verſtellung, 
Vor leichtſinniger oder finfterer Schwaͤrmerey, 
Vor Zumult und Aufruhr, 
Vor Beliald Mordgeift und Züden, 
Vor dem Betrug der Sünde, 
Vor aller Sünde, 
Behuͤt' uns, lieber Herr und Gott! 


Deine menſchliche Geburt, 
Deine verdienftlihen Thränen, 
Alle Mühfeligkeit deines Lebens, 
Deine große Armuth, 
Deine Knechtsgeſtalt, 
Dein Verachtet- und Unwerthſeyn, 
Deine Schwahheit und Schmerzen, 
Deine Berfudyungen, 
Alle Bekümmerniß und Angft deiner Seele, 
Dein Todeskampf und blutiger Schweiß, 
Deine Bande, Schläge und Verfpottungen, 
Deine Geißelung und Dornenfrönung, 
Deine ſchmaͤhliche Kreuzigung, 
Deine heiligen Wunden, 
Dein theures Blut, 
Dein werther Tod, 
Deine Wiederfunft zu und, ober 
Unfre Heimholung zu Dir 
Zröft uns, lieber Herr und Gott! 
Gef. Heiliger Herr und Gott! Heiliger flarfer Gott! 
Heiliger barmberziger Heiland, du emwiger Goft! Laß 
und nie entfallen unfern Zroft aus deinem Tod'. 
Kyrie eleifon! 
it dem ganzen Berdienfte deines Lebens 
Segne und, lieber Herr und Gott! 
Mit 
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Mit deinem Eindlichen Gehorfam, 
Mit deinem Fleiße bey der Arbeit, 
Mit deiner Demuth, Sanftmuth und Geduld, 
Mit deinem Wochen und Beten, 
Mit deinen legten evangeliſchen Worten, 
Mit deiner Rahe im. Grabe, 
Mit deiner fiegreichen Auferftehung, 
Mit den legten Menfchenfohnes - Tagen, 
Mit deiner glorreichen Himmelfahrt, 
Mit deinem Sigen zur rechten Hand Gottes, 
Mit deiner Eräftigen Fürbitte, 
Mit deinen heiligen Sacvamenten, 
Mit deiner lieben Nähe 
Segne uns, lieber Herr und Gott! 


Mir armen Sünder bitten, du wolleft 
uns erhören, lieber Herr und Gott! 

Und deine heilige chriftliche Kicche regieren und führen ; 

Des Berftandes am Geheimniffe Chrifti mehr und 
des Mißverſtandes weniger machen ; 

Den Schwachen im Glauben aufnehmen lehren, und 
die Gewiſſen nicht verwirren laffen; Roͤm. 14, 1. 

Das Wort vom Kreuze unter denen, die nach dei— 
nem Namen genennet find, allgemein machen ; 

Alle Kinder Gottes zu einem Geifte vereinigen, 

Ihr einiger Hirte, Hoherpriefter und Heiland bleiben ; 

Treue Arbeiter in deine Ernte fenden ; 

Deinen Geiſt und deine Kraft zum Worte geben; 

Das Wort von der Verſoͤhnung bis ans Ende der 
Sage unter uns erhalten; - 

Und durd) den heiligen Geift dein Verdienſt und deine 
Wunden taͤglich verklaͤren: 

Daß wir dein Wort und Sacrament rein behalten 
bis an unſer End'. 


Yy 3 Sir 
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Hindere oder brich allen Rath und Willen des 
Satans, 

Tritt ihn unter unfre Füße, und nimm uns in 
Schuß gegen feine Anklage. 

Laß und um des Friedens Willen, den wir mit bir 
haben, auch Frieden bey den Menfchen finden. 

(Rbm. 12, 18, Ebr. 12, 14.) 

Laß uns fegnen, die und fluchen, und wohl thun 
denen, die uns hajlen; 

Unfern Berfolgern und Berläumdern behalte ihre 
Eünde nid. 

Allen Rotten und Xergerniffen wehre; 

Ale BVerführer entferne von deinem Volke; 

Bringe alle Verirrte und Verfuͤhrte wieder. 

Verleihe Liebe und Einigkeit allen unſern Gemeinen. 

Hilf und dein Feftament *) gluͤcklich ausführen: 

Daß wir uns von Herzen einander lieben, und im 
Friede auf einem Sinne bleiben. 

) Io. 17. 

Erhör uns lieber Herr und Gott! 


Du aller Heiden Licht und Troſt! 

Halte über deinen Boten zu Land und See; 

Lege Geift und Feuer auf das Wort ihres Zeugnijfes 
von deinem Blute; 

Segne unfre lieben Gemeinen aus ben ‚Heiden, 

Behüte fie wie einen Augapfel im Auge; 

Gef. Will Satan fie verfhhlingen, fo laß bie Engel fin: 

gen: fie follen unverleget ſeyn! 

Und wie du diefe Neger und Wilden befuchet haft, 
fo fuche audy heim alle übrige Heiden! 
Erhödr ung, lieber Herr und Gott! 

Ch. Lobet den Herrn, alle Heiben, 

©. Und preifet ihn alle Völker! 

Er: 
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Erloͤſe das Volk Iſrael von feiner Blindheit! 
Bringe nod) Viele aus ihnen vorher zu deiner Er: 
Eenntniß, bis endlic ‚Die Fülle der Heiden ein: 
gegangen ift, und alſo das ganze Iſrael fe 
lig werde. > 
Ah, daß auch Iſmael leben follte vor dir! 
(1 Mof. 17, 18. :0.) 


Erhör uns, lieber Herr und Gott! 


Du wolleft deinem Volke Hütten zu wohnen, und 
offae Thuͤren fir dein Evangelium geben, 

Und es dir zum Lobe fegen auf Erden. 

Allen Auffegern, Pfarvern und Kirchendienern heil: 
ſames Wort und heiliges Leben verleihen und 
bewahren; 

Ale Diener deiner Gemeine mit deinem Blute be- 
fprengen; 

Alle Aelteſten wohl vorftehen laffen ; 

Unfer Bifhofsamt Löftlih vor dir erhalten, zu 
meiden die Gemeine Gottes, welde du durd) 
dein eigen Blut erworben haft. 

Die Befhüger und Pfleger deiner Kirdye fammt ih- 
ren Gehülfen fegnen und behüten; 

Ueber allen Regenten der Völker gnädiglid wachen, 

Ihnen Gedanken des Friedens und der Eintracht 
verleiyen und erhalten, 

Und unfre Fürbitte für fie Alle erhören! 

Unfre licbe Landesobrigkeit *) und alle ihre Beam: 
ten **) leiten und ſchuͤtzen, 

Daß wir. unter ihnen ein geruhiges und ftilles 

Yy 4 Leben 


) ‚Hier wird ber Landesobrigkeit namentlich gebacht. 

++) Hier wird bie Ortsobrigkeit, wo fich dergleichen findet, ein: 
efchloffen mit den Worten: „und infonderheit unfre liebe 
Grtsodrigkeit leiten” u. ſ. w. 
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Leben führen mögen, in aller Gottfeligkeit und 
Ehrbarkeit! 
Erhdr und, lieber Herr und Gott! 
Mache und unterthan aller menfchlidyen Ordnung 
um deinetwillen, 
Lehre und der Stätten Beftes ſuchen, wo du ung haft, 
Laß es ihnen wohl gehen; 
Wehre allem Kriege und Blutvergießen; 
Bewahre uns vor Feuer- und Waſſersnoth, vor 
Hagel und Lingewitter, vor Peftilenz und theu- 
rer Zeit! 
Laß diefe Erde ein Feld feyn, das der Herr fegnet; 
Gott! gib Fried’ in deinem Lande, Glüd und Heil 
zu allem Stande! 
Erhör uns, lieber Herr und Gott! 
Die mit Schiffen auf dem Meere fahren, laß er: 
fahren deine Wunder; 
Unfre Reifenden zu Land und Ste fegne und behüte. 
Gef. Befichl dein'm Engel, daß er komm’, und bir be: 
wach’ dein Eigenthum, 
Nimm aud) die Nothdurft der Gemeine auf did; 
Segne unfre Diaconien; 
Laß es redlich unter uns zugehen, nicht allein vor 
dem Herrn, fondern auch vor den Menfchen; 
Laß Handlung und Gewerbe unter und dir gehei: 
liget ſeyn; 
Segne den Arbeitsſchweiß und die Handmwerkötreue; 
Daß ſich aber keines in Händel der Nahrung ver: 
flechte,. 
Und man in Feiner Mühe finde Nachſchmack der 
Sünde! 
Erhör uns, lieber Herr und Gott! 
O daß wir ſtets bereit waͤren, Liebe zu beweiſen 
gegen 
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gegen Sebermann, und wohl zu thun und mit: 
zutheilen nie vergäßen! 

O daß wir feinem Dürftigen fein Verlangen ver: 
fagen dürften, 

D daß keines feinen Biffen allein aͤße, 

OD dürfte man feinen Armen ohne Dede fehen, 

D wären wir die Augen der Blinden, und die 
Füße der Rahmen, 

O daß wir gern das ‚Herz der Blöden, erfreueten, 

Und Gutes thun wäre unferd Herzens Luft! 

Gef. Kann man was Guts thun, man thuts gern, und 
dankt ed unferm lieben Herrn. 


Du Liebhaber der Menfchen! 

Hilf allen, die in Noth und Gefahr find. 

Unſchuldig Gefangene made los und ledig; 

Ale Gefangene um des Wortes Gottes willen 
laß durdy das Wort leben, das dich in der 
Wuͤſte erhalten hat. 

Tröfte alle Betrübte und Bloͤde; 

Unterflüße das Alter; 

Dfleg’ aud der Kranken ald deiner Gelichten ; 

Und wenn du die Menſchenkinder fterben läffeft, fo ge: 
denfe daran, daß du nicht allein für unfre Sünde, 
fondern für der ganzen Welt Sünde geftorben bift. 

Ja, du Gott über alles, gelobet in Ewigkeit! 

Erbarme dich aller deiner Greatur! 

Werde allen Menſchen ihr Heiland: 

Denn du haft Alles durch dich verföhnet zu dir 
felbft, es fey auf Erden oder im Himmel, 
Erhör uns, lieber Herr und Gott! 

Geden! an beinen bittern Tod, fieh' an dein’ heil'ge 
Wunden roth, die find ja für die ganze Welt 
die Zahlung und das Löfegeld, 

Yy5 Ge‘. 
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Gef. Dei tröften wir uns allzeit, und hoffen auf 
Barmberzigkeit. 


Du deines Leibes Heiland! 

Gib, daß man an deinen Gemeinen erkenne, daß 
du ein Gott der Ordnung biſt; 

Wandle unter ihnen mit Wohlgefallen ; 

Leite fie in allem mäßiglidy. (Rom. 12, 3. Weish.9, 11.) 

Lehre uns ailefammt, einander unterthan fen in 
der Liebe. (1 Petr. 5,5) 

Werde allen Chören zur Heiligung, durch Die müt: 
terliche Pflege des heiligen Geiftes: 

Segne und heilige den Eheſtand; 

Bereite dir ein Lob aus dem Munde der Unmuͤn— 
digen und Säuglinge *); 

Laß unfre Kinder in der Zuht und Vermahnung 
zu dir auferzogen werden; & 

Das Verdienſt deiner unbefledten Jugend made 
die Knaben und Mägdlein keuſch; 

Laß die ledigen Brüder und ledigen Schweftern 
nur forgen, was dem Herrn angehört, daß 
fie heilig fenn am Leibe und am Geifte; 

Sey der Witwer und Witwen Freude und felige 
Hoffnung. 

Geus deinen heiligen Geift über alle deine Knechte 
und Mägde aus; - 

Mache Eeufch unfre Seelen im Gehorfam der Wahr: 
heit, durch den Geift, zu ungefärbter Bruderliebe. 
Erhoͤr' uns, lieber Herr und Gott! 


Erhalte uns mit der ganzen vollendeten Gemeine 
in ewiger Gemeinſchaft, 


I) 


Und 


*) Dier wird das zulest gekaufte Kind ins Andenken gebracht, 
mit den Worten: „Ansbefondere unfeen (unfre) N. N.“ und 
ibm ein Segensvers gefungen. 
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Und laß uns bereinft von unfrer Arbeit zufammen 
ausruhen an deinen Wunden! 


Erhör uns, lieber Herr und Gott! 


D du Gotteslamm, das der Welt Sunde traͤgt, 
Erbarme dich uͤber uns! 

O du Gotteslamm, das der Welt Suͤnde traͤgt, 
Bekenne dich zu uns! 

O du Gotteslamm, das der Welt Suͤnde traͤgt, 
Laß uns deinen Frieden! 


*) Dem Lamme, das geſchlachtet iſt und hat uns 
erkauft aus allen Nationen der Erde, 

Dem Herrn, der ſich unſre Seelen erworben hat, 

Dem Freunde, der und geliebet hat, und gewa— 
fhen von Sünden mit feinem Blute, 

Der für und geftorben ift zu einem male, auf daß 
wir der Sünde flürben, 

Der für und auferftand, auf daß wir auch aufer- 
ftänden, 

Der für und gen Himmel gefahren ift, und die 
Stätte zu bereiten, 

Und find ihm unterthan die Engel und die Gewal: 
tigen und die Kräfte, 

Dem fen Ehre zu aller Zeit in der Gemeine, die 
auf ihn wartet, und die um ihn her iſt, 
Bon Ewigkeit zu Ewigkeit, Amen! 

Kindlein! bleivet bey ihm, auf daß, wenn er offen- 
baret wird, wir Freudigkeit haben, und nicht 

» zu Schanden werden vor ihm in feiner Beta: 
) Oder: kamm! für ung —— nimm Preis und Ehre 


ob und Dank d el ta GH 
ee — 
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Gef. *) Er, Er ift meine Zuverfiht alleine, fonft weis 
ich feine, 
» Liturgus. 

Der Herr ſegne dich und behüte dich! 

Der Herr eife fein Angefiht leuchen über 
dir, und feh dir gnäbdig! tin 

Der Herr erhebe fein Angefiht uͤber dic, 
und gebe dir Friede! 





Ch. In Jeſu Namen, 
Amen. 


1465. ma. 218. 

Her Sefu höre unfer 
F 
l 


tten! du wolleſt unſer 
aller Geiſt mit deinem Frie⸗ 
den *) uͤberſchuͤtten, der ſich 
bereitö in ums erweiſt; es 
bleiben alle, dig dich lies 
ben, dir zum Gedaͤchtniß 
angefchrieben, und an dein 
treucs Herz gelegt! man 
feb in allem, was man han: 
beit, daß Jeſus felber mit 
uns wandelt, und alle feine 
Glieder trägt! 

*) Jeſ. 43, 18, 


1466, met. 56. 


Du Haupt des Leibes 
deiner Kreuzgemeine: fich 
auf dein Volk, dein Fleiſch 
und dein Gebeine; wir ſin⸗ 
gen dir dankbare Freuden— 
lieder, und ſinken nieder. 
*) Dber: 


co 4 


2. Wie ruhn wir doch 
fo fanft an deinen Wunden! 
wir haben deines Todes 
Kraft empfunden; wir be 
ten an, mit einem tiefen Nei: 
gen und heilgem Beugen. 

3. Wir ehren dich, du 
himmliſcher Gebieter, ver: 
ſchließe dir nun deine Braut: 
gemüther; verbirg in deine 
Seit: und Wundenhoͤhlen 
all unfre Seelen! 

4. Du, der bu in bas 
Heilige gegangen,’ und der 
du Gaben für dein Volt 
empfangen, bu großer Ho: 
berpricfter, fleißger Beter, 
ewger Vertreter: 

5. So viele Teopfen Bluts 
von dir gefloffen, fo viele 
Thraͤnen du für und vergof: 
fen, fo viele find der Stim: 
men, bie dort beten und 
uns vertreten. 

6. Ad 


Ad, gib daß ich mid, halte au die und deiner Treu’, 


und wenn ich einft erkatte, in dir mein Ende fey! 


Eder: 


Er laß doch unfre Exele nie aus feinen treuen Armen unb 


thu" nichts anders fpät und feub, alsunfer ſich erbarmen. 


a) Ueberhaupt, für fih und andere, 


6. Ah nimm dein Volk, 
und laß es vor bir grüts 
nen, in beinem ewig gültis 
gen Berfühnen; verherrl'che 
an und deinen großen Na- 
men, aus Gnaden! Amen. 


1467. ma. 9. 
Erfseine allen Aus erwaͤhl⸗ 


ten, erfreu o Jeſu, die Ges 
quaͤlten, und laß dein's Wor⸗ 
tes Licht und Stern aufge⸗ 
hen all'n, die dein begehr'n; 

2. Daß ſie mit herzlichem 
Vergnuͤgen ſich moͤgen nah 
zu dir verfügen, und meis 
den Untugend und Suͤnd, 
daß Satan fein Recht an 


4 J 
ewigs Leben! Gut, Ehr und 
alles ganz heimgeben, und 
nur zu dir, du höchftes Gut! 
binwenden Herz und Sinn 
und Muth. 


1468, ma. 141. 


Brautgam der Gemeinen, 
Prieſter deiner Leut! laß 
dein Bild erſcheinen, das 
und all erfreut; mach und 
immer Edrer deiner Wuns 
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ben Licht, wir find ja Vereh⸗ 
rer beiner Zodsgefchicht. 


2. Wenn wir vor dih - 


treten, deine Majeftät find: 
lih anzubeten; beilge das 
Gebet: unfre Opfer ſteigen 
u dir himmelan; wenn die 
ippen fhweigen, hör das 
Herze an! 

3. Laß uns dich aud 
hören aus dem Heiligthum, 
fo oft wir in Chören deines 
Namens Ruhm  heiliglich 
befingen, und mit Herz und 
Mund dir Dankopfer brins 
gen für den Wundenbund. 


4. Dank fey dir, o Laͤmm⸗ 
lein! für dein heilig Blut; 
mach und neu dein limm, 
lein; laß uns fühln die 
Gluth, die aus deinen Runs 
den vondem Kreuze flammt: 
wir find dir verbunden für 
dein Mittleramt! 

* 


516. 1469, me. 79. 


Du großer Hoherpriefter! 
ib deinem Kreuzgeſchwi— 
Ar viel Raͤuchwerk zum 
Gebet; recht kindlich frohe 
erzen und helle Gnaden= 
erzen, die feine fremde 

euft verweht. 
4. 2. Ein Ohr, dad Gnade 
böret, ein Auge, dad nichts 
flöret, dich kindlich anzus 
ſehn, und priefterliche Lips 
pen und Füße, die bie Klips 
pen 
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pen der Welt mit dir getroſt 
durchgehn. 

- 3. Die Hände muͤſſen 
fegnen, der Seel ihr Freund 
begegnen, der Xeib ein 
Gotts'haus feyn, den Geift 
beleb. ein Wehen, das nie: 
mand kann verſtehen, als er 
allein und die Gemein, 


1470, Mel, 206, 


Du Schmerzensmann! ad 
hör. mich an: nimm bin 
die Hand zu einem Unter: 
pfand: mein Herz gehört 
nur dir, du mir, und die 
Gemein, die ewig bein, 
bleibt meine Freud in gut 
und böfer Zeit. | 
2Ach ſegne fie und ihre 
Muh, du führt fie fort bis 
zu dem Ruheport; bu zies 
heſt felbft voran, machſt 
Bahnz und fie folgt nach, 
durch Spott und Schmach: 
wie dirs gefällt, fo geht fie 
durch die Melt. | 

3. Mach deine Knecht dir 
felber recht zu deiner Sad, 
im felgen Zeugenfach; dann 
fegne ihren Schweiß und 
Fleiß, ihr ganzer Sinn gibt 
fih dir hin: drum lab die 


Seel und ſtaͤrk die Leibes— 


hoͤhl. | 
4. Erhöre mich, das bitt 
ich dich! ich weiß, du thuſts: 
weil du nicht eher rubft, 
bi8 du, was du gedacht, 


vollbracht. Hier bin auch 
ich, denk auch an mich ben 
deiner Schaar: vergäß nur 
ih mich’ gar. 

173 ⸗ CU un —a 


1471. me. re. 


Ein Kind der guten Gnas 
de, geführt ‚von Grad zu 
Grade, lebt im Geficht des 
Lamms, bleibt fein: treue 
Seele, und weiht die Leis 
beöhöhle zum Opfer feines 
Kreuzesftamms. 

2. Wir wolln ihn Find: 
lich loben für alle Liebes— 
proben, für alle Gnad und 
Kraft, die er in unfern Jah— 
ren fein Kirchlein läßt ers 
fahren, das bioß an feinem 
Kreuze haft't. 

3. Gib du uns nur, du 
Zreuer! von deinem Geift 
und Feuer auf unfern 
Räuchaltar: fo wird bein 
Lob ertönen von Töchtern 
und von Söhnen; denn du 
bift und doch alles gar! 

4. Geh mit uns, wo 
wir gehen, fleh mit uns, 
wenn wir flehen, und fegne, 


was wir thun; fo wird ung. 


nicht3 mehr quälen, noch et 
was Gutes fehlen, bis wir 
an deinen Wunden ruhn. 


. 1472. Mel. 1. 


Herr Sefu!  Teite uns 
auf allen Wegen, und 
uͤber⸗ 





a) Ueberhaupt, für ſich und andere, 


überfchlitte uns mit deinem 


gen, 

2. Ja lag dein Volk bir 
aller Orten grünen, und 
deines Tempels Heiligkeit 
bedienen! 

3. Ach bring uns immer 
mehr durch alle Grade zu 
einem völligern Genuß ber 
Gnade: 

4. So werben alle Gas 
hen, die dich freuen, in 
unfern Händen ſeliglich ges 
deihen. 


1473, met. 11. 


As mein blutigs Laͤmme⸗ 
lein, ſegne beine Kreuzge⸗ 
mein, die dich über alles 
liebt, und dein Herz nie 
gern betrübt. 

2. Gruͤß uns oft fo, daß 
mans merkt, und ſich Leib 
und Seele ftärkt; Überftröm 
uns mit ber Fiuth von 
dein'm theuren Gotteöblut! 

PET le 


1474, Met. 79, 


Der Gott von unferm 
Bunde, ber fein ob in 
dem Munde ber Säuglinge 


bereit’t, geb fich uns fo zu Th 


fühlen, daß wir ihm fing'n 

und fpielen aus-Lieb und 
Herzensbankbarkeit. 
Erb. 5, 19. 

2. Er geb und muntre 

Keblen, bie Wunder zu ers 


719 


zählen, die feine Treue thut, 
ein anden Wunden Trinken, 
ein inniges Verſinken, und 
einen Eindlich froben Muth. 

3. Du unfer Freund, du 
treuer, fomm, fdhütte Geift 
und Feuer auf jedes Kirchen: 
or! fo oft wir !vor dic) 
treten, gib Raͤuchwerk zu’n 
Gebeten, halt unfre Hände 
felbft empor! 

4. Unds Heer der beilgen 
Engel, das freudenvoll ben 
Sprengel der Kinderlein bes 
wacht, und immer ficht im 
Lichte des Vaters Anger 
fihte, das nehm und alle 
gut in acht. 

5. Bey Jeſu MWundens 
Keine, ba mwolln wir ber 

emeine Umftände deutlich 
febn, und ſtets als beßre 
Kinder, und in ihm licher 
—— = allen unfern 

tunden gehn, 

22 nl nme 


1475, ma. ızı. 


G eſegnet ſey der Tag und 
jeder Stundenſchlag, da 
man mit dem Freunde vers 
traulih umgehn mag, der 
ſich flır feine Feinde von dem 
ron herab in den Tod 
unds Grab williglich hingab. 

2. Dft wird man aud 
bewegt, und da; aufge 
regt, in bes Sohnes Na: 
men, der alle Dinge trägt, 
und in dem alles er 
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Dich drum anzuflehn, wie 
es foll ergehn, Vater in 
den Höh’n! 

3. Man thuts, und gibt 
ſich hin mit einem Kinder: 
finn, dem, ber die Ge— 
meine, des Heilands Kreuz⸗ 
gewinn, pflegt, als bie liebe 
Seine, fie befhtigt und ftählt, 
ihre Haare zählt, und gibt, 
was ihr fehlt. 

4. Im Namen Jeſu 
Chrift, der unfer Xeltfter 
ift, und ber Kirche Hei: 
land, weil du ihr Vater 
bift, und ihr zu gufe weis 
land, wie allen Menfchen, 
ihn, daß er uns verfühn, 
in den Zod gabft hinz 

5. Begehre ich von dir, 
und wiederhol es hier: laß 
fie nicht, die liebe, in eini— 
gem Revier, wo fie nach deis 
nem Zriebe ihren Fuß hin 
fest, und deß Füße negt, der 
ihr Herz ergögt! | 

6. Nun Lamm, du hö- 
reft mich, und wie ich mich 
auf dich, als mein treues 
Herze, berufe Öffentlich, du 
mir in Freud und Schmerze 
innig naher Mann, der’s 
beym Vater kann; nimm 
dich unfer an: 

7. Daß die Gemein, dein 
Leib, unüberwindlich bleib, 
daß fie ihre Kinder dir alle 
einverleib; lehr auch mich 
armen Sünder, wie id) 


deine Bahn von dem Tage 
an fröhlich laufen Fann. 
8. Erhalte und fo lang 
in unferm Kreuzesgang, und 
gib uns fo Zeiten, die Dir 
viel Lob und Danf bey dei 
nem Volk bereiten, bis die 
Kirche dich wicder krigt zu 
fih: deß erinnre dich! - 


< 1476. mer. so. 


Nimm dein Volk in deine 
treue Hände, nimm und 
halts bevedt bi$ an das 
Ende vorm Weltgetiimmel, 
und bewahr ihm feinen ftil: 
len Himmel! 


212 
AT 1477, Me. 12. 


I) mein Herr Jeſu Chrift! 
der du fo willig bift an 
dem Kreuz geflorben: daß 
die Gemeine ift, haſt du 
mit Blut erworben; fcy ges 
lobt dafür, von uns allen 
bier, und, fo auch von mir! 
2. Mein Herz ift ewig: 
lich verpfaͤndet, mi an 
dich und die Kreuggemeine, 
und ich getröfte mich, wir 
find niemals alleine, o Im: 
manuel! unfer Geift und 
Seel eilt zur Wundenhöhl. 
5. Ach nimm uns alle ein 
in deines Herzens Schrein! 
daß wir bis ans Ende in dir 
verwahret feyn, und keins 
fih von dir wende, en 
alle 


a) Ueberhaupt, für 


alle Ehör immer mehr und 
mehr werben deine Ehr. 
4. D Menichheit unferd 
Herren, du blutger Mors 
genftern! funkle der Ges 
meine, und fey ihr niemals 
fern mit deinem Gnabens 
feine, daß fie daraus lieſt, 


was bu, o Chriſt! 
ihr ſeyn willſt und biſt! 
2 


1478, ma. 9. 


Heitg: und gefchlacht’tes 
Lamm, deines Volls Vers 
fühner! der auf Erben zu 
uns fam als ber Kirche 
Diener: 

2. Blide ber auf beine 
Schaar, die dich innig lies 
bet, und ſich gerne ganz 
un gar dir zu eigen gies 

t. 


5. Zeig und deine offne 
Seit und die Nägelmaale, 
wie dein Blut in Ewigkeit 
gnug für und bezahle; 

4. Und wie du in beine 
Haͤnd uns haft eingegra= 
ben, damit du und unvers 
mn. mödtft vor Augen 

n. 

5. Mehr uns fietd bie 
Zuverfiht, die du felbft 
uns fchenfeft: unfer Herze 
weifelt nicht, daß du uns 
ter benfefl. 

6. Gib, aus Recht der 
Wundenmaal, wo ein Häufs 
lein fichet, Here! nach beis 


fih und andere. 721 


ner Gnabenwahl, daß es 
ihm wohl gehet! 

7. Segne jegliches Res 
vier, wo wir eingezogen, 
und verbleib uns Ai und 
für auch dafelbft gewogen, 

8. Mache uns zu Läms 
melein unter deinem Dache, 
aber auch zu muntern Leu'n, 
in der Zeugenfache! 

9, Lehre unſern Mans 
derfuß ruhn und ſich bes 
wegen, und zum Thun wie 
zum Genuß gib uns beis 


nen ze ar 

10. Laß uns all aufs 
feligfte fchmeden bein Ver: 
fühnen! und die Wächter 
aus der Höh und mit Freus 
den bienen. 

11. Nimm uns in bie 
Munden ein, in die offne 
Höhlen; halt im” Lebens: 
bündelein unfre arme See: 
m! ze 


1479, ma. 1. 


Du haft die Kirche ein: 
mal laffen werben zu beis 
nem Ruhm und Preis auf 
diefer Erden, . 

2. Ein Kirchleinarm und 
ſchlecht in feinem Grabe, 
doch hoch erhaben durch bie 
treue Gnade. 

3. Ad) lehr und treulich 
fir dies Kirchlein bitten; 
daß du es wolljt mit Gaben 
uͤberſchuͤtten! 

33 4. Sey 
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4. Sey Haupt und Fürft 
von bdiefer deiner Hütte; 
bemweif’ dich auch in deiner 
Diener Mitte! 

5. In allen Dingen gib 
die nöthge Klarheit zu vol 
lem Sieg der uns gefchenf: 
ten Wahrheit. 

6. Erfreu bie dir erges 
bene Gemeine mit beinem 
blutgen Glanz und Friedens⸗ 
ſcheine! 

7. Bewahre ſie in deiner 
zarten Liebe; ſtaͤrk ihren 
Arm, und ſegne ihre Triebe. 

8. Dabey vergoͤnne ihr 
zu allen Stunden ben off: 
nen Weg zu deinen heilgen 
Wunden; 

9, Das Ohr, das alle 
Nothdurft von den Chören 
fo willig, gern und glüd: 
lich pflegt zu bören; 

10. Das-Auge, dad für 
beine Kinder wachet, und 
ihre Kinder friedevoll an: 
lachet; 

11. Den Mund, der zu 
den Elenden und Bloͤden 
zu rechter Zeit fo tröftlich 
weiß zu reben; 

12. Den Fuß, ber für 
uns burchgeflochen worden, 
und geht voran bey deinem 
Beugenorben ; 

13. Die Hand, die uns 
ermübet ift zu fegnen, fo 
oft ihr beine Seelen nur 
begegnen; 


14. Den Leib, ber un: 
fer Opfer, und bie Epeife 
der Wandrer ift, auf ihrer 
Himmelöreife ; 

15. Das Blut, fo bu 
für unfre Schuld vergoffen, 
und dad zum Gegen auf 
uns iſt gefloſſen; 

16. Das Herz, das lies 
ben ann, wie niemand lie 
bet, und c5 an ber Gemein 
befonders übet: 

17. So wird es deiner 
Gnad und Zreu gelingen, 
dein Werk mit deinem Häuf: 
lein zu vollbringen. 


1480, wet. 119, 


SH erzensherr "zz unfre See: 
len lieben dih; wir find 
beiner Gnad ergeben, und 
wolin gerne lediglich, Herr, 
nach deinem Willen le— 
ben: felig ift, wer dir, der 
uns verjühnt, lebt und 
dient!:,: 

2. Hilf und durch, wo 
wir bein benöthigt find, 
wenn fich Elend und Ber: 
derben, — wenn ſich Noth 
und Zrübfal findt, wern 
wir um die Scelen werben; 
bis wir einft, nach treuen 
Samenftreun, muͤde fenn, 

8. Du bift Herr, beine 
Knechte bleiben wir; deines 
Reichs unzählge Weiten, 
beiner Kräfte offne Thir, 
beine ewgen Herrlichkeiten, 

wir: 


a) Ueberhaupt, für fi und andere, 723 


werden uns von Zeit zu Zeit 
mehr Mar: das ift wahr! 
E41 27777 
1481, ma. ı. 


Ps bie Gemeinen eine 
Führung feben, darüber fie 
gebüdet vor dir fichen. 

2. Die Art und Weife 
bleibt dir übergeben; laß 
und nur ganz nach beinem 
Willen Icben! 

3. Gott Lob! daß uns 
nun die Erfahrung lehret, 
wie man dein Blut an Leib 
und Seele ehret, 

4. Und wie die Gnade 
diefer Zeit regiret, und fich 
an jeglihem legitimiret. 

54 Wir bitten um ber 
Gnabe ganze Fülle; wie 
broben, fo geſcheh auch hier 
dein Wille! 

6. Mach jed's den Aus 
genblid zu einem Kinde, 
fo ift es ficher vor der Macht 
der Sünde. 


1482, Me. 205. 


Sämerzensmann! ach hör 
mid an; mein arm Ge 
bet ich zu dir ſchick, um 
den Geik, Herr! der did 
preift: daß er und näher 
zu dit rück, und allzeit mit 
fimme eim in das Lob der 
Kreuggemein, welches fie 
dir ſchuldig iſt, und du 
ewig würdig biſt. 


2. Du biſt der von Als 
terö her und in ber Zeit ers 
ſchien'ne Held; gürtft dein 
Schwert für deine Heerd, 
gegen den Satan, Sind 
und Welt; habe Dant von 
ber Gemein deiner armen 
Kinberlein, daß dich deine 
große Lich zu und ber ins 

lend trieb! 


8. Theures Lamm, am 
Kreuzesſtamm Fragen 
für die ganze Welt! bie 
Gemein, dein Fleifh und 
Bein, die lebt nur durch 
das Löfeged: Blut und 
Striemen find fo viel ans 
— an dein Kirchſpiel; 
arum feyr'n wir immerdar 
deiner Wunden Jubeljahr. 

4. Deine kLeut find in der 
Beit beyfammen „mit vers 
bundnem Fleiß; aber bu, 
leg ihnen zu die Zreue b 
dem Streiterfchweiß: Seit 
und Feuer brauchen wir, 
Gnad und Zroft und Kraft 
von dir, Beugung in bes 
Herzend Schrein, daß wir 
deine Diener ſeyn. 

5. Jeſu! nu, ſchicks 


Herze zu: daß jedes deinen 


Tod mit Schall predige; ers 
Icdige, was ſich läßt ret⸗ 
ten von dem Fall. Sammle, 
fammle felbjt aufs beit, Hirs 
te! was fich fammeln läßt, 
und fi) mit der Kreuzge⸗ 
mein deiner Wunden will 
erfreun. ; 
33 2 6. Dei⸗ 
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6. Deine Schmad) trägt 
man dir nach, mit einem 
fröhlichen Kinderfinn ; man 
wagt fich, o Lamm! für dich, 
gerne in alleriey fchweres 
bin! denn dein theures 
Gottesblut macht unendlich 
frohen Muth gegen alle 


Schwädhlichkeit, und in als 


ler trüben Zeit. 

7. Amen, ja, Hallelujah ! 
e8 lebt das Kamm und fein 
Geſchlecht; Sünder find, 
was fich hier findt, die es 
im Blute macht gerecht. 
Unferm Glauben an fein 
Wort thät der Teufel gerne 
Tort; aber unfers Lammes 
Schweiß Täßts nicht zu: 
dem Lamm fey Preis! 


41483, Met. 115. 


O Gotteslamm! wie lieb— 
lich iſt dein Name; wie 
herzerquickend fuͤr die Suͤn— 
derſchaft; ein jedes, das im 
Elend zu dir kame, ward 
von der Suͤnde frey durch 
deine Kraft, und ward mit 
zu der Schaar gezaͤhlt, die 
du von Ewigkeit zu deiner 
Braut erwaͤhlt. 

2. Du Haupt und Herr 
dein's Leibes, der Gemeine: 
ernaͤhr und pflege ſie zu aller 
Zeit! ſie iſt zwar elend, un- 
anſehnlich, kleine; doch iſt ſie 
dein, und bleibts in Ewigkeit: 
hilf deinem Volk, Herr Je— 


— 


fu Chriſt! erhalte und beſchuͤſ 
das, was dein Erbtheil ifi. 

3. Erbarm dich unfer, 
o du Gottesfämmlein! er: 
barm dich deines Reichs und 
deiner Sach: zuͤnd in uns 
an die heilgen Xiebesflämm: 
lein, und hilf uns allen in 
das rechte Fach: erheb auf 
uns dein Angeficht, laß dei- 
nen theuren Fried von un 
ja weichen nicht! 


© 1484, Mer. 25. 
® urft und Priefler in der 
i 


tten aller unſter Gna— 
denhuͤtten! Aeltſter unter 
unſern Choͤren! deſſen Amt 
wir tief verehrten: — 

2. Heilige dir deine Leu— 
te, mache fie zur Kreuzes— 
beute, und durchgehe deine 
Glieder: fo erfreuen fie dich 
wieder. 

‚8. Habe mit uns deinen 
Armen ſtets ein gnädiges 
Erbarmen: hilf uns durch 
auf diefer Erden, daß wir 
dir zur Ehre werden! 

4. Halt uns in der Gna— 
de vefte, uns und alle unfre 
Säfte, die mit uns in die 
fen Zeiten zeugen von Barm⸗ 
berzigfeiten. 

5. Seb uns beinem ganz 
zen Volke, Herr! zu einer 
lichten Wolke, und zu einem 
Gnadenbogen, daß du noch 
der Welt gewogen. 

| 6. Laß 
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6. Laß und unfre Tag 
. erfüllen, daß wir dienen 
deinem Willen, bi wir 
alles dad vollendet, wozu 
du und haft gefendet. 

7. So foll in den Gnas 
denzeiten fih manch fro: 
ber Schall. ausbreiten; fo 


wolln wir uns herzlich die: 
ben und in Freudenpfalmen 
üben. . 
8. Nun dir fey in wahs 
rem Glauben alle Nothdurft 
deiner Zauben zuverfichtlich 
anempfohlen, bi daß du 
uns beim wirft holen, 


b) Infonderheit für die Obrigkeit. 


1485, Ne. 97. 


Wenn die Gemeine Jeſu 
Chriſt ihr unſchaͤtzbares 
Glüͤck ermißt und was und 
fhon fein Hirtenftab für 
Proben feiner Treue gab; fo 
reizt und Lieb und Danf, von 
unferm Herrn für alle Mens 
ſchen gleiches zu begehrn. 


2. Wir flehn auch dank— 
bar allezeit für unfre liebe 
Dbrigkeit; der Herr, deß 
Güte fie und gab, wend 
allen Schaden von ihr ab, 
verleih ihr Gluͤck und Heil 
und Wohlgedeihn, und laß 
ihr Herz und Land voll 
Friede feyn. 


3. Here! durch def Gna⸗ 
de fie regien, laß fie ihr 
Amt im Segen führn, zum 
Schred und Zroft, für Bf’ 
und Fromm’; auf daß fie 
einft den Kohn befomm, 
den eine jede wohlgemeinte 
Zhat von deiner Gnade zu 
gewarten hat! 


1486, Mel. 155% 


Freundlicher Immanuel! 
Schoͤpfer Himmels und der 
Erde; Hirt der Heerde, an 
die du dein Blut gewandt: 
deine Hand ſegne mit 
Barmherzigkeiten, unſre lies 
be Obrigkeiten, ihre Haͤu— 
ſer, Stadt und Land! 

2. Hoͤre deiner Kinder 
Flehn! Amen, ja, du wollſt es 
geben, daß ihr eben voll von 

lud und Friede fey, Güt 
und Treu fih auf Erben 
ſtets begegne, Gnad und 
Recht vom Himmel, regne, 


u Ihe denz erfreu 
1487, Mei. 13% 


Begnad, o Gott! die Chri⸗ 
ſtenheit, nach deinem Wohl⸗ 
efallen, mit weiſer frommer 
brigkeit, daß dein Lob moͤg 
erſchallen, verleih, daß fie ihr’ 
Macht und G’walt von dir 
annehm, und recht verwalt, 
mit Git und Ernft in allem, 
333 2. Ver: 
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2, Verleih auch, daß bie 
Unterthan'n fromm und ges 
borfam werden; bir fein’ 
Pflicht feifte jedermann, dars 
nach fein’'m Herrn auf Ers 
den; und leben all in Lieb 
und Fried, das Haupt, der 
Leib und alle Glied, dir, 
Gott! zu Ehren, Amen, 


1488, met. 163. 


Unſte Obrigkeit erhalte, gib 
ihr Weisheit, Kraft und 
Fleiß, daß ſie wohl das Amt 
verwalte, fo fie trägt auf 
bein Geheiß; Krieg und Uns 
ruh wollt du ffilen, allen 
auten Rath erfüllen; kroͤn 
und fegne auch das Land, thu 
ihm wohl durch deine Hand! 


1489, ma. 150. 
Beſchirm die Policeyen, 


bau unſers Fuͤrſten Thron, 
daß er und wir gebeiben: 
fhmüd als mit einer Kron 
die Alten mit Verftanb, mit 
Frömmigkeit die Jugend, 
mit Gottesfurcht und Zus 
gend das Volk im ganzen 
Land. 


1490. wet. 150. 


Gebet einer chriftlichen Obrigkeit 
nch dem 101, Palm. 
Ss will von Gnade fingen 
und von Gerechtigkeit; ich 


will Dankopfer bringen 
dir, Herr der Herrlichkeit, 
der mich mit Macht belehnt, 
das Regiment zu führen 
und dein Vol zu regiren, 
das Iefus bat verföhnt. 

2. Here! wer ift biezu 
tüchtig, als ber, bem beine 
Macht, zu handeln Mug und 
richtig, die Tuͤchtigkeit ges 
bracht: drum gib Borfichtig: 
keit, auf daß ich weislich 
handle, auch treu und red— 
lih wandle in meinem Haus 
allezeit. 

3. Laß meine Augen ſehen 
nad) Zreuen in dem Sand, 
die mir zur Seite ſtehen in 
dem Regierungsſtand ; gib 
fromme Diener zu, durch de⸗ 
ren Dienſt ſich müſſen ſtets 
Recht und Friede kuͤſſen in 
Gottesfurcht und Ruh! 


1491, wet. 182. 
O großer Gott' von Guͤt 


und Gnad! von dem der 
Stand und Orden der Obrig⸗ 
keit, nach deinem Rath, iſt 
eingeſetzet worden, und der 
bu ihn als dein Geffift 
ſelbſt haft beſtaͤtigt durch bie 
Schrift, in deinem heilgen 
Worte: 
Röm: 18, 1. 

2. Laß unter ibrem Re 
giment und guten Frieden 
fplıren, der nimmermebr 
fih von ung wend; damit 

wir 
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wir koͤnnen führen gerubigs 
lich zu aller Zeit das Leben 
in Gottfeligfeit, zur Ehre 
deines Namens. 

3. Gib mir ein recht ges 
horſam Herz, famt allen Uns 
tertbanen, daß jedermann, 
und allerwärtö, wie du uns 
läßt ermahnen, die Obrigs 
feit und ihren Stand, und 
die, fo von ihre find ges 
ſandt, allzeit in Ehren halte. 

4 Si, daß ich geb von 
‚Herzen gern, zu rechter Zeit, 
und richtig, was ich hier 
meinem Oberberrn mid) fch 
zu geben pflihtig, immas 
gen es dein Wort’ gebeut, 
und fagt: gebt, was ihr 
ſchuldig feyd, Schoß, dem 
der Schoß gebühret. 


5. Bekehre all aufrühr« 
ſche Leut; und hilf vor als 
I:ı Dingen, baß mir Dir, 
Gott! zu aller Zeit, bie 
Ehr am erſten bringen, und 
dann der Obrigkeit nach dir, 
bis Jeſu Hand und alle führ 
zum ewgen Neid) und — 
-— 28 w 

1492, Me. 9. 


Gout! du haft ein Wort 
eredbt, guten Herrn zum 
gen: mad für fie ein 

fanfte® Bett, beym zur 

Ruhe legen! 

2. Gib, wenn fie fi 

durch die Zeit fatt und matt 

gefgritten, ihnen, in ber 
wigfeit Theil an Salems 

Hütten! 


c) In allgemeiner Noth. 


1495, Ma. %. 


Were! ber du Gnad und 
Hülf verheißft, Gott Dar 
ter, Sohn und beilger 


Geift, du heiligſte Dreyei⸗ 


nigfeit; erbarm dich deiner 
Ghriftenheit, erbarm dic), 
Herr, bu treuer Gott, er: 
barm bi, Herr, in aller 
North! $ 

2. Wir bitten bib, o 
Bater! bob, um Chriſti 
willen, hilf uns body: durch 
fein Geburt, Blut, Schweiß 


und Noth, durch feine Wun⸗ 
den, Kreuz und Tod, aud) 

Auferſtehn und Himmel: 
ang, bilf uns all unfer 
ebenlang! 

3.0 Geliger Geift! bey 
reiner Lehr die Liebe Got: 
tes in und mehr, daf man 
die Jugend wohl erzieh, 
all Aergerniß und Sünden 
flieh; gib heilfam friedlich 
Regiment, und alles Uebel 
von und wend! 

4. D Iefu Chrifte, Got: 
tes Sohn; o Jeſu Chriſt, 

334 du 
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dur Gnadenthron! o Jeſu 
Chriſt, du Gottesstamm! 
das aller Melt Sind auf 
fih nahm; erbarme dich, 
hör unfre Bitt, erbarme 
dich, gib deinen Fried! 


1494, Me. 19, 


Du Friedefürft, Herr Se: 
fu Chriſt! wahrer Menfch 
und wahrer Gott; ein 
ftarker Nothhelfer du bift 
im eben und im Tod: 
drum wir allein im Na— 
men bein zu beinem Vater 
fchreyen. 

2. Gebenf, Herr, itzo an 
dein Amt, daß bu cin Fried⸗ 
fürft bift, und hilf uns gnäs 
dig allefamt allhier zu dies 
fer Friſt; laß uns binfort 
bein göttlich Wort im Frieb 
noch langer fihallen! 

8. Es ift groß Elend und 
Gefahr, wo Peſtilenz res 
girt; aber viel größer iſts 
fürmahr, wo Krieg gefüh: 
ret wird, da wird veracht’t, 
und nicht betracht’t, was 
recht und loͤblich wäre. 

4. Da fragt man nicht 
nach Ehrbarfeit, nah Sucht 
und nah Gericht; dein 
Wort Hegt auch zu folcher 
Zeit, und geht im Schwanz: 
ge nicht. Drum bilf uns, 
Herr, treib von uns fern 
Krieg und all ſchaͤdlich 
Weſen! 


5. Verdient haben wir 
alles wohl, und leidens mit 
Geduld; doch deine Gnad 
größer feyn foll, dann unfre 
Sünd und Schuld! darım 
vergib nach deiner Lieb, die 
du veft zu und trägeft. 

6. Erleuht auch unſer 
Sinn und Herz durch ben 
Geift deiner Gnad, daß wir 
nicht treiben braus ein’n 
Scherz, der unfrer Seelen 
fhad. O Jeſu Ehrift! al: 
kein bu bift, der fold’s 
wohl kann ausrichten. 


‚1495, ®a. 531. 


% 
Veoleih uns Frieden gnaͤ⸗ 
diglich, Here Gott, zu um: 
fern Zeiten, es ift doch ja 
fein andrer nicht, ber für 
und könnte flreiten, benn du, 
unfer Herr Gott, alleine, 

2. Gib unferm Fürften 
und aller Obrigkeit Fried 
und gut Regiment, daß wir 
unter ihnen ein gerubiges 
und flilles Leben führen moͤ⸗ 
gen, in aller Gottfeligkeit 
und Ehrbarkeit. Amen, 


1496, Mi. 8, 


Gar! gib Frieb in beis 
nem Lande; Glüd und 
Heil zu allem Stande, und 
vergib, was wir verfchul: 
bet, weil dein Sohn die 
Straf erbulbet, 

1497. 


c) In allgemeiner Noth. 


1497, Mel. 429, 


9 großer Gott von Macht 
und reih von Gitigkeit! 


wilft du as ganze Yand Zeit 


firafen n großen Leid? 
vielleicht nA schten noch Froms 
me fenn, bie: thäten nach 
dem Willen dein: drum 
wolleft du verſchonen, nicht 
nah den Merken lohnen. 

2. D großer Gott von 
Zreu! weil vor bir niemand 
ilt, ald bein Sohn Jeſus 
Chrift, der allen Zorn ges 
ſtillt: fo ſieh doch an die 
Wunden fein, fein’ Mar: 
ter, Angft und fchwere Pein ; 
um feinetwillen fchone, und 
nicht nad Sünden lohne! 


1498, met. 56. 


ergib, Herr! gnäbig, 
unfre große Schulden, du 
fhonft ja gern und Fannft 
did mit uns dulden; laß 
uͤbers Recht ſtets deine Gnas 
de walten, uns zu erhalten. 
2. Sieh an dein's Soh⸗ 
ned Kreuz und bitter Leis 
den, der fich eröffnen ließ 
fein Herz und Seiten; ges 
denke feines Tods in feinem 
Blute, der Welt zu gute! 


1499, we. 96. 


imm von und, Herr, 
du treuer Gott! die ſchwere 


; 71829 
Straf und große Noth, die 
wir mit Sünden ohne Zahl 
verbienet .baben allzumal: 
behüt fin *rieg und theurer 
it, für Seuchen, Feu’r 
und großem Leid. 
2. Erbarm dich deiner 
böfen Knecht, wir bitten 
Gnad, und nicht das Recht; 
denn fo du, Herr, den rech⸗ 
ten Lohn uns geben wolltſt, 
nad unferm Thun, fo müßt 
die ganze Welt vergehn, 
und könnt kein Menfc vor 
dir beftehn. 

3. Ach Herr Gott! bu 
die Treue bein, mit X 
und Rettung ums erfcheinz 
bemeif’ an uns bein große 
—* * RT uns * 
nach unfrer t; n 
uns mit deiner Güte bey, 
dein Zorn und Grimm fern 
von uns fey. 

4. Geben? an dein's 
Sohns bittern Tod, ſieh 
an ein’ beilge Wunden 
roth! die find ja für die 
ganze Welt die Zahlung 
und das Löfegeld; def trös 
ften wir uns allezeit, und 
hoffen auf Barmherzigkeit. 

5. Leit uns mit deiner 
rechten „Hand, und‘ fegne 
unfern Ort und Land; gib 
uns allzeit dein heiligs ort, 
behüt fürs Teufels Lift und 
Mord: befcher ein felges 
Stündelein, auf baß wir 
ewig bey dir ſeyn. 

355 Mor: 
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1500, mat. 10. 


Hr einem jeden Zage ich 
bir Lob und Dank fage, 
und deinem Namen finge, 
bu Schöpfer aller Dinge! 

2. Herr, dba wir Zus 
flucht finden, von Kind zu 
Kindeskinden, Herr, fprech 
ih, hab Erbarmen, Erz 
barmen mit mir Armen! 

8. Herr, heile meine See⸗ 
le; denn meine Suͤndenfeh⸗ 
le find die allein gefchehen ; 
erhöre drum mein Flehen! 

4 Ach lehr mich thun 
und wallen nad deinen 
MWohlgefallen! denn du nur, 
Gott! kannſt geben bie 
Gnade, bir zu leben. 

5. Allein i in deinem Fichte 
wird Herz und Angefichte 
erfült mit Luft und Klar⸗ 
beit zum Wege deiner 
Wahrheit. 


1501, ma. ı58 


Sprife, wahres Seelen⸗ 
licht, deiner Ehriften Son: 
ne, 0 du Mares Angeficht, 
der Betrübten Wonne! deis 
ner Güte Lieblichkeit ift neu 
alle Morgen: im dir bin 
ich recht erfreut, darf nicht 
aͤngſtlich forgen. 


2. Bleib doch allezeit mein 
Licht, Jeſu meine Freude! 
bis der frobe Tag anbricht, 
ba nad) allem Leide, brun: 
ter ich in diefer Zeit fehns 
lich nad dir blide, ich mic) 
bort an beiner Seit ewig: 
lich. erquide, 


1502, Met. 45. 


Di. Nacht ift hin, mein 
Beift und Sinn fehnt ſich 
nad) jenem Zage, vor bem 
völlig weihen muß Fin: 
ſterniß und Plage, 

2. Der Menferen Schaar, 
die — greift itzt 
zu ihren Werfen: laß mich, 
„Herr! bey meinem Werk 
dein Werk in mir merken. 

3, Id will dann auch 
nad) meinem Brauch zu 
meinem Werke greifen; aber 
laß aus deiner Nub mein 
Herz nimmer ſchweifen! 

4. Halt mid in acht 
durch beine Macht, daß 
mic) fein Leid beruͤhre; dies 
fes ganzen Zages Lauf deine 
Halıd regire! 

5. Eleiſon! ey wär ich 
fhon, wo meine Sonne 
wohnet, wo die Arbeit dies 
fer Zeit reihlih wird be 
lohnet, 

1503. 
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1503, me. 49. 6. 2. In ben heilgen fünf 


O Ghrifie, Morgenfiern! 
leucht uns mit hellem 
Schein, dein uns vons 
Himmels Throne, an dies 
fem dunkeln Ort, mit beis 
nem reinen Wort. 

2. Du haft für mich vers 
goſſen bein rofinfarbnes 
Blut, das — pe — 

enießen: troͤſt mich dur 
re Güt, hilf mir, das iſt 
mein’ Bitt. 

3. D Jeſu! Lob und 
Ehre fing ich bir allezeit. 
Gott helf, daß mirs gelins 
ge im Leben und im Tod, 
durch Chrifti Wunden roth! 


1504, Me. 109. 
r ift mein Himmel, meine 
Sonne, mein Licht und Les 
ben, Tag und MWonne, 
mein Morgens und mein 
Abendflern; er macht mir 
Leib und Seele munter, 
und geht dem Herzen nies 
mald unter, wenn ich mich 
ihm nur nicht entfern. 


SrF: 1505, na. 9. 


ed Morgens, wenn id) 
früh aufftch, und. Abends, 
wenn ich fihlafen geb, 
ſehn meine Augen, Herr! 
auf dich: „Here Iefu! bir 
befehl ich mich, 


Wunden dein, dba fann ich 
ruhn und ficher feyn, mit 
Seel und keib, Herz, Sinn 
und Muth; mein Schat ijt 
bein beiliges Blut. 

3. Ich leb od'r ſterb, fo 
binic) dein; empfehle drum 
die Seele mein bir, bis 
Ende aller Noth: nim 
fie zu bir, o treuer Gott! 


1506, met. 89. 


ott des Himmeld und 
ber Erden, Bater, Sohn, 
beiliger Geift! der du Tag 
und Nacht. läßt werben, 
Sonn und Mond uns 


fcheinen heißt; deffen flars - 


fe Hand die Welt, und 
was drinnen ift, erhält: 

an ich * 
von Herzen, daß du mie 
in diefer Nacht vor Gefahr, 
Angft, Noth und Schmers 
zen, haft behütet und bes 
wacht, daß’ bes böfen Fein: 
des Lift mein nicht mächtig 
worden ift.- 

3. Laß doch alle Nacht 
der Stunden, ſo wie dieſe 
Nacht, vergehnz o Herr 
Jeſu! laß mich finden beine 
Wunden offen ftebn, ba al 
leine Hilf und Rath iſt für 
meine Mifjetbat. 

4. Führe mich, 0 Herr! 
und leite meinen Gang nad) 
deinem Wort; _fey * 

blei⸗ 








| 
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bleibe bu auch heute mein 
Beſchuͤtzer und mein Hort: 
nirgends als bey dir allein 
kann ichredyt bewahret ſeyn. 

5. Deinen Engel zu mir 
ſende, der des boͤſen Fein— 
des. Macht, Liſt und Ans 
flag von mir wende, und 
nic halt in guter Acht; 
Mr. auch endlich mid) zur 
Ruh trage nach dem Him⸗ 
mel zu. 


1507, Mel. 79. 


Mir wollen beym Auffte: 
ben nah Jeſu Wunden 
fehben: in bem Blid alles 
thun ; und bann zum Abend⸗ 
fegen, und ihm and Herze 
legen, und an ber heilgen 
Seite ruhn. 


370. 1508, mer. 18. 


Mein Morgeniegen find 
die Wunden, bie bringen 
mich vom Lager an, durch 
alle meine Zagesftunden, bis 
daß ich nicht mehr wachen 
kann: dann hol ich meinen 
Abendſegen im Geift aus jes 
ner Rubeflätt, wo Sefu 
Leichnam hat gelegen; das 
machet mir ein fanftes Bett. 

2. Ab möchten #eine 
Augenblide mir ohne Blut 
genuß vergehn, gib mir im 
Geiſt ein jedes Stüde von 
beinee Marter anzufehn; 
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und laß in deinem ganzen 
feiden, bis zu ber leiten 
Agonie, bey Tag und Nacht 
mich felig weiden: das fen 
mein Segen fpät und früh! 


1509, Me. 151. 


Das walten beine Wun: 
ben, o bu mein Gott und 
Herr! die Naht ift nun 
verfhwunden; ben Tag 
mir auch gewähr, warum 
ih dich thu bitten, und 
was bein Will mag feyn: 
leit mich in deinen Sitten, 
und brih den Willen 
mein. 

2. Den Glauben in mir 
ftarfe, Vater! an Jeſum 
Chriſt, auf Gnad ohn alle 
Werke, weil er geftorben 
ift: du wirft mird nicht 
verfagen, wie bu verbeißen 
baft, daß er mein Suͤnd 
thu tragen, und loͤſ' mid 
von der Laſt. 

3. Die Hoffnung mir 
auch giebe, die nicht ver: 
berben laßt; dazu ein’ treue 
Liebe zu allem, was mic 
baßt, daß ih ihm Guts 
erzeige,  fuch nicht darin, 
bad mein’, und lieb ihn 
als mich eigen, nah all 
dem Willen dein. 

4. Dein Wort laß mic 
bekennen, vor diefer argen 
Welt, auch mich dein'n 
Diener nennen, nicht fürd: 

ten 
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ten G’mwalt noch Geld, das 
mic bald mödt ableiten 
von deiner Wahrheit Kar; 
wollt mich aud nicht ab» 
ſcheiden von der hriftlichen 
Scaar 


5. Herr Chrift! dir Rob 
ich fage flr deine Wohlthat 
all, die du mir all mein 
Tage erzeigt haft überall, 
dein’'n Namen will ich preis 
fen, der du allein bift gut; 
mit deinem Leib mich fpeis 
feft, tränfft mich mit beis 
nem Blut. 

6. Dein iſt allein die 
Ehre, dein ift allein ber 
Ruhm; dein Antlig zu uns 
fehre, bein Segen zu uns 
fomm, bis wir im Fried 
einfchlafen! mit Gnaden zu 
uns eil; gib uns des Glau⸗ 


bend Waffen vord Zeufeld 


lifigem Pfeil! 


1510, wet. 146. 


Sn Jeſu Namen bin ich 
heute aufgeftanden, in ihm 
verbring id; heut was mir 
koͤmmt unter Handenz in 
feinem Namen ift der Ans 
fang ſchon gemacht, das Mit: 
tel und. der Schluß wird 
auch durch ihn vollbracht. 


1511, "er. 151. 


Dant fey Gott in der 
Höhe, in diefer Morgen: 
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flund, durch den ich wieb’r 
aufftche vom Schlaf friſch 
und gefund. Zugleid thu 
ih dich bitten, o Schub: 
berr Iſrael: du wollft treu⸗ 
lich behüten den Tag mein'n 
Leib u. Seel. 
* Gi — 2 — bein’n 
egen ! daß wir nach dein) 
Geheiß wandeln auf — 
Wegen, thun unſer Amt 


mit Fleiß; daß ein jeder LS 


fein Nebe auöwerf, und 


- auf dein Wort ſein'n Troſt 


mit Petro ſetze, fo gebt 
die Arbeit fort. Pe 

3. Was bir gereicht zu 
Ehren und ber Gemein zu 
Nutz, das will der Satan 
wehren, mit Lift und gros 
ßem Trug; doch kann ers 
nicht vollbringen, weil du, 
Herr Jeſu Chriſt, herr: 
ſcheſt in allen Dingen, und 
unſer Beyſtand biſt. 

4. Wir ſind die zarten 
Reben, der Weinſtock ſelbſt 


biſt du, daran wir wahl'n „Zus, s 


ımdb Eleben und bringen 
1 ıcht dazu; bilf, daß wir 
ei ern 5 * wachſen 

mehr; n guter 
Ga uns treibe zu Werfen 
deiner Ehr. 


1512, we. 14. 


Mast auf, ihr meine 
Sinnen wacht, unb feyb 
mit Munterfeit auf * 








— — 
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te8 Lob und Preis be 
dacht, denn es ift Dankens 
Beit. 

2. Wie foll ich dir, Herr 
Iefu "Chrift, zur Ontige 
dankbar ſeyn, daß du mein 
Schu und Hüter bift? 
Geiſt, Seel und Leib fey 
bein! 

3. Dein treued Aug bat 
mich bewacht, und deine 
Liebeshand hat allen Scha: 
den in ber Nacht von mir 
binweggewandt. 

4. In beinen Armen 
fchlief ich ein: drum fonnte 
mir der Feind mit feiner 
Lift nicht ſchaͤdlich ſeyn, fo 
bös er es gemeint, 

5. Hab Danf, o Jeſu! 
babe Dank, für veine Lich 
und Treu; hilf, daß ich dir 
mein ebenlang von Herzen 
dankbar ſey! 

6. Gedenfe, Herr! auch 
heut an mich, an dieſem 
ganzen Tag, und wende 
von mir gnäbiglih, was 
dir mißfallen mag! 

7. Erhör, o Jeſu! meine 
Bit, und nimm mein 
Seufien an: ach gebe mit 
mir Schritt vor Schritt auf 
meiner Lebensbahn! 

8. Gib deinen Gegen 
diefen Zag zu meinem Werf 
und That! damit ich fröhr 
lich fagen mag: wohl dem, 
der Jeſum bat! 


Gay 
1515, m. 184. 


Sm Schatten deß, fo ich 
begehret, genoß ich einer 
fanften Rub, in feinem Fries: 
den ungeftöret ſchloß ich bie 
mübden Augen zu; in feiner 
Nah erwach ich wicder, ich 
fühl e8, er ift bey mir da: 
deß freun ſich Geift und 
Seel und Glieder, und ſin— 
gen ihm Hallelujah! 


1514, ma 10. 


Dt auf, mein Herz! 
und jinge dem Schöpfer 
aller Dinge, dem Geber 
aller Güter, dem treuen 
Menſchenhuͤter! 

2. Heunt, als bie dun— 
keln Schatten mich ganz 
umgeben hatten, war ich 
in ſeinem Schooße, ſein 
Flügel mich umſchioſſe. 

3. Er ſprach: mein Kind, 


‚nun liege, troß dem, ber 


did) bekriege; fchlaf wohl, 

laß dir nicht grauen, du 

ſollſt die Sonne fchauen! 
4. Sein Wort das if 


geſchehen, ich kann das Licht 


noch ſehen; von North bin 
ich befrenet, fein Schuß bat 
mich verneuet, 

5. Ze willſt ein Opfer 
haben; bier bring ich meine 
Gaben: mein Weihrauch 
und mein Widder find mein 
Gebet und Lieder, 

6. Die 
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6. Die wirft du nicht 
verfchmähen: du kannſt ins 
Herze fehen, und weißt 
wohl, daß zur Gabe ich ja 
nicht8 beſſers babe. 

7. Nun mwollft du, Herr! 
vollenden. bein Berk an 
mir, und fenden, der mich 
an biefem Tage auf feinen 
Händen trage! i 

8. Sprich Ja zu meinen 
Thaten, bilf felbft das Beſte 
rathen, den Anfang, Mitt'l 
und Ende, ah Herr! zum 
Beften wende. 

9. Mit Segen mich be: 
fhlitte; mein Herz fey deine 

ütte, bein Wort ſey meine 

peife, ein Licht auf meis 
ner Reife! 


1515, Del. 146, 


O Jeſu, ſuͤßes Licht! nun 
iſt die Nacht vergangen, 
num hat dein Gnadenglanz 
aufs neue mich umfangen, 
nun if, was'an mir if, 
vom Schlafe aufgewedt, 
und hat nun in Begier zu 
dir fich aufgeflredt. 


2. Was foll ich dir dann” 


nun, mein Gott! fir Opfer 
ſchenken? ich will mich ganz 
und gar in beine Gnade 
fenfen, mit meiner Seel 
und Geift, heut diefen gan: 
zen Zag: das foll mein 
Opfer fenn, weil ich fonft 
nicht5 vermag. . 


83. Da fey dann aud 
mein Leib zum Tempel dir 
ergeben, zur Wohnung und 
um Haus: ad allerliebs 
he Leben! ah wohn, ach 
leb in mir, beweg und rege 
mich! fo bat Geift, Seel 
und Leib mit bir vereinigt 


4. Laß mir boch dieſen 


= 
& 


Tag vor Herz und Augen 


ſchweben, daß bein’ Allges 
genmwart mid wie die Luft 
umgeben; auf daß mein 
ganzes Thun durch Herz, 
durh Sinn und Mund dich 
lobe inniglih, mein Gott! 
zu aller Stund! 

5. Ah fegne, was ich 
thu, ja rede und gedenke; 
durch deines Geiftes Kraft 
es alfo führ und lenke, daß 
alles nur gefcheh zu deines 
Namens Ruhm, und daß 
ich unverrüdt verbleib dein 
Eigenthum. 


1516. mu. ss.‘ 


O allertreuſter Menſchen⸗ 
hüter, bu unbegreiflich gros 
ßes Gut! ih will bir 
opfern Herz und Muth; 
immt an mit mir, gedenkt 
er Güter, all ihr Gemüs 
ther! 

2. Dein Angeſicht mich 
heilig leite, dein Auge kraͤf⸗ 
tig auf mich feh; ich reife, 
geh, fig oder fleh, a 
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der Ewigkeit bereite, und 
mich begleite. 

3. Laß Seel und Leib, 
fo du gegeben, ſtets feyn 
in beiner Furcht bereit,.als 
Waffen der Gerechtigkeit, 
bis in den Zub bir anzu: 
leben, o Scelenleben! 

4. Ah fegne mich auf 
meinen Wegen, mein Thun 
und Laſſen lenke du! in 
Unruh »bleibe meine Ruh, 
bis ich zuletzt mich werde 
legen in Fried und, Segen. 


1517, Miet, 22, 


Du Heilige Drepeinigkeit! 
Gott, hochgelobt in Ewig: 
keit, o Vater, Sohn und 
beilger Geift: heut dieſen 
Zag mir Benfland leiſt! 
2. Herr, fegne und behüte 
mich, erleuchte mich, Herr, 
gnädiglih! Herr, heb auf 
mic) dein Angeficht, und 
beinen $rieben auf mic) richt! 


1518. ma. 15. 


Ih dan? dir fchon burch 
beinen Sohn, o Vater al: 
ler Güte, daß du mid 
heunt in diefer Nacht fo 
gnädig haft behütet. 

‚2. Du wolleft mich auch 
diefen Zag indeinem Schuß 
erhalten, daß mir der Feind 
nicht ſchaden mag mit Kiften 
mannigfalten. 
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3, Regir mich mach dem 
Millen dein; laß mid in 
Suͤnd nicht fallen: auf baf 
dir mög dad Leben mein 
und all mein Thun gefallen. 

4. Allein Gott in der 
Höh fey Preis, dem Vater 
und dem Sohne, dem heil: 
gen Geifte gleicher Weif’ ins 
hohen Himmels Throne. 


1519, ma. 2. 


Por deinen Thron tret 
ih biemit, Gott Vater! 
und demüthig bitt’: wend 
von mir armen Suͤnder 
nicht dein gnadenvolles An: 
geficht ! 

2. Gott Sohn! du haft 
mich durch dein Blut er: 
Löfet von der Höllen Glutb; 
haft das Gefeg für mid 
erfüllt, und damit allen 
Zorn geftilt. 

8. Du bift mein Für: 
ſprach allezeitz mein Heil, 
mein Zroft und meine Freud; 
ih fan, durch dein Ver: 
dienſt allein, bier ruhig und 
dort felig ſeyn. 

4. Gott beilger Geil! 
du höchfte Kraft! de Gna- 
be in mir alles ſchafft: iſt 
etwas Guts am Reben mein, 
fo ift e8 wahrlich lauter 
dein’, 

5. Drum dank ich dir 
mit Herz und Mund, o 
Gott! in diefer Morgen: 

fund, 
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fiund, für alle Güte, Treu 
und Gnad, die meine Seel 
empfangen bat. 

6. Und bitt, daß beine 
Gnadenband bleib uͤber mir 
beut ausgefpannt : mein Amt 
und Ehr, Freund, Leib und 
Seel, in deinen Schug id 
dir befehl! 


1520, me. 596. 


Das malt mein Gott! 
Bater, Sohn und heilis 
er Geift, der mid erfchaf: 
en bat, mir Leib und Seel 
& eben, im Mutterleid das 
eben, gefund ohn allen 
Schad. 

2. Ab treuer Gott: 
der du dein'n Sohn vons 
Himmeld Thron für mid 
gegeb'n in Tod; der für 
mich iſt geftorben, das Him⸗ 
melteih erworben mit feis 
nem tbeuren Blut: 

3. Dafür ih dir aus 
Herzens Grumd mit Zun 
und Mund Iobfinge mit 
Begier, und danke dir mit 
Schalle für deine Wohlthat 
alle, früh und fpät, für 
und für. 

4. Al Tritt und Schritt 
in Gottes Nam’n, was 
ich fang an, theil mir dein’ 
Hilfe mit, und komm mir 
früh entgegen mit Glüde, 
Heil und Segen: erhöre 
meine Bitt. 
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5. AU mein Arbeit im ° 
Gott’s Nam’n, was ic 
ang an, gereich zur Nutz⸗ 

rfeit! mein Leib, mein’ 
Seel, mein eben, und was 
du mir gegeben, lob dich 
in Ewigfeit. ) 


1521, Met. 10. 


uf, auf, ihr meine Lies 
der, mein Herz, mein Geift 
und Glieder! dem Höchs 
ften Lob zu fingen, und 
Dpfer ihm zu bringen. 

2. Er’ hat die Nacht ges 
wendet, das Licht herabges 
fendetz ich fchlief ohn alle 
Sorgen, er wedte mid am 
Morgen. 

3. Mein Leib und Seel 
und Leben fey ferner ihm 
ergeben! bilf, Herr, auch 
beut, und fende den Beys 
ftand deiner Hände! 

4. Begleite mich mit Ses 

n vr allen meinen Wegen! 

eglüde meine Thaten, und 
laß fie wohl gerathen! 

5. Erhöre mein Gebete, 
momit ich vor dich trete; fey 
gnädig mir und allen, nach 
deinem Wohlgefallen! 


1522, Met. 150. 


Aus meines Herzens 
Grunde fag ich bir Lob 
und Dank ın dieſer Mors 
genftunde, dazu mein Les 

Yaa ben: 
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benlang, o Gott! in beis 
nem Thron, dir zu Lob, 
Mreis und Ehren, "durch 
Shriftum unfern Herren, 


dein'n eingebornen Sohn; 


2. Daß du mich haſt 
aus Gnaden, in der ver— 


gangnen Nacht, vor G'fahr 


und allem Schaden behuͤ— 
tet und bewacht; und bitt 
demuͤthiglich, wollſt mir mein 
Suͤnd vergeben, womit in 
dieſem Leben ich je betruͤ⸗ 
bet dich. 

3. Dein’n Engel laß aud) 
bleiben, und weichen nicht 
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Leib, daß ich mein's Am 
tes. Werke mit allen Fra: 
ben treib, und thu nad 
meiner Pflicht fo viel al 
mir befohlen, bis daß du 
mich wirſt holen zu deinen 
hellen Licht. — 22 

6. Gott will ich laſſen 
rathen, der alle Ding ver 
mag: er fegne meine The 
ten, mein Vornehm'n und 
mein’ Sach; ihm hab ic 
heimgeftelt mein’n Leib, 
mein’ Seel, mein eben, und 
was er fonft gegeben: er 
mahs wie's ihm gefällt! 


von mir, den Satan zuJF- 6. Darauf fo ſprech ic 


vertreiben; auf daß der 
böf Feind hier in dieſem 
Sammerthal fein Tuͤck an 
mir nicht übe, Leib und 
Seel nicht betrübe, und 
bring mich nicht zu Fall. 

4. An meinem Geift mic) 
ftärke, fo wie auch an dem 


Amen, und zweifle nidt 
daran, Gott wird es all's 
zufammen ihm wohl gefallen 
la'n. Drauf ftred ich aus 
mein’ Hand, greif an das 
Werd mit Freuden, dazu 
mid) Gott - befcheiden in 
mein’m Beruf und Stand. 
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1523, Me. 165. 


Won mir ſelbſt bin ich 
— zu befoͤrdern 
meine Sach; die Gedan— 
ken ſind nicht richtig, der 
Verſtand iſt viel zu ſchwach; 
ſchwach iſt meiner Seelen 
Kraft, und der Leib oſt 


mangelhaft, meine Wege, 
find gefährlih, die Vers 
a oft befchwerlich. 

2. Drum fey all men 
Thun und Laſſen dir, 0 
Herr! ganz heimgeftellt: 
führe mih auf rechter 
Straßen, machs mit mit, 
wie dirs gefällt; fegne den 

ge 
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geringen Fleiß, Ichre mic, 
was ich nicht weiß, zeige 
mir was ich nicht ſehe, 
leite mich, wohin ich gebe. 

8. Hierauf fang ich mit 
Vergnuͤgen meine Arbeit 
wieder an: du, 0 Vater! 
wirſt e8 fügen, daß fie wohl 
eratben kann; Jeſu Chris 
fe, fegne du! heilger Geift, 
fprih Ja dazu! Herr, in 
deinem großen Namen, fey 
mein- End und Anfang. 
Amen. 


1524. Mel, 22, 


Die Hände Jeſu fegnen 
mich, fein Priefterherz nehm 
mid) auf ſich, fein Beten 
und fein  Arbeitsichweiß 
begleiten meinen Arbeitss 
fleiß! 

2. So wirk ih im ges 
treuen Sinn, und lieb und 
gläub mich zu ihm bin, 
und diene in des Herren 
Haus, und geh im Segen 
ein und aus. 

8. Sonft ift wol mein 
Verderben groß; ohn feis 
nen Schuß ftünd ich ibm 
bloß, daß es mich aus der 
Einfalt Gluͤck durch allerley 
Verblendung rüd. 

4. Drum folft du Jeſu! 
mir allein zur Hütte und 
ur Dede feyn, wie eine 

utter treuer Art ihr 


ſchwaches Kind mit Fleiß 
bewahrt. 

5. Thuſt du an mir, o 
Liebe! fo, dann werd ich 
aller Arbeit froh, fo daß 
ich drunter ruhen mäg, als 
hielt ich immer Sabbathstag. 

6. Da ift- die Arbeit 
ohne Muͤh, da fiärkeft du die 
mübden Kniez der Gegen 
kommt von deiner Kraft, die 
felber alles in mir ſchafft. 

7. Dom Schweiße deines 
Angefihtd vergeht mein 
Fluch und ſchad't mir nichts; 
def bin ich froh und guten 
Muths, und tröft mich 
ewig beined Bluts. 


1525, Met, = 


An Iefu Namen ganz 
alleine fang ich ist mein 
Beruföwerf an: o mödt 
ichs thun, wie erd getban! 
fein’ Arbeit heilige die meis 
ne, fo ift fie reine, = 

2. Es ift die Folge von 
der Sünde, daß man mit 
Mühe wirken muß: drum 
thu ichs lieber ohn Ders: 
druß; denn wenn ichs wis 
berwärtig finde, ſchmeck ich 
die Sünde, 
‚8. Herr, hilf! ohn dich 
eht es nicht richtig; drum 
Balt mic), daß ich bleib an 
dir; du felbft mir rath', 
mich ftär’ und führ’: denn 
ih bin kraftlos, unvors 

Aaa2 ſich⸗ 





* 
- 
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fihtig, arm und untüdh 
tig. 

4. In allem ich mich bir 
ergebe; mad mich vom 
Eigenmillen frey, damit ich 
nur dein Werkzeug fen, dir 
nach den Augen ſeh, dir lebe 
und veft anklebe. 

5. Herr! ein einfältigg G 
Aug mir giebe, beym Werk, 
obn Geld= und Weltbegier ; 
daß ih, nur zu gefallen 
dir das meine thu; und 
beine Liebe fey mir zum 
Triebe. 

6. Laß michs, durch fol: 
hen Trieb bewogen, mit 
fanftem ftillem Weſen thun, 
in Unruh heimlich in dir 
ruhn, bedachtſam, treu und 
eingezogen, kindlich gebo> 
gen. 

7. Bewahr du felbft mein 
Herz und Glieder vor Reicht: 
finn und Werdrießlichkeit, 
vor Unluft, Sorg und Hef: 
tigkeit ; und finft mein Muth 
zu tief barnieber, fo ſtaͤrk 
ihn wieder! 

8. Zu merken auf dein’s 
Geiſtes Rühren, laß unter 
ben Gefchäften mein, allzeit 
mein Hauptgefchäfte ſeyn; 
und ihn auf graber Bahn 
mid) führen und mich res 
giren, 

9 D daß bey allen 
Dthemzügen ein ſtiller Seuf⸗ 
zer aufwaͤrts ging', der 


Amts- und Berufslieder. 


fräftig in bein Herz eins 
bring; möcht ich, fo oft Die 
Adern fehlligen, mich vor 
bir biegen! 

10. Du, Herr! mir Rath 
und Weisheit giebe, wenn 
ich mit Menſchen fol um: 


gehn, (eb ed in deinem 
in ackteh acjhehn, in Sanft: 
mut Demuth, Einfalt, 


Liebe, aus reinem Zriebe, 

11. Dein Sefusbild aus 
mein’m Gefichte, dein Licht 
aus Wort und Wandel 
leucht, daß auch des Nach: 
fien Herz ermeicht, dir, 
Herr! und deinem Werk 
beypflichte, befiraft vom 
Lichte. 

12. Laß Fein Ankleben 
mich verhindern, von dem, 
was bey der Arbeit mir dein’ 
Hand zumwirft, auch mit 
Begier zu geben dir in beis 
nen Kindern, ja felbft den 
Sünbdern. 

13. Bey aller Arbeit und 
Beſchwerde beförbre du dein 
Merk in mir: mein Ziel fen 
das alleine bier, baß ich 
mit dir vereinigt werbe, noch 
auf der Erbe. 

14. Bid ich der Unrub 
(berboben, und, frey von 
Mühe, Furcht und Pein, 
dies einzig mein Geſchaͤft 
wird fepn, dich fchauen, lie 
ben, ehr'n und loben, auf 
ewig broben. 

1526. 
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1526, met. 146. 
Komm Segen aus der Höb, 


begleite meine Werke; gib, 
Jeſu! MWachfamkeit, dem 
Geift und, Leibe Stärke! 
Gehorfam ift fo füß: nur 
bleibe es dabey, baf, wenn 
ic wirfen muß, das Herz 
doch bey dir ſey! 

2. Laß alles freundlich 
ſeyn, voll Demuth, was id) 
fage, es ſey groß ober klein; 
und daß id) lieber trage, ald 
meinem Nächten fey aus 
eigner Schuld zur Laſt, auf 
daß du Ruhm babey an beis 
nem Kinde haft. 

5. Wo meine Füße gehn, 
was meine Haͤnd arbeiten, 
da muß ich dich anfehn, bu 
mußt mir fenn zur Seiten 
es muß bein guter Geiſt mi 
lehren, was bu willt, und 
wer bu bift, du bleibft mein 
Führer und Vorbild. 


Z 1527, Du. ızı. 


Mun, ich verlaffe mich auf 
dein VBerdienft und bich, auf 
dein Blut, das heiße: das 
falb und ſegne mich, und helfe 
mir zum Fleiße, denn auch 
aller Muth, daß mans feine- 
thut,fommt von deinemBlut. 


2 4528, ma. =. 


iropfern und bir, Herre 
Gott! daß du unfer 


Wort und That flet3 leis 
ten wollt nad deinem 
Muth, wies vor dir fey 
rechtſchaffen gut. 

2. Gib, daß wir verbrins 
gen mit Luft alles, was du 

fohlen haſt, daß durch 
bein Werf in uns beweilt, 
du werdeſt gelobt und ges 
preift! 

3. Wir find in Jeſu 
Chrift gefchaff'n zu lebendi⸗ 
gen Gotteswaff’n, und je: 
des Glied an uns bereit 
zum Werkzeug ber Gerech⸗ 
tigkeit. 

4. Ich geh nun an mein 
Tagewerk, die Freud am 

ift meine Stärk: es 
liebt mich mehr mein Je— 
ſus Chriſt, als Außerlich zu 
ſehen iſt. 

5. Ich mag des Morgens 
früh aufſtehn, zur Arbeit 
und zu Bette gehn: fo 
fehn die Augen, Lamm! 
auf dih und beinen Leib, 
wie er verblich. 

6. Die Hände, die durch⸗ 
graben find, fübren mid) 
armes ſchwaͤchlichs Kind, 
und deine Fuͤße gehen mit, 
wo ich hingehe, Ehrirt vor 
Schritt. 


1529, wet. 14, 
Nun dann, fo fange ich 


mein Werk in Jeſu Na: 


Herz, men an: er geb mir feis 


Aaas nes 


Aid 6, 
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nes Geiſtes Stärk, daß ichs 
vollenden Fann. 

2. Die Zeit ift fein, und 
jeber Tag, wie er ihn haben 
will, daß er vollendet werden 
mag ; drum ift der Wille ſtill. 

3. So wenig man vers 
richten fann, man thut doch 

eme bad, was er am 
iebften bätt getban, und 
das beißt ung erſt was. 


1550, Mu. 8. 


Mir thun unfer Merk mit 
Freuden ‚wozu Gott uns hat 
beſcheiden; find wir manch⸗ 


Tiſchl 


Tiſchlieder. 


mal wo verlegen, troͤſt't er 
uns mit ſeinem Segen. 

2. Sein Gebot iſt lau⸗ 
ter Güte für ein Findliches 
Gemüthe; und er kann 
bey allen. Sachen uns den 
Himm'l auf Erden machen. 


1531, ma. 84. 


Uarern Autoans fegne 
Gott, unfern Eingang gleis 
dermaßen; fegne umfer täg: 
fih Brod, ſegne unfer 
Thun und affen, triefe mit 
dem Thau der Wunden über 
und zu allen Stunden! 





ieber 


a) Vor dem Effen. 


1552, ma. 22 


Herr Gott, Water im 
Himmelreich, wir beine Kin 
der allzugleich, bitten dich igt 
aus Herzensgrund, fpeif” 
und gnädig zu diefer Stund. 
2. Thu auf bein’ reiche 
milde Hand, die fhon fo viel 
an und gewandt; bewahre 
und für theurer Zeit und 
gib uns Fried und Einigkeit. 
3. Damit wir leben fes 
liglib, dein Reich befügen 
ewialich, in unferd Herren 
Chriſti Nam'n: wer das bes 
gebrt, der fpreche Am'n! 


1533, Mi. 75. 


Here! altes iff dein Gafl 
was bu gefchaffen haft: fo 
oft wir vor bir tifchen, jo 
wolft du uns. erfrifchen 
mit beinen eblen Gaben, 
und auch die Seele Taben. 

2. Stil unfers Leibes 
Noth, und gib uns Kleid 
und Brod, durch beinen 
reihen Segen, bram alle 
ift gelegen; laß uns bein 
Wort erfreuen, fo wird der 
Geift gedeihen. 


1584. 
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1554, ma. ee. 


Herre Gott! wir bitten 
did, durch Jeſum Chriſt, 
demuͤthiglich mad uns 
durch feine Wahrheit freyz 
daß alle Speif’ uns heilig fey. 

2. Epeif und ernähre 
unfern Leib, doch daß ber 
Geiſt nicht hungrig bleib; 
erfüll uns fo mit beiner 
Gab, daß auch die Seel 
ihr’ Nothdurft hab! 


1555, Ma. 9. 
&; warten alle, Herr! auf 


bich, der du fie fpeifeft mil⸗ 


diglich, daß fie nicht Hun⸗ 
ger leiden ; bu tbuft die Hand 
auf ſpaͤt und früh, du giebeft 
gnug, fo ſammlen fie, und 
werden fatt mit Freuden. 


® 4586. wu. mo. 


Die auf dich fehen, o Herr! 
die machſi du fatt zerhör mein 
Flehen, und gib durch beine 
Gnad mir aud zur anvers 
trauten Haabe, häusliches 
Weſen und Wirthichaftds 
gabe! 


1557, ma. 228. 


ib Gnad, o Herr! daß 
ich mein Brod genieße, wies 
dem Leib ift noth, nah 
deinem heilgen Willen, und 
fo, daß auch mein Neben 


chriſt mit dem, was burd) 
dich meine ift, mag feine 
Nothdurft ftillen. Alles, als 
led was mir beine Hand in 
meine will beſcheren, laß 
mich brauchen bir zu Ehren ! 
2. Ach laß dein Wort mein 
Leben feyn : denn Speif’ und 
Trank fann doch allein mir 
kein Gebeihen geben; auch 
fprichft du : „mer mein Fleiſch 
nicht ißt, und nicht mein Blut 
um Zranf genießt, derfelbe 
at kein Leben: ey nu, laß 
du bein Verſcheiden, Blut 
und eiden, mich mit Freuden 
bis ind ewge Leben weiden! 


#26. ° 1538, wa. 119. 


aͤglich Brob; ;,: unents 
bebrliher Genuß, du bift 
von dem Himmel fommen, 
weildie Seel erhungern muß, 
die bich nicht zu ſich genom⸗ 
men: meine Seele hungert 
nur nach dir, gib dich mir!;,: 


1559, Me. 28. 


NUM: uns, Seful bey dem 
Effen, deines Todes nie 
vergeffen; laß uns, Defu, 
bey dem Trinken, gang in 
deine Wunden finfen! 


1540, Me. 835. 


Komm Herr Jeſu, fey uns 
fer Gaft;z und fegne, was 
du befcheret haft! Amen. 

Aaa 4 b) Nach 
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Tiſchlieder. 


b) Nach dem Eſſen. 


| 1541, Mel. 150. 


F uͤr itzt beſchertes Eſſen, 
und fuͤr geſchenkten Trank, 
wolln wir dir nicht ver— 
gellen, o Gott! zu bringen 

anf, für deine mannig: 
falt — uns mitgetheifte 
Gaben, die wir genoffen ha: 
ben zu unferm Unterbalt. 

2. Du forderft fein Be 
zahlen, du nimmft den Dank 
für gut, da doch viel tau— 
fendmalen dein Herz uns 
Gutes thut; o Herr! wer iſt 
wie du? der Gaben iſt die 
Fuͤlle, du gibſt uns Deck und 
Hülle und Sättigung dazu. 

3. Ich fpüre deine Tritte 
in allem, was du gibfl, 
mein Gstt! mehr als ich 
bitte, weil du mich herzlich 
liebft: du labſt Herz, Sinn 
und Muth, du bift der 
reichte Geber, der Selig: 
keit Urheber, der Seelen 
böchftes Gut! 


1542, mr. 1. 


uf! laſſet und dem Her: 
ren fröhlich fingen, was 
an uns ift, fol ibm Dank: 
opfer bringen! 

2. O milder Gott! in 
deinen reichen Schägen kann 
unfer Leib ſich nähren und 
ergoͤtzen. 


‚3. Das Himmelbrod, Dir 
friſche Lebensquelle, fimt 
unſte Luft und Staͤrk — 
alle Faͤlle. 

4. Bir preiſen dich dafıkr. 
und unſer Leben fey dir allein 
aus Dankbarkeit ergeben! 

5. O laß mit Dank ımt 
ruhigem Gewiffen ung bei 
ner Guͤt und Friedens fiets 
genießen! 

6. Auf daß wir dich und 
beinen heilgen Namen von 
Herzen lob’n und preifen 


mögen. Amen. 
1543, Mer. 125. 
err Gott! nun fey ge 


preifetz wir fag’n bir gro: 
Ben Dank, dag du ung 
haft gefpeifet, und geb’n 
einen guten Zranf, dein 
Mildigkeit zu merken, und 
unfern Glaub’n zu ſtaͤrken, 
daß du ſeyſt unſer Gott. 
2. Du wollſt auch allzeit 
naͤhren, Herr! unſer Seel 
und Geiſt, in Chriſto un- 
ferm Herren, der ewig fey 
gepreiſt; daß wiruns an ihm 
weiden, flarf feyn in allem 
Leiden, und leben ewiglich. 


1544, met. 10. 


un laßt und Goft 
dem Herren, dankfagen und 
ihn 


b) Nah dem Eifen. 745 


ihn ehren, von wegen feiner 
Gaben, die wir empfangen 
haben! 

2. Den Leib, die Seel, 
das Leben hat er und felbft 
gegeben; dieſelben zu bes 
wahren, wird er auch nie 
was fparen. 

8. Nahrung gibt er dem 
Leibe; forgt, daß die Seel 
auch bleibe; wiewol tödt: 
lihe Wunden find fommen 
von der Sünde. 

4. Ein Arzt ift und ge 
geben, der felber ift das 

eben: Chriſtus für uns ges 
ftorben, hat uns das Heil 
erworben. 

5. Sein Wort, fein 
Zauf, fein Nachtmahl dient 
wider allen Unfall! der 
beilge Geft im Glaus 
ben, lehrt uns darauf ver: 
trauen. 

6. Durch ihn iſt uns ver: 
geben die Suͤnd, geichenft 
das Leben; im Himmel 
foln wir haben, o Gott! 
wie große Gaben! 

7. Wir bitten deine Guͤ— 
te, daß fie uns ſtets be 
büte, bie Großen mit ben 
Kleinen: du kannſts nicht 
böfe meinen. 

8. Erhalt und in ber 
Wahrheit, gib ewigliche 
Sreiheit, zu preifen dei⸗ 
nen Namen, durch Jeſum 
Ehriftum, Amen. 


1545. ma. %. 


ie banken Gott für 
feine Gab’n, die wir von 
ihm empfangen hab’n; und 
bitten unfern lieben Heren, 
er mwoll und binfort mehr 
befchern. 

2. Er woll und. fpeif’n 
mit feinem Wort, daß wir 
fatt werben bier und dort. 
Ach lieber Gott! du wollt 
uns geb'n, nach diefer Zeit, 
bad ewge Leb’n! 


1546, ma 12, 


en Vater, dort oben 
wollen wir nun loben, ber 
uns, als cin milder Gott, 
gnädiglih geſpeißt bat, 
und Chriſtum feinen Sohn, 
durch welchen der Gegen 
fommt auf und, vons 
Himmels Thron! 

2, Sprechend in ber 
Wahrheit: dir fen Preis 
und Klarheit, Dankfagung 
und "Herrlichkeit, o Gott 
von Ewigkeit! ber du dich 
erweifet, und uns heut mit 
deiner Gnad reichlich haft 
geſpeiſet. 

3. Nimm an unſer Lo— 
ben, o Gott Bater! dro— 
ben, das wir deinem Na: 
men thun, im Ghrifto dei⸗ 
nem Sohn: o laß dirs ge: 
fallen, weil er mit feinem 
Verdienſt zahlte für und alle. 

Aaas 4. Denn 
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4. Denn nichts iſt zu 
melden, das dir möcht ver: 
gelten alle Gnab und Gütigs 
keit, erzeigt unfrer Schwach⸗ 
beit. Ey, wie mag auf Er: 
den, weil alles bein eigen 
ift, dir vergolten werden? 

5. Herr! nimm an uns 
forn Danf, famt diefem 
Lobgefang; und vergib, 
was noch gebricht bey un: 
frer Dankſagungspflicht. D 
mach uns bir eben, baf 
wir bier in deiner Gnab 
und dort ewig leben. 

REIF Ss 18 

1547, ma. 1. 


Donket dem Herren, denn 
er iſt ſehr freundlich, und 
feine Güt und Wahrheit 
bleibet ewiglich. 

2. Singt ibm aus Hers 
—— mit Innigkeit: 

ob und Dank ſey dir, 
Gott Vater! in Ewigkeit, 

3. Der du und als ein 
reicher milder Vater fpeis 
feft und Eleideft, beine elens 
de Kinder. 

4. Verleih, daß wir dich 
recht lernen erfennen, und 
uns nach dir und beiner 
Gnabe fehnen. 

5. Durch Jeſum Chri⸗ 
ſtum, dein'n allerliebſten 
Sohn, der unſer Mittler iſt 
worden vor deinem Thron. 

6. Der helf uns alleſamt 


froͤhlich zugleiche und mach 


Zifchlieder. » 


und Erben in fein’s Wa: 
terd Meiche. 

7. Zu 2ob und Ehren 
deinem heilgen Namen; 
wer das begehrt, ber ſprech 
von Herzen! Amen. 


1548, ma. 1m. 


Singer Gott aus Her: 
zenögrund, lobet ihn mit 
fropem Mund; der fein’ 
Guͤt an uns beweift, und 
uns reichlich hat geſpeiſt; 
Gott, der Thier und Voͤ— 
gel ernährt, bat uns gnaͤ⸗ 
dig auch befchert, was wir 
itzund hab’n verzehrt, 

2. Wir danfen fehr und 
bitten ihn, daß er und geb 
bes Beiftes Sinn, daß 
wir*) ſolches recht verftehn, 
ftetö nach ſein'n Geboten 
gehn, feinen Namen mas 
en groß, in Chriſto ohn 
Unterlaß, fo ſing'n wir 
recht das Gratias, 

*) Der: (daß wir Je⸗ 
fu Herz verftehn, in bie 
Munden wohnen gehn, bie 
Verföhnung predgen baß, 
und das Lamm ohn Unter: 
laß; das iſts rechte Gras 
tias.) 

3. Dad Gratiad das fins 
gen wir: Herr Gott Va: 
ter, wir banken bir, baf 
du und reichlich haft ae 
fpeift, dein Zreu und Lieb 
an und beweiſ'ſt; gib auch 

das 


b) Nach dem Eſſen. 


a8 Gebeihn dazu, unferm 
teib Gefundheit und Ruh: 
ver das begehrt, ſprech 
men dazu. | 


oo 1549, Met. 86. 


Lobt und erhoͤht des gro⸗ 
zen Gottes Guͤte, die uns 
erzeigt fein vaͤterlich Ges 
muͤthe; auch dafuͤr, daß er 
uns ſo wohl geſpeiſet, ſey 
er gepreiſet! 

2. Wie ſollte das nicht uns 
[re Hoffnung mehren * weil 
er uns pflegt fo treulich, zu 
ernähren, daß wir, nad 
Wunſch, auch von ihm wer 
den haben des Geiſtes Gaben, 

8. Die und im Glauben 
vefte werden gründen, das 
Herz mit Liebe gegen ihn 
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entzuͤnden, und unfern Trieb 
zum Guten Eräftig flärken, 
daß wir e3 merken; 

4. Daß wir im Vor⸗ 
fhmad feiner Ruh genies 
gen, bis wir in Ghrifto un: 
fern Lauf befchließen, und 
dann aus Gnaden, zu ihm 
aufgenommen, ind Leben 
fommen, 

5. Das er bereitet denen, 
bie ihn lieben, dad er uns 
feloft hat durch fein Blut 
verfchrieben, darauf wir 
einzig und alleine bauen und 
veft vertrauen. » 

6. Nun, ihm, famt Ba: 
ter und dem heilgen Geifte, 
dem Gott, dem alle Welt 
Anbetung leifte, fey ist und 
ewig Lob und Dank gefuns 
gen mit Herz und Zungen! 





Reifelieder, 


1550, Me. 22. 


Sn Gottes Namen wals 
len wir: fein Hulf und 
Gnad begehren wir, bes 
Vaters Güt behüt uns 
heut, bewahr auch unfer 
Seel und Keib. 

2. Chriſtus fey unfer 
Geleitömann, und bleibe 
bey uns auf ber Bahnz 
er wend von und bes Seins 


des Lift, auch was fein’m 
Wort zumiber ift. | 

8. Der heilge Geift auch 
ob uns walt mit feinen Ga: 
ben mannigfalt; er tröft und 
ftärf uns in der Noth, und 
führ und felig heim zu Gott! 


1551, Met. 106. 


Wer nur mit ſeinem 
Gott verreiſet, der findet 
im⸗ 
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immer Bahn gemacht; meil 
er ihm lauter Wege weifet, 
auf welchen ſtets fein Auge 
wacht. Hier gilt bie Lod⸗ 
fung früh und fpat: wohl 
bem, der Gott zum Füh: 
rer hat! 

2. Er leitet uns mit feis 
nen Augen, er gängelt und 
mit feiner Hand, bewahrt 
vor Dingen, die nichts tau⸗ 
gen, bebedt uns mit bem 
Heilsgewand, und kann bey 
Sturm und Sonnenfchein 
ber befte Schirm und Scyats 
ten feyn. ’ 

3. Wir reifen, Here! in 
deinem Namen, fen du Ge: 
fährte, Weg und Stab; die 
‚Helden, die zu Jakob fa: 
men, fend auch zu unferm 
Schuß herab; mad) Aus: 
und Eingang fo beglüdt, 
daß uns fein Fall das Ziel 
verruͤckt. 

4. Bleib bey uns, wenns 
will Abend werden, gib 
Licht durch deine Gegen: 
wart. Sey unfer Leitſtern 
bier auf Erben, bis zu 
ber felgen Himmelfahrt, jo 
heißts bis in bie obre 
Stadt: wohl dem, ber bich 
zum Bührer hat! 


1552, ma. 192 


O Gott! im Namen Jeſu 
Chriſt reiſ' ich nun meine 
Straße, mein Hüter und 


Reiſelieder. 


mein Hirt du biſt: mit 
Huͤlf mich nicht verlaſſe! 
mein'n Leib und Seel be: 
fehl ih dir, mein’ Ehr 
und Gut, und was du mir 
auf diefer Melt befcheret. 

2. Gib mir, mein Gott! 
auch dies dabey, daß ich 
behutſam wandle; und im: 
merdar vorſichtig ſey in al⸗ 
lem, was ich handle: durch 
deines heilgen Geiſtes Gnad 
gib rechte Zeit, Verſtand 
und Rath zu meinem Thun 
und Laſſen. 

3. Schick vor mir ber 
bein’ Engelein, den Weg 
mir zu bereiten; laß fie mir 
fietö zur Seiten ſeyn, und 
immer mich begleiten; und 
faß mich dann, wenn birs 
gefällt, nach biefer Unruh 
in der Welt, bey bir bort 
Ruh erlangen. 


1553, Mel, 165. 


UÜnergründtiche Meer ber 
Gnaden, Abgrund aller 
Gütigkeit: Gott! beſchuͤtze 
mih vor Schaden, leite 
mid in. Sicherheit! fübre, 
wie du ſtets getban, mic 
bie recht und fichre Bahn, 
fo, daß audy an meiner 
Reife deine Huld ſich berr: 
lich preife. 

2. Herr! zu deffen Ruhm 
und Ehre, jeder Tropf dei 
Waſſers rinnt ; ftarfer Gott, 

dem 





b. » Reifelieder, 749 
dem Rind und Meere, Blik 2. Es zeucht der heilgen 
in gehorfam find: Engel Schaar, zen 


nimm durch beiner Engel 
Wacht Seel und Leib und 
Gut in acht; führ das 
# en durch die Wellen, 

und bilf mir in allen Faͤllen. 
8, Rah mid) fo die Reif’ 

vollführen, daß ein jeder, 
wo ich bin, moͤg; an mei⸗ 
nem Mandel fpüren, daß 
7 ich gern nach deinem Sinn 
will verbringen meine Zeit, 
bis id einft in Ewigkeit 
mac ertragnen Pilgrimslas 
fien bey die werd im Friede 
often. 





1554, ma. 14. 


s iſt fürwahr nicht Mens 
ſchenkunſt, auf fühern We: 
gen gehn: führt’ uns nicht 
ott und feine Gunit,wird’3 
" oftmals feltfam fichn. 


fen ausgerüfl’t, und weh⸗ 
ret bier und wehret dar beö 


böfen Feindes Liſt. 

3. Im Schuß des 
fiebt unfre Ruh, er fichert 
unfre Bahn, und nimmt, 
dag uns nichts Schaben-thu, 
ſich unfer herzlich an. 

4. Er deckt und zu mit 
feiner Hanb, wie eine Muts 
ter thut, in deren Schooß 
das theure Pfand ber keu⸗ 
ſchen Liebe ruht. 

5. Er räumt aus unfern 
Degen weg fo manchen 
fharfen Stein, und fchafft, 
daß unfre Bahn und Steg’ 
fein ſchlecht und eben feyn. 

6. Er führt uns über 
Berg und Thal; und wenns 
die rechte Zeit, fo führt er 
uns in feinen Saal zur flils 
len Ewigkeit. 





Abendlieder, 


1555, Met. 165. 


Mare munter, ‚ mein 
Gemütbe, und ihr Sinnen 
eht herfür! daß. ihr. preis 
et Gottes Güte, die er 
bat getban an mir: da er 
mich den ganzen ‚Tag, vor 
fo mancher ſchweren Plag, 


dur fein gmabenvolles 
Malten hat befehüget und 
erhalten. FI0. 

2. Lob und Dank ſey 
bir gefungen, Vater ber 
Barmberzigkeit!, daß mir 
ift mein Werd gelungen; 
dag du mic, vor allem 
Leid und vor Sünden mn 

er 
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her Art, fo getreulih haft 
bemwahıt, auch die Feind’ 
hinweg getrieben, baß ich 
unbeſchaͤdigt blieben. 

8. Keine Klugheit kann 
ausrechnen deine Güt und 
Munderthat; ja fein Med: 
ner kann ausfprechen, was 
dein’ Huld erwieſen batz 
deiner Wohlthat iſt zu viel, 
fie hat weder Maaß noch 
Biel; und bu haft mid fo 
geführet, daß Fein Unfall 
mich beruͤhret. 

4 Hab ich gleich oft 
Zorn verdienet, willft bu 
mir doch gnäbig ſeyn denn 


dein Sohn hat mid vers 


fühnet durch fein’ Angft und 
Zodespein; ich verleugne 
nicht die Schuld; aber deine 
Gnad und Huld ift viel 
größer als bie Sünde, bie 
ih in und an mir finde. 

5. D du Licht der froms 
men Seelen, o bu Glanz 
der Ewigkeit! bir will ich 
mid ganz befehlen, dieſe 
Nacht und allezeit: bleibe 
doch mein Gott! bey mir, 
und erhalt mein Herz bey 
dir; ich empfehl mich beis 
ner Liebe, daß die Nadıt 
mid) nichtö betrübe, 

6. Wenn mein’ Augen 
ſchon ſich fchließen und ers 
mübet fchlafen ein; fol 
mein Herz bich doch ge: 
nießen, und auf did ges 


Abendlieder. 


richtet feyn: meine Seele 
mit Begier träume ftets, 
o Gott! von dir, daß ich 
veft an dir befleibe, und auch 
fhlafend bein verbleibe. 

7. Laß mich dieſe Nacht 
empfinden eine fanft und 
füße Ruh; alles Uebel laf 
verſchwinden, decke mich 
mit Segen zu. Leib und 
Seele, Muth und Blut, all 
die Meinen, Haab und Gut, 
Freunde, Feind und Haus: 
genoffen ſeyn in beinen 

chutz geſchloſſen. 

8, Lieber Water! ach er: 
höre, was bein Kind ge: 
beten bat! Sefu, den id 
ftetö verehre, bleibe du mein 
Schuß und Rath! und bu 
werther heilger Geift! ber 
bu Freund und Zröfter heißt: 
böre dod mein fehnlih 
Slehen! Amen, ja, es fol 
geſchehen. 


1556. mat. 164. 


Der lieben Sonnen Licht 
und Pracht bat nun ben 
Zag vollführet, die Welt 
hat fih zur Ruh gemadıt: 
thu, Seel, was bir gebüb: 
ret: tritt an die Himmels: 
tbür, und bring ein Lied 
berfür, laß beine Augen, 
Herz und Sinn auf Ie 

fum ſeyn gerichtet bin. 
2. Verſchmaͤhe nicht dies 
ſchlechte Lied, das ich bir, 
Sefu! 


Abendlieder. 751 


Jeſu! finge; in meinem 
‚Herzen ift Fein Fried, bis 
ich es zu bie bringe: ich 
bringe was ich kann, ad, 
nimm es gnäbig an, es ift 
doch berzlih gut gemeint, 
0 Jeſu, meiner Geelen 
Freund! 

3. Mit bir will ich zu 
Bette gehn; dir will ich 
mich befeblen; du wirft, 
mein Hüter! auf mich fehn, 
um Beſten meiner Seelen. 

ch fürchte feine Noth, nicht 
Hölle, Welt noch Tod; 
denn wer mit Jeſu fchlas 
fen geht, mit Freuden wies 
der auferfteht. 


4. Ihr, Höllengeifter! pals 
fet euch, hier habt ihr nichts 
zu ſchaffen: dies Haus ge: 
bört in Jeſu Reich, laßt 
es nur ficher ſchlafen; der 
Engel ſtarke Wacht hält es 
in guter Acht, ihr Heer 


*) Oder: (am Leichnam, 
ber für mic verwundt, der 
hält mich Tag und Nacht 
gefund.) 

6. So oft bie Nadıt 
mein Ader fchlägt, foll dich 
mein Geift umfangen; fo 
vielmal ſich mein Herz be: 
wegt, foll died feyn mein 
Berlangen, und damit fchlaf 
ih ein: Here Seful ich 
bin dein: ja, Iefu, Jeſu 
bu bift mein, und ich bin 
auch und bleibe bein, 
Dr: ie Faser Zn Dat 


s29. 1557, Met. 151. 


Vor Jeſu Augen ſchwe—⸗ 
ben, iſt wahre Seligkeit, 
ein unverruͤcktes Leben mit 
ihm ſchon in ber Zeit: 
nichtö können, und nichts 
wiſſen, nichts wollen und 
nichts thun, ald Jeſu fols 
en müffen, bas heißt im 
Frieden ruhn. 


und Lager iſi fein ** 2. 2. Man ſteht aus feinem 


drum fag ih allen Te 
feln Zrug! SSH. 

5." So will ih dann 
nun ſchlafen ein, Jeſu! 
in beinen Armen; bein 
Auffiht fol die Dede 
feyn; mein Bette bein Er: 
barmen; mein Kiffen deine 


Schlafe in Chriſti Freunds 
fhaft auf; man fürchtet 
keine Strafe im ganzen 
Lebenslauf; man it und 
trinkt in Liebe, man hun⸗ 
erte wol auc, und halt 
im Gnabentriebe befländig 
einen Brauch. 


Bruft;z mein Zraum dies. 3. Wenn man den Tag 


füße Luft, ) die aus der 
Seitenwunde fleußt, und 
dein Geift in mein Herze 
geußt. 


vollendet, ſo legt man ſich 
jur Ruh; von Chriſto uns 
verwendet, thut man bie 
Sinnen zu, und wünfcet 

ſelbſt 
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felbft den Träumen, (menns 
ja geträumt muß feyn,) 
nichtS anders einzurdaumen, 
als Chriſti Wundenſchein. 
4. Gewiß, wer erſt bie 
Suͤnde in Chriſti Blut er: 
traͤnkt, und dann, gleich ei⸗ 
nem Kinde, ihm unverrüdt 
anbängt; der wird auch heis 
lig handeln, und fann dann 
anders nicht: *) Herr Ies 


fu! lehr uns wandeln in 


deiner Augen Licht! 
2 1 ob. 3, 8. 


” 1558, mat. 1 


Ya mein Herr Jeſu! 
ib, daß ich die Med’ in 
abrheit führ: „Sch bin 

bevm Schlafengehn 

um dich, des Morgens 
noch bey dir" 
Hf. 63, 7. 


1559, me. 2. 


Chriſte der du biſt Tag 
und Licht, vor dir iſt. rr 
verborgen nichts: * rli⸗ 
ches Lichtes Glanz, .. .. "nd 
ben Weg zur Wahrheit ganz. 

2. Wir bitten dein’ goͤtt⸗ 
lihe Macht, behüt uns 
heut in diefer Nacht, be: 
wahr uns, Herr, vor al: 
lem Reid, Gott Vater ber 
Barmherzigkeit! 

8. Bertreib den ſchwe— 
ren Schlaf, Herr Chriſt! 


Abendlieder. 


bag uns nicht ſchad dei 
Feindes Lift, dad Fleiſch 
in Züchten reine ſey, fo 
find wir mander Sorgen 
frey. 

4. Wenn unfre Augen 
ſchlafen cin; laß unfer Her 
body wader feyn: befchirm 
uns, Gottes rechte Hand, 
und Iöf’ uns von der Suͤn⸗ 
ben Band! 

5. Beſchirmer, Herr der 
Chriſtenheit: dein’ Huͤlf al: 
zeit fey und bereit! hilf 
uns, Herr Gott, aus al: 
ler Noth, durch dein’ heilge 
fünf Wunden roth! 

6. Gedenk, Herr! ber 
Beſchwerlichkeit, von bie: 
fer kurzen Lebenszeitz der 
Seele, die du haft erlöft, 
ib, o Herr Jeſu, deinen 
Troſt! 

7. Dem Vater ſey Rob, 
Ehr und Preis, und ſeinem 
Sohne gleicher Weiſ', unds 
heilgen Geiſtes Guͤtigkeit, 
von nun an bis in Ewig— 
keit! 


1560; wm. 1. 


Wi opfern dieſe Nacht 
uns deinen Haͤnden, hilf, 
daß wir ſie nach deinem 
MWilln vollenden. 

2. Gib fanfte Ruh nad 
Nothdurft unferm Leibe, 
unds Herz regire, daß es 
bey dir bleibe! 

1501. 


Abendlieder, 


1561, Del. 18. 


Nun ſich der Tag geendet 
hat, die Sonne nicht mehr 
ſcheint, ſchlaͤft alles, was 
ſich abgematt't und was 
zuvor er 

2. Nur du, mein Gott! 
bift ohne Raſt, du fchläfft 
noch fhlummerft nicht, weil 
du es niemals nöthig baft, 
und felber bift das Licht, 

8, Gedenfe, Herr! doch 
aub an mich, in biefer 
finftern Nacht, und ſchenke 
mir genädiglih den Schuß 
von deiner Macht. 

4. So thu ich meine Aus 
gen zu, und fchlafe fröhlich 
ein: mein Gott ber wacht 
in meiner Ruh, wer wollte 
traurig fenn? 

5. Soll diefe Nacht bie 
legte feyn, in diefem Jam⸗ 
merthal; fo führe mich in 
Himmel ein, zur Auser⸗ 
wählten Zahl! 

6. Und alfo leb und fierb 
ih dir, o Herr Gott Be: 
baoth! durch Tod und fe: 
ben bilfft du mir aus aller 
Angft und Noth. 


1562, ma. 85. 


Los ſey bir, Herr, bu 
Heiland der Elenden! Rob 
fey dir bier und auch an 
allen Enden; gib, daß bein 
Lob hoch ausgebreitet werd, 
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im Himmel, und bier auf 
ber aoen En! 

2. Wie gnadenreich hat 
diefen Tag dein Walten, 
bie Lift bed Feinde von 
mir abgehalten! ber Ens 
gel Heer umgab mid um 
und um; denn Sefus 
ſprach: dies ift mein Eis 
genthum. 

3. Nun will id auch in 
dir getroft einfchlafen, bu 
wirft mir beiner Engel 
Schutz verfhaffen; damit 
mein Lager in der bunfeln 
Nacht verfehen fey mit eis 
ner ſtarken Wacht. 

4. Es ruhe auch bie hei: 
lige Gemeine in bir, o 
Herr! denn fie ift ja die 
beine; bemwahre fie vor 
aller Feinde Tüd, gib in 
der Naht ihr manchen 
Gnadenblid! 

5. Und nah dem Schlaf 
erwed fie felber - wieder, 
daß fie dir finge Dank— 
und Xobelieder, im neuen 
Licht und frohen Sonnen 
fein; denn dir gebührt 
Lob, Preisund Dank allein! 


1565, ma. 9. 


Sa fing in Abendflunden 
dem Herrn ein Lobgedicht, 
und fehlaf in Chriſti Wun⸗ 
ben, alsdann mir nichts 
—* o Herzens zuver⸗ 

t! — a x 


866 2. Gib, 
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9. Gib, daß ih Mors 
gend wieder, wenn ih vom 
Schlaf auffteh, dir finge 
neue Lieder, und ſtets in 
deiner Näh erwah und 
ſchlafen geh! 


41564, Met. 9, 
Ya mein herzliebſtes Je⸗ 


ſulein, gib uns ein ſanftes 
Bettelein, zu ruhn im dei⸗ 
ned Herzens Schrein; jo 
ſchlafen wir und ruhen fein. 

2. En fih die Augen 
wirklich fhließ'n, folln ein 
paar Licbeöthränlein flich'n. 
Bott ehre euch, ibr Glieder 
fein, und überm Blid nad 
ihm ſchlaft ein. 


1565, wa. 9. 


Heige dir, Immanuel, 
unfre Ruheſtunden ʒ wir 
empfehln und deiner Seel 
und Leichnam voll Wunden. 


1566, Ma. 141. 


Seuge Gemeine! leb ins 
Lammes Blut, waſch dich 
darin reine, bleib des Lam⸗ 
mes Gut; ſchließ dich in die 
Wunde von dem Speer ges 
macht, bie dem Volk vom 
Bunde Gnad und Heil ges 
bracht/ 

2. Reg dich ſchlafen nies 
der in dem blutgen Arm; 


— 


<- 


Abenbdlieder. 


gib ihm Herz und Blieber, 
daß er fieertvarm, baß fie Dich 
umfaffe, feine Segenshand; 
fein Gefiht, das blaffe, 
bleib auf did gewandt! 

3. Schlaf im Schuß des 
Lammes, träum von ſei— 
nem Kreuz, von des Bräu« 
tigammes Marterfchönbeit 
Reiz, von den Dornenfchris 
den, von ben Geiffelfhwüln, 
die fein Haupt und Rüden 
für und mußte fühln. 

4. Den? der Nägel: 
fehmerzen feiner Hand un? 
Fuß, famt der Wund im 
Herzen; und dann ſchlaf jo 
füß, wie der liebe Heiland 
auf der See fo tief und fo 
flürmifh weiland in dem 
Schifflein fhlief. I/ 

5. So erwah am Mor 
gen, als ein Taͤubelein in ber 
Gruft geborgen: von dem 
Seitenſchrein: die befannten 
Narben an dem Leichnam 
fein, ftehn mit Todesfarben 
vor ben Augen dein! 

6. Bleibe angebunden 
ewialich an ihm: das Revier 
der Wunden ſchließ bich mt 
und im! deine einzge Sache 
fey des Lammes Blut, du 
durch wird bein Wachen und 
dein Schlafen gut! 


zZ 1567. Ma. 9. 


Mein König ſegne deint 
Ruh und weh bir Gn« 
ben: 


Abendlieder, 


benlüfte zu, du feine liche 
Zaube: du Volf von feiner 
Innigkeit, gebeugt, ge ogen 
und erfreut, fein Luftfpiel, 
wie ichs glaube! 

2. Erwach dann in der 
Gnade def, der unfer ift, 
des Koͤniges, ber für bie 
Seelen lebet, und der ſich 
alle Zage freut, wenn uns 
fer Herz mit Innigkeit und 
kindlich vor ihm ſchwebet. 


—õ 1568. Ra. 185. 


n ben Patz, wo Sanct 
Johann gelegen, *) legen 
wir uns jegt zur Rub, und 
erbitten ben Hausvaterfegen 
von bir, liebſtes Herze du! 
der Diafpora der lieben 
Deinen, Hauss und Ortds 
und pilgernden Gemeinen: 
beine unſchaͤtzbare Naͤh ſeon⸗ 
ſie zu Land und See 

*) Job. 18, 25, 


< 1569, Mel. 68, 


lutger Schmerzens⸗ 
mann! nimm dich unfer an: 
wenn wir uns nun fchlafen 
legen, fo [pri du den Abends 
fegen; benedey vom Thron 
beinen Schmerzenslohn! 


1570. ma. 79. 


Wenn ich mic, ſchlafen 
lege, mein Heiland! und 
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erwäge, was du an mir 

ethan, fo preift did) mein 

emüthe; und du, voll 
Gnad und Güte, nimmſt 
auch des Nachts dich meis 
ner an, 

2. Ih gche num zu 
Bette; du weißt, was ich 
gern hätte: im Kram 
dein Darterbild, im Echlas 
fen beine Nähe; wenn ic) 
dich gleich nicht ſehe, ſey 
doch mein Herz mit bie 
erfüllt! 

3. Schleuß dieſe Nacht 
mich Armen, aus Gnade 
und Erbarmen, in beine 
Arme ein; gib, daß fein 
Beind mic fchrede: bein 
Heil ſey meine Dede, dein 
Licht in Finſterniß mein 
Sein! 


1571. ma. 14. 


bleib‘ der Sonnens 
ſchein dahin, das Licht ents 
wichen iſt: laͤnzt doch dem 
Herzen ein Rubin, der hei⸗ 
bet Jeſus Chriſt. 

2. Wie koͤnnt es da wol 
finfter feyn, wo du bift ſelbſt 
das Licht? bey dir ift alles 
bel und rein, bey bir Eein 
Zag gen. 

8. Mit deinem Lobe ſchlaf 
ih ein, und bamit wach 
ich auf; du woljt nur alls 
zeit bey mir feyn: Her, 
ich verlaß mid) drauf. 
Bbb'e 1672, 
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1572, we. 54. 


Chriſt der du biſt der 
helle Tag, vor bir die Nacht 
nicht bleiben mag, du leuch⸗ 
teft und vom Vater her, und 
bift des Lichtes Prediger. :,: 

2. Ach lieber Herr, bes 
büt uns eunt im biefer 
Nacht vorm böfen Feind, 
ber ſtets ı ach unfern See⸗ 
len tracht’t, daß er an und 
bab keine Madıt. 

8. Wir find ja dein er: 
erbted Gut, erworben durch 
dein theured Blut: das 
war auch beines Baters 
Rath, als er und bir ges 
fhenfet bat. 

4, Befiehl dein'm Engel, 
daß er fomm, und uns bes 
wach dein Eigenthum; gib 
und bie lieben Wächter zu, 
baß wir vorm Satan ha: 
ben Rub. 

5. So ſchlafen wir im 
Mamen bein: die Engel 
werden um uns feyn: bu 
heilige Dreyeinigkeit, wir 
loben dich in Ewigkeit! ;,: 


1573, Mel, 51. 


Mi meinem Gott ach 
ih zur Rub, und thu im 
Fied mein’ Augen zu: 
denn Gott ind Himmels 
Throne Über mi wacht 
bey Zag und Nacht, auf 
daß ich ficher wohne. 


Abendlieder. 


2. Mit meinem Sefu 
fchlaf ih ein, fo Schlaf ich 
wohl und rube fein, doch 
daß mein Herze wachet; 
weil mich die Lieb und de: 
ren Zrieb nicht matt ur’ 
müde machet. 

3. Erfennft du mich für 
deinen Freund: fo wirft du 
mir auch fchlafend heunt 
den Sakoböfegen geben; ich 
möchte dir fo gerne bier 
Tag und Nacht felig leben. 


1574, Ra. 167. 


Herr und Gott der Tag 
und Nächte, der bu fchlaäfit 
noch fchlummerft nicht: 
fhaue, wie bein arm Ge: 
maͤchte itzt nach feiner Sins 
bespflidt, da es Aber® ift 
geworben und ber Tag ſich 
hat geneigt, famt der Dei: 
nen ganzem Drben, fi 
vor beinem Throne beugt. 
2. Vater! ich bin zu ge: 
ringe aller Zreu und Gür 
tigteit, die du, Schöpfer 
aller Dinge, mir in meiner 
Lebenszeit, und auch beute 
baft erwiefen: o daß id 
recht dankbar wär! ‚Herr, 
bein Nam ſey bod, gprieſen! 
dein Herz ferner zu Nir ehr! 
8. Ihzt willich mich ſchla⸗ 
fen legen: laß mich dir cm: 
pfoblen fepn. Bater! gönne 
mir ben Segen! ber, am 
keib und Geiſte rein mid) 
auch 


Abendlieder. 


auch in der Nacht bewahre: 
deine Gnade fey mein Schild, 
bis ich bin zu Iefu fahre, 
und erwah nad feinem 
Bild, 


1575. ma. 86. 


Die Naht ift kommen, 
drin wir ruben follen, Gott 
waltö zu frommen, nad 
fein'm Wohlgefallen, daß 
wir und legen in ſein'm 
G'leit und Segen, der Ruh 
zu pflegen. 

2. Laß uns einfchlafen 
mit guten Gedanken, fröhs 
lich aufwachen und von dir 
nicht wanken; la5 uns in 
Züchten unſer Thun und 
Dichten zu dein'm Preis 
richten. ' 

5 af auch ber Krans 
ten, als deiner Geliebten; 
hilf den Gefangnenz tröfte 
die Betrübten; pfleg auch 
der Kinder, fey felbft ihr 
Vormünder; bed Feinde 
Neid. hinder, 

4. Bater! dein Name 
werbvon und gepreifet, dein 
Reich zulomme, dein Wil 
werd beweiſet; friſt' unfe: 
Leben; wollſt die Schuld 
vergeben; erlöf’ uns! Amen. 


1576. ma. se. 


O Jeſu? treuer Heiland 
mein; ih geb in mein 
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Schlaffämmerlein, und leg 
mid) nieder zu der Ruh; 
ſchließ hinter mir die Thuͤ⸗ 


te au, 

2. Und fchlaf ic, fo wach 
bu für mich; wend alled Uns 
gluͤck hinter mich: laß mich zu 
deinem Lob aufftehn und 
fröplich an mein’ Arbeit gehn. 


SIL.. 4577, Dede, 


Ys deine unf ätbate 
große Güte, die fröfte je⸗ 
den Morgen mein Gemüs 
Ihe, 2* 62 —* Ft rag 
auch beym Auge 

mein fanftes — * 


1578. ma. 17. 


790. 


ein Verlangen und Ges 
weine nach der Nähe Jeſu 
Chrift, währe fort, wenns 
Sterbgebeine auch im. tiefs 
ſten Schlummer ift! ja fo ins 
nig fen die Sache fein: und 
meines Herzens bier, daß ed 
heißt: wenn ich erwache, 
Herr ! fo bin ich noch bey dir, 


2 1575,;@u 14 


Liegtgleich die alfre Hütte 
noch fo müde hingeſtreckt, 
ber ‚liebe Heiland bleibet 
doch des Herzens fein Object. 
‘2. Ich widie mic be 
Schlafengehn in fein 
m ein, und lafle 
5 


rs 


früb 
beym 
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beym Auferftehn mir neues 
‚Heil verleihn. 

3. So bring ih Tag 
und Nacht begliidt in feis 
ner Nähe zu, und bin durch 
fein Verdienft geſchickt zur 
Arbeit und zur Ruh. 


1580, wel. 45. 


Der Tag ift hin; mein 
Geift und Sinn fehnt ſich 
nach jenem Zage, der und 
völlig mahen wird frey 


von aller Pipe 
onnen Licht 


2. Der 
uns it gebricht: o uners 
fhaffne — brich mit 
deinem Licht hervor, mir 
‚sur Freud und Wonne! 

8. Was ſich geregt und 
vor bewegt, ruht ist von 
feinen Werfen: laß mich 
— in ſtiller Ruh, dein 

erk in mir merken. 

4. Ich will dann auch 
nad meinem Brauch igt in 
mein Bettlein. fleigen: laß 
mein Hera zu deinem ſich, 
als zum Bettlein, neigen. 

5. Halt bu bie Wach, das 
mit fein Ah noch Schmerz 
ben Geift beruͤhre! fende 
deiner Engel Schaar, bie 
die Aufficht führe. 

6. Wenn aber ſoll ber 
Wechſel wol der Zag und 
Nächte weichen? wenn ber 
Zag anbrechen wird, bem 


kein Zag zu gleichen. 


Abendlieder, 


7. Alsdann wird nicht 
ber Sonnen Licht Jeruſa— 
lem verlieren; benn bas 
Lamm ift felbft das Licht, 
das die Stadt wird zies 
ren. 

8. Hallelujah! ey wär 
ih ba! wo alled lieblich 
flinget, ba man ohn Abs 
wecfelung Heilig, Heilig 


finget. 

9. D Jeſu bu, mein’ 
Hilf und Ruh! laß mid 
dahin gelangen, daß id 
mög in deinem Glanz) vor 
bir ewig prangen. 


1581, Mel. 88, 
Aq mein Jeſu! ſieh ich 


trete, dba ber Tag nuns 
mehr fi neigt umb bie 
Finſterniß fich zeigt, bin zu 
deinem Thron und bete: 
neige du zu deinem Sinn 
aud mein Herz und Eins 
nen bin. 

2. Laß mich meine Tage 
zählen, die bu mir noch 
adnnen willt, mein Herz 
ſey mit bir erfüllt, fo 
wird mich nichts koͤnnen 
quälen: denn wo bu bift 
Tag und Licht, ſchaden uns 
die Nächte nicht. 

3. Nun, mein tbeurer 
Heiland! wace, wache bu 
in diefer Naht; fchüße 
mich mit beiner Macht; 
deine Liebe mich u 

la 


Abendlieder. 


aß im Geift mich wach⸗ 
am ſeyn, ob ich gleich itzt 
chlafe ein. 


1582. Met. 22 


Herr Jeſu, meines Les 
end Heil, mein Seelens 
chag, mein SHerzenstheil: 
nein Leib und Seele freuen 
ich, mein Mund und Zunge 
reifet Dich ! “ 
2. So leg ich mich in 
Bett hinein, du folft mein 
Ubendfegen feyn: fo wird, 
in. fliler Sicherheit, ber 
keib “erguidt, 
erfreut. . 
1583, Mel. 165. 
Une muͤden Augenlieber 
[hießen ſich ist ſchlaͤfrig 
zu, und des. Leibes matte 
Glieder grüßen fchon die 
Abendruh: Gottes Engel 
ftarfe Wacht halten uns 
in guter Acht, daß Fein 
Uebel und berühre, und 
der Leib Erguidung fpüre! 


2. Uh bedenke, vor dem B 


Schlafen, du, o meines 
Leibes Saft! ob du den, 
ber dich erfchaffen, heute 
nicht betrübet haft? wo ift 
Shrifti fchmaler Weg? wo 
ift meined Amtes Zweck? 
forih, Herr! dir iſts uns 
verholfen, beffer war mirs 
wol befoblen. 


ber Geift i 
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8. Vater! laß mich Gnad 
erlangen, gib mir nicht vers 
dienten Lohn; laß mich deis 
ne Huld umfangen; fieh an 
deinen lieben Sohn, der für 
mich hat gnug geben, den 
geb ih zum Bürgen an: 
diefer hat für mich erduls 
bet, wad mein’ Unart bat 
verfchuldet. 

4. Laß mich, Herr! von 
dir nicht wanken; in bir 
fchlaf ich fanft und wohl: 
gib mir heilige Gedanken; 
und bin ich glei Schlafes 
voll, fo laß doc den Geift 
n mir zu dir wachen für 
und für, bis die Morgens 
töth angehet und man aus 
dem Bett aufitehet. | 

5. Vater, droben in ber 
Höhe! deſſen Nam’ uns 
theu’r und werth: bein 
Mei) komm, bein Will 
gefchehe, üunfer Brod werd 
uns. befchert, und vergib 
und unfre Schuld, lehr 
uns heilige Geduld, nicht 
im Sichtung führ, erlöfe 
und hingegen von dem 
öfen. 


1584, Del. 40. 


Min Augen fchließ ic 
ist in Gottes Namen zu, 
bieweil der müde Leib bes 
gehret feine Ruh. Ihr 

orgen, weichet hin; bu 
aber, Herr! verleihe ben 
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Gliedern ihre Ruh, daß 
mir der Schlaf gebeihe. 

2. Regire mein Gemüt) 
und richt ed. ganz zu bir, 
baß feine böfe Luft durch 


Abendlieber. 


Träume mid; berühr: auch 
beinen Engel mir zu mei: 
ner Geite fee, daß mich 
der Satan nit betrübe 
noch verlege! 


Wiegenlicder. 


1585, ma. 14, 


MNun ſchlaf, mein liebes 
Kindelein! und thu bein’ 
Aruglein zu, benn Gott 
ber will dein Vater ſeyn; 
drum fchlaf in guter Ruh 

2. Er ſchenkte dir fein’n 
lieben Sohn, gab ihn für 
dih in Tod: der fam auf 
Erd vons Himmels Thron, 
balf dir.aus aller Noth. 

8. Hör, was bir Chriſt 
erworben bat, mit feiner 
Marter groß: bie beilge 
Tauf, das felge Bad, ma 
dich von Sünden los. 

4. Mit feinem Geiſt er 
bich erfreut; aus lauter Lieb 
und Zreu, der in bein’m 
Herzen Abba fehreyt, und 
macht es weich und neu. 

5. Er ſend't dir auch 
fein’ Engelein zu Hlütern 
Tag und Naht, daß fie 


bey deiner Wiege feyn, und . 


halten gute Wacht; 

6. Damit ber böfe Feind 
fein Theil an deinem Seel: 
den findt. Das bringt dir 


alles Chrifti geil 
fey ein feligd Kind! 

7. Dein Herr und, Heis 
land ſegne dich; bewahr 
dich allezeitz fein heilger 
Nam behüte dich, ſchüͤtz 
dich vor allem Leid, 

8, Ia, Amen, Amen, 
das fey wahr! der Vater, 
Sohn und Geift geb bir, 
daf du von Jahr zu Jahr 
ein felges Herze‘ feyft! 


‚1586, mu =. 


Sant fanft und wohl, 
chlaf liches Kind! dieweildie 
ngel bey dir find, die ſehen 
Gofted Angeficht, fie wachen 
bier und ſchlummern nidt. 
2. Du ſchlaͤfſt, und lie 
eft weich babey: bein Hei: 
and lag auf Stroh und 
Heu, im finftern Gtall, 
auf Holz und Stein; bu 
liegft in deinem Wiegelein. 
3. Was Jeſus ift, und 
beißt und tut, das ift und 
thuf er dir zu gut: bein gror 
ßes Elend macht allein, daß et 
ein Kind, wiedu, mußt ſeyn. 
4. Dein 


brum 


Abendlieder. 


4, Dein. Gott. verfläre 
für und für fein ‚liebes 
Sefustind in dir, daB beine 
Seel erkennt und _ faßt, 
— du am Jeſuskindlein 


5. Wer es mit dieſem 
Kinde halt, für dieſen iſt 
ſein Reich beſtellt, der 
nimmt, er ſey Hein oder 
groß, ‚mit ihm dort, gleis 
hes Erb und Loos, 


Schluß der 


1587, ma. ns. 


Nun ruht und ſchlaͤft 
im -Stiede, ‚von, Tagsge⸗ 
ften mie, ein —* 
Thell der Welt: ihr aber, 
meine Sinnen, auf, auf, 
ihr ſollt beginnen, » was 
eurem Schoͤpfer wohlge⸗ 
faͤllt! 6*6 139,1: 
"2, Iſt aleich der Tag vers 
ängen, indem, den Sonne 
Drangen dem Xugentwichen 
un int doch voll Troſt 
und Wonne. mir eine andre 
Sonne, in meinem Herzen: 
Sefus Chriſt. 

8. Den will ich kindlich 
loben für bie unzählgen 
Proben von ſeiner Lieb und 
Gnab, die er mir, feinem 
Armen, auch. heute aus 
Erbarmen, wie Lebendlang, 
bewiefen bat. 


* 
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6. Wie bald iſt auf der 
Welt verricht’t, wozu. uns 
unfer Gott. ‚verpflicht: es 
iſt nur um ein furzes Num 


bis zu dem legten Schlaf ⸗ 


zu thun. 


7. Schlaf, liebe Kind, 


ſchlaf unbetrübt : wenn 
Gott Verfiand und Jahre 
ibt, fo wachs im Geifte 
ag und Nacht, bis. dich 
Gott ewig ſelig macht. 


Abendlieder. 


4. O daß fuͤr ſeine Treue, 
bie alle Morgen neue, mein 
De fo dankbar wär, daß 
ih in ‚allen ‚Sachen, im 
Schlafen und im Machen, 
ibm - brachte Rubm ind 
Preis und Ehr! 

5. Gott Lob! daß ich bem 
Biele gemäße Hoffnung fuͤh⸗ 
fe; und meinem. fünftgen 
Gluͤck, da ich mich werde 
ſehen an feiner Seite ſtehen 
mit jedem Tage. näher rüd! 

6. Ist eilt der Leib zur 
Ruhe, Legt von. fih Kleid 
und Schube, das Bild. der 
Sterblichkeit: die hört einſt 
auf; *) dagegen wird. Chris 
fius mir anlegen das Kleid 
ber Unvermweölichkeit, 

) f. 1 Cor, 15. 2 Gor, 5. 

7. Nun gebt, ihr mat: 
ten lieber, gebt bin und 
legt euch nieder, der Ru 
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ihr begehrt: es kommen 
Stund und Zeiten, da man 
euch wird bereiten zur Ruh 
ein Bettlein in der Erb. 

Mein’ Augen ſtehn 


— verdroſſen, bald find fie zus 


efchloffen: wo bleibt dann 
Bit und Secl? nimm fie zu 
deinen Gnabden, fey gut fur 
allen Schaden, bu Aug und 
Wächter Ifrael! 
. 9 Breit aus bie Flügel 
beide, o Sefu, meine Freus 


Abendlieder, 


be, und nimm bein Kichlein 
ein! will Satan auf mid 
dringen, fo laß die Engel 
fingen: dies Kind foll un: 
verleget fenn! 

10. Auch euch, ihr meine 
Lieben, foll heute nicht be 
trüben ein Unfall, noch 
Gefahr! Gott laß euch 
felig fchlafen, ſtell euch 
die guͤldnen Waffen ums 
Bett, und feiner Engel 
Schaar! 





Von den heiligen Engeln. 


1588. Met. 185, 


E⸗ ſtehn vor Gottes 
Throne, die unfre Diener 
find, der in fein’'m lieben 
Sohne licht aller Menfchen 
Kind, daß er auch nicht 
der’e eins veracht't will 
bab’n, wie Hein ed auch 
jemals ift geborn. 

2. Sie fehn fein Anges 
ſichte, und haben fleigig 
acht, was er ihn’n auszu⸗ 
richten befichlet Zag und 
Nacht, da find die lieben 
Engel gefhwind, reg'n 
ihre Flügel, zu fahren hin 
und ber. 

8. Wo Chriftenleute woh: 
nen in Häufern groß und 
Hein, da jie felber nicht 


tönnen vor Feinden ficher 

ſeyn, da wirb ein engliſch 

Lager um fie ber aufgefchla« 
en, zu fleter Hut und 
ach. 


1589, ma. 165. 


Herr Gott! deffen ſtarke 
Rechte Zufluht, Schirm 
und Schatten gibt, der das 
merfchlihe Geſchlechte wie 
ein treuer Vater licht, der in 
biefer großen Welt alles, was 
er ſchuf, erhält, der als Herr 
der Engelfhaaren, alles 
fann und will bewahren: 
2. Herr! was find wir, 
baß bu Engel und zu uns 
fern Bächtern gibft? Men 
ſchen find wir, voller 
ge 
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gel, Menſchen, bie bu bens 
noch liebſt. Engel, die dich 
allzeit fehn, follen und zu 
Dienfte ſtehn; Engel hüten 
und als Kinder; heilge En» 
gel fehligen Suͤnder. 


3. Gott der Engel, Herr, 


ber Helden: ah, was find 
wir Menfchen doch, daß wir 
fo viel vor dir gelten! o wie 
baftft du uns fo hoch! deine 
Engel dienen uns, find die 
Zeugen unferd Thuns: la 
uns auch mit biefen Choͤren 
ewig dich im Himmel ehren! 


1590, X. 264. 


Es debt fi, ſpricht Got: 
tes Sohn, große Freud im 
Himmel, wenn die Suͤnder 
Buße thun, und ſich dns 
dern, frohloden die Engel. 

2. Denn fie lieben unfer 
Heil allefamt über maaßen, 
und wiünfchen und dad Erb» 
tbeil, wolln, daß wir feyn 
ihre Mitgenoffen. 


1591. m. æ 


Herr Gott! dich Toben 
alle wir, und follen billig 
danfen bir, für dein Ge: 
fchöpf der Engel ſchon, die 
um dich ſchweb'n in deinem 
Thron. 

2. Sie glänzen hell und 
leuchten flar, und feben 
dich ganz offenbar, fie hoͤ⸗ 


ren beine Stimm allzeit, 
und find voll göttlicher 
Weisheit. 

8. Sie feyern auch noch 

ſchlafen nicht, ihr Fleiß iſt 
anz darauf gericht't, daß 
ie, Herr Chriſte! um dich 
feyn, und um bein armes 
Häufelein. 

4 Sie ſchuͤtzen deine 
Ghriftenheif, und wehrn des 
Zeufeld Liftigkeit, bewah⸗ 
ren und bey Nacht und 
Zag vorm Uebel, unb vor 
mancher Play. 

5. Darum wir: billig los 
ben dich, und danken bir, 
Gott! ewiglich; gleichwie 
die liebe Engelfchaar dich 
preifet heut und immerber, 

6. Wir bitten dich, du 
wollft allzeit dieſelben hei⸗ 
Gen feyn bereit, zu ſchuͤtzen 
beine Heine Heerd, die dich 
und bein Wort liebt und ehrt. 


1592, Met. 14. 
E⸗ müffen ja noch im: 


merfort bie Mahanaim gehn, 
und Gottes Volk, auf Got: 
tes Wort, zu Dienft und 
Willen ftehn. 

2. Wenn Gott ums 
unfrer Augen Licht auf ein= 
mal öffnen wollt, als wie 
dem Jakob, der ſich nicht 
vor Efau fürchten follt; 

8. Ah was für Wunder 
würden wir auf unfern 

Mes 
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ai en febn: doch unfer 


Bid fol für und für aufs 
Marterlämmlein gehn! 

em 
oa 


Ehr und Dank fey bir 
Hefungen, großer Gott mit 
Füßen Zon! alle Voͤlker, 
Bungen müffen dich vor 
inem Thron unauflöclich 
für loben, daß du deiner 
el Schaar, die uns 
het vor Gefahr, beinem 
ölklein gie von oben. 
Ach! wer kann doch wuͤr⸗ 
biglich, Here ber Engel, 
preifen dich ? 
2, Alſo forgft bu für 
die Deinen, und haft ihnen 
durch die Welt, wenn fie 
wo in Nöthen weinen, Enz 
gelein zur Hut beſtellt. 
hnen iſts die größte Freu⸗ 
de, deinem Voik zu Dienſt 
u ſtehn; und, wie gerne 
e e3 fehn, wenn ein Suͤn⸗ 
der träget Leide, und fein 
Herz ſich zu dir kehrt! ach! 
das ift Gedenkens wertb. 
3. Du Eannft durch fie 
Sülf ertbeilen, wenn «3 
cheint, als follten wir ums 
terliegen wo zuweilen; gleich 
ſtehn deine Engel bier, daß 
uns fo unterftügen, wie 
Chriſto ſelbſt gethan, 
als er auf der Leidensbahn 
mußte Blut fuͤr Kummer 
ſchwitzen. Ach wie kann 


1593, we. us 
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man würbiglih, Gere ber 
Engel! preifen dich. 


1594, me. 132 


O Gott! ber bu aus 
Herzenögrund die Men: 
ſchenkinder liebeft, und als 
ein Dater alle Stund uns 
fehr viel Gutes giebeft; wir 
banfen dir, daß deine Treu 
ift bey uns alle Morgen 
neu, in unferm ganzen Leben. 

2. Wir preifen dich ins 
fondeı wit, daß du die En: 
gelſchaaren zu deinem Lobe 
haſt bereit’t, auch uns mit 
zu bewahren, daß unfer Fuß 
an feinem Stein, wenn wir 
auf unfern Wegen fepn, 
fih ſtoße und verlege. 

3. Laß deine Kirch und 
unfer Land ber Engel Schutz 
empfinden, baß Fried und 
Heil in allem Stand ein 
jeder möge finden; wie bis 
baber, thus immerfort, bes 
fichl, F 16 fie an allem Ort 
ſich um dein Bolf her lagern. 
ZA 

1595, Mel. 70. 


Die felgen Schaaren, bie 
zu dem Dieneramt erſehen 
waren, wo alles facht und 
flammt, feitbem der Erden 
Gründe ftehen, feitdem bie 

Räder ber Zeiten geben, 
2. Sind treue Wächter 
von unferm Kindervolf, 
dir 
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der Soͤhn und Toͤchter von 
Sefu Zeugenwolk; und ihre 
heilgen Angefichter ſchaun 
deren Vater, den Gott der 
Lichter. Matth. 18, SO. 

3. Die freyen Kned: 
te des Herrn der ganzen 
Melt, aus Gnad und Red): 
te zu feinem Dienft beftellt, 
erinnern fich der Megbe: 
reiter Jakobs, des Pilgers, 
und ihrer Leiter. 

1 Mof, 29. 12. 

4. Bey’n Jungfern⸗ 
hören ift der Marıd Glüͤck 
noch ſtets in Ehren, und 
daß ihr bies Geſchick durch 
einen aus der Engel Orden 
beilig und fröplih befannt 
geworben. 

5. Manvah Frauen und 
ihrem Eheheren erfihien im 
Zhauen ein folder Mor: 
genftern: und fiche, ba er: 
fuhren beide eine geheiligte 
Ehefreude. 

6. Mer diefe Erbe durch⸗ 
wallt in Einfantkeit, hat aus 
der Heerbe der Engel fein 
Geleit; der Glaube ficht noch 
diefer Tagen Berge voll feus 
tiger Noß und Wagen. 
7. Die Gotteshelden ver: 
rihten mancherley; benli 
bald vermelden fie Gottes 
Gnad und Treu, und bald 
wird ihnen aufgenagen, 
daß fie zu taufenden Fein: 
be fchlagen. : 

walag 6 IP 


8. Ihr fallet niever vor 
bem, der euch gebeut, ihr 
beilgen Brüder! mit einer 
Innigfeit, mit einer Beus 
gung ohne a bie 
wir mit feinem Ausbrud 
erreichen. 

9, Nimm biefe Stunde, 
ehrwurdges Wächterchor, 
von unferm Bunde im 
Brüderkirchenthor, mit eis 
nem matten Gruß vorwils 
len, bis unfre Stimmen 
den Tempel füllen. 


1596. wet. 151. 


Mein Gott! fey hoch ges 
priefen, daß du der armen 
Melt die Wohlthat haft ers 
wieſen, und Engel uns bes 
ſtellt, die hier auf meinen 
Megen, wo fi ein Anſtoß 
findt, die Hand mir unterles 
gen, und treue Wächter find, 

2. Die Zeit wirb auch 
noch kommen, da ich vers 
Härt un® rein, von aller 


Angft entnommen, bey Ens 
geln werde fern, und mit 


den Geraphinen, in bei: 
nem hellen Licht, dir ewig 
werbe dienen, und ſehn 
bein Angefich, 


1597, me. 80. 


Mir danfens dem Hei⸗ 
lanb und feinem Werfüh: 


- nen, daß uns feine En- 


gel 


— 
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gel. fo williglich dienen, 
uns, die wir voll Mängel, 
Gebrehen und Tadel, da 
fie doch fo heilig und herr> 
lih von Abel. 

2. Sie fommen mit Freus 
den herab: aus den Höhen, 
um feinen Erlöften zu Diens 
fie zu flehen, ſeitdem der 
Jehovah im menſchlichen 
Orden ein Kind, und in al 
lem uns ähnlich geworden. 

3, Siefehn ung in menſch⸗ 
ih armfelgen Gefchäften, 
und fie thun das ihre mit 
bimmlifchen Kräften; fie ſin⸗ 

en ihr Heilig in göttlichen 

hören, da unfer Ze Deum 
kaum wirdig zu hören; 

4. Und doch, wenn bie 
Kirche den Herren erhebet, 
fo fühln fie. gewiß was, 
das fie mit belebet, und 
mögen, wenn unfre Loblies 
der erjchallen, vielleicht wol 
gar mit uns aufs Antlig 


binfallen. - 


1598. Met. 159, 


enn wir in dulci 
Subilo das Gotteslamm 
erhöhn, und fingen ihm 
gebeugt und froh; Elingts 
ar zu wunderfhön: das 
hor der lieben Engelein 
ftimmt ohne Zweifel auch 
mit ein, und meldet unfer 
Sröhlihfeypn der oberen 
Gemein. 
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are 1599, wet. 3. 


Laßt und mit den Gera 
phinen, die mit tiefges 
beugten Mienen vor den 
Zhron der Gottheit tre: 
ten, ) unfer Kirchenhaupt 
anbeten ! 

*) Jeſ. 6, 2, 3, 

2. Schwingt euch über 
eure Hütte mit dem Geift 
in ihre Mitte, zu den Gna: 
denlüftlein faufend derer 
vielmal hunderttaufend! 

Offen. 5, 11. Dan. 7, 10. 

3. Hier find, wenn wir 
alle Namen von dem bluts 
befreundten Samen unſter 
Rechnung einverleiben, wes 
nig Zaufend aufzutreiben. 

4. Ah wie fchamt fi 
unfer Dörflein vor der 
Stadt! ein folhes Scherf: 
lein, follte daS der Muͤh 
verlohnen unter Gottes 
Millionen! 

5. Allerdings! der En: 
gel Sinnen müffen wol 
dabey zerrinnen, wenn die 
fürftlihen Gedanfen in die 
Gottestiefen wanfen, 

-6. Daß der Herr, vor 
defien Wittern alle Greatus 
ren zittern, der die Him— 
mel und die Erde durch fein 
Wort erfchuf: Es werde; 

7. Daß ber felbft vom 

Himmel fommen, Fleiſch 


und Blut hat angenommen, 


. x\ R J —8 * uns 
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und das ewge ‚Heil erwors 
ben, und am Kreuz für 
uns geſtorben. 

8. Das gibt feiner Gots 
teswache Grund und Auf: 
fhluß von der Sache, baf 
wir unferm Schöpfer gel: 
ten mehr ald viele taufend 
Welten. 

9. Denn nun darf auf 
unfre Seele und auf unfre 
Reibeshöhle nur das Licht 
der Wunden flrahlen, fo 
find wir nicht zu bezahlen. 

10. Darum, o ihr Gots 
teslichter! dedft ihr eure Ans 
gefichter: und ein Menſch, 
die ſchnoͤde Made, fchaut 
ins Angeficht der Gnade. 

11. Jeſaias ſah bie 
Schaaren, die am Thron 
verfammelt waren, eb ber 
Leu zum Lamm geworben: 
febt, da ſah er Fürften: 
orben; 

12. Und Sohannes, Ses 
fu Diener, fah den blutigen 
Verfühner unter feinen 
Simdern wohnen, und da 
fah er Königsthronen. 

Offenb. 1,6. Gap. 5, 10, 


- 1600, ma. 249, 


Die Gottesferaphim erhe⸗ 
ben ihre Stimm mächtig 
und froh vor ihm; ihr hei⸗ 
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ligs Chor, voll Glanz und 
Licht, fingt mit bedecktem 
Angeſicht: Heilig, heilig 
iſt Gott, heilig iſt 
Gott, der Herre Ze— 
baoth! 

2. Und Jeſu Braufges 


‘mein, fein Fleiſch und fein 


Gebein, fingt fröhlich Amen 
brein; ihr Ried, das hier 
und droben tönt, ift: Dank 
fey den, der und verföhnt! 
Ehre dem Gotteslamm am 
Kreuzeeftamm; Ehre Gott 
und dem Lamm! 

3. Zur Wied'r-Erſchei⸗ 
nungszeit bed Herrn im 
Herrlichfeit mit ber durch: 
flohnen Seit, die aller 
Melt zum Schred wird feyn, 
fingt feine felige Gemein, in 
unzäblbarer Zahl, mit fro» 
hem Schall: Ehre dem Seis 
tenmaal! 


2 
” 1601, mer 168. 
ng 

Kr Schaaren vor bes 
Lammed Thron: ihr muns 
tern erg a ihr, 
die ihr habt den Menfchens 
fohn zur Herrlichkeit getras 
en; und bie ihr aus der 
eit ihm nachgefahren feyd: 
fonımt, tretet in die Dar: 
monie, tönt Jeſu broben! 

wir thuns bie. 





"Bon 
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Bon Lob und Danf, 





Bon Lob und Dank, und Anbetung 
Gottes, 


1602. ma. 9— 


Du, meine Seele, finge, 
wohlauf, und finge ſchoͤn, 
dem, welchem alle Dinge 
u Dienft und Willen ftehn! 
ich will den Herren droben 
bier preifen auf ber Erd, 
ich will ihn herzlich Toben, 
fo lang ich leben werd. 

2. Wohl dem, ber eins 
zig ſchauet nach Jakobs 
Gott und Heil! wer dem 
ſich anvertrauet, ber bat 
das beſte Theil, das hoͤchſte 
Gut, erleſen, den ſchoͤnſten 
Schatz geliebt: fein Herz 
und ganzes Wefen bleibt 
ewig unbetrübt. 

8. Hier find die ftarfen 
Kräfte, die unerſchoͤpfte 
Macht; das zeigen die Ges 
fhäfte, die feine Hand voll» 
bracht: er weiß viel taufend 
Meifen, zu retten aus ber 
Noth; drum foll mein Herz 
ibn preifen, im eben und 
im Xob. 

4. Hier find die treuen 
Sinnen, die niemand uns 
recht thun, bie allen Gutes 
gönnen, mit Wohlthun nies 
mals ruhn. Er hält fein 


Wort mit Freuden, und 
was er fpricht, geſchicht; 
und wer Gewalt muß leiden, 
den ſchuͤtzt er-im Gericht. 

5. Er ift das Licht der 
Blinden, erleuchtet ihr Ge: 
fiht; und die ſich ſchwach 
befinden, die ftellt er auf: 
ericht’t; er liebt die armen 

ünber; unb bie das wahrs 
lich feynd, erfahrn um fo 
gefchwinder ihn als den 
beften Freund. 

6. Er ift der Fremden 
Hütte; die Waifen nimmt 
er anz erfüllt-ber Witwen 
Bitte, wird felbft ihr Zroft 
und Mann; kurz ich bin 
viel zu wenig, zu preifen 
feinen Ruhm, der Herr 
allein iſt König, und id 
fein Eigenthum. 


1605, Met. #8. 


obet ben ‚Herren! :,: denn 

er ift fehr freundlich; «8 
ift fehr koͤſtlich, unſern Gott 
zu loben, 5: fein Lob ift 
fhön und lieblich anzuhoͤ⸗ 
ren. Lobet den ‚Öerren!;;: 
2. Singt geg'n einans 
der ;: dem Herren mit 
Dans 





| then, :,: 


und Anbetung Gottes. 


Danken! lobt ihn mit Har⸗ 
fen, unfern Gott den wer: 
ben Herm und 
der Himmels und ber 
en. Lobet den Herren!;,; 

D Sefu Ehrifte, 3: 


8. 
‚ Schöpfer And Verföhner! 


} 


— — — 


gib uns die Gnade, deinen 
theuren Namen :,: bier und 
in Ewigfeit zu preifen, 
Amen. Lobet den Her: 
ren! :;: 


1604, Mei. 168. 


Last und unfern König 
loben, daß von Kind auf 
Kindeskind er werd überall 
erhoben, wo nur Voͤlker 
wohnhaft find! alles muͤſſe 
vor ibm Enieen, und in 
Lichsflammen glüben, was 
im weiten Himmel fchwebt, 
und was bier auf Erden 
lebt. 

2. Ale muß mit vol: 
lem Amen Lob, Ehr, Weis: 
beit, Ruhm und BDreis, 
Kraft und Stärke feinem 
Namen opfern auf die befte 
Meif’! Dank fey Gott in 
feinem Sohne, ald dem 
amme in bem Throne! 


‚Hallelı ta fingen ihm Che: 


rubim nd Seraphim. 


J 1605, at. ı: 
Woblauf mein Geiſt! ſey 


ſtets zum Herrn erhoben, 
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das hoͤchſte Gut aus aller 
Kraft zu loben. 

2. Gedenke doch der vie 
len großen Thaten, und 
wie dich ſeine Huld mit 
Heil berathen. 

8. Dein Koͤnig iſt von 
wegen feiner Liebe wol 
würdig alleg, Dank⸗ und 
Liebestriche; 

4. Drum ft du num, 
anflatt dich eiizufchränfen, 
mit lantem Nubhme feiner 
Gnabe denken. 

5. Und, dich zum Lob 
ded Herrn recht aufzumel: 
fen: fo lerne ihm durch viel 
Erfahr fhmeden! 


/43 
1606. Met. 226. 


Nun lob mein' Seel den 
Herren, was in mir iſt, 
den Namen fein! fein’ Wohl: 
that thut er mehren, vers 
giß es nicht, o Herze mein! 
bat dir dein Sind vergeben, 
und heilt dein’ Schwach⸗ 
heit groß; errett’t bein ars 
mes Leben, nimmt dich. in 
feinen Schooß ; mitzrei: 
chem Troſt befchtittet, ver⸗ 
jüngt dem Adler gleich: der 
König ſchafft Recht, bebüter, 
die leiden in feinem Neich. 

2. Er hat uns wiſſen 
laffen fein heilges Recht und 
fein Gericht, dazu fein’ Güt 
ohn Maaßen; es mangelt 
an ſein'r Erbarmung nicht; 

Ecc ſein'n 
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ſein'n 3om läßt er balb 
fahren, flraft nicht nad) 
unfrer Schuld; bie Gnad 
tbut er nicht ſparen, ben 
Blöben ift er hold: fein 
Güt it hoch erhaben ob 
den’n, die fürchten ibn; fo 
fern ber Dit vom Abend, 
ift unfre Suͤnd' dahin, 


3. Wie ſich ein Vat'r er: 
barmet uͤb'r feine jungen 
Kinderlein: fo tbut der Herr 
uns Armen, fo mir ibn 
findlich fürchten rein. Er 
fennt das arm? Gemächte, 
er weiß, wir find nur Stanb, 
gleichwie das Gras zu rech— 
nen, ein Blum’ und fallen: 
des Laub,'der Mind nur 
drüber webet, fo ift es nim⸗ 
mer da: alfo der Menfch 
vergehet, ſein End, das 
iſt ihm nah. 

4. Die Gottesgnad al: 
leine ſteht veft und bfeibt 
in Ewigfeit bey feiner lies 
ben Gemeine, bie ſtets in 
feiner Furcht bereit, bie 
feinen Bund behalten. Er 
berrfcht im Himmelreich. 
She ſtarken Engel waltet 
fein’5 Lobs und dient zu: 
gleib dem großen Herrn 
zu Ehren, und treibt fein 
beilges Wort. Mein’ Seel 
fol auch vermehren fein Lob 
an allem Drt. 


5. Sey Lob und Preis 
mit Ehren Gott, Bater, 


‘on ob und Dank, 


Sohn, heiligem Geift! ver 
woll in uns vermehren, was 
er aus Gnaden uns ver: 
beißt, daß wir ibm weil 
vertrauen, uns ganz ver: 
lap'n auf ihn, von Herzen 
auf ibn baue, daß unfr 
Herz, Muth und Sinn ihm 
troͤſtlich mög anbangen; 
brauf fingen wir zur Stund: 
Amen! wir werd'ns erlan: 
gen, gläub’'n wir aus Her: 
zensgrund. 


1607, mat. st. 


Lobe den Herren, den 
mächtigen König der Ehren, 
meine begnadigte Seele! 
dad ift mein Begehren. 
Kommet zu Hauf, Pfalter 
und Harfe wach auf! laf: 
fet die Muficam bören. ;;: 
2. Lobe den Herren, der 
fünftlih und fein dich be: 
reitet, der dir Geſundheit 
verlichen, dich freundlich 
geleitet: in wie viel Noth 
bat nicht der gnädige Gott 
über dir Flügel gebreitet! 
3. Lobe den Herren, ber 
deinen Stand fihtbar ge 
fegnet, der aus dem Him: 
mel mit Strömen der Liebe 
geregnet: denke daran, was 
der Allmächtige kann, der 

dir mit Liebe begegnet! 
4. Lobe ben ‚Derren, was 
in mie ift, lobe den Na: 
men, 





a -- 


men, alles, was Othem bat, 
lob ihn mit Abrahams Gas 


men! *) er ift dein Licht; 


Seele, vergiß es ja nicht! 
lobend befchließe mit Amen. 
) Gal. 8, 7. 


1608 


Man lobt dich in ber 
Stille, bu hoch erhabner 
Zionsgott! des Rühmens 
ift die Fülle vor dir, o 
Her Gott Zebaoth! du 
bift doch Herr auf Erben, 
der Frommen Zuverficht ; in 
Trübfal und Befchwerden 
läßt du die Deinen nicht; 
drum foll dich ſtuͤndlich eh⸗ 
ren, mein Mund vor jeder 
mann, und deinen Ruhm 
vermehren, fo lang er lals 
len Fann. 

2. Es müffen, Her! 
fi) freuen von ganzer Seel, 
und jauchzen fchnell, die 
unaufbörlih ſchreyen: ge: 
lobt ſey der Gott Sfrael! 
fein Name werb gepriefen, 
der große Wunder thut, 
und der auch mir erwieſen 
das, was mir nuͤtz und gut. 
Nun das ift meine Freude, 
daß ich an ibm ſtets Elch, 
und niemals von ihm fcheis 
fo lang ich leb und 
fchweb. 

8. Herr! du haſt bei: 
nen Namen fehr herrlich in 
der Welt gemadt; wenn 


el. 226. 
* 


und Anbetung Gottes. 
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Schwache zu dir kamen, 
haſt du mit Gnaden fie” bes 
dacht; haft mir auch Gnad 
erzeigetz nun, wie vergelt 
ichs dir? ach bleibe mir ges 
neiget, fo will ich für und 
für mit Danf dein Heil 
erheben, und preifen weit 
und breit dich, Herr, mein’ 
Gott, im Leben, und dort 

in Ewigkeit. hy 


1609, ma. 132, 


Sn Lob und Ehr dem 
hoͤchſten Gut, dem Vater 
aller Güte, dem Gott, der 
ggoße Wunder thut, bem 
ott, der mein Gemüthe 
mit feinem reichen Troſt 
erfüllt, dem Gott, der als 
len Jammer ftillt: gebt 
unferm Gott die Ehre! 

2. Es danken dir die 
Himmelöheer, o Herrſcher 
aller Thronen! und die auf 
Erden, Luft und Meer in 
deinem Schatten wohnen, 
bie preifen beine Schoͤp⸗ 
fersmacht, die alles bat fo. 
wohl bedacht: gebt unferm 
Gott die Ehre! 

3. Was unfer Gott er: 
fhaffen bat, dad will er 
auch erhalten, darlıber will 
er früh und ſpat mit feiner 
Gnade walten. In feinem 
ganzen Königreich ift alles 
recht und alles gleich: gebt 
unferm Gott die Ehre! 

Gcc2 4. Ich 
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4. Sch rief zum Herrn 
in meiner Noth: ach Gott! 
vernimm mein Schreyen; 
da half mein Helfer mir 
vom Tod, und ließ mir 
Zroft gedeihen: drum dank, 
ah Gott! drum dank ich 
bir; ah danket, danket 
Gott mit mir: gebt uns 
ferm Gott die Ehre! 

5. Der Herr ift noch und 
nimmer nicht von feinem 
Bolk gefchiedenz er bivibet 
ihre Zuverficht, ihr Segen, 
Heil und Frieden; mit Mut: 
terhänden leitet ex die Sei: 
nen ftetig bin und ber: gebt 
unferm Gott die Ehre! 


6. Wenn Zroft und Hülf 
ermangeln muß, die alle 
Welt erzeiget; fo kommt, 
fo hilft im Ueberfluß ber 
Schöpfer felbit, und neiget 
fein Baterherz dem freund: 
lich zu, der fonften nirgends 
findet Rub: gebt unferm 
Gott die Ehre! 

7. Ich will dich all mein 
Bebenlang, o Gott! von 
nun an ehren; man foll, 
Herr! deinen Lobgeſang an 
allen Drten bören; mein 
ganzes Herz ermuntre ſich, 
mein Geift und Leib erfreue 
fi! gebt unferm Gott die 
Ehre! 

8. Ihr, die ihr Ehrifti 
Namen nennt, gebt unferm 
Gott. bie Ehre! ihr, Die 


Von Lob und 3 


Dan, 
7 1639. 
ihr Gottes Macht erkennt, 
gebt unferm Gott die Epre! 
die falſchen Gösen macht 
zu Spott, der Herr iſt 
Gott, der Herr ift Gott: 
gebt unferm Gott die Ehre! 
9. So fommet vor fein 
Angeſicht, ihm Preis und 
Dank zu bringen; bezablet 
die gelobte Pflicht, und laft 
uns fröhlich jingen: Gott 
bat es alles wohl bebadıt, 
und alles, alles recht ge 
macht, gebt unferm Gott 


die Ehre! 
1610, Me. 1. 


Jo will dem Herren, mei⸗ 
nem Gott, lobſingen, und 
meinem Schöpfer ein Dant⸗ 
opfer bringen. 

2. Doch, mein Erbar 
mer! wie foll ich dich prei: 
fen? was fann ich Armer 
dir flr Dank erweifen ? 

3. Ich babe nichts, mein 
Gott; und kann nichts ae 
ben: es iſt fchon alles dein, 
mein Leib und eben. 

4. Daß du mid mach⸗ 
teft zum Gefaß der Ehre, 
fommt nicht daber, daß ih 
def würdig wäre: 

5. Die Liebe iſts, bie 
mich dem Tod entrijfen, 
und mih ben Weg zum 
Leben laſſen willen. 

6. So laß mich dann, 
fo lang ich leb auf Erben, 

in 


und Anbetung Gottes, 


in deinem Preis, o Gott! 
nie müde werden. 


533. 1611. Met. 146. 


Nun danket alle Gott, mit 
Herzen, Mund und Haͤnden! 
der große Dinge thut an uns 
und allen Enden; der uns 
von Mutterleib und Kindes— 
beinen an, unzaͤhlig viel zu 
gut und noch itzund gethan. 

2. Der ewigreiche Gott 
woll uns bey unſerm Leben 

er Sy: 


1612, 
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ein immer fröhlih8 Herz 
und edlen Frieden geben: 
und und in feiner Gnad 
erhalten fort und fort; und 
uns aus aller Noth cerlös 
fen bier und dort. 

3. Rob, Ehr und Preis 
fey Gott, dem Water und 
dem Sohne, und, auch dem 
heilgen Geift, im hohen Hims 
melöthrone; dem dreyeini—⸗ 
gen, Sott! der ohne Anfang 
war; der iſt, und bleiben, 
wird ikund und immerbar. 


Mel. 235. 


Das Te Deun Laudamus. 
Herr Gott 


, dich 


loben wir, 


Herr Gott, wir danken dir! 
Dich, Gott Vater in Ewigkeit, 
Dich ehrt der Weltkreis weit und breit. 
Ar Engel, alle Himmelöheer’ 
Und was da dienet deiner Ehr’, 
Auch Cherubim und Serapbim 
Singen immer mit hoher Stimm’! 
Heilig iſt unfer Gott! 
Be ift unfer Gott! 
eilig ift unfer Gott! 
Der Herr der Zebaoth! 
Dein’ göttlich” Macht und Herrlichkeit 
Geht über Erd’ und Himmel weit. 
Der heiligen zwölf Boten Zahl, 
Und die lieben Propheten al’, 
Die theuren Märt’rer allzumal 
Loben dich, Herr, mit großem Schall. 
. Die ganze werthe Chrijtenheit 


Kühmt dih auf Erden allezeit. 


Gcc3 =» 
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Dich, Gott Vater, ind Himmels Thron, 
Deinen rechten und ein’gen Sohn, 
Den heil’gen Geift und Zröfter werth 
Mit rechtem Dienit fie lobt und ehrt. 


Du Ehrenkönig, Jeſu Chrift! 

Gott Vaters ew’ger Sohn du bift: 
Der Jungfrau Leib nicht haft verfchmäht, 
Zu retten da3 menſchlich' Gefchlecht. 

Du haft dem Tod’ zerflört fein’ Macht, 
Die Chriſten al. zum Himmel bradt. 
Du figft zur Nechten Gottes gleich 
Mit aller Ehr’ in's Baterd Reich. 
Ein Richter du zukünftig bift 

- Alles, was todt und lebend ift. 


Nun hilf uns, Herr! den Dienern Dein, 
Die mit dein’'m Blut erlöfet ſeyn: 
Laß uns im Himmel haben Theil: 
Mit den Heil’gen am ew’gen Heil. 
Hilf deinem Wolf, Herr Iefu Chriſt! 
Und fegne, wä3 dein Erbtheil ift, 
Wart' und pfleg’ ihr’r zu alker Zeit, 
Und heb fie hoch in Ewigkeit! 
Täglich, Herr Gott, wir loben dich, 
Und ehr'n Dein’n Namen ftetiglich. 
Behuͤt' uns heut’, o treuer Gott, 
Vor aller Sind’ und Miffethat. 
Sey uns gnädig, o Herr und Gott! 
Sey uns gnädig in aller Noth: 
Zeig’ uns deine Barmherzigkeit, 
Wie unfre Hoffnung zu dir fleht. 
Auf dich hoffen wir, Iteber Herr! 
In Schanden laß uns nimmermehr. 
Amen! 


\ 


3. Mer. 541. fürz dir, o Jeſu! woll'n 

1615, wir gebem Ruhm, Preis, 

Die, Sefu! loben wir, Dank und Herrlichkeit, 
dich ehrn wir für und bier, duxch unfer ganzes 
Leben, 


I 





5 


| * und darnach in Ewig⸗ 
it. 


keit, doß fie 


2, Du bift das emge 
Licht, und haft dich ums 
verpflichtt, auf die Erbe bift 
du kommen, da bu, wefent: 
licher Gott, unfre Menfch: 
beit angenommen, uns zu 


‚retten aus der Noth. 


3. Du baft herum ges 
eitt, +) und unfre Sucht ger 
beilt; unfre Laſt haft du ges 
tragen, **) und mit uners 
börter Huld aufgenommen 
alle Plagen, die die ganze 
Melt verfchuldt. 

) Xpoftelg. 10, 88, 

”.) ef, 58. 

4. Du bift ins Vaters 
Neich ihm und dem Geifte 
gleich; alles ift dir uͤberge— 
ben von dem DBater, du 
alfein bift, der über Tod 
und Leben foll der einge 
Richter feyn. 

5. Dich chen bie. Sera: 
ybim, dich ehrn die Cherus 
bim; dir zu Ehren ſchreyn 
die Chöre: Heilig, ‚Heilig, 
Heilig iſt, deffen Herrlich 
keit und Ehre unvergleichs 
lih, Jeſus Chriſt! 

6. Die Vaͤter allzumal, 
auch die Propheten all, 
und bie Jünger, deine Lies 
ben, danken deiner Gütig: 
find beſtaͤndig 
blieben, dir zu Ehren im 
ver Zeit. 


und Anbetung Gottes, 
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‚„ 7« Die ganze Chriftenheit 
ift, dich zu ehrn bereit; die 
Bekenner helfen alle dei⸗ 
ned Namens Nubm. vers 
mehrn, und. die Kinder 
ſchreyn mit Schalle das 
Hofanna dir zu Ehr’n. 

8. Der ganze Erdenkreis 
ift voll von deinem Preis; 
und der Himmel, da du 
fisch, flammt von deiner 
Herrlichkeit; dir, der du 
dein Volk beſchuͤtzeſt, weis 
chet alle Feindlichkeit. 

9, Komm, nimm bich 
unfer an, bu flarfer Krie— 
gesmann! hilf uns felig 
überwinden, daß wir uns 
fern Lauf volführn, und 
mit dir, befreyt von Suͤn⸗ 
den, unaufborlih trium⸗ 
phirn. 


Tgerhe 21614, PREV 


2 finge bir mit Herz 
und Mund, Herr, meines 
Herzens Luft! ich fing und. 
mad) der Erde Fund, was 
mir von dir bewußt. 

2. Sch weiß, daß du ber 
Brunn der Gnad, die ewge 
Quelle fenft, daraus uns 
allen früh und fpat viel 
Heil und Gutes fleuft. 

3. Was find wir do? 
was haben wir auf biefer 
ganzen Erd, das und, o 
Vater, nicht von dir allein 


gegeben werd? 
Gcec4 4. Wer 


a.nen 
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4, Mer gibt und Leben 
und Geblüt® wer hält mit 
feiner Hand ben güldnen, 
werthen, edlen Fried in 
unferm Vaterland? 

5. Ach Herr, mein Gott! 
das fommt von Dir, du, 
du, mußt alles thun; Du 
haltt die Wah an unfrer 
Zhür und läßt uns ficher 
ruhn. 

6. Du naͤhreſt uns von 
Jahr zu Jahr, bleibſt im— 
mer gut und treu, und 
ſtehſt uns, wenn wir in 
Gefahr gerathen, treulich bey. 

7. Du ſtrafſt uns Suͤn— 
der mit Geduld, und ſchlaͤgſt 
nicht allzuſehr; am liebſten 
nimmſt du unſre Schuld und 
wirfſt ſie in das Meer. 

8. Wenn unſer Herze 
ſeufzt und ſchreyt, wirſt 


bu gar bald erweicht, und 


gibit und, was uns hoch 
erfreut und dir zu Ehren 
ereicht, I 


J39,3. 9. Du zählt, wie oft 


ein Chrifte wein’, und was 
fein Kummer fey, Fein Zähr: 
und —— iſt ſo klein, 
du hebſt i =) legft es bey. 

10. Mu.» Eranft ihr euch 
in eurem Sinn, und gramt 
euch Tag und Nacht? nehmt 
alle Sorg und werft fie hin 
auf-den, der euch gemacht! 

11. Hat er uns micht 
von Jugend auf verforget 
und ernährt, und bis das 


Bon Lob und Dan, 


ber in unferm Lauf mand 
Unglüd abgefehrt. 

12. Er hat noch niemal 
was verfehn in feinem Re— 
giment; nein, was Er thut 
und laßt geſchehn, das 
nimmt ein gutes End. 

15. Ey nun, fo laßt ihn 
ferner thun, und redet ibm 
nichts drein, fo Fönnt iht 
bier im Frieden ruhn, und 
ewig fröhlich feyn. 


1615. wer. 132 


Bringt ber dem Herrn 
Lob, Preis und Ehr, mit 
fröhlihem Gemuͤthe; ein 
jeder feinen Ruhm ver: 
mehr, und ſchmecke feine, 
Güte, die er beweift in aller 
Belt, dadurch er alle Ding 
erhält, und unfte Seelen 
fegnet. 

2. Es loben ihn die Se: 
raphim, die Fürftenthum 
und Zhronen, es loben ihn 
mit froher Stimm, die hier 
auf Erden wohnen! e3 
lob und preis ihn früh und 
fpat, was lebet, und was 
Othem bat, und rühme feis 
nen Namen! 


1616. wa. 1. 


5 Lobes folln wir dir, 

o Zater! bringen? fein 

Menſch kann deine Ihaten 
gnug befingen, 

2. Du 





— 


2. Du haſt uns wahre 
Siegel en) dab 
wir beine Ght und Gun 
geſchmecket 

8. Dazu ein'n ewgen 
Bund mit uns gemadet: 
wohl dem, ber mit bem 


‚Herzen darauf achtet! 


4. D Vater! deine Re 
den find beſtaͤndig, Gericht 
und Wahrbeit, Werke dei: 
ner Hände. 

5. Theu'r, ſchrecklich, 
unvergaͤnglich iſt dein Na: 
me, und wer den ſuncht't, 
ber wird in Schuß genoms 
men. 

6. Lob und Ehr müffe 
bem Dreneingen werben, 
in Ewigkeit und bier auf 
biefer Erden! 


1617. ma, 14. 


un banfet all und Brin: 
get Ehr, ihr Menfchen in 
der Melt, dem, deſſen Lob 
der Engel Heer im Aknmel 
ſtets vermeldt. 

2. Ermuntert euch, und 
fingt mit Schall Gott, uns 
ferm , böchften Gut! ber 
feine Wunder Überall, und 
große Dinge thut. 

3. Der und von Mut: 
terleibe an frifh und ges 
fund erhält, und wo kein 
Menſch nicht helfen Fann, 
ſich ſelbſt zum Helfer 
ſtellt. 


und Anbetung Gottes. 
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4. Der, ob wir ihn gleich 
body betruͤbt, doch bleibe 
treuen Muths, die Straf 
erläßt, die Schuld: vergibt, 
und thut uns alles’ Guts, 

5. Er gebe und ein froͤh⸗ 
lichs Herz, erfrifche Geift 
und Sinn, und werfe Sors 
gen, Angft und Schiierz 
ins Meeres Tiefe bin. 

6. Er laffe feinen Fries . 
den ruhn in Iſtaelis Land z 
er gebe Gluͤck zu unferm 
Thun, und Heil zu allem 
Stand! 

7; Er laffe feine Lieb 
und Güt, um, bey und 
mit und gehn, was aber 
ängfiet und bemüht, dar 
ferne von uns ſtehn. 

8. So lange dieſes Le— 
ben währt, fo fey et ums 
fer Heil; und wenn wir 
fcheiden von ber Erd, vers 
bleib er unſer Theil! 

9. Er vrüd und, wenn 
das Herze bricht, die mits 
ben Augen zu; und zeig 
uns drauf fein Angeficht 
in feiner wwgen Ruh. 


1618, Mel. 70. 


Nun preiſet alle Gottes 
Barmherzigkeit! lob ihm 
mit Schalle, du werthe 
Chriſtenheit! er laͤßt dich 
freundlich zu ſich laden; 
freue dich, Iſtael, ſeiner 


Gnaden! : 
Ecc5 2. Der 


Pr 
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2. Der Herr regiret 
über die ganze Welt, was 
fi) nur rühret, ihme zu Fuͤ— 
gen fallt; viel taufend Engel 
um ihn ſchweben, Pfalter 
und Harfen ihm Ehre geben. 

3. Wohl auf ihr Hei— 
den! laſſ et das Trauren 
— zu'n gruͤnen Weiden 

ellet euch willig ein! da 
läßt er uns fein Wort ver: 
kuͤnden, machet und ledig 
von allen Sünden. 

4. Er giebet Speife reich: 
lich und überall, nah Va— 
tersweiſe fattigt er alizumal, 
er ſchaffet früh und fpaten 
Regen, füllet und alle mit 
feinem Segen. 

5. Drum preif” und ehre 
feine Barmherzigkeit, fern 
Rob vermehrte, du werthe 
Chriſtenheit! uns fol hin— 
fort fein Unfall ſchaden: 
freue dich, Iſrael, ſeiner 
Gnaden! 33 


1619. Met. 225. 


Singt dem Herrn nah 
und fern, ruͤhmet ihn mit 
frohem Schall! das Alte 
iſt vergangen, das Neue 
angefangen; *) laßt die 
erneu’rten Sinnen ein neues 
Lied beginnen: es vermehre 
feine Ehre, was da lebet, 
was da ſchwebet auf der 
Erden überall! 
2) 2 Gor. 5, 17. 


* 


Von Lob und Dank, 


2. Was nur kann, ſtimme 
an, daß Jehovah werd er— 
hoͤht! laßt euren Lobſpruch 
wandern, von einen Tag 
zum andern, die Menfchen 
ohn Aufhoͤren von ſeinem 
Heil zu lehren! Sagt mir 
Freuden auch den Heiden 
ale Werke feiner Stärke, 
die ihr feine Wunder ſeht. 

3. Saget an auf dem 
Plan, der von Heiden wird 
bewohnt, daß er allein re: 
giret, daß er das Zepter 
fuͤhret, daß er ſich laͤßt auf 
Erden ein Reich beveſtigt 
werden. Goͤtzenknechte! eu’r 
Gemähte wind zu nichte im 
Gerichte dep, dem alles un: 
terthan. 

4. Diefer iſt Jeſus Chriſt, 
der von Gott beſtimmte 
Mann, durch den der Kreis 
der Erden einſt ſoll gerich— 
tet werden, in Licht und 
Recht und Klarheit, nach 
Billigkeit und Wahrheit. 
Die Erquickung und Be— 
gluͤckung wird den Seinen 
bald erſcheinen: ſtimmt das 
Hoſianna an! 

Pine get Par Snes * Dr 


4 Mel. 106. 


D yes ic taufend 

daß ich tauſend Zungen 
hätte und einen taufendfas 
chen Mund! je ftimmt ich 
damit um die Wette vom 


allertiefiten Herzensgrund 
ein Loblied nach dem ans 
dern 


# 
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bern an, von dem, was 
Gott an mir gethan. 

2. Ach! alles, alles, was 
ein Beben, und, einen Othem 
in fi bat, foll ſich mir 
zum Gehülfen geben; denn 
mein Vermögen ift zu matt ! 
ach! wär ein jeder Puls 
ein Danf, und jeder Dihem 
ein Gefang! 

3. Dir fen, o allerlieb: 
fier Bater, unendlid Lob 
für Seel und Leib! Dank 
fey dir, mildefter Berather! 
daß ich dein Kind und Er: 
be bleib; Preis, Danf, 
Kraft, Ruhm und «Herr: 
lichkeit, gehört dir igt und 
allezeit. 

4. Mein treufter Jeſu! 
ſey gepriefen, daß bein ers 
barmungsvollese Herz ſich 
mir fo bulfreich baterwiefen, 
und mich durch Blut und 
Zobeöfchmerz; von Satans 
Sclaverey befreyt, zu dei⸗ 
nem Eigenthum geweiht, 

5. Auch fey die ewig 
Ruhm und Ehre, 0 Gott! 


du werther heilger Geiſt, 


für deines Xrofies flße 
Lehre, die mih ein Kind 
des Lebens heißt: ah! ift 
was Gut3 am Leben mein, 
fo it es wahrlich lauter 
dein. 

6. Wer überfirömet mic, 
mit Segen? bift- du «8 
nicht, o reicher Gott? wer 
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ſchuͤttet mich auf meinen 
Wegen? du, du, o Herr 
Gott Zebaoth! du trägft . 
mit meiner - Sünbenfchuld 
unfäglih gnädige Geduld. 

7. Ich will von ‚deiner 
Güte fingen, fo lange ſich 
die Zunge regt; ich will dir 
Breubenopfer bringen, fo 
lange fidy mein Herz bewegt; 
ja wenn ber Mund wird 
Praftlos ſeyn, fo ſtimm ich 
noch mit Seufzen ein. 

8. Ah nimm das arme 
Lob auf Erden, mein Gott! 
in allen Gnaden bin: im 
Himmel. foll'es beffer wer: 
den, wenn ich wie Gottes 
Engel bin; da fing ich dir 
im böbern Chor viel tau⸗ 
fend Hallelujah vor. 


1621, a8. zu. 


Dose, lobe, meine Seele! 
den, ber heißt Herr Be: 
baoth, aller Herren Herr 
und Gott! fernen großen 
Ruhm erzäble:,: finge: groß 
find feine Werke, groß iſt 
feine Vatertreu, fie ift alle 
Morgen neuz ich 12,7: Ach 
will ruͤhmen folche Stärke: 
viel, gar viel, ach viel zu 
Hein :,: aller Barmberzigs 
feit, Die deinen Armen: ers 
wiefen fenm! 5: 

2. Deine. Hand wars, 
die mich machte und for: 
mirte wunderlich, *7* 

Us 


⸗ 
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Augen fahen mich, ehe mic) 
die Mutter brachte. Gott! 
dein Gang mit uns tft rich: 
tig: fiheinet er und manch: 
mal frumm, fommtö daher, 
daß wir zu Dumm: wer: 
wer ift ihn zu fallen tüch- 
tig? viel, gar viel, ac) viel 
zu Elein :,: ıc. 


8. D wer bin ih, Herr 
der Herren? und was ill 
mein Haus vor dir? daß 
du fo viel thuft an mir! 
ja du willft noch mehr ges 
währen, als ob das zu 
wenig wäre, was du haft 
bisher gethan, das ich doch 
nicht zahlen kann: bir :,:,: 
dir fey dafür alle Ehre; 
viel, gar viel, ach viel zu 
klein:? aller Barmberzigs 
keit, aller ermiefenen Gna: 
den und Zreu’n! 


1622, Mel. 297. 


Laſſet uns den Herren 
preiſen, und vermehren :,: 
feinen Ruhm! flimmet an 
die füßen Weifen, die ihr 
feyd fein Eigenthbum! ewig 
währet fein Erbarmen, ewig 
will er und umarmen, mit 
ber füßen Liebeshuld, nicht 
gedenfen unſrer Schuld. 
Mreifet ewig :,: feinen Nas 
men, bie ihr fend von 
Abramd Samen, *) rüb: 
met ewig feine Werke; ges 


Bon Lob und Danf, 


bet ihm %ob, :,: Ehr und 
Stärke! 

*) Sal. 8, 7. 

2. Ehe noch ein Menſch 
geboren, " "* er und zuvor 
erfanni, -- ? »» in Cbrifto 
auserforen, fee Huld uns 
zugewandt. Selbſt der Him: 
mel und die Erden muͤſ— 
fen uns zu Dienfte wer: 
den, .. weil wir Durch fein 
liebfles Kind feine Kinder 
worden find. Ewig ſolche 
Gnade währet, die er uns 
in ihm befcheret: ewig wol: 
len wir uns üben, über 
alles ihn zu lieben. an 


3. Ja, wir wollen nun 
mit Freuden zu dem lieben 
Vater gehn, uns in feiner 
Liebe weiden, wie bie thun, 
fo vor ihm ſtehn; Heilig, 
Heilig, Heilig fingen; Hals 
lelujah fol erklingen, un: 
ferm Gotte und dem Lamm, 
unferm holden Bräutigam. 
Laffet feinen Ruhm erſchal— 
len, und erzählt fein Werk 
vor allen, daß er ewig uns 
erwählet, und zu feinem 
Volk gezählet. 


4. Lernet euren Sefum 
fennen, der euch theu’r er: 
kaufet hat; lernet ihn fein 
lieblich nennen euren Bru— 
der, Freund und Rath, 
euren ſtarken Held im Strei: 
ten, eure Luft zu allen Zei— 
ten, euren Zroft und euer 

Heil, 





Heil, euer allerbeites Theil! 
Emig folche Güte währet, 


und Anbetung Gottes, 
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Gütigfeiten mit gefamtem 
Lob auäbreiten, da wir 


die euch durch ihn wider, werden Gloria fingen und 


fähret: ewig foll das Lob 
erklingen, dad wir ibm zu 
Ehren fingen. 

5. Tretet nurgetroft zum 
Throne, da der Gnaden: 
ſtuhl zu fehn: es kann euch 
von Gottes Sohne nichts 
als Lieb und Huld geſchehn. 
Er erwartet mit Verlan⸗ 
gen, bis er koͤnne uns ums 
fangen, und das allerhoͤch⸗ 
fte Gut uns mittbeilen durch 
fein Blut. Große Gnad ift 
da zu finden, er will ſich 
mit und verbinden; und 
foll niemals etwas koͤnnen 
undvon feiner Liebe trennen, 


6. Er hat nunmehr felbft 
die Fülle feiner Gottheit 
aufgetban Fund es ift fein 
ernjter Wille, daf nun fomz 
me jedermann: feiner fol 
ſich hiebey ſchaͤmen, fondern 
Gnad um Gnade nehmen: 
wer ein hungrig Herze 
bat, wird aus feiner Fülle 
fatt. Ewig ſolche Fülle 
wäbhret, die und fo viel 
Guts befcheretz Wollufl, 
die und ewig tränfet, wird 
und daraus cingefchenket. 


7. Nun du Lichter! un: 
fer allen womit wir bir 
bankbar feyn, laß dir gnaͤ⸗ 
dig wohlgefallen, bis wir 
alle inögemein ewig beine 


Hultd- 


Hallelujah! . Preis, Ehr, 
Ruhm, Dank, Macht und 
Stärke, und was rühmet 
feine Werke, werde unferm 
Gott gegen: laft uns 
ihm zu Ehren leben! 


1623, Pet. 101. 


Preis, Lob, Ehr, Ruhm, 
and, Kraft und Macht 
fey dem geſchlacht' ten Lamm 
geſungen, das uns zu ſei⸗ 
nem Reich gebracht, und 
tbeu’r erfauft aus allen 
Bungen! in ihm. find wir 
zur Seligkeit bedacht, eh 
noch der Grund der gans 
zen Welt gemacht. 

2. Ihm, der da lebt in 
Emigkeit, ſey Lob, Ebr, 
Preis und Dank gefungen 
von feiner Braut der Chris 
fienbeitz ihn loben Menſch⸗ 
und Engelzungen ; es jauchs 
ze ihm ber Himmel beiligs 
Heer, und was das Wort 
je ausgefprocdhen mehr! 

3. Ihr Schaaren vor 
de Lammes Thron, und 
all ihr felgen Freudengeis 
fter, erbebt mit Iauchzen 
Gottes Sohn, der unfer Kös 
nig, Hirt und Meifter: lobt 
ihn mit und gefamt in Ewige 
keit; fein’s Namens Ruhm 
erfchalle weit und breit! 

1624. 
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1624. wet, 138. 


Hır, auf, mein Geift, und 
"du, o o mein Gemuͤthe! auf, 
meine Seel; auf, auf, mein 
Sinn! auf, auf, mein Leib, 
mein Herz, und mein Ge: 
blüte! auf, alle Kraft und 
was ich bin! fend fröhlich, 
jauchyet, daß es klingt, 
frohlodt und rühmet, preift 
und ſingt; erzeigt euch vols 
ler beilgen Freuden, au 
Lob und Ehre feiner Leiden! 


2. Es müflen bir, zu 
Ehren deiner Wunden, ſtets 
wachend meine@innen feyn ; 
fo wird gefühlt all meine 
Tag und Stunden ber 
Eindrud deiner Todespein; 
das Aug gericht't aufs 
Marterbild, mein Ohr vom 
Leidenswort erfüllt; laß du 
mich die Verföhnung ſchmek⸗ 
fen, und dad mein Herz 
zur Lich erweden! 


3. Es loben dich, Lamm, 
mein Verftand und Wille: 
Herr, mein Gedaͤchtniß 
ruͤhme dich! mein Leib und 

Seel ſey in den Wunden 
file; mein Geiſt verliere 
darein ſich; mein Othem 
ſinge für und für; mein 
Puis ſchlag' ſtets das Heiz 
lig dir: es ruͤhren ſich all 
meine Glieder, als fangen 
fie dir Lobelieder! 


Bon Lob und Danf, 


1625. me. ı01. 


— beug Dich tief, 
mein Herz und Sinn, vord 
Lammes Thron, in Staub 
darnicder, leg dich zu ſei⸗ 
nen Fuͤßen bin, und wie 
derhole deine Lieder; erfen: 
ne, wie bu felbfi aus dir 
nichts bit, wie er im dir 
und allen Altes if. 


2. Wer bat und von 
dem Strick befreyt, das 
Leben bem Werderb entrij: 
fen? wer that an ung Barm⸗ 
berzigfeit, und ließ uns 
feine Rechte wilfen? wer 
ftilt" das Herz, das unge: 
ſtume Meer; und wer be: 
zwang das ganze Höllenbeer? 

3. Biſt bu es nicht, Im: 
manucl? der wider Denken 
und Verhoffen uns bat er: 
rett’t von Sind und Hoͤll, 
daß wir das Ziel der Ruh 
getroffen, und daß wir rei: 
chen Frieden um uns ber 
genießen ftets, von Furcht 
und Zweifel leer! 


4. Dir Üüberfchhitteft uns 
mit Lieb, und reiniaft Herz 
und Muth und innen, 
daß wir, aus deines Gei— 
ſtes Zrieb, je mehr umd 
mehr dic lieb gewinnen. 
Du drüdeft uns der Rein: 
heit Siegel auf, daß uns 
kein Koth befled in unſerm 
Lauf. 

5. Nimm 


und Anbetung Gottes. 
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5. Nimm du, o Lamm!“ 
zum Dpfer bin uns feloft 
mit allem, was wir haben: 
nimm Geift, Seel, Leib, 
Herz, Muth und Sinn zum 
Eigentbum flatt andrer Ga: 
bau. Bereite dir ein Lob 
felbft aus dem Mund der 
Säuglinge; mach deinen 
Namen kund. 

6. Gib uns ein Herz 
und einen Mund, halt uns 
in einem Sinn zufammen, 
daß wir bey unferm Liebes⸗ 
bund dir ftet3 zufchiden reis 
ne Flammen, Gott und 
das Lamm, das uns erfaus 
fet hat, wird hier gepreift 
und in der Mutterfladt. *) 

*) Gal. 4, 26, 


1626. ma. 221. 


Erpebe den Herren, ber 
Als in Allem, o meine 
Seele und mein Geift! laßt 
herrlich, mit freubigem Ruͤh⸗ 
men, erfchallen die Mohl: 
that, die er mir bemeifi!, 
die heilſame Güte läßt ih⸗— 
ren Schein in meinen Ge: 
muͤthe gar belle fenn, weil 
Jeſus, die Sonne der Öna: 
den, aufgehet, und goͤtt— 
lich Erkenntniß im Herzen 
entitebet. 

2. Vollführe, o Jeſu! 
in fletiger Güte, was bu 
felbft angefängen haft; ver: 
klaͤre dich herrlich in meis 
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nem Gemuͤthe, und gib der 
Serle Ruh und Raft: fo 
will ich im Himmel, wenn 
ich die Erb und irdifch Ges 
tümmel verlafjen werd, dem 
heiligen, beiligen, heiligen 
Namen lobfingen und preis 
fen, in Ewigteit. Amen. 


1627. ma. 416. 


Lone den Herren, o meine 
Seele! ich will ihn loben 
bis in Tod; weil ih noch 
Stunden auf Erden zähle, 
will ich lobjingen meinem 
Gott: und weil fein Menfch 
mir helfen fann, ruf ich 
nur ibn um Hülfe an. 
Hallelujah! ,: F 
2. Selig, ja felig if der 
u nennen, deß Hulfe der 
zott Jakob iſtz welcher 
vom Glauben ſich nichts 
läßt trennen, und hofft ges 
troft auf Jeſum Ghrift: wer 
diefen Herrn zum Beyſtand 
hat, findet am beften Math 
und That. Hallelujah! 
3. Diefer bat Himmel, 
Meer und die Erden, und 
was barinnen iſt, gemacht. 
Alles muß pünktlich erfül- 
let werben, was er ung ein: 
mal zugedaht. Er iſts, 
der Herrſcher aller Melt, 
welcher uns cwig Glauben 
hätt. Hallelujah! :,: 
4. Siehet er Menfchen, 
die Unrecht leiden; er ins, 
dev 
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der ihnen Recht verfchafft. 
Hungrigen willer zur Speif’ 
beicheiden, was ihnen dient 
ur Lebenskraft; fein Auf 
icht ift der Fremden Trutz; 
Mitwen uhd Waifen balt 
er Schub. Hallelujah! :: 
5, Schende Augen gibt 
er den Blinden ; erhebt, bie 
tief gebeuget gehn. Wo er 
kann willige Seelen finden, 
die läßt er feine Liebe fehn. 
Der Herr it König ewig: 
lich: Zion, dein Gott forgt 
ſtets für dich. Hallelujab. %,: 
6. MNübmet, ihr Mens 
chen, den hohen Namen def, 
der fo große Wunder thut! 
alles was Dtbem hat, rufe 
Amen, und bringe Lob mit 
frohem Muth! ihr Kinder 
Gottes, lobt und preift 
Later und Sohn und heils 
gen Geift! Hallelujah. :,: 


1628, Ru. 30. 


Mes, Ehr, Herrlichkeit 
und Stärke fen dir, Herr 
aller deiner Werke, o Gott, 
dur allerböchftes Gut! dic, 
du Gotteslämmlein! loben, 
die du zu deiner Ehr er: 


boben: baft und erfauft 
mit deinem Blut. Wie 


werden wir erquidt und 
an dein Herz gedruͤckt, füs 
fer Jeſu! Gott iſt und nah, 


und Dank, 
2* 


629. ı 1. 


Gon iſt gegenwärtig; laſ⸗ 
ſet und anbeten, und in 
Ehrfurcht vor ibn treten! 
Gott ift in der Mitten: 
alles in und fchmweige, und 
fi) innig vor ihm neige! 
er allein foll es feyn, unſet 
Gott und Herre; ihm ges 
bührt die Ehre! 

‚2. Gott ifl gegenwaͤr⸗ 
tig, dem die Seraphinen 
Tag und Nacht gebeuget 
dienen; Heilig, Heilig, 
Heilig ſing'n die Engel 
choͤre unabläffig ibm zur 
Ehre. Herr! vernimm uns 
fre Stimm, da aud wir 
Geringen bir Dankopfer 
bringen. 

3. Majeftätifh Wefen! 
möchten wir dich preijen, 
und im Geift dir Dienit 
erweifenz; möchten wir wie 
Engel immer vor dir fie 
ben, die dich gegenwärtig 
feben: laß uns dir für und 
für, liebfter Gott! in allem, 
trachten zu gefallen. 

4. Made uns einfältig, 
innig, abgefchieden , fanfte 
und vol fiillen Frieden: 
vie die zarten Blumen 
willig fich entfalten und ber 
Sonng. ftille baltenz bes 
wir’ fiil und froh deine 


weich Heil ift da! lobt un: „Strahlen faſſen, und dich 


fern Gott, Hallelujah! 


wirfen laffen. 


5. pen! 


und Anbetung Gottes, 


5: Herr! fomm in uns 
wohnen, und laß uns auf 
Erden dir zum Heiligthume 
werden. Komm, du nahes 
Mefen! dich in und ver: 
Mären, daß wir dich ſtets 
lieb’n und ehren; laß das 
Herz allerwärtö fich zu dir ers 
heben, und in dir nur leben. 

1r1S 


2. 1630, mu. ©. 


Geht, werft euch vor die 
Majeſtaͤt des Koͤniges der 
Liebe, der euch mit Gnad 
entgegen geht, ihr meiner 
Seelen Triebe; ihn, ben 
man bier nicht fehen kann, 
blidt mit des Glaubens 
Augen an. 

2, Du bift, o Seelens 
bräutigam! ein allgemeines 
MWefen: wer frank auf Er: 
ben zu dir am, den ließeft 
bu genefen. Ich habe Dich 
auch —— und deine 
Wunderkraft verſpuͤrt. 

8. Ich mache mich im 
Geiſt bereit, beym Tone ſtil⸗ 
ler Lieder, und werfe deis 
ner Heiligkeit mich vor bie 
Füße nieder. Komm Pries 
fier aus dem innern Chor, 
unbrbete meiner Seele vor! 

4 Gib, daß ich fpreche, 
was dein Mund dem Ba: 
ter fagen möchte, wenn er 
ihm unfern Liebesbund ins 
Angedenken braͤchte. Nun, 
nr der Geiſt igt Abba 

3 
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ſprach, ſo lall ich ihm das 
andre nad. 

5. Ich bins verfichert, 

daß du mid zu beinem 
Volk gezählet, mit deinem 
Herzen ewiglich verbunden 
und vermählet, und wenn 
bu bey dem Bater ftehfl, 
auch mit für meine Seele 
flebft. 
‚6. Hier ift mein fehr ge: 
ringes Herz, das dir bein 
Herz gebrochen, als du's 
nn unverbienten Schmerz 
an Höll und Tod gerochen: 
fo fomm, und blafe deine 
Flamm im Herzen auf, o 
Bräutigam! 

7. Mein Salomo! ver: 
binde dich mit meinem Herz 
und Sinnen; beherrſche 
mehr als koͤniglich mein 
fämtlihes Beginnen: fo 
werb ich bir je mehr vers 
eint, je mehr bein Licht 
ind Herze fcheint. 

8. Indeſſen foll, auf bei: 
nen Ruf, mein Herz bir 
willig dienen; und beinem 
Dienfle zum Bebuf, fol 
aud die Hütte gruͤnen: es 
wife, wer es willen kann, 
ih bin des Heilands Un: 
terthan. 

9. Der-an dem Kreuz 
gefchändet ward, von feis 
nem Bolf *) verleugnet, 
und ber, mach feined Reis 
ches Art, mit Schmach die 

Odd Sei⸗ 
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Seinen zeichnet, ift mein und 

meiner Brüder Haupt, an 

welches unfre Seele glaubt. 
*) Sob. 1, 11, 


1651, Mel, 58, 


Gott Lob! daß unfer Herr 
Jeſus Chrift, (der an dem 
Kreuze geftorben iſt zwi— 
fchen Webelthätern,) ber 
Mann der Schmerzen, uns 
offenbart ift in unferm Herz 
zen, als wahrer Gott. 

2. D Wahrheit, aller 
Anbetung werth! die’s Herz 
mit tiefem Reſpect verehrt: 
daß vor Jeſu Chrifto zu 
Gottes Rechte, die Knie al: 
fer und jed’r Gefchlechte 
ſich beugen folln! 

3. Drum bleibt3 dabey, 
fowol in der Zeit, als in der 
feligen Ewigfeit: daßer, der 
hienieden am Kreuze hinge, 
al3 Gott und Herr über 
ale Dinge zu ehren ift. 


7a 
SB. 1652, Mel. 206. 


H ir Zebaoth, du wah⸗ 


rer Gott der Creatur, Gott 
Schoͤpfer der Natur! Gott, 
der die ganze Welt erhaͤlt, 
und was verdarb, mit Blut 
erwarb und heiliget: ſey 
von uns angebet't. 

2. So wahr du lebſt, 


und dich erhebſt auf Chez‘ 
rubim, und blendft die Se: 


Bon Lob und Danf, 


raphim, und ber Jehova 
bift und Chrijtr fo bleibt 
bein Blut das hoͤchſte Gut 
der Sünderfchaar; du bift 
und alles gar! 


1653, Mel. 56. 


Seelen ſinget, ſpielt ein 
neues Lied; Harfen klin— 
et, flimmet das Gemuͤth; 
fingt dem König Schova: 
Heilig! Heilig! Gloria! 
lauter Wunder find eg, 
die er thut. 

2. Sind die Werke fei- 
ner rechten Hand, feiner 
Stärke bey euch unbefannt? 
habt ihr nicht zu fehn ges 
frigt, wie er fireitet, wie 
er fie t mit dem Arme feis 
ner Heiligkeit? 

3. Er gedachte feiner 
ewigen nad, und voll- 
brachte feinen Liebesrath; 
und durch ihn wirds noch 
gelöehn, daß der Erden 

nde fehn das Heil Got: 
tes, ja das Heil des Herrn. 

4. Nun verkfündigt allen, 
die an ihm fich verfündigt, 
feiner Boten Stimm Gnade 
und Barmherzigkeit, Durch 
die Blutgerechtigfeit,, die in 
Jeſu offenbaret tit. 

5. Menfchenfinder : welch 
ein Wort ift das! o ihr 
Sünder: wißt ihr, wißt 
ihr was? dieſes Heil ges 
hört auch euch; jauchze, 

was 


und Anbetung Gottes, 


was zu feinem Reich in ber 
Zeit und Ewigkeit gehört. 


1654, Mer. 2. 
Merkt man auf des Herrn 


Regiren, wunderbar doch 
felges Führen; o welch Kies 
ben fann man fpüren, das 
fein treue Herze regt! 

2. O wie viel Öelegen: 
heiten, die ihm Lob bey uns 
bereiten, haben ſich zu die: 
fen Zeiten uns vor Augen 


dargelegt! 
— un fo fchlaget doch, ' 


ihr Flammen, die aus Chris 
fi Herzen  flammen, belle 
tiber und zufammen, bis 
wir feine Ehre feyn! 

4. Segenöftröme, ſchie— 
et nieder, Kräfte, regt euch 
bin unb-wieder, und bewes 

jet alle Glieder, die fich 
ihrem Haupte weihn! 

5. Regt euch aud), ihr En» 
gelchöre, bringt dem Kamm 
Lob, Preis und Ehre, daß 
es alle Schöpfung höre: tönt 
ihm droben, wir thuns bie. 

6. Alle, die wir Jeſum 
fennen, bier im Glauben 
nach ihm brennen, und ihn 
unfer Alles nennen, machen 
mit euch Harmonie. 


1635. Met. 208. 


O ihr Gottesheere! ſtimmt 
zu Chriſti Ehre allenthals 
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ben ein; unfre Singewei⸗ 
fen follen täglich preifen 
Gottes Lämmelein, das 
uns al’ vom Stündenfall, 
burh fein blutiges Ders 
fühnen, fauer wolln vers 
dienen, 


2. Fallet vor ihm nieder, 
feines Leibes Glieder! und 
lobfinget ihm; unfern Aus: 
erfornen, Gottes Einge— 
bornen, lobt mit heller 
Stimm! ihm allein dank: 
bar zu feyn, ift zu allen 
Lebensftunden Seel und 
Leib verbunden. SH: 

3. Er nimmt ja das Toͤ⸗ 
nen und die Liebesthränen, 
eins wie andre an: wer 
fein berzerfreulich Heilig, 
Heilig, Heilig! vor ihn | 
bringen Fann, der erfchein 
ebeugt und klein: er vers 
Geht ber Augen Zropfen, 
und des Herzens Klopfen. 


4. O du Herz voll Liebe! 
fhent und deine Triebe, 
wir find innig das deine 
Gluth entzündet, wärmet 
und verbindet und, Halle: 
lujah! ift eins matt, ſtaͤrks 
deine Gnad; laß es Frey: 
heit von den Sünden in 
den Wunden finden. 


5. Blutiger Verfühner ! 


fhenfe jedem Diener ein atn,h. 


fol Feyerkleid, das bein 
Blut gewafchen ; ihre Zährn 
und Aſchen wandle du in 

Odd2 Freud. 


— —— 
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Freud. Wir find dein 
Fleifh und Gebein, und 
wir. finds durch beine 
Wunden, wo wir ‚Heil ges 
funden. 

6. Nimm dich deiner 
Kinder, beiner armen Suͤn⸗ 
der, dein's erworbnen Guts, 
täglih an aufs neue, daß 
fidh jedes freue, und Kraft 
deines Bluts dir binfort 
(bi5 daß es bort Heilig, 
Heilig, Heilig finge) Ruhm 
unb Freude bringe. 


1656. Mat. 10. 


em Herrn der ‚Herr: 
lichkeiten ein Loblied zu 
bereiten, begehrn wir feine 
Gaben, weil wir felbjt feine 
haben, 

2. Wir loben deinen Na: 
men, du A und D und 
Amen! und preifen beine 
Wunden, darin wir Heil 
gefunden. 

3. Und fo wirb beine 
Buße vom Haupte bit zum 
Buße, den Geelen vorge 
mablet, wie du für fie bes 
zahlet; 

4. Und wie dein heilig 
Leben ein Vorbild uns ges 
geben, und auch ein Recht, 
auf Erden fo, wie du warft, 


gu werben. 


5. Dem Vater aller Kin: 
der, dem Sohn, ders Bild 
ber Sünder an feinem 


Fleiſch getragen,‘ fey Lob 
in unfern Zagen! 

6. Dem Geift der Herr: 
lichkeiten, der uns muß 
Iefum deuten, ſey Danf 
in unfern Kleinen begnadig: 
ten Gemeinen ! 


1657, Me. 195. 


Datetuiab bringe, wer ben 
Herren fennet, wer ben Her: 
ren Jeſum liebet; Hallelu⸗ 
jab finge, weldyer Chriſtum 
nennet, fih von ‚Herzen ibm 
ergiebet: o wohl bir! —* 
be mir; endlich wirf 

broben ohne Sünd ihn Toben. 


1638. ma. 164. 
Geist ſey Iefus, Gottes 


Lamm, und ewig angebe: 
tet! wie maͤchtig und wie 
wunberfam find wir burd 
ibn errettet! ach preifet feine 
Gnad, was lebt und Othem 
bat, und laßt im Himmel 
und auf Erd fein Lob ers 
fhaln; er ift ed werth! 


1659, ma. 9. 


O daß ihn doch jedes mit 
froͤhlichem Geiſte ſein Le— 
benlang liebte und lobte 
und preiſte! o waͤre doch 
jeglicher Pulsſchlag ein 
Danf, und jeglicher Othem 
ein Freudengefang ! 

i 2. Das 
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« 
2. Das Lamm, das mit iſts ewiglich wirdig: dem» 
Blut unfre Seelen erwors felben zu Ehren fprech alles 


ben, ber Freund ber aus 
Liebe für uns ift geflorben, 


Vol Amen! und lobe 
den Herren. 
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unver Erwartung derſelben. 


1640, ma. 9. 


N nbetung, Ruhm ' und 
Preis und Ehre, fen bir, 
o Jeſu, Here der Deere, 


die dein Blut felig hat ge⸗ 


macht, in Zeit und Ewig—⸗ 
keit gebracht! 

2. Du bift zu und vom 
Himmel fommen, und wies 
der dahin aufgenommen, 
von wannen du, verflärter 
Fürft! einft wieder zu uns 
fommen wirft. 
= 53. Du fißeft uns zum 
Beften droben; o braͤchten 
wir mit Lieb’n und oben 
die Zeit zu, bis du wieder 
fämft, Herr! oder und zu 
dir heim nähmft! 

24. Nun, du wirft um 
des Kirchleins willen, eins 
wie bad andre ſchon erfuͤl⸗ 
len; doch ift mird fo, als 
bört ich dich; „fend ihr 
dann auch bereit für mich ?" 
- 5, Ah! halt du uns in 
der Gemeine nur allefamt, 


fo Groß ald Kleine, nad 
deinem Sinn fletd auf ber 
Baht! du kommſt gewiß, 
eh mans gedadıt. 


1641, Mer. Sı. 


DL ihr euch, o ihr lies 
ben Ghriften, auf des ‚Der: 
ren Sefu Zukunft rüften;z 
fo bevenket früh und fpat 
diefen guten Rath: 

2. Laſſet feyn umgürtet 
eure Lenden, und die Lich⸗ 
ter brennen in ben Häns 
den; opfert ihm, dem hoͤch⸗ 
ften Gut, Seel und Leib 
und Blut! 

3. Zhut mit Buff, was 
euch zu thun gebühret, und 
wie euch des Herren Wort 
anführet; wer dies brauchet 
ald ein Licht, der wirb 
irren nicht. 

4. Seyd den Menfchen 
gleih, die alle Stunden 
werben wader und bereit 
erfunden, daß, wenn ihr 

Odds Herr 


A325. 
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‚Herr Hopfet an, ihm werd 
aufgetban. 

5. Huf, Herr Jeſu! daß 
wir alle wachen, und all 
Augenbli@ und ferfig ma⸗ 
hen, baß wir vor bir 
wohl beftehn, und in bein 
eich gehn: 

6. Ey: ja, Herre! fich 
uns bey auf Erden, und 
bereit uns, daß wir wir: 
dig werben, zu fchauen in 
Ewigkeit deine Herrlichkeit. 


ein, der bu mir haft er: 
worben. 


1643, met. sa. 


Lieber Herre Gott! wecke 
uns auf, daß wir bereit 
ſeyn, wenn dein lieber Sohn 
kommt, ihn mit Freuden zu 
empfangen, und dir mit 
reinem Herzen zu dienen: 
durch denſelben deinen 
Sohn, Jeſum Chriſtum, 
unſern Herrn. 


1642, ma. 182 1 AS-E5 I 6. 


E⸗ iſt gewißlich bald die 
Zeit, da Gottes Sohn 
wird kommen in feiner gro: 
sen Herrlichkeit, zu richten 
Boͤſ und Frommen. Dann 
wird, dad; Lachen werben 
theu'r, wenn alles wird ver: 
eh im Feu'r, wie Petrus 
übon ſchreibet. 

2. Pofaunen wird ‚man 
hoͤren gehn, an. aller Wel: 
ten. Ende, darauf bald wer: 
ben auferfichn die Todten 
gar bebende; die aber noch 
bad Leben ha'n, bie wird 
ber Herr von, Stunde an 
verwandeln und verneuen. 

3. O Jeſu! hilf zur ſel⸗ 
ben Zeit, von wegen deiner 
Wunden, daß ich im Buch 
ber Seligkeit werd ringe: 
zeichnet ſunden, auf daß 
ich, famt den Brüdern-mein, 
mit. dir. geb in den Himmel 


1644. ma. zur. 


Liebſter Iefu! Tiebfles Le— 
ben, ber du bift das Got: 
teölanım, das die Sünde 
auf ſich nahm: dir hab ic) 
mich ganz ergeben, :,: dich 
will ih den Braͤutgam nen: 
nen, alö ein Glied von bei: 
ner Braut, die du ewig bir 
vertraut! nichts 2,7: nichts 
fol unfre Liebe trennen! 
Selig, felig, felig find ;;: 
bie zu dem Abenbmahl ber 
Hochzeit bes Lammes beru: 
fen find. 3,2 
Dffend. 19, 9, 
4. 2. Laß den Schlaf nicht 
überwinden meine Augen, 
fondern gib, baß durch dei: 
nes Geilted Trieb du mid 
wachend mögeft finden, :: 
und mit herzlihem Verlan⸗ 
gen wartend, wenn der En: 
gel ruft hoch ‚aus der ge 
ſtirn⸗ 
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ftirnten Luft, auf! 2,2: auf! 
der Bräutigam kommt ges 
gangen. Gelig, felig, fe 
lig find ꝛc. 

N 8. Laß mich dir enges 
gen gehen, wenn bu mir 
entgegen Tommft, daß du 
mic) zu dir einnimmt, da ich 
dich ſoll ewig fehen. :,: Te: 
fu! du wollft mich verneuen, 
daß bey deinem Abendmahl 
in ber ausermwählten Zahl 
ich :,;,: ich mich ewig Eönn’ 
erfreuen. Selig, felig, fe: 
lig find ic. 


1645, mer. 16. 
Mas, dem! welcher feine 


Lenden immer läßt umguͤr— 
tet feyn, und deß Licht in 
feinen Händen nie verlie— 
ret feinen Schein. 

2. Wohl dem, der bey 
Zeit verfiehet feine Lampe 
mit dem Del, wenn ber 
Bräutigam verziehet; ber 
iſt eine kluge Seel. 

3. O du Hüter deiner 
Kinder, der du fchläfft noch 
fhlummerft nicht: mache 
mich zum Ueberwinder, 
wenn michs Zrägefeyn ans 
ficht. 

4. Sey du Weder mei: 
ner Sinnen, daß fie bir 
ſtets wachend feyn, und 
wenn du mich ruft von 
binnen, ih in dir dann 
ſchlafe ein. 
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1646, Mel, 254, 


Ares, was je gefchaffen 
ward, ein jeglih Ding nach 
feiner Art, preifet feinen 
Schöpfer. 

2. Ey nun, Menfch! du 
edle Natur, o du vernünfts 
ge Greatur, fey nit fo 
verdroflen. 

3. Sey munter, bet mit 
Fleiß und wach, fieh, daß 
du fietd in deiner Sad 
werdefi treu erfunden. 

4. Und Tiebeft ihn aus 
Herzensgrund, auch ihn bes 
fenneft mit dem Mund, 
fein alfo genießeſt. 

5. Du weißt nicht, wenn 
der Herre kommt, denn 
er dir Feine Zeit beflimmt, 
jondern ſtets heißt wachen, 

6. Drum folge feinem 
Mort und Geiſt; und weil 
du feiner Gnad geneußt, 
fo dank ihm von Herzen. 


Jorlder 1647, Me. 161. 


ihr auserwählten Kin— 
der, ihr Sungfrauen allzu⸗ 
mal! o ihr trägen Ueber— 
winder, wer ift unter eu— 
rer Zahl, der da fäumet, 
ſchlaͤft und träumet? wißt 
ihr nicht, was euch — 
ret, und was euren Braut—⸗ 
ftand zieret? 
2. Wachet, wachet! kau⸗ 
fet Dele ist in diefer Mits 
Odd 4 ter⸗ 
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ternacht; ſchmuͤckt die Lam⸗ 
pen eurer Seele, habet auf 
den Bräutgam adt! er 
mwirb fommen, hört, ihre 
Frommen, was die Fries 
bensboten fagen: iso fommt 
ber Hochzeitwagen. 

3. Da wird Leib und 
Seel genefen, und ich werd 
in vollem Glan; Friede, 
Freude, lieblich Weſen r: 
ben mit dem Siegeskranz. 
Weil das Hoffen eingetrof⸗ 
fen, bie Erquickungszeit er: 
fchienen, muß nun alles 
wieder grünen. 

4. En, wie lieblich wirds 
ba Elingen in ber felgen 
Ewigkeit! Engel werben 
mit drein fingen, die fich 
längft darauf gefreut; da 
die Schaaren, Paar bey 
Paaren, werden ihre Har⸗ 
fen rühren, und bie Hoch—⸗ 
zeit prachtig zieren. 

5. Hört ihrs nicht von 
ferne fchallen? ach, das. ift 
ein reiner Zon! ſfeht die 
Harfenſpieler fallen nieder, 
vor des Lammes Thron; 
und die Brüder, feine Glies 
der, bie fich legen ihm zu 
Füßen, laffen Freudenthraͤ⸗ 
nen fließen. 

6. Rühme, jauchze, lebe 
fröblih, Zion, Braut und 
Königin! deine Freude waͤh⸗ 
ret ewig, in dem Chor ber 
Seraphim, ba bu meiden 
folt mit Freuden, in viel 


taufend Lieblichkeiten; laß 
bi dazu wohl bereiten! 


1648. mt 8so. 


Hu, Bion! aufs auf, 
Tochter! faume nichtz dein 
König kommt, dich freund: 
lich zu umarmen, er brennt 
aus Lieb, aus Mitleid und 
Erbarmen. Halt dich be: 
reit, damit nicht Del ge: 
bricht; laß allezeit die Glau: 
bendlampe brennen: bein 
Auge muß it feine Schlaf: 
fucht Eennen. 

2. Komm, ebler Held! 
du Held aus Davids 
Stamm, komm, komm zu 
uns, bie wir for. jehnlib 
hoffen! bir ftehet Herz und 
Geift und alles offen. Komm, 
fomm, o "Herr! komm, 
werther Bräutigam! wir 
wollen bir ein Hallelujab 
fingen, und ewig Lob und 
Preid und Ehre bringen. 


1649, wer. rı. 


O Herr der Herrlichkeit! 
gib, daß ich ſtets bereit, 
voll Herzverlangen auf 
deine Zukunft ſey, und Tag 
und Nacht mich freu, dich 
zu empfangen. 
2. Bewahre meine Seel, 
o mein Immanuel! daß fie 
nicht träume, und ja an 
ihrem Theil bey dem er 
worb- 
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worbnen Heil ſich nicht 
verfaume, 

3. Thu mir die Augen 
auf, damit ich meinen Lauf 
im Lichte für ,.5+beis 
ned Geiftes z.uth und feis 
ne Zucht und Gnad mein 
Thun regire. ‚ 

4. Du bolder Iefu du! 
laß mir doch keine Ruh in 
Nebendingen; und laß mich 
emfiglich, bis daß ich habe 
dich, mich zu dir fchwingen ! 

5.D Iefu Iehova! Ruhm, 
Preis und Gloria ſey dir 
geringen! bier thu ich 
was ich kann, bis wir dort 
flimmen an mit neuen 
Bungen. 

212%, 


1650. Id, 121. 


Us gib, daß auf die 
Frag, an deinem Zukunſts— 
tag, um die Richestriebe? 
dein Kirchlein rufen mag: 
ich lieb, ich lieb, ich Liebe! 
das iſts, was ich kann, 
und was ich gethan, ber: 
zenskuͤndger Mann! 


1651. wa. 82. 


Ta wart auf dich und 
fehne mich nach dir, mein 
Heil, mein Licht! ach wenn 
erfcheinft du mir? du willſt, 
daß ich in reiner Liebe wa⸗ 
che: ich will; ach hilf, daß 
mich nichts ſchlaͤfrig mache! 


2. Schau bod, mein 
‚Herr! dem nichts verbor- 
gen ift, wie wachſam ſich 
erzeigt des Satans Liſt; 
ach ftärfe mich im Glau: 
ben recht zu wachen, daß 
niht mein Schlaf dem 
Feind erreg ein Lachen. 

3. Des Knechtes Aug 
fieht auf des. Herren Hand: 
zu deinem Wort mein Auge 
bleibt gewandt. Du bift mein 
Herr, nach dem ich immer 
blide; dein - Gnadenblid 
komm ſtets aufmich zurüde! 

4. Bild jede Stund mir 
als die letzte ein, bamit ich 
flug und wacfam möge 
fenn; fo werde ich, wenn 
meine Zeit verloffen, von 
dir bereit, mein Bräutgam, 
angetroffen. 

5. Ab komm! mein 
Der fragt: bift du, Iefu, 
nah? mir fchallt die Stimm 
aus. deiner ‚Höhe: Sal o 
Troſt! ich wart in jehnli: 
dem Verlangen, dich mei: 
nen Gott und Heiland zu 
umfangen. 


1652, wa. 73. 


ie Zeit ift nunmehr nah, 
bald bift du, Jeſu da: 
die Wunder, die den Leu: 
ten bein’ Ankunft follen 
deuten, läßt du, fo wie 
wir fehen, ſchon bie und 


ba — 
bb5 2. Ach 
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2. Ad) Jeſu! wie fo fchön 
wird mird bey dir ergehn! 
du wirft mit Sriedensbliden 
mich durch und durch er= 
quiden, wenn ich einft von 
ber Erbe mic) zu dir ſchwin⸗ 
gen werbe. 

3. Ah was wirb doch 
dein Wort, o füßer Sees 
Ienhort! was wirb doch feyn 
dein Sprechen, wenn bein 
Herz wird ausbrechen zu 
mir und meinen Brübern, 
als deines Keibes Gliedern? 

4. „Komm ber, komm, 
und empfind, o ausermähls 
te3 Kind, fomm, fchmede, 
was für Gaben ih und 
mein Vater haben; fomm, 
wirft du fagen, weide bein 
Herz in ewger Freude!" 

5. Werd ich dann auch 
vor Freud, in ſolcher Gnas 
denzeit, ben Augen ihre 
Zähren vermögend feyn zu 
wehren? daß fie mir nicht 
mit Haufen aufmeine Wan⸗ 
gen laufen? 

6. Dein’ Augen, beinen 
Mund, den Leib für mich 
verwundt, ba wir fo veft 
drauf trauen, bad werb ich 
alles fchauen, und innig 
herzlich grüßen die Maal an 
Händs und Füßen. 

1. Ah wie ift mir fo 
weh, eh ich dich, Jeſu, ſeh 
vom Himmel zu und foms 
men! ad, daß zum ‚Heil 
und Frommen du meinen 


Wunfh und Willen noch 
heute moͤchtſt erfüllen! 

8. Nun, du weißt beine 
Zeit; mir ziemt nur, ſtets 
bereit und fertig ba zu fleben, 
und fo einher zu geben, daß 
alle Stund und Zage mein 
Der; mid zu dir frage. 


1653, ma. 9ı. 


uf! ermuntert euch, ibr 
Chrifter: auf! der Bräu: 
tigam iſt nah. D daß es 
doch alle wüßten, daß nun: 
mehr die Zeit bald da! 
freuet euch, den Freund zu 
fehben! o wie wohl wir 
und gefchehen! 

Mer 


1654, ma. 0 


MW aset auf, ruft und die 
Stimme der Wächter febr 
hoch auf ber Zinne; wach 
auf, du Stadt Jeruſalem! 
Mitternacht heißt Diele 
Stunde; fie rufen uns mit 
hellem Munde: wo fen 
ihr Eugen SJungfrauen? 
wohlauf, der Brautgam 
kommt, fteht auf, die Lam: 
pen nehmt, Hallelujah! 
macht euch bereit zu der 
Hochzeit! ihre müfjet ihm 
entgegen gebn. 

2. Zion hört die Waͤh⸗ 
ter fingen; das Herz thut 
ihr vor Freuden fpringen, 
fie wachet und flieht eilend 

auf. 





und unfrer Erwartung derfelben. 795 


auf. Ihr Freund kommt 
vom Himmel, * von 
Gnaden ſtatk, von Wahr⸗ 
beit mächtig: ihr Licht wird 
bel, ihr Stern gebt auf: 
Nun komm, bu werthe 
Kron! Herr Jeſu! Gots 
tes Sohn! Hoſianna! wir 
folgen all zum Freudenſaal, 
und halten mit das Abend⸗ 
mahl. 

8. Gloria ſey dir geſun⸗ 
gen mit Menſchen- und 
mit Engelzungen, mit Har⸗ 
fen und mit Cymbeln ſchon; 
von zwölf Perlen find bie 
Pforten an deiner Stadt, 
wir find Gonforten der En: 
gel hoch um deinen Thron. 
Kein Aug bat je gefpürt, 
kein Ohr bat je gehört foldye 
Freude. D Sceligkeit! für 
biefe Zeit und für die ganze 
Ewigkeit. Yu: 

ru. 
1655. Me. 151. 


Ermuntert euch ihr From⸗ 
men, zeige enter Rampen 
Schein! der Herr wirb nun 
Jald fommen: drum ſchlafet 
nicht mebr ein; es bat fich 
zufgemachet ber Bräutigam 
mit Pracht: auf! wartet, 
set’t und wachet, bald ift 
3 Mitternacht, 

2. Macht eure ‚Lampen 
ertig, und fuͤllet fie mit 
Del; und ſeyd des Heils 
yemwärtig; bereitet Leib und 


Seel; die Wächter Zions 
fehreyen: ber Dt 
nah! begequer ibm in 
hen, und fingt Be 

3: Begegnet ihm auf Ers 
den, ihr die ihr Zion liebt, 
mit freudigen  Geberben, 
und feyd nicht mehr bes 
trübt! es find die Freuden⸗ 
fiunden gelommen, und der 
Braut wird, weil fie übers 
mwunden, bie Krone nun 
vertraut. 

4. Die ihr Gebulb ges 
tragen, und mit geflorben 
feyd, follt nun, mach Kreuz 
und Klagen, in Freuden 
fonder Leid, mit leben und 
tegiren, und vor bes Lam⸗ 
mes Thron mit Jauchzen 
triumpbiten, und in ber 
Siegeskron. 

5. Hier iſt die Stadt der 
Freuden: Jeruſalem, der 
Drt, wo die Erlöften weis 
den; bier ift die fichre Pfort; 
bier find die güldnen Gafs 
fen, bier. ift das Hochzeit: 
mabl; bier folk ſich nieders 
laifen die Braut im Freu⸗ 
benfaal. 

6. D Jeſu, meine Won: 
ne, fomm bald, und mad 
dich auf, geh. auf, verlangte 
Sonne! und fördre beinen 
Lauf. D Iefu, mad ein 
Ende, und führ und aus 
dem Streit: wir heben 
Haupt und Hände nach 
der Erloͤſungszeit. 


796 Bon Ehrijti Wiederkunft in Herrlichkeit, 


1656, Rer. 14. 


er Herr bricht ein zu 
Mitternacht: itzt iſt noch 
alles ftil. Wohl dem, der 
fih nun fertig macht, und 
ihm begegnen will! 

2. Er hat es ums zuvor 
efagt, und einen Zag be: 
ellt: er fommt, wenn nie⸗ 

manb nach ihm fragt, noch 
es für möglich halt.‘ 

3. Wer leget, als ein 
treuer Knecht die Haushalt: 
rechnung bey ? daß wenn fein 
‚Herr koͤmmt, fihlecht und 
recht bey ihm zu feben fey. 

4. Sind eure Lampen 
rein und voll? brennt euer 
Glaubensliiht? wenn nun 
ber Aufbruch werden ſoll, 
daß ihm fein Del gebricht. 

5. Sep immer mad, 
mein Geijt und Sinn, und 
fhlummre ja nicht mehr! 
der Bräutgam kommt, ſchick 
dich auf ihn, er fommt mit 
feinem ‚Heer. i 

6. Geb hin, o Seel! 
geneuß bein Loos, das er 
dir zugedacht: dein heil 
und Heil ift fchön und 
groß, das bir dein Bräuts 
gam bracht. 


1657. Mel. 58, 


Die Braut des Lammes 
bereitet ſich, bald kommt 


ihr Braͤutigam ſichtbarlich 
in ber Kraft der Gottheit, 
auf feinem ‚Bogen, herrlich 
und prähtig einher gejo: 
gen, mit Zaufenben. 

2. Die ihm nicht lieben, 
erfchrecfen febr vor feinen 
Wunden und feinem Her; - 
fagen zu ben Felfen: moͤcht't 
ihr uns beden! laßt uns in 
eurer Kluft wo verfteden! 
doch was geſchicht? 

3. Die Erb und ker 
Himmel entfliehn vor ibm, 
Können nicht fichen vor fei: 
nem Grimm, noch wird 
eine Stätte für fie gefun: 
ben: was nicht geborgen ın 
Jeſu Wunden, dem gehts 
nicht gut. 

4, „Weicht alle von mir ;" 
o ſchrecklichs Wort! fo wird 
er fügen zu benen dort, 
die nicht bier im Glauben 
zu ihm gekommen, und 
fein Verföhnen nicht ans 
genommen zu ihrem Heil. 

‚5. Fröhlich und jelig wird 
die Gemein feiner Erlöfien 
zu ber Zeit ſeyn: an dem 
großen Tage fleht das Ge 
leite feiner Erfauften ibm 
an ber Seite, voll Fried 
und Freud. 

6. Ihr Seelen, erkennt 
eure Gnadenwahl, lehnt 
euch bey Zeiten ans Kreu: 
zes Pfahl; felige Gemeine 
bes Br ammes, weide 

bi 
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‚ich ſtets in des Gottes: 
ammes Berdienft und Zod! 
7. D du mit Dornen 
zefröntes Haupt! feit dei: 
ae Braut die Berfühnung 
zlaubt in dem eingen Opfer 
am Kreuz gefchlachtet, hat 
fie dein Leiden mit Fleiß 
betrachtet zur Seligkeit. 

8. Sie wartet fehnlich, 
zu bir. zu gehn, mit Augen 
deine Geftalt zu fehn, und 
freut fi von Herzen, der: 
einft zu Füllen die Wun— 
denmaale an Hand und 
Füßen und in der Seit. 


1698, Ne. 146. 


Die Gnade diefer Zeit, 
wenn wir in Jeſu Wunden 
den Grund der Seligfeit, und 
Sried und Zroft_gefunden, 
nimmt Herz und Sinn fo ein, 
daß uns nichts fehöner duͤnkt, 
und Geift, Seel und Gebein 
ihm froh entgegen fingt. 


2. Wie wärs, wenn ber 
Gefang, o Bräutgam! dich 
erbatet und deiner Füße 
Gang beträte diefe Stätte? 
ou fandit uns blöd und 
arm, um mancherley be 
trübt: mac unfer Herz 
nur warm und fehr in 
dich verliebt! 

3. So werden wir ung 
freun, und nicht vor dir 
erfchreden, wenn du einft 
bricht herein; vielmehr die 
Hand ausftreden nach dir, 
als unferm Freund, an den 
wir hier gegläubt, nach dem 
wir oft geweint, und uns 
ihn eingeleibt. 

4. Du hochgelobter Fürft! 
[aß uns im Fried einfiylas 
fen; und wenn du kom— 
men wirft, zu lohnen und 
zu flrafen, nach deiner Lieb 
und Macht: fo gib, daß 
wir und fehn nad) deinem 
Bild erwacht, zu deiner 
Rechten ftehn. 





Bon dem Wandel im Himmel, und Verlan- 
gen bey Chriſto zu feyn, 


1659, Wet. 106. 
Mein Her, lebt fchon im 


immel droben, da ift mein 
&, da iſt mein Theil, 


dad Jeſus mir bat aufge: 
hoben, dort ift Das mir ver: 
ſprochne Heil, dort find ich 
es in feiner Hand; dort 
iſt mein rechtes Vaterland. 

2 DIE, 


798 Bon dem Mandel im Himmel, 


2. Dir, Jeſu! hab id 
mich ergeben, bir, befjen 
Eigenthbum ich bin; bu, 
liebfter Jeſu, bift mein 
Leben, und Sterben bleibet 
mein Gewinn, ich lebe bir, 
ich fierbe dir, bift du nur 
mein, fo gnüget mir. 

8. Willt du mich hier noch 
länger laffen, fo geb ic 
mich — brein; barf 
ich in deinem Arm erblafien, 
fo wird mird eine Gnade 
feyn: wer beinen Rath ers 
kennt und ehrt, der iſt zum 
Himmelreich gelehrt. 


1660, mt. 180, 


E⸗ halten eitele Gemuͤ⸗ 
ther bie Erde für ihr Vaters 
land: wer aber Jeſum bat 
erfannt und die wahrhaften 
Himmelögüter, deß Fuß 
mag gleich bie Welt berüh⸗ 
ren, fo ift das Herz doch in 
der Höh: er fucht den Wans 
del fo zu führen, daß Seel 
und Stan im Himmel ftch. 

2. Da hat ein Paulus 
Luft zu ſcheiden, ein Abras 
ham if Ichensfatt; 
Hiob wirb ganz müb und 
matt,” vor langer Sehn⸗ 
ſucht in bem Leiden; Elias 
winfcht bey feinem Wan⸗ 
dern, die Excele beim in 
Gottes Händ; von einem 
Morgen bi zum andern 
erwartet Simeon fein End. 


er 


8. Der Herr, ber über 
Tod und Leben bie unum⸗ 
ſchraͤnkte Herrſchaft hat, 
wird ſeinen Kindern nie zu 
ſpat die lang verlangte 
Freyheit geben. Ein ſeligs 
End muß alles wenden, was 
fonft noch fo befchwerlich 
war, und Jeſus reicht mit 
eignen Händen dem Eie 
ger feine Palmen dar. 


1661, met. u. 
Ps dich bald, o Jeſu! 


fehen, wir wollen dir entge⸗ 
gen a o liebſter Bräut: 
gam! deine Braut, die ſich 
nad) dir herzlich fehnet, und 
beren Auge zu dir tbränct, 
die rufet, fomm, komm! 
überlaut, daß ed im Hims 
mel ſchallt; du fprichft: ich 
fomme bald! fomm, Her 
Jeſu! zum Fricdensgruß, 
zum Liebögenuß, und made 
alfo den Beſchluß! 


1662, wer. ıı. 


Ya wenn fommt bie Zeit 
heran, baß ich möge ſchauen 


an meinen liebitien Jeſum 
Chrift, der mein ein'ges 
Leben ift! 

2. Was ift unfre Lebens: 
eit? Zage vol Mühfelig: 
eit, Stunden, die man 
oft beweint, wenns aud 


noch fo herrlich ſcheint. 
3 Um 
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3. Und was ift ber Heils 
jen Tod? nur ein Ende 
ıller Noth, und, nach Übers 
tandner Pein, wahrer Freus 
,e näher feyn. 

4. D ihr Freuben in dem 
Herren, meine Seele hätt 
uch gern. Freuden inns und 
jußerlih! auf die Freuden 
reu ich mid), 


1663, met. 422. 


Vergnügter Sinn! wo 
zeht dein Wuͤnſchen hin? 
ch ſinn und trachte nur 
rach dem, was droben; ba, 
vo mein Schaß, wählt ſich 
nein Herz den Plag, weit 
ıber alles Srdifche erhoben: 
was drunter ift, und was die 
Melt verfpricht, vergnügt 
nich nicht. 


1664. ®ı. 134. 


Es⸗ iſt genug; ſo nimm, 
Herr, meinen Geiſt zu den 
Vollend'ten hin! loͤſ' auf 


‚ad Band, das allgemaͤh⸗ 


ig reißt! du kenneſt mei⸗ 
ien Sinn, der ſich nach 
einem Braͤutgam ſehnet, 
‚er täglich ſeufzt, und naͤcht⸗ 
ich thranet: es ift genug! 
2. Es tft genug, wenn 
ur mein Sefus will: er 
'ennet ja mein Herz, ich 
‚arre fein; und halt indef: 
en ſtill, bis-er von allem 


Schmerz, der mich allhier 
noch oftmals naget, mich 
ganz befreyt, und zu mir 
faget: es ift genug! 


1665, ma. 88, 


Outer Hirte! willt du 
nicht deines Schaͤfleins dich 
erbarmen, es nach deiner 
Hirtenpflicht fragen heim 
auf deinen Armen ® hol mich 
doch dein Schafelein in den 
ewgen Schafftall ein! 

2. Mich verlangt, dich mit 
der Schaar, die dich Iobet, 
anzufchauen, die da weidet 
ohn Sefahr, auf den fchönen | 
Himmelsauen, dienicht mehr 
in Surcht darf ftehn, und 
nie mchr kann irre gehn. 

8. D Herr Jeſu! laß mich 
nicht, Laß mich nicht von deis 
ner Seite; bu bift meine 
Zuverſicht: deine Hand mich 
führ und leite, bis du mich 
aus aller Noth heim wirft 
holn zu dir, mein Gott! 


1666, Mer. 75. 


Sm Himmel ift mein 
Freund, der mich recht herz= 
li) meint, der mir fein 
Herze giebet, und mich fo 
brünftig liebet; mein Theil 
kann nicht vergehen, fo lang 
er wird beftehen. 

2. D du, mein höchftes 
Gut! du macheſt rechten 
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Muth: was werben wir flır 
Gaben bey dir, Herr Jeſu, 
haben! mit was für reis 
chen Echägen wirft du uns 
dort ergoͤtzen! 


# 4: 1667. wa. 1. 


Ermtnfäte Zeit! wenn 
wirft du doc) erfcheinen, daß 
"ich mit allen Auserwählten 
Seinen, den Heiland ſeh? 
ich mache mich bereit, weil 
ich nicht weiß, kanns heute 
noch geſchehen, daß ich dem 
Brautigam darf froh ent: 
gegen geben; wenn bringit 
du mir bie ewge Freud? 
erwuͤnſchte Zeit! ® 


1668. "u. ı28. 


Yy wenn werd id) ſchauen 
dich! liebſter Jeſu! wenn 


wirft du umfangen mid, 
liebfter Icfa! mein ‚Herz 
nach dir fehnet fich, liebiter 
Jeſu! Jeſu, liebfter Sefu! 

2. Alles ift nur Angſt 
und Pein, Herzens Jeſu! 
was nicht himmliſch, was 
nicht dein, Herzens Jeſu! 
ih bin bein und du bift 
mein, Herzens Jeſu! Jeſu, 
Herzens Sefu! 

8. Liebſtes Herz! ers 
fcheine mir, holder Sefu! 
meine Seele bürft’t nad 
bir! blutger Jeſu! deiner 
wart ich für und für, liebs 


Von dem Wandel im Himmel, 


fter Jeſu! Jeſu, 
Jeſu! a 


1669. met. ze. 


efu! bu Hoffnung all 
deiner Geliebten, Sonne 
ber Ewigkeit, brich doch 
herfür, troͤſtlicher Freund als 
ler Söttlihbetrübten, fomm 
doch: wir fehnen uns herz 
lich nach bir. ' 

2. Zräufelt ihr Himmel, 
und bringet und Segen, 
vom Herrn, der unfre 
rechtigkeit iſt; freue dic 
Erde, mit neuem Bewegen, 
zu dem Gmpfange bes 
Herrn Iefu Chrift! 


+ 1670. ma. ıs. 


Gr Lob! ein Schritt zur 
Ewigkeit ift abermals vol; 
endet; zu bir, im Fort 
ang bicjer Zeit, mein H 
—8 ehnlich wendet: o Que 
daraus das Leben fließt, und 
alle Gnade ſich ergießt in 
meine Seel zum Leben. 

2. Ich zaͤhle Stunden, 
Tag und Jahr, und wird 
mir allzulange, bis es er 
fcheine, daß Ich gar, o a 
ben! dich umfange: drum 
fchreit ich hurtig weiter fort, 
bis ich gelange an die Pfort 
Jerufalems dort oben. 

3. Komm! ift die Stim- 
me beiner Braut; komm! 


bolder 


AH Frank 1691 mju Oft 
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ufet beine Fromme: fie 
uft und fchreyet überlaut: 
'omm bald! ach Iefu, foms 
ne! fo fomme dann, mein 
Bräutigam ! du fenneftmich, 
» Gotteslamm! daß ich dir 
‚in vertrauet. 

Der: (fo fomme dann, 
venn dirs beliebt, du weißt 
a, daß du wirft geliebt, und 
ommſt uns nie zu balde.) 

4. Ich bin vergnügt, daß 
nich nichts kann von beis 
ver Liebe trennen, und baß 
ch frey vor jedermann dich 
arf den Bräutgam nennen, 
ind daß bu, theurer Les 
ensfürſt! mich einft zu dir 
eimholen wirft, und mir 
ein Erbe fhenfen. 

6. O Jeſu! meine See: 
» iſt zu dir fchon hinge— 
angenz; und du, ber bu 
oll Liebe bift, haft fie mit 
iried umfangen. Fahr hin, 
sad heißet Stund und 
eit! man ift ſchon in der 
'wigfeit, wenn man in 
eſu lebet. 


1671, Me. 49. 


Sch bin nun frey gemacht, 
ch Sefum Ghrift, und 
ıbe Recht zur Stadt, die 
:oben — iſt 
ich mir ſchon beygeleget, 
ı bem mein Herz — 
offnung träget; doch hab 
>» noh den Weg vor 


mir, daß ih von binnen 
geh zu dir, und bad, wo— 
rauf ich ist vertraue, im 
Himmel offenbaret ſchaue. 
Drum bin ich ein Bürger 
und Pilgrim zugleich, und 
walle nach jenem verheiße⸗ 
nen Reich. 

2. In Chrifti Blut bab 
ich Gerechtigkeit; ber heilge 
Geift bringt wahren Fried 
und Freud; ih bin erlöft 
von Zeufel, Welt und Suͤn⸗ 
ben, und fann im Glaus 
ben alles überwinden: doch 
fehnt mein Herz fi) nad 
der Rub, nach meiner rech- 
ten Heimatb zu; denn weil 
ich dieſe Hütte trage, fühl 
ich noch mande Noth und 
Plage: drum bin ich ein 
Bürger und Pilgrim zus 
gleich, und walle nach jenem 
verheißenen Reich. 


1672, ma. ri. 


Mein Sefu! der du mich 
um Luftfpiel ewiglic dir 

ft erwählet: fieh, wie bein 
Eigentyum von bir und 
beinem Ruhm fo gern er: 
zaͤhlet. 

2. Vernimm, wie deine 
Braut, *) auf die dein Auge 
er zu beinen Ehren dir 

ob entgegen fingt, wie ihr 
das Herze fpringt, dein Lob 
zu mehren. 

*) Die Kirche Chrifti, 

Eee 3, Dein 
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8. Dein Wort No Braͤu⸗ 
figam, bu Held aus Das 
vids Stamm! laß bald er: 
geben: daß ich als Glied 
der Braut, mit ber” bu 
dich vertraut, dich dort foll 
feben. 

4. Laß es nur balb ge: 
fchehn, der, die du haft er: 
fehn, dich zu verbinden: iſt 
die Verlobung da, fo muß 
die Hochzeit ja ſich aud 
wohl finden. 


1675, ma. 4. 


9 Iefu, da du mich ſchon 
bier fo felig laͤſſeſt ſeyn in 
dir; fo ben? ich oft mit 
Freuden: welch hohe Luft, 
welch klarer Schein wird 
nicht im ewgen Leben feyn, 
wo die Vollendten weiden! 
2. Ab nimm mid in 
dein Parabeis; und laß 
mich bis zur legten Reiſ' 
von beiner Marter zeugen! 
o wär ich dort, o Rind ich 
fchon, du tiebftes Herz, vor 
deinem Thron mit meinen 
Palmenzweigen! 


1674, ma. 70. 


Sch wäre gerne mit mei: 
nem Herzen nah, und nie: 
mals ferne, bem Jeſu Jeho⸗ 
vah, den man für mich ins 
Grab verfenfte; der für den 
Zod mir das Leben ſchenkte. 


” 
Zi Zul. 


Bon dem Wandel im Himmel, 


2. Denfelben ſehn' ich 
mich inniglich, zu fehn, und 
meinen König mit Lobe 
zu erböhn, für feine heili: 
gen fünf Munden: und o 
wie bald jind fie da, bie 
Stunden! 

3. Dann werden alle, bie 
in ber Gnadenzeit (von ib: 
rom Kalle durch feinen Tod 
befrent) ihr Herz bey ibm 
bewabret haben, an feiner 
ticbe ſich ewig laben. 


“4675, Mae 


PP erföhner meiner Sünde! 
gib deinem Kinde, ben bei: 
nem Hausgefinde, der Kreuz: 
gemein, mit der ich mic 
verbinde, Dir treu zu fern, 
daß ich auf dich mich grun- 
de, bier überwinde, und 
bald, wo ich dich finde, 
-. * freun! 

2. „Sit Jeſus dein Be: 
gehren ; fo "fig die Zäbren! 
ihn wirb dir niemand web: 
ren: du baft den Herm! 
ber Held iſt von den Hee— 
ren gewiß nicht fern, der 
Priefiec von den Gbören, 
das Korn von'n Kehren, ber 
Saft von feinen Beeren, 
vom Keim der Kern." 

3. Wohlan, fo will id 
fhweigen; ich bin fein «is 
gen, und-feh mit Lich und 
Beugen indeffen zu, was 
er an. feinen Reigen bienie: 

den 


und erlangen bey zhri⸗iſto zu ſeyn. 


den thu: er wird ſich zu 
mir neigen, ſein Heil mir 
zeigen, und meine Seele 
ſchweigen mit Fried und 
Ruh. > 2174 “ 


1676, Mel. 146. 


Wenn die Gemeine muͤßt 
noch tauſend Jahre bleiben, 
haͤtt ſie an Jeſu Chriſt noch 
immer gnug zu glaͤuben; 
und dennoch, wenn wir ihn 
in wenig Tagen ſehn, ſo 
wird es der Gemein auch 
un a früh gefchehn. 


Er ift nit unfichts — 


— für uns nur ungeſe— 
ben, und das läßt feine 
Schaar gern auf fein Wort 
gefchehen, weil gläuben und 
nicht fehn ißt ‚felger für 
uns iſt, bis wir einft zu 
ihm gehn, und er und dros 
ben Füßt. 

3. Indeſſen mags noch 
lang, es mag auch fürzer 
währen: gereicht nur unfer 
Gang ihm überall zu Eh: 
ren, da er fo herzlich liebt 
und uns aus feiner Full 
ſtets Gnad um Gnade gibt: 
ſo ſind wir froh und ſiill. 


1677, Mei. 156. 


O bu theurer Schmer⸗4 
zensmann, der fuͤr mich in 
Tod gegangen, ſtill aus 
Gnaden, wenus ſeyn kann, 


mein fo ſehnliches Verlan⸗ 
gen, nicht nur, daß mein 
Herz ſchon hier ſelig ſey 
durch dein Erbarmen, fons 
dern bald in deinen Armen 
ewig Iebe dort bey bir! 
2. Wenn dird aber noch 
gefällt, meinen Heimruf zu 
——— und ich ſoll dich 
auf der Welt ungeſehn noch 
laͤnger lieben: o ſo laß doch 
keinen Tag deinen Tod für 
meine Sünden mir aus dem 
Gefiht verfhwinden, ber 
fo viel auf Herz — 


„1678. Mel. 2 
Re Bleibe nahe ſtehen, 


mein Marterlamm! bey 
bir, dich mir recht anzus 


fehen: ach wie gefaͤllſt du 


mir! ich halt mit meiner 
Hand dein liebes Kreuz 
umſpannt, ſeh deine Au— 
gen brechen, hoͤr deinen 
Sterbgeſang. 


2. Dein Seufzen und. 


dein Stöhnen von meiner 
Sündenlaft, und die viel 
taufend Thraͤnen, die du 
vergofjen haft, die folln mich 
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bis and End, in deinen.‘ 


Schooß und Hand, bey Zag 
und Fr begleiten, fo werd 
2. fhön vollendt. 

3. Sch werd ‚mich: innig 
fhämen und. unausſprech⸗ 
lich freun, wenn .du. mid 
heim wirft nehmen, um 

Eee2 ſtets 
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ets dir zu ſeyn; wie 


arie Magdalen, ſe werd 
ich zu dir gehn, dir deine 
Füße kuͤſſen, und, wie bu 


in aller Eite! 
bo, Bräutgam, wenn bu 
willt: wenn bu uns nur 
dermweile bein blutigs Mar: 
terbild, bein Conſumma⸗ 
tum eft, *) vor Herz und 
Augen läßt, und bein Ber: 
dienft zur Weide; fo find 
wir fchon getröft’t. 

) Es ift vollbracht, 


2 der f 
SSZ- 1679, Mel, 18. 


Mein Geift verlangt zu 
Jeſu hinz fört nicht, laßt 
ihn in Ruh: mein Herze 
wird bes Heilands in, 
und eilet auf ihn zu. 
2. Indeſſen, und folange 
ich noch fol hienieben feyn, 
fo unterhält mein Herze 
fih mit feiner Todespein. 
. 8. Sein Reichnam blut’te 
jaͤmmerlich aus allen Aeder⸗ 
lein: ihr Troͤpflein, traͤu⸗ 
felt auch auf mich, fein ar⸗ 
med Mürmelein! 
», 4 D du in Nöthen um 
mein ‚Heil! ad) wie begegn’ 
ich dir? ich kann nichts; 
nimm bu nur bermeil mein 
armes Herz von mir! 

5. Halt deine Wunden 
aufgetban, baß ich zu aller 

Zeit mir Hülfe daraus ho: 


len kann, für meine Sün: 
digkeit! 

6. Da hab ich alles, was 
ih will und mein Hen 
nöthig hat; ih naͤhre mid 
aus deiner Full, und nehme 
Gnad um Gnab. 

T. Bis endlich alles, was 
befhwert, kommt unter 
meinen $uß, wenn meine 
Seele zu bir fährt; dann 
fing ih zum Beidluß: 

8 Nun fchlägt mein 
Stünblein, nun ifl aus! 
bein Blut vollendet mich; 
nun komm id heim ins 
Vaters Haus, und hab 
dich fichtbarlich. 

9. Dann liegt bas Taͤub⸗ 
lein in dor Rub, und fchläft 
im Frieden ein; es cilt 
aufs Brautgams Arme zu: 
wo könnt es felger fepn? 


555. 1680, Ma. 37. 


Hier bleibt indeg mein 
2008, ibm nachzuwallen; 
und meine Eorge bloß, ihm 
zu gefallen: und dabey wart 
ih fein, mit Herzverlan⸗ 
gen, bis er in’n obern Reihn 
mid wird empfangen. 


SF. 1681. we 


ch Bein von meinen 
Beinen, du edles Ange 
ficht ! wie bald dur wirft er: 
fepeinen, Teibhaftig, weis 
ich 
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ch nicht, fo wie die Eif 
'nmal dich fahn in ihrem 
„aal: indeß; komm und ers 
cheine im Geift uns tau⸗ 
ienbmal. 

2, Mir feben veft dane⸗ 
benz bu wirfi von beiner 


.- 


Schaar bald dies bald jen’s 
erheben, zu* fhaun bein 
Antlig. klar. D Marters 
mann, fo fhön! dem wir 
entgegen gehn: flärf uns 
fo lang im Glauben, bis 
wie dich alle ſehn. 





Bon dem Heimgange zum «Herrn, und ber 
Auferſtehung deö. Leibes, 


? 1682. Mil, 151. 
Herzlich - tat; mich; vers 


‚angen nach einem felgen 
End, weil ich hie bin ums 
augen mit Trübſal und 
Elend. Ich hab, Luft abs 
jufcpeiden zu Chriſio von 
ver Weit; ſehn mich mach 
wgen Freuden: o Sefu, 
omm nur bald! 113. 
2. Zu dir will ih mich 
wenden, zu.dir, Herr Ghrift 
allein; hilf mir felig voll 
enden, fend’ mir dein’ En: 
elein, führ mich ins ewge 
n, dad. du erworben 
haft, durch dein Leiden und 
Sterben: und blutiges Ber 


yienft. 

3. Hilf, daß ih ja nicht 
wanke von bir, Herr Jeſu 
Chriſt! den ſchwachen Glau⸗ 
ben ſtaͤrke in mir zu aller 
Beift. Hilf mie ritterlich 


ringen ,. bein’ Hand mich 
halte vet, daß ich mag 
fröplich fingen dad Conſum⸗ 
matum efl. 


1685, ma. 8. 


Mas fann mir armen 
Sünder Zroft im Leben, 
und was bereinft im Tode 
Hoffnung geben, daß ich, wie 
Simeon, in Fried und Freus 
de, von binnen ſcheide? 

2. Ah niemand kann mich 
vor des Todes Schreden, 
fo wie vor Suͤnd und Sa: 
tan bier bededen, als Jeſu 
du, in deſſen Blut und 
Wunden ich Heil gefunden. 

8. Kür alle Sünden, die 
ich je begangen, haſt bu, 
mein Heiland, an dem Kreuz 

ehangen; daß mir gehols 
en würde  beftermaßen, 
warbft du verlaffen. 

Eee 4. Auf 
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4. Auf daß ich ewige Le⸗8. O heilger Geift! ix 
ben Eönnte erben, haft du XZröfter beißt: an meinen 
für mich am Kreuze müflen End deinen Zroft mir fent, 
flerben; du lagſt, damit mie verlag mich nicht, wenn 
Raum im Himmel werde, mich anficht des Teufel— 


bier in der Erbe, Ä 

5. Der du zur Ruh ins 
Grab did) haft gewendet, 
als mein’ Erlöfung gänzlich 
war vollendet: gib, daß 
mein Leib dereinft mit dei— 
nem Grabe Gemeinfchaft 
habe. 

6. Gib füße Ruhe, durch 
bein bittres Leiden; nimm 
meine Seele auf in beine 
Freuden, die du, indem 
du mich mit Blut verfühs 
net, mir haft verdienet. 


1684, wet. 96. 
O — Gott! in meis 


ner Noth ruf ih zu dir, 
du hilfeft mir: mein Leib 
und Seel ich dir befehl 
in beine Hand, dein’n Ens 
gel fend, der mich be: 
wahr, wenn ich. heimfahr 
aus diefer Welt, wenn dird 
gefällt. | 
2. D Iefu Ehrift, ge 
ftörben bift am Kreuzes— 
ftamm, du Gotteslamm! 
dein’ Wunden roth in aller 
Noth, dein theures Blut, 
fomm mir zu gut; bein 
Leid'n und Sterb'n mach 
mich zum Erb’n in deinem 
Reich, und Engeln gleich! 


G'walt, des Tods Geftalt 


DO Herr, mein Dort! nat 
deinem Wort, wolljt du mir 
geb’n das ewge Leb'n. 


1685. Mer. &. 


Herr Jeſu Chriſt, wahr! 
Menſch und Gott, der vi 
littſt Marter, Angſt und 
Spott, fuͤr mich am Kreu 
auch endlich ſtarbſt, un 
mir dein's Vaters Huld er: 
warbſt; 

2. Ich bitt durchs Bitte 
Leiden dein, du wollſt mir 
Suͤnder gnaͤdig ſeyn, und 
treulich mir zur Geiten 
ſtehn, wenn ich einſt fol 
von. binnen gehn. 
3. Wenn mie vergeht 
mein Geſicht, und mein 
Ohren hören nicht, wen 
meine Zunge. nicht mebr 
fpricht, und nun mein Her; 
im Tode bricht; 

4. Wenn mein Verfland 
fih nicht befinnt, und mir 
al menfchlich Hülf zerrinnt: 
fo fomm, o Herr Chrifi, 
mir behend zu Huͤlf an mei: 
nem legten End. 

5. Und führ mich aus 
dem Sammerthal, verkür 
mir auch des Todes Quaal; 

dm 
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die boͤſen Geifter von mir: 


‚ treib, mit deinem Geiſt ſtets 
. bey mir bleib! 

! 6. Wenn fich die Seel 
vom Leibe trennt, fo nimm 
fie, Herr, in deine Hand, 
‚ ver Leib hab in der Erd 
fein Ruh, bis deine Zus 
kunft naht herzu. 

7. Da wirft du ſelbſt mit 
ftarfer Hand mich reißen 
aus des Todes Band, und 
zu dir nehmen in dein Keich, 
damit ich dort mit Dir zu: 
gleich 

8. In Freuden Iebe ewig: 
Lich :: Dazu hilf uns ja anaz 
diglich! ah Herr, vergib 
al unfre Schuld: hilf, daß 
wir warten mit Geduld, 

9, Bis unfer Stündlein 
kommt berbey, daß unfer 
Glaub ſtets wader fey, 
dein’m Wort zu frauen ves 
ſtiglich, bis wir einfchlafen 
feliglich, 


1686, Wet. 575. 


Here Jeſu! dir leb ich; 
Herr Jeſu! dir ſterb ich: 
Herr Sefu! dein bin ich 
todt und lebendig. 


1687, Mit. 132. 


Ein Wuͤrmlein bin ich 
arm und klein, mit Noth 
und. Tod umgeben; kein'n 
Troſt weiß ich in Mark 


und Bein, im Sterben und im 
Leben, als, daß du ſelbſt, 
Herr Jeſu Chriſt! ein 
armes Wuͤrmlein wor— 
den biſt. Laß mich nur 
an dir bleiben. 

2. Gedenk, Herr! an 
den theuren Eid, den du 
ſelbſt haſt geſchworen: ſo 
wahr du lebſt in Ewigkeit, 
ich foll nicht feyn verloren; 
ich foll nicht Fommen ins 
Gericht, den Zod auch ewig 
fihmeden nicht; dein Heil 
wollt du mir zeigen. 

3. Ah Gott! laß mir 
ein’ Leuchte feyn dein Wort 
zum ewgen Leben, wollft 
mir ein felges End verleihn, 
ih hab mich dir ergeben, 
und will dir fraun, mein 
Herr und Gott! denn du 
verläßt in Feiner Noth, die 
deiner Hülf erwarten. 

(4 O Herr! hilf mir 
in Leibespein zu leidlicher 
Beſchwerde; gib mir, ins 
dem ich fihlafe ein, ein’ 
ſaͤuberlich Geberde, und 
daß ich ſelig zu dir geh, 
Herr, durch dein bitter 
Todesweh, das du fuͤr mich 
empfunden.) 

5. Drauf will ich nun 
befehlen dir mein Seel in 
deine Haͤnde. Ach treuer 
Gott! ſteh veſt bey mir, 
dein'n Geiſt nicht von mir 
wende; und wenn ich nicht 
mehr reden Fann, fo nimm 

Eee4 mein 
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mein letztes Seufzen an zu 
dir, Herr Jeſu! Amen. 


688, wa. 79. 


End 

Menn kleine Himmelser⸗ 
ben in ihrer Unſchuld ſterben, 
fo büßt man fie nicht ein: 
fie werben nur dort oben 
vom Bater aufgehoben, ba: 
mit fie unverloren feyn. 

2. Sie find ja in der 


Taufe, zu ihrem Chriften: 


laufe, für Ghriftum einge: 
weiht, und noch bey Gott 
in Gnaben: was follt es 
ihnen ſchaden, daß ihnen 
Sefus aufgebeut? 

3. Wie leichtlich geht bey 
Kindern, wie bey erwachf⸗ 
nen Sündern, dad fremde 
Feuer an! o Glüde, wenn 
wir willen, daß nichtö mehr 
einzublißen, daß fie fein 
Tod mehr tödten kann! 

4. D wohl aud) dieſem 
Kinde! es flirbt nicht zu 
gefchwinde; zeuch bin, du 
liebes Kind! bu geheft ja 
nur fchlafen, und bleibeſt 
bey den Schafen, bie ewig 
unſers Jeſu find. 


1689. Met. 52. 


I hab mein’ Sach Gott 
beimgeftellt; er machs mit 
mir, wie's ihm gefällt; 
es find gezählt al’ Haͤre⸗ 
lein am Haupte mein, es 


fat keins ohn den Wil 
len fein. 

2, Es ift allhier ein Sam: 
mertbal, Angft, Noth und 
Truͤbſal überall: doch weiß 
ich, daß mein treuer Gott 
für mid in Tod fein’n lie: 
ben Sohn gegeben hat. 

3. Derfelbe mein Herr 
Jeſus Chriſt für all mein’ 
Sind geftorben ift, und 
auferffanden mir zu Fr 
der Höllen Gluth geloͤſcht 
mit feinem theuren Bluf. 

4. Dem leb und fterb ich 
allezeit: von ihm mich auch 
der Tod nicht fcheibt: ich 
weiß, daß ich an feinem Tag, 
ohn alle Klag, werb auf 
erſtehn aus meinem Grab, 

6. Und mit den Gelgch 
allzugleih werb komm'n 
und bleib’n in feinem Reich, 
allmo ich ihn von Ange: 
ficht, dran zweifl’ ich nicht, 
werb fchaun in ewger Freud 
und Licht. 

6. D Jeſu Ehrifte, Got: 
tes Sohn! ber bu 
mid) haft gnug getban: ad 
fchleuß mich in die Wunden 
bein! du bift allein der einge 
Troft und ‚Helfer mein. 


1690, me. 132. 


enn mein Gtimblein 
vorhanden if, und ich 
barf fahrn mein’ Straße, 
fo g’leit du mic, IE 
efu 
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Jeſu Chrift! mit Hilf mich 
nicht verlaffe: mein’ Seel 
> meinem An End be: 

Lich, n beine 
Händ, du wirft fie wohl 
bewahren. 

2. Wollt mich bie Sims 
be kraͤnken fehr, und mein 
Gewiſſen nagen, (denn ihr 
ift viel, wie d am 
Meer;) fo will ich nicht 
verzagenz gedenk'n will ich 
an beinen Zob, Herr Je⸗ 
fu! deine Wunden roth, 
bie werben mich erhalten. 
7.8. Ich bin ein Glied an 
beinem Leib; dei tröft ich 
mich von Herzen; von bir 
ih ungeſchieden bleib in 
Zobesnoth und Schmerzen; 
du bleibſt in mir, und ich 
in. bir, ein ewges Leben 
haft du mir durch deinen 
Tod erworben. 

4. Weil bu vom Tod ers 
fanden bift, werd ich im 
Grab nicht bleiben: mein 
hoͤchſter Troſt dein’ Auffahrt 
ift, Tods furcht kannſt du vers 
treiben: denn wo du biſt, da 


komm ich hin, daß ich ſtets ih 


bey dir leb und bin: drum 
fahr ih hin mit Freuden, 

5. So fahr ich hin zu 
Jeſu Chrift; mein’ Arm’ 
thu ich ausſtrecken: fo fchlaf 
ich ein, und mein Gebein, 
das kann kein Menſch auf: 
weden, als Jeſus Chriftus, 
Gottes Sohn, der wird die 


.. 
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Himmelsthuͤr aufthun, mic) 
fühen zum ewgen Leben. 


1691, ma, 88. 


Kefus, meine Zuverficht, 
und ‚mein. Heiland iſt im 
Leben; dieſes weiß ich; 
ſollt ich nicht darum mich 
——n geben? was die 
ange Todesnacht mir auch 
für Gedanken macht. 

2. Iefus, ex mein Heiz 
land. lebt; ich. werb auch 
das Leben hauen, fen, 
wo mein Erlbſer ſchwebt 
warum follte mir dann 
grauen? laͤſſet auch ein 
Haupt fein Glied, we 
es nicht nach ſich zieh 

(3. Nein, ac nein,. er 
läßt mich nicht ! deffen freut 
fi meine Seele mit lebend: 
ger Zuverſichtz und auch 
meine Leibespöhte nimmt 
den XZroft ins Grab mit 
h’nein, daß fie ihm wird 
ähnlich ſeyn.) lea 

4. Ic) bin durch der Hoff 
nung Bard fo genau mit 
m verbunden ; meineftarke 
Glaubenshand wird in ihn 
gelegt befunden, daß mich 
auc fein Tobesbann ewig 
von ihm trennen ann. 
5. Ich bin Fleifch, und 
muß daher auch einmal zu 
Aſche werben; dieſes weiß 
ich, doch wird er mich ers 
weden aus ber Erben, daß 

Ereö ich 


swb. 
ss, 
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id in ber lichfeit um 
ihn ſeyn mög allggeit. 

6. Dann wirb eben biefe 
Haut ag umgeben, wie ich 
gläube, Gott wird werden 
angefchaut dann von mir 
in diefem Leibe, und in dies 
fem Fleiſch werb ich Jeſum 
ſehen ewiglich. 

- 7. Diefer meiner Augen 
Licht wird ihn, meinen Hei: 


2 *, Tand, kennen: ich, ich ſelbſt, 


" fein Fremder nicht, werd 
in feiner Liebe brennen; nur 
die Schwadhheit, um und 
an wird von mir ſeyn ab? 
gethan. 

8 Was bier Präufelt, 
feufzt und flcht, wird dort 
friſch und herrlich gehen: 
irdiſch werd. ih ausgefätz 
eg werd ich auferftes 

en; dann wird Schwad: 
beit und Verdruß liegen uns 
ter meinem Buß. 

9, ex getroft und hoch 
erfreut, Jeſus trägt euch, 
meine Glieder, ß t nicht 

att ber Zraurigkeit: ſterbt 
br, Chriftus ruit euch wies 
der, wenn einft feine Stimm 
erklingt, die auch durch bie 
Gräber dringt. 
10. Nur daß ihre den 


Geiſt erbebt von den Luͤſten 


diefer Erben, und euch 
bem bier ganz ergebt, dem 
ihr zugefellt wollt werben. 
&4 t das. Herze da him 


ein, wo ihr cwig wlnfcht 
zu ſeyn. 


14692, Me. 149. 


Soaiat das Herze da hin⸗ 
ein, alle feine Kranken, wo 
ihr ewig wuͤnſcht zu ſeyn; 
Sinnen und Gedanken, wei: 
det nicht von dem Licht, 
dad bort broben fcheinet, 
wo man nicht mehr weinet! 

2. Wo das Lamm mit 
Wunden xoth, bad flr uns 
geſchlachtet, dankbarlich für 
ſeinen Tod ewig wird be— 
ttachtet. Auch bier gilt 


nur bad Bild feiner Tods⸗ 


eftalten; bis wir Heimfahrt 
re a 


1693, we. 106. 


Herr Jeſu Chrift! der du 
bein Leben für meines balt 
Bent auf; mir dein Ver: 
bierft zum Troſt gegeben, 
dein Blut zu meiner Sees 
fen Kauf, und mich burd 
beine Todesnoth errettet 
von dem ewgen Tod: 40. 
2. Sch bitt mir aus dein’ 
beilgen Wunden zu meiner 
Staͤrk und Arzeney, dein's 
Leidens Kraft zur legten 
Stunden, des Vaters Herz 
ded Troͤſters Treu, dein 
Blut — Schmuck und 
Sterbekleid, zur Ruhe deine 

offne Seit! 
3. Auf 


und der. Auferſtehung des Leibes, 


8. Auf dieſe Weife mag 
ich ſterben in kurzem, oder 
über lang: mir ift als einem 

immelserben und Gotteds 
inde gar nicht bang; bie 
Gotteslieb, das Jeſusblut 
machts ſchon mit meinem 
Ende gut. P 


1694, met. 182. 


Getzeusigter Herr Jeſu 
Chriſt, vertritt und durch 
dein Leiden, und ſteh uns 
bey zu aller Frift, bis daß 
wir zu die fcheivenz und 
eben wir dann aus ber 
eit, fo gib uns felber 
das Geleit, in beine ewgen 
Freuden. 
2: Du gingft in Tod’ au 
unferm Heil, und lagft für 
uns im 
Leib auch in dem Theil mit 
dir Gemeinfchaft habe; und 
wie bein Leib, für uns vers 
wundt, verherrlicht wir 
der auferftund, jo iſis auch 
uns verheißen. 3 
3. Kein’ Frucht dad Wai⸗ 
. — bringt, es fall 
ann in die Erden: fo muß 
auch unfer irbſcher Leib zu 
Staub und Aſchen werben, 
ch er kommt zu der Derrlichs 
feit, die bu, Herr Chrift, 
haft und bereit’t durch beis 
nen Gang zum Vater. 
4. Wir wachen ober 
fchlafen ein, fo find. wir 


61% 24. 


Grabe, daß unfer. 
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doch bed Herren, auf Chris 
ſtum wir getaufet feyn, der 
kann dem Gatan wehren. 
Durd Adam 9 uns kommt 
ber Tod ʒ Chriſtus hilft uns 
aus aller Noth: drum loben 
wir den Hetren. 


1605. Mel. 26, 


Hr! deine Güte, die fo 
groß, die in uns anfängt 
und vollendet, und fich 
noch nie von und gewens 
det, erhalt uns, unfer lieb: 
lichs Roos, 

2. Wozu wir uns beru: 
fen fehn: als Glieder dei— 
ner Braut auf Erden er: 
funden und bereit zu wer: 
ben, zur Dochzeit mit bir 
einzugebn! 

Yılımind Kankorger 

1696, ma. 151, 


Warst will ich dir geben, 
du arge faljche Weit! bein 
fündlih böfes Leben durchs 
aus mir nicht gefällt. Im 
Himmel ift gut wohnen, 
hinauf fleht mein Begier; 
ta wird Bott ewig lohnen 


dem, ber ibm dient allhier. 567 


2. Math mir nach beis 
nem Herzen, o Jeſu Got: - 
tes Sohn, foll ich hier dul⸗ 
den Schmerzen, bilf mir, 
Herr Chrift ! davon; vers 
fürz mir alles Leiden, ſtaͤrk 
meinen blöben Muth: In 

mi 
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mich felig abfcheiben, 
mich in Ei Erbgut! " 


8. In meines Herzens 


" Grunde dein Nam’ und 


* 


+6. 


Kreuz allein funfle all Zeit 
und Stunde: drauf kann 
ich fröhlih fern. - Erfchein 
mir in dem Bilde, wie bu 
für meine Noth, Herr Chris 


Herr! hol mich heim, nimm 
mich zu dr! 

2. Ach ſtaͤrk mich durch 
das Leiden dein in meiner 
Ichten Todespein! bein 
— mich troͤſt und 
erquick, mad mich frey 
durch bein’ Band’ und 
Strid! 


fte! dich fo milde geblutet 4. 8, Durch deine Schlaͤg 


baft zu Tod. 


I. 4 Verbirg mein’ Seel 


und Nutben friſch der Suͤn⸗ 
de Striemen mir abwiſch! 


aus Gnaden in beine offne bein Hohn und Spott, bein’ 
Seit; ruͤck fie aus allem Dornenkron, laß feyn mein’ 
Schaden in beine Sicher: Ehre, Freud und Wonn! 


beit. Wer hier zu Haus s. 4, Dein Durft und Gab 


ur in deines Namens jentrank mich-lab, wenn ic 


chloß, *) der iſt cwig ge⸗ 
nefen, und kommt in beinen 
Schooß. En 

'*) Gpr. 18, 10. 

5. Schreib meinen Nam’n 


aufs befte tus“ Bud des? 5. Die 


Lebens ein z) und bind mein’ 
Seel fein vefte ins ſchoͤne 
Bindelein der't, die theils 


* mir 


font * —— 
ngitgefchren.:; komm 
zu gut, bewahrt mic 
vor der Höllengluth }. 
heiligen fünf 
Wunden bein laß mir rech⸗ 
te Felsloͤcher ſeyn, darein 
ich flieh als eine Taub, 


bein 


bier tod grünen, theild bey. DAB mich der hoͤllſche Weih 
dir leben frey; **) fo will nicht raub. 
ic ewig rühmen, daß dein s’ 6." Wenn mein Mund 
Herz treue ſey. nicht kann reden frey, dein 
400 3 bdeegl. Geift, in meinem Herzen 
*.) 1 Iheff. 4, 17. ; Er bein letztes Wort 
laß feyn mein Licht, wenn 
1697, 


‚ mie ber Tod bad Here 
Mel, 22. bricht. 
O Jeſu Chriſt, mein's 7. Dein Kreuz laß ſeyn 
Lebens Licht, mein hoͤchſter mein'n Wanderſtab! mein’ 
Troſt und Zuverſicht: mein’ Ruh und Raſt dein heilges 
arme Seele fehreyt in mir: Grab: die reinen 


und der Auferjtehung des Leibes. 815 
Icben, ins Himmeld Wonn 


tücher bein laß meine Sters 
bekleider feyn! 

?- 8. Laß mich in deiner 
Nägelmaal erbliden meine 
Gnadenwahl: durd beine 
aufgefpaltne Seit mein’ ars 
me Seele heimgeleit! 

9. Auf deinen Abfchied, 

er! ich frau, barauf 
mein’ felge Heimfahrt bau 
zu bir ins rechte Vater: 
land, weil bu dein Blut 
an mich gewandt. 

10. e werd ich bann 
fo fröhlich feyn, werd fingen 
mit ben Engelein, und mit 
ber Auserwählten Schaar 
ewig -fhauen dein Antlig 


Klar. Pr 
th. ‚ 
* 698, wat. 8. 


Chriſtus der iſt mein Le— 
ben, Sterben iſt mein Ges 
winn, dem thu ich mich 
ergeben, mit Freud fahr ich 


dahin. 

2. Mit Freud fahr ich 
von dannen zu Chriſt, dem 
Bruder mein, daß ich mög 
vu ihm fommen, und ewig 

ey ihm feyn. 

3. Nun hab ich über: 
mwunden Kreuz, Leiden, 
Angft und Noth:ẽ durch fein’ 
beilge fünf Wunden bin 
ich verfühnt mit Gott, 

4. Ach laß mich an bir 
fleben, wie eine Klett am 
Kleid, und ewig bey bir 


und Freud. 


1699, ma. 2. 


O Jeſu, Gotteslaͤmme⸗ 
lein! ich leb od'r ſterb, 
fo bin ich dein: ich bitt, 
laß mich mit dir zugleich 
ein Erbe feyn in deinem 
Reich. 


2. Denn was wär ſonſt 


dein’ Sterbensnoth, fo viel 
Striemen und, Wunden 
roth, wenn ich nicht auch 
ber Seligfeit genießen follt 
in Emigfeit? 

3. Warum haͤtt'ſt bu 
dein Reibeöleb’n ins Grab 


‚ verfchloß’n und aufgegeb'n, 


wenn nicht mein Zod durch 
deinen Tod würd abgethan, 
du treuer Gott! 

4. Darum, o Jeſu! fieh 
mir bey, gewilfen Zroft 
und Hilf verleib: *54— 
den nicht, Herr Jeſu Chriſt, 
der mit dein'm Blut bes 
forenget ift. 

5. Laß fo was feyn mein 
Sterbgebet, wie bu zulegt 
am Kreuz geredt; und daß 
ich meine theure Seel ges 
rad in beine Hand befchl. 

6. Im Friede laß mic 
ſchlafen ein, und in bir 
haben Ruhe fein. Ich bitt 
durchs bittre Leiden dein, 
laß dies Gebet erhöret 


feyn! 
1700. 
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8 
— Hin. Mel. 106. 


er weiß, wie nahe mir 
mein Enbe, daß meine 
Hütte gebt in Tod; ad 
wie geſchwinde und behen⸗ 
de kann fommen ihre Ichte 
Noth. Mein Gott, ich 
bitt durch Chriſti Blut, 
mach du's mit meinem 
Ende gut! 


SARU. 2. Es farm vor Nachts 


leicht anders werben, als 
es am frühen Morgen war: 
denn weil ich leb auf dieſer 
Erden, bin ich in täglicher 
Gefahr, Mein Gott, ich 
bitt durch Chriſti Bluf, ıc. 

8. Ah Vater, bed all 
meine Sünden mit bem 
Verdienſte Chriſti zu: dars 
auf allein will ih mid 
gründen; das gibt allein 
mir wahre Ruh, Mein 
Gott, ich bitt durch Ehrifli 
Blut, x. 

4. Sch weiß, in Iefu 
Blut und Wunden hab ich 
mich recht und wohl gebett't, 
da find ih Zroft in legten 
Stunden und alles, was ich 
gerne hätt. Mein Gott, ich 
bitt durch Ehrifti Blut, ıc. 

5. Nichts ift, das mid 
von Jeſu fcheide, nichts, 
es fen Leben oder Tod; ich 
feg die Hand in feine Seite, 
und fage: Mein Herr 
und mein Gott! fein 


Leiden, und fein theurcs 
Blut bleibt ewiglic mein 
hödjfles Gut. 

6. Ich habe Jeſum an: 
gezogen fchon längft in meis 
ner heilgen Zauf;*) bu bift 
mir auch daher gewogen, 
haft mich zum Kind genom: 
men auf. Mein Gott, id 
bitt durch Chrifti Blut, x. 

*) Gal, 3, 27. 

7. Ich habe Jeſu Fleiſch 
gegeſſen, ſein Blut hab ich 
getrunken hier; nun kann er 
meiner nicht vergeſſen; ich 
bleib in ihm, und er in mir. 
Sein Marterleichnam und 
ſein Blut bleibt ewiglich 
mein hoͤchſtes Gut. 

8. So komm mein End 
heut ober morgen, ich weiß, 
daß mird mit Iefu glüdt: 
ich bin und bleib in feinen 
Sorgen, durch ihn verföhnt, 
von ihm geihmüdt; ja 
fein Verdienft, fein Tod 
und Blut, bad macht mein 
End und alles gut. 


1701, ma. 175. 
Men Hab ich, Herr! alt 


dih allein, der mir in 
meiner legten Pein mit 
Rath und Troſt benfpringe? 
wer nimmt fich meiner Se 
Ien an, wenn ich, der ohne: 
dem nichts kann, nun mit 
dem Tode ringe, da aller 
Sinnen Kraft gebricht 

thuft 


und der Auferftehung des Leibes, 


thuft du es Gott, mein 
Heiland, nicht? 

2. Herr Jeſu! ich dein 
theures Gut bezeug es durch 
dein eigen Blut, daß ich 
nur dir gehöre; drum bleibt 
du meine Zuverficht, und 
ſchützeſt mich vorm, Zornges 
riht, zu deines Leidens 
Ehre: du haft zu viel an 
mich gewandt, und gibft 
mich feiner fremden Hand. 

8. Ich weiß und glaubs 
gewiß, mein Heil! bu Idfs 
feft mich, als dein Erbtheil, 
in deinen Wunden liegen: 
darinnen acht ich feine 
Noth, weil weber Hölle, 
Feind noch Tod den Slaus 
ben kann befiegen. Dieweil 
ich lebe, bin ich dein, und 


fann im Zod fein’s andern bift 


N. 
er Zach. Human” 


1702, mat. 151. 


Zu dir, bu Fürft des 2er 
ben?, Herr Iefu! ruft mein 
Herz, dem ih noch nie 
vergebens geflaget meinen 
Schmer: du Tilger mei: 
ner Stunden! ih weiß in 
Noth und Tod fonft keinen 
Zroft zu finden, als nur 
bey dir, mein Gott! 

2. Ah flärke meinen 
Glauben, und nimm mich 
wohl in acht: will mir der 
Feind ihn rauben, fo forich: 
„es iſt vollbracht! ich hab 


815 


es außgeflanden, was biefer 
leiden ſollz bier ift mein 
Blut vorhanden, bier ift 
die Zahlung voll.” 

3. In meinem größten 
Sagen, full, Jeſu! deine 
Pein, die du für mich nes 
tragen, mein größtes Labſal 
feyn; dein Blut foll mich 
erquiden, das du vergoffen 
halt, und ich will nad) bir 
bliden, bis Herz und Mund 
erblaft. 

4. Nun, Jeſu! deinen 
— empfehl ich meinen 

seift, hilf mir reg vollens 
den, fo wies dein Mort vers 
beißt: du wollt den nicht 
beſchaͤmen, ber dein bebürfe 
tig ift, und ihn einft dahin 
nehmen, wo du, o Jeſu! 


iſt. 

5. Mein Körper mag in⸗ 
beffen im flillen Grabe ruhn; 
du wirft ihm nicht vergefs 


fen, nicht3 darf ihm Scha⸗ 


den thun: denn, Herr! 
durch dein Begraben und 
fiegreich Auferſtehn foll ich 
ihn wieder haben und dich 
dann leiblich fehn. *) 

") Hiob 1% 26. 


1705, mat. 165. 


Freu did; fehr, o meine 
Seele! und vergiß all Noth 
und Quaal, weil didy nun 
Ehriffus dein Herre, ruft 
aus dieſem Iammerthal: 

aus 
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aus Zrübfal und großem 
Leid follt du fahren in die 
Freud, die fein Ohr je bat 
gehöret, und die ewiglich 
fortwähret. 

2, D Herr Chriſt, bu 
Morgenfterne! der du uns 
ſchon hier aufgebft: fey von 
mir niemalen ferne, weil 
mich dein Blut hat erlöft! 
du bift ja mein Licht und 


Hort, Zroft und Leben, pr H 


und Pfort; du wirſt mi 
ſelig regiren und gerad in 
Himmel fuͤhren. 

3. In dein’ Seite will 
ich fliehen an mein'm letz⸗ 
ten Todesgang; durch dein’ 
Wunden will ich ziehen ins 
bimmlifhe Baterland! in 
bas fchöne Paradeis, brein 
ber Schaͤcher thät fein Reif’, 
wirft du mich, Herr Chriſt, 
einführen, und mit ewger 
Klarheit zieren. 


Adfeadır 1704, me. &. 


J. Chriſto gelebt, veſt an 
ihm geklebt, daß nichts von 
ihm trennt, macht froͤhlich 
und bringet ein ſeliges End. 

2. Wer lebet im Herrn, 
der ſtirbet auch gern; und 
fuͤrchtet ſich nichtz denn 
wer an ihn glaubet, kommt 
nicht ind Gericht. 

3. Ein fchläfriges Kind 
ift auch gar gefchwind und 
leichtlich beredt, daß es ſich 


zum Schlafen läßt legen ind 
Bett, 


4. Ein Chriſte flirbt nicht, 
ob man fchon fo fpridt; 
fein Elend flirbt nur; er 
aber flieht ba in der neuen 
Natur. a 

5. D beiliger Gott! töbt 
in mir ben Tod; das ſter⸗ 
bende Theil durchdringe 
er voͤtiliches Leben und 

eil! 


1705. Mil. 160. 


Goit ſey gelobt! wir ſind 
verfühnt, durch unſers Mitt⸗ 
lers Dulden; der Tod iſt 
hin, den wir verdient mit 
unſern ſchweren Schulden: 
getroft hinzu, zur ewgen 
tub! Gott ift voll Gnab 
und Hulden durch unfers 
Mittler, Dulden. 

2. D füße Luft, o ſanf⸗ 
te Ruh, verföhnter Seelen 
Meide! mit ibm fchlieh ich 
bie Augen zu, wenn ich im 
Fried abfcherde hin, da mein 
Hirt mich leiten wird, bes 
freyt von allem Leide, zum 
Brunnen ewger Freude! 


1706, Mel, 4. 
Mein Freund ift mein und 


ih bin fein: o wie werd 
ic) ihn droben für fein Leis 
den, Blut und Tod, einft 
ohn Ende loben! 

2, Mein 


und der Xuferftehung deö Leibes. 817 


2. Mein lieblich Loos ift 
fhön und groß, und wirb 
eö ewig bleiben; ja, was 


mir noch vorbefteht, ift nicht - * 


zu befchreiben. 

8. Ich werd ihn fehn, 
den Freund, fo fhön, der 
mir das Hirz genommen, 
und dann ewig ihm nicht 
mehr von ber Seite kommen. 


1707, Met. 83, 


Bis mir Herz und Auge 
bricht, fteht auch Jeſu Herz 
mir offen; und ic kann 
mit Zuverlicht tobt und les 
bend auf ihn hoffen: denn 
was er hat, bas ift mein, 
und wo er ift, foll ich ſeyn. 

2. Lebet Chriſtus, unfer 
Haupt, und erfteht aus feis 
nem Grabe, daß cin jed's, 
das an ihn glaubt, ewgen 
Troſt und Hoffnung habe: 
o fo folgt auch jedes Glied 
feinem 1* wo das hin⸗ 
zieht. 

8. Jeſus iſt mein Lebens⸗ 
licht, Jeſus iſt mein Auf—⸗ 
erftehen; Jeſus lebt, drum 
ſterb ich nicht; nein: ich 
werde zu ihm gehen. Se: 
fusiftmein Paradeis, meine 
Monne, Ruhm und Preis. 

4. Iefum, meiner See 
len Heil, werd ich einft 
mit Augen fehen, ihn, mein 
Gut und mein, Erbtheil: 
o wie wohl wirb mir ges 


fchehen, Jeſul wenn Seel 
und Gebein einmal bort 
wird bey dir feyn! 

[73 4 


1708, mu. 35. 


Du Lebensfuͤrſt! dein 
Durchbruch macht Vers 
trauen; der Tod iſt todt; 
drum werd ich ihm nicht 
fhauen, du führeft ſelbſt 
durchs kurze finſtre Thal, 
und mad zur Rub, was 
andern eine Quaal, 

2. Ein Uebergang, ein 
Ausgang aus dem Jams 
mer; ein Hingang in bie 
ftille Friedensfammer: ein 
Aufenthalt, bis mein ge 
treuer Hirt ben Leib verklaͤrt 
zur Seele bringen wird: 

3. So heißt der Tod, 
ber taufend Menfchen fchrefs 
Pet, mich aber nur ermuns 
tertund erwecket ; der meine 
Thränenfaat zur Reife 
bringt, wofür mein Mund 
einft Freudenlieder fingt. 

- Du baft mir ja fo 
theu’r und oft verheißen, 
daß mich gar nichts aus 
beiner Hand foll reißen: 
und ftellte mird der Feind 
auch anders für; fo han 
und Fleb ich bennoch ve 
an bir. - 

5. Ich finne fhon auf 
Dank: und Lobelieder, drey⸗ 
einger Gott! für mic) und 
meine Brüder: daß du mit 

ff ung 


⸗ ⸗ 
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uns durchs Todes Schat: 
ten dringft, und uns bey dir 
zum ewgen Leben bringft. 
> ‚716 — ⸗ ZI 

1709, Mel. 164, 


Die Ehriften gehn von Ort 

u Ort durch mannigfaltgen 
nme, und fommen in 
den Friedensport, und ruhn 
in ihrer Kammer; Gott 
nimmt fie nach dem Lauf 
in feinen Armen auf, und’s 
Weizenkorn wird in fein 
Beet auf Hoffnung fchöner 
Frucht gefät. 

2. Wie feyd ihr doch fo 
wohl . gereift, gelobt feyn 
eure Schritte! du allbereit3 
befreiter Geift, du ist ver: 
laßne Hütte! dir näbrt 
die Licbesflamm, der holde 
Bräutigam; dich dedt bey 
ungeftörter Ruh der Liebe 
ſtiller Schatten zu. 

3. Wir freun und in Ge: 
laffenheit, der großen Df: 
fenbarungz indeſſen bleibt 
das Pilgerkleid *) in heili— 
ger Verwahrung: wie ift 
das Glüd fo groß, in Jeſu 
Arm und Schooß! die Kiebe 
führ uns gleiche Bahn, fo 
tief hinab, fo hoch hinan! 

*) Der keib. 


€ 1710, We. 188. 


Wer dieſe Welt einſt will 
im Herrn verlaſſen, der find 


in ihm fein Wohlſeyn nu: 


denn wer verlangt den Braͤut 
gam zu umfaſſen, den bringt 
er au in feine Ruh; da 


wird der Geift durchaus er: | 


quidt, derhier gepreffet, umd 
gebüdt, in einem morfcen 
Hüttlein bebte, wiewohl er 
durch die Gnade lebte. 


1711. ma 8. 


Serge Lebensftunden, die 
man bey den Wunden un: 
ſers Herrn verbringt! an- 
genchmes Zönen, wenn 
man fein Berfühnen bis ins 
Grab befingt! und wie ſchoͤn 
mit Kobgetön werden vert 
ihm feine Kranken fürs Ge 
nefen danken! 


569. 1712. wa. 18 


NT Wunden meines lie: 
ben Herrn! fann man bev 
euren Bliden, noch etwas 
nahe oder fern, fich ins 
Gemüthe drüden? gewiß 
nicht, denn allein fein 
Schmerz und blutiges Er: 
werben, gibt Fried und 
Freud und Zroft fürs Herz, 
im Leben und im Sterben. 


3. 2. Im Leben bringt und 


nicht8 zur Ruh, als Sefu 
Blutvergießen: das decket 
unfre Schulden zu, und 
reinigt das Gewiſſen; die 
Folge if, man Erigt ihn 

lieb, 


— 
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lieb, den blutigen Berföhs 
ner: der Blid auf ihn ver: 
mebrt den Trieb, er duͤnkt 
uns immer fchöner. 

3. 8. Undfommetman aufs 
Krankenbett, und zu den 
Abfchiedsftunden, da fichs 
von nichts fo felig redt, 
als von des Lammes Wun- 
ben; fo wird das: Herze 
wie entzudt zu feinen 
Wundenſpalten, daß ich 
der Geiſt mit Freuden fchict 
zum felgen Heimfahrthalten. 


1713, ma. 58. 
Wie wohl, o Jeſu! wird 


uns geſchehn, wenn wir 
dich, den wir jetzt unge— 
ſehn uͤber alles lieben, und 
an dich glaͤuben, und gern 
in Lieb und im Glauben 
bleiben, einſt werden ſehn! 

2. O was find wir Ar: 
men alödann gewärtig: 
mach du, Herr Iefu! uns 
nur bald fertig zu deiner 
Freud! 

3. Dffne Arme Jeſu! 
bie ewges Leben fihon hier 
voraus zu empfinden geben: 
ach nehmt uns ein! 

4. Blaffe Lippen Sefu! 
die Heil verfündgen, und 
wen fie anrühr’n, zugleich 
entfünbgen: füßt und aufs 

er 


z! 
5. Segenshaͤnde Jeſu, 
mit Naͤgelnarben: weiſet 


uns, wo wir mit blutgen 
Farben geſchrieben ſtehn! 
6. Durchgebohrte Fuͤße! 
helfet uns Siechen euch im⸗ 
mer nach und ſtets naͤher 
kriechen, bis wir euch ſehn! 
7. O ihr Wunden Jeſu! 
macht ſeine Kranken an Leib 
und Seele, Sinn und Ges 
banken heil und gefund! 
8. Heilges Sterben See 
fu, und Blut der Wunden; 
fey unferm Herzen zu allen 
Stunden lebendger Zroft! 
9. Heilger Leichnam Je: 
fu! für uns begraben; laß 
einft im Grab uns auch 
Antheil haben an deiner 
Kuh! 
10. Auferftandner Jeſus! 
nach allem Leide laß uns 
mit dir 'einft voll Fried und 
Freude auch auferftehn! 
11. Herr! der in bie 
Höhe für und gefahren; 
du wollft im Glauben uns 
dir bewahren nad Seel 
und 2eib; | 
12. Bis wir, wen du 
wieder erfcheinft auf Erden, 
deinem verflärten Leib aͤhn— 
lich werden. Hallelujah ! 


1714, We. 837. 


Was gern ſein' Ruhe 
haͤtt', legt man zu Bett': 
legt es nur ins Freundes 
Armen, in das ewige Er: 
barmen, dad ed fande, 

off? nahm 
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nahm und trug, fo liegt 
ed fanft genug. 

2. D Heiland! wir find 
wol Verwundrung voll, wie 
du Sünder felig macheft, 
ihre Seligkeit bewacheft, fie 
nach Leib und Seele pflegit, 
und endlich ſchlafen legit. 

3. Wir danfen dir auch 
heut, bey dem Geleit ei: 
nes unfrer lieben Glieder: 
Herr! du gabft ed, da iſts 
wieder, und fo gut mans 
Yiefern Tann! nimms gnäs 
dig auf und an! 

4. Dies liegt nun da und 
ruht; es iſt ihm gut! andre, 
die dir hier noch paflen, 
haft du annoch hier gelaſſen, 
und auf deine Hut beftellt 
zum Beugniß in der Welt, 

5. Faß alles noch in 
Eins, laß unfer keins, bis 
du noch vor allen Sünbern, 
wie bey deinen Gnabenfins 
— offenbar er Ya 
wirft, du hochgelobter Fuͤrſt! 


zZ. 1715, ma. 15. 


Ehmals ſollt's geſtorben 
ſeyn, *) und das Sterben 
war die Strafe derer Schafe, 
die ſich von des Hirten 
Hand abgewandt; doch, 
welch unverſchuld'te Toͤd— 
tung- (wir bekennens mit 
Erröthung) ward dem Hir: 
ten zuerkannt! 
2) 1 Mof. 2, 17. 


2. Seit der Zeit iſt un- 
fer Ziel, das die Menfchen 
Sterben nennen, die's nicht 
fennen, nur ein feliger Be: 
ſchluß vom Verdruß, nur 
ber legte Schritt des Garn: 
ged, den man burch das 
Thal des Dranges Hinter 
Ehrifto gehen muß. 


3. Nun und dann gefallt 
es ihm, einem mattgeword— 
nen Kinde Gnadenwinde 
(heim in Jeſu Schooß zu 
gehn,) zuzuwehn. Sollten 
wir es unternehmen, feine 
Liebe zu befhamen, und 
zu fprehen: laß es ftehn? 

4. Sahret hin im Jeſu 
Herz, inniglich geliebte Glie— 
der, Schweftern, Brüpder! 
wir verbleiben noch zurüd, 
weil das Glüd, droben fei: 
nem Ruhm zu dienen, un: 
fer feinem noch erfchienen, 
und erwarten Chrifti Blid. 

5. Der gefegne euch den 
Schlaf! denn auf Arbeit 
folget Ruhe: dieſe thue 
euch nad) manchem rauhen 
Beg, fhmalen Steg, nun 
recht wohl, fie zu genies 
Ben: Jeſus muß Die Urs 
fach wifjen, daß er eins _ 
zu Bette leg. 

6. Seligd Volk der Zeu: 
genfchaft! legt nun Die ent 
ſchlafnen Glieder, legt fie 
nieder: da ber Geift hielt 
Himmelfahrt; und bewahrt 

fein 


’ 


Pr 
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ſein Gedaͤchtniß in den Choͤ⸗ 
ren, bis ihr nachkommt 
und koͤnnt hoͤren, was ihm 
Gott hat offenbart. 


1716, Mer. 209. 


&; wird uns auf ber 
Reiſe, die Streiterfpeife, 
nach Patriarchenweife, oft 
Dargereichtz; die flärft uns, 
dem zum ‚Preife, der mit 
uns zeucht; doch gehn wir 
oft auch leife, wie auf dem 
Eife, bis jed's in feinem 
Gleiſe das Ziel erreicht. 
zayıa 


1717. Mel. 14, 


Des Lebens abgeftedtes 
Biel mag kurz feyn oder lang; 
fo ift es an fich felbft nicht 
viel, und nım ein Uebergang. 
2. Wer aber jeden Le: 
benstag, fo lang es heute 
heißt, dem Deren der Tage 
opfern mag, - 4,8 ein fel: 
ger. Geiſt; 

3. Der a feine 
Herrlichkeit, die er in Chri— 
fto hat, aus diefer arbeitss 
vollen Zeit mit in die Rus 

eſtadt. 

4. Da iſt ber edle Got: 
tesfohn, * das" auserkorne 
Lamm, felbft feiner Knechte 
Gnadenlohn und Hirt und 
Bräutigam. 

5. So freut fi endlich 
auf fein End ein Simeons⸗ 


821 
Gemüth, das feinen Herrn 
von Alters kennt, und feine 
Treu und Gut 

6. Bis dahin ift e3 bie 
Natur von einer unferm 
Heren zum Dienft ergebnen 
Greatur: fie muͤht fid, 
und ns gern. 


70 1718, Mei. 9 


enn ein Kerze merken 
fann, daß fein Stündlein 
da ift, langt es nach dem 
Martermann, der ihm im: 
mer nah ift, 
2. 2. Und fpricht zu ihm: 
— du weißt, die Glie— 
der ſind muͤde; komm und 
hol dir meinen Geiſt, nimm 
mich heim in Friede! 

3. Und fo zeucht die Seele 
fort, an den durch fein Lei: 
den: ihr erworbnen, felgen 
— zu den ewgen Freuden. 

4. Nach dem großen Aus 
genblid des Sabbath der 
Glieder, Frigt fie einft den 
Leib zuruͤck, und bewohnt 
ihn wieder; 

5. Wenn der frohe Tag 
anbricht, da wir auferfte 
ben, unb ben Herrn von 
Angeſicht, auch im Beide 
ſehen. Hiob. 19, 26. 


1719, Me. Wo. 


o ſeit ſo viel hundert 
Jahren, die Glaͤubgen alle 
5ff8 hin⸗ 


* 
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bingefahren, gebt jung und mein Sinn nicht kann er: 
alt und groß und Elein, was reichen. 
ben Heiland liest und ehret . 2.. Du verlangeſt mic 
und ihm zu eigen angeböret, hinüber: fiehe, ich bin da, 
noch itzt ins ewge Leben ein, mein Lieber! ja mein Sefku, 
allwo ein jedes den von na⸗ ich erfcheine, doch beſchaͤmt, 
hem krigt zu fehn, der aus gebeugt und Fleine. 
Liebe vom Thron herab in» -3. Ich cmpfehl dir deine 
Tod und’s Grab, fih wil- Glieder, meine Schweftern, 
liglicy für ums hingab. _ meine Brüder, die ich, (du 
z rer —— 5 die 
Mer, 11. ich alle herzlich liebe. 
1100, 4. Gar kein Mißvergnuͤ⸗ 
Auer Glaͤubgen Sammel: gen, feines hab ich wider 
pla& ift da, wo ihr Herz irgend eines, und beſchließe 
und Schag, wo ihr liebfter nun bienieden meinen Lauf 
Jeſüs Chriſt, und ihr Herze . mit ihrem Frieden. 
bier ſchon ift. 5. Sen bu gmädig dei: 
2. Ein’s geht da, das men Leuten, kroͤn fie mit 
andre dort, in bie emge Barmberzigkeiten, auch in 
Heimath fort, ungefragt, meinem armen Namen, um 
ob bie und der uns nicht der Liebe willen, Amen. 
bier nod) nüslich wär? ZUWHA 
3. Aber wenns nun ſchon 1722, wa. ıu. 
gefchebn; (und er kann nie 
was verfehn,) bat man So wird dann nun bie Hüt: 
nichts dabey zu thun, als te abgeleget, (die Hütte, die 
zu fehweigen und zu ruhn. den treuen Eaſt umſchloß, in 
4. Manches Herz, das ben fich Chriſti Liebe bier er- 
nicht mehr da, gebt und goß;) und wird nunmehr von 
freylich gar fehr nahz aber, Scladen rein gefeget. Der 
Lamm! du bift und mehr, Geift wirdfrey, dringt muns 
als das eigne Leben wär! ter in die Hoͤh, und fraget 
21734 x aM fm kaum, wie’ feiner Hütte geb. 
1721, wu, ZUM AnlZu,, 


1728, me. ©. 
Touſend Dank, du gute a 
Liebe! Dank für deine Lie: Sau, ey wohin, mit fo 


beötriebe, und die Range fanftem Sinn? zu ber fill: 
nuth. ‚ohne gleichen, Die len friebenshütte, u 
j 1 u 


— 


und. der Auferſtehung des —2 „823 
z/ 74% N 


AUnserwählten Mitte, zu 
dem Marterlamm, unferm 
Bräutigam! 


371. 1724, Me. 483. 


B Schlaf liebes Kind !;,: mit 
ter Gemeine Jeſu Frieden! 
bieniebden erlangteft Du dein 
Erb und Recht miit Gottes 
Haufe und Gefchledht; drum 
trugen deineSeele nu die heil: 

en Engel heim zur Rub. *) 
Da fegne dich der Vater fei: 
nes Sohnes! es fegne dich 
der Geift des ewgen Thro— 
nes! es fegne dic) der Herr 
des ganzen Kreuzeslohnes! 
*) Luc. 16, 22, 


1725, Ne. 151. 


Zeuch hin in Jeſu Armen, 
entſchlafnes Kirchenglied: 
wo du durch ſein Erbarmen 
genießeſt ewgen Fried: zeuch 
hin du ſelge Seele, zu dem, 
der dich erloͤſt, bis auch die 
Leibeshoͤhle durch ſeine Kraft 
eneſ't. 

a: ER a en 


1726, Mel. 95, 
Zahren ſahen wir dich ſaͤen, 


ſahen auch das Gnadenwe— 
ben über deiner Thraͤnen— 
faat: ſah'n dichs auf die 
Gnade wagen, Gnade fris 
gen, Früchte tragen, wie’ 
der Gärtner gerne hat. 


N un Bruder (Schweiter,) 
Z/Al For ZeD riet Dohmer von der Kirch auf Erd im 


Fr. Mil. 22, 


— geliebet und geehrt: 


laß dein Huͤttlein im Tie— 
gel hier; geh * Meiſter, 


er rufet dir! 


1728, Ma. 14, 


y, wie fo fanft entf 
feft du nad) manchem ſchwe⸗ 


ren Stand, und liegſt nun 


da in fhfer Ruh, in deis 
ned Heilands Hand. 

2. Du laßt dich zur Vers 
wanbelung in diefe Felder 
fa’n, mit Hoffnung und 
Berficherung, viel Shöner 
aufzuftehn. 

3. Verbirg dic) unferm 
Angefiht im fühlen Erden 
fhooß, du haft das beine 
ausgericht’t, und krigſt ein 
feligs 2008. 

4. Wir wiffen, daß der 
Bräutigam und allerliebfte 
Hirt, dich, fein ſchon ri 
geliebtes Lamm, dort fihön 
empfangen wird. 

5. Er führe feine ganze 
Heerd, die fich zu ihm ges 


ſellt, 


und die ihm doch ſo 


theu’r und werth, aud) 
vollends durch die Welt. 


nr 
— 


1729, Mel. 185, 


Hunt, ihr heimgeflognen 
Mundenbienenz freut euch 


öfft 


deß, 


f 


* 


2 


— 
. % 
A 
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beß, ber euch nun Tabt! 
Sefus wird Rh rufen, ihm 
u bienen, wo ihr es ge: 

fien habt, noch mand 
anders ſchon dazu beſtimm⸗ 
tes und von ſeinem Feuer 
angeglimmtes, williges und 
treues Herz: ruh, du Lohn 
von ſeinem Schmerz! 


Ltr, 1750, me. 68. 


8, o Jeſu! mir auf 
Erden, meinen Ruf und 
Gnadenwahl alle Zage ve= 
fler werben, daß ih mit 
ber Deinen Zahl — bie 
ihr ſchoͤnes Erbtheil Eöns 
Fnen ewig unverwelklich nen: 
nen, — bis zu dir, durch 
Gottes Macht, werd im 
Glauben durchgebracht. 

2. Bey bir, Jeſu! will 
ich bleiben; halte felbft dein 
ſchwaches Kind, bis durchs 
felge an dich gläuben Seel 
und Leib gebeiligt, find; 
alle Noth will ich dir, kla⸗ 

en, alles bir ind Herze 
agen, bis du endeſt meis 
nen Lauf: und bann hört 
mein Weinen auf. 


IT. 1731. wu. 8, 


Ss werd mich über mein 
Seligſeyn doch niemals ans 
berö, als fchaamroth freun ; 
denn’s ift lauter Gnade: 
und bleibt ein Wunder 


feiner Barmherzigkeit, wie 
isunber, fo allezeit. 

2. Amen, ja, dad werd 
ih zu Jeſu Füßen mit 
ew’ger Beugung befennen 
mülfen, weils Wahrheit ift. 

8. Kerr! dein Blutver: 
gießen, bein bittres Leiden, 
und bein am Kreuze für 
mich Verſcheiden hat mirs 
verdient. 

4. Darauf ganz alleine 
will ich vertrauen, und will 
beym Gläuben das felge 
Schauen erwartend fenn. 

5. Laß mich nur, Hers 
Jeſu! bis zum Erblafjen 
dich unverrüdlich ins Auge 
faffen zu meinem Troſt, 

6. In dem cwig fchönen 
Berföhnersbilde, wie du 
am Kreuze dein Blut fo 
milbe vergofjen haft. 

7. Und wenn ich im Frie⸗ 
den, in deine Haͤnde, einft 
werbe bürfen aus bief'm 
Elende von binnen fahrn; 

8 So wird mid am 
Ende bein Toedeskummer 
fanfte einwiegen zum let: 
ton Schlummer, ald wie 
ein Kind. 

9. Und du wirft die Au: 
gen überm Hinbliden nad 
dir, VBerwundter! mir felbft 
zubrüden; deß freuich mic. 

10. D! wer wird ba 
wiffen, wie ihm gefchiebet, 
wenn man bich endlich von 
nahem fichet, fo wie bu bit: 

11 


“ * 


und der Auferftehung des Leibes, 


11. D! wie wirds fo 
wohl thun, an beinen Wuns 
den von unfern itigen Ars 
beitöftunden fanft auszus 
ruhn! 

12. Und welch Lobgetöne 
wird dann erfihallen, wenn 
dir von deinen Erlöften als 
len gefungen wird: 
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13. Lamm! für uns ges 
fhlachtet; nimm Preis und 
Ehre, und Lob und Danf, 
durdy viel taufend Chöre: 
denn bu bifls werth! 

14. Alles fage Amen, 
ben Herrn zu loben, bier 
auf der Erd und im Himmel 
droben, was Dthem hat. 





Bon der vollendeten Gemeine, und Herr: 
lichkeit deö ewigen Lebens. 


1752, Me. 152 


Liebet Gott, o lieben 
Leut, und gebt ihm die 
Ehre, bet't ihn an mit Ins 
nigfeit alle Himmelsheere! 
en erkennt, wie wunderlich 
führt er bie auf Erben, 
feine lieben Heiligen, bie 
da felig werben! 

2. Durch Chriſtum, fein’n 
lieben Sohn, eb bann fie 
geboren, vor ber Welt bey 
ibm felbft ſchon aus Genad 
erkoren: daß ſie ſollten hei⸗ 
lig ſeyn, haben bie Erlös 
ſung, durchs Geliebten Blut 
allein, aller Suͤnd Verge⸗ 
bung. 

3. Siehe! die ſinds, die 
da recht heilig gepreiſt wer⸗ 
den, die verſiegelt' Gottes⸗ 
knecht, Erſtlinge der Er: 
den; derer die Welt nicht 


werth war, hatt' ſie doch 
gemieden; ihrer find ein’ 
große Schaar nun im 
Herrn verfcieben. 

4. Ihr Gedächtniß ewig 
bleibt; das zeugen die Nas 
men, bie Gott in fein Buch 
einfchreibt, lieſt ihr Thun 
zufammen: er weiß ihre 
Zhränen all, die von ihn’n 
gefloffen, und ber Blutes⸗ 
tröpflein Zahl, bie fie ha'n 
vergoſſen. fg 

5. Sind durch viel Truͤb⸗ 
fal und Noth in die Freud 
eingangen, hoffend, diefelb 
nah dem Tod völlig zu 
erlangen; haben in bes 
Lammes Blut ihr Seid 
rein gewafchen, fichn vor 
ihm ist wohlgemuth, als 
fein’ Mitgenotien, 


Kleid, Palmen in den Häns 
8ffs den; 


d. 
6. Angethan mit weißen — 


1 


b& 
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den; ihre große Herzens⸗ 
freud niemand kann abwens 
den: Hunger, Durft, noch 
einge Noth kann fie nicht 


beleiden; denn das Ramm , 


und unier Gott wird fie 
ewig meiden. 

7. Sintemal zu biefer 
Zeit, Ehriftus uns aus 
Gnaben eben zu der Selig: 
keit aud bat eingeladen: 
laft uns gehn den fchmas 
Ion Weg, welder führt 
pP Leben, und nicht ſeyn 
m Glauben träg, ben er 
uns hat geben. 


8. Laßt uns nehmen zum 
Beyfpiel Chriſti heiligs Le— 
ben, welch's ift unfer Bild 
und Ziel, daß wir darnach 
firsben; laßt uns ſtets an 
unferm Leib umtragen fein 
Sterben, daß fein Reben 
drin beffeib, wir die Freud 
ererben. 

9, Laſſet und auch [hauen 
an das = aller Frommen, 
i elt, vor jeder 
* ihrem. Glaub'n nach⸗ 
kommen, daß wir auch nach 
dem Elend bey ihm moͤgen 
weiden, als des Glaubens 
Ziel und End, in ewigen 
Freuden; 

10. In welch der Herr 
gangen iſt, und darin res 

iret; feiner Dien’r er nicht 
ergißt, fie gar herrlich zie⸗ 
zet: hilf und, o ‚Herr Jeſu 


Chrift, durch dein’n wer: 
then Namen, daß wir, mo 
du felber bift, einſt hinkom⸗ 
men, Amen. 

z /7W 


1753. Me. so. 


Au⸗ Seelen, die auf die— 
ſer Erden, und bey ihren 
mancherley Beſchwerden, die 
ſie empfunden, durch des 
kamms Blut haben über: 
wunben, 

2. Alle dieſe theu’r er: 
kauften Seelen, nebmen 
Theil, bey Jeſu Wunden: 
böhlen, an ihren Gliedern, 
ben bienieden noch gebrüd: 
ten Brüdern. 

8. Darum werfen fie ſich 
mit uns Armen, voller Anz 
dacht in fein Liebserbar: 
men, zu feinen Füßen, bie 
auch wir im Geiſte bank: 
bar kuͤſſen. 

4, Nun, ihr Glaub: und 
Lieb und Hoffnungsweien 
fol man auch in unfern 
Mandel leſen; ihr ſeligs 
Ende leucht uns vor, bis in 
bed Bräutgamd Hände! 

5. Iefu Chriſte! einger 
Menſch in Gnaden, der du 
felber dich mit uns beladen, 
verbinde beine fireitenbeund 
fiegende Gemeine! 

6. Laß uns dich bienie 
ben, wie fie droben, täg: 
lih mit verneuter Andacht 
loben, für beine Wunden, 

ba: 
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adurch wir, wie fie, das 
deil gefunden ; 

7. Laß dies Heil aus dei⸗ 
em Blutvergießen mit ders 
ılben Beugung und genie⸗ 
en, fo lang wir wallen, 
vomit fie vor dir aufs Ant» 
ig fallen; 

8. Laß uns einft wie fie 
on binnen fcheiden, auf’s 
derdienft von deinem Tod 
nd Leiden, als bein’ Ers 
dfien, bie fich bein alleine 
veun und tröften, 

9. Ale Thränlein, die 
oir bier noch weinen, laß 
ih ſchon mit jenem Dank 
‚reinen, den fie bir brins 
ıen, bis wir bort ihr neues 
ied mit fingen! 


17 34. Mel. 151. 


Wi werden einſt mit 
freuden den Heiland ſchauen 
n, der dur fein Blut 
nd Leiden den Himmel 
ufgetbanz und mit ben 
deilgen treten zur Rechten 
deſu Ehrift, und Gott- in 
em  anbeten, der unfer 
Bruder ift. 

2. Kein Ohr hat je ge 
oͤret, Bein menfchlih Aug 
efehn die Freud, fo den'n 
‚efchehret, die Gott ihm 
userfehn: fie werden Gott 
nſchauen und Khn von Ans 
jeficht mit ihres Leibes Au: 
yen, bad ewge wahre Licht. 


Sa .3. 
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3. Sein Licht wird uns 
beſcheinen, fein Antlitz blif: 
fen an; und Elend, Angfi 
und Weinen wird da fepn 
abgethban; ba wird die 
Braut ſich zeigen mit Chris 
fi Blut gefbmüct und ſich 
vorm Braufgam neigen, der 
fie fo hoch beglüdt. 


1735, Me. 97. 


Wie ſchon iſt unſers Ko⸗ 
nigs Braut, wenn man 
ſie nur von ferne ſchaut! 
wie wird ſie nicht ſo herrlich 
ſeyn, wenn ſie mit ihm einſt 
bricht herein! Triumph! 
wir fehen fie, wir fingen ihr: 
wohl dem, der mit bazu ges 
hoͤrt fchon bier. 
Dffend. 21. u. 2, 
2. Ich grüße dich, bu 
tlone Stadt, bie lauter 
or von Perlen bat! fuͤhr 
beine Mauern hoch hervor, 
fie heben deine Pracht em: 
por; bein Licht ifts Lamm, 
es dedt dich feine Nadıt: 
o wär ich nur bald auch 
dahin gebracht! 
ie freut ſich doch 
mein ganzer Sinn, daß ich 
ſchon eingefchrieben bin in 
der verlobten Glieder Zahl, 
durch meines holden Königs 
Mahl! wie gerne mac ich 
mich mit nichts gemein, 
weil ich ein reines Glied der 
Braut will feyn, 
4. Drum 
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4. Drum Überwindt mein 
Glaube weit tim Geift die 
alte Nichtigkeit, er wartet 
auf die neue Stadt, die 
lauter neue Sachen bat. 
Im Blut des Lamms ererb 
ich alles mit: das ift der 
Sig, darum ich fehnlich 
tt. 


5. Ah wundre fich nur 
niemand nicht, daß ich dar— 
auf allein gericht’t: ein 
Brautherz Fann in fonft 
nicht8 ruhn, ed hat mit fei= 
nem Schmud zuthun. Wer 
feinen Hochzeittag fchon vor 
fich fieht, der ift um andern 
Zand nicht mehr bemüht. 

6. Wenn ich nun vollends 
umgekehrt, und Flein als 
wie ein Kindlein werd: fo 
ift Serufalem auch mein: 
benn folche Bürger müffens 
feyn. Da bin ih dann 
daheim in Gottes Haus, 
und darf nun ewiglic nicht 
mehr hinaus. 

7. Dann ift das Alte völs 
lig bin, das Neu ift da nach 
Geiſtesſinn. Willkommen, 
allerliebſtes Lamm! komm 
ja fein bald, mein Braͤuti— 
gam! Zriumph, Triumph, 
Triumph, Victoria, und 
ewig ewiges Hallelujah ! 


. 1756, Mel. 205. 


Seiigkeit in Ewigkeit, 
ſingt man den Gliedern 


ber Gemein; Herrlichkeit 
und Wonn und Freud wird ‘ 
über ihrem Haupte feyn: 
wenns gefchlacht’te Mar: 
terlamm, das das Leben 
wieder nahm, unfer auser: 
wahlter Hirt ihre Augen 
trod'nen wird. 

2. Sehet dar! die groß: 
Schaar, die aus viel Trüb: 
fal kommen ift, gehet ein 
in Salems Schein, zu ihrem 
Bräufgam Jeſu ChHrift: wie 
ift dirs, du wartend Chor, 
baußen vor dem Freuden: 
thor* und wie wirb bir 
drinnen feyn? o dw felige 
Gemein! aanM . 

3. Amen, ja, Hallelujah, 
ſey bochgelobt, Herr Sefu 
Chrift ! daß auch mir, durd 
bich, bey dir, die Gtätte 
fchon bereitet ift. O! es freu 
fih jegliches feines Volks, 
und troͤſt fich de, daß wir 
in der Ewigkeit ſolln beym 
Heren feyn allezeit. 

4. Amen, ja Hallelujah! 
feyd ſtets auf. ihn bereit, 
und wacht, *) harrt bes 
Herrn, der nicht mehr fern; 


‚ist wird zum Sabbath **) 


zurecht gemadt, zu dem 
roßen Abendmahl, da ihn 
m Vollendungsfaal feine 
Braut von nahem ſchaut; 
fomm, Herr Jeſu! ruft die 
Braut. M. 

*) Matth. 25, 13, 

*) · Ebr. 4, 9, 
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Gaa zu der theuren Braut 
des Lamms, der Kirche ihres 
Braͤutigams, die er mit 
einem Blut erloͤſt, und bie 
ein Geiſt lehrt, führt und 
roͤſt't; 

2. Auf die der Vater 
herzlich blickt, ihr Fürften 
ur Bedienung fchidt; alle 
Engel und Himmelsheer 
vundern und freun ſich ih: 
ser Ehr, 

3. Daß bie fo fchlechte 
Sreatur theilhaftig wird 
ver Gott’snafur; *) und 
uf Befehl von ihrem Herrn 
yebienen fie die Braut gar 
zern; 

*) 2 Petr. 1, 4. 

4. Bis alle lieber ber 
Bemein beym Bräutigam 
aheime ſeyn, wo unzähls 
are Schaaren fihon ans 
vetend ſtehn vor feinem 
Ehron. 

5. Denen fährt nun mit 
zried und Freud, was an 
hn gläubt, nach, aus ber 
jeit, den Brdäutgam und bie 
Braut zu fehn, und unter 
rer Schaar zu ſtehn. 

6. Er helf und armen 
Stndern nad), bis wir alle 
ind unterm Dad. Das 
ug’ und Wächter Iſtael 
ewahr und Geift und Leib 
nd Seel! 


2.1738, mu. 2. 


Die Kirche *) freuet fich 
im Geift gar inniglid) 
*) Die Kirche Ghrifti auf 
Erben, 

Auf die Gemeine Jefır 
Chriſt, die fhon daheim 
verfammelt if, und ihn 
dort ſchau't von Angeficht 


im ew'ger Freud’ und 
fel’gem Licht. 
ie Engel umben Thron 


bes Herrn fehn fie in ihrer 
Schönheit gern, 
Die ſel'ge Braut des 


riſt, 

Salem, das droben iſt, 

Die durch ſein Blut allein 

Vollendete Gemein’. 

Was hier im Frieden 
Jeſu Chriſt gelebt hat und 
entſchlafen iſt, das half ers 
füllen ihre Zahl, nach feiner 
ew’gen Gnadenwahl; 

Unb was ihn liebt und 
an ihn gläubt, wirb nad) 
und nach ihr einverleibt, 

Sein ganzes Erbtheil 
finget ihm Lob, Preis und 
Dan mit frober Stimm’; 
im Himmel und auf Ers 
ben tönt in Harmonie: 
Wir find verföhnt! Amen. 
Mel, Lob fen dem allmaͤchti⸗ 

gen Bott! 

Der Sohn des Vaters, 
Gott im Thron, 

Voraus beflimmt zum 
Menfhenfohn, . : 


7 
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Er, dem ber Wellkreis 
unterthan, 

Zog unfre ſchwache Menſch ⸗ 
heit an. 

2. Hernieder kam in dieſe 
Zeit, der Vater war der 
Ewigkeit: und er, der wahre 
Menſch und Gott, ging 
hin fuͤr uns in Noth und 
Tod. 

Mel, Herr Jeſu Chriſt, mein's 
Lebens Licht. 

8. Warum ward doch 
der Braͤutigam ein Men— 
ſchenſohn und Opferlamm? 
es ſey der Braut zur 
Schmach bekannt, ſie hatte 
ſich von ihm gewandt: 

4. Und war in ſeines Fein⸗ 
des Macht, verſunken tief 
in Todesnacht, bis der All⸗ 
maͤcht'ge Selber kam und 
ſie dem Starken wieder 
nahm. 

Mel, Veni Ceeator Spiritus, 

5. Gott, die ſelbſiſtaͤnd'ge 
Majeſtaͤt, der Geiſt, der aus 
vom Vater geht, und den 
der. Braut — Troſt und 
Rath ihr Bräutigam ges 
geben bat, 

“ 6. Bemühtfchon bier fich 

ſtets mit ihr und ihrer hoch⸗ 

zeitlichen Zier, verwandelt 

die Berlegenheit in götts 

lihe Ermwegenbeit. 

Mel, Herr Gott, dich Toben 
alle wir. 

7. Run fchaut fie felig, 
Braͤut'gam! dich, und ſchaͤmt 


Bon der vollendeten Gemeine, 


du, ber du ewig lebft, fie 
tröfteft und zu dir erbebft. 


8. Sie wartet in der Se 
ligteit bis zu der Neuge 
burt der Zeit, daß, wenn 
biefelbe ift gerhehn, fie ſich 
vollendet könne fehn. 


9. Denn eh’ deö Lammes 
Hochzeit wird, und der 
Bräut’gam die Braut heim 
führt, müffen auch wir voll: 
endet feyn: denn es if 
nur eine Gemein’, 


Mer. Chrift, der du bit ber 
belle Tag. 

10. Der heil’geGeift erhält 
mit ihr auch uns in Geiſts⸗ 
gemeinfchaft hierz-und wir 
vergeſſen nie ber Stadt, 
bie Iefum fichtbar bey ſich 
hat, ver Gottesftadt. 


11. Rir wenden ung mit 
Herz und Sinn oft ſehn⸗ 
lich nad der Hauptftabt bin, 
wo der Mann mit finf 
Wunden roth der Tempel 
if, das Licht und Gott; 
ba ift fein Tod. 

Mei. Te Deum, 


12. Die Kranken fein am 
Siechenteich komm'n Alle 
ins geſunde Reich; ein Theil 
— A —— des 

errn Zukunft in Hert⸗ 
lichkeit. Amen! 

1739. 
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1739, me. 1m. 


Hätten wir :,: nichts, als 
diefe Sterbenszeit, ba wir 
unfre Glieder pflegten, und 
auf jene Ewigkeit feine 
Ftucht zurechte legten; hoffs 
ten wir auf Chriſtum hier 

n Tee 
allein, won meh fen ii 

2. Aber nein! hier ift eine 
Thraͤnenſaat; dorten foll 
ie Ernte fommen; wer 
jier treu gewirfet hat, wirb 
nit Ehren angenommen, 
ind gebt ein in Feines Ders 
en Freyd, nach der Zeit. 

5 „472, \ 

3. Freue dich! das läßt 
Scfus fagen dir; freue dich, 
rlöfte Seele! igt eröffnet 
ich die Thür, ist fährft du 
us biefer Höhle: er, ber 
Zraͤutgam fommt, er nahet 
ih; freue dich! 


4. Nun wirds licht: 2: 
ngt doch mit Hallelujah, 
ihr Lichteöfinder alle, und 
re Engel, die ihr ba! 
begleit’t die Braut mit 
Schallez ruft, Glüͤck zu! 
mm, Jeſu, fäume nicht! 
un wirds Licht. :,: 


1740, ma. 168. 


D Serufalem, du fchöne, 
h, wie helle glänzeft du! 
h welch lieblich Lobgetöne 
Jet man ba in ſtolzer Ruh! 


0 ber großen Freud und 
MWonne: endlich gehet auf 
die Sonne, endlich gie 
an ber Tag, ber fein Ende 
nehmen mag. 

2, Chriſtus ift für a 
geftorben, und fein Tod i 
mein Gewinn; er hat mir 
dad Heil erworben: drum 
fahr ih mit Freud dahin, 
wo die Seraphinen yprans 
gen, und das hohe Lied 
anfangen: Heilig, Heilig, 
Heilig heißt Gott, ber Bas 
ter, &opn und Geijt! 

3. Wo die Patriarchen 
wohnen, bie Propheten allzus 
mal, wo aufitren Ehrenthros 
nen jiget der Apoftel Zahl, 
wo in fo viel taufend Jahren 
alle Gläubgen hingefahren, 
dba wir unferm Gott zu 
Ehr'n ewig Hallelujah hörn, 

4. Unausfprechlich ſchoͤ⸗ 
ne finger Gottes auserwaͤhl⸗ 
te Schaar; Heilig, Heilig, 
Heilig! Elinget in dem Hims 
mel immerdar! Zeit, wenn 
wirft du doch anbrechen, daß 
id) werde fehn und fprechen 
meinen Schönften für und 
für? Stunden, ach! wenn 
ſchlagt ihre mir? 


1741, Met. 208. 


Sauge Gedanken! Hoff 
nung ohne Wanken! gro: 
ßes Ziel fürd Herz! wors 

nachs 
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nachs aläubig reichet, und 
bavon nicht weichet unter 
Freud und Schmerz: Je— 
fum ſehn und zu ihm 
gehn, das its Zroftwort 
durh die Zeiten; o ber 
Herrlihkeiten! 

2. Iefum anzuſchauen, 
und in bem genauen Suͤn⸗ 
derliebesband, das bier 
warb gebunden, feine heil: 
gen Wunden in Seit, Fuß 
und Hand leiblich ſehn 
und füllen gehn, und beym 
> feyn unabwendlich: 

reude, die unendlich! 

UpAÄ,TE 
1742, Mel, 80, 


O wie ſelig ſeyd ihr doch, 
ihr Frommen, die ihr durch 
den Tod zu Gott ſeyd 
kommen! ihr ſeyd entgan⸗ 
gen aller Noth, die uns 
noch haͤlt gefangen. 

2. Nunmehr rubet ihr in 
eurer Kammer, fidher und 
befreyt von allem Sammer: 
fein Kreuz und Leiden iſt 
euch hinderlich an euren 


Freuden. 
8. Chriftus wifchet ab 
al eure XThränen; ihr 


babt fhon, wornad mir 
uns erft ſehn en; euch wird 
geſungen, was in keines 
Menſchen Ohr gedrungen. 

4. Lobt ihr Menſchen, 
lobt ihr Himmelschoͤre: ge⸗ 
bet unſerm Herrn allein 


die Ehre! die Ewigkeiten 
werben Gottes Lob erji recht 
ausbreiten. 


Zul 
1743. mat. nı. 


ie wird mir einjt doch 
feyn, bey ben vollendten 
Reihn, in enger Monne! 
es blist der: are Schein 
mir ſchon ind Herz hinein, 
von Salemd Sonne, 

2. Sch bör im Geifte 
fhon das Lied im hoͤhern 
Zon, im ewgen Leben, de: 
rer, die, um den Thron, 
Gott und dem, Menfcens 
fohn die Ehre geben. 

3. Getroft! 05 währt 
nicht lang, fo hab ich mei: 
nen Gang vollendt hienie⸗ 
ben; ba bring ich meinen 
Danf zu jenem Lobgefang, 
und bin im Frieden. 

4. Da wird bie trübe 
Zeit, das leicht und Eurze 
Leid, im Licht verfchluns 
gen; und ber Dreveinigkeit, 
nah bier vollbrachtem 
Streit, Triumph gefungen. 

6. Da ruft der frobe 
Hauf: der Glaub im feis 
nem Lauf bat ausgegläus 
bet; (o Seele! freu dic 
brauf) die Hoffnung hoͤret 
auf, die Liebe bleibet, 

6. Der werthe Haufe 
eht weiß angethan, und 
dicht vor Gotted Throne, 
den er gewürdiget auf fei: 

nem 
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nem Chrenbett, ber Mäts nem majeftätfchen Thron, 
trerfrone, als deinen fauren Arbeits⸗ — 
7. Nun iſt es ausgeweint; lohn; bier ſteh ich num, bes \ *** 
der Bräutigam erſcheint freyt vom aller Laſt, weil 
mit Fried und Freude; er bu fie mir felbft abgenoms 
ift mein treufter Freund, men haft. 3. 
enau mit mir vereint“ 8. Ihr Engel! fuͤhret M 
ins find wir beyde. mich herum, ich bin des 
8. DO Lamm! vergönne Königs Eigenthum, und 
mir, im himmliſchen Nevier alles meines Elends quitt. 
dich zu begleiten; ich fomm, Hallelujah! nun fing ich 
und weiche die nunmehro mit: fo zeiget mir dann '* 
fir und für nicht von der alle Herrlichkeit, die mir 
eiten. mein Bräutigam hat zus 
9. Mie ift mir nun fo 


it't. 
wohl! da bin ich freuden-⸗4. Auf! laßt ung mit *. 
voll zu deinen Füßen, und einander gehn, ber Gaffen 
gebe dir den Zoll, ben ih Herrlichkeit zu fehn: wun 
dir bringen foll, in taufend - bin ich in der Ewigkeit, 
Kiffen. auf bie id mich fo_oft_ge=. 
10. Vorzeiten hielt ich freut; doch, ach, mir if 
mid) im Glauben, ber nicht die Hälfte nicht gefagt 
wich, an bein Erbarmen; dem, waß igo meinem RN 
und io liege ich fo fanft, fo‘ behagt. *. 
ſeliglich, in deinen Armen, 2 5. Wie lange waͤhrt der 5. 
2 2 Thöne Tag, daß man ſich 
J. I5. A744, Mu. 97. recht drein ſchiden mag? ‘ 
268, Hier find ich wahrlich are 
F zieh mich auf den Ding; mein Aug und Ohr 
abbath an, fo eilig als iſt zu gering, zu fehn, zu 
ich immer fanıt, denn meis-hör'n; ja zu bewundern 
ne Seel’ gehört zur Braut, nur, erreichen meine Sins 
die ihrem Manne ift vers nen fatım bie Spur.  '- 
traut: nun kommt der 6. Den Tag beſchließet 0 - 
Bräutigam und holt mich Feine Nacht, fo lange Gotz ' 
ein, wo ich in Emigkeit-ttes Auge wacht; fo lange ' 
werb bey ihm fepn. : Jeſus bleibt — 
T. 2. Mein Bräutigam! da wirds alle Tage herr: ' 
fomme ich zu, bir beim, licher: was ifls, daß ich 
ach umfafje mich vor dei⸗ — reden mag: vn 
' 89 


or 
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ift nicht mehr als nur dere fen, bie mich ſchon bier 

felbe Tag. fo oft erquidet hat? Das 
Aalr F 7. Auf Thabor war es Herze hüpft, das Blut in 

auch wol ſchoͤn, o Liebe! Adern wallet, ber Geifi 

dich verflärt zu kön; allein fpricht mit Begier: ac, 

„7 bie felge Ewigkeit geht über wär ich nur bey bir! 

ara Thabors kurze Beit: bier Stimme fehnfuchtsvoN du 

währt bie Freud und Wonne von erfchallet. 

ohne End. Wohl bem, den SS 

ewig nichtd mehr von bie ZW. 1746, wer. 9. 

trennt! 

#. 8. Hier fall ich Hin vors D Zerufalem! du Statt 
Lammes Thron, ba lieget Über uns dort oben, bie 
vor ihm meine Kron. Preis, nun ſieht und fühlt umd 
Lob, Ehr, Rubm, Dank, bat, was uns aufgehoben: 

„Kraft und Macht ſey dem /.. 2. Wie muß dir zu Mu: 
efhlacht'ten Lamm ger tbe ſeyn, die da nun ge: 
Fracht! das ift das Lamm, mießet; da bie vorge Angfi 
beim ich gefolget binz fo fieht und Pein dir fein Bd 
es aus, mein Herz, ſchau verſuͤßet! 
ewig pin! i . 8. Gelge- Glieder, lebet 
wer wohl, ruht in ſtillem Fries 
Kehient: 1745, Du. 435, den! bis einmal die Sums 
ma voll, die zu euch be 
7 Eich a — rg 
"wie herrlich geht ed bort 4-4 Sr An im 
auf Ziond Auen, und wie Kreuzrebier, w an 
froplodt in ſolchem frohen Erben; ſolin ihm bier; zur 
Schauen bie Schaar, die Ehr und Bier und zur Freu: 
bier zu defjen Hürben kam! de werben. _ 
Da bört man, als mit 6. Doch faͤllt uns zu 
Donnerjlimmen, fingen das weilen ein: wenn wir bey 
. auserwählte Heer, am: jes euch wären! möchten gern 
‚nem ‚gläfern Meer, und's inobern Reihn euer Lamms⸗ 
neue Lied mit Gotteöharfen "lieb. hören. 
klingen. 06. Wir gehn euren Schrit: 
‚2. Du werthe Zionsſtadt! ten nad, die ihr vorgegan: 
wen werb ich einmal deis..gem, tragen: feine fdhöne” 
nen König grüßen, und ſei⸗ Schmach: die euch vor um: 
ner Liebe fichtbartich ‚genies. fangen, — 
pri . 7. Un 
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- 7. Und eh ihr es etwa 
jlaubt, werden wir euch 
zruͤßen; und fo bald ers 


ins erlaubt, feine IBunden 


uͤſſen. 
8. Da wolln wir bey: 
ammen feyn, Eine Stätte 
yaben, und uns an bem 
Seitenfchrein mit einander 
aben. Zur 

/ Tv 1740 


2. 1747, Me. 15, 


Hier fiehen wir auf un: 
rer Hut, ihr Geifter der 
Serechten, und lafjen un: 
er8 Lammes Blut für ‚uns 
ven Sieg erfechten. 

2. Wie muß euch doch zu 
Muthe feyn, vollendete Ges 
chwiſter; ihr Glieder von 
ver Siegsgemein, aus uns 
erm Kreuzregifter ! 

3. Ah Jeſu, was ers 
life ich, was fieht mein 
Seift für Dinge, da i 
nich ehrerbietiglich 


zur obern 
Rieche ſchwing?— 


4.. Da fißet fie, die Ffuͤr⸗ 


tenreih, die dieſes dußre 
eben, auf was fuͤr Art es 
mmer fey, für Jeſum aufs 
jegeben. | 
5. Der eine iſt für ihn 
serbranntz der andre ift ers 
roren; ber dritte hat ſich 
im verbannt aus Liebe für 
te Mohren ; | 2 
‚6. Der vierte macht 
re Meeresbucht zu einem 


ch Chor? wir 


Denkaltare! ben fünften legt 
die Menfchenfucht*) miit ih⸗ 
nen **) auf die Bahre. 
*) Das Auffuchen der. Mens 
fhen für den Heiland. 
++) Bey einer anfledenden 
Krankheit. 

7. Bald hie bald da wird 
ist und dann vor feines 
<hrones Stufen ein Glied, 
das ihn nun fehen kann, 
in Gnaden heimgerufen. 

8. Seyd wo ihr wollt, 
feyd noch fo weit, den Aus 
gen unerbiidlich, ihr nun 

ey ihm vollendten Leuf! 
ihr ſeyd unendlich glüdlich. 

9. Gehabt euch in der 
Heimath gut, wir, die noch 
Draußen wallen, ernten 
mit gebeugtem Muth,. bis 
wir ihm auch gefallen. 

10. Herr! warum ift 
bein Streiterthor nicht fo 
voll Gnadenflaͤmmlei 
dein dort tri 
haben ja Ein 
Lämmlein! s 
Wera. Weiten . 


1748, me. 16, 


Haus, dad vor dem Hei: 
land ftehet, *) ihm zu ew⸗ 
gem Dank fid regt, und 
wenns feinen Ruhm. erhös 
het, Vater, Sohn und Geift 
bewegt; En NE 

*) Die vollendete Gemeine. 

2. Fürftin aller Kreuzess 
zeugen, von dem Lamm 
dazu gemacht, Vorbild aller 
Ggg2 andern 


836 Bon der vollendeten Gemeine, ıc. 


andern Meigen: 
werth bey uns geachf't. 

3. Weiter kann man dir 
nichts fagen, tauſendfach 
Gefegnete! Er, der dir in 
deinen Tagen, fo mie uns 
begegnete; 

4. Der dich chmals lehr⸗ 
te wagen deinen Glaubens 
gang zu gehn; der dich 

ey dem Kaftentragen lehrte 
unbeweglich flehn: 

5. Der wird und auch 
Kräfte geben, zur Bewähs 
zung unfrer Treu, ihm und 
ber Gemein zu leben, bis 
zur Harfenfpielerreih. 


CF 1749, ma. 13. 


O angenehme Augenblicke! 
drin ſich die füße Hoff: 


und: Sıhlu 
* 1750. Mel, 10. 


Amen! Hund 
at RE en 
melöthrone: ſein Geift ſtaͤrk 
uns im Glauben, :: und 
mach uns felig! Amen. 

2. Amen! Uns ewig wäh: 
re bie Freude, Gott bie 
Ehre! Bringt alle Sprach'n 
ufammen in Einem Glau⸗ 

. Amen. 

3. Amen! Kein Tod foll 
fhreden, Chriſtus will uns 





du biſt 


nung regt, daß einft auch 
und zum ewgen Glide, 
die benedeyte Stunde fchlägt, 
ba wir zu ben vollend’ten 
Schaaren, wo’3 Heilig, Hei⸗ 
lig, Heilig! tönt, Ertaubs 
niß krigen beimzufahren, 
und ben zu ſehn, der und 
verföhnt. 

2. 9 welde Freud und 
welhe Wonne, welch un: 
ausfprechlich heller ein 
von aller‘ Himmel Himmel 
Sonne, *) wirb Über uns 
ſerm Haupte feyn, wenn 
wir das neue Lied mit fins 
gen, wo Gott fich fichtbar 
offenbart, und Ruhm und 
Preis und Ehre bringen 
dem Lamme, das gefchlad: 
tet warb! 

*) Offenb. 21, 23. 85, 


lien 


erweden, ber felbft, zuvor 
begraben, nun lebet ewig. 
Amen. 


4. Amen! E3 wird ge 


ſchehen, wir werben Chris 


ftum fchen in den Wolfen 
berfommen uns mitzunch 
men. Amen. 


5. Amen! Gott fi 
preifet! Der Gef = 
Chriſtum weifet, der beif 
und all’n zufammen ins 
eroge Leben. Amen! 


Regi⸗ 


Reg 


ı 


u - 


über alle in diefem Geſangbuche enthaltene 
Verſe. 


(Die Zahlen weifen auf die Nummern der Lieber.) 


Hin ady ! bey aller Gnabe Fr Ach bl. bey uns Hr. Jeſ. Chr, 4 


Aber ad ! wenn wirds 
alle Worte wären 1187 
Ehrifte! beine Beulen 8835 
das bebt drum nicht auf 728 
bein beilfam Wort das 833 
die Gemeine, bie dein Fl. 603 
es find doch auch fel. St. 1477 
lich kann nichts taugen 838 
ch ald Menſch und Gott 33 
ich bin ganz gewiß 1018 
Ları! wenns aufs Erlöf, 1251 
Lam !wer fans im voraus 1109 
liebe Ghriftenleut 1211 
nein: bierift eine — Saat 1739 
o bu theures Haupt 1410 
fo find feine Wunden 1024 
unfer Gotteslamm, das 779 
was tbun bey uns foldye 1109 
wenn fie biefen Mann 1018 
wenns auf Jeſu Beiden 
mwens num ſchon geſchehn 
wer ſich fo drauf fteife 
wie ifi ber fo glüdlich 
zu ber Stunde, da er 
Ad aber, Derz voll Liebe 
aber, was man fingt 
alles, alles, was ein 
ausgerwählter Heiland 
bedenke vor dem Schlafen 1553 
Bein von mein. Bein. bis 1137 
Bein von mein. Bein du 1631 
bind uns vefte ins fchöne 1168 


bleib mit beinem Glanze 951 
bleib mit deinem Segen 
bleib mit deinem Worte 
bleib mit deiner Gnade 
bleib mit beiner Treue 
bleib uns immer fo 
bleibe bey ibm, und laßt 1249 
blieb ichs und würde 851 
Blut, ach Lämmleinsblut 376 
blutiger Immanuel 147 
bring uns immer mehr 1472 
Ehriftn. und fein Leiden 85 
das dreymal Deilig 227 
daß ber Herr aus Zion 70 
daß ich dich fo fpät 674 
daß fih um bein Kreuz 798 
dein Advent im Kleifhe 87 
bein gefalbter Prieſterm. 1208 
beine unfchägbare-Süte 1577 
deines Gnadenangeſichtes 449 
denkt body an den, der 887 
der lautre Jeſusſinn 856 
dir iſt im Leiden dein Herze 559 
dies Scheimn. gib bu mir 330 
drüdsungimer tiefer cin 562 
du auserwählte Liebe 986 
du holder Freund vereine 718 
bu liebevolles Weſen 986 


du liebft fo beralich 1129 
ein jedes arınes Herz 652 
einem Tbomasglüde 208 


einger jungfräul, Dann 1270 
ah 


Regifter 


meiner Kreuben 688 
gebt euch alledem theuren 1221 
Geift ber Gnaden! fomm 802 
gib an beinem koftb. Hell 446 


aib daß auf die Krag 1650 
gib daß kein's auf dieſer 648 
gib es uns; fo fhwörn 574 
gib ihr Henochs Geiſt 517 
gib uns bloͤde Augen 81 
gib uns und vermehre 267 
gibunfern Ohren nur Gn. 868 
ginge mein Einn bog 443 

oͤnn uns alle Tage 624 
Bott, räuf, 1234 
Gott du bift noch heut 297 


Gott, es hat mid) ganz 832 
Gott, laß mirein’ Leuchte 1687 
Golt vom Himmel ſieh 1002 
Gott! was hatfür Herrl. 275 
Gott! wie noth ift dem 25 
Wott! wie wäre mir geſch. 1086 


rofer König! groß zu 124 
hinein Aug das Gluͤck 175 
It du unsinder Gem. 1640 


It in beiner treuen Hut 962 


alle Stunden 1188 

beite felbit o Arzt 1053 
Herr, du Schöpf. al. Ding 5% 
ib act 897 


err 
gs Sott, durch die Tr. 1499 
tr Bott, wie reich tröft. 1003 
Herr Jeſu! koͤnnt ich dich 792 
Herr laß bein’ lieb’ Engel. 659 
er taß bir befohlenfeon 1007 
err mein Gott, bas koͤmt 1614 


hilf dem aufgewedten 1827 
- bilfuns deinen Schwachen 896 
hochverdienter Seelenfr. 113 


bolber Freund ! wir haben 2 


Düter unfers Lebens 101 
ja, du weiß'ft den Bund 676 
ja er hemmt ber Wunder 554 
a, es ift mein Jeſulein 145 
ja, ich merke mirs 170 


ich wäre gern ein Kindlein 19 
Jeſu deine Zreue! 

Jeſu brüde meinem Herz 
Sefu, meiner Seelen Freude 877 
Zefa, neige beine Güte I 
Jeſu, ſieh, wie wir als 


Jeſu, was etblicke ich 1747 

efu, wie fo fhöon . 1652 
ihr theuren, lieben Kinder 716 
König, groß zu aller Zeit 597 
koͤnnt ich nurrecht dankbar 795 
koͤñt ich wie Wachs vor d. 773 
komm, bu füßer- Gaſt 44 
lomm! mein Herz fragt 1651 
fomm von 2 zu Zage 1233 
laare dich beftändigtihd 897 
laß auf allen Zritten 350 
laß auf dein Berfühnen 861 
laß bein Wort mein Leben 1557 
laß beinen Geift mich ſtets 696 
laß bie £ehr von deinem 879 
laß in jed. Prüfunasftand 898 
laß. mi an dir kleben 16% 
laß mid) beine Weisheit 859 
laß mid; mit dir geben 167 
lag mid nimmerm, o Sefu 1176 
laß mich taͤglich deine Huld 124 
laſſet uns ıbn lieben 681 
laßt uns einander erinnern 712 
lege beine Segeneband 1040 
Ichre beine Schaar das 1338 
Ichre body ein Glied das 709 
lehr mich thun und walten 1500 
lehr uns treulich bitten 1479 
lieben Brüder ! denkt nur 1945 
lieben Kinder, dankt dem 123 
lieber ‚Derr, behuͤt uns 1573 
liebes Chor! bein Gnab, 181 
liebte Lieb, wenn da 682 
liebſter Heiland, wenn 1448 
mache dir doch jegliches 1111 
mad) e8 unfern Bergen 1 
madı mid; afle Stunden fo 582 
mein blutige Cämmelein 1473 
mein Bott! meines Lebens 262 
mein@ott! wie maͤchtiglich B 
mein Deiland, fegne meine 761 
mein Herr Jeſu! dein 46 
mein Derr Jeſu, ber du bift 180 
mein Herr Jeſu! gib, daß 1553 
mein Herr Jeſu, wenn id) 
mein berzt. Jeſulein, du 1106 
mein berät. Jeſulein, gib 1564 
mein berzl. Icſulein mach 64 
mein Jeſu, nimm doch hin Be 
mein Jeſu, ſieh ich trete en 
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Ach mein vermunbter Rürft 577 
mein verwandter Fürfte 774 
mein vermwunbtes Leben 1347 
mödhten keine Augenblicke 1508 
niemand kann mich vord. 1683 
nimm bas arme Yob auf 1620 
nim bein Bolt und laß es 1466 
nim mein ganzes. Herz d. 1214 
nim mein Derz dir gaͤnzl. 
nimm midindein Parad. 1673 


nimm uns alle ein 1477 
nod einen Licbestid 168 
ohne Jeſu Liebe, em 848 
rett uns von dem Widerf, 869 
ſaͤh doch jedermann 1419 
ſaͤh man an mir eins 1154 


ſchaͤmt euch herzlich, daß 1221 
ſchau mich, bein Geſchoͤpf 748 
Schoͤnſter unter allın 647 
ſchoͤnſtes Bild, verrüd 1252 
Schöpfer meiner Seele 10892 
ſchwemme —— weg 676 
fegne das Getöne 1107 
egne Zefu meinen Stand 1463 
egne mich auf meinen 1516 
egne fie und ihre Müh 1470 
egne ung mit allebeinen 231 
eane, mas ich thu 1515 
fehet, mein Sefustömmt 698 
ſehet weldye Lieb und 481 
fein erblaßtes Marterbild 1147 
fein huldreiches Angefigt 146 
felig und gar heilig iſt 825 
fey willtomm'n bienieden 87 
ſeyd getroſt u. hocherfteut 783 
fo laß mic) beine bleiben 680 
ftärke, Here! dad Wollen 881 


ſucht body ben, laßt 
treuer Freund! wenn 885 
treuer Gott, berbudeinn 1520 
tröfte mich, fonft want 767 
umfonft ift Jeſu Schweiß 1424 
unfer Gluͤckiſt in der That 898 
unſer Herze weint und 1149 
Water! bed all meing 1700 
verſchmoaͤh mich nicht 77 
wär ein jeder Puls ein 1376 


Ach wären Zribe 79% 
was an meiner armen 1180 
was für Bunder würden 1592 
was ich bin und thu 817 
was find wir ohne Zefu 733 
was wirb bach bein Wort 1658 
wafche mich mit deinem 340 
wem erfeinenKußgegeben 678 
wei des Lam̃es Blut nit 611 
wen die auserw. Stunde 1450 
wenn ein Jünger feinen 1571 
wenn Genuß und Kühlen 1155 
weñ koͤmmt die Zeit heran 1662 
wenn werb ich fdhauen 1668 
wenn wir nur bebädhten 240 
iver waren wir $ wer 
wie gut iſt ed zu weiden 354 
wie heilfam ift fein Blut 1169 
wie hungert mein Gem. 1141 
wie ift mir fo weh 1652 
wie ift und doch fo wohl 1167 
wie komm id) bazu 1158 
wie pfleget mich zu dürft. 1141 
wie fhämt fih unfee 1509 
wie theu'c find wir erw, 
wiederholtm. Jeſu Leiden 16% 
wir haben Gnade funben 716 
würbe bod) die Heiligung 1247. 
würds nur auch - angew. 1061 
wundenvoller Martermafi 179 
wunbre fih nurniemand 1735 
zeuch ein zu deinen Thor, 1098 
zeuch in unſre Herzen ein 1268 
——— bir 323 
zeuch fie täglich an mit 1218 
zünde beine Liebe 339 
zünde, o Jefu! die Herzen 707 

XAeltefter ber Zeugenwolt 1359 

Aeltfter aller Kirdenreigen 1076 

beiner fel. Gemeine 1097 


48 Xengftet ſich bein Herz indie 387 


All deine Güt wir preifen MM 
Engel alle Himmelshere 274 
Engel alle Himmelsheer 815 
mein Arbeit, in Gottes 1520 . 
Suͤnd ift nun gs er 89% 
Tritt u. Schritt, in Gott. 1520 
unſre Herzen geloben bir 806 
unfre Schuld vergib uns, 1458 

Alte deine Angft und Pein 8230 

Gası 
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Alle deine Gaben koͤnnen 
deine Kraft iſt der 
bie iht zu den Leuten * 
die wir Jeſum kennen 1634 


die wir ſeine ſeyn 381 
dieſe theu'r — 1733 
eure Schwäden 1254 

——— 986 


reyheit geht in Banden 835 
Gemeinen, nah - verb. 966 
Gnabentinder werdens- 438 
Kräft’ u. Sinnen werden 463 


rauhe Pfade dünfen 1348 
Seelen die auf diefee 1733 
Zag’ im Sahre 227 


Thraͤnlein die wir hier 1733 


unfre Chorbewahrung 1200 
unfre Stunden heilige 756 
Zeugen eilen 1348 


Zeugen und Belenner 537 
Allein das Opfer Jefu Chrift 326 
daß ein leichtfin. Herz 1267 
Gott in der Hoͤh ſey Ehr 248 
Gott in der Hoͤh ſey Pr. 1518 
in deinem Lichte 1500 
man lerne ſich nur 1230 
mid auszudruͤcken 1347 
nach dir ſteht mein Beg. 687 
ſo bald ſein Schmerz 901 
fo groß die —Gnade 1056 
wollt ihr nurfeine fenn 1233 
Zudir Herr Jeſu Chrift 334 
Alleine, ftammet was aus 1329 
Allen meinen Kummer ftillt 176 
Allen folhen lieben Herzen 1234 
Aller Gläubgen Sammelpl. 1720 
Aller Weisheit höchfte Fülle PR 
Allerbefter Freund 1019 


Alles, alles finge 


F Als A Pure im Sleifdygelit. 2% 


Chriftus mit feiner Echr 1016 
dein Bild mit Gnad erf. 1296 
er am Kreuz fein Blut 14 
er erwachſen, und dreißig 89 
erfihhingaba. Kreuzesft. 89 
Ewigvater wirft bu 231 
Gott ſolch groß Sichth. 3 
ich in den erften Gnadent. 370 
id midynunzu dir wandt 49 
ich no) etwas wolltefoyn 851 
Sefus auferftanden war 2306 
nunder Herr auferfianden 1% 
öffnete der Kriegsincht 15 
fo arme ſchlechte Maden 
unfer Sofua zulegt 213 
unjre Borfahrn fih ihm = 


wird nicht der 1550 
wirft du froh fenn #7 


Alddann ſieh gar eben 


Alſo auch und nicht minder 101 
Alfobald warb meine- Seele 
Alſo aeliebteft. Schmerzensm. 704 


$70 


ewiñt das Herz Licb und 50 
Bart du die Melt gelicht 74 
bat das Derzensliamm 731 
bat Gottdie Welt geliebt 262 
Herr Chriſt, mein Zuflucht 855 
iſt auch mein Verlangen 501 
Kirchlein, biſt du nun 1039 
find wir innig froͤhlich 1098 
folt man dir begegnen 1% 
forgft du für die Deinen 1593 
wie föommt man bazu 
wird der König bein beg. 95 
wurde durch fein Blut 552 


Altes Volk der Hüttenwolf 1127 
Am Za 
Allerdings: d. Engel Siñen = Amen, 


des Gerichts 363 
bba, Jehovah! 269 
das ift, e8 werde wahr 1453 


Heilwird uns zu Theil 592 
iſt nur Angſt und Pein 1668 
laſſen, fliehn und haſſen 956 
muß mit vollem Amen 1604 
ſage Amen, den Herrn 1731 
was je geſchaffen ward 1646 
wird verſenkt 47 
Aum Eräftigl, erwieſen 964 
Allmaͤchtig. u. wahrer Gott 1195 
As aber unfer Herr 935 


ber Gemeine Herr 1559 
es wird geſchehen 1750 
Gott fey gepreifet 17% 
Gott Vat'r u. Sohne 17% 


Herr Gott heilger Geift 314 
a, das Herz ift voll 102 
a, das werd ich 1731 
a, du theures Haupt 843 
ja du treuer Zeuge 78 
ja, Pallelujah, das Reich 14% 


Amen, 


Regiſterr. 


Amen, ja, Hallelujah, es lebt 1482 Auch denken wir in Wahrheit 972 


ja, Halleluj. Herr unſ. 1316 
ja, Hallelujah ſey hochg. 1736 
ja, Hallelujah ſeyd ſtets 1736 
ja, ihr lieben Kinder 1238 
Sefu! das fey wahr 1540 
Jeſu! das ſey wahr, mad) 1283 
Jeſu Sehovah 105 
Jeſu Wort ift wahr 1451 


in beyderley — Gemein 581 
fein Tod foll fhreden 1750 
nun will ic) fchließen 875 


theures Amen 749 
uns ewig währe 1750 
zu aller Stund 
An dein Derze ſich gewöhnen = 
bem Geheimniß des 249 
dem Moment, ba bir 175 
den Plas, wo Sant Joh. 1568 
did, mein Herr und Gott 1032 
dir mein Derz hat feine r 666 
einem jeden Tage 1500 
Groß: und Kleinen und an 997 
Sefum denken oft und viel 666 
Sefum, meinen Gott 878 
meinem Geift mid ftärfe 1522 
Schmach und Zobenwird 613 
Seel und Geberden als 227 
feiner Seite mich zu leßen 639 
Anbet., Dreis u. Herrlichkeit 991 
Ruhm und Preis 1640 
Andacht über Jeſu Leiden 864 
Andre trauen ihrer Kraft 1010 
Angethan mit weißem Kleid 1732 
Anmuth gibt es in der Luft 232 
Ans Kreuz genagelt und 150 
Kreuz ward er gefhlagen 651 
Anftatt daß wir was anders 1248 


der Weisheit 25 
zu Ehren bey Gottlof. 941 
Antlis unfers Königs, 977 


Anzubeten, binzufimten 1065 
Arm, das heißt, man firhet A 
Arm ift er geboren 

Armes Zion, Gott ift dein 08 
Arzt, vol Lebensfaft für 205 
Auch an den Kindern nod in 1213 


das Ärmite ber 1317 
ben beilgen Geiſte ſey 657 
denke ic dabey 705 


ber Väter treue Schaar 

bürft ihr nicht erihreden 52 
euch ihr meine Lieben 1587 
fällts nicht eben fhwer 1358 
Gottes Sohn hie felber 1113 
ift die Eleine Kraft 949 
fann ich hier mein Heil, 460 
mir, du gute Liebe 1443 
fegnet er, fpeift und 11354 
fey dir ewig Preis und 1620 
fey dir mein Leib geheil. 1354 
fintt mein ganzer Sinn 492 
zum Eingang indie Freud. 22 


880 Auf, aufgib deinem Schmerze 243 


auf, ihr meine Lieder 1521 
auf, mein Geift! Gott 231 
auf, mein Geift! und du 1624 
auf, mein Geift! was 496 
auf, mein Der mit Kreuden 193 
auf, weilder Tag erſchienen 45 
Berg’n, in Wüjten 524 
Brüder! laffet uns das 611 
Ehrifti Himmelfahrt allein 215 


dantet ibm mit Derz 150 
das Wort des Vaters 2297 
daß alles was an ibn 274 


baßer die Feind überwünd, 44 
daß er unfer Heiland 46 
daß ich ewigs Leben 1633 
daß jie,glauben an Gottes 16 
daß wer unfer Zeugniß 315 
daß wir dich und deinen 1542 
daß wir, fo wir deinetbalb. 896 
beine Gnade geb ich fort 1344 


deinen Abfchied, Derr, ich 1697 


dem ewgen Felſen fiehen 518 
dem lag alle Sünde 267 
den Berg und Hügeln 134g 
dic) feg ich muein Vertrauen 129 
die ber Bater herzl. blickt, 1737 
diefe Weife mag ich fterb. 1693 
dieſem Fleckchen ſteh ich 173 
dieſen Mann kommt alles 998 
ermuutert euch ihr Chr. 1653 
folgt Eprifto unferm Helde 905 
binauf das droben ſuche 915 
binauf zu deiner Sreude 915 
Sefum find alle Gedanften 693 
Jeſum find unfre Gedanfen 418 

699 Auf 
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Auf ihn will ich vertrauen 908 Bedenk ih Jeſu Buß 114 
ihr Chriſten! überwindet 905 Bedenket, wie herzlich der 707 
ihr Gefpielen! helft miv 564 Befiehl dein'm Engel, baß 1572 
ihr Jünger Jeſu! ſeht 536 du deine Wege 245 
ihr nahverbundne Sefush. 854 Befindt euch wohl bey der 1381 
lafjet uns dem Herrn fr, 1542 Befördre dein Erfenntnig 339 
laßt uns mit einander 1744 Befreye alle unfre Tag 789 
Leiden folgt die Herrlich. 1013 Begegnet ihm auf Erden 1655 


meinen lieben Gott trau 880 ihm ein Weib 454 
o meine Geele 75 Begehre ich von bir 1475 
Seele aufund ſaͤume nicht 78 Begleite mid mit Segen 154 
Seele! ſchicke dic) 1155 Begluͤckter Stand getreuer 455 
Thabor waresaudy wohl 1744 Beglüdtes Chor! du 1772 
Thabor war wol Gloria - 140 Herz! du bift wohl 633 


unfers Lammes Bundesbl. 921 Begnäd, o Gott! die Chrift 1437 
Bion, auf! auf, Tochter, 1648 Behalt uns, und erbarme dich Wi 
Zion, und hör 957 Beydes Freudigk. u. Zittern 114 
Auferftandner Sefus! 1713 . ift beyſammen 1343 
Aufs Verd. ber heil. Wunden 480 Bekehre all aufrübrfche Leut 1491 
Aufs Verdienſt der Zeiten 603 die im Irrthum fenn 1455 
Aug und Ohr fey abgewandt 1256 Bereite dir an diefem Paar 180 
Augenblicklich fteht der Fürfte 395 dir ein Luſtſpiel 1213 
Aus deinem Leben, Leiden, 778 dir in feinem Geift 113 
beiner Augen Paare 620 Beſchirm die Policeyen 1459 
dem Zod wir konnten 23 Befchirmer, Herr der Ehrift. 1559 
berzlicher Brunft 941 Beſchraͤnkt ihr Weifen diefer 433 
Jeſu Reiden zu fludiren 1201 Beſchwemm aud) heute der 615 
ibm entfpringt Gnad 633 Befinnet euch doch, wie 423 
meines Derzens Grunde 1522 Befonders will ich bitten 1404 
puren Gnaden iſt 40 Befpreng das Volk der Wahl 1163 
feinen Wunden zum ewigen 150 Betet unfern König an 1446 
tiefer Roth fchrey ich zu die 831 Betracht'n wir all zu diefer 94 
unbegreiflicher Lieb und 531 Beug ihre Seel in Staub 1213 
unfrer erften Thränenfaat 19338 Beveftge meinen Sinn 413 
unfter Thränenmelodie 783 Bewahr dein Erb in Kreuz 69 
weldyem Blut und Waffer 1100 bir überall die Gem, 1430 
Auszudrüden ift es nicht 1091 bu felbft mein Herz 155 


Ave, du Schmerzendmann! 163 mir nur mein Herzel, 121% 
du Vater, Gott! 163 uns dir — unbefledt 810 
für die blaß und bleihe 160 Bewahre dein Haus und 1342 
Gott beilger Geift! 163 deine Fleine Zahl 10% 
Gott Schöpfer mein! 163 meine Seel, o mein 16% 
zum Deraustritt aus der 205 fie in deiner — Liche 1479 

Beweif dein’ Macht, Here 1007 
ald hie bald da wird 1747 ed nun mit Freuden 103 


Bald fcheinft du ung was 246 Bewohn mid ganz, dein 29 
Band und Striemen find uns 537 Bey aller Arbeit und 153 
Barmberzig,gnädig, geduldigd46 aller Shmad und Unruh 1017 
Barmberziger ewiger Gott 31 dem frohen liebl. Gefänge 613 
Barmherzigkeit und Gutes 894 dem Genuß ber Gnabe = 

Y 
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Ben dem Genuſſe laͤßt fihs 1105 wir den Heiland ſehen 994 
dieſem Grunde will ih 866 wir Jeſum ſehen 1059 
diefem ihrem Arbeitsfl. 1385 Bis wir fingenm. Gott.Deer 1068 
dir gilt nichts dann Gnad 331 wir, wenn du wieder 1718 
dir, Jeſu, will ich bleiben 1730 Bift du es nicht, Smmanuel! 1625 
dir ift gar Fein Unterfdyied 612 Bitt ihn, und ſprich: mein 353 
dir ift kluger Rath die 228 Blaffe, aberrothaeftr. Leihe 178 
dir ift mir fo wohl 360 Lippen Jeſu, 1713 


Sefu Wundenfceine 1474 9 
iym im Garten bin id 115 
unvermeidl, Schmerze 1338 

Beym Bli auf feinen blut. 568 
Zeugniß rühr die Lippen 1347 

Bey'n Jungfernchoͤren 1595 

Bienlein hör idy fingen 176 

Bild jede Stunde mir als 1651 

Bin ein Fürfprecher inNoth 83 
ich ein fündigs Menfchent, 857 
ic gleich nicht Marie 206 8 

’ ich gleich fo arm u. ſchnoͤde 623 
ich frank, und ift fein Man 276 
ich nadend, arm und bloß 76 9 


Leib bey Zefu, meine Scele 526 
bey uns, wenns will Ab. 1551 
beym Wundenfchein 982 
daheim in feiner Schul 1088 
doc allezeit mein Liht 1501 
bu uns all unfre — 3eit 602 
Jeſus, ach bleib 441 
in deiner fleinen Kraft 1039 
mir, o &amm ! bleibimmer 628 
nur bey ihm, feinem Blut 999 
leibe angebunden 1566 

eiwig figen an den 1059 

unverwandt uns im 548 
leibet doch beitändig treu 1050 


Bind ung vefter an dein Joch 548 Bleibt unverrücdt bey dem 1381 
zufammen Herz und Herz 711 Blick in Gnaden auf ung 1215 


Binde midy mit Herzu. Sinn 800 


fo lieblich auf mich ber 168 


Bis alle Glieder der Gemein 1737 Blicke auf das Heer der 1425 


an ber Chöre Geligkeit 4318 
ans Ende unfrer Zage 867 
dahin aläube ich 600 8 
dahin ijt das die Natur 17178 


ber auf beine Schaar 1478 
meine Seele an 829 
[08 auf dich, dein Blut 1264 
lutbräutigam, dein Hohn 177 


ba der Blict, der Tag u. 175 Blute, o Laͤmlein, aufunfern 650 
baß ich einft die blutgen = Blutge Leiden meines eingen 169 


daß ich heimaeh, und 
deine Brautvollendt wirb 290 


derein 


Wunden Zefu! 657 
Wunden, in dem Zeben 98 


beine er erk. Schaar 1197 Blutger Schmerzensmann 1569 


die kurzen Lebensftunden 876 
die Stunde kommt heran 1128 
bu wirft als Bräutgam 480 


mein Stündlein 640 Biutiger Bräutigam, nimm 1277 


Smmanuel! 1164 
Berfühner! der 576 
Verfühner! ſchenke 1685 


einmaldie Schaar beyfam. 430 Blutige Lam! dein Kreuzesit. 592 
endlich alles, was beſchw. 1679 Bräutgam der Gemeinen 1468 


er, ber treue gute Dirt 784 


der jungfräulidh. Herz. 126% 


id) der Unruh überhoben . Bräutigam, das Werkift 808 


ich ihn dort umfaffe 


beiner erlöfet. Seelen 1277 


id) mid) beiner fihtbar 606 Breit aus die Flügel beyde 1587 
id) zu einer guten Zeit 1147 Brich durch mein angef. Herz 795 


in das Meer der Ewigkeit 949 
mir Herz und Auge bridyt 1707 


herfür, Zion, brid) 958 
immer mehr - hervor 938 


unfer Stündlein fommt 1685 Bring deine Verheifung 1415 


willlommen, du edler Saft 54 


uns völlig. in die Schr. 838 
Bring 
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Bring uns von Grab zu 610 
Bringt Ehr und Rubmzu 895 
ber dem Deren Lob 1615 
ihm dafür Lob, Preis 1283 


Bruͤderkirchlein! höre 970 
Brunnquell aller Seligk. 513 
Bruft voll Zodesmüben 172 


Bundeslam! manch arme 1424 
riſt, der du bift ber helle 1572 


fuhr gen Himmel 213 
ift erjtanden 182 
lag in Zobesbanden 185 


unfer Herr zum Jordan 1113 
Chriſte, derdu biſtcTag und 1559 
du Benftand 1008 
du Lamm Gottes! dein 


du Lamm Gottes! derdbu 106 


du Lamm Gottes-gib 585 
Gottes Sohn 250 
meines Herzens Luft 1455 
wahres Geelenlicht 1501 


Ehriften find ein göttlih 491 
find nicht auf der Welt 534 
Ehrifti Blut u. Gerecht das 899 
Blut und Gerede. fey 1080 
Kraft ift dauerbaft 724 
Schäflein, fhlaf im 884 
Sünder, Gnabdenkinder 1035 
Unschuld ift mein Rubm 874 
Chriſtum wirfoll.lob, fhbon 55 
Ehriftus aber nahm unfre - 344 
der ift mein Leben 1698 

ber lebendae Gott 515 

der uns felig mat 117 

der wahre Gottesf. 94 

iftauf Erd erſchienen 48 

ift erftanden 188 

ift für mich geftorben 1740 

fey unfer Geleitsm. 1550 

unſer Haupt u. Koͤnig 284 

unſer Heiland ſitzt 218 
wiſchet ab all eure 1742 


SD, aberfambdierchte Zeit 88 
befömmt man fo 395 
bet ih anim Staub vor 1057 
bin icy num bey meinem 171 
bitt ich dich nur allezeit 1369 


139. 


du Lamm Gottes! deine 1312 


Da bleibt meinXugemir nicht 165 
danfet alles Gott, mit 364 
der Herr Ehrift zu Tiſche 107 
der Zag fein Ende nahm 117 
du ihn wiedber.auferwedt 274 
duunsnun du guter Hirt 1045 
er die Schäflein felbft 1205 
fall id) auf mein Angefiht 86 
fall ic vor ibm nieder 171 
findeft bu bas Lebensbrod 78 
fleußt der Kried aus Shr. 70 
frage m. nit nad) Ehrb. 144 
geht er dann und trägt 165 
gebt es uns aut 140 
gebts gut, bas macht 7% 
geſchahe mir,wieich aebet. 370 
gibts mand) unausfpredhl. 1351 
Gott feinen tr. Knechten 905 
Gottes Lam am Kreuze 154 
greift er zuz und in der 369 
gürten fih.die Mägde 170 
bab ich alles was ich will 1679 
bab u. nehm ich mir- Zeit 170 
haft du liebr. mich gezogen 371 
baft du uns du autes 89 
bat ein Paulus Luft zu 1660 
hatt? ee all’8 benfamen 238 
hoͤret nun ımd merket recht 83 
hoͤrt und ſah und fuͤhlt er 208 
jamert’ Gott in Ewigkeit 80 
ich noch nicht geboren war 72 
Jeſus an dem Kreuze ſtund 137 
iſt dasHerz, da iſt die Hand 788 
iſt dein Geſinde 1073 
ift der edle Gottesfohbn 1717 
ift die Arbeit obne Muͤh 154 
ift die Hand; ach wärs 752 
ift die Hand, Herr, bilfe 963 
ift ein Häuflein Seelen 1421 
ift Leib u. Sinnu. Muth 702 
ift man vor Berlangen 1134 
ift mein Herz und meine 42 
ift mein Theil und Erbe 901 
ift wol nichts zu faaen 1357 
ifts Baters Herz aefchäftig 480 
kañſt du theurer Schmerz. 379 
krig id) einen Kinderſinn 835 
lacht mein Herze 1403 
läuft dan Derz u. Mund 574 
liebfter Heiland, führteft 1095 

Da 
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Da liegt bes Teufels Macht 434 Damit der boͤſeFeind keinTh.1685 
machen ſich hin die 941 der ſelge Zeugenbund 1080 
macht ich keinen Diſputat 399 die hier verbund. Schaar 1080 
man hat zur Veſperzeit 117 er unfer ſich erfreu 1252. 
nehmt den Friedenstuß 1189 geht die Seele über 395 
ruft der frohe Hauf 1743 ic) nur mit Wort und That 893 

ruhn wir aus von allen 1445 was wir beginnen 1298 


ſchicket Ehriftus feines 706 wir allbier dir Icben 804 
fchließen ftd) die Sinnen 490 : wir leben jeliglid) 1532 
feh ich, daß ich Armer 167 wir überall bein Lob 1338 
fehet, wie feligwirhaben 712 wir. uns erlaben 1199 


wir wandeln indein. Licht 495 
Dank fey dafür dem lieben 1308 
fen dem Blute, das nun 1829 


fey dan aud) mein Leib 1515 
‘fie ihn von den Banden 208 


fie famt andern diefe Ding. 181 
find deine Kinder 1225 
find die Altar’, die 941 
find wir, o Immanuel 829 
fingt der BaterAbrahbam 899 
figet fie, die Fuͤrſtenreih 1747 
fprady die Liebe: fich’ da 40 
ftirbt fie hin, die Fluchnat. 810 
tratft du berfür 897 
waͤſcht uns Jeſu th. Blut 1114 
weint das Suͤnderh. nah 452 
‚werden alle Deilgen fi) 399 
werden wir ihn fehen 994 
wird die trübe Zeit 1743 
wird gelchret die geiftl. 941 
wird Leib u. Seelgenefen 1647 
wirft bu felbft mit ftarfer 1685 
wo dein Bußkampfsblut 1082 
wo man wabre Liebe 719 
wohnt der Geift derheilg. 1368 


fey. bir, du geſchl. Lamm 392 


. fey bir du Gotteslamm 792 


310 
1468 


fey die Herr für den 
fey dir, o Laͤmmelein 


fey dir th. Gotteslamm .599 


1511 
565 
1348 
710 


fey Gott in der Höhe 
fey Jeſu Huld, welche 
fey unferm Hirten 

Weisheit, Staͤrk und 


Danket dem. Herren, denn 1547 


feinem großen Namen 961 


Dantt dem Herrn, ihr 1323 
ihm mit Mund und 444 
Dann darf man fie nicht 848 


gehet er von Ort zu Ort 1086 


geht man immerum mit 1384 


iſt das Alte völlig hin 1635 
ijt gefund an Leib und 1089 
fann ihr Geift, Seelund 1257 


1X 


liegt das Taͤublein in 1679 
ſchaͤtzt man ſichs fuͤr 1243 
ſchmeckt des Himels-Koft 508 
weiß man nichts als Gnab 478 
werden alle, die in ber 1674 
werben Derzen begierig 1330 
will ic) dich recht genießen 667 
wird das Volk vom 643 
wird der harte Sinn 508 
wird der Zag- freudenr. 215 
wird der Wunden Schein 644 
wird eben diefe Haut 1691 
will ich itzt bier, und wird Lobund Dank, Herr 733 
Daher haben wir Friede 29 wirds euch eine Freude 1237 

4 zeugt des heilgen Geiſtes 481 
zeugt manaud) vonfeinem 725 


Dahin eilet * Liebe 
ſehn ich mich 
au bald fertig 1872 Daran gebenke, bu liebe 1394 
Das 


wolln wir beyfamen fenn 1746 
wund erfid) mit Wehklag. 344 
Dabey behaupt ich dies 1402 
bleibts, wenn du midy 467 
bleibts; die Zunge tr. 592 
ich bleib, wag Gut und 1331 
vergönne ihr zu allen 1479 
Dadurch muß an jedwedem 1360 
richt’t ev auf feine Gem, 93 
Dafuͤr danke ich ehrerbietigl. * 

danken inniglich 728 
ich dir aus Herzensgr. — 


Damit der 


Regiſter. 


Das eine, welches wir dabey 1445 


Daran ich keinen Zweifel trag, 389 
Darauf ganz alleine will ich 1731 


fo fpred) id Amen 

ward er nackt und bloß 
Darein will id mich aldäubig 
Darfnun mein armes Herz 
Darin id) bleib, ob hie der 
Darinen fteht mit deinem 
Darüberjauchzendiefe heile. 
Darum allein auf dich 

auf Gott will hoffen ich 


1522 


11, 
866 
177 
855 
743 
896 
832 
831 


bleib, o Haupt, am Leib 1069 


dankt dir die Gemein 
du "Bott der Gnabden 


- eilen wir zu dir , 


dur, o Herze ohne gleichen ' 


814 
859 
166 
119 


o Sefu, fteh mir bey 1699 


o ihr Gotteslichter 

ob ich ſchon dulde 
ſo geben wir dir die Hand 
ſo hab ich guten Muth 
ſo offenbare dich 


1599 


908 
806 

70 
477 


fo ftehn wir zu diefer 1890 
fpricht Gott: ih muß 1002 
traun wir unf, Bruder 1020 
werfen fie ſich mit ung 1733 


wir billig loben bich 
wirft du angebet’t 
mwolln wir loben 


1591 


578 
28 


wolln wir fonft nichts 480 
Das ahtichnicht für Raub 1558 


. altes wort du geben 101 
‚ angenommene Rleifch und 89 
. Anliegen ift eigentlich 568 


Antlig wird bald-roty 754 
Aug allein das Waffer 1113 
Auge blickt noch uͤberwuͤrts 226 
Auge, das fuͤr beine 1479 
Auge, das kein Staͤubel. 1118 
Auge dieſer Huͤtte bleib 457 
aus ſein'm Stam̃ entſpr. 59 
Band wird veſter zugez. 1177 
bindet, das macht Brüderf. 725 
bisherige Verſehen 1288 
bitten wir in feinem Haus 1110 
bleibt ung täalih und 1170 
"Blut, fo du für unfre 1479 
Blut, fo Jeſus vergoffen 1181 
blutige Verföhnungswert 1092 
eigne Muͤhn und Kämpfen 47° 


Einige Nothwendige, ſo 6% 
Einige Nothwendige iſt 4% 
Elend das die ganze 580 
Elend das mir, ehich war 580 
er bereitet denen, die ihn 1549 
erfreut ung überaus 10% 
erprefjet heiße Thränen 395 
erite Blut, fo Jeſus verg. 150 
erite ift Begnadigung 12% 
ewge Licht gehtda herein 5 
fafjet badurh - Muth 75 
findt man durchgängig 6% 
Gemüth in Eodesmühb 18 
Geſichte wird dan Tichte 1035 
Geſpraͤche feines blaffen 613 
gib und Vater, burch Chr. 1% 


‘ gibt- feiner Gotteswade 15% 


giktuns einen folchen Plan 73 
gläube ih von Derzen 655 
Gtüde tft, fein eigen Herz 1361 
Gnad und Friede fand 1 
Gotteslamm, das heilge 579 
Gratias das fingen wir 15% 
bab ih an mir wahrgen. 42 
bat alfo aefallen dir 5 


bat der Heiland ber 306 
bat die Kleine Schaar 10% 
hat er alles uns gethan 56 


hat uns feliglich gerübret 1074 
860 


Heil aus deinem Tod 

heilge unbefleckte Lamm 605 
heilige unfduldge Lam 3% 
beißt feine Probe maden 924 


Herz, das lieben kann 1479 
Herz erquid, entzünde 259 
erz im Leibe wallt 17 

erz im Leibe mweinet 262 


Herz finkt die zu Küßen 1107 


— 


Herz verehret deine 1174 
Derze hört den fachtften 457 
33 lacht, indem die 12% 

erze ſehnet fich 635 
— wird mit ſeinem 580 

erze zittert heiliglich 477 
hilf uns nun auch predigen 39 
Himmelbrod, die friſche 1542 


Jeſuskind fo gnadenreich 1211 


iſt auch unſer Deimgeleit 398 


iſt dann auch wol wahr 1067 


Das 


Regiſter. 


Das iſt das Evangelium 
ift das fchöne Bild 
ift der große Zweck 408 
ift der Grund allein 360 
ift der Wunſch aus 1032 


ift der Zweck bey unfern 1205 
ift des Glaubens Wort 837 


ift des Sohnes Ehre 814 
ift des Vaters Wille, 903 
ift die rechte Ofterbeut 187 


iſt es, was man machen 1371 


iſt für unfre Knabenſchaft 1233 


iſt mir anzufchauen 


ist Jeſu Freude, Kindl. 1209 
iſt ihre Staͤrkung 563 
ift mein eigentliher Trieb 679 
ift meine Luft, fo viel 633 
193 
ift mir lieb, daß meine 1453 


ift mir nicht verborgen 901 
iſt mir fonnentlar 492 
iſt unbefchreiblih, wie 766 


ift und bleibet ewig wahr 926 
ift u. bleibet unfer Zroft 1268 
ift wahr und offenbar 1426 
ifts allein, was er von ung 406 
ifts heilge Abendmahl 1128 
ifts, verwundte Liebe 593 
iſts, was man der Kivdye 1064 
ifts, was ung zufamen bindt 725 


iſts, worauf die.Kirde 991 


kann man faumin Worte 1252 
Laͤmlein ift der große Gott 118 


Laͤmmlein ift geſchlacht't 874 
Lämlein u. fein Schmerze 651 
laͤßt fich beſſer fühlen 564 
Lamm, das mit Blut 1639 


- Lamm, mein Gott; ber 
Lamm, noch ch es hatte 994 
‘Lamm zu lieben bis in 
Leben Chrifti unfers Deren 93 


Lamm, das ung erkaufet 1483 
Lam, ber Gott der Kreuzg. ne 
140 


1113 


Leben, bas aus Jeſu Geift 204 
Leben nicht lieben, ift 547 


Leiden diefer kurzen Beit 888 


Licht der Wunden fiheine 1377 
Lieben meine ich 730 
Hieblichfte Gedihte _  ». -167 
machet Zefusähnlichfeit 1245 
machet feine Leut . 349 


16 D 
520 


ſelge Sünderloos 


Wort von Zefu Blut - 


asmacht unsLiebesſchmerzen 575 
maͤchtigſte Gereize 647 
mag ein gutes Herze 235 
muß ein treues Herze 734 
muß man. fpeciel 1230 


neugeborne Kinbelein 95 
Dhr, das alle Nothdurft 1479 
DO pferlämmelein für ung 809 
Dafjionsgetöne 147 
Sacrament im beinem 

fchreib dir in dein Herze 
Schuldbucd, ward damit 89 
ſchweb mir immer vorm 209 
fechft’ war gar ein Eräftig er 
fey dir täglich zum Lob 405 
fen euch ftete Weide 14083 
fey unfer Tagwerk 227 
Eilb’r durchs Feuer 1002 
find uns heilge Sachen 1298 


fol und will ih mie zu 118 
theure Bundesblut 1358 
tilge heute noch aus 1284 


vermag fein Menfchenm.. 1060 


- Vernunftlicht kann bag 828 
vierte Wort, das unfer 137 
Bolt am Wundenbach 635 
Volk in feiner Hut 1584 


Volk, fo igo ung verlaht 1011 
wahre Chriſtenthum iſt 826 


- walt meim Gott 1520 
walte euer und unfer 1407 
walten deine Wunden " 1509 


war ein Blicd, fo jämerlich 179 
was wir nod) iso machen 480 
Waffer, welches auf den 793 
weiß ich wohl, verliebt 1336 


weiß nichts höhers auf 1376 
werden Gemeinen be8 - 959 
wiederholen wir euch - 1252 
will ich auch bezeugen 693 


wildefte, das Fältfte Land: 1876 
wollft du, Gott, bewahren 1002 
Wort, das Gott ind ben 8392 
Wort des Herrn ift ein 14 
Wort des Herren iſt recht 5 
Wort, Gort ferbft, von 46 
Wort ift Amen und ja: - 506 
Wort fie ſollen Laffen ftahn 902 
1067 
Das 


Kegifter, 


Das Wort von Fefu Schweiß 1090 Daß uns kei 87 
Wort war felbft der wahre 88 u —— — 


wuͤrde dann ein Halleluj. 1450 
zeigt dir einen andern Weg 78 
zeigt nicht im geringſten 1057 
zu bem Water jagen kann 1376 
Daß Abba deſſen Sohn du bift 290 
aber Gott im Orden 1096 
aus meinen Augen leudt 629 
aus unfern Wort: und 1162 
außer Chr. fein Gnadenw, 2 
dein Jeſusname ſich 103 
dein Todesblick fo milde 1183 
dem Marterlamme Lob 720 
der Keind den Zeugenfr. 1396 
der Herr, vor deſſen 1599 
ber felbft vom Himmel 1599 
der Sinn bes Lams Sinn 1200 
die Gemein dein Leib 1475 
die Glieder, die Gott ehrt 1256 
die Gnade, die du haft 1088 
die Liebe, mit der du 265 
die fo fchlechte Greatur 1787 
du dem Lam die Pricfter 315 
du den heilg. Geift gefandt. 274 
du die Xelteften im Volt 315 
du mid haft aus Gnaden 1522 
du mid) madteft zum 1610 
dufamt feineneuerflamen 44 
du uns das Sefuslind 14 
du, wenn er einft vor dich 274 
durchs Kreuz vollenden 556 
- er uns mit Namen tenne 1290 
- euer Leib ganz lichte fey _ 954 
Evam bort die Schlang 88 
ich bey Laft und Ruhe 1857 
ich das rechte Himelsbrod 1140 


id) dich bey mir finde 419 
id) dich fröhlidy Liebe 419 
ic) von dem Zage an 779 


jeglicyer VBerfamlungsort 1080 
Sefus ung gerecht gemacht 530 
in unferm Angeſicht 309 
fein Herz mehr übrig 11024 
Leib und Seelebein Verd. 449 
man mid) bein eigen nenne 123 
Menſch. ihn noch kreuz. 1267 
fie dein Bürd’ u. Joh 1467 
- sfie den. Satan, Welt und 344 
— -fie mit herzi. Vergnügen 1467 


1 


Erwaͤhl. reuet dich nicht 81 


uns nichts mehr als du 47 
uns zeitlebens eine 75 
unfer Heiland Liebt, iſt 70 
unfere Gemeinfchaft bleib 1108 


unſre ganze Lehr Ehrifiu 2 


wenn ber Bräutigam 515 
wenn du, o Lebensfürft 51 
wen id meine Lebenszeit 821 
wenn wir unfern Geift 1081 
wir alle Stunden unfer 133 
wiralleZag u. Stunden 375 
wir an jedem finden 119 
wir die Zeit unſr. Sugend 1210 
wir ihn durch nichts betr. 48 
wir ihn ſtets im Herzen 1252 
wir im Borfchmack feiner 1549 
wir in feiner Liebe rubn 03 


‚wir in felger Harmonie 1047 


wir nimer deß vergeffen 1124 
wir uns dir fröhlich üben 1183 


Davon darf in der Kreuzgem 1052 


ſoll in der Gemein 1 
fol unfer Mund Zeuge 310 


Dazu belfe.cudy der Herr 187 


find wir aufgefpart 1093 


Dein Abfchied und was da 2% 
- allerheiligjtes Abendmahl 1182 


Angefiht mich heil. Leite 1516 


. Augen, deinen Mund, den 600 


1652 
1197 


Augen, deinen Mund 
Blut befpreng unjer. 


. Blut.das dir vergoffen 682 


Blut das: du am Kreuz 1081 
Blut das du für uns 574 
Blut das du vergoffen 1222 
Blut, das fie auf ihre 1448 
Blut, dein Blutdas hats 5% 
Blut, dein tb. Gottesbl. 1435 
Blut, der edle Saft 


Blut beilge unfern 1097 
Blut ift unfrer Arbeit 773 
- Blut, mein Arzt 79 
Blut, mein, Schmud 604 


blutiges Verſoͤhnungsw. 1406 
597 


Blutjtrom fo voth 
Bräutigam und Freund 957 


Braͤutigam, das Gottesl. 157 


Durſt und Gallentrank 1697 


Dein 


Regiſter. 
in ewgeLiebe dringet mid), 555 Dein Will gefcheh, Herr G. 1458 


wge Zreu und Gnabe 

euriger Glanz 804 
Sleifh muß ung zum Pf 1177 
Sleifch zu effen und dein 1154 
Seift, der Geift der Herrl. 993 
Heift kann mich bey dir 1452 


Wort ift ja die rechte Leyr 11 
Wort iſt unſers Herzens 4 
Wort laß mich bekennen 1509 
Wort, o Bräutigam . 1672 
Wort vom Kreuz 1355 
Zion ftreut dir Palmen 52 


Heijt fey mein Mahlidiag 420 Zweck geht ſtets auf - 1263 
Slaubenslicht zu deiner 17 Deine blutige Geftalten 1288 
znadenvolles Angeficht . Demuth hat gebüßet 134 
jnädig Ohr neig her : 899 Freunde, welde vor dir 1109 
zoͤttlich Licht fchütt in 412 ganze Lebenszeit 8% 
zoͤttlich Macht u. Hertel, 290 Hand ift immer rege 934 
zöttlih Macht u. Herrl. 274 Dand wars die mih 1621 


zöttlih Macht u. Lehr. 8315 
Bott verklaͤre fürund für 1586 
Daupt von Dornen ganz 859 
Daus foll werden | 1027 
yeiliges Blut durchgeh 1354 
yeiliges Blut gib Gottes, 150 
yeiligs Blut, das mie 847 
Derr und Heiland fegne 1585 
Derz in Lieb entflammt 644 
Sefusbild aus mein’m 1525 
Jeſus reicht die Arme 795 
nn= und aͤußerliches Weh 857 
ft allein die Ehre 1509 
ft der Ruhm, du haft 405 
ft Geift und Sele - 415 
Rönig ift von wegen 1605 
Kreuz, bie Schmad) 

Kreuz laß feyn mein’n 
Rreuz fey ftets mein 

!eben zeigt mir meine 
Narterleihnam nähre 


1697 


Scifflein, Zefu Chrifte 1001 Dein’n Schweiß und bein 
Seufz. u, bein Stoͤhn und 130 Deiner Wunden, beiner 


Kraft ift in den Schw, 1817 
Zeut find in der Zeit 1482 
Liebeögluth ftärket - 2835 
mehr ald Muttertreu : 314 
Monardien 603 
Nähe macht uns Muth 1300 


rothgefärbte Wunden 356 
Schmach trägt man 1482 
Geele weih die meine 819 
Zhränenfaat 982 
Zodsgeftalt 633 
unendliche Allmacht 230 


Wege gehen wir fhon 1078 
Wunden finds, die 329 
Wunden follen werden 354 
Wunden will ich Eüffen 625 


677 Deinem freudenr. Strahl 79 


Namen wiederfahr 269 


1377 Deinen Engel zu mir fende 1506 


524 Dein’n Engel laß au) 1522 

- 1377 Deinen Zrieden gib 285 
150 

623 


Seufz. u. dein Stöh. von 1678 Deines Beiftes Trieb in die 289 


heures Blut, das du 797 
Todestampf u. Sterben 1434 
reues Aug hat mich 1512 
reues Auge, das in 
roͤſt ich mich ganz ficherl, 911 
Bater fordert nur dag 496 
Berdienft und beine liebe 450 
yerdienftlich Keiden 1309 
Volk ergibt fi deinen 966 
Bolf, Herr Sefu, bittet 1140 
Weg für uns ijt richtig 1298 
Weſ'n erſtreckt ſich 292 


ob 


Slanzes Herrlichkeit 79 
Todes Zroft recht zu 139 
Worts: dich ihrer 1317 


772 Dem Urmen und Elenden 1266 


blutgen Zamme, das 417 
Bräutgam, ber am 1304 
geb ich heute mic) 418 
Geift der Herrlichleiten 1636 
Geift fey Dank, der uns 778 
Gott und Serrn, der 766 


Gott und Herrn, nah 978 
guten Borfas, den du 966 


Dem 


& 


Ne 


gifter, 


Dem Heiland iſts gar wohl 1257 Den Leib, der unfer Opfer 1475 


heilgen Blut des Herrn 
Derren mußt du frauen 
Herren der Herrlichkeiten 
„Herrn ift kein Ding verb, 
- bilft er immer herrlich 
Sefu, der am Kreuz 


Kaifer gebt, was feine ift 1389 
Läffet man die Ehr 

Lamm, das gefchlachtet 
Lamm, das ſich von Ewigk. 995 
Lamm gebühret alles gar 399 
Lamm gebühret doch alles 601 
Lamm ift nichts zu ſchlecht 577 
leb und fterb ich allezeit 1639 


Satanas ein Schreden 
follen alle Heiden 
follen alle feine Zeuaen 
follen die Gemeinen 
follen feine Scyäflein 
Zeufel id) gefangen lag 
Vater aller Kinder 
Baterindem ) 
Vater fen Lob, Ehr und 
Den allerärmiten Sündern 
aller Welt Kreis nie beſchl. 
Bußkampfsſchweiß, die 
die Engel droben 
er dir hat anvertraut 
er, ung zu befieyn 
Keinden Gottes ſchrecklich 
Frieden Gott's zuvor 
Fuß, der fuͤr uns 
Gaͤrtner hab ich am 
geſamten Kirchenchoͤren 
gewiſſen Geiſt, mein 
Glauben in mir ſtaͤrke 
Glauben mir verleihe 
großen Hirten, der ſein 


haͤlt ſie im Glauben veſt 484 
Haͤnd und Fuͤßen wollt ich 165 


Heiland lieben iſt nicht 
heilgen Geiſt ſendt er 
heiligen zwoͤlf Boten 
Himmel und auch die 
Himmelsvorſchmack hab 
Kindern ſchenke Kinderf. 
Kranken in der Gemeine 
Krankewnwaͤrtern machs 
Kundſchaftsbrief laß du 


oͤchſt Thron 46 


150 Leib, die Seel, das Leben 1540 
2453 Liebes- u, Gemeinſchaftsſ. 724 
1636 meine Seele licht 452 
898 _ Menfchen fchuf er rein 88 
850 Mund, der zu den 1479 
973 rechten Segen bringt er 69 
Seelen, die’ verftehen 1085 

705 fo viele Majeftäten 45 
1464 ſtolzen Geiftern wehre 4 
Tag befchließet feine 174 
Zauben öffne das Gehör 1462 

tiefen Eindrud, was gaı 

Zod niemand zwingen 185 

Bater dort oben 1540 

10583 woill ich Eindlich loben 1587 
973  Wundenhöhlen will ih 109g; 
973 zuletzt fein treues Lieben 1148 


973 Denen fährt nun mit Fried 1737 
975 Den’n er bey feiner Hrerde 
30 Denk an fie und ihre Muͤh 


1556 auch der Boten 1203 
daß der Kürft der 1443 

1559 der Nägelfchmerzen 1506 
2b ih an feine Huld 780 
5 id) der Zeit, da unfrer 154 
1377 Denke doch ans Ehejoh 1206 


75 Dentet auch mit Gehnen 1070 
1093 Denkt aber auch ans bittre 137 


1063 bod) an den fel. Knaben 12534 
1085 man daran, fo weiß 995 
1189 fo manches Stäublein 1028 
1479 Denn allda wohnft du 941 
150 als du an dem Kreuze 08ı 
1200 bey ber Gnab und ihrem 596 
865 ba leucht't der Herr g41 
1509 da nur weiß man recht 1351 
935 darauf kommt alles an 1287 


203 dafelbit verheißt der Herr zuı 
das gewahr und innew. 1289 


das ijt doch einmal gewiß 1040 


457 das rur, daß er für uns 320 

221 das find in Wahrheit 565 

274 daß dich unfer Derze j 
1008 dein, o Vater, iſt das Reich 273 
1178 deine Seele gebt immer 
1208 deiner Nägelmaal * 
1197 der Herr, voll Heil und 1141 
1205 bie rechtſchaffne Heiligkeit 38 
1577 du bift. der Troͤſter 205 


Denn 
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Denn bu, du biſt mein Heil 413 Der darf eilen ohn verweil. 1085 


du mein Gott bift Sonn 886 


du zeigft dem Vater an 105 
eben drum hat er den 73 
eh bes Lammes Hochzeit 1738 
er ift es ewig werth 640 
fähreft du nur fort 826 
Gott ift nicht ein Menfh 825 
Hoherprieſter! jedes 615 
Jeſus betrachtet die 693 
ihnen ift befannt, was 1872 
nicht unfre Geredhtigkeit 58 
nichts ift, das uns näher 796 
nichts ift zu melden 1546 
nun darf auf unfre Seele 1599 
obgleich unfre Körper. 1294 
fein Kleifhy u, Blutg. 1128 
fein Sühnopfer thbeu’r 203 
feit d. Gottesmartertert 1368 
feit ich ihn im Geifte ſah 15% 
feitdem ift deine Luft 314 
fie lieben unfer Heil 1590 
unfer König hat d. Leute 1064 
was das allerliebfte Herz 1294 
was ift ift Eurze Plage 877 
was wär fonft dein’ 1699 
wenn idy hungrig werd 648 
wenn ich wein ums 665 
wer bich nit im Derzen 871 
wie von treuen Müttern 101 
wir haben feine $römig. 326 
Denfelben fehn ich mid) zu 1674 
Der Xeltften ganze Schaar 710 
all unfre Noth u. Plagen 1148 
allereigentlihfte Schm. 1180 
an dem Kreuz gefchändet 1680 
an dem Kreuze ift wahrer 1390 
arme Sünderftand 849 
aud begraben ward 878 
auf feinem Herzen trägt 988 
bleibe euch auf alle Zeit 1308 
Blick in deine Wunden 655 
Blid in feine Nägelmaal 636 
blutge Schweiß, der 1331 
Blutftrom, welcher auf 643 
Bräutigam erfreuet ihre 1261 
bringet feine Herrlichkeit 1717 
Bürge bat unfere 200 
Bund ift gemadt 1354 
da lag begraben 188 


darf fagen auf befrag ich 1085 
darf fagenaufbefrag.,wer 596 
das größre gibet 1309 
ben man durch den Kreuz. 204 
ber hat ausgeldfchet 901 
dic ehmals lehrte wagen 1748 
dich gemacht hat, ift dein 1281 
dirfoviel Guts hat gethan 44 
Drud und Kummer im 1361 
du All's in Allem bift 105 
bu bey deinem Bolt 1143 
du bift dem Water gleich 41 
bu der Herzen König bift 967 
bu bie elenden Mägde 1197 
du in bem Himmel bift 269 
du in dem Thraͤnenthal 811 
du Lam Gottes Jeſus Chr, 289 
bu noch in ber ‘legten 714 
du um unfre Geligfeit 1827 
du uns als ein reiher 1547 
du von dem Him̃el kamſt 811 
du zur Rub ins Grab 1688 
edle Hirte Gottes Sohn 84 
Eh’ G'heimniß und Bed. 1276 
ehmals unferthalb ein 1246 
eine ift für dich verbrannt 1747 
Einfaltefinn, die Herzl. 1287 
Einigkeit, die Jefum Blut 726 


erfte Ruf erwedet 865 
Erftgeborne erfcheinet 40 
Erft= und Eingeborne 87 
ewigreiche Gott 1611 
ewigtröftlihe Gedbant 1368 


Feind, da er ſah, was 397 
Feind dacht uns auf ewig 80 
Keinde Wüthen ift 102 
fleußt wie ein Wafferftrom 948 
(ud) ift weg, die Schuld 1054 
reund der armen Sünder 770 
freundliche Deiland 1441 
Friede Gottes, der damit 580 
Friede Gottes geh mit 1395 
Friede Gott's, das hoͤchſte 398 
für mid gen Himmel 211 
für mid) im Grabe lag 211 
für feine Kreuziger 731 
für uns fein Leben in 188 
Gärtner unfrer Gründe 1199 
Gang ber Zeugen geht ad 
er 


obbh2 
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Der ganze Erbenkreis 
Geift der Offenherzigkeit 1368 
Geiftder Beugenruhtauf 984 

Genuß geht über alle 1157 
gefegne euch den Schlaf 1715 
gläubige Blick ind 1271 
Glaube brihtdurd Stahl 920 
Glaube macht uns Raum 1092 
Glaub findt AU’3 in Jefu 352 

Glaub gebiert ein rechte 352 
Glaub ift ein’ Iebendge 352 
Glaub ifts, der die Weltluft 510 
Glaub wirkt im Gewiffen 352 
Gott am Kreuz und fein 310 
Gott des Friedens beclarirt 203 
Bott des Friedens heilge 971 
Gott von unferm Bunde 1474 
große Reichthum feiner 955 
Grund, wo id) mid; gründe 901 
Grundzu unfrer Schöpf, 1281 
bat ſich zu der beftimt. Zeit 89 
Hauptberuf ift: liebenihn 1308 
Hauptcharafterder Gem. 1147 
Heiden Tage find auch 1405 
Heiland dem das Ganze 1302 

* Heiland, ber im Grabelag 205 
Heiland führ in Gnaden 1433 
Heiland gibt in diefen 1373 
Heiland bat feiner Jünger 306 
Heiland ift dev Seelen 1286 
Heiland nahm mid, wie 507 
Heiland ſegne fie 1370 
Heiland war fo todtbetr. 215 
heilge Geiſt auch ob uns 1550 
heilge Geift erhält mit ihr 1738 
heilge Geift,mein Führer 1355 

eilge Geift verſchafft 1558 
tr Leichnam in den 1126 
heilge Leichnam ift für 1184 
Heilgen Leben thut ſtets 198 
helf und allefamt fröhlid) 1547 
helfe mir durch das 1331 
Herr bricht ein zu Mitter. 1656 
Herr Ehriftus dic) felbft 292 
Herr, der aller Enden 894 
' Herr, ber Uber Tod und 16 
Here führt die Gemeine 1428 
Herr gefegne und behüt 1249 
Herr, Gott der heil. Geift 253 
Herr hat uns die Stätt 221 


1615 DerHerr hat viel antınd geth. 963 


Herr ift da, ich bin fein 1355 
Herr ift dba, und bleibet 1057 
ger ift in dem Orden 87 

err ift mein getr. Dirt 277 
Herr ıft nahe, eilt 1120 
Herr ift noch und nimer ı6og 
Herrift felbft in ihrer Mitt 725 
Derriftiworden unf.Kncht 94 
Herr liebet die Gerechten 898 
Herr vegiret über die 1618 
Here ſah Petrum an 763 
Here ſchickt feine Diener 1401 
Herr fegne dich und 1464 


Herr unſer Gottund Beil. 255 


Herr unfer Vater u. Gott 255 
Herr verläßt die-nicht 1308 
Herr wird feinem Bolfin 895 
Hohe und Erhabene 856 
Sefus welcher ist - 213 


-im Elend und in Müben 1148 


im Wort Alles in Allem 581 
ifterftanden Hell und klar 207 
ift gerecht vor Gott allein 389 
ift ihr Schutzherr 230 
Jungfrau Leib nicht haft 315 
kann ſich feiner Kirche 1368 
Kinderhaufe erwachſe 102 
Knecht und die Magd 1295 
König aller Herrlichkeit 222 
König, der fih nit an 13584 
König ruht und ſchauet 1385 
Kußvondeinemerblaßten 446 
lag an einem Sabbathstag 1105 
Leib, der an dem Kreuze 598 
Leib, der fuͤr die Noth 1158 
Leib, ihm von Gott ſelbſt 1170 
letzte Schmerz am Kreuz 357 
Liebe die der Herr anpr. 1185 
liebe Heiland gab ung 1393 
lieben Sonne Licht und 1556 
Menſch ift gottlos und 97 


Menſch ift nicht ums 1105 
Menſch fiebt Gott mit 460 
Menfhen Schaar, die 1502 


Menfhen Sinn, wie ſichs 31 
milde freue Gott 520 
mit ber Ranzion von 1100 
Mund für mich erblaffet 171 
Bundthu fi mit@egen 1055 

Der 


Raegiäſſt err. 


Der neugeborne Koͤnig 
ob wir ihn gleich hochbetr. 1617 
ohne Suͤnd war geborn 191 
Othem, der die Todten 1160 
Prieſter mit dem Dele 490 
Reichthum deiner Güte 380 
reine Geift, der Jeſ. preift 1331 
Sabbath ift ums Menſch. 1104 
Salbung übergeben 1083 
Sammet unb die Seiden . 54 
Schild des Glaubens 1053 
Schmerzensmañ, für und 226 
Schöpfer aller Creatur 46 
Schöpfer aller Zebaoth 1105 


91 Der vierte macht d. Meeresb. 1747 


von dem Thron herab 580 
wahre Menſch und Gott 11350 
war uns feyerlich geſchw. 1294 
werthe Haufe geht 1745 
Will ift da, die Kraft 79 


Mille ift. wol gut 1333 
Winter geht nun bald 1011 
wird bie Hütte in dem 19248 
wird uns auch Kräfte 1748 
Wunden heiligs Bluten 994 
zeitlihen Ehr will id) 237 
Zeugenftand hats [don 138 


Born, ber Fluch, ber Tod 111 


Schöpf.Tiebt Das Zionsth. 1366 Derfelbe Blick, der Petri 2351 
89 


Schweiß von feinem Ang. 793 


mein Derr Jeſus Ehrift ı 


Segen der Gemein behüt 1592 Ders uns hat befehlen woll, 1024 
felge Heiland, Sefus Ehrift 207 Des Bräutgams Stand ber 28 


felge Schöpfer aller Ding 55 


fende feine Blide 1302 
fih hat dargeftellt 578 
Sinn vergehet mir in 1159 


Sohn dem Bat'r gehorfam 50 
Sohn,dervor Erbarmen 5069 
Sohn des Baters, Gott 56 
Schn db. Vaters Gott im 1738 
Sohn ifts, an den wie 581 
Sonnen Licht uns it 1580 
Stall, das Heu, fo did 70 
Strahl vom Wundenlidhte 637 
Tag ift hin, mein Geift 1580 
Zert, ber immer währt 586 
freue Hüter Iſrael 872 
Zrieb durch unfer Staml. 1443 
Zrieb geht immer fort 610 
Umgang mit dem Schm. 457 
umbezwungene Jefus Chr, 390 
uns den Ginn gegeben 877 
uns Leute feine Knechte 1043 
uns von Mutterleibe an 1617 


Bater fühlt fein Baterh. 1080 


Bater hat den Sohngefan. 221 


- Lebens abge 


ewgen Vaters einig Kind 5 
eindes Lift treib von und 293 
otfeslammes arme 1100 

Gotteslamsd Berföhnung 458 

Heilands rein und theures 350 

Heilands Sachen find 1345 

Herren Rechte bie behält 197 

Herrin Volk bringt fein. 1367 

HerrnWort bleibt in Ewigk. 

Herzens Reinigkeit 520 

Himmels Ehoͤr erfreun ſich 55 

Knechtes Auge ſieht auf 1651 

—* Ziel 1717 

leiblichen Abweſens 1252 

Marterlammes Fleiſch 735 

Martermanes Ritterſch. 1051 

Morgens, wenn ich früh 1505 

Satans Reid) wird ımt. 1325 

Sohnes Braut, der Engel 796 


- Starken Wohnung ift 


5 
Vaters großenGartenplan 963 
Baters. Pflanzen find 1330 
VatersSegen, des Geiftes 6ı 
Vaters Segen trief auf 068 


Bater hat im Sohn uns gı8 Deß freuen fich die Engelein 95 
Bater hat uns auf dem 369 Haft uns alle fröhlich 54 
Vater hört und gen 1081 follt ihr billig fröhlich 53 
Vater in dem Vaterthron 289 Deffelben gleihennad) fein, 1132 

Vater nimt uns in feine 255 Desgleihen nahm er auch 1150 
Vater fhüget fie _ 1358 Dich alleine Gottes Sohn 694 
"Vater fegn’ und huͤt 1189 du Eöftlichfte der Gaben 1251 
vierzund zwanzig Aeltſten 274 chrn die Seraphim 


8553 


1613 
Did 


Kegifter, 


Die geiſtl. traͤnkin u. fpeifn 44 Die Folgen ihrerfeits find zafı 


hie loben in deiner Wahrh. 519 
Jeſu! loben wir 1613 
preiſen die Propheten all 290 
ſchließen keine Grenzen 228 
ſetz ich mir zum Hüter für 897 
Zröfter! ehrt in Einigkeit 315 


Vater tägl. lobt u. ehrt 274 ° 


zu ehren unb zu lieben 19 
Die aber hier in Chriſto 46 
aber hohen Muthes find 836 
aber ihren Hirten kennt 97: 
Abfolution von allen 1201 
äußre Hütte müffe auch 562 
Allmacht ohne Schrank. 1369. 
alſo befleiben, und 49 
alte Schlang, die Suͤnd 194 
ans Kreuz geheftte Wahr, 537 

- Antwort ohne weitern 
Apoftel nahmens an 1016 
Arbeit unfrer Hände fey 6ı2 
arme Menfchenfchaar 780 

‚ Art: bed. neuen Herzend 1274 
Art und Weife bleibt dir 1481 
aufdes Heilands Tod und 979 
auf dich ſehen, o Herr 1536 
beugende Gnade 1441 
Beugung kom̃t von ſeinem 760 
Bibel zeuget auch ſoñenklar 89 
bloͤde Liebe, die ſich kaum 1270 
Boten ruͤſte mit neuer Kr. 1197 
Botſchaft muß zu allen 955 
Braut des Lames bereitet 1657 
"Braut verehrt ibn au 287 
Bruderlieb hat veften Gr. 718 
Bruberliebe wird beftehn 718 

- Brünlein deiner Wunden 474 
CEherubim u. Seraphim 1409 
. Ehriften gehn von Ortzu 1709 
Ehen folln auch frudhtbar 1281 

. Einfalt und die Herzlich. 833 
«elend und arm find und z21 
Elfe fahn ihm nad 213 
Engel der Gem. müffen 1364 
Engel in dem Dimmelsl. 594 
Engelum den Thron d.Dr.1738 


Erd und ber Himmel 1657 
Ernte ift ſehr groß 1320° 
Tarbe beiner Wangender - 152 


Feind find all in deiner 1005 


- freyen Knechte 


ganze Shriftenbeit, it ı 
ganze heilge Zeugenwolf z023 


ae ie Seele jauchzt 


Freude an dem Beil des 1371 
Sreudenzeit ift nunmebr — 
1595 
ommen find erfreut 91 
rucht foll auch nicht 
Sn vom beilgen 
unfen zünden überall gs: 
1 


5 


ganze Welt, und was ſie 1587 
ganze Welt wird Zeuge — 


emeinen haben dich 10597 


"Glieder alle der Gemein 835 
- Glieder Iefu freun fih 972 
' Glieder find ſich meift 959 


Gnad iftunausfprechl. groß 489 
Gnade des Herrn Sefu 260 
Gnade die er fchentt 1554 
Gnade biefer Zeit, wen 1653 
Gnade gegenwärtger Beit 617 
Gnade unfers Derrn Sefu 210 


goͤttliche Flamm und 45 
Gottesgnad alleine 1600 
Sotteshelden verrichten 159 
Gottesjeraphim 1600 
‘ Gruft, in der ich ſteckte 766 
Hände, die dirchgraben 645 
Dände, bie-find, fübrn 1528 


Hände, die-find, laß 1377 
Hände fühlen Kräfte 1565 


Hände Jeſu ſegnen mich 1524 


Haͤnde muͤſſen ſegnen 1469 
Hand die unermuͤdet 1479 
Hand gereicht! da iſt 725 
Handſchrift ward mit Jeſu 359 
Hauptrecommendbation 12080 


Heerde der fel. himliſchen 1415 
Heerde freut ſich, treuer 1416 
Heerde kennt den Hirten 1062 
Heiden aus Morgenland 91 
heilge Abſoiution 385 
heilge Ehe ſetzt voraus 1281 
heilige Dreyeinigk. beweiſt 255 
heiligen fünf Wunden 1697 
Herrlichkeit Gottes iſt 17382 
heutige Erbarmung, Gnad 574 
His ıft bald vorbey 1025 
Hoffnung mir auch giebe 1509 

Die 
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Die Hoffnung wart't der 
Hütte bleibt dein treues 1063 
ihn nicht lieben, erfchred. 1657 
ihr arm feyb und elende 68 
ihr Geduld getragen 1655 
ihr no ferne von Sefu 1221 
imerwährende Duͤrftigk. 1310 

jungfraͤuliche Zugend 1263 
fann uns das Kleinfeyn 914 
Kinder all erhalte du 1197 


Kirche Chriſti, die er 959 
Kirche freuet fich 1738 
Kirche Gottes bleibet 1022 
Kirche ift ein Gottesh. 1051 


Kirche ift ein Wunderfind 949 
Knecht u, Mägde, die dir 1203 
Kranken lehr, 0 Arzt 1203 
Kranker fein am Siechent. 1733 
Leiche Jeſu Chriſt 163 
Lieb iftgroß, ja unermeff. 1125 


Lich fey über uns das 1197 
Liebe brennt, und zeucht 703 
Liebe Shrifti, die mid 1324 


Liebe ft mein Anverwandt. 588 
Liebe ifts die mich dem 1610 
Liebe made uns fur ihn 1071 
Liebe wird uns leiten 1325 
Liebeiharmonie ift ſchoͤn 723 
lieblihen Blicke, die Sefus 466 
lieblihſte Geſchichte 167 
Morjeniterne ſahen dich 20 
Nach iſt bin, mein Geiſt 1502 
Mac iſt kommen, drin 1575 
Nägemaal und aufgeſp. 1100 
Naͤhe und Fern hat 1440 
nabmuns das Derz 511 
Name dein, Dausgefinds: 445 
neuvemählten Bunde 1282 


nur d> dem Derrn 13523 
Pflege deiner Armen, 4293 
SPilgerallzumal 1189 
plöglic eingebrocdhne 1011 


Duell u bift, Herr Sefu 151 
Ritzen son der Dornenfr, 857 
Sad) i dein, Derr Jeſu 991 
Sad) ii des Gedenkens 204 
Sad ud Ehr, Herr Jeſu 4 
Zdhaar ıer göttlihden 1190 
Shwadrit madıt dich 826 
Seele Etifti heilge mid) 793 


# 


839 Die Seele Erigt ben neuen 393 


Seelen, die fih von der 1350 
felgen Reigen waͤrn 330 
felgen Schaaren, die zu 1595 
Seligkeit die man. durch 512 


Seligkeit: ihm allegeit 669 
ſich fein nidyt fhämen 49 
ficben Sadeln vor dem 290 
fimple Geſchichte der 227 


folln dem Herrn und fein 1373 
Stätt ift ihnen dort 224 
Stimme des Blutes, das 561 
Streitertreue will 1394 
Striemen und die Wunden 313 
&Sünd liegt unterm Fuß 378 
Suͤnd madht Leid 65 
Sünde kañ mid) auch nicht 588 
Sünderfihaam u. Gottesk. 393 
&umma feiner köftlihen 566 
Tage des noch Bleibens 1183 
theuren Väter allzumal 582 
Thraͤnen des Inımanuel 452 
Thür 3. fhönen Paradies 349 
Zreue Jeſu hört nie auf 568 
um ibn erregte Sorgen 395 


uns im Glauben vefte 1549 
unamfcränfte Hand - 959 
Bäter allzumal 1613 


‚Vernunft die muß bier 1141 


Vier und zwanzig und die 290 
Wahl der Gnaden ift uns 1094 


Mahl traf Sapbet erſt 949 
wahre Gnadenfonne 37 
Wanderſchaft in diefer 1336 
was fie gelten, nur 580 


"Melt mag loben 
Melt fol Zeuge ſeyn 


Welt mag immer lachen 1421 
613 


1402 


Werke komm'n gewißlid 389 


Wilden die erſtaunen 1420 
wir uns allhier beyfamen 622 
wirft du nicht verſchmaͤh. 1514 
Worte kann kein fremder 955 
Wunden die erquiden mid) 641 
Wunden, die man dir 791 
Wunden funkeln gar zu 645 
runden Jeſu find und 780 
3.it ift nunmehr nab 1652 
Beitift fein, und jeder 1529 
Zeit ift und ganz freudenr. 57 
bh4 Die 
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Die Zeit wird auch noch 1596 Dies Pfand von deiner Huld 1158 


Zeugen Jefu, die vordem 920 


Diefe Füße will ich halten 132 
tiefe Heimlichkeiten 1148 
unfchäsbare Gnade 875 

Diefelben Orte, wo beine 102 


Diefem drang die Lieb und 1148 
Diefen Sieg hat auch gefund, 905 
Diefer Balfam müffe ftärfen 142 


Sacrament ift felbft 1117 
ſoll gefchehen,, fo oft 139 
folln die Sunafraun 1259 
theu’r erworbne Schäfelein 34 
unausſprechlich große Heil 1112 
Warten wirket füßen 1304 


Wort verfammlet Ehrifti 16 


wünfchet feine Chriftenb, 1112 


- bat Himmel, Meer und nz Doch aber ſteht es nun in Reu 412 


iſt Jeſus Chriſt 
meiner Augen Licht 
Segen ſollt' hinfort 265 


Diefes alles ift gegründet 556 
ift dag Große 603 
ift das Pläschen, wo 178 
ift die rechte Gnabe 518 
ifts, was deiner Treu 1120 


Dieweilder Tod getoͤdtet hat 201 
Dir, dir Jehovah willich fing. 1452 
drang es inniglidh zu 1 
bu blutger Schmerzensman 476 
eb ich8 ganz zu eigen 412 
Kefı hab ich mich ergeben 1659 
ift ja nichts zu wenig 1263 
kindlich nachzugehen 419 
meinem Seren und Gott 1344 
fey Ehre, du getreuer 1109 
ſey ewig Lob und Dank 219 
fey, Herre! Preis und 1276 
fey, o allerliebfter- Water 1620 
fey Preis, Ehr, Ruhm 1097 
fey, famt Vater und dem 292 
Dies alles, obs für fchleht 124 
alles, und was fonft noch 1294 
bedenke, meine Seele 526 
Brod kan wahre Nahrung 1177 
G'heimniß fo ganz wunderb, 50 
hoͤrt ein ander armes Kind 725 
ift das Keu’r, das mih 677 
ift das hoͤchſt und ſehnl. 1136 
ift das wundervolle Ding 393 


ift der Feld, aus welchem 1100 Dort im Vollendungsfal 


iſt der Deilgen Stärke 
ift mein Schmerz, dies 
ift zu unfrer Seligkeit 


laſſet uns bedenken 267 


bitten mit mir noch 1339 
bleiben wir die Deinen 746 
da dirs fo gefällt 1158 
das bischen Druck und 1093 
bas ift der Zroft, Kerr 811 
bein Zeugniß foll nihts 535 
deine ewge Gottsgewalt 290 
die Einfalt lallet 563 


eh der dritte Tag 158 
fällt uns zuweilen ein 1745 
fühl id auch wohl 1354 


geht uns gleich im ernſtl. 396 
gönne meinen Glaubensol. 859 
hier find wir, dir zu 

ih muß ihn felber fehr 69 
ift es wol der Mühe wertı 1378 
ift noch etwas, das dir 1% 
ifts bey allen Wundern 1081 
fenn ich aud) dein treue 853 
lieber Gott, was wähl ib 208 
mein Erbarmer, wie fol 1610 
feit e8 dir gefallen 1357 
Sem, wir haben did) auh 949 
find die Zeugen Jeſu ba 1380 
fpridy auch nicht, esiftny 33 
ftehn wir auf dein'm Zeun. 31 
wars nureine Heine Fri: 212 
weil Iefus bleibt dee 1018 
wenn id) fchon nicht 597 
wie will ichs befchreiba 6837 
wie find auch fhon bir 685 
zum ewgen Angedenta — 


575 Dorten wird ein reines Hez 503 
691 Drauf will ich nun befelen 1687 
884 Drüd in meinem Herzeab 4% 


ung die Empfindug 1157 


liegt nun ba und ruht 1714 Drüdt ung Kumer der &m, 102 


macht, daß m. nie anders 393 Drum Allerbeiligfter! 


Opfer wird nun gerübmet 144 


517 
1373 


Drum 


aufl mein Geift 
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auf, Zion, dich deß freue 45 
beugt ſich meine Seele 474 
bleibts dabey, ſo wol 1631 
dank ich dir mit Herz 1519 
dank ichs meinem Herrn 780 
dankt man ihm, und 1308 
eilet alles, was duſſendſt 1416 
fähreft du nur fort , 826 
folge ihm nad) 957 
folge feinem Wort 1646 
folgt man aud) bey Noth 888 
fühlt ein jeder, ber in 1372 
geben wir ung nun aberm.308 
gebt euch ihm von Herz. 1266 


gib mir zu trinten 700 - 


gibt man ſich fo gerne 1376 
glaubt und befennt 1170 
bab ichs oft und viel 871 
hoff ich, und du wirft - 72 
hoffen wir vun Grund 1427 
Sefu wolleftbu verſchaff. 510 
iſt das unfer großesGluͤck 8 
iſt der Herr mein Theil 34 

iſt die Braut ſo wunderſt. 287 
iſt in keinem andern Heil 280 
komm, lieber Herr Jeſu 20 


Drum auf, o Menſch! denn 350 Drum ſind vorzeiten ausgeſ. 17 


fo gruͤnde dich aufGnade 961 
fo kommt ihrKreuzesbr. 557 
ſoll auch dieſes Blut 399 
ſoll dein Tod und Leiden 593 
ſoll mein Herze dir 47 
ſollen auch, zu Ehren 1248 
ſolln unſre Haͤnde 1348 
ſollſt du, Jeſu! mir all. 1524 
ſollſt du ſtets meinLeitſt. 1047 
theilt der Herr voll Heil 1228 
überwindt mein Glaube 1755 
weiden wir fo gern 989 
wei mu: was an fi) 807 
wenn ſichs Denten 1213 
wer wollte fonft was 430 
werd ich nimmer feyn 1853 
werden wir- breifter 574 
will ich zu allen Zeiten 934 
wir aud billig fröhlich 184 
wird bein Kirchlein 92 

mwohlauf! im Pilgerlauf 142 

wollen wirrehtfröhblih 88 
wolln wir unfre Lebensz. 1112 
wollnwir unter feinem 920 
wollft du unſer Hoherpr. ne 
wünfch id) mir, folang 665 


kuͤßt dir jegliches die 1306 Du aber, Gott ergebn. Paar 1280 


laͤßt fich eine gr. Schaar 1385 
laß mid; auch werben 700 
laffet uns lieben und 712 
laßt uns all in Lieb 706 
laßt uns zu ihm eilen 1266 
leg ich mich in deine 912 
lieben Brüder, gebt 1246 
lieber Shrift wer bu. 73 
magft du nun anftatt 1605 
mußt ſelbſt unfer Heil. 29 
mußten beine th. Glieder 113 
o Sefu, will id did 276 
preif? und ehre feine 1618 
richte unfern ganzen®in 235 
zuft bie fühlende Gem, 643 
fag ich Dank mit & 
fag ic) dir von Herzen 135 
fandt er feinen Sohn 580 
fegne uns mit alle bein. 1079 
fey all mein Thun und 1523 
fey ihm ergeben 1441 
fiehe Did) mein Herz u. 836 


»bb5 


aber Gottesfüll "ı419 
“aber follft auch wieder 409 
“ aber tröfteft mähtig 1303 
aber unfre Freude 1408 


ac) du haft ausgeftanden 134 
Aeltſter deiner felgen 1247 
allein bifts, deffen Kraft 1500 
allein mußt ung vollenden 530 


alleine hilfſt mit deiner 805 
allerſchoͤnſter Blick 177 
Allerſchoͤnſter, weiß und 20 


außer Zeit und Jahren — 
Band, du veſtes Liebesband 721 


biſt allein die Freud 705 
biſt alleine gewaltig 230 
biſt auch der beſte und 824 


bift auch ein Kind geweſt 11260 
bift auch, wenn wir etwas 574 
bift das ewge Licht 1613 
bift das große Licht 229 


bift das ‚Heilge, aus dem 119 
bift das hoͤchſte Gut 229 
Du 
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Du Erdwurm ſollteſt du 
ergruͤndeſt meine Schmerz: 356 
erſtgeborner Bruder 1241 
ewiger Abgrundderfeligen 36 


ewigs Licbeswefen du 421 
Fels des Heils, wir 892 
förderft deiner Boten 1399 
forderft kein Bezahlen 1541 
Fricdefürft, Here Sefu 1494 
frommes Lamm, das ſich 133 
fiir die Sünder geborner 581 


für mich verwundtes Haupt 771 
gabſt uns ein Herz 311 
Geiſt der Gnade, ſteh ung 434 
Geiſt des Heilands, hab 307 
Geift des Herrn, der du 2899 
(Seiftdes Herrnin Einem 1099 
Geift de8 Herrn, wir 1050 
Geiſt von obenflammuns 729 
geftern und auch heute 1042 
gibft auch unsinder Gem. 315 
gibſt den Bloͤden Troſt 296 
gibſt dich für mich in den 555 
gibft uns durdy deinen 1800 
gingeft ſelbſt zu Ehren 886 
gingft in Tod zu unferm 1694 


goͤttlich Feu'r, entzuͤnde 299 
großer Doberpriefter 1469 
großer Seelenmann 1071 


grüner Zweig, du edles 627 
‚ gute Liebe, wenn id) 417 
bättft mich gerne reine 1355 


baft am Kreuz den Tod 550 


haft an. mir getban 1158 
haft dem Meer fein 3iel 70 
haft des Todes Macht 1457 
haft dich bisher bewieſen 1481 
baft did) in Noth geſtecket 184 
haft die Kirche einmal 989 
baft die Kirche einmaf-zu 1479 
baft die Möglichkeit dazu 1154 
-baft durch, deine Schöpf. 290 
haſt empfunden alfe 1248 
baft für mid; veraoffen 1503 


„haft gelitten alle Pein 555 
ı haft gewirkt mit deiner 292 
haſt herum geeilt 1613 


baft ja filber auf fie acht 1122 
baftlaffen Wunden flag. 134 
haft mich einmal aus 445 


837 Du haft mich ja verfühnt 


37 
haft mich je und je geliebt 632 
haſt mid in ber Taufe 1214 
baft mir ja fo theur 1708 
haft, o Hirt, das Zeugniß BI 
haſt fie ung bis dieſen Tag 1338 
haft uns durch dies Sacr. 1117 
haft uns einmalfo beglüdt 546 
haft ung umarmt 441 
bajt uns wahre, Siegel ” 1616 
haft uns zu ihm gebradt 314 
baftwollen feyn geichlagen 134 
haft zu deinem Kind und 1115 
Dauptder armen Sünd. 1040 
Haupt des Leibes, deiner 1466 
Haupt und Derr deiner 99 
Daupt und Herr dein’s 1483 
Deidenbeiland 1414 
heilger’ Bräutigam der 175 


 heilgerMeifter! der Gott 1224 


heilger Meifter! hab ewig 304 
heilige Brunft, füßer 294 
heilige Dreyeinigf, Gott 1517 
heilige Dreyeiniaf.! fen 257 


- beiliges Kind! wer di 363 


beiliges Licht, edler Hort 2% 


heißeft wunderbar 21 
Herr !biftja unfer König 1005 
Herr! mir Rath und 155 
Herz voll Treu und Liebe 1077 
. Herzendlam, bu treuer 1099 
Herzenslamm, fo fegne 1092 
berzvertraute Liebe 1188 


hochgeliebt. Schmerzensm. 760 


bochgelobter Fuͤrſt 1658 
bochgelobtes Gotteslam 1377 
hochgelöbtes Lamm! wir 933 
bocdyverbienter Schmerz. 546 
hoͤchſter Troͤſter in aller 297 
höchstes Gut, bebft unfer 73 


böchites Gut, Lammes 1170 
Hoberpriefter deiner 1081 
belder Jeſu du, laß 1649 
holder Liebesmund 656 
Huͤter Sfrael, du 900 
inniggeliebter Erlöfee 1335 


inniglich geliebter Kreund 991 
innigl. geliebtes Haupt 1356 
inniglich geliebtes Herz 1080 
kamſt auf ihn bey feiner 315 

Du 


Regifter 


Du bift das treufte Herze 130 
bift das Weizenforn 
bift deiner Kirche Dann 1233 
bift der, der mich troͤſttt 332 
bift der Gnadenquell 676 
bift der Hausherr dee 1108 
bift der Held, der fie kann 1004 
bift der Herzog übers 1047 
bift der Hirt, der Schwache 747 
bift der hochgelobte Fürft 1386 
bift der Predger vom 306 
bift der rechte Lebenstrant 145 
bift der rechte Wunderm. 871 
bift d. füßeMenfchenfreund 70 


bift der Urfprung allee 70 
bift der von Alters her 1482 
bift der Welt - Erlöfer 281 
bift die Lebenskraft 229 


bift die Liebe felbft 229 
bift die Urfach deiner Leut 445 
bift die Wahrheit, dich 

bift ein holder Bräutigam 572 
bift ein Kind geworben 1241 
bift ein Menfch, das weißt 244 
bift es, der mein Sterben 593 
bift es ja, du Schönfter 797 
bift es werth, bu Opferl, 289 
bift Herr; deine Knechte 1430 
biſt Herr der Kreuzgem. 1398 
bift jadeinem Vater gleich 91 
bift ja Sefu, meine Kreude 504 
bift ja mein Licht u. Stern 882 
bist ihr Beyftand in all 941 
bijt in Wort und Thaten 224 
bift ins Vater Reid 1613 
bift mein auserk; Freund 286 
bift mein Fürfprad) 1519 
bift mein Haupt 70 
bift mein holder Bräutig. 286 
biſt mein Leben 236 
bift mein Opferlamm 360 
bift mein Schloß 236 
bift mein fichrer Himelsw. 286 
bift mein’ Stärf 899 
bift mein ſtarker Held 286 
bist mein treuer Seelenhirt 286 
bift mein Zroft in Derzel, 236 
bift mein, weil ich dich 914 
bift mir ftets vor den Aug. 1009 
bift nicht mehr in dieſer 289 


3 D 
162 


ber ehemals im Fleiſch 


u bit, o Lamm, für uns 1248 
bift, o Seelenbräutigam 1630 
bift fo voller Gnade 574 
bift und bleibdſt unfer Herr 995 
bift Urfady unfrer Gnaden 558 
bift wahrlich eine gute Lieb 1072 
bift weife, wir find Kinder 1045 
bift zu uns vom Himmel 1640 
bifts auch, den wir ftets 574 
bifts werth, Lamm! für 591 
bittft am Kreuz für Feinde 621 
bleibft allhier an Ehrifti 292 
bleibft ewig meine Freude 841 


blutge Liebe, fegne 1204 
blutger Todesſchweiß 1163 
biutiger Berfühner 575 
blutiges Daupt: weil 441 


blutigs Lam, unfer lieber 1362 
Bluttaufe Zefu 657 
blutverwandte Liebe 1222 
brachſt die Streiterbahn. 1241 
brachtſt uns ihm nah 311 
Bräutgam der Gemeine 1298 
darfſt ja nur ein Kindlein 496 
beiner Züngerleute- 1107 
deiner Kirche Haupt 
beiner Kirdye ihr Herr 1342 
deiner Zeugen Troſt und 1406 
bem al3 Knechte dienen 1203 


der bu Sefu Volk nie 308 
der du in das Heilige 1466 
der bu in der Gottheit 260 


der du mir in Freud und 893 
ber du unfer Derze fennft 810 
der du unſer Sonnenlidit 1366 


» ber du unfre Kinder haft 1203 


1151 
1291 
der Gemeine Gottes Here 1099 
der Gemeine lieber Herr 1055 
der nicht hatte, wo man 1450 
der fein menſchlich Leben 148 
der feit jeiner Buße . » 598 
ber zur Wanderfchaft 540 
des menfcdlichen Derzens 1268 
deß Name unausfpredl. 1043 
beffen menſchlichs Leben 786 


ber durch feines Todes 


edles Angefichte 152 
edles Kindlein Sefu 1216 
Ehre der Menſchen 559 


Du 


Regiſter. 


Du kannſt durch fie Huͤlf 1595 Du moͤchteſt gern, daß keines ga 


kannſt mid) der Laft 335 
Fannft, o Volk des Lamms 1071 


Eehrft in fremde Haufung 70 
976 


Eenneft die Gemeine 
Fenneft feine Glieder all 296 
Eenneft unfre Dürftigkeit 546 
kennſt des Herzen? Sehnen 812 
Eennft ihre ftilfeften Ged, 1317 
kennſt mich ja, du ‘1324 
Eennft, o Liebe! wol das 246 
ennftunfern ganzen Sinn 105 
Kinderfreund, du 1226 
Hagft, voll Angſt im 621 
eine Heerde, du liche 1204 
Knecht der Knechte Got. 1365 
König der Ehren du 614 
König der Ehren Iefu 599 
. König der Herrlichkeit 56 
Läffeft uns in Zefu Blut 37 
laͤßſt bich zur Verwandel. 1728 
läßft ung nad) Zeit und 480 
lagſt für ung in der Wiege 1215 
Sebengfürft dein Durdyb. 17068 
Yebft in foldyen Tagen . 1035 
lebteſt in Mühfeligteit 445 
Ieiteft mid; nad) deinem 866 
liebe ledge Brüberfchaar 1244 
lieber Gott, ich wüßt 600 
lieber Gottes: u. Menfd). 602 
lieber Heiland! ich bin oft 772 
lieber Herr, die Wanderer 1379 
liebes Gotteslamm 1349 
liebfiher Heiland, voll 614 
Viebft beine Kreuzgemein 1028 
Yiebft mich unbefchr. drum 764 
liebft midy unbefchr. und 1357 
Yohnft, da dir dody all's 228 
machſt mein Herz vol 555 
magft noch fo ungefehn 105 
Mann der Schmerzen 1221 
marterft ihn am Kreuzesft. 118 
mehr als meine Menſchl. 1337 
mein Erlöfer bifts allein 677 


mein Heil und Chriſt 1019 
mein Paradeis 1019 
mein Preis und Ruhm 285 


mein und unfrer Kinder 1208 
meine Seele finge 1602 
meines Lebens Leben bai 


ſitzeſt uns zum Beſten 


mußteſt recht des Zornes ı7 


naͤhreſt uns von Jabr zu ibn 


naher- Mann, der Kirche 
nahmeft mich ein in 45 
nahmſt als einen Todten 1 
nimmft auf deinen Rüden 15 
nimmftdid) mein fo herzl. 1557 


offenbarſt dich Derr —* 


Prieſter ohne gleihen 15% 


. prüfeft Herz und Nieren 129 


Raͤthſel der Vernünft 108 
reichft uns deine durdar. 4° 


‚reines Licht, brich an 2% 


Richter aller Seelen 156; 
riefft am Kreuz, du 52° 
falbeft mid) mit Freudenoͤl 4 
faldft mein Haupt mit 88 


vfalbft mit dein. Freubendtl 2% 


fanfter Zefu warſt unſchuld. 7% 
fhidit mid) in die Ferne ı577 


ſchlaͤfſt und liegeſt weih 158° 


Schmerzensmañ! ach hör 1477 
Schöpfer aller Dinge, du 373 
Schöpfer aller Dinge, wie 87 
Schöpfer der Verbundenh. 721 
Schöpfer unfrer Seele 1207 
fegneft uns in ihm, dem 37 
felber bift ihr Eigentbum 1092 
ſelber ſchaffſt dir keine Ruh 385 
ſelge Armuth du 84 
ſelge Liebe du 955 
jeseft dic) zum Bürgen 130 
fegeft mich zu Tiſche 894 
fegeft unfrer Zage Zahl 1350 
1640 
fouft Gott den Vater 112% 
foltft mein Zert in der 592 
follt gläuben und nicht 1124 
fonderteft mih aus 1558 
fprichft ı wer begebret 700 


ſpringſt ins Todes Rachen 130 


ſtarbſt; die fchöne rofbe 379 
ftarbft, und ließeſt dich 445 


ftrafit ung Sünder mit ı 
[nee Fluth Tabeft 7 
üße Lieb, ſchenk und 297 
thuft mir ſchon die Gnade 609 
freuck Gott, wit loben dich 37 


Du 


ſtimmſt das Abba in uns sı5 
dr 
700 





Regiſter. 


treuer Hausherr ber 
reuer Heiland, allerliebſt. 113 
reuer Seelenbraͤutigam 751 
reues Haupt der heiligen 1057 
reues Haupt! ich ſag es 752 


reues Herz, du Liebe 974 
reues Herze du 933 
reueſter Freund, ſo 1354 
Troſt der Vaͤter 1414 
ıberfchütteft uns mit 1625 


ım die Kinder höchftbef, 1213 
ıns fo nahes Wefen 
ınfer Alles, wie wirs 281 
inſer an Siege und Segen 1400 
inſer auserwaͤhltes Haupt 393 
inſer ewigs Leben 1062 
inſer Freund, du tr. erweck. 722 
inſer Freund, du tr. fom 1474 
inſer re wir fallen 1338 


infer Daupt, Herr Ehrift 1023 
inſer König, unfer 989 
ınfer Leben! ach wär 102 
ınfer Leben! du unfre 1204 


1175 | 


1341 Du willft ein Opfer haben ı514 


willft immer gerne geben 1045 
willſt uns felbft bereiten 419 
willft zu augen Zeiten 1372 
wirft aud) deinenDienern 1030 
wirft das gute Werk 528 
wirft die arme Scäflein 1047 
wirft doch deine heil. Hüt. 1030 


« wirft doch nichts gewinnen 240 


wirft gegeißelt, und mit 124 
wohnejt gerne in unferm 30% 
wolleft deine Deiligkeit 68 
wolleft mich auch diefen 1518 
wolleft uns bas Kreuzgeh. 320 
wollft auc) allzeit nähren 1543 
wollft uns allen gtben 1206 
wollft uns beym Schlaf. 1185 
wollft ung, lieb, Herzensl. 1267 
wunderguter Heiland 812 
zählft, wie oft ein Chriſte 1614 
zaͤhlſt, wie oftein Witwer 1306 
zeigeft mic dem Vater an 357 
zeugteftdurdy der Märtrer 31% 


infer Treuer! laß Geift 1444 Durch Adams Fall ift ganz 27 


ınfere Gerechtigkeit 1073 
ınjre gute Liebe du 1026 
inſrer Seelen Leben 1166 


ınterrichtft die Chriſtenh. 915 
ınvergleihlihs Lamm 10 
Bater aller Greatur 235 
Bater über alles dad 1123 
Bater unfers lieben Herrn 1099 
yerhöhntes Angeficht 168 
»erlangeſt mid hinüber 1721 
Bolt, das bu getaufet 1116 
on Millionen Wagen 282 
varft felber auch ein Kind, 1210 
varft ung Armen ganz 304 


veinft in beinen Windlein 74: 


veißt, daß unfer- Sinn 1073 
veißt, daß wir benöthigt 981 
veißt es ja, wir wiffen 1154 
veißt es wol, was mid 748 
veißt ja, daß wahrlihb 724 
veißt nicht, wenn der 1646 
veißt, o Jeſu, meine Noth 32 
veißts, wir find es völlig 927 
verthe Zionsjtadt 

verther heilger Geift 


verthes Licht, gib und 297 Durchgeh ung 


- beine blutge 


alles, was du ihr zuged. 960 
beydes find wir dir 102 
Ehriftum feinen lieben 1732 
dein — Blut 332 
triemen 150 
deine Schlaͤg u. Ruthen 1696 
deines Glaubens Gem, 38 
des Heilands Blut und 345 
dich Herr Chriſt, der du 897 
die Gemeinſchaft Chriſti 787 
die Kraft des blutgen zıg 
dieſes Blut muß Himm'l 150 
Sefum Chriftum dein’n 1547 
Jeſum iſt Gott unfer 481 
ihn bin ich verfühnt 183 
ihn dev Himmel unfer ift 61 
ihn ift uns vergeben 15 
Klippen, Eiögan 12 
fein getreues Mühen 1199 
feine Gnade werden 796 
feiner Auferſtehung Kraft 203 
viel Weg, auf mand)e 33 
viele Muhe hat mid 417 


1745 Durchbohrte Händ und Füß 656 


1102 Durchgebohrte Füße 1713 
eft und 612 
Durchs 


⸗ 


Regiſter. 


Durchs Blut, durchs Opferbl. 599 Ein gut Gewiſſen allein 


Geiſtes verborgne Kraft 520 


ben ſo gehts auch dem 1277 
Eh der Menſch ſich wie . 594 
fi die Augen wirklich 1564 
wir dann zum Schmerz. 1127 
Ehe die Lieder der Engel 230 
Sefus unfer wird 491 
noch ein Menfd) geboren 1622 
Ehedem war mande Zeit 1093 
Ehmals follts geftorbenfeyn 1715 
Ehr fey dem Vater und dem 252 
fey dem Vater und dem 1068 
fey dir, großer Gott 229 


fey Gott in dem hödhften 334 


und Dank fen dirgefung. 1593 
und Preis und Dank fey 314 
Ehre mit gebeugter Stirne 1293 
ſey dem Vater, des 657 
ſey dir, Chriſte! 28 
ſey dir gebracht, Lamm 643 
fey dirigt mit ſterblichen 230 
Ehrivürdige Gemeine 1087 
Ehrwürbiger Gebieter 1236 
Mann! ich gebe mic, 423 
Ehrwuͤrdiges Lamm 368 
Eile, wie Verlobte pflegen 1141 
Eilſt mit Liebe und Erbarmen 841 
Ein armer Suͤnder fuße 1155 
armer Suͤnder ſeyn, voll 396 
armes Sünderherz 635 
Arzt iſt uns gegeben 1544 


Auge rein und ſonnenklar 1336 


eſprengtes Herz mit 1269 
Blick im Geiſt auf Jeſu 639 
Chriſte ſtirbt nicht 1704 
Dina,das mid am meiften 1218 
Eckſtein, der beym Bau 281 
Ehevolk in Chriſti Tod 1278 
Ehpaar, dem fein Nam. 1281 
einig Wort der heil. Schrift 15 
Engel Gottes bin ich nicht 1398 
evangelifcyer Bote weiß 1331 
evangelifher Bote 1420 
reudiges Herz bey 1339 
—— muß vor andern 1364 
groß Maͤgdlein druͤcke ſich 1254 
groß Maͤgdlein kann wol 1251 
großes Gnaden- u. Wund. 960 


Einer, ach nur einer liebt 






gut Gewiſſen iſt ein tn x 
Derz, das feinen Deiland 57 
herzlichs Weſen und 
Herzog, dem fein Bell = 
jeder Zag iſt gnadenvol 11 
“ jedes, das ihn liebet, IM 
jedes geht directe 1m 
jedes Kind in ber Gemein 12 
jegliches erröthet bier 10% 
jegliches Kind, das fih 1* 
jegliches Reis 12% 
inniglid) vergnügtes ‚Herz 13% 
innigs priefterberz 105; 
Kind der Gnade werben 87 
Kind der guten Gnade 147] 
Kind des Lichts, das in 8 
Kindelein fo löbelich & 
Eindlich Herz und Weſen 8# 
Kirchlein arm und ſchlecht 1479 
kleiner Anfang ift gemacht 137 
Laͤmmlein geht und trägt 118 
Lamm ftellt ſich zur Zahl. 1423 
Ohr, das Gnade höret 149 
ſchlaͤfriges Kind 1704 
Schritt ift gethan 122 
felges Herze führt diefe 70% 
ſeliges Paar 12% 
ſolch begnadigt Gotteskind 401 
foldy begnadigt Menſch. 1270 
folder ift mein Freund 43% 
Tag iſt befferin hriftlicher 94! 
Uebergang, ein Ausgang 1708 
vefte Burg ift unfer Gott 9 
Volk da jung und alt 1197 
wahrer Ehriftusfinn 815 
"wahres Brautherz folgt 055 
wahres Züngervol€ zu 1281 
Würmlein bin ih arm 1687 
Ein’ Wunde find ih in der 150 
Eine andre Stunde läßt du 1109 


ift e8, die er kennt 938 
Seele gebt verloren 362 
Stunde, da man ibn 672 
wahre Witwe 1309 


‚ Witwe, die den Heiland 1314 
Einem foldyen armen Kinde 372 
Einen Heldenmuth 283 

Tag bey Jeſu fisen 487 
Einer, 


Regifter, 


Einer ah nur Einer, ſag ich 929 Er gebe ung ein fröhlich Herz 1617 


ift auch unfer Derr 988 
ift es, dem ich lebe 522 
reize dody den andern 713 
Eines maht uns warten - 1348 


Einfältig, [hlecht und recht 850 
Einfalt denkt nur auf das 835 
heißt ein folcher Seift 854 
ift ein Kind der Gnade 835 
quillt aus Jeſu Wunden 835 
Einige Gut ber Auserwaͤhlten 806 
Herz, mein lieber! 172 
Herze, das foll meine 1332 
Einmal hat er feinen Kuß 670 
Eins bitt ih vom Herrn 443 
geht da, das andre 1720 
jeden Bienleins Munde 1222 
ift noth, ad) Herr! dies 701 
ift von feiner Allmacht 1029 
madıt manches Stündel, 629 


war nicht da gewesen 208 
Eleifon, ey wär ich ſchon 1502 
Elgibbor, Wiürmelein 1082 


Endlich Erigte ich, fein Kind 779 
nahm manihnvom Kreuz 138 
wirft du nod) von, 548 

Intbind uns nur von alle 516 

Fntbinde mid mein Gott 739 

Fntbrennt von feinem Feuer 1266 

$r aberlebt, fo lebt fie audy 204 

äußert ſich allfein’r Gewalt 59 
bleib uns dann zum ewgen 6ı7 
blieb nach feinem Auferft. 212 
bringt mit ſich Fried 6ı 
bringt uns alle Seligfeit 54 
bringt uns an die Pforten 193 

dacht an uns mit Barmh, 306 

deckt uns zu mit feiner 1554 

der durch hundert Schl, 1368 

der fid) feinem Fleifc) und 1180 

ders Haupt ift der Gemein 817 

drück uns, wenn das Herze 1617 

führe feine ganze Heerd 1728 

fübret mich auf rehten 483 

fuͤhrt mit dir fein Wort 995 

uͤhrt uns über Berg und 1554 

jeb an feiner Kreuzgemein 997 

eb euch feinen Friedenskuß 971 

tcb uns muntre Keblen 1474 

sche mir, um was ich wein 821 


gedachte feiner ewgen Gn, 1653 
acht den Seelen nad) sbo 
giebet Speife 1618 
ging aus der Kammer fein qı 
hält feinen heilgen Rüden 120 
hält uns arm und Kleine b09 
hat dich lieb und ift dir hold 521 
bat die Nacht gewendet 1521 
hat bie ſchwaͤchl. Kinderz. 89 
bat ein innigs Liebesband 572 
hat es ung zuvor geſagt 1656 
hat für unfre Schuld geb, 608 
bat mid) armen Kranken 1188 
hat mic armes Stäublein 1057 
bat mir alles leicht gemadyt g26 
bat noch niemals was verf, 1014 
hat nunmehr felbft die 1622 
bat ſchon fiebzcehnhundert 949 
hat ſich ausgeleert 344 
hat uns bis in Tod geliebt 573 
bat uns erwählet, lange 1548 
bat uns wiffen laffen 1606 
hatte nicht fo viel, wo ee 8 

bats uns ja erworben 126 

heilt die Herzen fehr verw. 93 
heiffet Rath, und wenn 281 
helf uns armen Suͤndern 1737 
helf jedem Glied am Leib bog 
helfs uns mit getr. Muth 11200 
herrfchet über Cherubim 2735 
hütet, forgt und wacht 1230 
ift aufErden fommen arm 56 
ift aus der Angſt geriffen 194 
ift da, des Baters Willen 45 
ift das A und DO, Anfang 231 
ift das Licht der Blinden 1602 


ift dem Bater aleih an 275 
ift der einge Meifter 281 
ift der Fremden Hütte 1602 


ift der größefte Prophet 287 
ift derrecht’Grundu. Edft. 48: 
ift der Weg, das Licht 27 
iftder Weg, das Licht, die, 1145 
ift der Weinftocd, wir die 150 
ift des Vaters Bild und 69 
ift cin Fels und welcher 281 
ift es, der uns ewig liebt 244 
ift aeborn ein Feines Kind 349 
ift gerecht, ein Helfer werth 8 


Regiſter. 


Er iſt mein Himmel, 
iſt mein Hirt, er weidet 482 
iſt mein und ich bin ſein 672 
iſt Menſch geworden 5 
iſt mir woi nicht ſchrecklich 770 
ift, mit einem Wort, mein 373 
ift nicht mehr auf diefer 1363 
iſt nicht mehr in der Welt 265 
ift nicht unfichtbar 1676 
ift, ung zur Geligkeit 1191 
iſt unſer Mittler u Bürge 418 
iſt vor Gott m. feinemBlut 287 
ifts, der Zeit und Ewigkeit 554 
ifts doch gar 1409 
ifts, durch den ich kann 378 
Fam, und fam mit Wunden 203 
kam, und ward ein Bild 530 
kann barmberzig feyn 346 
kann barmherzig feyn 1 

kañ u. will dich laſſen nicht 237 
keñt die rechten Freudenſt. 239 
kennt die Sehnſucht der 784 
kommt auch noch heute, 49 
koͤt aus feines Vaters 59 
koͤmmt zum Weltgerihte 52 
kuͤſſe dich, du, feines 8 
laͤffet mic mit Freuden 894 
laͤßt nun verkünden 138 
lag im Heu und Armuth 55 
laffe euch fein gnädig 1429 
laffe eure Seel nad) 1370 
laſſe feine Lieb und Güt 1617 
laſſe feinen Frieden ruhn 1617 
laß ung fehn jemehr u, 605 
laß von feinem Blut 656 
Yebt,biesiftdas Loofungsw. 204 
(ehrt mich thunundlaflen 894 
leitet ung mit feinen Aug. 1551 
liebet, er heiliget feine®em. 200 
liegt an feiner Mut. Bruft 59 
liegt in feiner Krippe , 87 
mache ſeine Kreuzgemeine 1057 
machet Tod, Zeufel und , 200 
macht mir das Herze-linde 466 
madıt nur deinethalben 92 
macht’ und bielt euch 1236 
muß aus feiner Fuͤll und 396 
nahm an ein Kleifh und 552 
nahm an fich unfre Menſchh. 48 
nahm an fich unfre Natur 384 


meine 1504 Er nahm den Thron ein 


274 
nimmt auf fi, was auf 68 
nimmt ja das Zönen 1635 
nimt mehr ſich unfrer an 1135 
öffne felbft der Lande Thor 14%9 
räumt aus unfern Wegen 1554 
richte unjer Herz u. Sin 605 
rufet auch fo lieblich füß 1274 
ſahe mich an der treuejte 363 
fammelt’, er erfreute 203 
famelt iym ein Kirch auf 220 
fast’ fih vordie Herrlihl. 4 
ſchenkte dir fein’n lieben 1535 
fchentt uns Gnad und 5% 


ſchwur ein’n Eid dem B 


ſegnet deine Seele 1186 
ſegnet mich fo fuͤhlbarlich 665 
fean’ uns eins beym andern 437 
felber aber war krank 89 
felbit geftalt uns alle fo 1310 
jelbit hat fein Vergnügen 853 
felbftmein Bater hat eu 219 
felbit war heilig, rein 580 
fendtdir auch fein’ Engel. 1585 
fen gelobt von Groß und 97 
foll ein Prieſter feyn 

ſprach: ich fig and Reiches 369 
ſprach: Maria! wie fie 181 
fprady: mein Kind, nun 1514 
ſprach: mein Leib iſt Sp. 1136 
fprad) zu mir halt did) 80 
ſprach zu ſeinem lieben Sohn 30 
ſpricht ſelber: Eomt ber 1145 
ftarb, undıfühlte den Tod 89 
ftillet meines Geiftes Beg. 635 
fucht in meinem Herzen 63% 
taucht uns ins Blut und 413 
thats auch den Propheten 35 
theilt fih ihnengerne mit 1257 
theilt fi unfrer Seel und 457 
thut ihnen ſchenken 9 
tritt ein’m jeden f elbft vors 457 
verfündigt mit gro Ruhm 3 
verforgt mit Gaben feine 23 
ward darum einverleibet 265 
warb für uns verbannt 8# 
ward ins Grab gefenfet 1% 
wards Opferlam für fie 38 
wechfelt mit ung wunderl, 5 
weiß das irdene Gefäß 1% 


E 


Regifter 


Er will, daß die Gedaͤchtnißkr. 1147 Erhebe den Herren, der 1626 
will, daß du heilig undrein 521 Erhöre mein Gebete 1521 
willdeinen Geiftverneuen 44 mic, das bitt ich dich 1470 
will helfen allezeit 279 Erhör, 0 Jeſu, meine Bitt 1512 
will ſich als unſern Bürgen 45 Erinnredeine fteine Schaar 714 
will u. kann euch laffennidht 53 did, was deine Magd 1268 
wird bey feinen Armen 1064 Erfenne mich mein Hüter 152 
wird dich wohl verforgen 240 mich, mein Huͤter 158 
wirb ein Knecht undid) ein 59 Erkennſt du mich fir deinen 1573 
wird einft leibhaftig _ 47 Erkennt, 0 Seelen, bod 320 
wird es,thun der frome 883 Erlaubft dus meinen Zäbren 167 
wiſcht die Thränleinab,er 846 Erleihtr’ uns alle Dinge 1062 
wiſcht die Thränlein ab 1230 Erleuht auch unfern Ginn 1494 
wohnt ba und reaieret 706 mich Herr, mein Licht 337 
wolle felber unfre Lippen 973 und heilge den 802 
wolf uns imer Gnad und 973 Erleuchte,die da find verbl. 1463 
woll uns fpeif’n m. feinem 1545 Crmuntert euch ihr Kromen 1655 _ 
wollt alfo von Sünd und 50 euch und fingt mit 1617 
wuchs und nahm - zu 1238 Ermuntre did) mein fchwadher 62 
wurde fürbie ganze Welt 1294 Erneuert drum ftetd euren 1249 


zeig euch Gotte an 1150 Erdffne das Bud) 1075 
zieh dich immer näher 1110 dich du Geitenfhrein 145 
ziert fie und macht 223 mir dein freundl. Herz 342 


Erbarm dich deiner böfen 1499 Errettet werden wollen 865 
dich mein infolcher Laft 833 Erfhein in unſers Herzens 612 
dic) unfer, 0 du Gottesl. 1483 ‚uns allen, bie mit 1027 
Erblaßter Leib des Heren 177 Erfcheine all. Auserwählten 1467 
Erforfhe doch, erfahre 881 großer Freund 1196 
Erfüll uns alle mit Fried 1285 mir zum Schilde, zum 152 


Erfreu die bir ergebene Gem. 1479 mir zum Schilde, am 153 
Ergieffe dich m. voller Kraft 1123 uns mit deiner Güt 199 


Erhalt deinVolk in ffillerRuh 477 Erfcheint das blutge Lamm 8374 
es in deiner Hut 942 Erfchienen ift der herrl. Zag 184 
mein Herz im Glauben 871 finddie herrl'chen Zag 1376 
mir deinen Frieden 621 Erſt geht die Seele zur 615 
mir mein Vertrauen 474 heißt der Sreund die Seele 393 
o Herr,beinen Delbaum 953 muß man elend feyn 478 
o Herr, bein’ Kirch und 21 wird ihm das Herz gegeb. 1239 
uns bas als unfern 1154 Ertödt unsdurd) dein Güte 278 
uns doch bey diefem 612 Erwach dan in der Gmabe 1567 
ung, Herr, bey deinem 1007 Erweife, Herr, an Zion Guͤt 1022 
uns in der Wahrheit 1544 Erweitre dich, mein Herzensſ. 118 
uns nunfo,arm, gläubig 311 Erwuͤnſchte Zeit! wenn wirft 1667 
uns unverrüdt dabey 721 E3 bindet uns cines 1043 

Erhalte dein Kindallzeitfo 1354 bleibet ewiglich dabey 582 
jedem den ganzen Sinn1342 bleibt bey dem befannten 998 


uns dabey bis an 773 
uns folang in unferm 1475 
uns zufamen, in einer 715 
uns zuſammen, in maͤcht. 609 


bleibt dbabey, daß nur cin 919 
bleibt daben, bu bift mein 1377 
bleibt dabey, id halte ibn 919 
bringtdasrechte Jubeljahr 95 


ii Es 


Regiſter. 


Es danke Bott, und lobe dich 1379 Es iſt nicht ſchwer, ein Chriſt 


danken dir d. Himmelsheer 1609 
darf nur ſeine Prieſterh. 1868 
dient zu meinen Freud. u, 152 
dient zu meinen $reud. w, 153 
drückte uns wol nichts fo 239 
fällt mir oftm. Nachdruck 1368 


freu ſich Chriſti Heerde 291 
freue ſich mit mir von 400. 
gab im alten Tempel 1369 
geb uns allen gut 1067 


geben dir die Gottescehr 290 
gehet alles ordentlicd) 238 
geht ihm nad), und ift nicht 828 
gilt mie nur allein um 775 
gingen beine Jünger all 924 
halten eitele Gemuther 1660 
bat an unferm Theile 1421 
bat ja deines Blutes Kraft 1405 
hat mit ung nun nimmer 221 
bat, feit Gott im Paradies 70 
bat jich unfer Bräutigam 237 
bat fo lieblihen Geruch 1259 
bat ung feine Flamm entz. 721 
hat von Sahr zu Jahr den 1063 
batte Jeſus nun zu guter. 109 
hebt fich, Tpricht Gottes 1990 
beißt: er nimt die Sünder 317 
heißt geſchwind: du armes 1331 
hilft dein Geift ſelbſt 1454 
ift allhier ein Zanımerthal 1689 
ift das auf diefer Erben 939 
ift das ewige Erbarmın 366 
ift das Heil ung kommen 389 
ift das liebfte Jeſuskind 1259 
ift die Kolge von dev 1525 
ift dody nichts, als das 1390 
ift eben Sefu feine 939 
ift fürwahr nit Menſch. 1554 
ift genug, fo nimm Herr 1664 
ift genug, wenn nur 1664 


ift gewiß, daß inSefußhrift 547 


iſt gewißlich bald die Zeit 1642 
ift groß Elend und Gefahr 1494 
ift ja abgemeſſen die Laſt 951 
ift ja, Herr, dein G'ſchenk 689 
iſt Eein Schmer;, fein Leid 626 
ift Leider zu befiagen 1000 
iſt mirdoc, als merkte id) 754 
iſt mie Lohns genug 1522 


ift nicht fo gemein, ein 8 
ift nidhts unter alle dem 4° 
ift noch Raum in deinen | 
ift fchon fo fein Gnabdenr. 

ift vollbradyt, was willtdu 55! 
kann kein Zrauren feon fo ©! 
kann mir nichts gefchehen 3! 
kann fic, eins deß würdig 1% 
fann vor Nachts leicht 1W 
komm dein Reich zu diefer 145 
fommen doch aber bie 1& 
fommt in all und jeden 12 
kommt noch ſchon den 145 
koſtet viel ein Zeuge ſeyn 1358 
kuͤſſe euch ſein Segensmund &! 
lebet Gottes Lamm > 
liebt dich unfre Seele 1 


‚liegt ein lebend Flämmlein & 


loben did, Lamm! mein 163 
loben ihn die Seraphim 1615 
mag die Welt jtürmen 68 
mifcht fidy Lamm und Blut 7% 
müffe body mein. Der; nur 4 
muͤſſen dir zu Ehren 1622 
mülfen, Herr, ſich freuen 198 
müffen ja nody immerfort 158 
muß die Greatur mir 2 
nährt ſich Liebe u. Begier 170 
rührt von deiner Allmadt 3 
rube auch die heilige Gem. 15% 
falbe dich aufs neue 10% 
ſchaut dein holder Snabdenb. 24 
fhymüde uns dein Dorn. 10% 
fegne uns Gott, unfer®&. 10% 
fen dir dann mein ganzes 511 
ſey ins Bett zu gehen 651 
find durd) Sefu Wundenh. 949 
ſpricht der Seiftu.die Br. ZW 
ſtehn vor Goftes Throne 1555 
ſucht der liebſte Sefus Ch. 317 
thut ihm nichts gefallen 903 
thut ihn nichts gereuen 1014 
trift Deines Ntamens Ehre 1005 
tröft euch feine felace Raͤh 15% 
war ein falfcher Wahn 3 
war ein wunderlicher Krieg 185 
war getodtet Jeſus Ghrift 187 
warten alle, Herr! auf 1535 
wegre fich keins 1359 

& 


Regiſter. 


Es werd an mir geſehen 1188 
‚werde all's am rechten Ort 1032 Wahre fort, Zion, fahre fort 958 
werde das zu aller Zeit 916 bin in Jeſu Herz 1715 
wird auc mit dem neuen 369 Fallet ihm zu Füßen 1209 
wird dem Herzen und? 1177 vor ihm nieder, feines 1635 
wird die Suͤnd durhe 339 Fallt vor ibm nieder mit 1221 
wird in der Sünder Hände 120 Fang immer an von neuen 1206 
wird fich doch kein Schül. 1056 Faß alles noch in Eins 1714 
wird ung auf der Reife 1716 mich an mit neuer Gnade 802 
. wird uns Scfu Sinn 1415 Kehltshie und da: ey unverz. 262 
wird uns leicht, vonjedem 396 Flieh id) hin in Zefu Wunden 875 
woll uns Gott genädig 1375 Kließt ihr Augen, fließt 120 
wurden viele ausgefät 1383 Folge ihm aufallen Schritten 1%0 
zeigt fih auch die Lieb 520 Fragedichliebesherz: Eennft 1242 
zeucht ber heilgen Engel 155% Freu dich heut, o Zerufalem 44 
zuͤrn und ftürme jeder 433 did), kleine Heerd 950 
Euer Elend, Angftund Pein 1016 dic) fehr, o meine Seele 1703 
Eu’r Herz und Angeſicht 1262 Freue did), das läßt Jeſus 1739 
Ewge Lobgeſaͤnge folln 227 Freuet euch ihr Chriſten alle 63 


Ewig dein Wort thut bleiben 13 Freund, entreiße mich 801 
fey deine Erbarmung 2830 und Bräutigam, laß dich 548 
Ewige Andächtigkeit 211 werde uns nah 804 


Liebe! laß dir Treue 966 FSreundlicher Imanuel, de 1120 
Ey bittet Bott den heiligen 304 Immanuel! Schöpfer 1486 
daß uns Gott bewahre 1155 Kreundliher Iefu, ich hoff 769 
gib ftatt diefem Geift 47 Freut eudy, ihr Menſchenkinder 61 
ja, heilger Geift, verleib 295 Frey, ohne Gebot 443 
ja, Derre, fteh ung bey 1641 Freilich haft du ſchon 986 
meine Perl, du werthbe 431 maßt man biefer Gnabe 895 
mit welch chrwürd.Stirne 1293 wenn ich auf ihn ſeh 1169 
nimm ihn an, ſchick dih 44 Friede, ach Friede, ach göttlich. 462 
nimm ihn heutmit $reuden 46 mit dem höchften Gute 76 
nun, Herr Jeſu! [hid 9 Friedenskoͤnig, weils dein 1065 
nun, Iefu, Gottes Sohn 92 Fried und Vergeben 12 
nun, laßt uns herzlich 223 Froͤhlich ſoll mein Herze fpring. 63 
nun, lieber HerrZefuchrift 141 und felig wird die 1657 
nun, Menſch! du edle 1646 Froher Liebesblice 
nun, ſo habe tauſend Dank 255 Frohlockt, liebe Chriſtenheit 948 
nun, ſo laßt ihn ferner 1614 Fruͤh Morgens, da die Sonn 188 
nun, Vater, aus deiner 31 Fuͤhr auch mein Herz und 832 
nun, wahres Seelenlicht 79 ung, Herr, in Verf. nicht 1453 
fo freu dich, Gottes Braut 943 Führe mich, o Derr, und leiie 1505 
jo kommt, und laßt uns 68 Fuͤhrſt du gleidy das Steuer. 232 
warum wird er doch einKind 83 du mid) in die Kreuzesgl. 470 
was machendannd. ftillen 1109 Künf Brünnlein find 151 
weld) Lieb preift der Herre 29 Für alle Sünden, die ich je 1633 
wie liebt. wirds da Kling. 1647 dein in das Derze fprechen 623 
wie fo fanft entfchläfeft 1728 deine Marter, Angft und 159 
wie jo felig ſchlaͤfeſt du 937 die Brüder, weiß ich nicht 731 
die Huld, Barmperzigkeit 1317 
Si Fuͤr 


\ 


Regiſter. 


Kür die vergangnen Proben 416 Geduld und Unerſchrockenh. 13% 
diefen Mann warb er 14331 Geführte aufdem Lebensſteg 72 
ist beſchehrtes Eſſen 1541 Gegruͤßet ſeyſt du in deinem IX 
mich ſtarb Jeſus für mich 639 ſeyſt du, ſchoͤnſte Quell 8 
ſolches Heil, Herr, ſey gepr. 17 Gegruͤßt ſeyſt du, o Jeſulein 8 
ung ein Menſch geboren 278 Geh ausu. ein, o Gnadenſch. © 
und gefhladt'tes Lamm 577 dem Bräutigam entgegen 55 

uns ging mein Herr 166 du von Ort zu Ort 11@ 

und Gitt er folhen Hohn 166 folg ihm auch im Leiden 1% 
uns fehn wir ihn fein 1656 bin, o ©cel! geneuß 165 
ung derwundter Shm, 1054 bin zu Jeſu, meine Gel 35 . 
ung vertvundtes Lam, mit 560 mit ihm, o Gemeine, ach 11 
uns verwundt, Lam̃ wenn 1071 mit uns, wo wir geben 1#1 
ung War fein Netten 553 nurgeh. in beine Kammer 915 
ung warb vor Angft 166 Gehabt euch inder Heimath 174 
wen mußt er alle die 1227 Geheiligt werd der Nanıe 145 

Kürfpred;er, fahre fort 231 Geht, erhöht die Majeftät 10% 

Fürft uͤbers Boll der Seligk. 1092 bin, ihr Zeugen geht 13% 

und Priefter in ber 1434 bin, u. fammelt immer 14° 

Kürftin aller Kreuzeszeugen 1748 immer hin, ihre Menſchen 533 

Fürwahr du trugft meine 119 immer bin, und weift auf1579 

wenn mir dag kommet 855 Kirchendiener, vom Lamm 1407 
Furcht bleibet bey der 401 meine Wallfahrt Iänger 48 
feyd ein gut Erempel 138 

anz ernfthaft und dody 1033 und höret eures Herzogs 9% 
Gar kein Mifvergnügen 1721 werft euch vor die Majctt. 16% 

Geben dirim Geiftdie Hand 105 Zeugen! Sefum mahlen 13&0 

Gebenedeytfey unfer Heiland 150 Gehts durchs Gedränge 56 

Gebeut mir, daß ich glücklich 1047 Geift Gottis, dein Bemüken 513 

Geborn iſt uns der heilge Ehrift 69  Ichu, dir fin Ebre 479 

Gedanken und Ideen 1036 Seel und Reid iſt dir 1319 

Gedenk andein Verheißungs. 950 _ Seel und Leib fol deine U 

an beinen bittern Tod 1464 Gelreuzigter Herr Sefu 16% 


an beinen Friedensbund 612 ‚ mein Herze fucht im 7% 
an dein’s Sohnsbittern 1499 Geleite fie von Ort zu Ort 145 
an uns in deinem Reich 727 » unfern Pilgerfuß 951 


_. Herr, an ben theuren 1687 Gelobet fey dafuͤr deine Treu $10 


Herr, der Beſchwerlichk. 1559 fey das Lamm, es bat 1413 
Herr, iho an bein Amt 1494 fey der Martermann 1289 
id) daran, und wie 443 fey die Gnadenzeit 1395 
id) dran, was mir 1057 fey Jehova der Heerſch. 23 
Gedenkte dod) der vielen 1605 fey Immanuel 1153 
Herr, auch heut-an 1512 feyn die Züge 8i2 
Herr, doch audy an 1561 Teyft du, daß der Fluch 612 
lieber Herr, gedent 1320 feuft du, du Urſach 13% 
mein, id) trinke oder 1460 feyft du, Gott heilger 310 
mein in allen meinen 1460 ſeyſt du, Herr Jeſu Ch. 405 
mein, ſo kann ich 1460 ſeyſt du, Jeſu Chriſt, daß 39 
nicht an unſern Fleiß 1361 ſeyſt du, Jeſu Ch., dab 56 
Gedenkt ja nicht, geliebte 1250 ſeyſt du, Sefu Chriſt, für 477 


Ge⸗ 


Regiſter. 


Gelobt ſey deine Majeſtaͤt 516 
ſey deine Treue 101 
ſey ber barmherzgeGott 203 
ſey der Mann durch 423 


Geſpielen herbey 423 
in dem Stande 147 
feyd zufrieden 1328 
Jeſtehn wir unfre Eiinde 401 


ſey euer muntrer Gang ı389 Setroſt, es währt nicdytlang 1743 


ſey Gott der Sohn 
jey Gott, der unsre 
fey Gott mit Freuden 537 
ſey Gottes Majeflät 992 
fey Sefus Gottes Lamm 1638 


290 


ey feine Gnadenwahl 573 
ſeyn deine Züge 669 
Gemein, ich grüße dich 1189 
ſiehs Taͤſlein für das 12147 
Gemeine, bas bleib allezeit 1560 
beine Liebespein 1110 
vu Geliebte 1186 


freu did) inniglich 


| | 995 
Gott's erhebe did) 


ı160 


Jeſu! dene dvran , 872 
Jeſus feane dich 1089 
iſts gefchehen ? 1156 
liebe did) 750 
o wie goͤnnt mans . 1205 
wie viel haft du noch) 2099 
wohlan; dies bleibe - 1334 
zittre heiliglich, der A151 
zittre heiliglich, zu 1153 
Gen Himmel! zu dem Vater - 30 


Geneigtes Herz zum Staube 1083 
Geneſen kann jedermann 405 
Genieße fo viel als nur- 1334 
Geniept dann’euer Erb und 971 


‚in feines Volkes Mitt 1236 . 
Gefalbeter Heiland. verordnet 459 | 


Geſalbte Liebe, wıc find 984 
Gefhieht es einem Gliede 569 
Geſchoͤpf, gib deinem Schoͤpfer 457 
Geſchoͤpfe zur Geburt gebr. 1106 
Geſchwiſter, euren Arbeitsfl. 1457 
ihr erlaubt mirs fchon 1180 

jebt ihn an 656 

wir geben uns Herzen ızgı 
Geſegne deiner Boten Bahn 1406 
Gejegnet bleibft du uns im 540 
fey der Tag 1475 

feyn die Stunden 493 
Geſehen haben wir dich nicht 1099 
Gefinde des Getreuen 1033 
des Deilande, des 1591 


Geuß deinen Segen reichlidy 1462 


144 Gewiß, das ift ein ſeliges 1245 


der. Herr ift ein Wunder. 892 
der Herr verfäßt-nie 1310 
du bift noch fo vol 520 
ein Derz, bas keuſch 1207 
es wird erfcheinen - 1012 


mein Freund gibt foldhe 465 

mein ganzer Sinn 424 

verfagt er einem Kind 1252 

wer erft die Suͤnde 1557 

wer feinen Heiland lichet 391 
Gewuͤnſchtes Flämmlein 703 
Gib acht auf diefen hellen 78 
allen, die wir da, die . 1102 
allen Männern-Mutb 1204 
aus Recht der Wundenm. 1478 
dann auch, baß meine 501 
daß alle beine Reben 543 
daß deine Gottsaewalt . 811 
daß ein jeglicher fich ganz. 1248 
daß ich als ein Zweig 1158 
dag ih Morgens wieder 1563 
daß ich ſpreche, was 1650 
daß ich ſtets voll reiner 505 
daß ich thu mit Fleiß 499 
daß mein Blut, das dein 1158 
daß fie nie-ermüden 1203 
daß fonft nidtsin meiner 682 
das wir ein männl. Wefen 1335 


daß wir nie zufam. fomen 1248 
dag wir Thaten thuen 1420 
daß wir verbringen 1528 
daß wir vollbringen 521 
deinem Volk auf dem 1450 
deinem Bol hier, die 1339 
deinen Knechten des 1414 
deinen Segen biefen Zag 1512 
den Männern Henochs 1300 
denen Kindern auf der 1213 
der ganzen Kreuzgemeine 1045 
dich ung, Herzensknabe 87 
bu ung num, du Treuer 1471 
Gnad, o Herr! daß Id 1537 
jedem Ghore, deiner 1203 
Sitz Gib 


Kegifter. 


Gib Jeſu analleden - Segen 36 Gluͤck zw dem Herrn, aufs 22 


Jeſu Häuflein bey allem 
ihr allen nöthgen Segen 1194 
in unfer Herz und Ginn 00 
Männern Muth zum 


305 Glüd zu der theuren Braut 1757 


zu, Süd zu, zu eurer 1315 
zu Kreuz von ganzem 55% 


1196 Gluͤckſeliger ift uns doch Erine & 


‚ meinen Xugen füße Thr. 67% Gnad und Heil und Friede 1083 
mildiglic) deinen Gegen 1511 Gnade bitten wir von bir 95 


mir auch unerfchr. Muth 524 
mir dein Ders; fo ſpricht 406 
mir beine Gnadenblicke 234 
mir ein Herz voll Liebe 1263 
mir ein lichtes Weſen 1083 
mir ein recht gehorfam 1491 
mir, mein Gott auch dies 1552 
mir nad) beiner Barmherz. 334 
mir flctigcs Verlangen 
mir und alle denen 


die aus Sefu Wunden 86 
du machſt's immer fo 2 #% 
Herr! bitt ih von dir 8! 
ift ein fchönes Wort 381 
madt das Herz gewiß, 85 
ftrömt aus Jeſu Wunden 372 
und die Schmerzen 14 
wie biſt du ſo groß gi 


298 Gnaden und Kräfte gibt er 9 
101 Goͤnn uns, Iefu! bier auf 86 


mir und bem Geſchwiſter 1857 Göttlihe Majeftät $15 
mir und ung Gelegenheit 1047 Gott, aller Welten Schöpfer 109 


mir, was du verordnet 18336 
mird um beiner Wunden, 851 
nun daß deine Lieb in mir 675 
fanfte Ruh nah Nothdur. 1560 
füße Ruh durdy dein 1683 
uns allen, die D berzlich 1072 
ung deines Geiftes Regung 968 
uns den ewgen Segen 1365 
ung, buallerheiligfter Geift 803 
uns durch deinen Geift die 709 
uns Ein Herz und Einen 1625 
uns heut unfer tägl. Brod 1453 
uns heut unfer tägl. Brob 270 
uns, Derr aller Welten 1443 
uns in den Gnadentagen 806 
uns unfer täglich Brod 269 
unferm Fürften und aller 1495 
vor ung eine offne Thür 1385 
wenn fie ſich durch die 1492 
Gibſt du zu ihren Wegen 1435 
Gibts gleidy nicht im. große 1027 


leih nodh Spuren 1%0 
Glaͤubiges Leiden erfreuet 860 
(Stanz der Herrlichkeit 283 
Glaub nur vefte, daß das 873 


Slaubensvoll will ih zuibm 640 
Glaubt und folget mir allein 553 
Gleichwie fid) rin ein Vögel. 355 
Gloria des Lammes Wunden 1171 

ſey dir aefungen 165+ 
Glorie, Lob, Ehr und Herrl. 859 


der du uns fo hoch gelicht 138 
der Engel, Derr ber. 1589 
der Vater wohn uns bey 9! 
der wirds wohl maden WM 
dbe8 Himmels und der 150 
die felbftjtändge Majeftät 178 
du haft ein Wort geredt 14% 
fällt in einem Garten bin 110 
fordert die Menfchen 5 
geb ihr durch fein Leiden 1199 
geb uns allen feinen 1134 
gib Fried in deinem Lande 14% 
bat dad Evangelium v 
bat ihn wicder auferweckt 203 
bat in feiner Hute, all 1015 
bat fein Herz zu bir 043 
bat, wie es fich gebühret 245 
beilger Geift, du Höchfte 1519 
heilger Geift, du Tröjter 315 
heilger Seift, du Zröfter 1007 
heilger Geift, nimm du 412 
heilger Geift, fhaff du in 15 
heilger Geiſt, ſey innig 755 
ich danke dir von Derzen 1506 
ift die kich obn alle Maaß 495 
ift gegenwärtig 162 
ift mein Zroft, mein Zw. 928 


Laffe unfer Flehn 1282 
Lob, daß ich dem Ziele 1587 


Lob, daß ich ſein Sünder 582 
Lob, daß ih von Derzen 4% 
Got: 


Regifter. 


Gott Lob, daß ob wir gleich 643 Gottes Wort ift klar 10 
Lob das feine Gnadenh. 760 Gott's Hauptgebot ift, lieben 18 
Lob, daß uns nun die 1481 Lieben zeigte fih darin 401 
Lob, bag unfer Herr 1631 Griffen mit Furcht feine Füß 181 
Rob, daß weiter bey uns 616 Groß iſt der Herr undmädtig 234 


Lob, die Liebe ift 9383 iſt feine Huld und faum 854 
Lob, ein Schritt zur 1670 ift feiner Liebe Kraft 870 
Lob fürs heilgen Geiftes 1245 Großer Bundesengel 603 
Lob, wir wiffen mehr 763 ai 235 
macht unsfeinen Schmerz 826 eifand, deine Kleine 980 


öffnet feiner Boten 1366 König, den ich ehre 414 


offenbart im Fleifche 812 Siegesheld 283 
fab auf oller Menfhen 38 Grüß uns oft fo, daß mans 1473 
ſah zu feiner Zeit 26 Gütigfter Jeſu! ad) wie 799 
ſenkt die Majeftät 67 Sefu vernimm dod 769 


fen Dank, daß feine Leut 211 Gute Liebe, denke doch 1897 
ſey Dank in aller Welt 51 Liebe, wir find völlig 806 
fen gedankt, der uns den 201 Guten Tag und Friede, und 1025 
ſey gelobet und gebened. 1184 Guter Hirte, willt du nicht 4665 
fen gelobet und gepreift 1112 Gutes und die Barmherzigk. 277 
fen gelobet und gepreift 1173 

fen gelobt! wir find verf. 1705 abanihm, was nur dein 1038 
fen willkomm'n hienieden 87 Dank, Herr Jeſu 650 
Sohn, du baft mich durch 1519 Dank, o Jeſu babe 1512 
folln wir billig loben 1014 Dant, o Lamm, für dein 119 
und Herr der oläubigen 370 id) dich in meinem Herzen 129 
und Water, ich erftaune 859 ich aleid oft Zorn verd. 1555 
unfer Bott ohne Vergleich 89 ich was nicht recht gethan 874 
unfern Gott ſey Rob und 180 id), wie Gimeon 648 
unferm Sort, weldyer im 90 Habe Dant, du th. Haupt 476 
VBater, Seift und Sohn 86 mit ung, deinen Armen 1484 
Bater Sohn und heiliger 1114 Haben wollft du mich, fonft 494 
ward im Fleiſch für uns 1370 Habt euch aber noch fo lieb 731 
wars, der mich eiworben 5859 eure Luft am Herrn 1318 
welcher feinen Sohn mir 433 ibe fie euvem Rreunde 1246 
wie dein Nam, ift aud) 1054 zum Dbject das Kindel 87 
wie dein Nam, fo ift 2 Hängtdochder ganze Eheft. 1289 
will den Menfchen nicht 404 Hätt er fid nicht zuerft an 566 
will ich laffen ratben 1522 ich auf mid) zu ſehen 1355 
wills machen, daß die 873 (ich kein Sünderberz, fo 780 
wol ausrotten alle Lehr 1002 idy mein und bein Ser; 773 


wolln wir loben, der 940 ich mit niemand umzug. 1336 
wollte diefem (Srundverd, 530 id) nicht aufm. Sündenfd). 70 
Zebaoth, tröft uns 952 Hättevor d. Menſchen Orden 68 


Gottes Hände führn ohn&nde 873 Hütten wir nichts als diefe 1739 
Kinder fen zwar 874 Hättft du wollen deine Welt 578 
Gotlestamm! du weißeft 549 Dullelnjah bringe 1637 
fo kann dein Blut 680 daß Ghriftus wieder 196 

Gottes Sohn ift kommen 49 dem Kreund 580 
Sohn, unfer lieber Herr 50 der Heiland lebt 203 
Jii 4 Halle⸗ 


Regäſter. 


Hallelujah deß ſolln wir alle 
ey waͤr ich da 1580 Heilge dir, Immanuel 156; 
gelobt fen Gott der 1310 Droyeinheit! Vater 245 
gelobt ſey Gott 65 Dreyeinigteit! die alles 11% 
Gott beilger Geift 258 Dreveinigkeit! ſey 158 
3a ımd Amen 7 Einfalt, Gnadenwunder 835 
im Mamen bes Herren 1037 Liebe! für die Ehre 1365 
Lob, Preis und Ehr 258 unjre Knabenſchaaren 1251 
Preis, Ehr und Dank 205 Wund in Sefu Seite 6 
Preis, Ehr und Macht 258 Wunden Jeſu 65 
ſey die gefungen 483 Heilger Geift, der Keuſchheit 1881 
welche Höhen! 713 Seift, des Waters Huld 5 

Halt deine Wunden aufgeth. 1679 Geift, vu Himmelsichrer W 


- 


182 Heile mich, o Heil der Seelen 18i 


dic; im Glauben an das 78 
‚die Hütte, liebes Lam 168 


du die Wach 1580 
ja beine Krone vefte 526 


mid) in acht 


Geift, vol Gnad und 765 


Kirgenfürfte 118 
Leichnam Jeſu 1715 
Name Jeſu 10 


1502 Heilges Sterben Jeſu 17:5 


uns all in einem Bande 1396 Heilig, heilig, heiligwarde U 
uns dein Derz-aufgetd. 1073 Heilig- u. gefchladh. Lamm 1478 
ung in der Gnade vefte 1484 Deilige Dir deine Leute 14% 


unive Kleider bel undrein 289 . 


Dalte meine Seele vefte 690 
mid) dir unbefleckt 
Haltet an ihr Ehlidye 1287 
euch an ihn, wenn ihr 904 


dir unfre Ehe 183; 
fünf Wundenmaal 653 


527 Heiliger Geiftwohn uns bey Bl 


heiliger-Derr 3ebaoth l 
Herr u, Gott, beiliger 5 


euch in allen Dingen 1323 Herr u’ Gott, heiliger14t 
gu did, o Dirt, d. Seelen 585 Vater Gott 7 
aft du etwa mich allein 403 Heiliges Lamm Gottes — 
du koͤnnen ber Verſuͤhner 282 Heiligſter Jeſu, Heiligungsq. 7% 
du mich auf dee Welt 1337 Held aus Davids Stamm 3 
bu mid) nicht fchon geliebt 435 ohne did, verliert man 13% 
du, o ſchoͤner Bräutigam 727 Helfer der Verirrten 97 
Hut er feinem lieben Volk 1125 Helftmir Gott’s Güte preifen & 
er uns nicht von Jugend 1614 Helle Wunden Jeſu 65: 
jenes feine Richtigkeit 1281 Herein, Gefeaneter des 103+ 
mich nur mein Heilandlicb 728 Hernieder Fam in diefe 1738 
feine Güte nicht fhon 1313 Herr, aller Weisheit Quell 3 
Haupt, vegiere beine Hütte 282 alles ift dein Gaſt 153 
voll Todestropfen 176 auf den fo viele Qubden 144 
Haus, das vor dem Heiland 1748 bewahre unfern Glauben U 
Sefu, lerne, folange 1031 Chriſt der du den Eheft. 18 
Hebe an, Zion, heb am Elend 958 Chriſt, der Einge Sottesf. 7° 
auf bie durchgegr. Hände 1097 Ehrift, die EhHgemein 1 
beine Hand des Gegend 1076 Ghriſt, dir Lob ich fage 15 
Hebet euhihrgrob. Sinnen 1148 GChrift, ich danke dir 11 
Heil der Menfchen! bringe 1418 da wir Zuflucht finden 150 
Heiland, mein fündiges Herz 704 bein Blutverdießen 1731 
wiltft du m. mic geh. 1352 dein heilger Geift uns 11% 
wirft du mit mir geb. - 745 bein theures Blut und 5# 


Her 


Regifter, 


DerrdeinWortdiecble Gabe 7 Herr Jeſu Chriſt mein Fleiſch 866 


gib den einſamen Choͤren 1311 
Gott, deſſen ſtarke Rechte 1589 
Gott dich loben alle wir 1591 
Gott, dich loben wir, dein 274 
Gott, dich loben wir, 1612 
Gott, nun fey gepreifet 1543 
Gott, fey hoch gepreift 815 
Gott Vater, du ftarker 

Gott.Bater im Himmelr, 
Gott Bater und Lichhaber 
heile meine Geele 1500 
Gott, du Freund 1317 
bilf, ohn dich geht es nicht 1525 
ich bekenne mit dem Mund 349 
ich glaube, hilf mir 356 
ich habe mißgehanvelt. 385 
ich hoff je, du werdeſt 8 
Jeſu! ach bleib’. 257 
Sefu Ehrift, dein theures 604 
Jeſu Ehrift, dein Zod 1419 
Jeſu Chriſt, der du dein 1693 
Sefu Chrift, dich zu uns 1068 
Jeſu Ghrift, die Seufzer 1459 
Jeſu Ehrift, du bit allein 1459 
Sefu Chriſt, du hoͤchſtes 333 
Jeſu Chriſt, du Eenneft . 886 


1532 
25 


431 


beine Blutgemein und 1203 Jeſu Ehrift mein Leben 416 
beine Gute, die fo groß 1695 Jeſu Ghrift, wahr'r 1635 
deine Knechte hülfen 1572 Jeſu Eprifte Sottes Sohn 212 
deine Lich fo groß 1154 Jeſu, da iſt Derz und Band 532 
der du auch mir haft 561 Jeſu, dein freundlides 983 
der du beine Scaar 1354 Jeſu, dein Volk, das dir 1220 
der du Gnad und Hülf 1495 Sefu, beine Gnabenwahl 836 
der du mich führft 915 Sefu, beine Hirtentreu 1361 
der in die Höhe 1715 Jeſu, deine Wunden 1044 
du allein bift weile, 925 Jeſu, der du mir mein 177 
du haft deinen Namen 1603 Sefu, ber bu uns beitellt 860 
du willſt nichts was dein 319 Jeſu, ber du uns erkft 725 
durch deinen heil. Zeichn. 1184 ° Sefu, diefe ganze Schaar 1218 
durd) daß Gnade fie 1435 Jeſu, dir leb id) 1536 
durch die fünf-Wunden 150 Sefu du bift in der Raͤhe 1146 
ein einfältigs Aug mir 1525 Jeſu, du geireuer Mann 754 
. einige doch bald 709 Sefu,bahaft unfern Jamer 557 
“ erhalte ftets bey uns 723 : Zefu, ewigs Licht 356 
erhöre doc ber-Deinen 1449 Jeſu, führe mic) folana 528 
6 bitt’t beine Gemein 1005 Sefu, Gnabenfonne 339 
es hat dein treues Lieben 1141 Jeſu, böre unfre Bitten 1463 
füll ihr die Hand 957 Jeſu, ich dein theures 1701 
gegen ben fid) Keine 2381 Jeſu laß mich deine feun 206 


Jeſu, lehre mich dich find. 511 
Jeſu, Leite uns auf allen 1472 


Jeſu, mad) mid) felig 74 
Jeſu, mad) ſie fo 1307 - 


Jeſu, meineskebens Heil 1532 
Jeſu! nimm mid bin 427 
Jeſu, ſchenke doch den 845 
Jeſu, ſey an jedem Tag 1101 
Jeſu, ſey uns ſelber nah 1086 
Jeſu, ſprich Amen 1441 
Jeſu, uns von Gott gem. 1047 
Jeſu, warumift nod) eins 204 
komm in ung wohnen 1629 
laß dein bitter Leiden 155 
Ichr uns felbft in deinem 719 
mache doch, ich bitte didy 1367 
mein Heil in aller Angſt 387 
mein Herrſcher, o wie 1000 
mein Dirt, Brunn aller 914 
meine Lippen fchließen ſich 145 
meinen Geift befehl ih 899 
nimm an unfern Dant 1546 


öffne mir die Ziefe 7383 

fegne das Beginnen 1369 

fegne meine Zritt 900 

fegne und behüte mid 1517 
Jiis 


Herr 


Regiſter. 


Herru. Aeltſt. deiner Kreuzg. 1109 
und Gott der Deinen 756 
und Gott der Tag und 1574 
und Gott was iſt es doch 669 
und Haupt, Immanuel 1410 
unſer Gott, bein’ Schm. 1438 
unſer Gott, laß nicht 1004 
unfer Meifter Ichr ung 1427 
warum ift bein Streitert, 1747 
was find wir, daß du 1589 
wer ift hiezu tüchtig 1450 
wir geben diefen Augenbl. 425 
wir find beine 1204 
wirft du mid) fo bereiten 819 
Zebaoth, du wahrer Gott 1632 
zu deffen Ruhm und Ehre 1553 

Herrnhut ſoll nicht länger 961 

weißt du, Schein 965 
Herrſcher, herrſche, Sieger 530 
Herz in Todespreſſe 172 

innig geliebt 1295 
mit ung, wir fhwören 976 
Seelu. Sinnenfchlieffen. 1175 

u. Derz vereint zufanıen 713 
Herzensherr! unfre Seelen 1450 
wo fang id) an 1023 

Herzensknabe! 82 

Herzenskuͤndiger: dein Auge 808 

Herzenslamm! Immanuel 975 

Herzlich lieb hab ich dich 689 

lieb hab ich dich, o Lam 658 
thut mich verlangen 1682 


baft bu Herz u. Sinnen 1355 
haft du Leib und Seel und 421 
haft du meinen ſchwachen 421 
baft du mid gar 423 
haͤſt du Sinnen u. Verſtand 421 
haft du uns alle zu deinen 1391 
haft du uns fo wie wir find 421 
ift das Herz, bier ift die 1185 
ift die Burg für alle Nord 7% 
ift die Stadt ber Freuden 1655 
ift ein Häuflein von der 120 
ift Lamm Gottes deine 645 
ift mein Blut, mein 134 
ift mein fehr gering. Derz 1650 
fomm ich, mein Dirte 70 
legt mein Sinn fich vor dir 58 
legt fidy unter deiner Hut 967 
liege ih, 0 Sefu, dir zu 577 
liegen wir in unf. Staube 1146 
liegen wir in unf. Staube 369 
liegt dein Kind vor deinem 5% 
ruhet ihr, um einmal 1400 
fiebeft du ein kleines Chor 1055 
find die ſtarken Kräfte 1602 
find die treuen Sinnen 1602 
find, wenn wir alle Namen 15%9 
fintt, o Lamm, zu deinen 100 
ſtehen wir auf unfrer Hut 1747 
wart ich und dein Volk 115 
werfen ſich verbundne 1074 
werfen wir uns vor dir 369 
ziehn wir Jeſum Ehrift. 1116 


Herzliebfter Heiland ! indeß 1027 Hierauf fang ich mit Bergn. 1523 


Sefu, was baft du 


Heut läßt er uns zu gute 56 
ſchleußt er wieder auf 59 
triumpbhiret Gottes Sohn 192 

Heute geht aus feiner Kamer 68 

Die ift das rechte Ofterlam 185 
forg ich, fehlt e8 mir 857 

Bier bin ich, mein Herr und 451 

bleibt indeß mein Loos 1630 
bleibt mir die Zunge kleben 282 
durch Spott und Hobn 2585 
fall ich bin vors Lames 1744 
fall ich zu deinen Füßen 1141 
findet e8 die angenebmft. 436 
haben wir fo Freuden 1107 
baft du beid, Aug u. Ohr, #I1 


Li 


124 Hilf, daß ich geb von Herzen 1491 
Heunt, als die dunkle Schat. 1514 ° 


daß ich ja dein Wort 9 
daß ich ja nicht wanfe 1682 
daß ich mid) balde ſchaͤme 208 
daß ich rede ftets 4) 
daß wir dir im Glauben 757 
deinem Volk, Gott biilger 815 


du mir immer weiter 1404 
Sott, laß es meiner 1109 
Gott, wie berrlid 941 


Herr Sefu, daß wir alle 1641 
Herr tragen d. fanfte Joch R 
o Herr Jeſu Gottes Sohn 385 
ns durch die engen Bahn. 1076 
uns durch, wo Wir dein 1480 
ung durchs bittre Leiden 1182 
ung ja fleißig halten 708 

Hilf 


Kegifter, 


Himmel Erde, Luft und 
Hindurd) zu führn ift deine 1063 
Ding doc, Jeſus unfer Leben 537 
Hingegen ben der Gradigteit 1274 
Hirte, der fein Lämmlein 7O1 
nimm dein Schöflein an 1119 
Hoch, fo hoch du Fannft 915 
Hoc)gelobter Geiſt und. Herr 314 
MWeibesfamen 282 
Hochgelobtes Gotteslamm 1128 
Hochzeit wird dem Eingen 839 
Hoͤchſte Majeftät, Priefter 283 
Vollkommenheit, reinefte 230 
Hoͤchſter Priefter, der du dih 410 
Dör niemals auf, did) fo 
o Sefu, unfer Bitten 1233 
was die Würmlein fagen 125 
was dir Ehrift ennvorben 1585 


Höre deiner Kinder Flehn 1486 
Jeſu, dies Gebet 1119 
Sefu, unfer Flehen 968 


Hört, ihr Seelen, was erzähl 514 
ihrs, ihr Wächter 2 


ibrö nicht von ferne 1647 
Kinder, alle Weite 1222 
Lieben, ich erzähle 637 


meines eignen Herzens 1218 

wie fie Paulus nennet 1266 
Hört ale Welt 1531 

doch alle, kommt zur Liebe 986 
Hoff, o du arme Seele 243 
Hoherprieſter, Zefu Chriſt 1010 
Holbfeligs Gotteslamm 710 
Hülfe, die er aufgefchoben 917 
Hüter, wird die Nacht der 328 
Hunger kriegen bie Lich [ym. 667 


a, Amen, Amen, das fey 1585 
Amen, da find beyde 422 
Amen, ja, der Herr ift ba 1258 
daß fie dir, du ewges Leben 1467 
der aanze Jungfernreihen 1265 
du «Derz voll Zreue 563 
du wollft gefamten Ehören 1194 
eile ber zu mir 676 
eure Seele finge 1250 
fiir alles, was mid) Eränfet 129 
heb du, Derr Zefu, ohne 1312 
ja, ich muß bekennen 1357 
ja, mein Herz will di 559 


233 Ja, Zefu, fegne fie 


1395 
im Dimel ftcht gefchrieben 537 
in weffen Derz er thronet 1314 
Lämmlein, das find alles: 1247 
laß dein Volk dir- grünen 1472 
laß du uns alle Sadyen 1311 
laß Hinführo mid) deinen 302 

732 


laß in der Gemeine 

ſchaue ber zu deinen Bloͤd. 1338 
von wegen feiner Leiden 803 
was noch mehr, du wirft 119 
wir erfahren mit der That 560 
wir wollen nun mit Freud. 1622 
zum Lohn für JeſuſSchmerz 163 


927 Sch ab. beingeringfter Knecht 70 


armes Würmlein bin 780 
armes Wiürmlein halte 147 
Aſche und Erd, was 755 


bat um Hülf, und dba er 507 
begehr nur in dein Herz 439 
begehre nichts, Herre 660 
beichrich c8 gar zu gern 1091 
bete ihn ganz — an 538 
bin an eure Statt getreten 36 
bin bencdeyt 447 
bin das Elende vor dir 750 
bin deinarmes Würmelein 851 
bin dein armes Würmlein 449 
bin dein Herr Sefu Ehrift 435 
bin der Weg und die 219 
bin durdy der Hoffnung 1691 
bin durch manche Zeiten 173 
bin ein armer Sünder 812 
bin ein armes Kindelein 821 
bin ein Glied an deinem 16C0 
bin ein kleines Kindelein 1214 
bin euer ihr feyd mein 1016 
bin Bleifch, und muß daher 1691 
bin ganzunausfprechl. froh 71 
bin getauft auf deinen 1115 
bin hart, erweidhe mich 329 
binja bein Herr und Gott 1006 
bin ja deine eigne Seel 1457 
bin ja feine eigne Seel 78% 
bin in meinem Geiſte 171 
bin in Wahrheit eins ber 566 
bin, mein Deil, verbunden 130 
bin nun frey gemadt 1671 
bin rein um beinetwillen 68 
bin ſehr ſchwaͤchlich 417 
Ich 








Reziſter. 


Ich bin vergnügt, daß mich 1670 Ich fühle wohl, d. ic) dich liebe 855 


bin verſchmacht't und 1138 
bin zufrieden, liebſtes 754 


bin zwar deſſen gar nicht 357 


bins, ich ſollte buͤßen 150 
; bins verjichert, daß du 1630 


bitt durchs bitive Leiden 1685 
bitt mir aus, bein’ heilge 1693 
bitt nody mehr, 0 Herre 857 
bitt, o Herr, aus Herzensgr. 27 


bitte Endlich, EiHnm! 442 
. bitte mirs dann aus 427 
bleibe bey ben Wunden 167 
bleibe in Schuld 443 
bleibe nahe fichen 1678 
blicke nad) der Höhe, 116 
brachte ühvermögen 567 


. bring dir zum Opfer dar 410 
being fie die m. einem Kuß 1208 


dank dir, Chriſte, Gottes 237 
dank dir ſchon, durch 1518 


dank es meinem Koͤnige 725 
dank mit tauſend Thraͤnen 593 
danke dir fuͤr alles das 1556 
danke dir vonHerzen, o Jeſ. 152 
danke dirvon Herzen-Fr. 153 
danke tauſendmal 114 
danks dem Gotteslamme 
darf nun nicht vor meinem 
dein betruͤbtes Kind 

dein geringſter Unterthan 
denk an dich mit Lieb und 165 
eil in Jeſu Armen 1188 
elendes Kind, das ſich 1339 
empfehl dir deine Glieder 1721 
empfehl meiner Seelen 
eß und trink und ruhund 1159 
. fahr auf, fpridt Ehrift, der 219 
fall ind..ne Gnadenbantt , 359 
fall in Staub, vor dir) 1159 
fell zu Jeſu Füßen 620 
falle nieder und danle 613 


162 


finde mehr als ein Verſehn 777 


folge, wie's dein Wille 546 
freu mich deſſen jedesmal 1154 
freue m. darauf recht fehr 751 
freue mid) in bir 67 
fuhl es, idy bin deine 1347 
fühl es, wo ich fhuldig 599 
fühle Liebesſchauer 173 


493 


532 . 
258° 


588 ° 


fuͤhlte Me Noth * 
geb dir Akut, o Gott, aufs ını5 
geb ınic) dir aufs neue 777 


gebe mich dir kindlich hin 545 


- gebe mid) mit Hand und 1556 
‚geb nun an mein Tage. 1523 


Gche nun zu Bette 1570 
gehe nun zu dem bin 219 
glaub. an dich mein Sefu ı8 
glaub an Gottes Lamm, 373 
gläub an Jeſum, welder 5% 
gläudb, daß jede Hand 
gläub, er ruͤhrte ſich 584 
glaube an den einigen 210 
glaube, daß fein theures 559 
gläube Jeſu Leidenswert 
glaͤubs; jo tilge dann 759 
glaͤubs und fuͤhls im Herzen ı67 


- gönne andern gern 84 


gonne der Welt ihre 459 
grußam Haupt die Rigen 628 
gruße did) du gülone 1735 


hab allen Zorn geftilt 5 


hab anug an fein 166 
hab ihn wahrlich ich . 6 
hab mein Sach Gott 1689 
hab uͤber da Erfcheinung 1020 
habe an dir, was ich will 15H 
babe Geiftesaugen 57 
habe Sefu Fleiſch gegeffen 1700 
habe Sefum angezogen 1700 
habe ihm mich ganz ergeb. 930 
babe in deiner Naͤgelm.  boı 
babe mid) verfchloffen 171 
babe nichts mein Gott 1610 
babe nun den Grund 566 
babe nun in dein. Wunden z7ı 
babe was empfunden 637 
hätt did) mögen herzen 125 
De meine Fahrt 177 
alte mid) getroft zu dir 866 
balte mich zu dem, der 546 
hang an feinen Wunden Iıss 
bang und bleib auch bangen ı 

bir im Geifte ſchon 17 

höre auf, mein Lieber! 1159 
hol mir alles Leben 637 
id) und meine Sünden 150 
kann am Schmerzensmann 454 


Ri) 


Regiſter. 


Rkann es nicht vergeſſen 593 Ich ſeh in bangen Bußideen 165 


kann mich wol-nidhts 1057 
fann nun anders nicht 1436 
kanns mit meinen Sinnen 124 
Eanns unmöglid) laffen - 628 
komm erft zu der Stätte 621 
komm etwa nad) feinem 1274 
komm zu dir in wahrerReu 32 


kriech Erlöfer dir zu 341: 
triege felgen Theil 454 


lag in ſchweren Banden 52 
lag in tiefer Todesnacht 72 
laſſe billig dies allein 691 
leb oder fterb, fo bin ich 1505 
Icb und werd in Ewigk. 185 
lebe nun und will mid 1178 
Icge bey in mein armes 1405 
lege mich mit deinem Volk 546 
lich an meinem Schönen 125 
lieb und wundre mid 376 
liebe dich herzlich, o Sefu! 696 
liebe dich zwar! doch 443 
liebe meinen Schönen 125 
lieg im Streitu. wiberfir. 857 
mache mich im Geift bereit 1630 
mag des Morgens früh 1528 


mag fein ander Heil 705 
mag fein Heil ats nur 361 
meine, Sefum Shriftum 391 
muß Sefum felber fehn 695 


muß noch mehr auf diefer 
nabe mich mit Derz und 
nehme an, mein Heil 119 
öffne dir Derz, Seel und 434 
preife ihn mit Innigkeit 206 
‚riefzum Herrn in meiner 1609 
rühme mid) einzig dev 693 
rufzudir, Herr Jeſu Ehrift 857 
fhäme mich von Derzen 41 

fhäme mid) vor meinem 821 
ih mich, wen ichs will 1248 


358 
627 


ſchließ mid in Schrein 1339 
fchwöre bier vor allen 1351 
feh an deinen Wangen 125 
feh auch nidyt, warumidh 183 
fch die offnen Armen 1222 
ſeh ihn auf dem Saal 454 
feh ihn Blut vergießen 781 
feh im Geift mit Haufen 173 
feh im Geiſt fie fließen 147 


feh mit Licb und Beugen Baı 
feh wie dein Herz runge 
fehe ihn ganz übernommen 
fehe meine Gnabenwahl 
fehe meinen Herrn ftatt 
ſehe recht im Geift 
fehne mid) nach ihrem Saft 627 
fing in Abendflunden 1563 
finge dir mit Herz und 1614 
fine Erlöfer, vor dir 371 
finnefchon auf Dark: und 1708 


foll auf dicfer Erden 1357 . 
fpite die Gnadentritte 637 
fpüre deine Zritte 1541 


ſteh anbeiner Krippe hier 7 


ſtehe da und weine 147 
fteig hinauf zu dir 359 
fterbe nicht, nein, nein 482 
Eünder und Staub 1354 


trau allein aufbeine Gnade 504 


troͤſte meine Seele 647 
uͤberlaſſe mich an die 177 
umfange, herz und Eüffe 132 
verehre deine Liebe 142 
wache oder fehlafe, fo 620 


wäre gern mit meinem 1674 


wags aufs Laͤmmlein 615 
var ein armes Mefen 147 
warin Stinden-erftorben 871 


war von Fuß auf voller 124 
war wol noch fcheu 597 
wart auf did) und fehne 1651 
weiß, daß du barmherz. bift 570 
weiß, daß du der Brunn 1614 
weiß, daß du mich nicht 871 
weiß, daß ich noch elend 599 
weiß, daß fo wie droben 1178 
weiß ein liebes Blümelein 1259 
weiß, er hat mich nit 930 
weiß cs, Herr, du biftmein 377 


weiß es, id) bin herzlich 641 
weiß, ich liebe dich 759 
weiß, in Sefu Blut 1700 


weiß mirzwarnichtfelbft 858 
weiß nun ſchon wie er 13535 
weiß und glaubs gewiß 1701 
weiß wohl, was ich habe 598 
weiß zwar wolvon feinem 777 
wende mich zu dir 586 


Ich 
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Ich wendete mich, Lamm 397 Zem. ein Herz bier ſich ſehnet 41 


werd erfreut uͤberaus 
werd ihn ſehn den Freund 1706 


922 


näher man dem Heiland 1154 
weiter ung die Gnade nun 305 


werd mid) innig ſchaͤmen 1678 Serufalem, die Mutterftadt 954 


werd midy über mein 1731 


wickle mich beym Schlaf 1579 Jeſaias, der Evangelift 


willan nichts mehr denken 416 


Gottes Stadt 942 
643 
ſah die Schauren 15% 


will ans Kreuze fchlagen 130 Zefu, Bruñquell aller Snaden 7 


will bey der Lehre bleiben 19 
will dann auch nad) - zu 1502 
will dann aud) nach- igt 1580 
will daraus ftudiren, 130 
will bein Diener bleiben 894 
will dein Hallelujah bier 70 
will dem Derren meinem 1610 
will dich all mein Lebenl. 1609 
will did bier auf Exden 894 
will dich imer treuer lieben 506 
will dich lieben meine 67% 
will dich mit Fleiß 68 


will die Eorge meiner 858 
will es Eindlih wagen 1404 
will gerne halten ftille 498 


will bier bey dir fichen, du 87 
willbier bey dir fteben,-von 152 
will bier bey dir ſtehen, laß 155 
will ist mit dir geben 2: 
wilf lieben ohne ſchauen 623 
willnad) meiner Gnadenw, 899 
will nicht Elcine Gaben 81 
will fchon auch zur Arbeit 165 
will von deiner Güte 1620 
will von deiner Lieblichkeit 118 
will von Gnade fingen 1450 


wills vor Nugen fegen 130 
wills wagen, mich dem 539 
will® wagen von ber 1072 


wollt midy ihm wol · muͤhn 170 
wollte gern, ich bin davon 919 


Ehrift, du Haupt der Ehe 128 
Ehrift, du wolleft uns 23 
Chriſt, ein Herr du bift, 12% 
Shrifte, durch dein Blut 10% 
Ehrifte, einger Menſch in 1733 
Chriſte, Gottcs Lamm! 101 


Ehrifte, unfer Leben 803 
deine Hände, die vor 1035 
deine Lieb ift füße 659 
beine Palfıon 151 
deine ticfe Wunden 189 
deiner zu gedenken 667 
der du Sefus beißt 10:0 
der du meine Scele 555 
der du ung erworben 513 


der du wareft todt 131 


dich alleine ich von 415 
die Gemeine hanget 11% 
dir full icdy zu Füßen 554 
bir fey Lob und Dan? 858 
du bleibft mein Eradsen 631 
bu edler Bräufgam werth 871 
du gabft dih aus Liche 839 
du haft mit Erbarmen 980° 
bu haft weggenommen 356 


du Herzog der Friedensh. 462 
du Doffnung all deiner 165% 
bu lichft in die Erd 151 
durchgegrabne Dände 1+12 
einger Menſch in Gnabden 961 
es ſehnt ſich für und für 51 


wollte lieber, daß alles 1330 ewge Sonne 463 
wuͤnſch mir alle Stunden 173 geh voran 5235 
wünfce mir zur Wartezeit 175 Geiſt entzünde euer 1309 
wüßte nicht wo ih vor 343 Gemeine ruht feliglih 138 
zähle Stunden, Zag und 1670 gib gefunde Mugen 828 
zieh mich auf den 1744 gib ın dunklen Wegen SH 
Jede fühlt fid überwunden 1260 Haupt der Kreuzgemein 711 


Sedivede Seele werd' errett’t 1032 hilf, daß ich allhier ritterl. 2 


Jehovah, dein Regiren macht 288 Hilf fiegen, ver du mich 91 
iſt mein Dırtu. Hut, 483 hilf ſiegen, wenn alles 0 
Je mehr du vergiebft, du 89 Hüf fiegen, wenn in mir 9 


Ri 


5 
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Jeſu höre mich, denn ich hoff 1019 Jeſum Lieben, lehrt bie Weiſe 500 
Jeſu, meine Ruh 695 lichen macht die Banden 509 
komm doch felbft zu mir 634 meiner Seelen Heil 1707 
fomm herein in bein 1442 über alles lieben 509 
Kraft der blöden Herzen 742 _ verloren am Kreuzesholz 1390 
Kreuz, Eeiden und Pein 108 Jeſus Ehriftus blick dich an 1088 
Kreuze, wo ich ihnerftfah 1072 Chriftus Gottes Sohn,an 135 

- laß auf mein Gewiffen 697 Ghriſtus fegne dich 1093 
laß dein Leiden und 324  Ghriftusunfer Heiland,der 191 
laß in deinen Armen 697 Ghriſtus, unfer Heiland, 1124 
laß mein ſchwaches Lallen 607 Chriftus, wohn uns bey 251 
laß mich auch kein Leiden 607 ben wir ist mit Coben 667 
laß midy, deinen Reben 697 der zurıSeligkeit ung 109 
laß mid) hier auf Erden 697 er, mein Heiland, lebt 1691 
laß mich meine Sünden 697 ging nad Gottes Will’n 1608 
laß midy mit Verlangen 697 hat ein Wort gefagt 536 
laß mich werden dein 661 hut uns bisinZod gelichet 607 
laß mir meinen Glauben 607 herrſcht in großem Frieden 667 
Lehr bringt mid) in Brand 8ı7 in den Garten ging 131 
Leiden, drinnen weiden #506 ift das fchönfte Licht 695 


lester Zodesfchlummer 634 ift das Weizenforn 108 
Licht der Seligkeit 1383 iſt mein 2ebensticht 1707 
Liche gibt die Maaße 509 ift zum Bater gangen 667 
Liebe machet weifer 509 kommt, daß er erfull 792 
mein’ Kreud, mein Ehru. 871 liebt, wie man auf Erden 704 
mein Herr und Gottallein S7r meine Zuverſicht 1691 
meine Freude, 909 richtet aus fein Amt 107 
meiner Seele Leben 556 ſchick fein Klämmlein her 1211 
meiner Seelen Ruh 276 ſchrie zur dritten Stund 117 


meiner Seelen Weide 509 unſer Herr und Gott 33 
meines Lebens Leben 134 ward ein Menfch für mid 367 
ninım dich deiner Glieder 63 wird von mir gefudht 695 
nu, ſchicks Derze zu 1482 Shm auf die Bände ſehen 1199 


rufe mich 77 beweiſt nun das Himmelsh. 220 
fegne deine Wolf 1398 der da lebt in Ewigkeit 1623 
felig werd ich ſeyn 131 der fich felbft ausgeleeret 1149 
ftärfe deine Kinder 906 iſt nichts zu viel u. nichts 1038 
unſer Herz und Mund 1340 ſeys gedankt: er wohnt 1064 
unter deinem Kreuz 131 Ihn hab ich eingeſchloſſen 875 
wahrer Friedefuͤrſt 1010 ja ihn anzuſehen 171 
wahres Brod des Lebens 1141 ihn laß thun und walten 243 
weil du biſt erböht 108 ibn felber will id haben 345 


weil in deinen Wunden 623 immervöllger zuverftehn, 1252 
wie foll ih dir danten 63 _ zubefchreiben, ift zugroß 1318 
wir bitten von Herzensgr. 404 Ihr angenchmen Stunden 994 
Wunden tbun fih weit 1164 armen Sünder kommt zu 317 


wunderbarer König 667 aufgerifnen Wunden 049 
Zefulein, man kann eslefen 1210 aufgerißnen Wunden ihr, 645 
Jeſum anzufdauen 17417 aufgerißnen Wunden, wie 503 

laß ich nidyt von mie 672 Xugen, bie ihr feht 656 


Ihr 
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Ihr Augen in der Nähe 1298 Ihr Seelen ſinkt, ja ſinket 96 


Augen laßt die Zaͤhren 770 
Auserwaͤhlten freuet euch 189 


auserwaͤhlten Wunden 620 
blutgen Dänte, fegnet 645 
braucht ihn, Liebften 1250 


Brüder hört: wenn erft 1243 
Brüder laßt euch alle 1573 
bie ihr Chrifti Ehre feyd 226 
die ihre Chriſti Mamen 1609 


die zu See und Lande 1454 
dürft euch nicht bemühen 952 
dürft fo wie ihr fend 30 


Engel führet mid herum 1744 
fallet nieder vor dem 1595 


Gedaͤchtniß ewig bleibt 1732 
Geſchwiſter, zum Gebet 1050 
Gefpielen faget mir 695 
- Glieder alle insgemein 1051 
Glieder fein, Gott ehr 1156 
@ottes, in dom Sohn 1190 


Grundveſt iſt Sefus Chrift 942 


Seeln erkennt eure Gnad 1657 
felgen Schaaren, in unfers 10% 
feyd zwar von Naturnicht 1255 
follt der Kirche dienen 138 
follt nit müde werben 1502 
Sünder alle freuet euch 8 
Toͤchter Zions komt berben 337 
übertreffliher Gerud 67 
von Mutterleibe ſchon 1308 
von Natur alle verlorene 191 
weintet um ein Zäubelein 130 
werthen Chriitenleut 5 
Weſen und Wandel leuht 
wißt alle, wer wir find 138 
Wunden Sefunchmt mih 6% 
WundenJeſu ſeyd uns allen 65: 
Wunden meines lichen 1712 
Zeugen alle vom Kreuzesr. 15% 
Zeugen fennt ihr euren 13% 
Zionsthore, ich gehe 180 
Zionstoͤchter, die ihr nicht * 


habt, was wir genießen 1484 Ihren Heimruf wollt er nicht 
Haͤnde, die ihm durchgrab. 650 ImXrgenliegt bie ganze Weit 6l! 


heilgen fünf Wunden, wie 65 

Herz fen ftill und froh 1305 
Herzen merkt ihre aud) 763 
Herzen unfers Bräutig. 1360 
Höllengeifter! padet 1556 
Jungfern allerfeits 1262 
Kinder des Hoͤchſten, wie 712 
Kinder, ift euch weh 1219 
Kinder fend nur wohigem. 1015 
Kinder, wo feyd ihr 1227 
Kinderlein verfteht ihr 1218 
Knaben, ſeyd um Jeſu 1236 
led. Brüder!-3eugenjinn 1204 
lieben Heiden! kommt 1414 
lieben Herzen, bu liebes 1221 
lichen Jungfernchoͤre 1266 
Lieben Kinder !die Begier 
lieben Knaben allzumal 
lieben Knaben wenn ihr 
lieblihen Momente 


1233 


finftern Stall, o Wunder 7% 
Friede Jeſu Chrift, ber 10% 
Friede laß mich jchlaf. ein 169 
Himmel er feldft für fie @ 
Himmel ift mein Freund 166 
Himelund auf Erden tönt W 
innerften Grund vom 44 


Leben bringt uns nichts 171 


Leiden warft du als ein 5% 


Namen des Herren Jeſu WI 
Namen Jeſu Chriſt, derl#5 
Punctvom Gnadenbündt, 118 
1515 | 
Schutz des Deren fteht 158 


Schatten def, fo ich 


Umgang mitdem Schmer;. &W 
Umgang fehr verbindlich 10% 


1225 Immanuel, de Güte nicht 8 


womit foll ich dich 5% 


1237 Immer machs nach deinem B 
147 Inallem ich mich dir ergebe 153 


meinerfelgen Pilgrimſch. 10382 allen Chören laß deine 1% 
mögt fo fündig feyn 320 . allen Dingen gib die 147 
Pilger! die ihr wandern 1432 allen meinen Thaten 2 


Schaaren vor des ihr 1601 
Schaaren vor des und 1625 
Seelen, kennt ihr meinen 699 


allen unſern GEhoͤren ſoll 6% 
Chriſti Blut hab ich 1671 
Chriſti Wunden Haft bu 38 


‘ 
AL. 
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1704 Indeſſen, Kirche, Jeſu Magd 949 
lebſt du ins Herzens 1405 
lebt mein Herz ihm 645 
mags noch lang 1676 
fell auf deinen Ruf 1630 
fol! mein Herzensfchr. 159 


In Chriſto gelebt 
dein Ruhekaͤmmerlein 168 
bein’ Seite will ich flichen 1703 
dein'm Verdienſt zu 1107 
deinen Armen ſchlief ich 1512 
dem ewig ſchoͤnen Verſoͤhn. 1731 
dem ſchoͤnen Ehrenkleide 803 und ſo lange ich 1679 
den erſten Gnadentagen 543 werd ung die Geſtalt 1089 
den heilgen fünf Wunden 1505 Iniglihgeliebter! wir erkeh. 545 
der Sabbathsruh, fritt 447 Jñiglieber Heiland! [hau 1225 
der Wahrheit heilge fie 265 Ins Blut, o Jeſu! dein 648 
der Welt ift Fein Vergnügen 362 Inſeln, Seen, Berg u, Thäler 537 
derwirftermitfeiner Kraft 38 Infonderheit erhalte bu 760 
des Lames Blut alleine 594 gedenke itzt 1128 
dic hab ic) gehoffet Herr 899 nim v. dem &tanbe 1275 
dich wollſt du mich Eleiden 412 Inzwifchen fallen vorbir hin 572 
diefer Höhle fol fein ° 145 lobt und Tiebet dih 290 
diefer lest’n betr. Zeit hat 1205 Johannes im Schooß 448 
He betr. Zeit verleih 4 ſah auf Golgatha 648 
dieſer peinlichen Geſtalt 121 Johann's der als Elias kam 78 
dir iſt die Fülle des allen 324 Irr ich, ſucht mich deine Liebe 556 
die ift Schen und wahre 613 Iſt allem Fleifchesfinn Krieg 1246 
dir willich nun zuverfihtl. 913 auch der Sünde fhon die 735 
dulci jubilo (fiche) 86 das mein lieber Bruder? 1196 
Gnaden Kinder zeugen 1295 diefet Grund geleget 848 


Gottes Namen wallen wir 1550 
jeglihem Stand 1440 
Jeſu Blute wafch dich rein 385 
Jeſu Namen bin ich heute 1510 
Sefu Namen ganz alleine 1525 
ihm kann id mich freuen. 655 
meinem größten Bagen 1702 
meines Herrn Tod und 175 
meines Herzens Grunbe bift 474 


meines Derzens—bein 1696 
meines Herzens —ſoll 1847 
feinem Verdienft uns 490 
feiner Liebe kann unſer 1394 


folhem Lichte fiehet man 78 
Suͤnd war ich verloren 394 
unfre Kluchnatur herab 1052 
unfrer Bibeliftumund um 2 


diefer nicht des Hoͤchſten 145 
dies das einige Object 1147 
dies volllommne Lieben 267 
es anders möglid) 568 
etwas das bie Liebe reizet 1090 
gleidy das Herze froh und 782 
gleich beine Kreitzgemeine 548 
gleich der Zag vergangen 1587 
Gott für mich, fo trete 901 
Gott — und unſer 95 
jemand ernſtlich und bereit 719 
Jeſu Heil nur mein auf 531 


Sefus dein Begehren 1675 
man geftärkf, durch 1330 
meine Bosheit groß 332 


meine Hütte gleich morfh 442 


‚meines Herzens Sehnen; 1188 


Verfuhung führunsnicht 269 Iſts gleich gelallet, fo 564 
Mahrheitd. Marie Magb 206 Zfts? ja es ift gefhehen 1188 


welch der Herr gangenift 1732 Jungfernherz erft fein 


1262 


wie fo manden Schooß 1358 mit deiner Jüngerfhaft, 985 
Indem die Kirch' alfo klagt 1006 möglich, daß in dieſer 1040 
Indeß gibt dererlöften Seel 643 möglich, gib daß alle 807 

und bis wir broben 1107 Zgt eilt der Leib zur Ruhe 1587 
will er ung ziehen 931 iſt die angenehme Zeit 497 


Kt Zet 
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Itzt ift unſ. Sabbath fomen T148 Kindlein, bleibt bey Iefu 15 
Erigeft du ing Vaters 1376 Kindlichkeit, vergnügte 151) 
nähen ung die heiligen 150 Kirche! deine Zaͤhren 205: 
will ich mich fchlafen legen 1574 Jeſu, freue dich 8 
wolln wir gehn und 1420 Kirchenlitaneny 1485 

Zungfrau, die dem Tamm 1265 Kichlein des Lammes, ih ww 

1 , folge lauterlih 1953 

añ uns doch kein Tod nicht 914 weine, fleh und bete 10x 
wol ein größrer 855 Kneht und? Mägde unfers 125 

Kanns Leibes Aug ihn gleih 645 Komtaberdeiner Zeugen Zeit 14% 

Kannft du das wohl? diftdu 919 Kömmts auf fein Lieben 5% 

Kaum bin ich aufgewacht 648 König, dem wir alle dienen $5 
hab ic) armes Menfcht. 1363 gib ung Muth und Klarh. c& 
hat es einen Schritt 725 Jeſu, das ift wahr . 405 
ficht mans Cämmlein an 635 Sefu, den wir lieben 458 
war das Knäblein ung 584 Königsfronen find zu bleih au: 

Kehrt eures Glaubens 954 Konnt id, deine Wunder doch 47 

Kein einges unfrer Zährelein 1361 ich recht von Lieben fagen 65 
Elend hinderts und Eein 1270 Komm beug dich tief, du Volk 575 





„Keufches Angefichte 


Elend kann nun meiner 588 
Engel ift fo hoch erhöht 290 
Engel, eine Freuden 901 
Frucht das Weizenkoͤrnl. 1694 
Geſchoͤpf mag Bezahlen 29 
Hirt kann fo fleißig gehen 318 
Hoherpriefter gleidyet 281 
Kind ift fo vergnüget 
Menſch ift je geboren, 91 
menſchlichs Ohr hats je 
Mittel außer dir ſelber 
Muͤh und Arbeit haſt du 
Mund ſprichts aus 683 
Ohr hat je gehöret 1734 
Zröpflein Bluts war dir 149 
Uebel fol begegnen dir 872 
Volk noch Sprach iſt zu 1427 
Keine größre Kreud kann feyn ‚943 
Klugheit Fan ausredinen 1555 
Liebe in der Welt 751 
Luft ift auf der Welt 694 
Schönheit hat die Welt 232 
weiß ich als die Wunden goı 
Keinem andern fag id) zu 694 
Keinen hat Bott verlaffen 875 
Keiner hat fein Reich verlaff. 1020 
ließ fi fo verahten 1020 
Keins ift fo blöde, dem du 1306 
Kennt ihr Gnadenkinder 


Kind, deſſen großer Name 81 


heilger 


beug dich tief mein Herz 1625 
du Geift der Kreuzgem. 1065 
du hochbewaͤhrter Arzt 820 
edler Held, du Held 1643 
Geift des Lammes auf 124 
Gott Schöpfer beiliger »3 
Meifter 1321 
heiliger Geift, Herr u. Gott 2% 
heiliger Geift, wahrer Gott 255 
her, tomm und empfind 1652 
ber u. binde dein Häufl. 24035 
Herr Sefu, ſey unfer 159 
Hirte, komm, die Heerde 1081 
in Gnaden und beſcheer 309 
it die Stimme deiner 167 
komm im Namen Jefu 25 
tom und halt dein Abendm. 454 
Liebe! komm, und fchütte 974 
Liebfter, komm in deinen 859 
mit deinem Königreich 269 
nımm dich unfrer an 1615 
nur muͤhſelig und gebüdt 323 
o Herr, und brüd in 743 
o fomm du Geijt des 300 
o mein Deiland, Jeſu 39 
Gegen aus der Hoͤh 1526 
und lege dich zu feinen 545 
unfer $riedensfönig bc 


1070 Komit du nun Jeſu od. Himmel 6 
227 Kommt, ach fomtihr Gnadenk. zı3 
alle ber zu mir 


229 
Kommt 
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it alle, kom̃t ihr Sünder 1222 Lamm, hör mein kinbl. Flehn 1553 


yetet an bey Chriſti Gruft 180 
yetet mit mir an 1057 
Brüder, feget euch 1071 
Brüder und erhebt bas 560 
banfet dem Helden 200 
die Freundlichkeit dazu 723 
ber ihr Elenden 26 
ber zu mir, heißts 322 
berausallihr Jungfrauen 125 
ihr Bencdeyten 47 
immer ärmer wieder 1428 
kommt ihr felgen Zeiten 135 
Seelen, kommt alle 559 
Sünder und blidet dem 
tretet in die Darmonie 
und helft mit Innigkeit 478 
und laßt uns Chriſtum 6 
und fchmedt und fehet 
werft eudy nieber 

werft euch zu'n Fuͤßen 1391 
wir wollen niederfallen 986 
ifte aus der Lebensquell 817 


iftge Wunden Jeſu 657 
iftger Name Jeſu! 104 
uzesſchmach iſt keine 537 


in es mit Barmherzigk. 1425 
fe midy, wenns Der; 839 
rz, mein und unjer aller 507 
rie, eleiſon! 1464 


äßt er mich nur- feinen 1351 
nm, das überwunden 527 
nm! denk in Gnaden der. 1044 
u bift ein Arzt der Schw, 142 
u haft dein theures Blut 358 
u haſt die Welt gem, ich 1456 
uhaft die Welt gemacht u. 578 
u haft geeilet 176 
rhalte immer bein'm 
ür uns gefchlachtet 

ir uns geſchlacht't; fo 
ib uns das nothivendge 532 


Hottes, das am Kreuz 1445 
Hottes, deine Wunden 1167 
ßottes, du ſollſt alle 1248 
Hottes, heiliger - dee 1181 
Hottes, heil’ger - ſey 1092 
‚abe taufend Dant 780 
yaft du ein Belieben 647 


biefen Vorſatz nimmer‘ 
Ktla 


Lamm, o Zämmlein fo 1405 
Lamm, o Lamm, in’ der 1362 
Lamm, o Lamm, fo wund, 1351 
laß did) doch umfangen 116 
mache daß mein armes 606 
nur noch ein Wort 397 
o Lamm: du biſt mir body 771 

ſchenk mir deinen Segen 1404 
fegne meine Gänge 1347 
und Blut, du höchites Gut 592 
und Haupt, das felbft 1069 
und Haupt, es fey geglaubt 923 
unjer höchſtes Gut bleibft 574 
vol Blut und Wunden 657 


wenn bein Däuflein fo 1170 
wenn du gleich nicht 762 
wenn bu Prieſteramtes 1044 
wer wollte ſich nicht 985 


wir ſinken vor dir nieder 543 
wir tragen deine Schm. 1028 


Laß alleReigenin@inemSifie 102 


aller Weltihr Gutu. Geb 7 


alles freundlich ſeyn 152 
alles was verhandelt 1101 
das Getön von deinem 1213 


bas Häuflein, bir bewußt ı128 
bein Blut mein Herz beftr. 98 
bein gefegnet Blut 1158 
dein Herz mir offen ſtehen 142 
bein Leben unfern Geift 975 
bein Werk unter uns 999 
beine Kirche jemehr und 12430 
deine Kir) und unfer 159 
beine Leute zu bir feyn 9 
deine Seele Schritt vor ı2 
beinen Geift uns dir zum F 
deinen reichen Gnadenquell 357 
deinen Segen beſtaͤndig 15 
den Gang begnadigt ſeyn 1397 
den Geiſt der Kraft, Herr 755 
den Schlaf nicht überw. 1644 
des Feindes Lift und Trug 1120 


bi bald, o Jeſu! fehen 1661 


dich durch nichts erfchredd. 1014 
did, inniglidy umfengen 282 - 
dich. nicht den Satan 1009 
die ganze Brüderfhaar 711 
die Gemeinen eine Kühr, 1491 
111% 


Laß 
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Laß dir ein jedes Paar 
dirnichts am Derzen kleben 526 


dirnurdentheuren Glaub. 884 


dies Beil aus deinem 1733 
dies Kind, da bu gewollt 1120 
doch alle beine Eleine 1210 
doch alle Nacht ber 1506 
du mid bey der Suͤnderſ. 818 
du ung nur bein Kreuzgem, 927 
endlich deine Wunden 135 
esdeinen Geiftvon neuen 414 
ed denen Schwädlichen 1312 
es nur bald gefhehen 1672 
binfort uns alfo handeln 12838 
ihrem Herzen wohl feyn 1369 
in deinen Armen Sefu 661 
in ben Witwer: u. Witw. 1197 
in meinem Herzen heute 776 
fein Ankleben mic verhin. 1525 
. keinen unter ung träge 1342 
leuchten mir dein Angelcht 825 
Lieb und Einigkeit dein 1053 
Liebfter mid) erbliden 688 
mein Blut vor Liebe 
mein Iefu feine Unrub 956 
meine Augen fehen 1490 
meine Seele Schritt vor 455 
mid) an andern üben 135 
mid) an meinem End 4 
mid) deinfeyn undbbleiben ı2 
mid) dich u. mich erfennen gor 
mich diefe Nacht empfind. 1555 
mid) dir entgegen gehen 1644 
mid) Derr, von dir nicht 1583 
mich in deiner Nägelmaal 1697 
mid, in deines Herzens 1377 
mid) in meinem Loos 1322 
mich Feine Luft noch gurät 857 
mid) meine Zage zählen 1581 
mich nur, Herr Jeſu! bis 1751 
mid) fehn, wie bu vor Laft fr 
mich fehn, wie mir zu gut 168 
mich fehen, wie bein Leib 168 
mid) fehen, wie man dich 168 
mid) fo die Reif’ vollführ,. 1555 
michs durch ſolchen Trieb 1525 
mir doch dieſen Tag 1515 
mir ſtets ſeyn das Leiden 151 


mit Beten u, mit Wachen 200% 2a 
mis beinem blutg, Glanze 1288 uns auch ſchauen an 


1275 La 






ß nur dein Herz im Slauben 
o Sefu! mir auf Erden 1* 
o Jeſu! unfre Mädchen, 125) 
o Weinftod deine Säfte zu 
Schönfter! dich erbliden *) 
Schoͤnſter! laß die kein. ns 
Serl’ und Leib, fo du geg. 15 
fie als dein Eigenthum 10x 
fte feyn meine Fred 6 
fie täglich fchmedken 15% 


fie verbringen ihre Zeit ı12& 


fo lange die Gemeinen 25 
fo was ſeyn mein Sterbe. ı6% 
ſolches mirfo tief ins Henn 
um uns alle groß und klein ; 
uns all aufs ſeligſte 147) 
uns bis zum Berjcheiden 123 
uns deine Wahrbeitlichen 8 
uns deinen Sinn erreichen 9 
uns did auch Hören 148 
uns dich hienieden, wie 1755 | 
uns dir folgen allzumal 1356) 

uns drum, o Derre Gott 503 

uns einſchlafen mit guten ı57 

uns einft, wie fie von ı7 
uns geringe feyn &45 
uns Jeſu, bey dem Effen 1353 
uns imer vor dir ſchweben ı215 
uns ın allen Chören dich 313 
uns in deiner Lieb nehmen do 
uns in deiner Liebe und a7 
uns in deiner Liebe-von gös 


"uns in der blutgen Gnade 


I gm 
uns nicht befchämet ftehen 1253 
und noch ferner taufend 907 
ung feines Opfers genießen 326 
uns fo vereinigt werben zıs 
uns ſolches flets durchdr, 558 
uns ſtets dein Zeugnig 500 
und unfre Zag erfüllen 1454 
uns weiden in ben Kreuben 5 
uns weiben in den He 1215 
unfer Ehvolk in feinem 1197 
unfer Singen dich erfreun 1092 
unfre Gedanfen nie von 1077 


unfern Geift an denen 6 


unfre Seele Schritt vor 455 
unter ihrem Regiment ı1409ı 
fiet feyn umgürtet eure ı 41 
1732 
kaſſet 





Regiſter. 


Laſſet uns d. Herren preiſ. o. 194 Lernt euer Gluͤck recht keñen 1266 
ung den Herren preif, u.1622 Lieb iſt fein Element 759 
Luft alle Langmuth gleich 759 Liebe, allerbeftes Weſen 801 
euch den guten Hirten 126 da iſt unſer Wille 545 
euch ja nichts anders 1037 beine Gluth entzuͤnbde 798 


mich in der Ruh 44 bie du Kraft und Leben 35 
mic niederfinten 17 bie bu mid erforen 35 
mir meine Weife 176 die du mich zum Bilde 35 


feines Haufes Sitten 1270 bie für mich gelitten 35 
ung daneben audh im 564 die für mich geftorben 133 
ung die fehnöde Eitelfeit 49 die mich ewig licbet 35 
und body beim Gebn u. 125 die mich hat gebunden 35 
uns doch von unfern 1193 die mit Schweiß und Thr. 143 
uns freuen allzugleid 943 die mit fo viel Wunden 143 
uns fröhl, Sabbath halt. 1314 die von allen Schreden 35 
uns bier Hütten bauen 620 haft du es geboten 713 
uns ihm ein Hallelujah 85 bat ihn hergetricben 798 
uns ihr lieben Herzen 9 Seele, von der Erden 459 
uns mitben Serapbinen 1599 und übe, was Zefusbih 462 _ 
uns mit füßen Weifen 267 Lieben Herzen, gehet 544 
uns nehmen zum Beyſp. 1732 und geliebet ſeyn 728 
uns fo lang wir in bereit 497 Liebenden Seelen wird alles 890 
uns unfern Heiland bitten 428 Lieber Heiland bli mid an 773 
ung unfern Derzogloben 543 Heiland beine Wunden 632 
uns unfern Königloben 7604 Herr bleib in der Nähe 667 
uns vor bie Thore gehen 53 Herr Gott wed und aufı645 
unfer Herz ſich fehbnen 103 Bater, ad erhöre 1555 
Lebe diefes neue Jahr 105 Dater, unfer Herz 263 
nun, du Kreuzacmein 1093 Liebes Herz bedenke doch 279 
Leben, das ben Tod, uns 233 Liebevolles Wefen, allerhell. 701 
Lebet Chriſtus unfer Haupt 1707 Liebet Gott, o lieben Leut 1732 
Lebt Chriſtus, was bin ic) betr.183 Lieblicher hat nichts geklung. * 
ihr Chriſten, fo allhier 904 Lieblichkeiten, die nicht 16 
man, fd zeugt man 1390 Liebegewalt, Einfaltsgeftalt 834 
Leer dich aus, er wird dich 284 Liebft du nicht, du heiligs. 1397 
— dich fchlafen nieder 1566 Liebfte Herzen, gehet hin 1398 
u uns dieſes Zeugniß bey 301 Liebfter Heiland, beine 1260 
ich mid) fchlafen nieder 241 Heiland, du Eennft 805 
Lehr alle deine Kncchte 1869 eiland, gutertr. Dirt 425 
mich halten Ruhſabbath 451 Sean nichts alö du 817 
uns den Vater kennen 293 Deitand, wären wir 1383 
uns. wandeln, wie du 425 Jeſu, du wirft fommen 690 
Lchre unfern Wanderfuß 12478 Jeſu, liebites Leben 1644 
Leib und Kraft willmanbew. 8053 Sefu, wir find hier, Did) 3 
und Geele ſchickt fi an 1128 Sefu, wir find bier, 1119 
und Scel und Geift wird goa Name Zefu 104 
Leibhaftiger fihhihnen wies 207 Liebftes Herz, erfcheine mir 1668 
Leit uns mit deiner rechten 1499 Liebt den Herrn, und bient 1069 
und würbdiglich der Gnade 803 Liege unfern Geiftspalläften 282 
Lernet euren Zefum kennen 1622 Liegt gleich die aͤußre Hütte 1579 
KEES Lita⸗ 





Regiſter. 


*itaney 1464 Mache d. Gemeine z. Erempel 54 
am Oſtermorgen 210 bu fie fo vollkommen 1265 

vom eben, Leiden?a 585 ſie dir zum verfchloßnen 613 

Lob den Herrn, meine Seele 29 uns dir r Gemeine 064 
Ehr und Dank fey dir gef. 55 uns einfältig 1629 
Ehr und Preis fey Gott 1611 uns in allem gründlih 543 
Ehr und Preis und Dank: 186 uns zu deinem Dienft 139 
Preis und Dank, Herr Sefu 62 uns zu 2ämmelein 1473 
fey deinem Wundergang 1291 Macht eure Lampen fertig 1655 
fey dem allmächtigen Gott 46 hoc die Thür, die Thor 39 
ſey dem theuren Gotteslam 197 Machts Herze verwundt al 
fey dem Vater und dem 2953 Mäßiger Sefu, deine Weife 7% 
fey dir Gott von Ewigkeit 189 Majeftätifh Werfen 1620 
ſey dir Derr du Heiland 1562 Majeftätfche gute Liche 1335 
und Dank fen dem treuen 352 Man bittet nur den lieben 1368 
und Dank ſey bir gefungen 1555 bleibt in fich felbft eine zaı 
und Dank fey bir, treuer 16 erftaunet billig 563 
und Ehr müffedem Drey. 1616: "fällt dich an man führet rıo 
und Preis, Danffagung 225 gehts bey Chriften und 1245 
Lobe den Herren, ben mädht. 1607 Bey nur ein wenig ftille 239 
den Herren, ber deinen 1607 t dich fehr Hart verböhn. 134 
ben Herren, ber-dich ber. 1607_ hat mich oft gebränget 1c12 
ben Derren o meine 1627 hat nodys Wort im Munde 574 

‘ ben Herren was in mir 1607 höret überall den Schall 577 
lobe meine Geele 1621 ift ganz verderbt 5 
Lobet den Derren:,: benn 1603 kennt fein Derze, das und 947 
Lobſing heut o Chriftenheit ga lebt dann recht - auf 1153 
Lobt Gott ihr Ehrift. allzugl. 59 leget alle Schwierigkeit 612 
ihn mit Herz und Munde 903 Tobt bich in der Stille 160 
ihre Menfchen, lobt ihre 1742 merket die Gefundheit 24 

‘ und erhöht des aroßen 1549 fchließt fih tief in den 547 
Löwenmuth und Lammesart 1028 ſehe hin, man ſehe ber 137% 
fehnt fich oft garinnialid 44 

ach allebiezufchanden 1004 ſetzt bein wahres Daſeyn 12% 
Mac, daß ein jedes el 1102 ficht ihm zu, und läßt 124 
beine Boten herrlicher 993 ſieht im Geift die Mengen 1438 
beine Knecht dir felber 1470 follanunferm Wandel fchn 7:7 

- bie Genoffen unfrer 1027 ſteht aus feinem Schlafe 1557 
dir dein Kirchlein täglich 1056 ſtirbt fich felbft ab 804 
du mid) treu und kindlich 764 thuts, und gibt fih bin 1475 
jeds den Augenblid zu 1481 wagt fid hinan 68 
Vegtiche zur Antwort 1261 weinet dir zu ben verw. Tor! 
mein Derz zueinem Garten 414 weiß zulest kaum 12:5 
ung dem Kinde für uns 1224 wird von den Zionspforten 947 
und nur alle zu deinen 102 wirft fid mit einander bin 7* 
uns von bir unabwendlidh 5,5 Manch Gotteskind wird da 130% 
und zu beiner Ehre 1077 Manches Herz, das nicht 170 
Madye, dp mein Herz u. Auge „br ift no zu erfahren 53 
beinen Kleinen 1225 Manchmal gehts durch Dorn. 543 
den Gedanken bange 805 Manoah Frauen, und ihrem — 
ars 


Regiſter. 


Maria ſollte aller Welt Berl, 580 Mein Heiland, bein ſeliges 1345 - 


wandt ihr Angefiht 181 
war bie gnadenreihe 1292 
Marter Gottes, wer kañ dein 622 
Mehr denk'n als fagen 1371 
Mehr’ uns ſtets die Zuverf. 1478 
Mehrt immer ihrer Kinder 954 
Mein Abba! ja, fo darf idy 857 
Alles ift auf dich gericht't 866 
Alles, mehr als alle Welt 488 
Auge bleibt geheftet 147 
Augen fhließ ich ist 1534 
Augen ftehn verdroffen 1537 
Auserforner! 564 
blutarmes Herze Tanns 619 
blutiger Erbarmer 567 
Bräutigam, da tommeid 1744 
Bruder, ben ih lieber hab 699 
einiges Gut 1226 


einiges Flehen ift 1204 
Elend, meine Plagen 135 
Elend war groß 865 
‚Erlöfer, Eenneft du 1283 
Erlöfer kennet mid) 870 


Ertöfer von dem Fall 133 
Flehen ift: beſchwemm 777 
Freund ift mein, - mitallen 813 
Freund jft mein, - o wie 1706 
Freund ift mir und ich bin 686 
Freund, wie danf ide 422 
Sreund zerfchmelzt 133 
ganzes Gluͤck fteht in 772 
ganzes Heil bleibt bir 133 
Gehn und Stehn, mein 472 
Geiſt kann ihn umfangen 657 
Geiſt fey dir heut 1854 
Geift verlanat zu Jeſu 1679 
Goel, mein Immanuel 433 
Gott, das Herz ich bringe 412 
(Bott, der du aus Gnad 9 
Gott, du fiebft fie weiden 1421 
Gott, höre, viel befchre 956 
Gott, öffne mirdie Pforten 818 
Gott, fen hochgeprieſen 1596 
Gott und mein Mann 1834 
Gott und Schirmer, ſteh 899 
Gott wie gefhichet mir 800 
guten Werk die galtennidht 30 
Heiland, bift du nicht der 978 
Heiland, daß ich ohne, dich 851 


Heiland, beine Liebe regt 1355 
Heiland, ber bu ung zu 1139 
Heiland, dir fey Dant 445 


Heiland, bu bift mir gu 1214 


Heiland, du bift mir zu Lich 682 
Heiland, du gewef, Kind 1218 
Heiland, du verwirfſt ung 734 
Heiland, hat injener Nacht 156 
Heiland, hier kann idymid, 460 . 
Heiland, hilf uns überall 1053 
Heiland, ich bin fhon mit 162 
Hriland, ist find deine 1079 
Heiland, mad) nad) dein. 1368 
Heiland nimmt d. Sünder 323 
Heiland, ob id) dir gleidy 758 
Heiland, fhaffe mir zu 1333 
Heiland, feit wir angef. 1174 
Heiland wird verratben 621 
Heiland, wirf doch einen 1073 
Heiland wolle ſich herunt. 1429 
Herr und Gott was hat 1409 
Herr und Gott, mein alles 657 
Herz entſchließ dich nur 837 
Herz aib dich zufrieden 931 
Herz ift ewiglich verpf. 1477 
Herz ift tief gebeugt 705 
Herz ift wie ein ausgetr. 1159 
Herz lebt fchon im Himmel 1659 
Herz müffe ftetö in die 439 
Herz ftehtin Fuß und Hand 163 
Herz foll dich verehbren 125 
Herz foll ftets voll Liebe 508 


Herz voll Schmerz 472 
Herz will nicht weiter 160 
Herze beuget fi 656 
Herze bleibt ergeben 6883 
Herze brennet, wenn 564 


Herze brennt, ich fuͤhls 646 
Herze denkt: daß Gott - 262 
Herze bat ihn lieb - 780 
Herze ift und bleibt bein 777 
Herze fingt dem Heiland 1248 
Herze wallt, id) bins 1046 
Derze wallt, fo ofts 861 
Herze wallt vor Liebe 593 
Derze wird fo froh 454 
Herzensjefu, meine Luft 286 
boldeft. Sefu, du füßefte 824 
Jeſu dem die Seraphinen 359 


KtE4 Mein 


Regiſter. 


Rah der bu mich zum . 1672 Meine Seele war ber Groſchen 55: 
Jeſu, ber du vor dem 1177 Seele willt du ruhn 307 
Jeſu, fey gegrüßet 419 Stimm ift viel zu ſchw. 1 


Sefu, füße Seelenluft 46 Wunden Jeſu! 65: 
a ift mein’ Ehre 905 Meinen Sefum laß ich nicht 67? 
1 Sefumlaßich nicht, weil 677 


efud lebt und fchüget 
Leib wird man begraben 1 


König, fchreib mir dein 503 


König, fchreib mir deinen 533 Meinerarmen Seelu. pütte 39 


König, fegne deine Ruh 1567 
König und mein Herr 477 


Seelen Wohlergesen ax 
Wunden tiefen Schmerz 7% 


König, wer ift wolwiebu 533 Meines Glaubens Licht la 25 


Körper mag indeffen 1702 


Lamm, mein Licht und 1263 Herzens Neigung 


Hrilands Todsgefhiht 69 
7 


‘ 5 


Lebenlang will ich nicht 1458 Mein'n Füßen iſt dein heiligs 


Lebetage will ich dich 


118 Mein's Herzens allerl. Herze 1% 


Leib und Seel und Leben 1521 Menſch, du einger Menſch in 23 


Licht im Leben 


502 Menfhenfreund, du bift fo 282 


liebliches Loos ift Fhön 1706 Menfcenkind, merk chen  & 
liebfter Heilgnd rath mir 1214 Menfhenkinder: weld ein 163 


Morgenfegen find die 
Name bey der Welt perg. 531 
Name gebe hin 
Salomo,beinfrrundliches 465 


"1402 Merkt euch diefe Sitte 


1508 Merk auf des Herrn gebened. 73 


auf mein Herz und ſieh 5% 
125 
man aufdes Herrn Reg. 16% 


Salonıo, verbinde dich 1630 Mic beuget meine große 75! 


Schmerze fiheint hart 887 
ſchoͤnes Feyerkleid 8783 
fonft blodes Auge, ſieh 166 


Speif’ und Trank ift ftets 432 
Sünd find ſchwer und 834 


deut, id weiß warum 1419 
erfreut die Beugung 13% 
bier aufzuhalten 17 
unaufhörlid) ſehnen 208 
verfangt, dich mit der », 166 


treufter Jeſu ſey geprieſ. 1620 Millionen Augen ſehen 27 
Troſt, mein Schag, mein 632 Mir bat die Welt truͤglich 


unſchaͤtzbarſtes Gut 454 
Verlangen und Geweine 1578 
Berföhner Jeſu Ehrift 1455 
Wille fen gänzlich 824 


Mohlergehn im Herzen 651 
Zeuaniß in der Welt 1402 


Meine Armuth iftnicht ausz. 854 
Armuth macht mich [hr. 841 
kranke u. beduͤrftge Seele 622 
Leiche Jeſu! 161 
Ruh und Raſt 

Schuld kann midy nicht 
ſchwaͤchlichen doch frohen 370 
Seel ft ftille 929 
Seel komm in bie Wunden 459 
Seele harret 929 
Seele ift dem Tod entr. 548 
Seele ſchwing dich auf 936 
Seele foll in deinen 870 


immer gegenwärtig 1083 
ift, als ob8 Charfrentag 15 
ift auch das Doczeitfteid 49 
ift nicht bange ob ichs 615 
ift vergeb’n, ich bin verf. 118 
kann fonft nichts verleiden 65° 
mangelt zwar ſehr viel 8 
nad, fpriht Chriſtus unfer 52 
fhwebt im Sinn, daß du 6° 
wird zu Theil von Chriſti 156° 


1019 Miſch du nur immer Honig 15° 
68 Mit allen denen magjt du 10% 


Andacht will ich ehren 18 
Armen, Kranten, Srrenden 54 
deinem Robe fchlaf ich ein 1571 
dem Bedinge, bag cr 509 
dem Evangelio füllft du 51 
der fpisgen Dornenkron 6% 
diefem Sinne trete 1555 

M 


PT 
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Mit dir will ich zu Bette 1556 
Ehrfurcht nah ich mi“ zu 145 
Eiſer nach dem Zie 1326 
einem Sabbathsherzen 490 
einem tiefen Sehnen 764 
einem tiefgebeugten Sinn 760 


ach Blut der Feinde? 320 
dem gr. Augenblick 1718 
dir allein verlangen 774 


dir, o Jeſulein, kann einem 86 
dir ſteht all unſre Begier 22 


einemunaugfpr. Empfind, 1213 Gnade ift mir wech 759 


einem Wort: er ift die 73 Natur undnah der Erde 986 
einem zarten Sehnen erw. 1083 taufendfachen Piagen 128 
„ einemzarten Schnen-pr. 1205 Nachdem du erduldet haft 150 


Freud fahr ich von dannen 1695 Nähert euch ımer 890 
Freuden wolln wir fingen 131 Nahe Wunden Jeſu 657 
Geiſſeln und Riemen 150 Nahm doch der Mittler des 462 
jedermann im Friede 1085 Nahrung gibt er dem Leibe 1544 
ibm und in dem Namen 1089 Naht heran, ihr lieben Glied. 1148 
innger Derzensfreud 1555 heran zum Abendmahle 1148 
Maria will ich flehen 667 Nehmt hin, trinkt a’. das 1145 
meinem Gott geh ich zur 1573 Hin und cft, das ıft 1145 
meinem Zefu fehlafich ein 1573 Hin und trinkt, bas ift 1147 
Millionen zählt man fie 1047° Theil an Liebesfhmerz; 656 
mir zufricden ſeyn 759 Neige dich, du naher Mann 757 
Seelen, bie in Liebe ftehn 723 Nein, adynein, er läßt mich 1691 
Segen mid) befhütte, 1514 das Jeſuskindelein 1211 
feinem Blute wäfht er 417 Nemlich, daß er lehrte 47 
feinem C eifter bich erfreut 1535 Nenn mich nur ein Glieder 695 


feinem Geiſt tröft’t er ung 


folhen Kirchlein Hi unfre 959 
uns in einem Bund zu 971 
unfrer Macht ift nichts 902 
weitaugacftredten Händen 344 
weicher Geduld 755 
Moͤcht idy doch in der 
ich doch vor dir zerflichen 865 
man toch vor dir zcrfl. 1098 
Moͤchte doc) Feind mehr ſich 1269 
man, du felios Wefen 1187 
Möchten allemeine Stunden 865 
wir nur von der Erden 423 
Monarche aller Ding 


Morgenftern auffinftere Nacht 79 ' 


dir folg ich gern 541 

Moſes hat nun ausregiret 45 
Müffenfchon fo zeitig Wunden 98 
wir gleich aud) fo lang 1277 
Muͤßt ich aud gleih vor 894 
ih nod) lang hienieden 1214 
Music die Welt durchgehen 1404 
Myrrhenbuͤſchel, bleibe 282 


‚69 Neugebornes, u.von Ewigk. 82 
ſein'm theuren Blutmwafchen 29 Nicht, daß Gott nicht helfen 


515 
einen Schritt beachre ich 
ihrer eigenen Würde 1364 
lieben in ber Brüber Zahl 718 
moͤglich war dieſelbe Art 389 
nad Welt, nach Himmel 672 


779 Richts als Jeſu Shrifti Gnade 402 


als nur des Bräutgams 713 
beugt ein Eünderherz fo 853 
durch eignes Deiligfeyn 403 
ift an mir, nichts alg 634 
ift, das mich von Jeſu 1700 


ift Koch zu vergleiden 125 
ift e. fpät und frühe 241 
ift Schöner anzufehn 785 
ift von Gott fo los 478 


fannarmen Menfchenherz. 22 
kann gewiffer unfre Seelen 391 
fann ic) vor Gott ja 501 
kann mein Herz fo fehr 844 
laß mid trennen 302 
liebers meine Zunge fingt 666 
nichts hat dich getrieben 52 


Niemals habidyjemand noch 779 
REES 
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Niemand als nur Chriſtus 
handelt an uns tr. 
hat jemals dein Weſen 280 
hat ſich je betrübt 407 
fonft 
war in der ganzen Welt 280 

Nimm an deinen König 43 

an unfer Loben 1546 


auch den Kriedensgruß 1189 
dafür Ehre und Preis 506 
dein Volk in deine treue 1476 
deine Kreuszesbeute 1167 
beine Leute bey ber 1063 
deines Volks treulid) 807 
dich deiner Kinder 1655 
di du theurer Schm. 789 
die Dede doch von 1449 
diefe Stunde ehrwürd. 1595 


dir, 0 Gott, zum Tempel 412 
body von mir, was nicht 757 
du Mann der Schmerzen 953 
du, o Lamm, zum Opfer 1625 
durch alle unfre Chöre 1183 
mein Herz, e8 fy 950 
‚ bin mein Herz, gib mir 83 
bin von mir, was du 411 
Lamm, auf deine treue 796 
Lamm, nimm alle Ehre 609 
mein Gemüthe, Geift und. 627 
mein Herze gut in aht 800 
mid; ganz hin, 
mich bin, fo wie id) bin 
mich mit Ficbserbarmen 774 


mid) von neuem in die 1556 
mit frobem Lobgefang 811 
o Jefu, deine Schmerzen 123 
Ruhm und Preis au 474 


fie, du Freund der Kind. 1213 
und tödt und ſchlachte hin 
uns in die Wunden ein 
und von neuem zu Kind. 508 
von uns, Herr, du freuer 1499 
was er dir zum Frieden 


zu Derzen, heilger Geift 800 
Noch eins begebr id) 1403 
mußt das Gfes erfüllet — 


find die Augen nicht getr. 
Nun allerliebftes Lamm, das 478 
Amen theurer Schmer» 1153 
bet id did an 1354 


zu finden war 83 


144 Nun bin ic) armer Erdenſtaub 4% 
1020 


bin id) innig wohlgemuth 570 
bin ich, wie ich bin 


biſt du da, da liegeft 70 


bift du fein mit Leib und 1360 
bitten wir den heilig. Geift 297 
bitten wir didy um das 1174 
braucht es unſers Thuns 405 
Bruder von der Kirch 177 
ba bin ich, wo bift du 49 
ba wird, ihr felgen 1517 
dafür bift du ihm ewig 46 
bank ich ihm von Grunde 56 
danket alle Gott 1611 
danfet all u, bringet Ehr 1617 
dann, fo fange ich mein 15% 


dag alte Jahr ift hin 10 
das ift unfre Bitte 732 
der Kuß des Kriedens 1505 


dir fen im wahren Glaub, 14% 
du allerfchönfter Blid 168 
du jungfraͤul'cher Reigen 1274 
du Lämmlein obne Schuld SO 
du Lichfter, unfer Lallen 162 


du, mein Vater, nimm #12 
du offne Seite unſers 618 
du, von feiner Klamme 1156 
du weißt deine Zeit 1652 


du wirft um des Kirche. 1640 
er liegt in feiner Krippen 6 
erftgeborner Bruder 1%06 
eifen wir das Oſterlamm 1172 
freut euch Gottes Kinder 221 
freut eud) lieben Chriften 8 
gehen wir auf Werbung 1439 
gehn wir fröhlich unfre 15% 
geht ihr matten Glieder 15% 
geht Feins durch dies Sam. 452 
gibt mein Jeſus gute Nacht 155 
bab ih überwunden 1698 
hab ich, was ich will 177 
haben wir noch eine Bitt 10% 
bat er mich, der treue Dirt 533 
bat er überwunden 155 
Herr, das fey wahr 1226 
Herr, der du im Thrän. 1111 
Herr Jeſu, der du lebſt 811 
Hert, verleib mir Stärke 339 
Derzensgeliebter, ich bin 6% 
bör und An, bu tx, Haupt 91 

Nun 


Regifter 


Run id) bankedirvon Herzen 134 Nun preifet Gott, denn er 189 


ic empfehl ihm ewiglih 1118 
ich kann nicht viel geben 130 
id, fterb in dir 1019 
id) verlaffe mid) 1527 
id) wage mid) in ihm 539 
ic weiß, mein arm Gebet 403 
ich weiß nichts zu fagen 567 
ich will mit Freuden fehen 749 


Jeſu deinen Händen, 1702 
Jeſu mac mid) fertig 479 
ihm, famt Bater und 1549 


ihr Glaub: und Lieb: und 1733 
ihr Sefusftämme und 1301 
ihr Zungfrauen Jeſu Chr. 1270 
ihr lieben Reigen, dankt 1312 
ihr theuren Mitgenoffen 803 
in biefem lautern Sinn 1383 
innig guter Heiland 
ift der Strid zerriffen 469 
ift die Gemein des Sohns 257 
ift ed ausgeweint 1743 
ift e8 getban 863 
ift fein aufgetbaner Schoos 323 
ift, was Shriftusunserw. 1112 
ifts vollbracht, das Recht 879 
Kindlein bleibt 869 
komm der Heiden Heiland 41 
Laͤmmlein, das geſchl. 1029 
Lamm, du höreft mi 1475 
Lamm für mic) verwundt 376 
Lamm, für ung verwundt 610 
Lamm, laß dir dein Bolt 577 
Lamm, wir fühln und ſehn 1102 
Iaft uns gehn und treten 101 
Laßt uns Gott dem Herren 1544 
leb ich; und er verhilft 363 
leben die vorhin Ertödtete 200 
Leib, und Seel und Geift 844 
Liebenswuͤrdigſter! 656 
lieber Heiland, wir ſind 1049 
liebſter Jeſu, liebſtes 799 
lob mein Seel den 1606 
mein Jeſu, weil du did) 279 
mein theurer Heiland 1581 
muß die Sünde mir zun 820 
nimm mein Herz und 409 
nimmt eud) die Gemeine 971 
preifen deffen Kinder 1241 
preifet alle Gottes Barm. 1615 


1222 


ruht und fhläft im Kriede 1587 
Schaut fie felig Bräutgam 1738 
fhlägt mein Stünbdlein 1679 
fchlaf, mein liebes Kindel. 1535 
Schweſter von der Kirdy 1727 
fenfet meinen Deiland ein 
fich der Zag geendet hat 
find die freuen Diener all 
finat die felige Gemein 
fist erdort aufd. Throne 
fo denke deiner Leut 
fo ermannt euch dann 
fo fahre ferner fort 
fo freut euch feiner 1309 
fo gefegne uns unfer Sc. 969 
fo made du, der alles 805 
fo fchlaget dody ihr Flam. 1654 
fo fey es dann gewagt 757 
fo vergönne, du th. Gebiet, 1277 
fo verleih ung all’n 1349 
ſollſt du Lob und Ruhm 574 
ſollt id mid) erzeigen 875 
füßer Sefu, meine Rub 795 
tritt, was Chriſto ähnli 180 
und dann gefällt es ihm 1715 
unfer König, da haft du 1829 
unfere Gemeinfchaft fy 992 
unfihtbarer Bräutigam 1185 
Vater, hilf den Kindern 274 
verfündigt allen 16353 
was du, Derr, erbuldet, ift 152 
was foll man bey ben 1024 
was wir wiffen, ift ſchon 405 
weint unfer Herz, 441 
weiß und alaub ich vefte 901 
wenns euch zu thun iſt um 1227 
will id) auch in dir getroſt 1562 
will ic) gehen auf Jeſu 613 
will ich mich fheiden von 664 
will ich feinen weifen Schl. 930 
wir bitten dich du Zreuer 980 
wir bitten did), Bere 1300 
wird dein Abfchiedew. 1047 
wirds licht 1739 
wohlan, ihr lieben Brüder 961 
wolln wir gerne Kinder 1029 
wollft bu, Herr, vollenden 1514 
wollft du mid) felbft bereit. 498 
zum cwgen Angebenten 1251 
Nun 


N 
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Regiſter. 


Nun zweif. unfer keines dran 1310 O da beugt ſich Herz u. Sinn 10% 


unmebrrubetihrin eurer 1742 
ur auf Chrifti Blut gewaget 905 
daß ihr den Geift erhebt 1691 
biefesmadt mir Schmerz. 770 
dir, nur dir, o Lämmlein 119 
du bift liebenswerth 710 


du, mein Gott, bift ohne 1561 


einen Blick auf die Geftalt 115 
Einer ift aus aller Zahl 1344 
fein begehret, was 1330 
Glauben fchenfe mir 1158 
haltet euch aus dem her. 1339 
Icgt den Grund zur 1376 
macht uns diefes noch 89 
merke dir, mein Herz, dies 507 
muß ich wiffen, er ift ba 170 
unfers Falles Schaden 737 
unverzagt wie wire 1343 


Abgrund, welcher alle 366 
allertreufter Menſch. 1516 
anbetungswürdiges Wefen 934 
Anblid, der mird Herze 112 
angenehme Augenblide 1749 
auferftandner Siegesfürft 199 
Bach des Lebens, der niht 615 
bleib mirimer im Gefiht 599 
bleib mir nur geſchrieben 593 
bleibt bey ihm ihr Kinderl. 401 
bleibt doch gern recht Eleine 846 
blieb am Glauben jeds geſ. 1185 
blieben wir ohn eignen 1151 
Blut der Wunden! dag 1161 
Blut der Wundenhöhle 173 
blutiger Heiland, id) moͤcht 150 
blutigs Derz, wer ift dir 175 
brächte unf, einger Freund 1239 
Bräutgam der Braut 804 
Bräutgam, wo ift deine 281 
Bräutigam, bein wundern. 153 
Bräutigam der Herzen 365 
Bräutigam, wie ift bein 687 
Shrift vom Him̃el erneut 198 
Ghrifte, benedeyte Frucht 38 
Chriſte, der du fiegeft 896 
Ghrifte, dir ſey Dank geſagt 93 
Chriſte, Morgenfterne, 1503 
Chrifte, wahrer Gottesfohn 50 
Shrifienmenfch fich ebenzu 141 


ba fällt mir ein: ich Armer 1% 
da verbindet fich Seel und 
ba weichet alle Noth 37 
da weint mein Gerz 653 
ba werben Suͤnderthraͤnen 85 
dank ihm def zu allen Mi 
banwerden bey der großen 4% 
daß an jeder Gnadenftätt 109 
daß bey allen Othemzuͤgen 158 
daß bey dem Wundenb. 1162 
daß dein bitteres Leiden 601 
daß der blutige Verſoͤhner 1373 
daß der wahre Glaubensm. 118 
daß doch dir zu Ehrn 89 
daß doch jeder Reigen 120 
baßerdiesfein Teftament 11% 
daß für feine Treue 1587 
daß ich bis in mein Grab 1% 
daß ih der Sünde fterben 745 
daß ich diefes hohe Gut 632 
daß ich ohne Phantaſey 137 
baß ich taufend Zungen 16% 
daß ich wie ein kleines Kind 68 
daß jede feines Heils ſich 18 
daß jedes Herze, voll ſeiner 1305 
daß ihn doch jedes mit 16% 
daß in Seel und Leib 1151 
daß kein Derzin ber Gem. 853 
daß man euch hör, bem 12% 
daß mein Derze offen ftünd 682 
dag nun Jeſu Kreuzgem.1151 
baß fie durchgängig 1305 
dag wir alle dich im Geifte 1247 
daß wir aller Orten 1359 
daß wir Kinblein ſeyn 130 
daß wir nun an fonft nicht3 5% 
davor ruft unfer Chor 72% 


der benedeuten Stunde 64 
der getreue Mann 75 
der ſeligen Minute 875 


des Armen und Betrübten 1% 
die Liebe Jeſu ift 855 
die Minut ift mir was 175 
die Geligfeit ift groß 116 
brüdten Iefu Kodesmienen 639 
drum Stunden, Zagund 211 
du aller hülfsbedürftgen 1229 
bu, an den ich glaube 621 
du auserwählte Höhle 642 


D 


Regiſter. 


O bu auserwaͤhlter Lehrer Er O 


du blutigs Angeſichte 

du,derdu auf das Niedre 507 
du, der Witwer hödftes 1306 
du, deß Güte kein Mund 1197 
du, deß Güte ſich noch nie 997 
du, dort von Bethania 217 
du Einigs Herze, vol 1309 
bu Geift der Kraft und 800 
du Gekreuzigter 644 
du Glanz der Herrlichkeit 3 
du Gott aller Welt genant 280 
du Gottestämmelein 820 
du Haupt und Kerr der 1093 
du Deild. kranken Sünder 742 
du Derz ber Liebe 415 
du 2 voll Gnad und 1183 
du Derz voll Liebe 1635 
bu Dirt Sfrael, höre 952 
du Hüter deiner Kinder 1645 
bu Hüter Sfrael 882 
du im Berfcheiden, im 166 
du in Nöthen um mein 1679 
du Licht der frommen 1555 
bu Liebe meiner Liebe 143 
du Mann voll Schmerz 638 
bu, mein hoͤchſtes Gut 1666 
du mit Dornen gefröntes 1657 
du nie gnugfam gepriefner 1197 
bu Geelenbräutigam 534 
du Stifter von dem Plan 1300 
du füße Luft aus der Liebesb. 47 
du ſuͤßer Herre Jeſus Chriſt 186 
du ſuͤßer Jeſusname 1260 
du theurer Schmerzensm. 1677 
du theurer werther Bräut.1043 
du Tochter Zion 43 
Durchbrecher aller Bande 530 
er bleib uns eingedrüdt 467 
erfüllte Jeſu Liebe 663 
ewigfchöner verwundter 1414 
ewige Wort, Herr Sefu 69 
faßte fie mein Herz recht 115 
freudenvolles Heute 81 
führe doc ein Feuer aus 1049 
Geiftder Gnaben, bringe du 301 
Geift des Herrn, du biſt es 473 
Geift, du Prediger von 1411 
Gemeine, die den Seren 370 
Gemeine, freue dich 1089 


— Regiren 980 
nad in Jeſu Blute 649 
Gnade, fen mir täglidy neu 382 
Gnade, wie bift du fo 1391 
Snadenftuhl, wie felig 281 
Gott, der du aus. Herzens. 1594 
Gott, du frommer Gott 499 
Gott, du Geift aller Herrl. 308 
Gott, du Ziefe fonder 238 
Gott, gib Fried der Kir) 706 
Gott, gib und aus Gnad 495 
Gott im Namen Jeſu 1552 
Gott, mein Heiland, Echre 325 
Gott Schöpfer, heilger 292 
Gott, fteh bey und benedey 144 
Gott Bater im Him̃elreich 270 
Gotteshraut, du Ehriftenh. 521 
Gottestämlein Herr Jeſu 650 
Gotteslam, am Kreuzesft. 678 
Sotteslam, für uns aus 778 
Gotteslam, füruns dahin 281 
Gotteslamm, o Liebesflam 151 
Gottestamm, wie lieblidy 1483 
Gotteslamm! wir lieben 289 
Gottesfohn, mein Gnadent. 3847 
große Gnad umd Gütigkeit 46 
große Lieb, o Lieb ohnalle 124 
großer Gottvon Güt und 1491 
großer Bott von Madıt 1497 
großer Gott von Treu 1497 

roßes Evangelium 1202 
alte beine Hand über ihr 999 
Handlung voller Majeftät 1131 
2 am Leibederfelgen 102 

aupt am Leibe, o großer 1830 
* mit Dornen aufger. 645 

aupt voll Beul'n und 1155 


Haupt voll Blut und 152 
Haupt voll Blut und 153 
Haupt, wie bift bu 613 
Heiland, wir find wol 171% 


heilge Gnadenwahl unfers 1170 
heilger Geift, bey reiner 1498 
beilger Geift, baskeidensw. 207 


heilger Geift, ber Zröfter 168% 


heilger Geift, bu hoͤchſtes 248 
heilger Geift, wir find tief 306 
heilges Blut bes Lebensf. 1165 
heilige Seit, in bir will 150 
heiliger Geiſt, wahrer Gott 250 

D 


Regiſter. 


O heiliger Bott, toͤdt in mir 1704 O Jeſu Chriſte, wahres Licht 1463 


Herr Chriſt, du Morgenſt. 1703 
Herr Ehrift, laß deinen 24 
Herr Chriſt, nimm unfer 103 
Herr, der du uns - gewonn. 787 
Herr der Herrlichkeit, gib 1649 
Herr, du unfer Deilserf. 1275 
Herr, durch deinen bittern 141 
Herr, gedenk der Kirche, 944 
Herr, gib meiner Seele 790 
Herr, gib ung aud) einen 941 
Herr Gott,dirfeg kob und 48 
Herr Gott, heilger Geiſt, fo 815 
Herr Gott Schöpfer heilg. 319 
Herr Gott, wir bitten did 942 
Herr, hilf mir in eibesp. 1637 
Herr JeſuChriſt wir bitten 1396 
HerrJeſu, laß mich nicht 1665 
Herr, Koͤnig Jeſu Chriſt, 1006 
Herr, laß mich dein Ang. 460 
Herr, mein Gott, vergib 333 
Herre Gott, dein göttihs 8 
Herre Gott, in meiner 1634 
Herre Gott, wir bitten 1534 
Herre Jeſu Ehrift, der du 1212 
berrlihe Schäge, 0 ewige 400 
Herrlichkeit der Erden 688 
Herrfcher, fey von uns 246 
hilf, Shrifte, Gottes Sohn 117 
hilf, daß ihm werdegewährt 521 
bimlifcye Zierde, die Sonne 400 
hoͤchſter Treft, heilger Geift 296 
ich armer Sünder 749 


Sehova Elobim .105 
Serufalem, du fhöne 1740 
Serufatem, du Stadt 1746 


Sefu Shrift, dein Kripplein 73 
Sefu Shrift, derdumirbift 668 
Sefu Ehrift, erhöre mih 793 
Jefu Chriſt, geftorbenbift 1684 
Jefu Chriſt, ich preiſe dich 675 
Jeſu Chriſt, mein ſchoͤnſtes 682 
Jeſu Chriſt, meins Lebens 1697 
Jeſu Chriſt, Sohn eingeb. 248 
Jeſu Chriſte, Gottes Sohn 1639 
Jefu Chriſt, du Schöpfer 748 
Jeſu Ehrifte, - mein Bruder691 
Sefu Ehrifte,- mein Troft 604 
Jeſu Ehrifte, - o Jeſu 1493 
Jefu Ehrifte, Schöpfer 1603 


Jeſu, da du mid) fchon bier 1673 
Jeſu, dem im Kampf 177 
Sefu, den ich wünfche viel 703 
Zefu, du bijt mein 413 
Sefu, du Gott aller der 1273 
Jeſu, du Hoffnung def, der 559 
Sefu du, mein Hülfu. R. ich 157 
Jeſu du, mein Bülfu. laß 15%0 
Sefu du, mein treuer Dirt 78 
Sefu, du wollſt geben 330 
Sefu, Gottestämmel., ich 16% 
Sefu, Gotteslaͤmmel., nach 597 
Sefu, Sotteslämmel., wir 379 
Sefu,gründ uns immerm. 1041 
Sefu, Herr der Herrlichkeit 551 
Sefu, hüf, dag wir dich 519 
Sefu, hilf der Shriftenheit 344 
Sefu, hüf du mir felbjt 907 
Sefu, hilf zur felben Zeit 1642 
JeſuJehova, Ruhm, Preis 1649 
Jeſu, laß doch bier auf 505 
Jeſu, laß uns allezeit zu 1133 


Jeſu, Lob und Ehre fing 1503 
Jeſu, mein Bräutgam 68 
Jeſu, mein Smmanuel 679 


Jeſu, meine Seele iſt 1670 
Jeſu, meine Wonne 1655 
Sefu, nimm zum Lohn der 639 
Sefu, Quell der Guͤtigkeit 763 
Sefu, ſalbe michm. Freud. 1353 
Jeſu, ſchließ igt meine Seel 145 
Sefu, fegne du all deine 1346 
Jeſu, fey du unfer Grund 7233 
Jeſu, ſieh bein armes Kind 357 
Sefu, füßes Licht 1515 
Jeſu, treuer Deiland 1576 
Sefu, unfre Freude, und 1308 
Zefu, voll Geduld 385 
Sefu, voller Gnad 332 
Jeſu, wär ich armes Kind 5% 
Jeſu, weldye Gnad ift das 445 
Jeſu, wie füße bift du 68 
ihr auserwählten Kinder 1647 
ihr auserwählten Seelen 961 
ihr Ehriften, theuererkauft 344 
ihr Chriften, thut- Fleiß 519 
ihr Freuden in dem Derrn 1662 
ihr Gottesheere! ſtimmt 1635 
ihr Kircheuchoͤre 1192 

O 


Regiſter. 


O ihr Menſchen, ſu 
ihr Segenshaͤnde 7 
ihr theur erloͤſten Suͤnder 716 
ihr Wunden Jeſu! 1713 
in was fuͤr ſanften DER 468 
inniglich geliebte Liebe 371 
keuſcher Jeſu, all dein 799 
Kind, in dem wir Gottes 281 
Kind, o füßer Knabe 87 
Kindlein, bleibt bey Jeſu 869 
koͤnnt ich dich fo preifen 57t 
koͤñt ich es doch jedermann 1046 
fönnt man allen Arten 1443 
koͤñten wir in kuͤnftg. Friſt 1423 
komm, du goͤttliches Feu'r 295 
kom̃, Herre Jeſu, du Urſach 970 
komm, Herre Jeſu, komm 26 
komm, Herre Jeſu, ſchick 47 
komm in aller Eile 1678 
Kraft! du laͤſſeſt Schwache 281 
Lamm, bisweilen koͤnnen 1247 
Lamm, das keine Suͤnde je 119 
Lamm, das man zu allem 1294 
Lam, das meine Schuldenl. 162 
Lam, das uͤberwunden hat 516 
Lam, dein blutger Todesſ. 1273 
Lamm, bein Gnabenvolf 547 
Lamm, dein Volk ift da 1102 
Lamm, du brannteft vor 1125 
Lamm, du Herz voll Liebe 649 
Lamm, bu Urfad) aller 927 
Lamm, du wollft mi 1347 
Lamm, erhaben über alle 225 
Lamm, erhalt mir immer 154 
Lamm, für und geſchlachtet 732 
Lamm Gottes unfdhuldig 126 
Lam, ic) bitt dich kindlich 1443 
"Lam, ich Eoft dich faufend 1457 
Lam, id) rufe dich Eindli 1405 
Lam, nun freu dich deiner Sıo 
Lam̃, o Derzensbräufigam 1063 
Lamm, fo heilig, reinund 1217 
Lamm, vergönne mir 1743 
laß mid) doch an deinem 794 
laß mit Dank und ruhigem 1542 
loß uns von Zeiten zu 1335 
Leben! ohne bas kein Ding 281 
Lebensbrod zur Nahrung 281 
Leib, mit Blut bededet 147 
Lieb, ich Ecnne deine Gunft. 508 


chts nicht 403 Diebe, die den Himmel hat 588 
22 


Liebe, die ſich hier in 
Liebe, rege dich ferner 102 
Liebe, wer kann dod) bein 557 
Liebe, wie groß und fchön 363 
lieber Herr Gott heil, Geift 750 
liebes Kind, o füßer finab 62 
lieblihe Pracht! 368 
lieblicher Driland, du mein 664 
liebliches Roos 127L 
lieblihs Bild, ſchoͤn zart 157 
liebt ic) dich recht brünflig 662 
liegen wir durd) feine 1289 
mein Herr 3. ©. der du fo 1477 
mein Herr 3. C. der du M. 584 
mein Herr 3. C. der- haft 880 
mein Herr J. E.-weß Herz 1262 
mein Immanuel! erbarm 759 
mein Immanuel! gefegne 759 
mein Smmanuel! wie füß 656 
Mensch, bedenk ohn Unterl. 198 
Menſch, ſieh an Jeſum 503 
Menſch, wie daß du's nicht 46 
Menſchenkind, nur deine 157 
Menſchheit unſers Herrn 1477 
milder Gott, in deinen 1542 
moͤcht allen ſeinen Thraͤnen 160 
moͤcht ihre Secle veſt 1305 
moͤcht ſich mit lebendgen 165 
moͤcht unſer Herz auf Erden 513 
Opferlaͤmmelein, laß mich 648 
Quell ergieß dich 1126 
reicher Goͤtt von Guͤtigkeit 825 
ſaͤhen ſie zuruͤck 577 
ſehnt ich mich herzinniglich 665 
ſelig iſt zu aller Friſt 157 
felig find, die in den Gnad. 796 
ſeliger Freund! 1075 
ſo fahr auf ewig hin 843 
ſo komm dann und erleuchte 19 
fo komm du Gotteslam 771 
fo laß doch auch gefchehn, 1120 
fo fchlaget doc ihr Flamen 375 
fo finds doch nod) nicht alle 986 
Sohn, bu Gottvon Ewigk. 212 
follteft du fein Herze fehn 323 
ftärt uns hie mit deiner 94 
ftiler Sefu! wie dein 799 
ftilles Gottestamm ! 830 
Strom des Lebens, ergieße 305 
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O The Luſt, die man empfindet 485 O weh dem Wolf, das dich # 


füße Luft, o fanfte Ruh 1705 
füße Seelenweide 167 
füßer Freund! wie wohl 465 
füßer Heiland Sefu Ehrift 58 
füger Herre Jeſu Chrift 192 
füßer Shmad!o Himelsb. 145 
füßer Stand, o feligs Leben 823 
Zage wahrer Freuden 291 
Tage wahrer Seligkeit 398 
taudıs tiefin dein Blut 777 
theurer Reichn. am Kr. du 602 
theurer Leichn. am Kr. o 1405 
theures Haupt, wermadt 1261 
tbeurcs Lamm, das dort 738 
theures Tamm, fo edle 1177 
thu anung Barmherzigkeit 31 
tief und hoch, o unbefchr. 1159 
Tod wo iftdein Stachel u. 187 


Zraurigkeit! . Troſt 157 
unbeflecktes Laͤmmlein 1236 
Urſprung des Lebens 700 


Vater, deine Reden ſind 1616 
Vater deines Sohnes 1282 
Vater, der du den Heiland 250 
Vater der Gemeine! freu 1088 
Vater der Gemeine! geheil. 271 
Vater der Natur 250 
Vater! freue dich 1102 
Pater meineslieben Herrn 750 
Vater nim dich unfrer an 1195 
Vater feane :,: dann aufs 980 
Waters Lieb und Gnad 86 
verehrungsmwürdige Minute 42 
veftes Liebeaband 710 
Bolt, das in noch wenig 1061 
Vorſchmack felger Ewigk. 398 
wärmirdas Herzrecht off. 745 
wagt euch alle für ibn 1376 
Wahrheit, aller Anbetung 1631 
Wahrheit, der man ficherl, 281 
was für ein Gnadengrund 702 
was für ein großes Gluͤck 1060 
was für Leiden hat er 158 
was geht ba imHerzen vor 1270 
was ift für füße Rub 451 
was liebliche Gefänge 288 
was Seligkeit, Ruh und 1019 
was find wir Armen 1713 
was wird mein Herz gewahr 757 


Weinſtock! Ich uns Neben 31 
welch ein gnadenvoll. Trieb 718 
weld, ein hochbeglüdter 855 
weld) ein immerwährend 452 
weldy ein Licht tritt ins 665 
welch ein Schöner, o wel 1204 
welch ein unveraleichtih 1117 
wild felgen Unterridt 314 
yoeldye Freud und welde 17% 
welche Zriebe gegen fein’ 11% 
Melt, fich Hier Dein Leben 190 
wenn ibn nur die Seelen 87 
wer bin ih? Herr der 1A 
wer ihn kennt, ihn Liebt 1233 
wernurimmer bey Taqgu. 46 
wer wird Da wiffen, mie 1731 
werther Deiland Jeſu 18 
wertger Riß, o füßer Fluß 185 
wie dank iche mein. Lamm 1355 
wie eritaunet unfer Geift 562 
wie fröhlich ift derZug 98 
wie gar ein lieber Diener 8 
wie inniglid) meditire ih 63 
wie ifE mir dann gefchehn 737 
wie ift mir doch fo wohl! 467 
wielebt ſichs gut bey Bruͤd. 518 
wie Schön ifts dann zu feben 9% 
wie ſehr Ticblich find cu Mi 
wie felig ift die Seel 4% 
wiefelig feydihr doch ihr 1742 
wie felig find die Serien 430 
wie find d. Seelen gluͤcklich 98 
wir finft man bin 1442 
wie fo glücklich wären wir 89 
wie troͤſtlich ift mir dod 397 
wie verwahr ich doch dies 1159 
wie viel Gelegenheiten 16% 
wie viele Wunder hat 108% 
wie wars den Seinen nur Al 
wie werden wir erfreut 14% 
wie werden wir ung droben 5% 
wie wird uns einst gefch. 283 
wie wirds fo wohl thun 1731 
wir armen Sünder 3 
wir Elende, wo blichen wir 13% 
wo foll ich flichen bin 3% 
wohl auch dieſem Kinde 1638 
wohl den Land, omwohlder 3 
Wort! die Welt entftand Wl 


8 
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O würd uns in dem Augenbl. 1289 Preis, Lob, Ehr, Ruhm, Dank 1628 
würd unter allen unfern 1097° Lob und Dank ſey Gott 948 
würde dodyinjedem fand 1112 , ſey bem Blute 1394 
würden wir doc täglih 1310 und Dank ſey dirgebraht 1 
wüßt und gläubts doch 608 Preifet die Weisheitu. Güte 890 
wuͤßten das doch alle Leute 673 Preiswürdigs Lamm! id 1046 
Wunder ohne maaßen 155 | 
zeigte das jedwebe Dirn 1270 aͤum weg inaller Still 1338 

Ob bey ung iſt der Sünden 331 Rath mir nad) deinem 1696 
bes Falles Narbe gleih 811 uns, wenn wir irre 232 
dich gleich igt die Majeftät 551 Rede Herr! du weißt, ih 19 
bie Meeresivellen 13543 Regir mich nad) dem Willen 1518 
gleich) ber Eonnenfdhein 1571 uns, o König und Held 186 
Gottes Chriſt der helle Tag 457 Regire mein Gemüth 1584 
ich bienen oder nur genieß. 1332 Regt euch aud) ihr Engeld). 1634 
ihr alter Menfch begraben 753 . fich der Feinde Schwarm 1358 
man uns in der Welt 927 Reid) mirdie Waffenaus der 359 
manzudicfer Zahl gehört 991 uns deinen Zepter . 568 
mic die Welt verfolgen 891 Reiche deinem armen Kinde 740 
mir gleich Leib und Seel 871 Reicher Eann ich doch nit 437 
ſichs anlich als wollt ev 339 Reihthum und alle Schäge 875 
fie wol, wies ihr Herz 33 Reiner Bräutgam meiner 798° 

Deffne dich, bu füßer Mund, 451 Reig uns, daß wir zu ihm 300 
die Augen, erleudte. 230 Reut aus, butheures Glaub. 434 
ihm die Geiftespforten, 1141 Nichte unfer Derz in Zeiten 282 

Dffne Arme Jeſu! 1713 Rühme, jauchze, lebe fröhlich 1647 

Dft gedenk ich an ſein Licht 232 Rühmet ihr Menſchen den 1627 
haft du mid angeblidt 695 unſers Meifters Werk 1410 
wirb man aud) bewegt 1475 NRühret eigner Schmerz 525 

Dfte fch id) was voraus 771 Rüft bu uns felber aus 1349 

Dhn’ den Glauben von 853 Ruf’ Abba, Vater, ing 304 
des Glaubens Gerechtigk. 353 Rufmiram Ende aller Roth 798 
did) leben, fey mir der Tod 83 Ruft einer unter feiner Kaft 1406 
dic) und ohn' deine Salb. 292 er ihnen wieder 1348 
ihn ift mir der Himmel 433 mid) nidt, Gefpicn 178 

Ohne Blut fonntsnicht gefh. 98 nit Gott der Vater 227 
dich berzlichfter Jeſu 733 Ruhe, Geift der Kreuzgem. 1187 
dich nicht einen Schritt 817 Ruhm, Preis u. Kraft und 424 
Gegen wär feinen Knediten 10 und Preis und Dank 1314 
Sehen will id trauen 430 Ruht ihr heimgeflognen. 1729 

Opfert euch ihm aufund eure 904 und eßt an diejem Feſt 1127 
ibm, ihr felgen Dirnen 1260 S 

Ordne unſern Gang, Liebſter 525 aͤh man an mir die unf. 1154- 

Oſterlitaney 210 Gag an, mein Herzjenebr, 62 

beinem Volk den Plan 1099 

A fleg auch der Kranken als 1575 Gage deinem Herrn u. Freund 545 

Pilgervolf du Zeugenw. 1426 Saget an auf dem Plan 1619 

Pilger von der Sefusheerbe 1451 . er zu unferm Wort 1093 

Pofaunen wird man hören 1642 Sagt an, die ihr erlöfet feyb 334 

Preis, Ehr, Herrlichkeit und 1623 Sagt mir anders nichts als 402 


e11 Salb 
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Salb ung mit beinem Freud. 1218 Schreib meinen Ram’nauf? ı% 
Salbe ung mit deinem Oele 1425 Schreibe deine blutge Wund. 
Samle großer Menſchenhirt 711 Schug, umzingleunfreRaur. 2 


” 


Satan hat wol großen Zorn 1095 Schweig arger 


Melt und ihre Rotten 


Feind 


914 Schweigen ſollt ich, und mich 


Schaͤflein, ſucht einander ſo 251 Schweiß, der vom Haupte ıı 


Schaff in mir, Gott, ein Herz 7 
Schatz über alle Schaͤtze 


7 Schwing did auf zu deinem & 
638 Schwingt euch über eure ı% 


Schau an, o Menfch, den 1321 Seel und Leib und Geift 5 


Braut, wie hängt bein 


146 Gecle, ch wohin 


I% 


doch, er bänget gan; 146 komm, und ebre beinen 5: 
doch, mein Herr, dem 1651 will dur diefes finden 5 
ber, ich fühle mein Verd. 858 Seelenbräutigam ! Sefu 2 


ber, o Liebe! al unfre 1048 Seelen, ich bitt euch um Jeſu v2: 


1120 
414 


Bier liegt vor deinem 
ich will mein Herz bir 
meine Armuth an 

wie licblid) und gut 


706 
wir fallen nieder 65 


503 
Schauet wie er geht gebuͤcket 123 Segensſtroͤme, 


Schaut auf und ſeht die Felſ. 645 


da, welch Wohlthat 940 
‚ in der Einfalt nur 1013 
Scheints dem unmoͤglich 524 


Schenk mir nach dein. Jeſush. 412 
Schenke Herr, auf m. Bitte 430 
mir den fanften Geift, 527 
mir ein leicht und 773 
Sie vor mir herdein’Eng. 1552 
Schidt das Herze dahinein 1692 
drauf fein Zroftwort 16 
eud) ins Zoch, geliebte 1017 
Schieße nieder, Thraͤnenb. 1398 
Schlaf im Schuß des Lames 1566 
liebes Kind :,: mit der 1724 
liebes Kind, ſchlaf 1586 
fanft und wohl, ſchlaf 1596 
Schleuß diefe Nacht mid) 1570 
Schließt eud) mit Vergnügen 720 
Schmerzensmann! ad) hör 1482 
Schmerzenswunden Iefut 657 
Schmerzbaft? ev, das kann 216 


Schmücde dich, oliebeSerle 1141 


Schöne Wunden Ieful 657 
Schönes Antlis Jeſu! 161 
Schönfter aller Schönen! 420 


deiner Augen Bligen 282 

Name Sefu! 204 
Schoͤnſtes Kindlein in dem 64 
Wunderkind 77 


fomt zum Lamm gegana. 5° 


finget, ſpielt ein 16; 


676 Seelenweide, meine Freude 6; 


Segenshände Jeſu! fo 6 
Jeſu! mit 17 
ſchießet nied. 165 
Segne jegliches Revier 14" 
uns aus freyem ge 
Sch ic; dann des Monden 5 
Sehende Augen gibt erden 16: 
Sehet alfo zu, ihr Lieben 
dar, die große Schaar 17° 
was Gott hat gegeben #: 
Sehn wir die Zeichen deines 45° 
Sehnt fid) doch die Greatur ı0 
Scht an lichen Kinder, was # 
auf die mit- Berlangen 9° 
mit frohem Angeficht 67 
was der. Herr für Wunder 132; 
welh ein Menfch! er ba: 
welche Liebe Gott ung 40! 
wie den Leib, den matten 17 
wie freundlich er uns 945 
Sein Anſehn war- fo gering 80 
Blut allein Kann das Herz z10 
Blut iſt Urſach aller Setia. 5:0 
Blut ifts Zeichen an  ansı 
Blut macht täglich heifiger 7° 
Blut wir trinken: 1120 
Erbarmen ſey aepriefen 802 


126 


erſte Zukunft in die Welt 46 
freundlich ‘Herze aber 1304 
ganz Berdienft fomme 7od 
Gebot ift lauter Güte 1550 
Geiſt der dringet auf 564 


Geift ſpricht meinem Geiſte 01 
Sein 
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— I DIN. 053 Seine felge Friebsgedanken 19 
Gnadenblick macht mir 5 ſeyn, was will das fagen? 395 
Haͤuflein ift geringe 922 Wunden, feine Striem’n 6ıg 
Deil zu vieler Nationen 1373 Seinen Geift, d. edlen übhrer 263 
heilig Fleifh und Blut - 374 Seinen Heiland Eindl, bitten: 395 
Derz ift wahrlich gutund 1310 einer Diener er nicht verg. 1732 
inniges Umarmen 4 kann ich mich getroͤſten gı ? 
ift mein Gluͤck und meine 455 Geit Chriſti Menfchwerdung 12;0 
ift mein Leib und meine 433 der Zeit ift unfer Ziel 1715 
ift mein Werk-Nuhbm 453 du in unfrer tiefen 316 
Juͤnger heißt der Herr 1113 er mid) lebend machte. "637 
Krant: und Matt: und 1294 uns Gottes Geiftd. Zug 1410 
Kreuz, die Schmach, die 457 Seitdem das Feu'r von Jeſu 1376 
Krippe glänzt hellundElar 4ı ° das Lamm am rauhen 475 
Lauf Fam vom Bater her 41 ifts fo mit ung gethan gıo 
Leib, du Gottesfüll 1419 ſiehts alfo aus ' 933 
Leichnam blut'te jänterl. 1679 ſuchen wir ftets mehr 1410 
Beiden hat dich frey gem. 957 Selbſt das Erliegennad) den 893 
Licht wird ung beſcheinen 1734 Gelge Kreuzgeniein! danks "dga 
mehr als mütterl. Hetz 323 ° ° Gemeine! der Heiland‘ Kr 
Menſchwerden in dem 1295 ‘Glieder, lebet wohl "1746 
Reid, zufomm, fein Will 389 Lebensftunden, die ı 1711 
Schweiß, die Zähr’n 554 Selig haft du ung gefuͤhret 1028 
Schweiß im Bußkampf 1752 © ja felig iſt der zu nennen 1627 
ſchweres Kreuz muß Jeſus 150 iſt ein reines Herz 285 
felges Häuflein nehme zu 1032 wer deiner Gemeinfchaft 230 
Sohn iſt ihm nicht zu th. 268 Selige Gedanken, Hoffnung 1741 
Tod madıt Fiebesfchnierzen 609 Gemeine! der des Lames 10 
Zod und Leiden ift mein 156 - Gemeine! leb ins Lam̃es E06 
veripent Gefihte - 176 Seligkeit in Ewigkeit 1736 
Volk hat an ihm einen 231 Geligkeiten, Geligfeiten- 964 
Volk ſey allenthalben da 1429 Seligs Chor der: Kinder zucg 
Pille ift mein Wille ‘469 Bolt der Zeugenfhaft: 1915 
Tine bringtalle Gwatur 1246 Volk der Zeugenwold 1727 
Wort das it, gefhehen 1514 Seligwerden ift feine Kunſt 388 
Wort iſt num unter allen 48 Send' deine Engel auch auf 18 
Wort ift wohl gegründet — 6 Send inimer treue Diener 137 
Wort, feine Tauf, fein 1544 Senk meine Seele tiefer ein 599 
Seine Flame die ung angez. 545 Geh und deinem ganzen 1494 
Gnadenfülle währet 13514 Setze dich zur Reiten 227 
heiligen fünf Wunden 375 Sey angebet’t mit tiefem 1275 
Juͤnger, welche ihn im 216 . dankbar froh du Voll : 1281 
Lehr mar ein rechter Grund 94 . dann gepriefen 102 
Leidensſchoͤne, feine Blidte 619 deinen Gefreundten ff 459 
beidensſchoͤnen, feineheiße 174 du gnaͤdig deinen Leuten: 1721 
Lieb bemeifen 47 du Derr, wir Unterthanen 282 
Likb ift unfer Gegen 986 du mir nur immer freundl. dag 
Lieb iſt unfrer Liebe 1285 - Dir unfre einge Freude 1311 
Liebe ſeine Keuſche 1284 bu Wecker meiner Sinnen 1645 
Seu it und gewogen 64 — gelobet, du heilige a ‘ 
- ey 
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Sey ewig gepreiſt, Gottheil. 311 Sie hat ihn in der Todsgeſtalt ber 


ewiglich gebenedeyt 

ewig Herr Gott heilger bꝛ 
lich im Herren, du heil, 400 
gnaͤdig Zefu voller Güte 359 
 Daupt und Fürfi von 1479 
- ‚herzlich gelobet du blutige 1400 


. berzl,'gelobet du heil, Güte 542 . 
. ne heil. Liebe r382 : 


chgelobet du Herzenslam 89 


hochgelobt,/ baymherz. Gott 37 . 


o:hochgelobt, Herr Iefu 612 
— in dieſer Zeit 180 
ochgelobt zu aller Zeit 2080 
bnen, immer fühlbar _ ı2ı 

» immer wach mein Geift 165 

indeß mit uns vergnuͤgt 105 
; indeß mit unferm Bunde 961 
Lov und Ehr dem hödjften 1609 


I “ 
x 


: ob. und Ehr mit hohem 389 ; 
Lob und Preis mit Ehren 1600 


mir taufendmal gegrüßet 132 
‘ mir. zu dieſem Ende 
munter, bet mit Fleiß, 
, ‚täglich, Herr Gott heilger 515 
F uns gnaͤdig mach uns 1035 
unſer gnaͤdger König 1062 
willkommen, o mein Beil 51 
Seyd den Menſchen gleich, 1641 


durchs Erbarmen bef, der 1126 | 


getroft, und hodjerfreut . 1692 
ihr auf den Knieen 227 
inniglich gebenedeyt 1588 
inniglidy gegrüßet 1408 : 
insgeſamt bem Deren 1249 ° 


wo ihr wollt, feyd 1747 
Sich ganz und gar auf Gotts 144 
uͤſelbſt und feinen Kräften 837 


2 


ift eben doch gewiß 105 
ift erbaut auf rechten gi 
ift ſehr arm, doch reih 1m: 
iſt, fie ift ein Dornenfteg & 
kom̃en mit Freuden berab ı57 
leben bem, der fie mit — 
lebt ſtets von feiner Gnab &: 
Ichren eitel falfche Lift ım: 
opfert ibm Dank 25 
redt foviel die Lamsacm, 9 
- zühmen feine heilige fünfır 
fhügen deine Chriftenh, ı5cı 
ſehn fein Angefichte 158 
fehn uns in menfhlih- 158 
‚ findein Gefäß der Gnade 125; 
find ja in der Taufe ık: 
foll’n frögliy-Sabhath 1351“ 
ſprach: mein Herr! weißt ıtı 
- feön mitfoldyer Herrlich, an: 
eht noch heute die jelige 1065: 
fliegen unvermerkt 
überläßt fih drum dem 
wartet fehnlich, zu bir 
wartet in ber Seligkcit 
. werben ſehr erfchredden 1001 
wünfchten, daß c8 bad ı5: 
Sieh an deines Sohnes Kr. 13& 
da, wer kommt unsimmer 55: 
das erwuͤrgte Lamm 174: 
doch auf mid, Berg ich 6x: 
doc) auf mich, ruft 1045 
es eilt zu deiner Quelle $: 
bie bin id Ehrenkönig de 
ge bin ich dir ergeben 
ch will mich dir.ergeben a1: 
mit Erbarmen auf 103" 
wie lieblich und wie fein zıı 


94 
12"; 
105. 


1733 


Sie bedenken feine Führung 753 Giche, die ſinds, die da recht 1732 


beſitzt das befte Theil 
bleiben ihm keuſch 
bleibet Suͤnderin 


484 


1295 Siehet er Menſchen, die Unr. 162- 
1023 Sieht er nicht ſo herzl. aus, er 1088 


nicht auf meine Würde 142 


„. bleibt eine fündge Made 1295 er nicht ſo herzl. aus, kañ zosı 


denken manches Ungeheur g81 Sind die Werke feiner 1635 
‚ergeben fich in beine. 1097 durch viel Trübfal 1732 
en dein-Leben 82 eure Lampen rein und 1655 
:, feyern auch und fhlafen 1592 treue Wächter 1595 
‚ ‚geben ihm dafür die Thre 955 wir dann dazu, daß 1323 


- gingen bald und fäumten ıgı 
«glänzen hell und leuten 1591 


ae 


wir doch für dich geborn 1023 
wir. gleih nur Staub 565 
Ein) 
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Sind wir nur inder That zu 1057 
wir ſchon ist fo felig 7 
wir ſchwachz der Here 908 

Sinds gleid der Vernunft 1097 

Sing, bet,u. geh auf Gottes 289 

Singen, ja fi) aus dev Hütte 1109 

Singet Gott aus Herzensgr. 1548 

©ingt dem Herrn nah und 1619 

eg’n einander ...1603 
ihm aus Derzensgrunde 1547 
ihr Erlöften } fingt 581 
ihr obern Choͤre 1187 

Sinket niederv.dem Heiland 716 

Sintemal zu dieſer Zeit 1732 

Sitzeſt ist ins Vaters Reid) 1010 

So aber freu ich mid) 780 
aber muß ich manderley 1336 
bin ich aber doch au 442 
bin ich um meinchvegen 6354 
bitt- ich dich dann 423 
bitten wir did nu 788 
bleib uns dann im Herzen 649 
bleiben wir nun in. deiner 304 
bleiben wir unverändert 1181 
bleibts dann bey d. Worten 474 
brauche du, 0 Heiland 1213 
bring ich Tag und Nacht 1579 
bringt er fiezum Vater hin 323 
danken Gott, und loben 1375 
danket nun dem lieb. Deren 221 
daurt man alle Zeiten 1046 
denk an dies bein Kirchlein 1044 
denke ich: Ade, du eigenm. 114 


denken fie nicht eben 490 
denken wir: wie fönnte 996 
eile in bemfelben Nu 1244 


eine Schule der Seligkeit 616 
er uns nun feinn Sohn 27 
erntenwir d. Leibesfrucht 1294 


erwach am — 1666 
faͤhrt jetzt keins in deine Fr. 445 
faͤhrt man nicht ins 1368 


fahr ich hin zu Jeſu Chriſt 1690 
fall ich dann mit Freuden 240 
falle ich hin mit dankbarem 1354 
faß ich dich nun ohne Scheu 70 
fenern wir das hohe Feſt 185 
freut fich endlid) auf fein 1717 
führen ihr Amt deine Bot. 1345 
führt du doch recht felig, 246 


So gebuld’t m. ſich im Kleifch 811 
geh ich in dem Kleib 648 
geh ich in Zerfloffenheit 821 
gehe dann, Gemeine 1443 
gehen wir durch bͤs und 927 
gehn wir dann durch Gottes 203 
gehn wir dann in neuer 1052 
geht dann hin, entfündiget 1392 
geht dann in des Herren 1489 
geht dann über Land und 1483 
geht es uns auch heute 1096 
gehtihr euren Pilgergang 1376 
geht mit Freuden Hand u, 605 
gehts im Gtreiterfelb 600 
gib dann kieber Herre Gott 500 
gib jedem zum Vermädhtn. 1231 
gib uns dann heut 1339 
gibts auch jego Dirnen 1369 
gings mit Gegen 1830 
glaub und red und dien ich 1353 
babe Dank, du tr. Freund 113 
haben wirs erfahren 
habt ihr dann bier ſchon 1227 
hätt ich wol mehr Freud 1336 
hätten wir die erfigebor. 1450 
bat deine Kreuzgemein. 1359 
hat er auch den Eheftand 1281 
bat ed dann bes Heilands 810 
beißt der Zod, bertaufend 1708 
heißt er dann nicht Jeſus 280 
hoch der Sinn ber Sünger 361 
hört und merketallewohl 1113 
ift die Kreuggemein vergn. 1090 
ift dies der leichtfte Rath 403 


ift mein Der; gebeugt 498 
ifts: der große Gott _:. 844 
ifts, du bifte, fo hab 595 
ifts mit Jeſu Blute 609 


kañ ich mich wohl hundertm. 725 
Fan Jeſu Tod ſchon beugen 514 
kann fidy8 body im Grunde 796 
Fannft du dann mit Paulo 512 
koͤñt es ihm, an Menfchenf. 608 
tönt man fich wol unterft. 1270 
komm ich auch zudir allhie 333 
komm mein End heut oder 1700 
‚komme bann, wer Sünder 323 
tommet vor fein Angeſicht 1609 
kom̃t dann, die ihr Sünder 584 
träftig aber wir auch 1247 
2113 So 


— ie bat ihn Erz 
Bey ewig gepreiſt, Gott heil. 311 — * 
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ewiglich gebenedeyt 67 ii BL 
ewig Gere Gott heilger ö1 iſt erbaut Ara 

lich im Herren, du heil, 400 it Schr — 
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naͤdig Jeſu voller Güte 3859 iſt, fie IP 
Ä — und Fuͤrſt von 1479 kom̃en y⸗ 


* 
*F — * 
-berzlich gelobet du blutige 1400 leben ⸗— 


— BER 
> berzi,'gelobet du heil, Güte sp KT „ur, % 
> berzligelobetdu heil. Liebe r3g2 : leb 52 — 
dbochgelobet du Herzendlam 89 0° PERL, + 
- hochgelobt, baymherz. Gott 37 7 „u. ua a 
— ee Herr Jeſu 6127 0,4, 47% FR 
vochgelobt in diefer Zeit 180." © 2 2, % A > 


ochgelobt zu aller Zeit 1080 BAER 
nee fühlbar  12,%%, % BAD @: 
- immer wach mein Geift 1%? %, 2,7 
indeß mit uns vergnuͤgt 
indeß mit unferm Bund: 7; 
Lov und Ehr dem hoͤchſt 4 


—8 


munter, bet wii? % „42 
| nis, dere | —* 
uns gn i8 4% — ⸗ — 
* 27 wahr er in WERAPIST a 
ee cz one the MEER 
Seo —— „98937 wahtwihdeee 
— er 1483 wahr wir feine zinde 
& 


7 Heilin 465 wahrhaftie alsih lebe 
* u. Graͤmen 236 * kein 36 no 
in er aller Laft 1103 ward dem Bürgen die 


3 4Muth in Sefu 472 meinte fichein weiches 
ne + aufihr Flehn 1031 weit —— 


at 


Eob und Preis mi 4% u —— 
mir taufendmal 7 3 | 
mir zu bdiefem 0; BAG Ber 
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‚aus, wiewirung 1261 wenig als id ©täubleim 49 


e den nun dannd. Willigk. 868 wenig als iche würdig DIR 7 


en wir im Namen 1572 wenig man 
die ich bin, fo iftdoch 919 Wenn dur iknbae — 


eß ich endlich den 641 werd ichdir zu Ehren 


1# 
ſcrecklich als es fonft gebt. 1868 werd ich durq — 


egne mich n 
—5 übt. dannundbehüte 510 werd ich ihm auch immer 13 


ig führt der Herr die 889 werd ichieh —8 
ſelig hat dein Gnadenblick 990 —— —* 


or hl 
jeufzte mein Herz 563 w | Kae, jr 
fey dann ech, du 1240 — Pr — en 
120 — mein Leben 416 werden fie erkennen dod IM 
gewaget 1241 werden fie mit —8 
ſey nun, Seeie, feine 241 werden ——“ 
ſeyd ihr wohl berathen 1250 werden rad 


& 






wii 
| t 
* „ ter 
2 RT Da 
2% EM —X 5 Sobald wir von oben aufs 7I2 
u Se 7777 > 7,7 vdann nimm mid), mein 4I2 
Se, a —— — Sotang die Hütte * 586 
wer . seh . ein Herz nicht Sef. hat 092 
x A — I a2 sec. hier auf Erden war 58 
* ar a 4 neh. Wett gefällt, daß 346 
NA —— * ich am ihm glaͤub 600 
* rn 5 —5—— 894 
BT Out u ich noch hienieden bin 399 
Se wir hier im Jamerthal 1318 
2 —— wir in der Huͤtte ſeyn 1080 
ART iS ae dieſes Reben währt 1617 
aa Ze 2% 
ENDE ERREUS Menſchheit it 393 
—— DU ne N bleibt der Herr 993 
U — —— 27 * © Erden ift 507 
Vene 
S 5 3 * 
*258 — SIE et ig haben 842 
iS * ERS „‚ König lüffen 842 
N er DS „der König lehren 842 
2 EN ‚laßt du verfunden 43 
u % zeigt die heilge Schrift 1113 
* * Soll aber dies und das durch 449 
POS ‚45  biefe Nacht die legte feyn 1561 
z 623 ich reden oder ſchweigen 765 
(7 520  follen num die Menfhen 977 
* oe 173T und nicht wollen 544 


IE Sund. 279 
Mewer Derz 1246 


Be fün Eigentbum 309 
AL Ten getveuen Sinn 1524 
‚ik Dr iebendge Geift 204 
wirft INK Freude fehn an 1213 
wollen WOW beichliehen 1066 
wolßn Pie dann Leib 1245 
wolln —vir dann, wer wollte 829 
solle wir ibn mit allen 973 
golseme wir laufen 1414 
wollt Wir ftets gefhaftig 1044 
St du durd) die Zeiten 637 


—öhmerzenslohn 973: 


Solln wir der Kirche nügen 1365 
wir die, du heil. Hoherpr. 1109 
wirlängervor dirwallen 543 

Solls uns hart ergehn 525 
von binnen gehn 283 

&ollt cr ung was verfagen 267 
er was ſagen und nit 912 
es gleich bisweilen ſchein. 917 
ich aus Furcht vor 1324 
ich meinem Gott nicht 268 
ic) nicht von Liebu. Dank. 494 
ich nun nicht fröhl. feyn 1179 
fie dann nicht fröhlih 484 
uns nicht das Loos erfr. 1028 
uns fein Name nicht heil. 581 

ich hinfort mir ſelber 548 


* e ihnen als im Blick 1406 Sollten Zeugen feiner 1072 
* dann, mein Jeſu, mich 824 Sollts aber auch geſchehen 1347 
a 5 mich dann hinein 246 Sonderlich, mein lieber Heil. 548 
>} g pie Gemeine em 547 wirft du gebeten 1098 
Sich das Morgenliht 648 Sondern daß dus au) 1317 
ob . Maͤgdlein vom Schlaf 1253 gib uns — — — 
gi 0 mit den Cherubinen I 
yuir Diele Noch recht 304 F i hy — 


gr 


So krigſt du eine gro 
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krigſt du, Jeſu Jehovah 1044 


. Laß dann beinen Friedensw. 729 
laß ich alle Welt mit ihren er 


laß ich mir derweil 

Laß mich dann, fo lang id) 1610 
laß, uns zum: Glüd 441 
laßt dann Seel und Geift 1270 


. laßt uns dann bem lieben 523 
j 


lebe dann in mir 1178 
leg ich mich ins Bett 1582 
lobt dann den Helden 200 

merket nun das Beiden 5% 
‚möchten wir aud gern 596 


muͤbt fi) unfer Herr mit 507 
- müffe dann binfort 
nicht wäre kommen Chriftus 28 


1419 


. nimm dann mit Erbarmen 1206 
: nimm ung.dann in deine 1261 


oft der Mund was von dir 1 101 


oft die Nacht mein Aber 1556 
oft du aufftehft, du Süngl. 1242 
oft ich eins beſchwemmen 1118 


ojft ich ihn im Geiſte kuͤß 170 
oft ich nur geben? an did 371. 


oft wir dieſ. Mahl genieß. 1177 


‚oft wir in Erwartung 1142 


ofts im Geifte nad) ihm 


807 


reget Chriſti Freundin nicht 937 


reiſet dann, ihr Brüder 1453 


ruh ich nun mein Heil in 465 


ruhe ohne Sorg u. Grämen 236 
ruhn wir unter aller Laft 1105 


"ruht mein Muth in Iefu 472 


fagft du auf ihr Flehn 1081 
fah es aus, wiewir uns 1261 
ſchaue nun dannd. Willigk. 563 
Tchlafen wit im Namen 1572 
ſchlecht ich bin, fo iſt doch 919 
fchließ ich endlid den 641 
ſchrecklich als es fonft gebt. 1363 
fegne mich dann und behüte 510 
felig führt der Herr die 889 
filig hat dein Gnabenblid 990 
feufjte mein Derz 563 
fen dann beftändig, du 1240 
fey dir dann mein geben +16 
ſey es denn gewaget 1241 
fen nun, Seele, feine 241 
ſeyd ihr wohl berathen 1250 


Ge Zahl 1047 ©o firgen wir durchstammes 1051 


ſind wir doch ein fündigs 1 
finf ich nieder, und bin 41: 
ſinkt unfer Mutb und Sinn 811 
ſoll in den Gnadenzeiten 14 
fou fit dann unferm 1255 
follen die Unmündigen 1%0 
folln auch die Unmünd’gen 125- 
fpricht der Glaub, und haͤlt 91: 
ftehe dann die Paflıon 175 
fteht in Gottes Lieblichkeit 50° 
fteht mein Sinn und Herze 13#/ 
ftelle dann hienieden 1303 
ftellet fih mir bald, 645 
thu ich meine Augen zu 15%! 
tragt ihn bin, den Herren 15 
unbefchreiblidy war feine N“ 
ungewiß, ja taumelnd 35H 
viel Jahre, Zagu Stund. #5) 

vicle Tropfen Bluts von 14 

wahr bin ich ein Sünder 15% 

wabr du, Herr Ehrift, das +2 

wahr du lebft, mein Fuͤrſte 155. 


wahr du lebſt, und dich 165- 
wabr du Icbft und die 10355 
wahr du mich Lich 135 


wahr er in der Ewigkeit 1240 
wabrich Icbe, fpricht dein 31" 
wahr will ihein Diener 155} 
wahr wir feine Feinde 3a 
wahrhaftig als ich lebe 313 
war kein Prediger nh 5 
ward dem Bürgen die = 
meinte fich ein weiches Herz 35- 
weit haft du ung bradt 87 
wenig als ih Staͤublein 11 
wenig als ichs würdig bin #-: 
wenig man verrichten kaun 15 
wenn bu ibn haft und ſeine 
werd ich dir zu Ehren alles 1:3 
werd id) durd) bein Regiren 2° 
werd ich ihm auch immer 1551 
werd id) ſchoͤn und herrlich 55% 
werde ich recht ſeliglich 151 
werden alle Sadıen, die 147 
werden fih noch Schaar’n 174 
werden fie erfennen doch 100; 
werden fie mit uns zugl. 146 
werden wir big in Himmel #' 
werden wir dir zu glüdfel. > 


* 
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So werden wir einmal ben 1170 Sobald wir von oben ‚aufs 712 
werden wir in Ewigkeit 612 Gobann nimm mid), mein 4I2 


werden wir uns freun 
werd’t ihr fleißig feyn 1246 
wie d. Dang zu - Gottesh. 1235 
wie eins im Bette 174 
wie er am verhöbntiten 173 
wie er und du Eins fiyn 265 
wie wir fiean unferm Leibe 1248 
wies der Deiland verheißen 303 
will idy auch bein 


1658 Solang die Hütte ftcht 


586 
ein Der; nicht Sef. hat 692 
er hiev auf Erden war 58 


es Gott gefällt, dab 346 
ih an ihn gläub 600 
id) diefen babe 894 
ich noch hienieden bin 399 


wir hier im Jam̃erthal 1318 
wir in der Hütte feyn 1080 


1354 
will id dann num fchlafen 1556 Solange biefes Leben waͤhrt 1617 


will id) dic für deine Gute 327 
will ich mich felbft nicht 430 
will ich Sabbath halten 167 


eine Menfchheit ift 393 
Sefus bleibt der Herr 993 
man auf Erben ift 507 


will-ich, wenn ich zu ihm 399 Eoldy ein Herz bewahrt fih 515 
wird bein Gebet erfüllet 713 Solche große Gnade und 28 


1206 
1252 
1722 
1281 
1479 


wird dein Lob auf Erden 
wird dem Herrn ums 

wird dann nun die Huͤtte 
wird der ganze Eheplan 
wird es deine Gnad und 
wird es ihm mit uns 1373 
wird es uns durch deine 1445 
wird in den Warteſtunden 623 
wird in uns bereit't 520 
wird much am Ende 1731 
wird noch manches Sund. 379 
wird fein Geift eu'r Der; 1246 


wird fein Schmerzenslobn 973: 
wird ung fein Eigentbum 309 Golls uns hart ergehn 


wirk ich im getreuen Sınn 1524 


wirket der lebendge Geift 204 Eollt er uns was verfagen 


wirft du Frende fehn an 1213 
wollen wır beſchließen 1066 
wolln wir dann Leib 1245 
wollnwirdann, werwollte 829 
wolln wir ibn mut allen 973 
wolln wır laufen 1414 
wolln wir ftets geſchaͤftig 1044 
wollt du durd) die Zeiten 637 
wuͤnſchte ich mir beftandig 443 
wurde id) dein 


zeige ihnen als im Blick 1406 Sollten Zeugen feiner 


Solln wir der Kirche nügen 


Leute will der König haben 842 
Leute willder König kuͤſſen 842 
Leute will der König lehren 842 


Solch's läßt du verfünden 43 


zeigtdie heilge Schrift 1113 


Soll aber dies und das durd) 449 


1561 
765 
977 
544 

1365 

I109 
543 
525 
253 
267 
912 
917 


biejfe Nacht die legte feyn 
ich reden oder ſchweigen 
füllen nun die Menfchen 
und nicht wollen 


wir dir, du heil, Hoherpr. 
wir länger vor dir wallen 


von binnen gehn 


er was faaen und nidht 
es gleidy bisweilen ſchein. 
ih aus Furcht vor 1324 
id) meinem Gott nidt - 268 
id) nicht von tieb u. Dank. 494 
ich nun nicht fröhl. feyn 1179 
fie dann nicht frohbli 484 
uns nicht das 8008 erfr. 1028 
uns fein Name nicht heil. 581 


443 Sollte ich hinfort mir felber 548 


1072 


zeuch dann, mein Jeſu, mich 824 Sollts aber aud) gefheben 1347 


zieh mid) dann hinein 
zieht die Gemeine dem 547 
Sobald das Morgenlicht 
ein Mägdleinvom Schlaf 1253 
wir diefe Noch recht 304 


648 Sondern daß dus aud) 


e114 


246 Sonderlich, mein lieber Heil. 548 


wirſt du gebeten 1098 
1317 
gib uns zum Vermaͤcht. 1251 
mit den Cherubinen 1187 
Son⸗ 
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Sondern ſind der Wahrh. 3. 537 Theure Wunden Jeſu 65 
Sonne ber Gerechtigkeit: 711 Theurer Freund, bier iſt mein 80 
Sonſt bin id) wie erftorben 764 Theures Pam, am Kreuzesft. 1482 

erfreut man fich mit 430 Dberhaupt, wir bitten#33 

ift wol mein Verderben 1524 Thränen laßt den Worten 476 

wollen wir nichts wiffen 649 Thu alle deine Treu an mir 1837 
Sorg, This, erhalte ferne 2383 als ein Kind, und lege 24 
Souverainer Derzenskönig 1098 an und deinen Kieiß 785 
Speif’ und ernähre unfern 1534 auf dein’ reihe Milde 153: 
Spey aus wo bu nody etwas 460 auf den Mund zum Lobe 105 
Sprechend in der Wahrheit1546 ihrer beyder Handel 18% 
Sprich deinen milden Siegen 101 mit uns, was dir beliebt 126% 


ja zu meinen Thaten 1514 mir die Augen auf 16% 
nicht, ich habs zu grob 323 folches, ohne Glieder zu 105% 
nur ein Wörtlein 772 was bu willt mit mie 3% 


Staͤrk meine ſchwache Glaub. 412 Thuft du an mir, o Liebe! 154 
mic) mit deinem Freuden. 853 du das, fo tft an dir 3° 
und tröft uns mit deinem 31 Thut mit Luft, was euch 1! 


Steh veite im Bund 957 Tiefe Wunden Sefu 65) 
Steht auf mit Ehrerbietigk. 1036 Tod, Sünd, Teufel, Leben 191 
Steinris der Wunde 6135 Todesanaft ums Herze 176 


Sterben allem Kleifchesdr. 1215 Tedesblick, der mir mein Herz 1% 
Sterbt dem Eigenwillen 1192 Zödte meine GSündenglieder 7% 
Still du meine Sehnſuchtsp. 629 Toͤdtet nur ihr Flamenaugen 1% 

unfers Leibes Noth 1553 Träufelt ihr Himmel 1653 
Stille Thränelcin veraoffen 160 Tragt es unter euch, ihr 713 
Stilles Lamm u. Friedefürft 527 Treib al Untugend von ung 
Bud), fo wirft du Shriftum 353 Zreibe mid, vegir und leite 3 

wer da will Nothhelfer 543 Zretetnur netroft zum Tbr. 162: 
Suche heim den Weinfto@ 952 Tret't her mit Liebesthränen 1# 
Sucht, als Erkauftevonder 971 ber, und laßt euch ſagen 1# 
. eines auch fein Herz von 796 mit mir ber und fchauet 18" 
Sünde und der Sünden Sold 476 Treue Seelen, die begeben 73 
Sünder bin ich, ja das weiß 402 Zreuer Freund, adnn unjern ®: 
Günderfreund voll Gnade 1144 Hirte deiner Heerdbe 100 
Suͤndig bin und bleib ih 736 Water, beine Liebe 4% 


Süßer Heiland, deine Gnade 372° Wächter Iſrael 101° 
Heiland, zeuh mich 284 Treulich will ich Gott bitten &5 
Süßer Name Sefu! 104 Treuſter Freund der Seelen 53 


Süßes Heil, lab did) umfangen 65 Zritt den Satan, ftarfer 73% 
her, o Gemein 5: 

äglih Brod 1553 ber und ſchau mit Fleiße IX 
Tag und Nacht begehreft du 1383 zu ibm zu, fuh Huͤlf 7 
Zaufend Dank, du gute Liebe 1721 Troͤſt uns Herr, in unfrer U 
Dank, du unfer"treues 622 Tröfte, tröfte meinen Sinn 5! 
Taufenbmal begehr id) dic 684 Tröftiih, wenn man rewia 66. 
geht mein Verlangen 667 Troͤſtlicher ift uns doch keine 616 

Te Deum 1612 Troſt der Heiden, nimm uns 14 
Thät ich das fonft jemand 759 Zrog den Elügelnden Bern. ST 
Theu'r, fchredlich, unvera, 1616 Trug die Schmad) yon unfver 55 


u: 


Re site t 


Weseeatt mit einem Schall 1422 
Ueberm Lieben wird bie 702 
Uebrigs Bedenken ift wahrlid) 820 
Unr all feine heilige blutige 150 
deiner Wunden willen 327 
den felgen Umgang 619 
mich hab ich mich ausbef, 916 
neun ward der Gottesſohn 117 
ſechs Uhr zur Morgenfiund 117 
fo erfreulicher, du 1189 
Weisheit, unddenbeitern 1368 
Umfaß uns diefen Xugenblid 725 
uns diefen Augenbl.-feg. 1103 
uns, ſchoͤnſter Braͤut. 1055 
Ums Gefühl der Wundenſ. 619 
Unausſprechl. ſchoͤne finget 1740 
Unbeſchreiblichs Herze 276 
Und ad), nichts madıt fo 1310 
allenthalben gehtber Sinn 393 
alles dieſes ſoll aud) ih 27 
als ein Kriegsineht mit 175 
„als ers durch den Ball 2890 
als nach feinem Auferftehn 643 
alfo bricht das Herz ibm 853 
alſo leb und fterb ich dir 1561 
an die heilge Fuͤß und 
auch das iſt wahr 
auch der Troſt, den Suͤnder 806 
auch wir find darum hier 1127 
auf einmal bricht ver 1093 
auf einmal wirds aefpüret 372 
bis er ung wo anftellt 1057 
bis meine Augen ſich 640 
bitt, daß deine Gnadenh. 1519 
brachtſt mir Heil 550 
da, Sefu, Läffeft du mid 337 
babey will ich bleiben 814 
damit find wir zu deinem 1329 
damit fo lang Gemeinen 1251 
damit will id fülitßen. 620 
dan fo denke, als wäreft 1242 
daran ziweifl’ id nidt 492 
darnach jo ſteht gefchrieb. 1210 


darum fehlt uns in der 1294. 


das gebt fo lange 1348 
das acht fo von Zeit zu 1153 
das ift auch gewiß. :» 492 


das iſts End vom Lied 656 
daß der Einfaltsjinn _ 1248 


Und daß du für uns littft 1376 


daß er buch feinen Geift 47 
daß er wieder auferftanden 608 
daß es dir zum Rob 1203 
dag mit dem. Saft ber 1141 
dazu ganz unverbroffen 1141 
dazu ann der Glaube 1155 
dazu fage Amen 1062 
bein Blick, wie bu erbl. 634 
dein Fried erhalt die Sinen 834 
deine Haͤnde ſegnen mich 697 
deine Wunden ſeyn uns 1849 
deinen Tod und Sterben 1188 
der Blut: und Wufferfall 168 
der ganze Reigen 1305 
ber liebe heilge. Geift 105 
ber fein heilig. Blut 878 
did) zum Lob des Herrn 1605 
die Schäflein machen mic 232 
diefe Kirche ſtehet noch 981 
dieweil der, Herr der 1265 
doch bey alledem, bin ich 780 
doch, wenn die Kirde 1597 
du, deiner Kirche Daupt 1359 
du, verwundter Schmerz. 750 
du wirft die Augen 1731 
burd) diefelben Kraft 635 
Engel dann aefhäftig 290 
eh ihr es etwa glaubt 1746 
ehs des Nachts feine Aug. 1253 
ein Menſch, der alfo hand. 305 
einjt nach diefem Leben 896 
endlich, was das meifte 101 
er, der im dem Heiligen 274 
er, ber niemals ferne 1298 
er,der unausſprechl. licht 1134 
er drücdt einem felbft - 1246 
er mir Himmelsmanna 1178 
freuen uns beym Abſchied 1873 
führe midy aus dem Jam. 1635 
füsreft uns durd) deinen 871 
gehts aleich nicht zu jeder 813 
gib, dap ich mit Wort und 893 
gib uns immerdar recht 1538 
gib ung immer vollen Theil 274 
giebet uns von fein. Fleiſch 1153 
haben wir nun fein. Verd. 3u6 
hätt ich ihn nun fhon 896 
halt fie vefi, daß fie 1213 
heiß uns dann getroft 1445 


e115 Und 
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Und ich, du kennſt mein Herz 758 und unſer Herz iſt ſo an dich J 
ich, ob ich gleich nichtdabey 320 unſer König, der uns alles 7 
jedem Glied in feinem 1056 vergib uns unfre Schuld ig 
Sefu Brautgemein ‚1600 von demfelben Zage an 2.08 
in diefem Blid .. 3442 dor meinen Ohren jol ı 
indem ſich annod) zeiget 753 wir die Welt vielmal 54 
Sohannes, Jeſu Diener 1599 waͤr ein Der; jo veft 1357 
fan nidht rubig-wallen 1372 wär er todt wie Stein 35. 
fommet man aufs Kranf, 1712 wär er wie ein Bär 52 
laͤßſt die Zeugen überall. 320 war in ſeines Feindes M. 175 
liegſt doch da in Angſt 119 warum hab ich dich, Seel. 7% 
liegt vor Jeſu Fuͤßen 320 was auf den Thronen te: 
madt uns innig dankbar 550 was du indem Augenblid 53° 
mid) mit Freud erinnern 1080, was cin Pricfter haben 156% 
mit den Gelgen allzugl. 1689 was für ein Sud 4: 
mit diefen Stuͤcken 176 was gibft du vor Freud 52 
nad) dem Schlaf erwed 1562 was id für mic bitte ıos5 
neues Leben fur Geift 1154 was ift der Heilgen Tod ıbb: 
ob es währt bis in die 337 was mag den Juͤngern zu 


obgleih alle Zeufel 243 was fid fonft verlaufen 1465 
obgleich Eeine ist mehr 1270 wasfollich mehr verlangen 50: 
obgleich unfre Heiligung 1294 was ung bringt 1243 


ihaf uns Benftand 1094 weil dir nach deinem Tod 135: 
fhente unfern Seelen . 1369 weil du armen Gündern 935 
ſchenkt ung, was von ſein. 1246. weil du weißft, dag 1238 
fdylaf ich, fo wach bu 1576 weil er überall verfuchet 5% 
fhrwört dir, augerforner 456 weil ich dann in meinem 355 
feitdem die Gnad. erfhien. 716 weil ich wußte, daß fein 30 
jeit denfelben Zagen 637 weil mar nad u. Gaben 1555 
fend ihr in die Gliedern. 123060 welch Liebesſchmerz 8 
ſeyd ihr ſchwach, zieht 1445 welch Lobgetoͤne 131 
ſich im Glauben, Lieb und 700 wem bey feiner Zuverſicht z0: 
fie erführn, was Thomas 1450 wenig Wochen nach der 98! 
fiehe, was gefchabe? 203 Wenn an meinem Orte 901 
fichet man noch überbem 452 wenn aud beine Heerde 14345 
fichft du an ung manches 4221 wenn der Fürft der Welt 6x0 
fo erbebet dann 1189 wenn bein Ruf mich 13565 
jo gehts auf neuen Gegen 753 wenn die ganze Geſellſch. 1302 
fo hab ih Thomaͤ Gluͤk 370 wenn die Rub zu Ende 450 
fo lange Mägdchendhöre 12514 wenn die Welt voll Teufel go: 
fo wird deine Buße 1636 weidirdiefes nicht deut. 1242 
fo wird man-allmählig 513 wenn dort fchon des Borb. 53% 
fo zeucht die Seele fort 1718 wenn du eins der Kinder 515 
fpräche alle Welt: ihr 1247 wenm du gleich möchtet 009 
fpricht zu ihm: Herr 1713 wenn ein Engel vom Him̃. us 
ftarb für alle, die auf 580 wenn er fih im Abendmahl zob 
Thomas, welchem ers bef. 643 wenn er fieht, daß eine — 
übers Lob der Tagesſt. 1252 wenn es angemerket 996 
uns einander lieben ſolln 18 wenn es fcheint, als wär 15061 
unfer aller Bitte zu dir 994 wenn, H. Sefu, dort vor 12% 
Und 
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Und wenn id, an dieRantion 320 Uns befhämt ber NReichtbum 548 
wenn ic der Gemeine was 646 hatt’ umfangen große Noth 38 
wenn id) durch des Herrn 5399 iſt ein Kindlein heutgeboun 54 
wenn ic im Krieden 173531 iftganzandersinder Welt 1054 
wenn id), Kraft dev 4838 ift ſchon immerzu 635 
wenn id nun im Bund 1214 iſt ſo, daß um Chriſti Seel 452 
wenn id) Pfalmen finge 173 iſts, als wenn bie Zeiten 1096 
wenn man dich vor Augen 597 mit Finfterniß umhuͤllt 314 
wenn mein Derz dem 620 fegneder Derrunfer Gott 253 
wenn mir meine Augen 639 wird noch manch Stündt, 961 
wenn mirs heimzugehen 175 Unfchuldias Gottesiamm 289 
wenn feintaufendf. Sieg 1445 Unfer Beyfammenfeynfegne 1430 
wenn fih aud wo die 375 Elend alles, nahmft 603 
wenn ſich die Erlöften 490 Gemüthe tröft't fid) 940 
wenn ſich mein Der; das 494 Gotteslämmelein 1091 
wenn fie ordentlid) was 1213 Haupt! wer dır das - 794 
wenn fie ſich ins Heilige 1081 Heiland! deiner Kinder 1045 
wenn wir den Strahl 368 Herrſcher, unfer König 1000 
wenn wir einſt zu F nach 275 Lamm ift gar zu fhön 652 
wenn wir weinen, fo * Leben iſt verborgen 0905 
wenns aud) die meiften 98 Lebenslauf ſey wie 1269 
wenns gleich wär dem gıı lieber Vater du bift 264 
wer aud) in dem Glanz 5395 Meifter ift ein Mann 1060 
wer es böret, der merke 2 vondem Herrn beglücdter 1285 
wer fih ihm ſchon hier — Wiſſen und Verſtand 3 
wer wird, Schoͤnſter, dich 236 Unferm Gott und Lamme 1059 
wer wolltedeinen Walten 924 Herrn ſey Preis und 1239 
wie dein heilig Leben 1636 Inwendigen iſt es 890 
wie die Gnade diefer Zeit 1481 Unfern Ausgang fvane Gott1531 
wie du in deine Band 1478 Seelen will fonft nihts 425 
wie geht es deinem 1109 Unſers Königs Liebeszicl 848 
wie ift er doch den Seinen 537 Lammes Wunden 1548 
wie mancher Deld 537 Unfichtbarer Bräutigam 476 
wie wirds erft in Zukunft 1228 Unfre Arbeit ift zu Ende - 480 
wies Derze aläubet 1309 Bloͤße ift uns kenntlich 428 
wir nehmens an mit 1200 groß und kleine Shorfam. 1198 
wir wandeln indiefem Licht 643 Kindlein, Die behändig. 1121 


wo Jeſus ift gewiß 5ı5 müden Augenlieder 1583 
wo nahm ichs Leben her, 655 Noth und unjern Troſt 105 
wo wir fehlen, weiß 1330 Obrigkeit erhalte 1438 
wollft du alfo vor dir 1056 Reif’ durch Schnee und 1426 
würde man ja irgendvo 5393 Reifen gehn 1442 
eg tlärlih aus dem 452 Gert foll did) erheben 583 
emfelbigen gludfelig. 15338 Seele harrt auf ihn, 1021 
Und’ Auge, wenns thränt 755 Seele lebet 603 
Herr der heilgen Engel 1 Seelen nähren ſich 1410 
Unendbar Ewiger Zeiten find in deiner 1043 


Unergründlihe Meer der 1858 Unjrer Witwer Himmel. 1305 
Unerhörte Art zu lichen 558 Unter allen die geboren 939 
Uns aber frgne du : 1196 Sefu Kreuzewillichliegen 169 

Unter 


Regiſter. 


unter feinem fanften Stab 1179 Verliebter in die ſel. Schaar 110 
einem Scirmen 909 Bermag dirjemanda. dafür © 
Unterdeffen geht dein Werk 1410 Vermehre deine Schaar 1% 
Herr, mein Heiland 1000 deiner Zeugen Zahl 6i: 
unterwirf ihm deine Vernunft 46 Verneue gänzlidy mein 8 
unverwandt auf Chriſtum 833 Verneure du uns ganz 3 
Unverzagt, auf ihn gewagt 1426 Bernimm, wiebdeine Braut 16. 
und ohne Grauen 914 Berfamle dir von Zeitz. Zeit 110| 
Verſchmaͤhe nicht dies fhl. 155 

alet will ich dir geben 1696 VBerföhner meiner Sünde 16 
Bater aller Ehren 272 Bertraufich, wenn wir 10% 
dein Nam werd-gepr. 1575 Vertreib aus meiner Seelen 3 
droben in der Höhe 11583 den fchweren Schlaf 15% 
ich bin zu geringe 1574 Vertritt dein Häuflein ftünd. 185 
ido ift die Zeit 365 Verwundter Heiland, fib B 
Yaf mich Gnad erlangen 1583 Verwundtes Haupt! ach nim̃ 6l: 
fchenke unferm Flehen 1076 Lamm, mein. Herr b6i 
fieh an, wie diefer Diann 144 Leben, id, gäe ME 
Sohn und Geift! ſey 633 Veit, fein veft dich angehalten 9 
unfer im Himmelreih 1453 Biel blutige Fußtritt hat I 
wegen deines Eingen 514 Gluͤck zur Pilgerreip! 14% 
Verachtet man Gottes-Sohn 404 nad, Fried u. Freude 1 
Berbind ung iso zur Stund 308 taufend taufend find % 
Verbinde alles andiefem Tag 807 Vielleicht braucht mich der 
Verbirg dich unferm Angeſ. 1725 Vielmehr, bey feinem Iſrael 10 
doch nun deines Kindes 1405 Voͤllige Zuverſicht machet & 
jedwede Seele 1347 Bolt Gottis, die Freud am &l 
mein’ Geelaug Gnaben 1696 Voll Liebe zum Fremd 43 
Verdient haben wir alles 1494 Schmerzen und Schaam 43 
Vereinte Liebe fliegt 710 Sehnſucht und Schmerz # 
Vergib, Herr! gnaͤbig unſre-1498 Volle Gnuͤge, Fried und 
mir, dein’m Unmuͤndigen 750 Vollführe deinen Liebesrath 10 
Vergießen wird man mir mein 30 o Schu, in fletiger 18 
Vergnuͤgter Sinn!wo geht 1668 Vollommenbeit! du haft & 
Veradn ung ftündlich, Lamm 1168 Vom Geifte überfchattetwar 
Verdoͤnne uns nur, weil 441 Himmel Eam der Engel © 
Verklaͤr ung Jeſum jemehr 803 Lieben heilgen Geift 118 
Verklagt bin ich gewiß 759 Schweiße deines Angeſ. 
Berlängre ihrer Tage Lauf1406 Vater, der den Sohn 11% 
Berlaffe mich nur nicht 775 Bon Adam ber warn wir X 
Verleih auch, daß die Unter. 1437 allen Nebel ung erloͤſt! 13 
auch, daß wiralle gleih 156 Auer Derzensbangigfeit 12 
daß ich aus Herzensgrund 857 Chriſtnacht und der 109 
daß wir dih recht 1547 dannen gibt er feinen Geift I 
mir deinen auten Geift . 11 deinem Leiden und Ted 1 

o Menfchenfohn 1212. deiner erfien Stunde 15° 
ung Frieden gnädialih 1495 dem Glauben ſolls zur 3 
uns, Derr!.aus Ghrifti 352 dem Troſt aus Jeſu Leiden & 
ung, Herr Gott !allefamt 48 derfeiben felgen Grunde 1 
zerleihe ung an Dich zu: 253dieſem Ratp ber Gwigl, 10% 
| Kr 


Kegifter 


Bon biefer deiner Herrlichk. 572 
dir bleibt nichts unangem. 1306 
dir, Herr Sefu ifts 1030 
div kommt Aller Ueberfluß 258 
Ewigkeit erforne 1066 


Gott förmt mir ein Freud. 451° 


Gott will id) 4% laſſen 903 
inen, Einfihtin die Zeit. 10530 
- Kindheit an bis an fein 58 
mir felbft binich untuͤchtig 1523 
Sorgennoth und folden 823 
Vor andern hat dein-begehrf - :70 
beinen Thron tret ih 1519 
dem falfchen Engellicht 105 
Jeſu Angeſichte, in 1298 
Jeſu Augen ſchweben 1557 
ihm niemand unſchuldig 373 
wahrer Herzensaͤnderung 392 
Vorzeiten hielt ich mich 1743 


ach auf mein Herz, dem 580 

‘auf mein Herz und 1514 
Wachet auf, ruft uns die 1054 
wachet, faufet Dele 1647 
Wachſamer Jeſu! ohne Sc. 799 
Wacht auf ihr meine Sinnen 1512 
auf u. ruͤhmt des Hoͤchſt. 195 
Wär auch der Thränenfiuß 630 
er nicht and Kreuz gefpait, 653 
er nicht erfianden 182 
er nicht hingangen * 218 


es nöthig, daßdie Knaben 1231 ' 


etwas nöthig auf unfrer 405 
ich auch ledig meiner- -1368 
ich ihm, der ob mir waltet 

fein nach Gnade weinend gıb 


. Wären unzählige Simmel 230 
wir dod) völlig feine 838 ‘ 
Waͤret ihr gerne rein 8og ' 


Waͤr'n wir arm und blöde 1024 
wir feine Suͤnder nicht 779 
wir nur ftet3 Kinder 

Waͤrs etwa,daß mein Geift 422 
möglich daß wir eu 122 

Mahre Treu fomt dem Get. gaR 
Treu liebt Chriſti Wege 526 

Mahrer Menfh und Gott, 235 

Bat 

"Herz und Äuge rinnen 642 
liebes Gotteslamm 


822 | 


lich, auffo großes Heil 1039 ' 
1456 


Wahrlich unſ. Schule bey b. 544 


wenn id mir 13 
wir und unfre Kinder 


128 
Wallt div nicht dein Herze 6ı 


Wär dody, Derr Sefu, deine 

nicht das alles audy für 357 

Warum betrübft du did) mein 23 
hättft du dein-Ecbn  . 169g 
‚hört man gleihwol nicht 1039 
leidſt du folhe'Schmerzen 97 
follt id) mid dann grämen 914 
warb boch ber Bräutigam 1738 


wird doc, das Voll des 98 
wollten wir nit fichn 53 
Was aber folln wirthun 306 
aber wie fichs findt 235 
All's will feyn, gilt nichts 246 
angezuͤndet durchs 102 


bin ich doch, mein Gott 775 
bindt, was durchdringet 614 
bringt uns ſonſt aufwahre 1338 
darf unſer das hoͤchſte Gut 373 
David hat geprophezeyt 222 


dem Geſetz unmoͤglich war 405 
denkt ihr, wie mans 1454 
der alten Vaͤter Schaar 51 
die gebenediyte Magd 1292 
dir durchgraben ift 1025 


div gereicht zu Ehren st 
bir will feine Seele feufh 79 

du gefunden, das halte 404 
du mit deinem Volke thuft 250 
du, 0 Herr! erduldet 153 
du don ihm wirſt begehren 44 
eine wahre Jungfrau ift 1275 


eine Witwe iſt 1307 
er aufpofaunet 1348 
er did) heißek, das thue 999 
er dir hat zugedacht 1093 


er dort Philadelphia’ 1017 
er euch heißen- wird, 1248 
er für unfre Seelen that 1052 
er verfpricht, dem kann 231 
frag ich ngn der Welt 671 
fragt ihr nach dem Schreyen 52 
fürptft du nun, 1017 
gen fein Ruhe hätt 1714 
ibt man dem theureſten TER 
oft der Vater und der 256 
Gott im“Geſetz geboten 389 
EN Was 
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Was Gott thut, das iſt alles 850 Was litt ſein heiligs Angeſichte 1% 


Gott thut, das iſt wohlgeth. 879 
habt ihr denn alles am 1227 
hätt man in der Welt 1246 
hätt uns Gott mehr koͤnnen 6ı 
hätten wir für Sreube oder 396 
baft du nicht frhon an ung 650 
haft du .unterlaffen, 52 
hat dann ein Kindelein 1211 


bat das Blut nicht an 405 
hat dich beweget 43 
hat dich doch, mein Heil 109 
hat * armes Herze 620 
hat ſich nicht für eine 1064 


hätt ich doch für Troft und 464 

hier im Krieden Jeſu Ehr. 1758 
hier träntelt, ſeufzt 1691 

hoͤrt man, was ſagt man 1227 

ich bin, mein Bruder, das 

id denke, tbu und fichte 0634 


gethan hab und gelehrt 30 
- id) in Adam und Eva vert, 66 . 


ic) in dem Grabe meines 174 
jedes in der Zeit fol 1370 
Sefus ift und heift und 1586 
ihm zum Beid u, Schmerze 21199 
in alten Tagen mit 970 
Zungfraun: find, die an 1261 
ift alsdann das End vom 1304 
ijt alsdann der Rufunfrer 1240 
iſt der Menſch, was iſt ſein 46 
iſt die lieblichſte Figur 
iſt die Urſach aller-Plagen 124 
iſt ein wahres Juͤnglingsh. 1245 
iſt er ihr dann 257 
iſt mir das nicht für ein 641 


iſt nunder Kinderihrlieb, 1227 


ift, o Lamm; ein Staub 1153 


ift, o Schönfter, daß ich -682 | 


ift unfre Lebenszeit 1662 
ift wol irgend mit ibm 564 
iſts ewge Leben dann? 565 
kañ eud) thun die Sundu. 53 
kann ic) ſchoͤners denken 147 
kann mir armen Sünder 1685 
kann mir denn nun ſchaden 135 
kann, wie du, den Durft 281 
tönnte wol beym glaͤuben 1136 
kraͤnkt ibr euch in eurem 1614 
trank ift, pflege du 1595 
liebft du, großer Seelenm, 562 


thut man? fällt man 
636. 


litten nicht die Märtrer ı3% 
Lobes foll’n wir dir, o „bı 
macht das ——— 108 
madıt ein Kindel ? 155? 
man bey niemand - erfragt 128 
man davon ficht und hört 9% 
man nur feligs wuͤnſcht 475 
mein Gott will, basg’jcheb 423 
Menfchenfraft und Wis ı005 
mid) dein Geift ſelbſt bitt. 1452 
mit einem gottverlobten 1289 
noch binterftellig ift 1235 
nur kann, fiimme an ı6ıa 
fag ich dir, du treuer Mañ 1536 
* wir, um unſern Sın 1053 
chadet mir des Todes Gift 113 
ſeiner Arbeit Lohn 655 
ſich geregt und vorbewegt 1580 
ſich fonft in Sünden 1076 
jind diefes Lebens Güter 913 
find wir doc, was haben ıbı4 
fingt man doch vom Gott. 987 
foll ich dir dann nun a5ı5 
fol ich dir geben? 415 
fol ic) fagen? du Held 1405 
folln wir lange unjer Derz 1055 
fonft ihr Freund noch mit 1273 
Eorge und wag Muͤhe 609 
thun dann wir? 1409 
1185 
uns die göttliih Majeftät 221 
uns mit Krieden und Troſt 40% 
uns nod) hemmt den Lauf 2102 
uns nun in der Welt 610 
unfer Gott erfhaffen bat 1609 
unfre Klugheit will zuſam. 246 
war doch dein Kind? 1554 
wars doch anders? Derz 452 
ward, du ewge Liebe, 5 
weinjt du? warum airrt 1147 
Welt u, Fleifch dein Geist 054 
will man ihm auch geben? 852 
willuns nun zuwider thun 75 
willft du deine Noth jo 826 
wis am Marterlamm 656 
wir an wunderbaren Ver. 925 
wir immer mülffen baben 10895 
jvird dann nun arfaget 1420 
mollt ihr dem Deiland 1227 
wollten wir von allen 596 

Was 


Regiftten. 


as Wunder, daß dein Volk 281 Welch ein Lied im hoͤhern Ton 1451 
480 


Runder, daf kein Schmerz; 717 
Runder, daß wirs nicht 1100 
og von des Vaters Thron 952 
aſch es, Jeſu, durch deim 1119 
ıfche fie in deinem Blute 1210 
ecke den fröhl. Dienerfinn 1197 

mid) recht auf ! 


»der lehren noch erkennen 402 
1354 Welchen bu, alder- begraben 223 


g alles Gefperr 


Ehre, weg Gemaͤchlichk. 1377 Weldyer unter allen denen 


br Herrlidhkeiten | 603 
nein Derz mit dem Geb, 
nit allen Schäßen 909 
Belt, weg Sind 412 
»g’ haft du aller Wegen -245 


ein Vorfchmack jener 


er liebet, fich ihr gibet 1276 
koftbares Deil - 1271 

füßer Ruhe können wir 927 
Zroft, Luft, Freud und 788 
unbeſchreibl. gluͤckſelger 307 

233 Welche Gottesgegenwart 211 
ihm das Kreuz nachtr. 988 


798 


wird ſein eigen Leben 798 


318 Wem es wohl bey Jeſu geht 1461 


ſollt ich mein Herz lieber 411 
ſonſt nichts als Jeſus 835 
wär fein Leben zu lieb 1376 


siber, betrübt alfenthalben 151 Wen das plaget, quält unv 1035 


'ichet mir ja ewig nicht 653 
icht alle von mir! 1657 
ihr Zrauergeifter 909 


ib ihm alle deine Kraft 
iht euch, ihr Gemeinen 

il aber dies nicht ſteht in 
ıber du nach Eurzer Zeit 445 
iber nod) fo mand) Berd. 504 
ıber feld ein Herz des 396 
ann die Schlung Evam 27 
ann weder Zick ned) Ende 268 
er Mann mit fuͤnf Wunden 261 
te Worte Wahrheit find 403 
u Die Lehre treibt 


su mich in der Zeit gewollt 438 
a ſie nennſt cin Richt 
u vom od vritanden 16C0 
ch dann nun an bein. Leibe 504 


ch es thun darf, fo 305 
ch Sefu Schäflein bin 1179 
nenſchlich Schwachheit 16 
uns Geſetz erfüllet iſt 389 


inſer goͤttlicher Monarch 1086 
ils der Hausvater will 1370 
inen, ivenn du nlirnicht 704 
int mein 
iſer Meifter fördre 065 
isheit von oben 1048 
iter-Fann man dir nichts 1748 


izenförner, Unkrautsdoͤrn 956 ' 
lch ein frobes fuͤßes Leben 1811 
in Heer, zu Gottes-Ehr 117 


956 Wende dich noch einmal- 
605 Wenig’ find zu diefen Zeiten 1000 
124 Men aber die Kinder die Düt, 1227 


1017, 
‚u mein Gott und Väter 2357, 


1321 ° 


Herz Jeſu Herz 784 _ 


er damit befprengt 706 
hab ich, Herr, als dich 1701 
follt icy anders fchreuenan 52 
227 


aber die Kinder fein 1227 
aber ein: verlornes Kind 393 


aber eins e8 fo weit 452 
aber eins fid) adäbe an -401 
aber meine Seele denkt 725 
aber foll der Wechfel 1580 
bey dein'm Volk eins 1109 


Shriftnacht-und fein keiden 87 
dein Derze mit uns ift 105 
dein Kirchlein fich 1109 
dein Name-auf uns tbaut 105 


beim Ohr aufs Kirchlein 105 
dein blutge Segen auf 1079 
der Aeltſten Thronent. 288 
der Freund, der für uns 1157 
der frobe Tag anbricht 1718 
der Glaub an ibn im 1312 
der Heiland Seelen ir, 10983 
der Herr im Herzen 515 
dich doch das arme Wolf 1449 
die Greatur verſchwind. 1311 
der Gemein aus (nad. 996 
die (Semein ben Pebenstl. 1368 
die Gemeine Jeſu Ehrift 1485 
die Gemeine müßt  '" 1676 


die Morgenröth entfteht 232 


die Natur fich Ink (398% m 


Wenn 


af 


Kegifer. 


Mei die Seraphim fich decken 430 


du hereinkommſt, wahre 


du auch vom Leiden was 700 
i 635 ° 


eine 


- einft der Untergang ber 


— 


€ 
. 


es ibm beliebet 


er nun irgend ſich wo 


die Stunden fid) gefund.. 873 


birs aber noch gefällt 1677 
doch alle Knaben bädt. 1234 


bo 
tod) ‚alle unfre Derzen 
doch der ganze Menſch. 572 
du einft Tommen wirft 

859 


du liebfter Jeſu, wirft, 161 


du, o mein lieber Chriſt 
du Prieſteramtes pfl. 1455 
duung trittft vors Gefiht 667 
du von deinen Gaben 
du wirft auf Sion ftehn 
ein Herze merken fann 171 
ein Menfch durch Sefum 515 
ein Streiter, der in 109 
Led. Schweſt. denkt 1274 
eine Seele begnadigt iſt 1181 
einer von. der Mutter her 393 
eins in feinem Herzen 1306 
einft am Sternenfaal 
290 
1011 


endlich, ch es Zion 


' endlich ich foll treten ein 118 
607 


er dich lobet, beuge | 
er ein matt und lechzend 14 
1253 
er fi in der Gnadenzeit 507 
er fie deß verfihert 1223 
1348 
% ſollt der Welt nachg. 1018 

ott ung unfrer Augen 1592 
Gottes Geift ein Herz 500 
Gottes Lam einft wieder 643 
Herz und Auge nach ihm 813 


bie und da die Welt 1419 
Hochmuth fi in dir 512 
ich auf dich hinſeh 1082 


ich beduͤrftges Schaͤflein 1173 


ich daran denke 
ich den Heiland fürmid 127, 
ich dies Zeugniß krigte 
ich einmal ſoll ſcheiden 


ich dann mein Herze ſuche 19 


ic) einſt werd erblaffen, 18 
ic) leich ſterb, fo fierb 1182 
ich bier die Seligteit 


alle Seelen wüßten . 833° 1 
ih mi aufs neu 


245 ‘ 


‚ ihn die Menſchen Eennten 


‚man fih daran feget 


Wenn ich Jeſu Grab im Geift 17° 


ich Zefum Chriftum ſehe 8 
ich ihn vor Augen hab 
ich in Angſt und Noth MW 
ich in der Still bedenke — 


ich mich ſchlafen lege 1570 
id) mid) fündig fühle 75 


mir Sefu Leiden wid 170 
ic) mit allem mein. Fleiß #% 
r mit Ernſt hieran 88 
id) nun mit meinem Fr. 


ich nun vollends umgel. 17% 


ich fhlafe, wacht fein 3 
ich ſehe, wie fo ſchoͤn — 
ich feines Leidens Kraft 
ich ſo alleine vor dem 176 
ich fo drüber denke 493 
weinen muß 25 

ich zu dem Bruñquell geh 


ichs Geiftes Stimme Al 
ichs im Geiſte ſehe 
jemand ſein Verderben 


ihr an Jeſum Chriſtum gl. SH 
ibe euch fein Marterbild 1% 


Eleine Himmelserben 18 | 
frig ich mein Kleid? 
(ebts durchaus nad 10 


lichfter Sefu, wen kommt 14% 
man den Tag vollendet 15 
man die Gnabenwahl #" 
man ein Häuflein fr Ü 
man es ibm nur Elagt 1 
man nicht aus Herzerf. 6 
man nidyt feines Geiftes 1 
man nicht wollte denken 
man no) in der Sünde *' 
man fih an Sefum Chriſt * 
4. 
man jih das überlegt 


‚ man ſich mebr für fündig * 
„man ſich umſieht fo weit 


man fonft nady Grunde 72 
mein’ Augen fchon jih 
mein Gebrech mich ver 
min Mund nicht Tann 168: 
mein Stündt, vorhand. 180 
mein Berftand fi nicht 16% 


meine Seel den Zi PP 


Br 


| 


... wir nur alle erft zu 





meine Suͤnd mid) 
mir vergehet mein Gef. 
nimmft du, o Liebſter 


eos 


nun dein holder Fried. 825 
nun bie Sünde fommt 600 
nun iso feine Gnade 1234 
nun kam eine böfe Luft 399 


oft mein Herz im Leibe 72 
fdlägt die angenehme 214 
fih der Menſchen Dulde 903 
fih die Seel vom Leibe en 
fi ein Herz fühlt arm 

ſich mein Sinn noch lenket 59% 
fie in Einigkeit beyfammen 70 

fie nicht aud) den Einf, 1274 
fie ſich Findlid ihm 1228 
Troſt u. Hülf ermangeln 1609 
unfer Herz bedenkt : 773 
unjer Herze feufjt und 1614 
unfre Augen fchlafen ein 1559 
wir alle erft zu feinen 1056 
wir Arme nicht für fein 565 
wir arme Suͤnder koͤnnt. 1197 
wir das Korn des 1294 
wir einft im Harfenfp. 438 
wir endlich follen fterben 300 
wir in ber Einfalt flehen 835 
wir in dulci jubilo 1598 
1056 
wir nur erft reht ſchm. 1056 
wir nur haben den ewg. 1181 
wir ohne Zagen gläuben 518 
wir uns im Seiligthbum gıı 


ee) 


wir uns kindlich freuen 490 
wir uns umfehen in 1574 
wir vor dich freten 1468 
wir zu ſeiner Stund 637 
wird es fi) an deſſen 1450 


wirft du dann, du Gott. 727 
3Wwey, die Eins auf Erd, 1303 
Wenns Geiftes Zucht bad 452 

unfrer Knabenfhaar 1230 


Wer aber, anftatt auszuruhn 1304 


aber das nicht gläuben 50 
aber jeden Lebenstag 1717 
aber nichts achtet 47 
ab’r auf eigene Werke 

alle Schuld bey fich gef, 321 
allein auf Jeſum trauet 835 
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- Wenn meine Seele zaget 894 Wer alsein Krankes zu ibm 1270 
fränl, 135. 


M mm 


aufdas Opfer bes Lamms 404 


Chriſto angehöret 8 
dba —— fo F 
—— iſt Ran? 855 
ann gerne den nie e 10 
das Gebäu fi 2 > 


das Herze voller Schmerze 596 
das Kindlein in ben * - 
ben Heiland im Herzen 840 
den ‚Heiland liebet 544 
ben Deiland fo erfahren ı123t 
den Willen Zefu weiß 856 


„ber Deiligung nadjjaget 1239 


dich gefchmeckt, den hung. 683 
bie Stunden in den Wund, 596 
diefe Erde durchwallt 1595 
biefe Welt einft will im 1710 
biefes alles im Herzen 89 
dies erfennt und herzlich zo 
durch das Opfer Jeſu 855 
durch fein blutg. Löfegelb 124 
esmit diefem Kinde hält 158 
gern bald Ruhe hätte 1266 
gibt uns Leben u. Geblüt 1614 
Glaub und Lieb im Herzen 871 
Gott vertraut, hat wohl gır 
Gottes Mart’r in Ehr.-ber 754 
Gottes Mart’rin Ehr.-u. 137 
hättinjener Mittagsnadjt 154 
&tts in der Welt gegl, 1093 
at dic fo gefchlagen 150 
bat ſich noch — 9 
hat uns von dem Strick 1625 
hofft in Gott und dem 2 
ihm fein Herz nicht gibt 124 


in als Urſach der Selig, z8ı 
ihn liebt, liebts hoͤchſte 0 

ihn liebt, wirds allezeit * 
ihn fo mit Inbrunſt liebet 835 


im Grunde eine Wunde 1035 
im Licht lebt, der lebt in 
im VBernünfteln ftedt 

in Wahrheit in der Klarh. 
ift diefe Kürftendirne? 939 
ift fo gnädig als wie bu? 
iſt fo reich, fo gut 

ift wol wie du? Iefu 2893 
kann die Wunder und die 989 
kanns dem Vater gnug 58 


Wer 


Kegifter, 


Mer Eönt and. als fich freuen 964 We ift das Bild ur. Ueberſ. 11: 


koͤñte fonft audy der Gem, 1095 Weffen Freude, weifen 
1050 Wie aber, dag auch Schaam ® 


laͤßt nit um Jeſum 
leben will und gute 436 
Iebet im Herrn, der 1704 
leget als ein treu. Knecht 1656 
muß nicht befchämet ftehen 964 
nichts auf Erden will 953 
noch ber Sünde dient 401 
noch von eignen Höhen 846 
nun aus unf. Herren Tod 261 
nun gluͤcklich dieſen Gang 904 
nun mit offnen Augen 1090 
nun von Grunde des 1242 
nur ben lieben Gott läßt 239 
nur ein Sünder ift in 320 
nur gebt auf feinem Pfade 835 
nur hat, was Jeſus giebet 839 
nur mit feinem Gott verft. 1551 
nur nad) ihm hungrig ift 1135 
recht glaubet und aus 150 
fid) an den nun gläubig 401 
ſich fühle befhiwert im 63 
ſich mit dem verbindet 201 
fih zuunferm HirtenHgält 926 
find wiraber, Liebsgewalt 963 


fo lange, die fo bange 596 
follte nun von mir 759 
überfirdmet mich mit 1620 


uͤberwindet, ſoll ein Pfeiler 907 
ung ing Derz gefeden hätt 1061 
unfern lieben König Eennt 926 


wartet, bis der Deiland 572. 


weiß, in mweldyer wuͤſt. 1427 
weiß, wenn man in’einem 1044 
weiß, wie nahe mir mein 1700 
will verdammen? 203 
wollte den- Glauben durch 321 
Werd aud) an der jüngern 1312 
ih dann aud) vor Freud 1652 
ich nicht bald deine feyn 800 
id) vom Wandern müd 1377 
Werde muntermein Gemuͤth 1559 
Werde doch auf? Gute klug 1050 
immer heiliger 12837 
Werft euch in feinen blutgen 1376 
ers ganz gewiß glaubt 563 
gläubt vom aa 203 
Merther Tod und Wunden 1422 
Werthes Bethlehem! 77 


10% 


aber hat ihn eine Seel 6 
bald ift auf der Welt 15° 
bin ich doc) fo herzlich froh, fr 
bin ich doch fo herzlich froh &! 
dank ichs deiner Ziche,, # 
dank ichs ihm nun ? 25 
bank ichs feinem Dürften 11% 
bank ichs feinem Derzen 118 
dank ichs feinem Leiden 1188 
dank ichs feinem Sterben 118 
dank ichs feiner Lichte 118 
dad der Gnade ihr redhter 2 
der Herr am Kreuz gejtorb. 3% 
du doc) liebeteft und noch 3 
du es für fie beſchieden 1210 


du gemartert biſt 110 
du, o hoͤchſtes Gut 1153 
bu ſprachſt: cs werdet 68 
du verlangteft nach 1235 
ein Adler fein Gefieder W 


ein Dirt, der Schafe pfleat 98 
eitel iſt der ae s NA 
er mich fübrt, fo geh ih 952 
freundlich blickt er Detrum 323 
freundlidy, felig, füB und 68 
freut ſich doch mein ganzer 1735 
geht Dirs? o! es geht nicht 
geht ein Jüngling am 12% 
gehts dem Wuͤrmlein doch W 
gehts fo willig dem treuen 88 
gern wacht das liturgſche 10% 
gerne wären wir dir 138 
gluͤcklich Fhäst man fih 128 
gnadenreid bat dief. Tag 156? 
Gott mid) führt, fo will 432 
groß wird meine $r.-dbus 807 
groß wird meine Freude-ih 533 
gut iſts doc) in Gottes 6 
gut ifte, cin erlöftes Herze SO 
haft du mich gelichet 167 
hat er fo Lieb! 7 

heftig unſre Sünden 1.0 
heilig wird es da bewahrt 95 
heilfam iſt Doch Beine Kraft 135 
herrlich baweifeft du dich 8 
berrlich Haft du dich an ung 1081 
herrlich iſts, ein Schäflein 455 


Mir 





Wie jedes Blied von Jeſu 


koͤſtlich ift alsdann bie 
koͤſtlich, o wie koͤſtlich find 5— 


1205 
ihr dann wacht, jo 1233 
ihr feyd, ſo ward Elgibbor 1245 
ift die Ruh fo füße 469 
ift er euch fo günftig 1222 
HN es doch fo wohl beftellt 996 
iſt es fo Lieblidh, wenn 
iſt mir dann, o Freund der 470 
ift mir nun fo woh 1743 
kann dein Bolt, Lam Gottes6 43 


kañ ein Sünder inder Zeit 807 


koͤnnt auch fonft, wenn 1243 
koͤñt es da wol finfter ſeyn 1571 
könnt ich ſchweigen Dr 

1270 


fommt man bazu 

lange muß Jeſus body bey 561 
lange währt der fhöne 1744 
leicht ift dann dis Deilands 434 
leichtlidy geht bey Kind. 1633 
lieblich iſt der Boten 1366 
lieblich klingt mir das 641 
maͤchtig ijt die Liebesjlame 1125 
mädtig warb der aroße 954 
man ber Lehre Jeſu Ehrift 1030 
man ibm Händ und Süße G16 
man dor unf. Vater tritt 1080 
Maria war befl.ffen 501 
müde, wie entträftet 620 


muß dein Herze wihtmit 89 


muß dir zu Muthe fenn 1746 
muß euch dod) zu Muthe 1747 
ofte hat mein Der; gew. 1143 
Petrus gelicht 445 
preiſ' ich dod) dein Leiden 125 


preis ich doch den Liebesr. 572 


roth wird da das Wängel. 452 
rubn wir doch fo fanft 1466 
ſchoͤn ift unfers Könige 1735 
fchön leuchtet der Morgen. 431 


fehnt fid) ein begnadigt 807 
fein Herz gelechzet 174 
1348 


fein Vater wollte 
felig ift dein Hausgeſind 1366 
felig ift doch, der ihn alfo 281 
felig ift ein Herz, das Jeſum 327 
felig ift, wie ehrenwerth 1504 
felig ifts, Herr Jeſu did) 1154 
felig iſis, nad) Jeſu Beil 502 


Regifer. 
Bieten ifts um Jeſum alles 502 
369 


Mmm 2 


felig find, wie reid) 1 
felig, wie groß und fhön 957 
ſeyd ihr doch fo wohl 1709 
ch ein Bat’r erbarmet 1606 
ich fein fterbendes Haupf 616 
fie zerweinet find 177 
fichts mit ihrer VBerfamt. 959 
find wir doch fo herzlich 754 
find wir doch fo hoch begl. 390 


find wir doch fo milde 994 
ſo bedaͤchtig iſt fein 564 
fo dann? wer madet 1345 
follichdidy empfangen? u. 52 
foll ich dir, Herr Jeſu 1512 


foll man did) empfangen bu 87 
foll’n wir uns gnug freun 584 
foll'n wird gnug beweifen 861 
follt ich) dann nun traurig 795 
follte das nicht unfre 1549 
überfhwänglid) groß, ift, 844 


unausfprechlich bin ich da 3B 


uns nun hat ein fremde 27 
veſt war deine Zuverfiht 524 
viel zum Vorbild für Der; 1235 
wärs auch moͤglich, etwas 1064 
wärs, man fdwiege gar 590 
wä:s, wenn ber Gefang 1658 - 
war ich fo blind 897 


weinerlich! wenn ich 678 
weit erſtreckt fih dein 238 
wenig werden fi bier 955 


werb ich dann fo fröhlich 1697 
wir gchöret, von Vätern 940 
wird mein Herz erhoben 469 
wird mein Derz fo rege 125 
wird mir body werben 466 
wird mir einft doch feyn 1743 
wohliftmir, daß ich-entb, 482 
wohl ift mir, daß Jeſu 645 
wohl ift mir in meiner 

wohl ift mir, 0 Sreund der 470 
wohl ift mir, wenn id) an 471 
wohliftmir, wennid mid 471 
wohlift mir,wenn mic) mein 23 
wohl, o Sefu, wird uns 1713 
wohl wird mir imlegten 471 
wollteSatanas bies-Wohl. 933 
wunderbar ift body dein 296 
wunderbarlic) ift doch diefe 124 
Wie: 





Regiſter. 


Wiederholts mit ſuͤßen Zönen 122 Wir danken dir gemeinſchaftl. & 


Mies im Himmel pflegt zu 269 
Wiewoler gen Himmel aufgeft. 223 
Bill die Welt mein Herz 129 
ih feine Marterfhon 640 
mic) die Laft der Sünden 470 
fih dann in Wolluft weid. 129 
fie was Guts beginnen 848 
Willlommen edles Knäbelein 71 
o du reine Seel 584 

. theure Heiden 1420 
unter beiner Schaar 1099 
Willkomm'n bey Jeſu Leiche 1155 
o füßer Bräufiaam 62 

Willſt du gleich ist fihtbar 1123 
du gleich nicht ſichtbarl. 1359 
du meinen Hrn. beſchenk. 765 
Willt du mich hier noch Ling. 1659 
du was thun, das Gott 244 
Wir Arme waren allzugleidy 379 
begehrens inniglich 1859 
bekenn'n unſre Miſſethat 326 
beten an vors Königs Thr. 1289 
beten dich an 1295 
beten dich im Staube 313 

. beugen dankbar unfre Knie 203 
bitten alle gemeinſchaftl. 1197 
bitten bein’ göttliche 1559 
bitten beine Güte 1544 
bitten did) auch heute 925 
bitten dich, du wollft all3.1591 
bitten dich gemeinſchaftl. 991 
bitten dich gemeinſchaftl. o 810 
bitten dich, Gott heilger 1195 
bitten dich, Herr Chriſt 726 
bitten dich, Herr Sefu 1145 
bitten dich mit kindlichem 1056 
bittenbich, o Vater! hoch 1493 
bitten did von Herzen 946 
bitten herzl. weild Bitten 1197 
bitten um d. Gnade-Fülle 1481 
bitten unfern lieben Herrn 1252 
bitten vor dein'm Erzlehrer.307 
bliden nad) der Hoͤhe 453 
brauchten einen ſolchen 1294 
Ehriftenleut 65 
danken beiner Zreue 1107 
danken dem, ber und 1360 
danken dir auch heut 1714 
danfenbir für deinen Tod 107 


danken dir, daß bu das 1X 
danken dir, daß bu für 1° 
danken dir, daß du gen &: 
danten dir, daß du vom IE. 
danken Gott dem heilgen 
danken Gott für feine 
danken Jeſu allerfeits 61 
danken Jeſu, der uns erſch. 8 
danken kindlich, Gott heil E 
danken ſehr und bitten ibn Li 
dankens dem Heiland u 15° 
beine Glieder, ſinken 16 
die Armen tınd fo Schm. 
ehren dich, du himmticher 149 
ehr'n die Gnade unſfrer 
ehr'n die felige Minute 108 


empfehln uns deiner Scel IE 


erzittern vor Gottes Si 
eſſen ist und Ichen wohl 155 
falln vor dir bin 8 
faſſen uns im Geifte an, auf ®. 
fafjenuns im Geifte an, in ® 
fichn auch dankbar allezeit 1% 
fichn den Derrn 49 
freuen uns aus Derzengar. Ü 
freuen uns der Tapferkeit W 


freuen ung mit ihm zualeih & 


freuen ung von Derzen 108 | 


freun uns deiner acmwalt. 1% 
freun uns in 
freun uns über den Gnad. ® 
freun ungüberden Tod us & 
fühlen das befannte Herz LI® 
fühlen Zroft aus deinem 1% 
fühlen unfre Schwaͤchlich. 1% 
geben uns darauf die IM 
geben ung ganz deinen 51 
geben uns in deinedand S 
gehn dahin und wandern 101 
gehn euren Schritten nad ITS 
gehn getroft an dein. Dand WO 
er in die Ferne. und 181 
gehn fo mit einander bin 1052 
gläuben all an Einen Bott #7 
gläuben allan Jeſum Chriſt 373 
gläubenalf und bekennen 113: 
gläuben auch an den beilgen #7 
gläuben auch an Sefum 27 
gläubennun an beinen Tod SI 


Bir 


elaſſe nbheit 





Regrfter 


Wir gruͤßn ung — —— Wir reiſen, Herr, in deinem 1551 


gruͤß'n uns von der Zahl 118 
haben an dem Lame ſatt 582 
haben einen großen Plan 1026 
baben gar nichts Gutes 1154 
baben manchen ſchweren 1017 
haben nientand, dem wir 1004 
baben ſchwere Zungen 1421 
baben ftets an Sefu Namen 281 
babens oft geftanden 2 
Lätten viel zu fagen 1420 
halten nach dein'm Teſt. 1150 
halten vor dir Liebesm. 1103 
börten fo ein Wort 1017 
Eannten ihn nicht, bis 321 
Eennen beine Nägelmaal 992 
fennen dich, den treuen 1445 
fennen nur die cine 814 
Eennen unfre Schwaͤchl. 1245 
Eennen wol unfern Unv. 
füffen deinen heilgen Fuß 613 
füffen di) mit Snnigf. 1026 
kuͤſſen dir im Geift die 1099 
füffen dir im Geift, von 1275 
kuſſen uns mit Innigkeit 1010 
laffen einen Boten nach 1375 
wi uns gefallen "87 
leben durch dein biutiges 1338 
leben nit in Zagen 1286 
Ichen zwar in Einem 1289 
Iegen alle Schwierigkeit 1026 
loben beinen Namen 1636 
loben, preif'n, anbete, 245 
loben ımd erheben ih 235 
Menſchen find zu dem 17 
mit der fümtlihen Blutg. 1390 
nahen uns gemeinfhaftih 729 
nehmens, weil dus geben 963 
nehm'n uns keines dobes 1319 
oͤffnen dir die Herzenspf 1146 
opfern dieſe Nacht uns 1560 
opfern dir Dank EB 
opfern bir mit Hand u. 1386 
‚opfern unedir Herre Gott 1528 
prebigen kein Berfühn. 1430 
preifen dic dafür 1542 
preifen did, infonderheit. 159 
preifen unfein Vaterfhon. 69 
reichen euch ꝛazu die Hand 971 
reichen von wuem einander 868 


keine Sclaven 
ſind 


fd vom dluche frey 


MR mm 3 


rühmen uns des Blut? 1041 
ruben bier in einem fold. 

ruhen in Zefu, dem Zelfen. 542 
fagen Amen, und das 139%9 
fagen Sa mit Herz und 993 
fanen wahrtih yidht zu 489 
fhämen uns by unferm 1064 
fhbämen uns doch fo viel 306 
fdhämen ung vor unferm 778 
fehen ja die große Wolfe 361 
feben in der Nähe und von 1057 
ſehn dein freund!. Angefigt 446 
3 dich als gekreuzigt 

ſehn dir Eindl, und herzl. 306 
ſehn mit tiefem Wunder 226 


ſeßen veft daneben 1681 
find alle Sünder 524 
find vebürftge Kinder 575 
find bey unferm Loos 1413 


find, ba wir aufihn getauft 203 
find dein Eigenthum,o Lam 538 
find dein theu'r erfauftes 1054 
find. dem blutgen Lam zum 1346 
find dem Lamm verbunden 852 
ip: es Lammes Eigenth. 1393 
HER die zarten Neben 1511 


find. 89h ſchon alle für 


find in Volt, das Jeſu 1017 
finkein Werk deinereign. 1197 
find ewig nidt nn 567 
find ja dein ererbtes But 1572 
ink in einer gluͤckſelgen 303 
find in Sefu Chriſt gefhaff. 1528 
find in ihm vor aller Noth 475 
544 

niit Chrifto gefisrben 787 
find nit einfam blieben 138 


md noch im Kreuzrevir 1746 


find nur dazu, daß wir 1330 
find fill, und warten 1449 
735 
Bi vor dir ein ſchiechtes 1053 
Inge, dir, Immanuel 7 
fingen fröhlich d. Gefang 1273 


— en auf den Fels des 1041 
Tolen nach der Liebe Sinn 719 


follen nicht verloren werd, 366 
follen fuchen gleihäcfinnt 719 
follen, wie und wo's aud) ift 712 
Mir 


Regiſter. 


Wir ſtehn verwundert 
ſuchten einen Aelteſten 1095 
thun unſer Werk mit 1530 
todt in Suͤnden 40 
tragen dir die Sache hier 981 
tragen unſern Theil aufs 1413 
treten heute mit dir 102 
treten in genau're Bande 1177 
uͤbten uns in mancherley 1095 
wachen oder ſchlafen ein 1694 


wären gern rein 804 
waͤren gerne Leute feines 1064 
wären nun gern 311 


waͤren ſo gern 1334 
waren krank und ungeſund 344 


warn ein Suͤnderhaͤufel. 1095 
warn voll Sammer und 405 


warten alle auf die Zeit 1089 
warten fein, und wollen 054 
wenden u. m. Herz u. Sinn 1738 
werden eben unverwendet 027 
werden einft mit $teuben 1734 
werben völlig frey 1384 
werfen uns in Staub 
wiffen aber ganz gewiß 
wiffen alle, wer wir 
wiffen, baß der Bräutigam 
wiffen, bag bu ung erwähl. 1074 
wiffen, baß es keine irdſche 1372 
wiffen gewiß, ber blufige 1295 
wiffen ja, wie weit bie. 863 
wiffen nidjts zu jagen " 575 


562 
62 


102 Wir wolln in Jeſu Armen 47 





wolln mit Freuden, ihm :134 
woln, u. was wir wolln 1035 
wolln uns dann nurjeiner 356 
wolln uns gerne wagen 13% 
wolln uns ihm nur alle 1373 
wollten gern vor Jeſu 105 
wünfchen dir alleine zuaef. 7% 
wünfchen euch Deil, Kricd 12% 
wünfchen euch mit Jñigk. 1303 
wünfden ung die Gnade 437 
wünfchen uns zu aller Zeit TIro 
sieben ja doch an cinerley 13% 
ziweif. auch im gerinaften 1390 


Wird dann die Frag anmid 39 


dem Vater was verfehrt 105 
diefe Bitt erfüllet 27 


‚binfort dem Geift des 17 1446 


ihr Glaube etwa ſchwach 4% 
noh manch Jahr bier 1306 
Satan und Eigemwill 1277 
uns durchgeholfen 077 
uns gleich oft das Herze ga 


1084 Wirf fehr tief in mein. Derz 4yı 


was dir mißfällt hinaus do 


2 Wirfterdirbein fündaen für 874 
3 Wirſt du dereinſten die Lippen 29 


du bidy recht halten 47 

bu geplagt; ſey 73 
du nun vollends dur 371 
bu, 0 Eebensgeift, dies 29 
du feinen Bund recht 4 


wiffen felber nichts zu ° 1074 Wißtihr, was das Wefteift 1256 


wiffen um bie Freude 396 
en weils das Herz ” 
wohnen in der Kreuzgem. 1052 
tollen alle, wie wir feyn 1058 
wollen beym Aufftehen “ 1507 
wollen deinen Nähen 1107 
wollen dir, o Gotteslamm T435 
wollen Sünber bleiben 1087 
wollen unfre Kinderlein 1122 
wollen, wo es möglid) ift 1029 
wollen zichen; Geift Jeſu 1330 
wolln auf ber Gnade ftch. 1073 
wolln bey feinem Kreuz ı100 
wolln bann nah und ferne ' 8ı2 
wolln es lieber gläubig 1064 
wolln * Treue ſchwoͤren 1408 
wolln 


hnn kindlich loben 1471 


ihr was, ſo heißts 1422 


373 Wo bift du dafi,o Bräutigam 666 


blicbe dann der Mund 50 
Ghriftenleute wohnen 1583 


bas Lamm mit Wunden 1692 
dein Beiftdas Herz nicht ort. Z1 
‚sie Skieder meines Herrin 169 
bie Patriarchen wohnen 170 
bu nicht bift, ift Satans Pift 807 
es Huld gibt ohne Mühe 1231 
es Huld gibt ohne Wuͤhe 12571 
fang ich aber an? was 1057 
fang ich deinen Nubn-an 421 
gingt ihr hin? we kamt 1339 
Gott der Herr niot bey 1003 
id) Icbe auf der Erde 667 
id nur hinkomm ndiefer 1405 

Wo 





Woher? wein? du guter 


Regiſter. 


Wo iſt doch ſo ein Gott zu 319 Wundre dich nicht, ſeligs Volk 476 


meine Fuͤße gehn 
ſeit ſo viel hundert Jahr. 1719 
ſeyd ihr, ihr Schuͤler der 1400 
ſoll ich fliehen hin 

ſollt ich mich ſonſt wenden 


332 3 
871 Zahlung ift für jedermann 515 


1526 Wundtes Haupt, zerfl Rüden 122 


ähme alles Ungezgogne 986 
ren fahen wir did) 1726 


fonft nienand willig war 1445 Zeig ihm beine Wunden roth 1010 


thu ich, hrißts, die Wund. 1371 
warn wirArme hingewandt 568 


wir kran find, da heile 1135 Zeigt an bie böfe Art 
150 Zerbrich, verbrenne und 422 


wirb dod gefunden, fo 


Wohl allen See 
denm, der allzeit g41 
dem, derbey Zeit verf. 1645 
dem, berden Deren läßt ‚835 
dem, de einzig fchauet 
dem, de Heil u. Trieben 458 
dem, de in der Freud am 850 
dem, dr in Sefu Armen 468 
dem, br fih nur nidt 1230 
dem, velcher feine end. 1645 
dem! yems aber noch 1242 
denen ıllen, bie in dein 941 
denen,die in Niedrigkeit 1366 
denenzumal I 


ung beine Barmherzigkeit g8ı 
uns beine offne Geit 1478 
ıD, 


725 Zermalme meine Härtigkeit 4ı2 

len, welde 312 Zeudy alles empor 1075 
bu Ehrentönig ein 51 

einher zum Dienft der 282 


bin in Jeſu Armen 


1725 
hin, mein Geift, in Jeſu = 


mid) an dich, und labe 668 
mic ganz in did) 283 
mic o Vater, zu bem 1452 
mich:, mit ben Armen 741 
nun :,: meinen Sinn 435 
fie mit Wahrheit an 1395 
uns gänzlid in bein 530 


uns hin, erhöhter Freund, 491 
und nad bir, fo laufen 668 


0094 
dir, & Kind der Treue 243 Zeugen hat er uns gegeben 964 


mir,.h bitt in Jeſu 


1452 Zieh an ung als ſchw. Kindern 282 


nun tm, ben Gott zeucht 47 Zieh deine Hand nidt von 599 
Wohlar du arme Sünderin 995 Zieht hin, in deffen Namen 1408 


ich 'ge mid) in deine Zion hört die Wächter 1654 
fo nill ic ſchweigen Nr Elagt mit Angft und 100g 
Wohlaf, ihr Deiden! 1618 o du Bielgeliebte 1009 
mei Geift, ſey 1605 veftgegründet fichet 947 


Wolletihr euch, oihrlieben 1641 Zog der Vater meinen Sinn 435 
Wollſt uch d. Diener falden 1569 Zünd an, und entflamm 1334 
micyan bein Herz drüden 6537 uns ein Licht an im Verſt. 293 
Wollt hr Pofaunen der 1390 unfre Brüderflamme an 1086 
Wollt ich die Sünde kraͤnk. 1690 Zu Bethlehem in Davids 53 
MWoraver jegliches befonderd 778 deinen Wunden fliehe id) 
Worna der irdjche Weltfin 823 der heilgen Gottheit Stätte = 
Wozu ir ung berufenfehn 1695 dir, du Fuͤrſt des Lebens 1702 
Wird an je inficherhoben 514 dir Herr Zefu, flehbe ih 340 


Würdg Wunden Jeſu 657 dir will ich mich wenden 1682 
Würdicer Geift, der die 305 eben diefen Küfen 1186 
Jeſu, Ehrenfönig 799 einer veften Zuverfiht 203 


Lob u. Ehren deinem heil. 1547 


MWundentt, verwundte Liebe 558 
merfen auf dein’s Geifted 1525 


Wundevhne Ziel und Zahl 1093 


Wundenöne Wunden 176 ſehen deine Herrlichkeit 290 
feiner Stunde hat ee 1094 
Mmmq4 Zu⸗ 





Regiſter. 
Zuerſt geſteh ich ohne Scheu 507 Zum erften ſprach er füßiglich 17 
Zufriebene Gemeine 1420 Geifte als Kind 
Zugleich bitt’ ab von Herzen 1222 Grundgefühl des ganz. * 


fangt fets v. neuem 1051 fieb’nten ſprach Smmanuel 137 
kam der Feind Vater, als Staub = 


Zulegt gehts wohl 878 Zur. heilgen Eh’ a r 
litt er die größte Noty 4 | 4Zödtung alles beffen 1 
merkts wohl 878 Wied'r⸗ Eriheinungszit 1600 


müßt ihr doch haben 53 Zwar iftesvollerSündenvuft 412 
nimt Gott die-Geinen. 878 kañ er aller Ehriften Duthb 483 
Zum andern, denkt d. Barmh. 157 feget ſich die Sinfterriß 1350 
Shrift, als die Braut 257 folltichdenfen, wie geing 72 
dritten gebet fleißig at 137 Zwey Männer — va 24 


“ | IM Io: 


Melodienregifter 


nad) den Arten eines in den Brüdergemeinen 
gebraͤuchlichen Choralbuchs, 
nebft 


der Anzeige aler Nummern biefes Geſangbuchs, welche 
nad) einerley Melodieart Fönnen gefangen‘ 
werden. 
Art 


1 Dante dem Herren, denn er iſt fehr freundlich, R. g. 28ı. 
320. 396. 550. 574. 580. 706. 787. 796. 895. 896. 973. 
1017. 1056, 1057. 1064. 1079. 1081. 1100. 1154. 1178, 
1203. 1213. 2246, 1248. 1261. 1558. 1551, 2572. 13873. 
1413. 1429. 1445. 1490. 21472. 1479. 1481. ‚SB 1547. 
1560. 1605. ı610. 1616, - 1 

2 Gelobt fey Gott, ber unfre Noth, 144. 344. 285: . j 

4 Du heiliges Kind, wer did einmal findt. 257. z11; 363, ,368, 
397: 423. 441. 443. 755. 804.957. .1075. 1226, 1 1271,1295. 
1354. 1539. 1354. 1440, 1704. 

5 Singet lieben Leut,. 950. 

6 Den bie Engel droben, 75. 

z Iefu ewge Sonne, 415. 463. 

8 Chriſtus ber iſt mein — 155. 951. 1698. 

9 Jeſus Chriſtus blick did an. 

Ich werd erfreut überaus, =. 103. 105, 138. 265. 269, 309. 
314. 640. 653. 779. 856. 942. 088. 1088. 1091. 1095. 
1128. 1256, 1446. 1478. 1492. 1565. 1718. 1746. 

10 Wach auf mein Herz und finge. 4. 

Amen, Gott Vat'r und Sohne, 85. 87. 101. 208. 267. 419. 


490. 571. 624. 657. 831. 846. 861. 877. 394. 925. 1107. 
2188. 1199. 1232, 1298. 1369. 1500. 1514. 1521. 1544, 


1636. 1750, i alt, 
ur Mmm 5 Art 11 
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Melodienregifter, 


Art. 

11 Jeſu komm doch felbft zu mir, 
Nun kommt ber Heiden Deiland, 
Gott fey Dank in aller Welt, 33. 41. 51. 232, 233, 976. 
867. 485. 484. 515. 536. 552. 684. 711. 81i. 817. 83%. 
948. 1016. 1018. 1023. 1120. 1164, 18883, 1461, 1473, 
1662. 1720. 

12 Hoͤchſter Priefter der du dich, 410, 

14 Nun fidy der Tag geendet hat, 
Lobt Bott ihr Chriſten allzugleich, 
Nun danket all und bringet Ehr, 59. 78. 83. 115. 170. 175. 
235. 512. 398-412. 421. 445. 452. 455. 507. 521 554 
606. 617. 692, 69. 714. 717. 783. 807. 321. 836. 850. 
853. 893. 937. 954. 997. 1041. 1052. 1089. 1184. 1149, 
1180, 1214. 1218. 1228. 1228, 1236. 12029. 1806. 1818, 
1327. 1344. 1366. 1568. 13571. 1399. 1406. 1512. 159. 
1554. 1558. 1561. 1571. 1579. 1585. 1592. 1614. 1617. 
1656. 1679. 1717. 1728. — 

15 Ich dank dir ſchon durch deinen Sohn, 203 434. 546 572. 
597, 599. 646. 677. 719. 734. 813. 932. 949. 979. 104. 

- 1054. 1118. 1217. 1259. 1289. 1861. 1377. 1388. 1435. 
1518, 1747. 

16 Gluͤck zu, Kreuz, von ganzem Herzen. 

O der alles hätt verloren, 

- GSeelenweide, meine Freude, 19. 84, 232, 372. 375. 38. 
801. 803. 806. 819. 835. 839. 873. 924. 956. 964. 985. 
1020. 1035. 1045. 1215. 1260. 1265. 1238. 1298. 1311. 
1425. 1645. 1748. 

17 Freu dich heut, o Serufalem, 44. 826. 

15 Der heilge Geift vom- Himmel fam 357, 

19 Liebſter Jeſu, du wirft fommen, 298. 690. 865. 917. 

20 Jeſu deiner zu gedenken, 64. 254. 288, 428, 514. 518, 5. 
667, 934. 1210. 1396. 1634. 

22 Die Seele Chriſti heilge mid, 

Lob fen dem allmäcdtigen Gott, 

Shriftum wir follen loben ſchon, 

Chriſte, der. du bift Tag und Licht, 

Herr Gott, dich loben alle wir, 

Herr Jeſu Chrift dic) zu ung wend, 


Erhalt 


Melodienregifter. 


Art 
Erhalt ıms Herr bey deinem Wort, 
Wo Gott zum Haus nicht gibt fein’ Gunft, 
Wenn wir in hoͤchſten Nöthen fern, 
Ach bleib bey uns, Herr Jeſu Chriſt, 
Herr Jeſu Chriſt mein's Lebens Licht, 
Herr Jeſu Chriſt, wahr'r Menſch und Gott, 
Beni Creator Spiritus, 4. 16. 18. 20. 38. 46. 50. 53. 54, 
55. 58. 61. 38. 93. 94. 95. 140. 141, 154. 156. 158, 181. 
1856. 207. 221. 253. 255. 260. 264. 274. 239. 290. 292, 
293. 296. 315. 325: 340, 352. 373. 879, 385. 888. 399, 
401. 426. 457. 477, 495. 500. 524, 555. 568 582. 584, 
604. 605. 608, 612. 630. 643, 666, 679, 686. 718. 750, 
777. 782. 784. 789, 793, 810. 840, 851. 871. 872. 926. 
955, 971. 981. 993. 995. 1007. 1061. 1068. 1080. 1095. 
1101. 1110. 1112. 1133, 1140. 1147. 1151. 1153. 1173, 
1182. 1185. 1205. 1208. 1216. 1233. 1252. 1257. 1268, 
1270. 1274. 1294. 1504. 1308. 1367. 1376. 1439, 1457: 
1463. 1505. 1517. 1519. 1524. 1528. 1532, 158%. 1545. 
1550. 1559. 1564. 1576. 1582. 1586. 1591. 1685, 1697, 
1699. 1727. 1737. 1738. 

23 Naht heran, ihr lieben Glieder, 

Shmüde dich, o liebe Seele, 160. 623. 634. 802, 898, 
1024. 1141. 1148. 1162. 1133, 1187. 1194. 1200. en 
1251. 1484. i496. 1530. 15359. 1599. 1721. 
26 Ihr Seelen finkt, ja ſinket hin, 226. 538. 721. 725. 751. 
965. 937. 996. 1047, 1051. 1073. 1092. 1105. 1108. 1310, 
"1836. 1393. 1695. 
23 Komm, Richfter, komm in deinen Garten, 859, 
29 Bier-Icgt mein Einn ſich vor dir nieder, 369. 371. 456. 505. 
531. 358. 1030. 1074. 1146. 1174. 1275. 1824. 1364. 1427. 
1467. 1640. 
39 O wie felig find ihr doch ihre — 370. 488. 545. 548. 
761. 773. 842. 904, 1097. 1317. 1449. 1476. 1733. 1742. 
31.%h Bott, man mag wohl in diefen Tagen, 1641. 
32 Du Geift des Seren, der du”von Gott ausachft, . . 
Sch wart auf did und ſehne mich nad) er 14. 109, 187. 
299, 683. 703. 1159. 1553. 1651. 

34 Zuletzt gehtswohl dem, der geredht, 878. 

35 Der Zag ift hin, mein Jeſu, bey mir bleibe, 


Melodienregiiter. 


Art | 
Wie wohl ift mir, wenn ich am did) gebenfe, 162. 471. 726. 
748. 797. 1562. 1708. 

356 Herzliebfter Sefu, was haft du verbrocdhen, 

Ehrifte, du Beyftand deiner Kreuzgemeine, 110. 2113. 119. 

124. 198. 327. 343. 449. 566. 778. 927. 944. 1004. 1008. 

2136. 1152, 1247; 1448. 1466. 1498. 1549. 1575. 1577. 
‚1685. F 

37!Dag wahre Chriſtenthum iſt wahrlich leichte, 

Es traure wer da will, ich will mich freuen, 346. 408. 427 
> 461. 540. 755 . 826. 978. 1071. 1190, 1250, 1517. 1346, 
. 1584. 1680, 
39 Ich ruͤhme mich einzig der blutigen Wunden, 
Ach alles was Himmel und Erde umſchließet, go. 200. 321. 
"a8. 439. 559. 693. 696. 1220, 1227. 1555. 1391. 1597. 
ı 
4a a Augen ſchließ ich ist 1554. 
42. Du unvergleihlichg Gut! wer, wollte 229. 
45 O Zraurigkeit, o Herzeleid! ı57. 605. 1502, 1580, ı706. 
46 Sefu,. rufe mid) von der Welt, daß id) 77. 1019. 
47 Chriſt ift erftanden, von der ı82. 188. 218. 

z Lobet den Herren; benn er ijt fehr freundlich, 1605. 

49’ D Chrifte, Morgenfterne, 1503. 1563. 

5a Gelobet feyfi-du Jeſu Ehrift, 56. 

51 Da Jeſus an dem Kreuze ftund,' 

‚Sn dich hab ich gehoffet, Herr! 74. 137. 550. 899. 1573- 

52Ich hab mein’ Sach Gott heimgeftellt; 1145. 1639. 

54 Chrift, der du bift der helle Tag, 

Erſchienen ift der herrliche Tag, 1 
Iſt dieſer nicht des Höchſten Sohn? 70, 111. 121. 145. 185, 
. 184. 224. 274: 290, 795.888. 1150. 1572. 1738. 

55 D allertreufter Menfchenhüter, 1516. 1525. 

56 Ih wills wagen .;,: von ber fehönen Pradt 425. 539. 805. 
965. 1045. 1072. 1121. 1633. 

58 Nun bitten wir den heiligen Geiſt, 2. 89. 104. ı61. 227, 
297. 505...504. 505: 30641507. 308 510. 404. 405. 446. 
547. 581,’ boı, 602,, 616. 6go. 657. 704. Sog. 959. 960. 
999. 1170. 1181, 1197. 1224. 1235* 2248 1253. 2505. 
1309. 1342. 1362. 1574 1381. 1399, 1405. 1407. 2450, 
1631. 1657. Zi ' 1751. “ 

| Art 59. 


Melodienregiiter, 


Art 

59 Schönfter aller Schönen, 

O du Dirt’ Sfrael, 420, 701. 952. 

> Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren, 66, 1607. 
64, Ah Gott und Herr, wie groß und ſchwer, 15 355. 668, 
678. 897. 998. 

66 Bir Shriftenleut :,: hab’n ifund Freud, 65. 73. 347. 1315, 

67 Nur frifh hinein, es wird fo tief nicht fenn, 885. 919. 1397, 

63 Seelenbräutigam! 10. 285. 285. 447. 525: 565. 638 913. 
982. 1442. 1569. 1723. 

69 O wie fehr Lieblich find all deine Wohnung 564. 772. 941. 
966. 984. 1027. 1051. 1126. 1345. 

zo Nun preifet alle Gottes Barmherzigkeit, 40. 102. 302. 417. 
442. 613. 1094. 1161. 1168. 1204. 1221, 1329. 1330, 
1594. 1403. 1414. 1536. 1595. 1613. 1674. 

zı Auf, Seele, fey gerüft! 1158. 1333. 1649. 1672. 1743, 

72 Gottes Sohn ift fommen, Ä 
Spiegel aller Zugend, 47. 49. 661. 

73 Friſch auf, verzagtes Derz, 1402. 

74 Herr Jeſu, ewigs Licht, 336. 

75 Auf meinen lieben Gott trau id 332. 360. 376. 478. 492. 
517. 577. 600. 635. 644. 648. 656. 705. 880. 1290, 1358, 
1533. 1652, 1666. 

77 Beige mir bein Angefidt, 100. 

79 D Welt fich hier dein Leben, 

Nun ruhen alle Wälder, 125. 130, 173. 241. 313. 416, 
469. 493. 567. 575. 598. 609. 628. 651. 732. 74% 746. 
764. 766. 770. 774. 812. 852. 931. 1033. 1062, 1066. 
1077. 1083 1096. 1156. 1167. 1206, ı222, 1263, 1266, 
1286. 1302. 1305. 1347. 1555. 1357. 1365. 1404. 1408, 
1420. 1434. 1443. 1469, 1471, 1474. 1507. 1570. 1587. 
1688. 

82 Meine Seele, willt du ruhn, 

Unfer Lamm ift gar zu fchön, 
Weil die Worte Wahrheit find, 245. 263. 403. 407. 652. 
1179. 

83 Abglanz aller Majeftät 

Guter Hirte, willt du nicht deines Schäfleins 
Meinen 





. Melodientegifter. 


Art 
Meinen Zefum laß ich nicht, 

Jeſus, meine Zuverfiht 337. 669. 672, 680, 870, 1135, 
1191, 1287. 1300. 1665. 1691. 1707, 

84 Liebſter Sefu, wir find hier, 3, 1119, 1531, 

85 Hüter, wird die Nacht der Sünden, 

Meine Armuth macht mid fchreyen, 328. 841, 884, 

87 Mit Fried und Freud fahr ich dahin, 159, 

88 Unerſchaffne Lebensfonne, 

Ah was foll ich Sünder machen, 903, 1581. 

89 Gott des Himmels und ber Erden, 

Liche, die du mich zum Bilde 35. 300, 487, 522, 13%. 
1506, 
90 Mir nah, Sprit Chriſtus unfer Held, 
Du grüner Ziveig, du’ edles Reis, 333, 523. 627, 687, 73. 
753. 1032. 1339, 1650, 
91 Unjer Herrſcher, unfer König, 
Sefu, Kraft der blöden Derzen, 
Ad, was find wir ohne Sefu, 
Herr, ich habe mißgehandelt, 98. 335. 733, 742, 1000, 
1653. 

92 Mein König, ſchreib mir dein Gefeg, 508. 921, 1063, 

94 Kommt her zu mir, ſpricht Gottes Sohn, 21. 107, 254, 317. 
1015. 1535. 1567, 1673, 

95 O wie felig find die Seelen, 

Hoͤchſte Luft und Herzvergnügen, 82, 414 430, 463, 48 
1412,. 1726, 

96 Vater unfer im Himmelreich, 

Heut triumphiret Gottes Sohn, 15. 192, 222, 270, 1458, 
1493. 1499, 1634, 

97 Wie fhön ift unfers Königs Braut, 273 316, 398, 481. 
438, 562, 611. 760.833. 860, 1029. 1130. 1160, 1172 
1341, 1363. 1401. 1485. 1755. 1744, 

99 Wenn endlich, ch es Zion meint 112, 179, 1011. 1131. 

101 Preis, Lob, Ehr, Ruhm, Danf, 37. 560 573, 16233. 1625, 

102 Gefreuzigter, mein Derze fucht 794. 1046, 1281, 

103 Es iſt nicht ſchwer, ein Ehrift zu ſeyn, 495. 1378, 

106, Wer nur den lieben Gott läßt walten, 

Ich armer Menfch, ich armer Sunder, 
O daß ich taufend Zungen hätte, 89, 319, 366, 411, 510, 
Ä 673. 


Melodienregifter. 


Art 
673. 790. 912, 916, 1115. 1%01. 1551. 1620. 1659, 1698, 
1700. | 

107 Mein Sefu, der du vor dem Scheiben, 

Erquide mid), du Heil der Eünder, 955. 1177, — 

109 Ach Sefur, meiner Seelen Freude, 

Er ift mein Himmel, meine Sonne, 16%. 209, 877. 1504, 

110 Dir, dir, Sehova, will ich fingen, 1452, 

111 Naͤhert euch immer, Schmerz, 890, 

112 Er wird es thun, ber fromme treue Gott, 883. 

114 Mein Salomo, bein freundliches Reniren, 196,361, 465, 
579, 633, 752, 828, 892, 933, 974, 1243, 1272, 1278, 
1292, 1722, 

115 Mein Freund zerfehymelzt aus Kich, 

Wie herrlich ifts, ein Schäflein Chrifti werben, 28. 138, 458, 
486, 502, 583, 827, 869. 1454. 1488, 

116 Großer Prophete, mein Herze begehret, 462, 910, 1277, 

118 Entbinde mid mein Gott, von allen 739, 

119 Fahre fort :,: Zion fahre fort im Licht, 1. 591, 958, 1480, 
1538, 1739, 

121 In bulci jubilo, 86. 374. 378, 586, 610, 780, 759, 847, 
849. 1023. 1034. 1067. 1102. 1189, 1219, 1962, 1349, 
1895. 1419, 1436, 1475, 1477. 1527, 1650, 

122 Den Bater dort oben 1212, 1546, 

123 Erleucht mid, Herr, mein Licht, 537. 676, 844. 953, 

124 Wenn erblid ich doch einmal meine Liebe? 168, 211, 451, 
629, 670. 702, 1050, 1060. 1291. 1397, 1663, 

125 Herr Chriſt, der einge Gottes Sohn, 

Es ftehn vor Gottes Throne 271, 278, 839, 1543, 1588, 

126 Hilf Gott, daß mirs gelinge, 

Wenn meine Sünd mid) Eranfen, 18. 135, 598, 620, 649. 
655. 814. 994. 1097. 1186. 1F41. 1428, 

127 D Lamm Gottes unfduldig, 126. 

128 Singen wir aus Herzensgrund, 1010. 1548, 

129 Weltlidy) Ehr und zeitlidy Gut, 

*) Du Sricdefürft, Here Jeſu Chrift, 503, 1494, 

130 Meine Hoffnung ftchet vefte, 905, 

132 Allein Gott in der Höh ſey Ehr, 

Nun freut euch, lieben Ehriften gemein, 
Mein Derzens : Sefu, meine Luft, 
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Melodienregiiter, 
Art 
132 Es ift bas Heil und fommen ber, 
Aus tiefer”Noth fchrey ich zu bir, 
Wo Gott der Herr nicht bey uns hält, 
Ah Gott vom Himmel, fieh barein, | 
Herr Jeſu Chrift, du hoͤchſtes Gut | 
. Ein Würmlein bin id arm und Elein, 
Wenn mein Stündlein vorhanden ift, 
Es ift gewißlid an ber Zeit, 17, 30. 32. 72. 180, 187. 206. 
215. 249. 252. 256. 259. 261. 277. 280. 286. 237. 330. 
351. 333. 348. 389. 626. 675. 745. 747. 2002. 1008. 
1114. 1116, 1122, 1321, 1459. 1487. 1491. 1552, 159+ 
1609. 1615. 1642. 1670. 1637. 1690, 1694. 

133 Auf, auf, weil der Zag erſchienen, 45. 

134 Es ift genug, fo nimm, Herr, meinen Geift, 1664. 

136 Das ift mir lieb, daß meine Stimm 

Erwünfhte Zeit, wenn wirft du dann erfcheinen? 482. 1458. 
1460. 1667. | 
157 Ihr Kinder des Hoͤchſten, 712. 868. 
140 Sefu, mein Zreuer, 
Innige Liebe, 615. 2048. 1444. 

141 Das ift unbefchreiblich, wie uns Jeſus liebt, 603. 720. 74. 
756. 1078. 1129, 1144. 1192, 1209, 1225, 1348, 1418 
1468. 1566. 

142 O Urfprung des Lebene, 700, 

145 O Jeſu, du bift mein, 415. 

146 Nun danket alle Gott, 

Sch hab ihn dennoch lieb, 

O Gott, bu frommer Gott, 

Was frag ich nad) der Welt und allen, 67. 114. ı77. 215 
364. 586. 452. 454. 499. 523. 671. 694. 763. 780. 83%. 
1082. 1163. 1176. 1307. 1320, 1322, 1370, 1510, 1515 
1526, 1611. 1658. 1676. 

147 Holdſeligs Gotteslamm! 202. 590. 710. 845. 1196. 

149 Mache dich mein Geift bereit, 

Nichts ift fchöner anzufehn, 329. 785. 792. 116g, 1692. 

150 Bon Gott will ich nicht Laffen, 

Helft mir Gott’8 Güte preifen, | 
Aus meined Herzens Grunde, 6. 99. 254. 240, 291. 5%7- 
708. 905. 1489. 1490, 1522. 1541« 

15! 


Melodienregifter, 


Art 
151 D Haupt voll Blut und Wunden, 
Herzlich thut mich verlangen, 
Keinen hat Gott verlaffen, 
Dank ſey Gott in der Höhe, 
Sch dank dir, lieber Herre, 
Valet will idy dir geben, 
Beftehl du deine Wege, 
‚Ermuntert eudy ihr Rrommen, 
Wie foll ich dich empfangen, 12. 52. 81. 128. 147. 148. 
152. 153. 167. 171. 248. 394. 437. 474, 479. 589, 621. 
1001. 1012. 1014. 1036. 1042. 1137. 1155. 1175. 1207, 
1250. 1282. 1350. 1509. 1511. 1557. 1596. 1602, 1655. 
1682. 1696. 1702. 1725. 1734. 
152 Chriftus, der uns felig mad, 
Jeſu Leiden, Pein und Tod, 
Lieber: Gott, o lieben Leut, 
Schwing did; auf zu deinem Gott, 
Shrifte, wahres GSeelenliht, 108. 117, 131. 8374. 1501. 
1732, 
154 Ehrift lag in Zodesbanden, 185. 
155 O du Hüter Iſrael! 
Chriſten find em göttlih Volt, 381. 467. 476. 491. 534. 
578. 728. 731. 757. 771. 800. 848, 882. 975. 985. 1021. 
1039. 1283. 1340, 1359. 1398. 1410. 1424, 1451: 1455. 
1456. 1486. 1715. 
56 Sefus ift das fchönfte Licht, 695. 1677: 
57 Warum follt ich mic) dann grämen, 
Fröhlich foll mein Herze fpringen, 68. 914. 
58 Der edle Hirte, Gottes Sohn, 34. 71. 
59 Der Sabbath ift ums Menfchen willn, 429. 762. 1104. 
1106. 1143. 1284. 1598. 
60 Was Gott thut, das ift wohlgethan, 199. 825. 879. 1705. 
6l D ihr auserwählten Kinder, 436, 716. 961. 968. 1647, 
62 Auf, hinauf, zu deiner Freude, 915. 
63 Wacet, wachet, kieben Kinder, 1234, 
64 Der lieben Sonnen Licht und Pradyt, 384. 398. 497. 516, 
533. 886, 1022. 1111. 1123. 1237. 1249. 1280. 1556, 
1601, 1638. 1709, 


* 
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Melodienregifter, 


Art 
168 Freu didy fehr, o meine Seele, 
3ion Elagt mit Anaft und Schmerzen, 
Merde munter mein Gemüthe, 
Warum willt du draußen flehen, 76. 97. ı20, 129. 152 
318. 345. 509. 740. 838. 876. 939. ‚1005; 1009, 1525 
1553. 1555. 1583. 1589. 1703. 
166 Die Wanderfchaft in diefer Zeit, 
Verlichter in die Günderfhaar, 195. 204. 217. 551. 38" 
424. 489. 652. 551. 727. 729. 818. 829. 920. 972. 9% 
'991. 992. 1026, 1040. 1049. 1055. 1058. 1084, 108 
1099. 1103, 1139. 1195. 1245. 1267, 1357. 13556. 15% 
1380. 1586. 1416. 1423. 1453. 1712. 
167 D gefegnetes Regiren, 
— Herz unb Herz vereint zufammen, 
O Durdbredyer aller Bande, 
Herr und Gott der Tag und Nächte, 
O du Liebe meiner Liebe, 7. 142. 145. 459. 555. 594, 62! 
663. 713. 745. 2765. 864. 980, 1065. 1076, 1314. 155! 
1574. 1578: 
168 Zefu, meines Lebens Leben, 
Sefu, der du meine Seele, 
Du, o ſchoͤnes Weltgebäude, 22, 122, 154, 356, 556. 126 
1488. 1604. 1730. 1740. 
169 Ermuntre did), mein ſchwacher Geift, 62. 238. 244. #6 
1158, 1462. 
172 Ach Gott, was hat für Herrlichkeit, 2 275. 
173 Eins ift noth, ady Herr, dies Eine, 501. 862, 
174 Folget mir, ruft uns das Leben, 6zı1. 659. 
175 Die Macht der Wahrheit bricht berfür, 1325. 1701, 
178 So kommt dann längft Erwartete, 390. 1432. 
180 Wo ift mein Scäflein, das ich liebe? 791. 1660, 
ıgı Entfernet eud) ihr matten Kräfte, 485. 
ıg2 Ic) kriech, Erlöfer, dir zu Füßen, 341. 1125, 
183 Mein Iefu, dem die Seraphinen, 359. 422, 
184 O füßer Stand, o feligs Keben, 
Sc feh in bangen Bußideen, 
Wenn meine Seel den Tag bebenket, 136. 149, 165, 214 
591. 639. 825. 948. 1090. 1165, 1508, 15135, 1749, 
185 Herr und Xeltfter beiner Kreuzgemeine, 


Einiz! 


Melodienregifter. 


Art 
Einigd Herze, das foll meine Weide, 42. 139. ı66. ı6g, 
178. 205. 216, 450. 494. 607. 618, 619. 622, 854. 1025. 
1039. 2109. 2157. 2171. 2193, 1198. 1229. 1255, 1269, 
1301. 1312. 1332. 1568. 1729, 
186 Die lieblichen Blicke, 466. 824. 
187 Immanuel, dei Güte nicht zu zählen, go, 88ı. 
188 Zeuch bin, mein Geift, in Zefu Blut und un 225, 
460. 512. 1624. 1710, 
189 Wer überwindet, fol vom Holz genießen, 
Seitdem das Lamm am rauhen Kreuz gebüßet, 475. 891. 
907. 989. 1053. 1411. 
192 So führft du doch recht felig, azı. 246. 473. 889. 
193 Jeſu, Sehova, ich ſuch und verlange, 769. 
194 Komm, himmliſcher Regen, 557. 
195 Gott ift gegenwärtig, 
Wunderbarer König, 544. 563. 776, 977. 1037. 1629, 1637, 
197 Sieh, hie bin ich, Ehrentönig, 660, 
198 Ad) Gott, thu dic erbarmen, 1015, 
199 Ein’ vefte Burg ift unfer Gott, 902, 
200 Sch ruf zu dir, Herr Jeſu Chrift, 
O Jeſu Ehrift, mein fehönftes Licht, 682. 857. 
201 Chriſt unfer Herr zum Jordan kam, 
Es woll ung Gott genädig feyn, 1113, 1117. 1375. 
202 Allein zu bir, Herr Jeſu Chrift, 334. 
203 Komm, heiliger Geift Herr und Gott, 294. 301. 945. 1437. 


204 So ruht mein Muth in Iefu Blut und Wunden, 472. 595, - 


863. 

205 Geht, erhöht die Majeftät, 541. 592. 724. 334. 923. 1069, 
1127. 1296. 1316. 1422, 1426, 1482. 1736. | 

06 Lomm, Lamm, .o Lamm, 440, 1331. 1379. 1409. 1438. 
1470, 1632. 

08 Jeſu, meine Sreube, 172. 174. 176. 242. 272. 324. 549. 
553. 576. 822. 909. 929. 1059. 2070, 1085. 1254, 1635. 
1711. 1741. 

209 Errettet werden wollen, 365. 722. 922, 976. 1166, 1328, 
ı421. 1675. 1716. 

10 Freuet euch, ihr Chriften alle, 62. 

ıı Liebſter Jeſu, liebftes Leben, 362. 632, 1621, 1844. 

12 Durd Adams Fall ift ganz verberbt, 


Run Geh 


| Melodienregiiter, 
Art 
Seh auf, mein’s Herzens Morgenftern, 
Was mein Gott will, das g’fcheh allzeit, 27. 342. 928. 

214 Sollt idy meinem Gott nicht fingen, 194. 268. 736. st 
1238 1239. 1595. 

215 Der Tag ber ift fo freubenreih, 24. 57. 60. 1211. 

216 Ein Lämmlein geht und trägt die Schuld, 118. 768. 120 

217 Beſchraͤnkt ihr Weifen diefer Welt, 

Dein Heiland nimmt bie Sünder an, 323. 453. 636. 6 
855. 1244. 1585. 

218 Wie wohl ift mir, o Freund ber Geelen, 236. 470. 483. zu 
511, 930. 1279. 1465. 

220 Gott fey gelobet und gebenedeyet, 249. 1184. 

221 Du ewiger Abgrund der feligen Liebe, 56. 400. 542. 56 
614, 983. 1240. 1345. 1382. 1400. 1415, 1626. 

222 Herr, ich befenne mit dem Mund, 349. 

2253 D Herre Gott, dein göttlih Wort, 

Wer Gott vertraut, hat wohl gebaut, 8. 11. 911. 

225 Singt dem Herrn nah und fern, ı6ıg. 

226 Nun lob mein Seel den Herren, 681. 946,..1606. 1603. 

227 Laffet uns ben Herren preifen, 1622, 

228 Wie fhön leuchtet der Morgenflern, 5. 197. 201. 212, 258 
382. 451. 464. 570. 641. 645. 691, 754. 816. 832, 1275 
1519. 1537. 

230 Wachet auf, ruft uns bie Stimme, 266, 448. 515. 583. 79 
906. 947. 1098. 1285. 1431. 1628. 1654. 1661. 1719. 

232 Herzlich lieb hab ich dich, o Herr! 658. 689. 866, 1258. 

233 Gott der Bater wohn uns bey, 251. 

234 D Gott, bu Tiefe fonder Grund, 228. 392. 529. gı8. 962. 


967. 1392. 
235 Te Deum Laudamus, 274. 289. 290. 515. 984. 645. 154% 
1612, 1738. 


237. Immanuelis Land, 8ı5. 

238 Zroft der Heiden, nimm. ung mit, 1417. 

240 Ave, du Gchmerzensmann, 163. 

241 Mir ifts Charfreitagshaftiglih, 1447. 

242 Heilige dir deine Leute, 969. 1142. 1297. 

243 Dem heiligen Blut des Herrn zu gefallen, 150. 

244 SH blicke nad) der Höhe, 96. 116. ‚589. 444- 493. 569. 662. 
781. 1678. 1681. 


245 


Art 

245 Gott fah zu feiner- Zeit 26, 970, 

249 Die Gottisferaphim 1600, 

254 Der Tag vertreibt. bie finftre Naht, 1646. 

256 Wunderlich Ding hat: fih ergangen, 519. 

2553 Lob und Preis, Dankfagung und Herrlichkeit, 223. 

26: Ghrifte, du Lamm Gottes, 106. 535. 

264 Es hebt fi, ſpricht Gotted Sohn, 1590. 

269 Jeſu, laß mid mit Verlangen, 697. 

27ı Geborn ift uns der heilige Chriſt, 69. 

275 Chriftus ift auf Erd erfchienen, 48. 

278 Jeſus Chriſtus, unfer Heiland, der von und 1124. 

279 Schau Braut, wie hängt dein Bräutigam, 146. 

280 Barmherziger ewiger Gott, 31. 

285 Meine Seele fhwing dich auf behende, 936. 

291 Was bin ich doch mein Gott, id Staub und Erbe? 775. 

295 Hoͤchſte Volllommenheit, reinefte Sonne, 230. 

298 Iefu, du Hoffnung all deiner Geliebten, 1669, 

299 Ich fahr auf, fpricht Chrift der Herr, 219. 

303 Ad) Gott, wie noth ift bem Menfchen 25. 

zıo Morgenftern auf finftre Nacht, 79. 

zıı Gtilles Lamm und Friebefürft, 527. 

316 Als Ehriſt im Kleifch erlitten hat, 220. 

317 Iefus Chriftus, unfer Heiland, der den Tod 191. 

318 O Sefu, wie füße bift du, 685. | 

zı9 Warum betrübft bu dich mein Herz, 237. | De 

32ı Kommt heraus all ihr Junafrauen, 123. 

324 Komm, heiliger Geift, wahrer Gott, 295. 

325 Wir gläuben all, und bekennen frey, 1132. 

330 O Jeſu, mein Bräutgam, wie ift mir fo wohl. 698. 

3537 Wa3 gern fein’ Ruhe haͤtt, ı714. | 

340 Wenn id) in Angft und Noth- 900. ! 
| 


Melodienregifter, | 
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341 Dich, Jeſum, loben wir, 1613. 

358 Es iſt zwar ſonſt nichts als Suͤnden, 354. 

368 Ich will dich lieben, meine Staͤrke, 674. 

376 Nun nimm mein Herz und alles 322. 406. 409. 767. 
380 Auf, Zion, auf, auf Tochter, 1648. 

381 Nun will ich mich ſcheiden von allen Dingen, 664. | 
333 Ein’s Chriſtenherz fehnt ſich nach folchen 758. 

590 Wie if es ſo lieblich, wenn Ghriften zufammen 707. 


395 


Melodienregiften, 


Art 
593 Herr, einige boch bald die Schafe, 709. 
396 Das walt mein Gott, 1520. 
416 £obe den Herren, o meine Geele, 1627. 
422 VBergnügter Sinn! wo geht dein 1663. 
425 Wie fauer ſcheint doc, das menfchliche 887- 
423 Adam bracht uns ben Tod, 788. 
429 D großer Gott von Macht, 1497. 
455 Du meiner Augen Licht, 1745. 
457 Auf, auf mein Herz mit Kreuden, 193. 
440 Bande meiner Traurigkeit, 358, 
441 Zu meinem Herrn alleine hin, 1006, 
443 Eobfing heut, o Chriftenheit, g2. 
445 Liebes Herz, bedenke doch, 279. 
459 Macht hoch die Thür, die Thor 39. 
466 Du bift ja Sefu, meine Freude 504. 
47. Laßt uns fingen unferm Herren, 1276, 
474 D Ausgang von oben, 43., 
475 Der milde treue Gott, 520, 
477 Der neugeborne König gı. 
483 Schlaf liebes Kind, :,: 1724. 
492 Wir gläuben all an einen Gott, 247. 
494 ©o bin id) nun nicht mehr ein fremder Gaft, 1671, 
497 D wir armen Suͤnder, 28. 
510 Gebenedeyt fey unfer Heiland, 190, 
514 Ihr Auserwählten freuet euch, 139. 
519 Mitten wir im Leben find, 

Heiliger Herr und Gott, heiliger ftarker Gott, 585. 1464 
520 Gott wolln wir loben, 940, 
522 D Vater ber Barmherzigkeit, 250. 
551 Verleih uns Frieden gnaͤdiglich, 1495, 
559 Ehrifte, Eleiſon ſ. 585. 1464, 
540 Magnificat, f. 585. 1643. 
575 Der freundliche Heiland, 

Herr Jeſu, dir leb ih 1441. 1686, 
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